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Dem 
Herrn 
Geheimen Regierungsrath Stieler 


freundfhaftlih gewidmet. 


Vorwort. 


Were it os easy to do, as to know what ought to be done, 
chapels had been churches, and poor men’s voltages 


prince's palases. 
Shakspeare. 





Ueber die Art feines Verfahrens In ber Shorographie 
und Topographie hat ſich der Verfaffer, in der Vorrede 
zum vorhergehenden Theile, ausgefprohen; das Urtheil 
über die Glaubwürdigkeit ber Griechen und Römer in, Be: 
zug auf Gallien, über die Art, wie fie es ſich dachten und 
fhilderten, wird an den Stellen vorfommen, imo dieß zu 
berüdfichtigen gerade am nöthigften war; es iſt daher Wes 
niges noch in diefem Vorworte zu erinnern. 

Da bei folchen geographiſchen Unterſuchungen es un: 
erlaͤßlich iſt, genau nachzuforſchen, ob und wo ſich Spus 
ren alter Straßen, Inſchriften, Denkmäler, Ruinen ıc. 
‘ finden, und da, bei dem preiswürdigen Eifer der Franzo= 
fen, in alter und neuer Zeit, die Gefchichte und Geogra= 
phie ihres Landes aufzuklären *), die Zahl der erfchienenen 


1) Einen Beweis, wie man Überall in Frankreich darauf bedacht iR, 
Nachrichten Aber Alterthümer des Landes zu fammeln, findet 
man in dem Rdppött fait a l’Academie roy. des inscr. et bel- 
Ies -lettres, par'sa Commission des antiquites de la France, 


sur les Möihoires‘ envoy&s depuis le 18. I uillet 1828 jusqu’ au 
"32, Iuillet gg! = 


vi Vorwort. 


Schriften und Charten groß IfE und mande im Auslande 
nur mit Mühe zu erhalten find; fo bat der Verfaffer, wie 
man finden wird, ſich bemühet, wenigftens bie bedeutend» 
ſten zu benugen und anzuführen; einen großen Theil ders 
felben verdankt er der unermüdeten Gefälligkeit der HH. 
Vorfteher der Göttinger und Welmarifchen Bibliothek, fo 
wie er dem H. G. R. R. Stieler für den unbefchräntten 
Gebrauch feiner reichen Chartenfammlung verpflichtet ift. 

Unter denen, welche fih mit der alten Geographie 
Frankreich's befhäftigte haben, tft noch immer vor Allen 
D'Anville zu nennen, der, mit einer Fülle von Kenntnifs 
fen ausgerüftet und mit glüdlihem Scharfblid begabt, 
viele Fehler feinee Vorgänger bemerkte und häufig das 
Michtige fand 2). Der Verfaffer ift auf dem von ihm 





3) Wir wollen bier die Anflihten der Verfaffer der Statistique du 
Departement des Bouches du Rhöne, — qtw. Marseille, 
1824. T. II. p. 169: — über die alte Geographie des füdlidhen 
Frankreich's und Über D’Anville mittbeilen, da fie viel Wahres 
enthalten: pour decrire ce qui est, il suffit de parcourir le 
pays et d’observer tout ce qui est digne d'attention; mais 
pour faire connaitre le veritable &tat des lieux dans les dif- 
ferentes Epoques de l’histoire, il faut une immense Erudition, 
et en möme temps une grande reserve dans l'’emploi et la 
disposition des materiaux. D’un cöt&, les auteurs grecs et 
latins ne nous ont laiss& aucun travail suivi sur la g4ogra- 
phie de la Provence, et toutce qu’ils nous en ont appris ne 
consiste que dans des descriptions partielles, des indications 
vagues, des mesures inexactes, d’autant plus difficiles A con- 
cilier qu’elles sont exprimdes en termes obscurs et en lan- 
gages differens. D’un autre cöt&, les &crivains modernes, 
pour rattacher les noms anciens aux noms actuels, ont Ecrit 
un grand nombre des memoires qui n’ont fait qu’accroitre 
les incertitudes et augmenter les difficultes, D’Anville, qui 
a consulte la plupart de ces memoires, et qui, d’ailleurs, 
etoit dou& d’une sorte d’instinct pour reconnaitre les noms 
et les positions, a dispos& les masses avec un ordre admira- 
ble; mais n’ayant pas 6t& sur les lieux ‚et ne eonnaissant 
point la langue du pays, ila dü commettre un grand nom- 
bre d’erreurs toutes les fois qu’il a er4 conduit à s’occuper 
des details et des particularites. LeP.Papaon ppuvoit avoir 


Vorwort. Su 


beteetenen Wege fortgegangen, hat, was Griechen und Roͤ⸗ 
mer und bie Unterfuhungen "der DMeueren an Drt. und 
Stelle darboten, fo- viel. wie möglich‘ vollftändiger benust, 
und hofft, mandıen Irrthäm berichtige zu haben, obgleich 
Anderen noch Vieles zurthun übrig bleibt, denen veichere 
Quellen zu Gebote ſtehen und. ve neuere Entbedungen 
vergleichen koͤnnen. 


In Bezug auf die Angaben der Entfernungen iſt zu 
bemerken, daß innerhalb der Roͤmiſchen Provinz fie bei den 
Alten gewöhnlich nach Stadien. und Millien beſtimmt wer⸗ 
den, außerhalb derfelben auch nad) Leugis, und eine Leuga 
enthält anderthalb Millien °). Das Original’ des Stines 
rariums bat bei vielen Straßen die Millien. und Leugen 
neben einander angefuͤhrt, wa® In den Händfchriften zu 
mancherlei Verwirrungen und Verwechfelungen Anlaß ges 
geben, und da in denfelden, wie auf Meilenfteinen, oft 
Leg. ftatt Leug. fteht, fo wollten Surita und Andere 
dieß erflären, al8 ob dadurch Standquartiere der Legionen 
bezeichnet würden, eine Annähme, deren Unbaltbarkeit fchon 
Bergier darthat +). Gewöhnlich fing man bei den größes 
ren Städten an, bie Milllen anzugeben, wie Meilenſteine 





ces connoissances localesui manquaient à Anville, mais 
la g&ographie lni’stait peu familitre, et tolıtes ses recher- 
ches se sont dirigses vors la partie historique. Aussi dans 
le pen de lignes qu'il‘a consacrees à la topngraphie. de la 
Provence, il’n'a fait que copier d’Anville, et presque tou- 
jours, lorıqu’il .a voulu's’en &ecarter, il n’a pas dt& heureux 
dans bJes.chrrections et encore zioins daus des,systemen, . 


3) Am. Marc. XVI. c. 12. Jornandes de reb. Get. c. 6 


4) Hist. des gr. chemins de l’Empire, ib. III. c. 37. _ Vergl. 
über ſolche Angaben Itin. Antonin. ed. Wessel. p. 238. 251. 356. 
359: 365. 372. 547. 649. cfr. add. et corrig. p- 255. — Ueber 
Meilenfeine mit Annaben nad) Leugen f. Freret in den Mem. 
de l’Ac. des Inscr. T. XIV. p. 150 etc. Spon. Misc. erudit, 

.Sect, .Vi. p. 186. Muratori nov. -Thes. Inser. T. I. p. 456. n. 
4. P- 457. m. 2, Hist, de l’Ac. des Inscr. T. IIl. p- 250. 253. — 
Aud die Peutingerihe Tafel bemerkt bei Lugdunum, Segm. II., 
usque hic legas. 





vu | Borwott. 


-und die Stinerarien zeigen, doch ‚Alle: man ‚nicht immer 
derſelben Ordnung getreu"), ; = - 

Bloß nach dem. Gleihkkange ober hnlichem Kionge 
alter und neuer Drtfchaften die Identitaͤt derſelben an⸗ 
nehmen zu wollen, wie Viele gethan haben, iſt, wie uͤberall, 
beſonders in Gallien, irreführend, nad Schoͤpflin ſagt mit 
Recht 6): conjecturae, quae nonnisi aliquaın : simi- 
Jlitudinem nominum habent ‚pro fundamento, du- 
biae et plane suspectae sunt, imo et falsae pleruın- 
que, sinon aliae circumstantiäe verisimiles accedünt, 

Die zur Einleitung dieneride ‚Abhandlung „über den 
Norden Europa’s, nach den Vorftellungen bei Alten,” fol 
dazu beitragen, aufmerkſam zu machen, wie Lange es dauer⸗ 
te, ehe man dieſe Gegenden nür einigermaaßen kennen lern— 
te, mit den dort angefuͤhrten Namen der Voͤlker, Laͤnder 
und Fluͤſſe einen beſtimmten Begriff verband, und wie nes 
ben den richtigeren SKenntniffen,’' welche Einige beſaßen, 
Andere, ſtets noch im Irrthum befangen, den alten Vor— 
ſtellungen treu blieben, und dieſe als das Richtige immer 
wieder vorbrachten. Wir finden auch in dieſen Gegenden, 
im Weſten und Norden, daß Reiſende der Sucht Wun⸗ 
derbares, das ‘fie geſehen ober gehoͤrt hatten, zu berſchten, 
nicht widerftehen konnten, und mie hier, fo wie noch mehr 
im Often und Süden, die fabelhaften Völker nur den 
Platz Ändern, .fie felbft aber im Glauben der Leute fort: 
eriftiren. Zeigt doch die Gefchichte der geographiichen Ent⸗ 
-dedungen, daß - bie auf bie. neueften Zeiten ſolcher Hang 
herrſchend blieb, und überall hören wir Achnliches, wie Ber 
tanzos dem Garcia 7) erzählte: er habe in den. inneren 
Anden: von Peru Indianer gefunden, denen .der After vers 
ſchloſſen ſey, und bie :daher alles Verdaute ‚wieder Durch) 
den Mund von fih geben müßten. Die Alten. meinten, 
wie Plinius fagt: haec atque talia ex hominum ge- 





8) So warb von Narbonne nach Nismes gezählt, von Nidmes nad) 
Beaucaire und Arles, von Arled nad) Air: unter den Antoninen 
aber umgefehrt von Nismes nach Narbonne, vielleigt eine 
Einrichtung des Antoninus, feinen Geburtdort Nismes zu ehren. 
Bol. Astmıc hist. nat. de hangnedac, p P- 208. ebc. 

6) Alsat. illustr. T. I. p. 190. 

7) Origen de los Indios de el nuevo mondo. 


Boewort. 1x 


nere: Jaudibria sibij. nobis miracaläy- — fecie 
nztura,: ' 

Für alle. dieſe Wedlichen Länder iſt bie, interfuurg 
beforberg toichtig.: 3. maß: kornten die, Griechen oder Roͤmer 
In den verfchiedenen Zeiten wiffen? Erſt wenn man barkbei 
fo genau wie moͤglich ſich Rechenſchaft gegeben, wird man 
die uns noch zu Gebote ſtehenden Huͤifsmittel richtig ge⸗ 
brauchen koͤnnen. Zu oft iſt vergeſſen, was Schloͤzer ſchon 
bemerkt, der bier, wenn er auch ſonſt häufig den Roͤmern 
und Griechen Unrecht thut, das Nechte gefunden hat ): 
„juverläffige geographifche Nachrichten kaflen. ſich nicht an⸗ 
ders als durch einen Zufammenfluß glüdliher Umſtaͤnde 
in eineg Reihe mehrerer Jahrhunderte erzwingen... Die 
Sorgfalt und Fähigkeit des Beobachter, das ‚Genie und 
die Eritifche Gemwiffenhaftigkelt des Compilatoes, Können 
weder den Einen noch Anderen vor Irtthuͤmern und laͤ⸗ 
herlihen Vergehungen fhüsen: nur durch die Länge der 
Zeit drängt fih endlid die Wahrheit durch die Fabel hin: 
duch. Die Geſchichte der Erdkunde, eine Wiſſenſchaft, 
die den Alten fehlte, hat uns den Gang der Kabel in der 
Geographie duch unzählige Beifpiele gelehrt. — Wir 
haben Beijpiele, daß cultivirte Nationen Sahrhunderte lang 
in einem auswärtigen Rande Colonien haben fönnen, ohne 
foldye8 zu Eennen, oder für Andere zu befchreiben. Wir 
wiffen, daß man in einem Lande Krieg führen, und gleich⸗ 
wohl eine Menge falfcher Nachrichten von demfelben ver: 
breiten koͤnne, weil der commandirende General eben fo 
wie ein bloßer Meifebefchreiber feine Nachrichten nicht aus 
Ganzleien und gerichtlichen Acten, fondern aus dem Ge» 
—* von Kaufleuten, Spionen und Partheigaͤngern ein⸗ 

olt ꝛc.“ 

Um die Graͤnzen der Voͤlkerſchaften genauer anzuge⸗ 
ben, wozu die Itinerarien manchmal helfen, hat Marca 
angenommen, und D’Anville und Andere ſtimmen ihm bei, 
„daß die Gränzen der alten Wölkerfchaften und die der 
kitchlichen Diöcefen zufammenfallen ;‘ dieß läßt fich indeß 
nicht ſtrenge durchfuͤhren, es giebt der Ausnahmen viele ?), 





8) Allgem. Weltgeſch. Th. 31. ©. 5. 
9) So gehörte, um nur Gin Beifpiel zu geben, Ehantelle Saec. V. 
sur Diöcele von Aufverane, Sidon. Apollin. lib. IV. ep. 13. c. 


x: Bormork 


and. Nagi’s: Bemerkungen find in biefer Hinſicht wohl zu 
beherzigen 20), fo wie mehre Angaben bes erwähnten Frans 
zoͤſiſchen Geographen ſelbſt 2°). HAufig mag der. Fall ges 
Tomi fon, das man, wie jener alte Dichter 22), jagen 
onnte: 


— — — Saxonum proxima Francis 
‚Adjacet ad Boream tellus: vix limite certo 
u Diviai gentis fines utriusque cohaerent. 





tt. 


nott. Sirmond.; 956 gebört es su Beriy: Gallia christians 
© TEU.p. 35 

%0) Critice historico-chronolog. in Annal. Baron. T. II, p. 
‘Ah);@Anville Notice p. s42: v. Redones. .. 
:72) Po&ta in Annal. Caroli lib. I. v. 25. ad an. 772, . 
in ur . 
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Ueber den 


Rorden von Europa, 
nach den Anfichten der Alten. 


Ad nos vix tenuis famae perlabitur aura. 
Virg. 


utertes alte Geogr. IL. Id. ate Abib. 1 


Ueber den Norden von Europa. 


Mir haben bereits die eine von den brei Halbinfeln 
Eennen gelernt, die, nach den Angaben der Alten, gegen 
Süden von Europa vorfpringen; jest kommen wir, oͤſtlich 
über die Pprenden gehend, zu den Ländern, melde, ben 
Vorftellungen der früheren Zeiten gemäß, dem Norden 
der Erde angehörten, lange den Griechen und Römern 
wenig bekannt maren, und bie wir deßhalb zuerft ale eine 
große Laͤndermaſſe betrachten müffen, wo einzelne Gebirge, 
Stüffe u. f. mw. mit ſchwankendem Local genannt werben, 
wo bier und da umfaffende und unbeftimmt gebrauchte Voͤl⸗ 
kernamen erfcheinen; bis, vorzüglich durch Handel und 
Krieg, allmälig das Dunkel ſchwand, und wir dann bes 
ſtimmtere und nad) und nach juverläffigere Angaben über 
die verfchiedenen Länder und Völker finden. Die Gefchichte 
der geographifchen Entdedungen *) zeigt ung, daß, fo mie 
man den zuerft nah Dften und Norden gerichteten Bid 
nad) Weften wendete, durch Seefahrer allmälig über bie 
Länder ber Abendgegend einige Nachrichten verbreitet wur: 
den. Die füdlichen Theile der Pyrenaͤiſchen Halbinfel und 
des fpäter Stalien genannten Landes treten aus dem Duns 
tel hervor; bald darauf finden ſich Angaben Über den Küs 
ſtenſaum, der beide verbindet, über das fchmale, Elippen- 
reihe und ſtuͤrmiſche Adriatifche Meer, und zugleich hört 
man von einigen Gebirgen im Innern des Landes und von 


1) ©. vieſe Beograpbie 1. Th. x. Abth. 1. 


4 


Fluͤſſen, über deren Stellung, Zug und Lauf man indeß 
lange ungewiß blieb. 

Die Seftalt, welche dem Norden der ganzen bewohn⸗ 
ten Erde, und eben fo den nördlichen Gegenden Europa’s 
gegeben ward, richtete ſich natürlich nach den Vorſtellun⸗ 
gen, die man von der ganzen bewohnbaren Erdinfel hatte; 
der Verfaffer erfucht daher die Leſer, die dem erften Theile 
dieſer Geographie beigegebenen Weltcharten zu beachten. 
Daß ähnliche Anfichten auch bei den Geographen herrfchten, 
von denen feine Charten beigefügt find, zeigt folgende 
Eurze Zufammenftellung des Agathemerus 2): ‚Die Alten 
zeichneten die Erde als eine runde Scheibe, in der Mitte 
lag Hellas, für deffen Mittelpunct Delphi galt. Demo: 
kritus erklärte die Erdinſel für Iänglich, und die Ränge 
betrug ihm anderthalb Mal die Breite; ihm flimmt Di: 
kaearchos bei. Eudoxus gab an, fie fey doppelt fo lang 
als breit, und nad Eratofthenes betrug die Länge mehr 
als das Doppelte der Breite. Dem: Krates war fie ein 
Halbkreis. Hipparchus hielt fie für ein Trapezium 3): 
nah Anderen war fie fehild> oder thürförmig +. Pofis 
donius zufolge, hatte fie die Geftalt einer Schleuder, am 
breiteften war fie in der Mitte, von Norden nad) Süden, 
im Oſten und Wellen war fie ſchmal, jedoh im Oſten 
breiter.’ 

Ueber die früheften Zeiten, von denen Kunde auf uns 
gekommen, bemerkt Strabo mit Bug °): .,,man- nannte 
damals weder Afia noch Europa, noch warb die Erde in 
drei Veften getheilt.” Daß man im Homerifchen Zeitalter 
fid) die Erde als eine geründete Fläche dachte, iſt früher 





2) De Geogr. lib. I. p. 2. ap- Huds. G. min. T. U. 

3) ®gi. Eust. ad Il. VII. p. 690. . 

4) Der Tert hat &iroi do08:ö7, offenbar verſchrieben; ftatt ’OT- 
POEI4H, muß man Iefen OTPOEILH ov. GTPEOEIAH. 
Mit Hecht verweifet Bernhardy ad Dion. Per. p. 977 auf diefe 
©telle, um darnach die Luͤcken in den Scholien zum Dionys. zu 
ergänsen, das ETPOELAH des Scholiaften iſt aber ebenfalls in 
OTPOEIAH zu verändern; Bernhardy überfab, daß von der 
bewoänten Erdinfel die Rede Ift, nicht von der ganzen Erde, 
weshalb er meinte, es müffe Opuıgae2d7 heißen. 

5) Lb. XL 551. 


5 
dargethan 5). Im Norden umfluthete daB Land der Oke⸗ 
anos, als Strom, in den Gedichten Homer's findet fich 
aber Fein Name, "der das ganze, noͤrdlich von den Helles 
nen liegende Land bezeichnete. Nur Thraker und Thras 
te werden dort genannt, ohne Angabe, wie weit das Ges 


biet ſich erfirede, und einige andere Völkerfchaften, indem 
von Zeus erzählt wird 7): | 


Zeus, nachdem er die Troer und Hektor dracht' an die Schiffe, 
Ließ fie nunmehr ‚bei jenen in Arbeit ringen und Elend, 
Raſtlos fort; und er wandte zurüd die firahlenden Augen, 
©eitwärtd hinab auf.dad Land gaultummelnder Thrakier fchauend, 
Auch nahkämpfender Myſer, und treffliher Hippomolgen, 
Welche dei Milch arm leben, ein Volk der gerechteſten Männer. 
Doch auf Troja wandt' er nicht mehr die ſtrahlenden Augen 8). 


Ob jene Zeit aber den ganzen Norden Thrake genannt has 
be, läßt fich nicht mit Sicherheit darthun: einige Erklaͤrer 
nahmen es an, fo die, weldhe, nad) Euftathius *), angas 
ben, Thrakien habe die Geftalt einer Sichel, oder wie 
Andere fagten 1°), es fey ein großes Land und ziche wie 
ein Sigma, C, meit nad) Weften, und der Zephyros wehe 
daher 27). Sie dachten ſich eine runde Erdfcheibe, deren 
nördlicher Theil dem erwähnten Buchſtaben ähnelte. Auch 
bezeichnete bei denen der Name Thrakien ein großes Land, 
die dafür hielten 72), die Skythen wären ein Thrakifches 
Volk. 

In den Heſiodiſchen Gedichten ſind die Thraker 
wohl nicht mehr das noͤrdlichſte Volk, wenn auch noch 
Spätere, fo Andron von Halikarnaſſus, der eine Vier: 
theilung ber bewohnten Erde annahm, das Land gegen 








- 


6) ©. diefe Geogr. I. Th. 2. Abth. S. 6 u. f. w. 

7) DD. XL 1. 

8) Wir werden an einer andern Stelle ausführlich über diefe Völ⸗ 
ger reden. Daß die Hier genannten Myſer in Eurora. neben 
den Thrakern zu fuchen find, zeigt Strabo, lib. VlI. p. 295— 
503. nadı Eratofihenes und Andern. ' 

9) Ad Il. IX. p. 722. 

10) Ap. Schol. Villois. Il. IX. 5. vgl. Schol. Pind Pyth. VIIT. z. 

11) Vgl. Bernhardy Eratostlien. p. 3. 

ı2) Ap. Steph. Byz. v. Zuvdan. 
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Morbweiten Europa, gegen Nordoften Thrake nannten 73). 
Bei Hefiodus heißt Thrake das roßnährende, vom Bo⸗ 
tens durchſtuͤrmt T*), er erwähnte auch Skythen T5), die 
man feit diefer Zeit als das nörblichfte Volk aufführte 25%), 
und Dyperboreer !5b), Die Aufmerkſamkeit der Helles 
nen war in diefen Zeiten auch auf die weftlichen Länder 
gerichtet, man fannte die Ligyes Ir), die der Sänger 
wohl als das Hauptvolf der Abendgegend nennt. Er ers 
wähnt den Eridanus und Sfter, ohne daß wir mit 
Beſtimmtheit angeben Eönnen, welhen Fluß jener Gegenb 
er mit dem eriten Namen bezeichnen wollte 23). 

Ueber diefe und die folgenden Zeiten urtheilt Stra= 
‚bo 29): „Die alten Schriftftellee dee Hellenen nannten 
Alle, die gegen Norden wohnen, Skythen und Keltoffy: 
then 2°); und bei noch frühern heißen die, welche noͤrdlich 
vom Pontus Eurinus, dem Sfter und dem Adriatifchen 
Meere lebten, Hyperboreer, Sauromaten und Arimaspen.” 
In diefer Periode, als der Weſten den Hellenen noch bes 
engt und zufammengebrängt erfchien, und ihnen verwandte 
Stämme die nachher Stallen genannte Halbinfel bewohn- 
ten, mochte Verbindung unter diefen und gemeinfchaftliche 








13) Vgl. meine Geogr. I. > S. 2825 außer den bort angeführten 
Stellen ſ. Meurs. ad Apoll. Dysc. hist. com. p. 95 

14) Op. et D. 607. 558. 

18) Strab. lib, VII. p. 301. 302. — Wan firitt, ob Homer Stothen 
gekannt habe, Strab. lib. VII. p. 300. 

16.) Strab. lib. I. p 33. 

16b) Herod. IV. 32. — Pausan. V. c. 7. bemerkt, der Lykier Olen 
babe zuerfi von Hpperboreern gefprocdhen. 

ı7) Hesiod. ap. Strab. lib. VII. p. 300. Die Codd. Iefen ’Audrozag 
ve Ayyusl ÖR Zuidag Immnuolyss, Gleritus emendirte 
Alßvas, richtiger beinfius, den Handſchriften gemäßer, Alyoas, 
f. Tzsch. ad 1. 1. Strab. T. IE. p. 362. 

18) Val. Geld. der Geogr. S. 37. 19) Lib. XI. p. 507. 508. 

20) Im folgenden Bande werden die ausführlichen Unterfuchungen 
über die Skythen dargelegt werden, aud) befonders in Bezug 
auf Niebuhr's Abhandlung, im I. Bde. f. ki. Schriften. ©. 352 
u. ſ. w.: unterſuchungen über die Geſchichte der Stythen, Ges 
ten und Sarmaten. 
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Verehrung des Apollo flattfinden, daher des Urfprung der 
Sage, die auf die fpdteren, entfernter gedachten Hppers 
boreer nicht paßt, dieß Volk hätte Erftlinge nach der In: 
fel Delos gefhidt 2°). Bon folher Zeit ſprach Protar: 
Aus 22), wenn ex angab, bie Alpen wären Rhipden ge: 
naunt, unb alle, bie am Fuße derfelben wohnten, Hyper⸗ 
boreer. 

Durdy die vor dem Jahre 700 in Unteritalien unb 
Sicilien gegründeten Colonien verbreiteten fi immer mehr 
Nachrichten über den Weſten 23) und Nordweften; . man 
befuhr das Adriatifhe Meere, das man früher wegen ber. 
Klippen und Stürme ſcheute, und die Niederlaffungen am 
Pontus gaben durch ihren Handel mit den ummohnenden 
Völkern Gelegenheit, auch von biefen nördlichen Gegenden 
mehr Kenntniß zu erhalten. Wie tief die handeltreiben- 
den Hellenen in's Land hineinzudringen wagten, darüber 
finden fich keine Andeutungen, und ihre Berichte mochten 
wenig Auffchluß über die Lage der Länder, das Streichen 
ber Gebirge, den Lauf der Fluͤſſe und die einzelnen Voͤl⸗ 
kerſchaften geben. | 

Die große Gebirgskette, die wir mit dem Namen 
Pyrenaͤen, Sevennen, Alpen, Balkan bezeichnen, mochte 
den Dellenen, die den nördlichen Theil des Mittelmeeres 
befchifften, auffallen, und wir finden bald weitumfaffende 
Namen für diefe Bergreihen. Von biefen Gebirgen ber 
wehte der Nord mit feinen Nebenmwinden; der Boreas ?*), 
der Kälte bringt 25), fo wie der Nordweſt, der als Ealt, 
den Menfchen und der Vegetation fchäblich verrufen war 25), 
und der Mordoft, der Unwetter, Hagel und Schnee her» 
beiführt. Diefe, den Bewohnern Gtiechenland’s und Ita⸗ 
lien’& verhaßten Mißhauche, glaubte man, meheten nit 
in den Gegenden jenfeits diefer Gebirge, der Rhipden 27), 


21) Herod. IV. 33. 34. gl. Niebubr Röm. Geſch. 1. Thl. ©. 6. 

22) Ap. Steph.Byz. voc. 'Tregßugeoe. 

23) Seid. der Geogr. ©. 39. 

24) ©. Math. Geogr. &. ı71. Phyſ. Geogr. S. 118. Schol. Apol- 
lon. Rhod. I. 826. Val. Sil. Ital. Pun. I. 481— 493. 

25) Il. XIV. 395. XXIII. 69. 

36) Stnart. Ant. of Athens. Vol. I. p. 23. 

27) Daß ter Boreas von den Rhipaäen wehe, ertlären Mehrere, fo 


vw 





fo daß die dort Lebenden Menſchen, bie Dyperboreen, 
als ein feliges Volk der Sage erfchienen. 

Jenen Namen, der fpäter fo oft vorkommt, und die 
erwähnten Berge bezeichnet, finden wie zuerft bei Alte 
man 28), ber fie, wie Aefchylus, Rhipae, Pirat, 
mennt, und ber angeführte Scholiaſt meint, nicht: ohne 
Grund, fie wären im Welten 2°). Pherekydes 3°) ſoll 
die nördliche Hälfte der Erde Europa genannt haben, 
bie er wohl im Oſten durch den Phafis begränzte 37), wie 
Andere durch den Zanais 32), und fir Thrake, das ihm, 
wie auch Späteren, als fehr groß erfhien, hat er den 
Namen Perge ober Perle 33), dort war Prometheus an 





Boppocrates de are, ag. etc, ed. Coray T.I. p.86 etc. Gras 
tofthenedö nahm auch an, ed gebe im Süden der Erde eine Gegend 
jenfeitö des Südwindes, wo diefer nit wehe. Strab. I. p. 62, 
28) Schol. Soph. Oed. Col. 12894: Welcker fragm. Alcm. p. 80. 
- ®gl. Hermann de Aeschyli Heliadibus. p. 4 
29) Vergl. Difpanten. ©. 238. und Gessner de Hyperbor. ad calc. 
Orph. Arg. p. aha Man batte von einem großen Gebirge ges 
hört, wie weit ed außzudehnen ſey, wußte man nicht, und ließ 
es wohl, mit unbeſtimmten Gränzen, von Wellen nad) Oſten 
fortzichen. 
30) ©. diefe Beogr. I. 2. ©. ar. 213. 
31) Arrian, Peripl. Pont. Eux. p. ı. Aesch. fragın. ed, Schütz. 


n. 177. P- 124. 
2%) Herod. IV. 46. Procop. B. Goth. IV. 6 


33) Schol. Apoll. Rhod. IV. 1396. ber Schol. Paris. iſt leicht nad 
dem fräher gedru@ten zu verbeffern. Steph. Byz. v. Yodxn. 
EZustath. ad Dionys. Per. 322. Verakles Ihiffte am Erdrunde 
Din, von der füdlihen nad der nördlichen Hälfte, ed bedarf 
keiner Aenderung im Schol. ded Apollonius, wie fie Heyne 
Obss. ad Apollodor. p. 173 vorfhlug; noch weniger iſt an die 

‚ Stadt Perge zu denten. Wenn man die geograpbifhhen Ents 
Dedungen der Griechen, wahre oder vermeinte, beachtet, und 
wie fie diefelden Namen oft im veränderten Sinne nebrauden, 
fo erhalten auch viele mythologifhe Sagen ein befiered Licht 
und firengeren Sufammenhang, und felbft die Zeit der Entfles 
bung und Umbildung bieler Läßt fi genauer, als bis jegt, ans 
aeben, fo wie manche willtührliche Deutungen dadurch befeitigt 
werben. 


einen Felſen geſchmiedet. Den Okeanos erklärte er für 
ein Meer 3*), 

Ueber Pindar fagt Ariſtides 95): „Obgleich .er einer 
von den Dichtern fen, der am genaueften Alles befchreis 
be, fo irre er body oft. fehr aus Unkunde.” Der Dichter 
fingt auch von den HÖpperboreern; an den Quellen des 
Sfter, wo der Delbaum wädhft, den von dort Herakles 
nad) Hellas brachte 36). Vergleichen wir feine Angabe, 
daß er dieſe Voͤlkerſchaft und die Nilquellen, als das 
Arußerfte im Norden und Suͤden nennt, und dürfen wie 
annehmen, ba er nicht weiter beflimmt, wo bie Quellen 
des Sfter zu ſuchen find, daß er diefe, wie Herodot, im’ 
Meften ſeyn ließ, fo mochten feine Hpperboreer wohl im 
Nordweſten der Erbe, jenfeitd ber Gebirge, in einem gluͤck⸗ 
lihen Landſtriche leben, „den aufzufinden, wie er fagt, 
weder zu Lande, noch zu Waffen leicht fey 37). Dieß 
indeß fest, bei der damaligen. WBefchränktheit der Erd» 
und Laͤnderkunde, eben Feine fo große Entfernung voraus, 
und den Kenntniffen fpäterer Zeiten gemäß, konnte wohl 
Pofidonius von diefen fagen, daß die Hyperboreer jenfeits 
der Alpen Italien's gewohnt hätten 3®). 

Aeſchylus, den Spätere, wegen feiner Unkunde ber 
gegen Abend liegenden Länder, tadelten 39), lieg Europa 
bis zum Phaſis gehen +%), Er fprah von den Rhi⸗ 


3) ©. m. Geogr. 1.2. ©. at. 3) T. II. p. 360. 

35) OL. III. 25. etc. Schol. Pytl. X. 46. Isthm. VI. 34. Schol. 

37) Man hielt den Okeanos für nidyt zu befahren. Nem. III. 36, 
IV. 112. Schol. Ol. III. 79. 

3) Posidon. ap- Schol. Apoll. Rbod. II. 677. 

39) Athen. IX. p. 402. 

40) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. ed. Huds. Procop. B. Goth. 
IV.c.6.; vgl. c.2. Schol. ad Dionys. Per. z. v. ıq. ed. Bern- 
hard. p. 323, fagt vom Zanais: "Aroyvlog Ö& &v IIpoundei 
Avoutvo nal Zopoxiig Ev Zunddaıg Und Todtov Ötogı- 
&edar pci Tas jmelgovs. Bernhardy bemerkt mit Recht, 
p- 95: „ut in Promethei fragmentis ut ejus facti memoria 
desideratur, ita ne credibile quidem videtur tale aliquid ob- 
tinuisse, quoeniam Phasis fragm. 177 ferebatur terminum con- 
tinentium exhbibere,; ut Tanaim non sit yerisimile, quippe 
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yen +7), wie ſchon erwähnt wardz' von biefen, bie er 
auch Rhipafen nannte, firömte ihm der Iſter *2), 
Den Eridanus führte er. ebenfalls an +3), ber damals 
ducch die Sage berühmt war, und er meinte: „er fey en 
Strom in Iberien, der auch Rhodanus genannt werbe ++); 
ift diefe Angabe richtig, fo batte er wohl fchon mehr ale 
feine Vorgänger über die weftlichen Gegenden gehört, be⸗ 
509 die Nachrichten auf das von Späteren Gallien ges 
nannte Land, das damals noch mit unter der Benennung 
Iberien umfaßt ward, und auf einen großen Kluß, Rho⸗ 
danus, den man dur den Verkehr der Maſſilier Eennen 
lernte *5), übertrug er, was man bis dahin vom Frida 
aus erzählt hatte *6). Kine andere Sage, die er auf: 
nahm, beweiſet ebenfalld, daß man immer mehr mit dem 
Weiten und der Umgegend von Maffilien bekannt ward, 
er erwähnte das Steinfeld, nicht fern vom Ausfluffe des 
Rhodanus *?). Wan fuchte die Menge von Steinen in 








cujus usum poötae nullum accepissent, apud eundem Ae- 
schylum eadem potestate fungi potuisse, Sed errasse no- 
strum interpretem collato Schol. ad Apollon. IV. 284. intel- 
ligitur, cui major fides habetur, alia omnia de utroque 
potta narranti. 

4ı) Schol. Soph. Oed. Cul. 1248. - 

42) Schol. Apoll. Rhod. IV. 284. 43) Plin. XXXVII. 2, 11. 

4) Appuleiuß (de Orthographia ab Ang. Majo ed. p. 135) fagt: 

“  Eridanus citra diphthongum, fluvius Atticae, nec non Thes- 
saliae. Est item Italiae, qui et Padus: item Hiberiae, aucto- 
ribus Aeschylo, Pausania, Euphorione minore, er erwähnt 
niht, daß er ihn aud) Rhodanud genannt Habe, maß vielleicht 
ein Zuſatz des Plinius tft. 

45) Er und feine Beitgenoffen mochten aͤhnliche verwirrte Anfihten 
über die Ströme diefer Gegend und ihre NWerbindung haben, 

wie fie fpäter noch Apollonius, der Rhodier, aufitellte, da er 
aud die Gegend um Adriad nennt, und fie in Verbindung mit 
den Deltaden ſetzt. Bekkeri Anecdot. p. 346. 9- 

46) Voss Weltk. der Alten. S. 32 giebt eine andere Erklärung. 

47) Dionys. Hal. I. p. 18. Strab. IV.p. 13. MelaIl.;5. Plin. 
III. 4. Hygin. poet. astron. II: 6. Theo. in Arat. p. 12. vgl. 


Munsck, od. Hyginl. c. , 
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jenee Gegend zu erklären, was fpätere Phyſiker ebenfalls 
unternahmen *°), und fnüpfte es an die Sage vom Des 
alles, der, nach Aeſchylus, dort mit den Ligyes kaͤmpfte, 
die ale unerfchrodene Krieger erwähnt werden. Als ihm 
Waffen mangelten, da die Gegend nicht einmal Steine 
darbot, rief er zum Zeus, der fauſtgroße Steine regnen 
ließ, daher, fagte man, fen jenes Gefilde noch jet da⸗ 
mit bedeckt *2). Wielleicht dürfen wir auf diefe Gegend 
ein anderes Fragment beziehen 5°), wo von heftigen Wins 
den, die plöglich im Wirbel losbrechen, die Rede iſt, das 
fodter ebenfalls über die gewaltigen : Stoßwinde geklagt‘ 
wird (Miſtral). 

Auch der Norden der Erbe war, feiner Anfiht nad, 
voll von Bergen und Felfen, an welhen Prometheus ans 
geſchmiedet ward, nicht fern vom Dfeanos 51), an den 
Graͤnzen der Erde 52), in einer von Menfchen nicht bes 
wohnten Gegend 52). Dis Gebirge heißt Kaukaſus, deſ⸗ 
fen Sipfel fi zu den Sternen erheben 85*). Das Land 
dort heiße Skythien 55), iſt das duferfte, reich an Eis 
fen 5°). Die Skythen erflreden ſich bis an die Maeo⸗ 





43) Pbyf. Seogr. S. 189. 

4) Wie man bier den Herkules erwähnt findet, den ſchon eine ans 
dere Sage nad dem [Wellen wandern ließ, zu den Rindern des 
Geryons, fo gab ihm eine andere Sage das beſchwerliche Uns 
ternebmen auszuführen, eine Straße an der Küfte bın durch 
die Alpen zu Bahnen. Diod, Sic. XIV. c. 19. Cornel. Nep. 
vit. Hannib. c.3. Liv. V. 3.4. Plin. III. ır. Am. Marc. XV. 10. 

50) Galen. com. I. ad Hippocrat. Epidem. VI.29. gl. Casaub. 

“ ad Strab. lib.-IV. p. 182. 


61) Prom. 575. 82) V. 117. 2790. 63) V. au. 

64) Der Name Kaulafus wird bald in befchränkter, bald in ums 
faffender Bedeutung gebraudt. — S. üter die Stelle im Ae⸗ 
ſchylſus Eust. ad Od. I. p. 1790. Der Scholiaſt des Aeſchylus 
bemerkt, Prometheus fey nicht an den Kaufafus geſchmiedet, 
wie die gewöhnliche Sage erzähle, Tondern zoüg Toig Evgw- 
zaloıs reguacı tod ’Auzavöv, ag and ray zgäg rıv’lo 
Aeyontvov Esl ovußalliım, cf. Schol. B. ed, Schüts. Eust. 
ad Dion. Per. v. 663. 

55) Aesch. Prom. 1— 15. 66) V. Jr. 


— 
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tie 57) und fie leben auf Wagen 5°). Auch Pindar bes 
fang fie 59), Aeſchylus pries fie als ein. gerechtes Volk 6°), 
und iſt Valkenaer's Verbefferung richtig ST), fo fchildere 
er die Gabii als eine Skythiſche Voͤlkerſchaft, bei welcher 
der Boden ohne Beftellung trug, und fie felbft waren gafts 
freundlih und gerecht 62). 

Der Norden der Erbe fcheint um diefe Zeit immer 
mehr bie. Aufmerkſamkeit erregt zu haben, und Sagen 
mancher Art wurden verbreitet, von ähnlicher Art, wie 
man bis auf die neuern Zeiten, in ben entfernteften Ges 
genden wunderbar geftaltete Menfchen und Xhiere, und 
überfchwenglihen Neihthum an Producten aller Art fuchte, 
Ariſteas 68) fang von Öyperboreern und Arimaspen. Er 
fey zu den Sifedonen gefommen, erzählte er, nmoͤrdlich 
von biefen wohnten bie Arimaspen, Leute mit einem Au= 
ge, oberhalb diefer die goldbewachenden Greife, und noch 
weiter gegen Norden die Hyperboreer, die an's Meer 
ſtießen 6*). Seit dieſer Zeit finden wir dieſe Weſen der 
Sage immer mit einander vereint °5). 

. Bu Sophokles Zeit mochte Europa fchon für größer 
geiten, ald früher, und der Raum bis Iberien, der vorher 





57) Aesch. Prom. 416. 

68) V. 715. vergl. Strab. lib. VIII. p. 307. 

59) Schol. Aristoph. Av. v. 925. Fragm. ed, Heyne, p. 126. 

60) Strab. lib. VII. p. 301. 

61) Ad Theocrit. Adoniazus. a. ſ. Theocr, dec. Id. Lugd, Bat. 
1773- 8 P- 217. 

62) Steph. Byz. v. "Aßıor. — Wie, nad Herodot, die äußers 
ſten Gegenden ter Eide dad Trefflihfte bringen, fo ſcheint aud) 
die Anfiht herrſchend geweſen zu ſeyn, daß glüdfelige und ge⸗ 
rechte Völker dort lebten. 

63) Gef. d. Beogr. ©. 54- 

64) Strab. I. p. 21. XIII, p. 599. 639. Pausan. lib. I, p. 57. lib. V, 
c. 7, pP. 392. Tzetz. Chil. VII, p. 688. Tatian. orat. adv. 
gent. p. 36. vergl. Plin. VII, 2. Gellius IX, 4. 

65) Den Namen, Hyperboreer erklärt Diodorus Sik. IT, 47: 
ano ra noßbwreow neicher,. ung Poges wvons, Pausa- 
nias, Eliac. 1, 5, 7, ol date tiv üveuov olkäcı rör 

Booëduv. 
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kurz und zufammengebrängt erichten °°), ermeiterte fich; 
er nennt Europa das lange 67). Die Mhipen heißen 
bei ihm die nächtigen °*), unb er febte. fie mohl ges 
gen Weften oder Norbmeften, ale ber Seite des Dunkels 
und der Nacht. Strabo 5°), indem er erklärt, nur Uns 
mwiffenheit und Unkenntniß der aͤußerſten Gegenden ber 
Eröfläche habe die Sagen von den Rhipden und Hyperbo— 
tern aufkommen laffen, führt eine: Stelle aus: Sophoftes 

n, indem er binzufest, „er wolle fo etwas nicht vorbtin⸗ 
gen, Boreas habe die Dreithyia entführt: 


Bæto re nortov navr’ Er Togora zdovög, 5 
NMNuxròs ve unyüs, dgavd Tduanrugüg 
"nolßs re nalaıby uın0V. 


Auch über Ligyſtka handelte er 79),- das um diefe Zelt 
viel befprochen' feyn muß, da wir fn den wenigen Nachs 
richten, die uns “erhalten find, es:äherall erwähnt finden. 
Er fprah von den Skythen 77) und von Thrafien, das 
ihm der Athos .umfaßte 72), und er nannte die Kimmes 
tier, Kerberier 73), Sein jüngerer Zeitgenoffe Euripi⸗ 
des gebrauchte zuc Bezeichnung des ganzen Erbrheilcs den 
Namen Europia 7*), das im Offen bis an den -Pontus 
und den Phafis ging 7°). Die ganze Erde umflutet der 
DEeanos 7°), der im Weſten nicht fchiffbar'ift 77). In 
den abendlichen Gegenden nennt auch er bie Ligyes 78), 


66) Selb no bei Spätern war dieß oft der Bau :ı Adeopompus 
nennt Rom eine Stadt nicht fern vom Okeanos. S. Geſch. d. 
Geogar ©. 8. 

67) Steph. Byz. v. Edguan. 

68) Oed. Col. 1292: »uzqıdv amo Pizäüv. - boos ’Pizaı nit 
Eust. ad Od. p. 813. 

63) Lib. VII, p. 295. 70) Dionys. Hal. anti. Rom. ı, c. 12. 

yı) Athen. lib, IX, p. 410. 

72) Eustath. p. 338. Etym. M. v. Ada, 

73) Etym. DM. v. Kıuusg. 

74) Steph. Byz. v. Evewzn. 

75) Androm. 651, y91. Iph. Taur. 124, 218. 1388, 

76) Orest. 1377. 77) Hippal, 741, 

78) Troad. 43%. 
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im Norden Skythen 77) und das ſchneeige Thrafien 39). 
Mad) einer Bemerkung bei Polyblus °') muß um diefe 
Zeit der nördliche Theil bes Adriatifchen Meeres, mit ben 
anftoßenden Ländern, die Aufmerkfamkeit der Hellenen er: 
regt haben, ba, feiner Angabe nah, die Tragiker häufig 
bie Veneter erwähnen und viel Wunderbares von ihnen 
erzaͤhlten. 

Die hier aus Dichtern entlehnten Nachtichten zeigen, 
daß die Griechen, als ein wißbegieriges Volk, gerne etwas 
über die Berne vernahmen, auf jede neue Entdeckung 
horchten, ſo daß der Saͤnger das eben Aufgefundene in 
ſeine Dichtung verwebte, und das neue Lecal mit den al⸗ 
ten Sagen in Verbindung ſetzt. Dieſes Streben, Neues 
uͤber die entfernteren Laͤnder zu vernehmen, das Ariſtote⸗ 
les mit Tadel betrachtete 22), der den Angeſehenen vor⸗ 
warf, „fie verbrächten ganze Zage auf dem Markt, Wun- 
derfagen zu hören und die Leute, die vom Phafis und 
Boryſthenes zuruͤckkaͤmen;“ dieſe Begier, von fremden 
Ländern etwas Genaueres zu erfahren, nicht bloße Neu: 
gier, befeelte die Topographen, die mit xegem Eifer bes 
müht waren, Erkundigungen einzuziehen, oder auf Reifen, 
durch eigene Anſicht, Völker und bie Wohnſi itze derſelben 
kennen zu lernen. 

Hekataͤus von Milet war mit dem Woſten Europa’s 
genauer als feine Vorgänger. bekannt: dieſe bezeichneten 
wahrfcheinlich die gegen Abend Liegenden Länder dieſes 
Erdtheiles mit dem allgemeinen Namen Sberien, der 
ihnen auch, als unentmwidelte Ländermaffe, das nachherige 
Gallien, Helvetien u. f. w. umfaßte. Er unterfchicb ges 
nauer, befchränfte Sherien und oͤſtlich von demfelben woh⸗ 
nen ibm, am Meere, die Ligyes °3) unb als einen 
Stamm bderfelben nennt er die Eliſpker **). Als Städte 


»9) Hecub. 8, 0. 

80) Hec. gt. Anirom. 21. — Plinius tadelt ihn ald der Erde 
untundig, lib. XXXVII, 2. 

8t) Lib. II, c. 17. 

82) Ap. Athen. lib. I, p. 6. 

83) Wal. Geſch. d. Geogr., ©. 70. 

8) Steph. Byz. v. ’EAlovxoı, gi. Herod. VII, 165. Avien. or. 


mar. 585- 





15 


ber Ligyes führt er an: Ampelos *5), Monoekos 3°) 
und Maffalia 87). Keltika ift ihm bekannt, wahrfchein« 
lich iſt es das Blnnenland, und von Städten dafelbft et: 
wähnte er Nyrax °*) und Narbo °?). Durch den ‚Handel 
mit dem Binnenlande mochten die Bewohner Maffilien’s 
mit den Kelten in Verbindung gekommen feyn, und 
Strabo °°) bat zum Theil Recht, wenn er fagt: weit 
die Hellenen biefe zuerſt kennen gelernt, hätten fie auch 
auf alle andern Bewohner jenes Landes den Namen: Kel⸗ 
ten übertragen. Hatte man fonft ?°) „alles Iberien ger 
nannt, was weillih vom Rhobanus war und dem Iſthmus, 
den die Galatiſchen Bufen bilden,” fo mochte man nun 
anfangen, ben Iberes ein befchränkteres Gebiet anzumeis 
fen, fey es, daß die Kelten als Eroberer erſt an die Kuͤ⸗ 
fie vordrangen, ober jest. anfingen, von ben Dellenen ges 
nauer beachtet zu werben. Strabo fest zu der oben ans 
geführten Bemerkung hinzu: „Später habe man das Land 
vom atlantifchen Okeanos bis zu den Pprenden Iberien 
genannt." Diefe Naturgränze war. jedoch dem Milefier 
ſchwerlich ſchon bekannt, da. Derobot, bei feine Schriften 
benugte, Seine Kunde davon hatte | 

Ueber bie weiter gegen Norden liegenden Länder fin- 
den fi Leine Nachrichten, wohl niht aus Nachlaͤſſigkeit 
der Auszugmacher, mie Stephanus, fondern weil dem 
Hekataͤus felbit dort nichts befannt war ?2), Als en 
großes Volk in Europa und Afien erwähnte er die Sky⸗ 
then 23). Ueber Rhipden, Hyperboreer u. f. w. enthielt 
fein Werk gewiß Mandyes, wie wir fchon daraus fchließen 
möchten, daß Herodot, ber oft biefen feinen Worgänger, 
auch ohne ihn zu nennen, zu berichtigen fucht, mehrere 
Mat auf diefe Fabelweſen zuruͤckkommt. Die uns erhale 


8) Steph. Byz. h. v. 

86) Steph. Byz. v. Movoıxog. Strab. IV, p. 202. 

87) Steph-. B. h. v. 88) Steph. B. v. Nvgaf. 

89) Steph. B. v. Naoßov, er bemerkt, die Einwohner babe Her 
Tatäus Nogßelus genannt. — Vol. MR. Geoar. II, 1. ©. 249 u. 
m. Abhandlung über Hekatäus und Damaſtes. 

90) I.ib. IV, p. 177, 189. 91) Strab. lib. III, p. 166. 

92) Val. was Polybtus LIT, 37. über viel fpätere Zeiten fant- 

03) Steph. Byz. 
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tenen Bruchftüde geben und. Beine Auskunft, vielleicht- aber 
finden wir bes Hekataͤns Anficht im einem Fragment des 
Damaſtes ?*), bee feine .meiften Nachrichten aus Jenem 
antlehnte 95). : Diefer fagte: oberhalb der Skythen leben 
bie Iſſedonen, nördlicher als biefe die. Arimaspen, obers 
halb dieſer find bie Rhipaͤen, von denen der Boreas her⸗ 
weht und die ſtets mit Schnee bedeckt ſind; jenſeits der⸗ 
felben »leben die Duperboreet, fie ſtoßen an’s : äußere 
Meer 9%)... 

Die füdliche ringe des Skythenlandes ließ er wohl 
durch den Iſter bilden, von dem gegen Mitteg thrakiſche 
Boͤlkerſchaften wohnen 27). 

Herodot, der die ganze bewohnte Erdinſel in zwei 
Hälften theilte, die nördliche und füdliche, durch die Meer⸗ 
enge im Weſten, das Mistelmeer, den Hellefpont, ben Pons 
tus, Phafis, das Kaſpifche Meer. und den Arares ?8), 
nannte bie Nordhaͤlfte Europa, die im Weſten dad At⸗ 
lantifche Meer beſpuͤlte, „ob es aber, fagt er ?°), ganz 
vom Meere umflofien. ift, . im Norden und Offen, weiß 
fein Menſch, nach Sagen indeß ſtoßen die Hyperboreer an’s 
Meer. 79°). 

Er nimmt an, Bw im weſtlichen Europa, gegen. 
Oſten von den Kyneſiern, die Kelten und Iberes wohnen, 
ohne jedoch genau beſtimmen zu koͤnnen, welches Land jene 
einnehmen. Ein Pyrenaͤengebirge erwaͤhnt er nicht, aber 
den Namen hat er fuͤr eine Stadt, Pyrene, in deren 
Naͤhe, im Keltenlande, der Iſter entſpringt, der ganz 
Europa, bis zu den Skythen durchſtroͤmt und bei den 
Iſtrionen in den Pontus faͤllt. Noͤrdlich non. der bei 
Späteren Stalien genannten Halbinfel Eennt er Gebirge, 
deren Namen er jedoch nicht angtebt, von beafelben ftrd« 
men zwei Fluͤſſe, Karpis und Alpis, zum Iſter, und der 


94) Steph. Byz. v. ‘Trregßogkior. 

05) Agathem. lib. I, c. ı. Gef. d. Geogr. S. %. 

96) Diefelbe Anfiıht hat Mela wieder, lib, III, c. 5. 

97) Steph. Byz. v. Ogyaanue, Toıkol, Kooßvko:. 

98) Lib. IV, c. gr, 118. — IV, 37— 42. III, 134 dal. die Eharte 
sum Herodot. _ 

09) Lib. IV, c. 45. . 

100) Lib. IV, c. ı3. vergl. oben 36. 
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legte Name erinnert an Alpen ?). Ligyes und Helifyker 
wohnen am Mittelmeer, wie Heneter am Adriatiſchen. 

Es gilt immer noch die Bemerkung, welche Sofes 
phus 2) macht: „die am Meere liegenden Länder und 
Städte lernten bie Hellenen am früheften Eennen, fpäter 
und ſchwieriger die vom Ufer entfernten.” Ueber das in⸗ 
nere Land im Welten Europa’s weiß Herodot nichts ans 
zugeben, feine Forfchungen hatten ihm dort Feine Ausbeute 
verfchafft, und er fagt >): „über den dußerftien Weſten 
Tann ich nicht genau reden; denn ich kann nicht glauben, 
dag die Barbaren irgend einen Fluß Eridanus nennen, ober 
daß ein folcher in das nördlihe Meer falle, woher, ber 
Sage nach, das Elektrum kennt *); noch weiß ich etwas 
von den Caffiteridifchen Infeln, von denen man uns Zinn 
bringen foll, denn theils ift der Name Eridanus felbft 
griehifh, nicht barbarifh, und von irgend einem Dichter 
gebildet, theils konnte ich, fo forgfältig ich auch forfchte, 
von Eeinem, ber felbft jene Gegenden gefehen, etwas ers 
fahren, mie dad Meer dort if.“ .— Er hatte alfo von 





ı) In mehreren Namen, "die in der Sage vom Herkules vorkom⸗ 
men, iſt au wohl ein Anklang des Namens diefer Gebirge 
im Welten. Nah Apollodorus (II. c. 5,9), Tam Herkules 
nad) Ligyen, dort rauben ihm die Heerde Aleflov ze ul 
Atoxvvog, ol zoosıdövog vol. Es iſt hier offenbar von 


Zigven die Rede, obgleich die Handſchriften Außvnv haben, 
was,fid auch bei Tzegzes, Chil, II, 340 und dem Schol, Lyco- 
phr. v. 648. 1312 findet; der Schol. Dionys. Per. v. 26 dentt 
sihtig an Ligyed, da er bemerkt: ö Aıyvsınds növrog 
Ös nininrar and Alyvog rov ’Aleßlovog dösApov, und 
nah dem Schluß diefer Erzählung bei demfelben Scholtaften 
Dandelt Beus, wie Pofidonius ed wünſcht, bei Strab. lib. IV. 
P. 183. — Bei Mela (LI. 5), heißen die oben erwähnten 
Söhne ded Neptun Albion und Bergion. 

2) C. Ap. I. 12. 3) Lib. III. ce. 115. 

4) Daß er hier an Weiten oder Nordweſten denkt, gebt auch aus 
feiner Behauptung bervor, daß die äußerſten Gegenden der 
Erde die trefflichſten Producte liefern ( ILL. c. 106. )5 der Nors 
den Gold (IV. c.31.)3 der Süden Wohlgerühe, Gewürze, 
Ebenholy und große, Yanglebende Menfchen ( III. 107.); der 


Ulert'ö alte Geogr. IL. Sp. 2. Adth. 2 
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einem norbmeftlich ſtroͤmenden Eridanus gehört, vermuth⸗ 
lich Sagen von ber Garonne, Loire u. f. w., und von 
den Zinninfeln, die fpäter oft erwähnt werben 5). 

ie weit die Kelten gegen Oſten wohnen, darüber 
erhalten wir bei Herodot keine Auskunft, und wahrfcheins 
lich wußte er es felbft nicht. Kr hatte Erkundigungen 
eingezogen über das Land nördlih vom Iſtera und die 
Thraker erzählten ©), daß alles dort voll von Bienen fen; 
Herodot erklärt aber, dieß fey ihm nicht mahrfcheinlich, 
da diefe Thiere die Kälte fo ſehr fcheuten, er halte dafuͤr, 
unter dem Bären fey alles vor Kälte unbemwohnbar. Nach⸗ 
dem er ber Thrakien gehandelt, bas der Iſter von Scy⸗ 
tbien trennt, fährt er fort 7): „was nördlich vom Lande 
ber Thraker iſt (er meint hier offenbar gegen Nordweften), 
da kann Feiner genau angeben, welcherlei Art Leute dort 
wohnen, das Land fcheint öde und ungeheuer groß. Ich 
tonnte nur allein erfahren, daß jenfeitd des Iſter Mens 
fhen wohnen, die Sigynnen heißen, und ihre Graͤnzen ſto⸗ 
Ben an die Eneter, die am Abriatifchen Meere ihre Wohn- 
fige haben. 

Vermuthlich fließen, feiner Anfiht zufolge, Kelten 
und Sigonnen zufammen, wie weit diefe letzteren, die alfo 
jenſeits des Iſter, oberhalb Italien zu fuchen find, gegen 
Morgen fi) ausdehnen, ift nicht angegeben, mir finden 
aber wohl, in einer anderen Stelle, die Völker erwähnt, 
die er als ihre öftlihen Nachbaren anfehen mochte. Ihm 
wohnen die Schthen nördlich vom Sfter, oberhalb Thrakien, 
und vergleicht man feine Angaben über die Graͤnzen jener, 
fo wohnen weftlid von ihnen, gleich am Iſter, Ayathyrs 
fae, nördlicher Neurt, dann Androphazi und nördlid von 
den Scythen Melandylaeni ®). 

Weber die nördlichern Länder Europa’s Eonnte er auch 
nichts ald Sagen mittheilen. „Im Norden Europa’s, bes 
richtet er ?), fcheint viel Gold zu feyn, wie es gewon= 








Dften die gröften und fhönften vierfähigen Tiere und Bögel 
(tl. 1); der Wellen Zinn und Elektrum. 

5) Pliniud erklärt ibn daher falſch, Lib. XII c.8 b. IIT. c. 
115., wenn er ibn zu denen rechnet, bie den Padus für ven 
Eridanus hielten. Geld. d-. Seoar. ©- 72- 

6) Herod. V. 10. )Lib V. c. 9- 

8) Beral. IV. 102. 108. 104. 125. 9) Lib. HL c. 116. 
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nn wird, Tann ich nicht genau angeben; man erzählt, 
die Arimafpen, eindugige Menfchen, raubten es den Grei⸗ 
fn. Ich glaube aber nicht, fest er hinzu, daß es ein 
äugige Menfchen giebt, die fonft in Allem den übrigen 
Menſchen glei wären.” Seiner Vorgänger Anſicht über 
den Norden fchildert er auf folgende Art 29): am Okea⸗ 
n08 wohnten bie Hpperboreer, dann auf Bergen die Grei⸗ 
fe, füdli davon die Arimafpen und von diefen gegen 
Mittag die Iſſedonen.“ Er felbft bemerkt noch an einer 
anderen Stelle 77): was jenfeit® ber ffebonen gegen 
Norden fey, wiſſe Eeiner, nur die Iſſedonen erzählten, 
bort lebten einäugige Menfchen und golbbewachende Greife. 
Bon den Iffebonen hätten es die Skythen erfahren, von 
diefen die Griechen 12), die auh das Skythiſche Wort 
Artmafpen beibehalten, denn Arima heiße Ein und Spu 
das Auge; die ganze Gegend fey fehr" alt 7°), Er ſelbſt 
almmt keine Hyperboreer an 1*), da es fonft auch, wie 
ee meint, Hypernotier geben müffe 2°). Die Delier res 
beten am meiften von ihnen 25), da dieſe Erftlinge, hei⸗ 
lige Gaben, von ihnen befämen, die durch die Skythen und 
die Nachbaren berfelben an's Adriatiſche Meer gefchafft 
würden. Won bort gelangten fie zu den Dodondern, dann 
an den Bufen von Melis, darauf nach Euboea bis Cary⸗ 
ftus, und die Garpflier fchafften fie, ohne Andros zu bes 
rühren, nad) Zenos, bie Tenier nach Delos. 

Die Skythen wohnen öftlih bis zum Tanais, jens 
ſeits deffelben find bie Sauromaten 77). Ihr Land ift 
sonz ohne Bäume und fie erſtrecken fich funfzehn Zagerels 
fen gegen Norben. Noͤrdlich von ihnen find die Budiner, 
‚gegen Norden von denfelben iſt eine Wuͤſte und jenfeits 


10) Lib. IV. c. 1% 

11) Lib. IV. c. 96. 27. 

12) Seine meiſten Nachrichten über den Norden und Nordweſten 
der Erde verdankt er feinen Erkundigungen in den griechiſchen 
Golonien am Pontud, weniger ſcheint es ihm bei feinem Auf⸗ 
entbalt in Unteritalien gelungen zu fein, viel zu erfahren. 

33) Lib. IV, c. 32% . ; 

14) Lib. IV. 36. vgl. Strab. lib. I, p. 62. 

19 Bustath, ad Dion. Per. v. 31, verfiand Ihn alfo falſqh. 

16) Lib. IV. c. 32. - 


IV. = 116. 
27) IV. sı. 8 110 2. 
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derſelben, gegen Nordoſt, trifft man bie Thyſſageten 18), 


ihnen benachbart die Jyrcae 29). 


Nordoͤſtlich von den Budinern und Jyrcae, aber hoͤher, 
wohnen andere Skythen: nördlich: von dieſen kann man 
nicht ſehen, noch gehen, denn das Land und die Luft ſind 
voll von Federn 2°), was Herodot durch Schnee erklärt. 
Bis zu jenen Skythen ift alles ebenes und gutes Land, 
dann wird es felfig und rauh. Dringt man nody eine 
beträchtliche Strede vor, fo findet man Menfhen, am 
Buße hoher Berge, die von ihrer Geburt an kahl ſeyn 
follen, ftumpfnafig, mit einem großen Kinn, die ſich aber 
auf Skythiſche Art Eleiden. Sie heißen Argippaei und res 
den eine eigenthümlihe Sprache 27). Bis dahin, fügt 
Herobot hinzu, kennt man das Land; mas jenfeits ift, 
Tann feiner angeben, denn unerfigigliche Berge hemmen das 
Fortkommen. — Die Argippaeer erzählen: jenfeits ber 
Berge wären Menfchen, die ſechs Monate ſchliefen, und 
die auf den Bergen haͤtten Ziegenfuͤße. 

Deſtlich von den Argippaeern wohnen Iſſedonen, was 
aber noͤrdlich von dieſen iſt, weiß Keiner. Die Angabe 
der Iſſedonen iſt oben angefuͤhrt. 

Gegen Morgen vom Caſpiſchen Meere find die Mafs 
fageten, in- einer großen Ebene, die fie zum Theil bewohs 
nen. 22), ... 

Es erglebt ſich ſchon aus dieſen Angaben, was, ſobald 
wir von dieſen Voͤlkern ausführlicher handeln, noch be⸗ 


ſtimmter gezeigt ‚werden fol, daB man vorzüglich über 


bie Gegend nördlich vom Pontus durch den Handel Nach⸗ 
richten hatte, bahingegen die Länder nördlich vom‘ Adria⸗ 
tifchen Meere und uͤber Maſſilien weniger erforfcht waren. 
Man fing audy an, darauf aufmerffam zu werben, daß 
in den nördlichen Gegenden die Länge der’ Tage im Som⸗ 
mer bedeutend zunehme, und hatte wenigftens ſchon die 
Sage, daß es Gegenden gebe, wo ber Tag fehs Mos 
nate dauere, wie die Nacht, febte diefe aber, wie auch 
fpäter, viel zu weit nah Süden 2°). 

‚Die nachfolgenden Schriftfteler ſprechen häufig von 
den Hyperboreern ‚fo Hellanikus 2*), der fie ebenfalls 


18) Herd. IV. 23. 13z33, 240) 1V. 22. . @)IV.2 31. 
2ı) IV. 23. 25) I. 202, 204 - 2u08. fi 
23) Herod. IV. 27. 24) Steph. Bya.-v. ' Tasgßogsa:. 
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jenfeits der Rhipaͤen wohnen ließ 2®),: fie als ein ge: 
echtes Volk preifend, das Eein Fleiſch effe, fondern von 
Baumfrühten lebe. Antimachus 2°) erklärte fie, wenn 
die Stelle richtig iſt, für diefelben mit den Arimafpen 27). 

Thufndides, der von den Skythen, ald dem größten 
und mädhtigften Volke unter allen 28) und ihren Nach: 
baren, den Geten, handelt 2?), mochte mit feinen Zeit: 
genoffen ähnliche Anfichten haben, wie Herodot, 

Die Griechen in Sicilien waren um biefe Zeit mit 
den Bewohnern des nachher Gallien genannten Landes in 
Verkehr. Mit dem Altern Dionyfius fchloffen die Kelten 
Verträge, und. er ſchickte ein aus Iberern und Kelten befte- 
bendes Heer nad) Korinth, den Lakedämoniern zu Hülfe 3°), 
das ſich bei mehrern Gelegenheiten außzeichnete. 269 v. 
Chr. Fruͤher waren andere Keltifhe Haufen in Stalien 
eingedrungen, hatten dort ſich niedergelaffen und i. J. 390 
Kom erobert. Der Weften blieb aber den Hellenen im 
eigentlichen Hellas fehr. unbekannt, und Arrian 32) hat nicht 
Unrecht, wenn er angiebt, zu Xenophon's Zeit hätten die 
Hellenen vom Weften nichts gekannt, ald den Theil Sta- 
liens, den ihre Landsleute bewohnten und einige Gegenden, 
mit denen fie durch Handel in Verbindung waren. 

. Stylar,. aus der Zeit des Makedoniſchen Philippus, 
fpricht bloß von dem Ufergegenden, und wir wollen bier 
nur herausheben, daß, feiner Anfiht nach 32), von den 
Säulen des Herakles bi Emporium Iberes, dann Ligyes 
und Iberes bis zum. Rhedanus, das Küftenland inne 
batten, und er fchägt die Entfernung von Emporium bis 
zu dem erwähnten Fluß auf zwei Zagereifen und eine 
Nachtfahrt. Dom Rhodanus bis Antipolis wohnen ihm 
Ligyes, dann kommen Tyrrhener 3°). 


25) Clem. Alex. Strom. lib. I.p.35: | 
- 36) Ap. Steph. B. ı. 1. vgl. Antimachi fragm. ed, Schellenk 


p. 1IIIX. 
27) al. Pherenic, ap. Schol. Pind. Ol. III, 28. 
8) II. 06. 20) Lib. II. c. 96. 
30) Xenoph. Hist. Graec. 1ib. VII. p. 433. Diod- Sic. XV. 70. 
Justin. XX. 5. 
31) De venat. c. 2. 32) Geogr. min. ed. Huds. T. I. 


33) &o fheint mir dieſe viel deſprochene Stelle heißen zu müſſen. 
Die Worte zdAım älinvide | Ovoua Euxogıov find wohl, 
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Skylax muß auch angenommen haben 9*), daß ein 
Arm des Iſter in's Adriatifhe Meer falle, da er fagt: 
„nach den Henetern wohnen die Iſtrer, bei ihnen iſt ber 
Fluß Ste, der auch in ‚den Pontus ſich ergießt. " 





als Sloffe eines Abfchreibers, zw flreihen. Nachher hat des 
gewohnlihe Text: dwd ‘Podavs, worauon Exovrar, Alyveg 
uezo: ’Avrlov: dieß letzte Wort gab mit Recht Anfloß, und 


Eluver (Ital. ant. I, c. 18) fagt: vocabulum Avriov nullo 
pacto hic subsistere potest: quando zihil eo nomine in 
omii antiquitate repeuitur, nisi quod oppidum fuit et co- 


lonia Romana in littore Jatino. Scribo igitur ubique uizae 


"Agva et dd "Aovs. Stonovins meint, es fen "Alnlov au 
lefen, sive ita vocarint extremum maritimarum Alpium, 
sive ipsum Albium Intemelium,'" Gall bat, in feiner Aus⸗ 
gabe der Geogr. min. T. I, p. 277, AARI0O aufgenommen, 
Gronovio sat pronus adsentior, etlldärt er, eo potius, 
quod aequa fere, ut vult Scylax, navigatio inveni possit 
a Rhodano ad urbem Albium Intemelium, hodie Vintimil- 
lam; ac ab urbe Albio ad Latinorum regionem. Quo- 
modo contra totidem dies consumas ab Arno flumine ad 
Latinos, quot a Rhodano ad Arnum? Imo, ni falsa eat 
Gronovii lectio, hic remotior quam vulgo Tyrrhenorum 
terminus, antiquitatis color erit. Der aus der liebereins 
flimmung der GEntferhungen hergenommene Grund, möchte 
Mer eben nicht viel beweifen; dazu kommt, daß Skylar die 
Völker gränzen nit nad Bergen beſtimmt, da er font die Py⸗ 
zenden genannt hätte, flatt deren er Emporium nennt ( wie 
noch bid auf Polybius gewöohnlich Beh), To daß man Bier 


auch einen Stävtenamen erwartet. Das bekannte "Alnlou 


hätte auch nicht leicht einer in ‚Avzlov umgeändert. Betrachtet 
man aber, daß wir die Anfichten eines mit dem Skylax gleich⸗ 
jeitigen Schriftfiellerd, des Gphorus, bei Skymnus dem 
Gpdier finden, To kann und diefer vieleicht dad Richtige anges 
ben. . Er läßt, wie Stylay, von Weiten nad Dilen wohnen 
(Scym. Chii orbis descriptio 108 etc. bei Hudson. G. min. 
T. IL): Iberes, Ligved, dann Pelatger mit Tyrrhenern 
gaemiſcht, und er bemerkt, am Uferlande der Ligyed hätten 


‘ 


34) Pag. 6. ed. Huds. T. ı. 
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Euborus, deſſen Worftellungen bei Baſilius *5) ers 
halten find, kannte im Weſten das Pprendengebirge, und 
von demfelben firmen, nach feiner Anficht, der Tarteſ⸗ 
fus und Iſter 36), jener in's weſtliche Meer, dieſer in 
den Pontus Eurinus; von den Rhipden, die tief in 
Skythien find, kommt, außer anderen Fluͤſſen, ber 
Rhodanus, , oder, wie einige Handfchriften lefen; der Eri⸗ 
danus, der in's Hefperifche Meer fällt, mas bei ihm der 
Dkeanos iſt 57); er, wie unzählige andere, die auch 
ſchiffbar find, . fließen bei den Galatern und Kelten und 
den ihnen benachbarten Barbaren vorüber. Eudoxus han 
delte auch von den Skythen im Norden, von denen er 
aber, nach Strabo 3°), viel Mährchenhaftes erzählte. 

Theopompus, von dem wir nur wenige Bruchftüde 
haben, mochte ausführlid über die weſtlichen und noͤrd⸗ 


fih Dellenen angefiedelt, die weſtlichſte Pflanzitadt ſey Empo⸗ 
rium, die oͤſtlichſte Antipolid. Wahrſcheinlich ift diefer letzte 
Name im Skylax verſchrteben und berzuftellen. Wenn man die 
von Baſt (Epistola critica — in ling. latin. versaa C. A, 
Wiedeburg. Lips. 1809. 8.) gegebenen Proben der Schrift in 
den Handſchriften ber Eleinen Geographen betrachtet, und bes 
denkt, dap woAıs, woAlrng abgekürzt XO gefdrieden ward 
(Append. ad Epist. p- 63. 54.) fo erBlärt fih, wie ein Abs 
fhreiber, der ‘Avzızmo fand, “Avrıov lad, das ibm bekannter 
ſeyn modte, als Antipolid. Ein Küftenfahrer brauchte wohl 
vom weftliden Arm des Rhodanus bis Antipolid die doppelte 
Beit, ald vom Emporium bis zu jener Münbung. Die Macht 
der Tyrrhener mochte in jenen Beiten weiter nah Welten aus⸗ 
gedehnt fenn, als fpäter, und daß die Seefahrer zu Skylap 
geit, die öſtlich vom Varus wohnenden Stämme als von ben 
Tyrrhenern verſchieden erkannten, geht aus des Skymnus 
Angabe hervor (v. 216.), daB dort Peladger aus Hellas neben 

und mit dem Tyrrhenern lebten, eine Angabe, die zum Theil 
mit der des Gato und Cajus GSemproniuß (ap. Dion. Hal. 
ant. rom. lib, I, c. 1.) zuſammenſtimmt, dop die Ligyed 
Hellenen wären. 

35) Hexasm. Hom. III. 6, ed. Paris. ı721. fol. T. I. p. 27. 

%) Vergl. m. @eonr. II. 2. ©. 250. 

37) Hom. in Hexaöm. VI. 11. 2 

38) Lib. XII. p. 5co. - 
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lichen Gegenden Europa’s fptechen, wie finden nur die 
Angabe, daß, mie er glaubte, ein Arm des Iſters in’s 
Adriatifhe Meer falle; dieß Meer war ihm aber, wie 
feine Angaben zeigen, nicht genau bekannt, unb er er⸗ 
zählte Kabelfagen vom Pontus 3%). Ueber die Kelten 
hatte er mande Nachrichten, und als ihre Außerfte große 
Stadt erwähnt er *0) Drilonius. 

Ephorus, des Theopompus Zeitgenoſſe, nannte 
viee Hauptvölker der Erdinſel; ihm mohnten Kelten 
im Weften, Skythen im Norden; den Dften hatten bie 
Snder, den Süden XAethiopen, und Skythen und Aes 
thiopen hatten ein größeres Land ald die beiden ande 
ren +), Hat Skymnus genau feine Angaben erhal» 
ten, fo meinte er, bei-ihnen fey, an der Außerften Gränze 
im Norden, ein hoher Berg, in's wogende Meer ein Vor⸗ 
gebirge vorfchiebend. Dort wohnen die Außerften Kelten, 
dann bie Heneter und die an's Adriatifche Meer floßen. 
Dort fol der Iſter feinen Urfprung haben. Im Oſten 
gränzen fie an die Skythen. Im Norden ift ihnen ber 
Okeanos, deſſen große Fluthen ihnen oft Schaden zufü- 
gen. Am Mittelmeer wohnen, an den Pyrenden Bebry- 
ter +2)‘, öftlicher dann Ligyes, und Lignftika ſtoͤßt a an bie 
Pelasger und Tyrrhener. 


Wie aus den mitgetheilten Nachrichten erhellt, fin⸗ 
det man bis jegt nur die beiden Gebirge, Pyrenden und 
Mhipden, als die bebeutendfien diefer Gegend angeführt; 
bei Artftoteles +3) werden außerdem, im nördlichen Eu⸗ 
ropa, die Artynien genannt, ein großes und Hohes 
Gebirge, auf welchem viele und aufehnliche Ströme ent⸗ 
fpringen; unter dem Bären, im aͤußerſten Skythien, er- 
wähnt er die Rhipen (ai Piraı), über deren Größe 
man viele Fabelſagen habe, auf ihnen follten die meiften, 
und nah dem Iſter die geößten Klüffe ihre Quellen ha— 
ben. Der Iſter felbft kommt, ihm - zufolge, vom Ges 





39 Scym. Ch. v. 369. etc. vgl. Strabo VII. p. 317. 
40) Ap. Steph. B. V. Agılwvıog. 
41) ©: Cosmas. Topogr. chtist. ap. Montf. Nov. Coll. Patr. 
T. II. p. 148. Strab. lib. I. p. 33. 4. 60. Scym. Chius. 
v. 164 etc, vgl. Ephori fragm. ed, Marx, py. 141I> 143. 
43) V. 200. 43) Meteor. I, 3. 
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birge Pyrene In Keltika, Keime zum Pontus Eupi⸗ 
nus **), ein Arm aber‘ geht in's Adriatiſche Meer. 

An Iberien, das ia Land ;«ftößt, gegen Dften 
und Norden, Keltika, ſuͤdlich von dieſem iſt Ligyſtika, wo 
der Rhodanus ſtroͤmt +5), in demſelben Lande wird auch 
ein anderer Fluß, der nicht kleiner als der; Rhodanus iſt, 
von der Erde verſchlungen und kommt an: einer anderen: 
Stelle wieder zum Vorſchein. Ä 

Keltika ſtieß, nad) ‚feiner Anfiht, wahrfcheiniich im 
Dften an Skythia *6) und beide Länder erklärt:er für fo 
alt, daß bort keine Efel Leben: können +”). Er hatte 
auch gehört +2), dab Rom von Kelten erobert ſey. Auch 
von diefer Zeit gilt Strabo's Bemerkung *°), die Altes 
ven Griechiſchen Schriftftellee hätten alle Völker im Nor 
den Keltoſkythen und Skythen ‚genannt. 

Daß man allmälig aud von großen Seen in dieſen 
Gegenden hoͤrte, beweiſet eine aus Timagetos erhaltene 
Stelle 50): der Iſter, ſagt er, kommt herab von den Kel⸗ 
tiſchen Gebirgen, ſtroͤmt durch Keltika in den Keltiſchen 
See, aus dieſem geht ein Strom in das Keltiſche Meer, 
ein anderer in hen Pontus. 

Polybius hat nicht Unrecht, wenn er über biefe und 
die nächfte ‚folgende Zeit bemerkt 57), „dem Makedoni⸗ 
fhen Alerander fey, tie feinen BZeitgenofjen, ein großer 
Theil ber bewohnten Erde unbekannt geweſen, beſonders 
bie ftreiibarflen Dölker des Weſtens.“ Durch Alexqnder 
felbft warb, wie Eratoſthenes chmt 5%), Europa big zum 
Iſter betaunt, er ging, nach Ptolomaͤus Lagi 53%), uͤber 
dieſen Fluß und griff die Geten an, kehrte abez bald 
zuruͤck. Man hört feit der Zeit von ſeluiſchen Stimmen, 


44) Hist. an. VELL. 13. Meteor. I. 23. 

45) Meteor. L 13. vergl. ProblL XXVL 54. Polit. vii. 2ull. g. 
V. 0. etc, Gen. an. II, 8. Me. 

46) Meteor. IL. 1.1.13. Hist. an. VIIT. 23. 28. 

47) Hist, an. II. ı8. VLII. 28. De Gen. an. IL 8. 

48) Plut. vit. Camill. c. 22. 

49) Lib. XI. p. 507. lib. I. p. 32. l 

50) Ti» EQL Mανον, ap. Schol. aren. Rhod. IV. 954 

61) Provem. c. 2. 

52) Ap. Strab. lib. I. p. 14. 

63) Ap. Strab, lib, VII. P. 801. 502. 


bie nördlich vom Abriatiſchen Meere wohnen, und an den 
Macedonier Adgeorbnete geſchickt haben follen 5*). 

Arrian °°) erzähle, als Alerander von feinem Feld⸗ 
zuge nad Babylon zurückgekommen, hätten: ſich Gefandte 
von vielen Völkern des Weſtens zu ihm begeben, unter 
. andern auch von den Kelten und Sberern, deren Name 

und Kleidung damals zuerft von den Griechen und Maces 
doniern gefeben und gehört worden. Klitarchus, im Ges 
folge Alerander’8 56), ſprach von einer Gefandtichaft der 
Römer an Alerander 57) und gab in feinem Werke Nach⸗ 
sichten über die Cimbern 5®). 

Sener durch die großen ‚und ausgedehnten Entbeduns 
gen in Afien, bei und nad) dem Siegeézuge des Makedo⸗ 
nifchen Königes, entflammte Eifer fie Linder: und Völker: 
kunde blieb nicht ohne Ruͤckwirkung auf die anderen Erb» 
theile, und wie Uber den. DOften eine Fülle von Nachrich⸗ 
ten, bald wahr und zuverläffig, bald fabelhaft und abenz 
theuerlih, von den Griechen gefammelt warb 59), fo fins 
Ben wir um diefe Zeit auch ähnliche Berichte über den 
Weſten, die man dort jeboch für jest nicht durch Krieges 
züge und Eroberungen ſich verfchaffte, fondern mwahrfcheins 
lich durch Erkundigungen bei den SHandeltreibenden und 
durch Reifende, die bis dahin unbekannte oder kaum er» 
forfchte Gegenden befuchten, wie überhaupt um diefe Zeit 
ber Voͤlkerverkehr wuchs. Uns ift wenig erhalten, da bie 
Werke der meiften Schriftfteller, die über die Abendgegend 
bandelten, - verloren find, und wir nur Eirglihe Bruch⸗ 
ftüde und abgeriffene Nachrichten finden. Zu denen, die 
fiber den Weften und Oſten fehrieben und für uns merk⸗ 
würdig find, gehören, in den Jahren 330 bis 300 v. Che, 
Hekatäus von Abdera, Pytheas von Maffilia, Philemon, 
Heraklides Pontikus, fo wie Dikaearchos und Zimaeus °°), 
2A4Wir Haben fruͤher fchen Aber Pytheas gehandelt 5") 
und bargethban, warum es fo ſchwierig ſey, das Wenige 





54) Arrian. Exped. Alex. I. 5 Dionys. Hal. Arch. Lc.g, 
Diod. Sic. XVII. 113. Gef. d. Geogr. &. gı. 
65) Exp. Alex. VII. c. 16 . 56) Geſch. d. Geogr. &. 1. 
57) Plin. III. 6. . $8) Strab. VII. p. 293. 
59) Vergl. uber diele Nachrichten: Geſch. d. Geogr. ©. 116. 
ı 60) Geſch. d. Seogr. S, ırı. u. f. w. 
65) Seid. d. Geogr. I. S. 111. Matbem. Beser. L.2 6. 28 u. ſ. w. 
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mad uns von Ihm erhalten worden, gehörig zw ‘gebrauchen. 
Wir befigen naͤmlich nur einzelne, dem Zufammenhang 
entriffene Stellen, bie von ſolchen angegriffen werden, die 
ein ganz anderes Syſtem als er und andere. Anfichten von 
der bewohnten Erde hatten; To dag wir nicht fücher find, 
ob nicht durch Veränderung eines Namens, oder Vertau⸗ 
(hung beffelben mit einem. anderen, dem frühern die Ans 
fiht Späterer geliehen wird, oder ob nicht die Zuſammen⸗ 
ſtellung, in welcher wie die Bruchſtuͤcke finden, uns die 
Meinungen des Pytheas im falſchen Lichte erblicken laͤßt 
Verſuchen wir, ſo viel moͤglich, die Fragmente in dem 
gehoͤrigen Lichte zu betrachten, um des Reiſenden Vorſtel⸗ 
lungen über den Nordweſten und Norden der Erde daraus 
kennen zu lernen, die auch von Anderen aufgenommen 
wurben. 

Bei der mangelhaften Art, wie uns die Bruchftlde 
bed Pptheas erhalten fi nd, können wir nicht mit Sicherheit 
entfcheiden, ob er in feinem Werke fo ſprach, als ob er 
alle die Gegenden, von denen er handelte, felbft befucht 
babe, oder ob er feine Entbedungen und die Nachrichten 
Anderer zufammenftellte 62 "): dieß letzte fcheint aber 
wahrfcheintich €2 ®), da er bei dem, was er über Britans 
nien und das Meer bafelbft angab, ſorgfaͤttig unterfchied,; 
was er eigenen Beobachtungen verdankte, und mo er nur 
nach Hörenfagen fprah. Weil Strabo bie nicht beach- 
tete, und ba viele Angaben des Pytheas nicht in fein, 
Syſtem paßten, fo mag dieß ihn gegen jenen ungeredjt 
gemacht haben °3); dahingegen Polpbius 6*) und Andere 
iym Glauben fchenkten und Marcianus von Heraklea 65) 
ihn zu den genaueften und zuverläffigften Kuͤſtenbeſchtel- 
bern rechnet. 





62 a) Es iſt ihm wahrſcheinlich gegangen, wie dem Polvydius, der 
genau angiebt; welche Länder er bereiftte, und doch heißt es 
von ihm ( Pausan. lib. VIEE. c. 3%: 2. 663.) in einer Inſchrift: 
es Erı yiv nal Balaccav ndcav nAavndeln. Dean muß 
überhaupt nicht vergeffen, daB bei Nachrichten von Eroberuns 
gen, Reifen, Gntdelungen u. dergl. Srieden und Römer 
häufig das Ganze flatt ded Tcheiles nennen, und daß das Halbe 
vollendete rühmend old ganz beendigs dargeftellt wird. 

62») Strab. Hib.. II. pP. 104. 63) Strab. II. p. 103 etc. 

64) Strab. IL. p, 10% 65) p: 6% 
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Bel den Kelten erwähnte er'efn weit gegen Welten 
vorſpringendes Vorgebirge °C), Kalbium, bei den Oſtidam⸗ 
niern, und Inſeln dort, von denen die aͤußerſte Uxisama, 
Drei Ragereifen. entfernt. fen. Dieb Worgebirge mochte es 
feyn, wo er die Timil (Fiuıor) wohnen lieg 67), bie 
bei Andern Dfismier hießen‘ °®). | 

Ueber Britannien berichtete er 69), er habe es be 
teift, fo weit er gekonnt, und den Umfang der Infel 
giebt er zu mehr al& 40,000 Stadien an ? J Die Fluth 
ſteigt dort 80 Ellen hoch 72), 
»Seine Nachrichten "über Thufe waren auch unbe: 
flimmt. Er vechnete bis zu dieſer Inſel von Britannien 
ſechs Tagefahrten gegen Norden 72), und ſie ſey nahe 
dem geronnenen Meere. Dort falle auch der Sommer: 
wendefreis.mit dem Arktitus .zufammen. In feinem Rei: 
feberichte gab er aber.nicht an, "ob Thule eine Infel fey 
oder nicht, und ob das Land bis dahin hemohnbar fey, 
wo der Sommerwendekreis zum Arktikus werde. 

Sn der Gegend von Thule 7°) fen es, erklärte er, 
mo. weder Erde, noch Meer, noch Luft rein für ſich be— 
ſtehe, fondern ein Gemifd aus Allem, der Meerlunge 


— worin Erde und Meer ſchwebe und Alles, und dieß 


ey gleichſam das Land des Alls und man koͤnne darin 
weder gehen, noch ſchiffen. Dieß der Meerlunge aͤhnliche 
Gemiſch habe er ſelbſt gefäben, fagte Pytheas, das An⸗ 


| dere aber berichte er nur nach Hörenfagen 7*). 





\ 


‚Strabo bemerkt 75) in Bezug auf Thule: über 
dieß Land find alle Angaben ſehr dunkel, wegen der Ent- 
fernung, denn man nennt es ale. das noͤrdlichſte aller Lan⸗ 


66) Strab. lib. I. p. .. .. . 67) Strab..lib. IV. p. 195. 
68) ©. bei G. Lugdun. __. . 69) Strab. II. p. 19. 


”) Plin. IV. 30 (16) Circuitu vero patere tricies octies centena 
.. viginti quingue M. Pytheas et Isidorus tradunt. Mart. Cap. 


lib. VI. p. 205. 7.) Plin. IL 08. 
32) Strab. lib. 1, m. 63...lib. IL. p. z14. 115. lib. LV. p. 2or Plin. 
II. 25. 


73) Strab. lb. II. p. 194. 
74) Sal. Tzetz. in nott. ad Strab, lib. L p. &- Schweigh. Polyh. 
T. VOII. P. 1. p. 116. \ 75) Lib. IV. p. 2d8. 


der.“ Er meint aber, alle, was Pytheas über Thule und 
die anderen Gegenden dort mitäetheilt habe, fey erbichtet; 
dieß Fönne man aus Vergleihung mit demjenigen fchließen,; 
mas ‘er. Über bekannte Gegenden angegeben, denn ba ee 
auch bei diefen das: Meifte gefabelt babe, fo fey offenbar, 
dag er über entferntere Gegenden noch mehr Luͤgen aufs 
file. „Was aber die Himmelderfcheinungen anbetrifft 
und bie: mathematifhen Beftimmungen, fügt er dann: him 
zu, fo f&heint er dieje gut angegeben zu haben; auch ift 
wohl richtig, daß dort von zahmen Thieren und Gewaͤch⸗ 
fen viele fehlen, andere felten find, und daß man fi) von 
Hirſe und wildwachſenden Kräutern und Wurzeln nähre, 
dag bei einigen auch Walzen und Honig ſich finde und fie 
ebenfalls ihr Getraͤnk daraus bereiteten. Putheas erzähle 
auch, daß fie den Walzen, da die Sonne felten unbewoͤlkt 
und unumzogen fey, in großen Gebäuden ausdrefchen, ins 


dem fie es in Garben dahin biächten, denn unter freiem 


Himmel koͤnnten fie feine Zennen anlegen, aus Mangel 
an Sonnenfhein und megen des häufigen Regens.“ 


Weber diefe feine Beobachtungen der Himmelderfchels 
nungen: und feine mathematifhen Beflimmungen find uns 
noch bei Anderen einige Nachrichten erhalten. Geminus ?°) 
berichtet: „in den Gegenden nördlich von. der Propontis 
daure der längfte Zag 17 bis 18 Stunden. In dieſen 
Gegenden ſcheint auch Pytheas geweſen zu ſeyn, fuͤgt er 
hinzu, denn in ſeinem Werke uͤber den Okeanos giebt er 
an, „die Barbaren zeigten uns, wo die Sonne zur Ruhe 
gehe.“ In dieſen Gegenden haben die Naͤchte nur eine 


kurze Dauer, nur zwei bis drei Stunden, ſo daß nicht 


lange nach ihrem Untergange die Sonne wieder aufging.“ — 
Nah Plinius 77) ſoll Pytheas angegeben haben, in Thule 
baure der Tag ſechs Monate und eben fo lange die Nacht. 
Auch Cleomedes fpricht 7°) von diefem Erfcheinungen im 
Norden und fest hinzu: „Pytheas, der Philofoph, fol 
nach der Infel Thule gekommen fenn, bort fey der ganze 
Sommermendetreis über dem Horizonte fihtbar und falle 
mit dem Arktikus zufammen, und wenn die Sonne im 
Krebfe ſey, fo baute der Tag bei ihnen einen Monat.’ 


76) Elem. astron. ap. Petav..Uranel, p. 22. 
m) Lib. IL c. 25. 78) Cycl. theor. lib. L c. ?. 
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aus mangelhaften, zerftädttlten Angaben. Strabo bemerkt 
Im : Allgemeinen ??): die Nachrichten bes Pytheas über 
die. Gegenden Hftlih vom Nhenus bis Skythien wären falfch, 
und an einer andern Stelle fagt er 29): das Land Iftlich 
von der. Elbe fey unbekannt, er wiffe von Seinem, der 
bis zur Mündung des Kaspifchen Meeres hingefchiffe ſey ?°), 
und die Nömer wären nicht öftlih von der Elbe vorge: 
drungen, Diefe Unkunde mache auch, dag man diejenigen 
anhoͤre, die von Rhipden und Hpperboreern erzählten, und 
daß Slauben gefunden, was Pytheas über die Küfte: des 
Dfeanos erzähle, indem er die Himmelserfcheinungen und 
mathematifchen Beflimmiungen angegeben. 

Der Tanais war das Ziel der Küftenbefchreibung bes 
Maffiliers im Oſten ?2), und man belt diefen Fluß für 
die Graͤnze Suropa’s und Afien’s, nach Einigen fiel er in 
den Okeanos 93), nach Andern hatte er feine Quellen in 
ber Nähe deffelben und ftrömte gegen Süden ?*), Es ift 
fchon vorher bemerkt, daß bei der Art, wie uns bie Bruch: 
flüde erhaften find, ſich nicht ausmachen läßt, ob Pytheas 
von feiner eigenen Reife bi8 dahin ſprach ‚ Ober nur nad 
Angaben Anderer daruͤber redete 9°). 

Ein Pytheas wird von Plintus als Gewaͤhtsmann 
fuͤr manche Angaben uͤber die noͤrdlichen Gegenden Europa's 
genannt, allem Vermuthen' mach meint er den Maſſilier. 
Wir müffen hier aber auf des Plinius Verfahren auf: 





90) Strab. lib. I. p. 62. 90) Lib. VII. p. 291. 
1. gr) Val. die Gharte zu Strado. 
. 98) Strab. lib. II. p. 10% 03) Peripl. mar. erythr. p. ar. 


94) Strab. lib. X. p. 492. 553. Plin. II. 67. VI. 7. 
05) Votgt, in feiner trefflihen Geſchichte Preußen’s, meint (I. Ip. 
S. 17 u. f.w.), Pothend fey an Kantium, dem Vorgebirge Bris 
 tannien’s, gelandet und babe von dort aus einen Theil des Gis 
landes bereifet. „Von da aus ging, fährt er fort, die Fahrt 
nordwärtd nad) Thule, nah Einigen dad heufige Island, nad) - 
Undern die Nordküfte Norwegen’3, dann nahm er in langfamer 
Fahrt feine Richtung nach Süden und fah die Küften Preußen’s 
u. f. w.“ — Beider fehlen im Strabo — lib. IV. p. 204 — alle 
Angaben über die Richtung der Fahrt und wie die Reife volls 
führt ward, und es findet. hu nichtd, was an Preußen zu den 
Kon nöthiget. 4 
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merkſam machen, welches er faft immer beobachtet, unb 
das Behutſamkeit empfiehlt, wenn man ihn gebrauchen 
will. Bei. feiner großen Beleſenheit hat er Schriftſteller 
aus fehr verfchiedenen Zeiten benust, oft verfehlt er nicht 
auf ihre abweichenden Anfihten hinzumelfen, häufig jeboch 
unterläßt er die, und bemüht ſich, aus den früheren und 
fpäteren Nachrichten ein Ganzes zu bilden, fo daß er mit 
den älteren Schriftftellern gleichſam interpretirend verfährt, 
und nicht felten flatt der alten, ehemals üblichen Länder 
und Bölkernamen biejenigen fest, bie zu feiner Zeit ges 
woͤhnlich waren, baher es oft ſcheint, als wären dieſe 
ſchon in weit fruͤheren Jahrhunderten gebraͤuchlich geweſen. 
Vergleicht man nun, was ee im vierten Buche 75) und 
im fiedenunddreißigften 96, aus Pytheas und mehrern fels 
ner Zeitgenoſſen anführt, fo ergiebt fih, daß er es bier 
auf aͤhnliche Art macht, und zu beklagen ift, daß er faft 
allein diefe Angaben mittheilt »7). Verſuchen wir bie 
Nachrichten zu ordnen, fo fehen wir, um Alerander’s Zeit 
war der Blick nach dem Morden Europa’s gerichtet, wozu 
des Macedoniſchen Königs Eroberungen im Norden feines 
Reiche und im Weften, wo er mit den Keltifchen Staͤm⸗ 
men bekannt ward, Anlaß gegeben haben mögen, fo wie 
der Muf von des Maffiliers Reiſe. 

Was diefer über das Keltenland angegeben, mag nicht 
ſehr auffallend geweſen ſeyn, da feine Zadler nichte dar: 
über anführen, und ald Nachbarn der Kelten im Dften 
nannte er die Skythen. Nah Plintus 3) folte man 
glauben, er hätte Germanen erwähnt, bei genauerer Ans 
fiht ergiebt fich aber, er nannte Guttonen, die an einer 
6000 Stadien großen Bucht des nördlichen Dceanus, Mens 
tonomon genannt, wohnten, von biefer fey eine Zagereffe 
weit die Inſel Abalus entfernt, wo die Wogen im Fruͤh⸗ 
jahr Elektrum -anfpälten, ‚mas des geronnenen Meeres 
Reinigung ſey, die Bewohner gebrauchten es als Holz 
und verkauften es den nächften Teutonen. Plintus fegt 





95) Lib. IV. c, 27. .. 6) Lib. XXXVII. c. ır. 

97) Wie Plinius Alles nad feinen Anfihten modificirt, erhellet auch 
aus den Diſtanzangaben nad) Pytheas, die er auf Römiſche 
Millien reducitt, ſ. Plin. lib. IV. c. 36. 

98) L c. 

Urertes alte Geogr. II. Th. ate Abth. 8 
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hinzu, Timaͤus habe dieſer Angabe Glauben geſchenkt, nun 
nenne er die Inſel Baſilia. Vergleichen wir dieß mit 
einer fruͤhern Stelle 29), fo erklärt Plinius, vor dem 
Ufer der Skythen fey eine ungeheuer große Inſel, drei 
Zagereifen entfernt, Bafilia nach Pytheas genannt, nach 
Zenophon von Lampſakus aber Baltia, wo durch die. Wo⸗ 
gen Elektrum an den Strand getrieben murde 12°), Er 
hat demnach nit mit Genagigkeit exerpirt. Timaͤus ers 
zählte noch von einer andern Iufel 7), die eine Zagereife 
weit vom: Lande. der Seythen lag, Raunonia mit Ras 
wen, an deren Ufer das Meer im Fruͤhling Elektrum 
quswarf. 

Dieſe Angabe — die einzige, woraus man folgern 
zu Eönnen glaubt, daß Pytheas in die Oftfee und bis, zur 
Preußifhen Küfte, bi Samland gekommen — ohne vor⸗ 
gefaßte Meinung und ohne Wunfch betrachtet, geflatter 
nicht, fobald man nicht fpätere Vorſtellungen dem Zrüheren 
leihen will, mit Sicherheit daraus zu fchließen, wohin der 
Maffilier die Guttonen feste, wie weit er nah Offen fie 
“wohnen ließ. ine wirkliche Fahrte bis in die Gegend, wa 
jet der Bervſtein gefunden wird, hätte ihn bald :belehrt, 
daß er am. keine Inſel angetrieben. würde, und: ex haͤtte 
geſehen, daß dieſe Gegenden anders beſchaffen wären, alg 
feine Zeitgenoffen annatmen. Seine tabelfüchtigen Gegner 
würden ficher nicht verfäumt haben, etwas aus feinen Schila 
derungen gleihfam zur Warnung aufzuftellen, wie, fie es 
in Bezug auf Britannien und andere Gegenden nicht. uns 
terlaffen, wenn er von den herrfchenden Borftellungen, zu 
ſehr abgewichen wäre; das hat indeß Feiner gethan, fo 
geeignet, dieß gewefen ſeyn möchte, ihn noch mehr ala 
Lügner und Fabeler erfcheinen zu laffen. Wir Eönnen auch 
noch auf. andere Art darthun, daß feine Angaben fo rich⸗ 
tig und mit der Wahrheit Abereinftimmend nicht, waren, 
wie Neuere annehmen: Eratoſthenes fchenkte ibm Vers 
trauen und benugte feine Angaben, weßwegen ihn Syabo 
tabelt 2), aber feine Charte zeigt auch Feine Spur, daß 
er fi den Norden Europa’s viel ander gedacht, als ſeine 
Vorgänger u und unmittelbaren Nachfolger 3). u 


99) Plin. IV. c. 27. 100) Diod. Sic, V. 22. 
ı) Plin. IV. 27. s) Lib. L. p. 64. 3) S. ſ. Weltcharte. 
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Daß der kuͤhne Maſſilier bis zur Elbe gekommen/ 
dafuͤr moͤchte man angeben, daß er zuerſt einen Namen 
anzufuͤhren wußte, der nachher oft in jenen Gegenden era 
waͤhnt wird, die Teutonen. Mir glauben zu biofee An) 
nahme berechtigt zu ſeyn, da feine Zeitgenoſſen fich. Nach 
richten Üben biefe : nördlichen Voͤlkerſtaͤmme verſchafft hats 
ten, denn Klitachus, ein Kriegsgeführte Alexanders, re⸗ 
dete, wie mir :fahen, von ben Cimbern +), befbis Voͤlker⸗ 
ſchaften, die nachher fo bedeutend wurden und bie: Aufe 
merkſamkeit der Griechen und beſonders der Römer nach 
dem Norden wendeten *°), ... 

Man bet behauptet: „es heiße nichts: gefagt, wenn 
man die Gefahren einer ſolchen Reiſe, als einen Geund 
enfüßee. warum fie nicht wahrfcheintich ſey;“ und'scheim 

es jedoch nicht zu vermerfen; wenn man.am:die Qu ’bes 
fiebenden Gefahren erinnert, und an andere Soeunterneh⸗ 
mungen der Alten, um fo vergleichend fh Rechenſchaft zu 
geben, was man ald damals möglih annehmen bürfe. 
Gerade bie Küften des Biscayiſchen Buſens, bes Canaic, 
der Nieberlande, der Halbinfel Juͤtland, mo Untiefen, :Rlip» 
pen, Seichten, Strömungen, Stuͤrme auch noch jest dem 
Schiffenden ſo oft Verderben bringen, fol ber kuͤhne Gries 
che glüdlih befahren haben. So fagt auch Zaritus' °), 
indem er von der Fahrt an den Küften Germanien’s fpricht 3 
immensus ultra atque sic dixerim adversus Ocea- 
nus,  raris ab orbe nostro. navibus aditur, 1b von 
einer Fahrt daſelbſt, meint er; müffe abſchrecken -pericus 
culung horridi et ignoti maris °) . Dende win «m 
Reach’s Fehrt 7), ber von bem fiegreichen Alarander a 
moͤgliche Unterftügung erhielt, und doc die Reife_vom In» 
dus zum Euphrat fo langſam machte und für, r te 


4) Steal. Jib, VIL ne tn Gem W 

4.) Bleche Germanen: Gimbera-umb Teutonen. Gt: 

6) Bol. m. Geht. d.Gevar. G.8% 83. 'Caes. B. & #H:8.9. Tac. 
An. I. 90. II. 6.23- 6. Pedo. Albitöv: ap. Benwei’Sundor. I. 
Wernsdorf. Po£t. lat. min. T. IV. P.r. p. = Bat. Albenal. 
Sat- XIV. 299. 280. we 

9) Geſch. der Geogr. ©. 08. Ueber Viel in neuerer Seit gegen'die 
Achtheit des and grhaltenen, Meifebericyts erhobenen. Bweifel, 
wird der Werfı det Indien handele u 1 lu dı nm 

J 3 * 





36 


lich hielt, und man wird gewiß etwas zweifelhaft werben. 
Pine Maaßſtab für feine Meife giebt uns ohngefähr Stia« 
ko, 8), deu bemerkt: Pytheas habe die Entfernung von 
Fadee bie zum heiligen Vorgebirge zu fünf: Zagereffen be: 
ſtimmt,“ da ſie doch nur 1700 Stadien. betrage ). "Er 
ſchaͤßte auch die Diſtanz zwifchen Keltita und dem Borges 
birge. Kantium zu einigens Tagereiſen 20). Nirgends find 
det ſich adch eine Angabe, dab die Maſſilier, die gute 
Serfeute waren., den andern Voͤlkern fo ſehr weit: an Gh 
ſchicklichkeit und Kuͤhnheit vorgingen. Wie“ dürfen: baber 
wohl annehmen, "daB es dem Pytheas gegangen Ijty: 
es Spätern. auch nöd) ging; "baß:fie bie zuruͤckgelegte Dr 
ſtanz zu groß ſchaͤtzten und weiter gefommen zu feyn glaube 
den, alsſie wirklih waren. As die Roͤmiſche⸗Flotte im 
3.759 eriuuc.ran: der Wüfte:Germanten’s hinfchiffte und‘ 
in; die: Elben einlief, fo meinte Vellejus 27): ze fg 
durch ein: Meer gluͤcklich gefahren, das vorher unbefucht 
und kaum durch das Gerücht etwas bekannt geweſen. Au⸗ 
giſtus währe im Denkmahl von Ancyta 122), von der-Bahsr 
bed Germanicus vom. Rhenus zur Biſurgis: classis, Ro- 
mand ‚eb -ostia Rhemi ad. solis orientis regioneam.usä 
que-)ad: orhis extrema navigavit,' quo neque: terra; 
neaye:imäritquisguam Romanorum ante id teimpus 
adiir: Piinius 32) fagt don einer folhen: Sahıtı ı „des 
noͤrdliche: Oceanus iſt groͤßtentheils beſchifft, untr:iden 
Aufpitien des Auguſtus, da eine Flotte Germanten ums 
fuhr ,... bis zum VWorgebirge der Eimbern, und von dort 
ein ungeheures Meer uͤberblickte, oder durch Sagen ken⸗ 
nen lernten, bis nad) Skythien hin und. zu den Gegenden, 

Lira tina. är 

8) Lid. III. p. 148. 

9) Wie ſehr man bei ben Schägungen der Diflanzen, befonders zur 
See, terie, zeigen unzählige Beifpiele, wir wollen Dier nur 
noch daran erinnern, daß Eratoſthenes, Strabo und Andere daB 
viel befahrne Mittelmeer, obgleidy fie die Angaben der Schiffer 

.gebärig,, wie fie meinten, verlärzten, um zo Grab zu lang ans 
.. ame . it. 
10) Strab. lib. {.p: 63. 
11) Lib. IL, 106. gl. Plin. IL. 67. 


12) Monurm. Ancyr.‘ap. Chishull, Antiq. As. p. 176. Sueton. oP- 
ed. Wolf. T. IL. p. 3978 13) II. 47. 
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die durch Uebermaaß von Näffe und Kälte flarren 7+).” 
Ber würde es dem Pytheas verbenken, wenn er Ähnliche 
UAnfihten hatte, an der Elbe viel weiter gegen DOften ge: 
kommen zu feyn glaubte, als er wirklich war, und über 
das Entferntere fih mit Erkundigungen begnuͤgte; zumal 
da die Cimbrifhe Halbinfel ihm Bernftein darbot 75). 
Da er an den Küften bleiben mußte, gemäß der Schiff: 
fahrtölunde jener Zeit, fo bürfen mir auch In diefer Hins 
fiht nicht zweifeln, baß feine Nachrichten mangelhaft was 
cen und nad Hörenfagen zum Theil aufgefegt ſeyn moch⸗ 
ten: es ging ihm gewiß häufig wie dem Volufenus, den 
Caͤſar nach Britannien fehidte, die Inſel zu erkunden; 
von ihm: heißt es *6): perspectis regionibus, quäntum 
ei facultatis dari potuit, qui navi egredi ac se bar- 
baris committere non auderet, quinto die ad Cae- 
sarem revertitur, quaeqgue ibi perspexisset renun- 
ciat. — Auch muß man an. Strabo’8 Bemerkung über 
Nachrichten aus fernen Gegenden erinnern 17): odx dapı- 
foürraı, dAAd d1a zhiv dyvorav nal TöV Entomis- 
pöv Akyesrar ndrt Ent ro uEısov, DM Td Teparwöe- 
GEpor. - | | 

Vielleicht iſt es mit feinem Reiſeberichte gegangen 
wie mit andern, ſo des Patrokles, zur Zeit des Seleu⸗ 
kus Nikator. Er hielt die Umfchlffung der bewohnten 
Erdinſel in Nordoften für möglich 1e), fo daß man von 
Indien zum Kaspifchen Meere, das ihm ein Bufen des 
nördlichen Dceanus war 129), kommen koͤnne. Mas er 
nur als möglich darſtellte, nahmen Spätere als ausge: 
führt an, und behaupteten, er hätte diefe Fahrt gemacht 2°). 
Des Pytheas Zeitgenoffen hieß fogar eine Fahtt von Gries 
chenland nach Stalien lang und gefaͤhrlich, ner man fuchte 
flet6 an den Küften zu bleiben 2), ©... : 





X 
14) Bal. Gef. der Geogr. S. 190. 
16) Bal. Allgem. Welth. Th. XXXL ©. 36. NüdE zum Tacitus. 

8. 1% Heinze im neuen Kiel. Magazin. Bd. 2. ©. 339. 
16) Caes. B. G. IV. 21. 17) Lib. XV. p. 702. 
18) Strab. lib. 1I. p. 74. Lib. XI. p: 518. 
20) Strab. lib. XI. p. 508. " 
20) Plin. II. 63. VI. 2ı. Mart. Cap. lib. VI. 
zı) Diod. Sic. XVI. 62. 66. 
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Betrachten wir die wenigen Angaben uͤber dieſe noͤrd⸗ 
lichen und nordweſtlichen Gegenden, die uns aus derſelben 
Zeit erhalten find, ſo ſehen wir, daß man von Inſeln im 
Okeanos gehört hatte, ohne daß man eben mit Beſtimmt⸗ 
heit ihre Lage kannte. 

Hekataͤus, wahrſcheinlich der Abderite, nannte, nach 
Plinius ”2), den nördlichen Dreanus, fo weit er Sky⸗ 
thien beſpuͤtt, Amalchium mare, vom Fluß Paropami- 
sus an, und das bedeute, fügt er hinzu, in der Sprar 
che jener dad gefrorene Meer. Nah Plinius wohnen 
an der Nordkuͤſte Europa’s Gallier, öftlicher. Germanen, 
dann Skythen, daß diefer Name alfo dem äftlichen Theile 
diefes Meeres: zufommt. Nah Phllemon 23) nennen die 
Cimbern (die dem Plinius wefllicher wohnen), das Meer 
dort Morimorusa, das todte Meer, bis zum VBorgebirge, 
RBubeas, weiterhin Cronium. Weber die Infeln, welche 
in biefen Meeren liegen follten, iſt vorher »*) Rachricht 
gegeben. 

Vielleicht gehoͤren in dieſe Beten auch bie Sagen von 
den Inſeln Donae 25), wo bie; Leute von Voͤgeleiern 
und Hafer leben; von -anderen, deren Bewohner Pferdes 
füße haben, die Hippopodes heifen, und von den Infeln 
der‘ Faneſi ier, die nackt seen, fid aber in ihre Ohren, 
wie in ihre Mäntel huͤll 

Auch die —— i— die alle bioher am Nordgeſtade 
Europa's ſuchten, verweiſen Einige jetzt auf eine Inſel, 
die vor Keltika liegen ſollte, das aber damals weit nach 
Oſten ging, wie Plinius eine Angabe erhalten hat 26), 
der unweit der Hyperboreer Celtica erwaͤhnt, und ein 
Vorgebirge Lytarmis, nicht fern von dem Fluß Caram- 
bucis. In dieſer Ausdehnung finden wir auch Keltika in 
ber einen Nachricht bei Plutarch 27), daß nach Einigen 
Keltika vom äußeren Meer in Werften am nördlichen Meere 
bin gegen Dften bis zur Maeotis binziehe und dort an 
das Pontifhe Skythien floße. 

Nach Hekatäus, dem Abderiten, und Anderen liegt 
‚vor Keltika, fagt Diodorus von Sicilien 2°), eine Inſel, 


22) Lib. IV. c. 2. 33) Ap- Plin. 1. c. 4) S. 3 
25) Plin. IV. 22. 6) Lib. VI. c. 14. 
. 2%) Vita Marii c. 11. 28) Lib. II. <. 47. 
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nicht Fleiner als Sicillen. Sie iſt zwar unter ten Baͤ⸗ 
ten, wird aber von den Hpperboreern 29) bewohnt, die 
diefen Namen haben, weil fie fern vom Mehen des Bos 
read find. Sie hat efnen guten Boden, ift fruchtbar und 
hat ein gemäßigtes Klima, fo daß fie zwei Mal im Jahre 
Srüchte bringt. Apollo wird dort vorzüglich verehrt. Die 
Hyperboreer reden ihre eigene Spradye und find den He 
lenen befonder® zugethan, vorzüglih den Athenern unb 
Deliern. Der Mond fcheint nicht weit dort von der Erde 
entfernt zu ſeyn, und man fieht deutlich, daß er einige 
Hügel von Erde hat. — Die Infel hieß ihm wahrfchein- 
lich Eliroea, vor dem Fluß Carambucas 3°), oder tie 
Plinius Ihn nennt, Carambucis 31T), er war nicht fern 
vom Zanais, oͤſtlich von bemfelben, bei dem Vorgebirge 
Lytarmis. Auch die Anmohner biefes Fluſſes waren Hy: 
yerboreer, nach Hekatäus, und hießen von demfelben Ca- 
rambycae 82). 

Wie man aber immer wieder auf die aͤlteren Vor⸗ 
fleßungen zuruͤckkam, erhellt aus manchen Angaben biefer 
Zeit, fo des Heraklides Pontikus, der ein Schüler des 
Arifoteles und Plato war ?3); da er von der Eroberung 
Rom's durch die Gallier ſprach, erzählte er, den frühern 
Anfichten gemäß: „ein Heer der Hpperboreer ſey herein⸗ 
gedrungen und habe eine Hellenifdye Stadt, Roma ges 
nannt, in der Gegend des großen Meeres 3*) gelegen, er⸗ 
obert.“ Ariftoteles hatte von ber Eroberung Rom’s durd) 
Kelten gefprochen 35). Auch Spätere erwähnen diefe Kel⸗ 
ten oder Gallier, als von der dußerften Ferne, vom Ocea⸗ 
nus kommend ?°). 








29) Hetatäuß von Abdera ſchried Üder die Dyperboreer, TEOl Thv 
"Taepßogelov, Schol. Apoll. Rhod. II. 677, we falſch Hero- 
dorus ſtatt Herodotus in d. Parif. Schol. fteht. Aelian. h, an. 
XL I. 

3%) Steph. B. v. Falſouæ. 31) Plin. lib. VL 14. 

32) Steph. Byz. v. Kapaußvxoı. 

33) Procl. ad Plat. Tim. p. 8, Bgl. Sei. d. Besar, ©. 87. 

34) Der Dceanud, Plin, III. c. 10. 

3) Plut. vit. Camill. c. 22. 

3%) Liv. V. 37. Juvenal. XI. 113. 
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Ditaearchos, des eben genannten Piloſophen Schuͤ⸗ 
ler 37), vermochte noch nicht genaue Nachrichten über den 
Weſten zu geben, und wollte den Berichten des Pytheas 
Zeinen Glauben ſchenken 38). Seine Abbildung des Erd⸗ 
kreiſes iſt verloren 82); daß fie Erin getreues Bild Euros 
pa's gab, und er darin feine Vorgänger und Nachfolger, 
die ebenfalls unrichtige Vorftellungen hatten, nicht übers 
traf, thut Strabo’s Verfahren dar, der feine Unrichtigkels 
ten entfchuldigt *0), weil er diefe Gegenden nicht ſelbſt 
gefehen. Timaͤus, als der größte Kenner des Weſtens von 
Dolybius und Andern geprieſen, hatte dennoch der fehler⸗ 
haften Angaben viele +7). Er handelte über die nord—⸗ 
weftlichen Gegenden Europa’s +2). Ihm zufolge wohn 
ten Kelten am nördlichen und norbweftlichen Oceanus +3), 
da er annahm, die Argonauten wären den Zanais hinaufs 
gefhifft, hätten dann ihr Fahrzeug bis in einen andern 
Fluß getragen, aus weldhem fie in den Oceanus gelangten, 
dort fuhren fie von Norden nad) Weften, dad Land zur 
Linken habend, bis Gadeira. Als Beweis diefer Fahrt gab 
man au, daß die am Okeanos wohnenden Kelten unter 
allen Göttern vorzüglich die Diosfuren verehrten, und es 
fey bei ihnen eine Tradition, von alter Zeit her, daß bdiefe 
Gottheiten vom Okeanos zu ihnen gefommen. Auch finde 
man In dem Lande am Dfeanos nicht wenige Namen, die 
von den Argonauten und Dioskuren herkaͤmen **). Xis 
mäus gebrauchte wohl zuerft, um das Land oͤſtlich von 
Serien zu bezeichnen, den Namen Salatia +5), der 
feit diefer Zeit allmällg in Gebraud kam. Dem Rhoda: 





37) Geſch. der Geogr.. ©. 114. 38) Ap. Strab. II. p. 194. 

39) Bgl. Agsthem. lib. I. c. 1. Strab. ib. I. p. ı. 

40) Lib. II. p. 104. ' 

41) Strabo XIV. 644. Zenod. Coll. Nat. Com. I. 18. gl. Geſch. 
d. Geogr. ©. 133. 

42) Plin. IV. ı6. Solin. d. 22. 43) Diod. Sic. IV. 56. 

44) Diodorus führt Teinen diefer Namen an, glei nachher aber, 
da er vom Mittelmeer ſpricht und dieſelbe Beweidführung ges 
braucht, erwähnt er mebrere Inſeln und Drte, die nad) den 
Argofchiffern benannt worden: vielleicht daß auch ſeine Quellen 
ihm am Okeanos keine Namen angaben. + 


4) Eiym. M. v. Twierio. al. Diod. Sic. V. 24. 
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mus gab er fünf Dünbungen bei Maffalle +5) und Iteß 
ihn mit einem Arm in den Okeanos ftrömen +7), in weis 
hen ſich, ihm zufolge +8), viele. Fluͤſſe von den Keltifchen 
Gebirgen ergießen. Sind die Nachrichten, welche Avies 
nus +?) über den Lauf des Rhodanus mittheilt, alle aus 
Zimäus entlehnt, fo hatte man damald Sagen von mans 
cherlei Voͤlkerſchaften, deren Gebiet er durchſtroͤmte, die 
nachher nicht wieder erwähnt werden, er nennt Tylangii 5°), 
die den Quellen nahe wohnten, dann Daliterni, Cha- 
bilei ST), auch fpricht er von dem Cemeniſchen Gebirge, 
eine Name, der an das Gebirge Kemmenon (die Sevens 
nen) erinnert. 

Der Pfeudo: Ariftoteles 52) erzählt von einem Strom 
bei den Ligyes, deſſen Waffer fih zu Zeiten ſo erhebe, 
daß man von dem einen Ufer die auf dem andern Stehens 
den nicht fehen könne 53). Im Lignftita, berichtet er °*), 
im Gebiet der Maffilier, ift ein See, der aufbrauf’t, übers 
ſtroͤmt und eine unglaublihe Menge von Fifhen ausſchuͤt⸗ 
tet. Wenn die Etefien wehen, erhebt ſich ein foldyer Staub, 
bag ‚die Oberfläche des See's ganz bedeckt wird und dem 





6) Strab. 1ib. IV. p. 18% 47) Avien. or. marit. 677. 
48) Plut. de plac. phil. III. 67. 49) L. c. 


50) Martin ( Hist. des Gaules T. II. p. 405.) fagt: je crois trou- 
ver des traces de leur nom dans Tullet, lieu de Dauphine, 
dn dioctse de Vaison, sous l’Election de Gap. M. d’Anville 
croit que la capitale de ce peuple etoit Tolignon, à trois 
ou quatre lieues du Rhöne, du dioc&se de Die. Il y a encore 
Tulins sur le bord de l’Isere, entre Grenoble et le Rhöne. 

g) Chabilci (id. ET. II. p. 317.). Ce peuple du Dauphine, dont les 
terres.&toient arrosdes pgr les eaux du Rhöne. Chabeuil a re- 
tenu lenom de ce peuple, c’est un bourg dans le Valentinois, 
à deux petites lieues de Valence, avec titre de principaute. 

82) Bgl. Geſch. ber Geogr. &. 18. Camus Mem. de l’Inst. nat. 
des sc. et arts. — Lit. et beaux arts. T. II. p. 195 etc. 

63) Mirab. ausc. c.94. Er hatte wohl vom Maskaret geddrt. Neal. 
Strabo V. p. 340 über den Arno. Giov. Targioni Tozzetti in 
Relaz: d’ alcuni viaggi fatti in diverse parti della Toscana. 
ed.2. Vol. II. p. 146. Opera dal Cav. Lorenzo Guazzesi. Pisa 
1766: 8. T. I. p. 6. - Mela III. 2. 53: 89) 6. U. M. 
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felten Boden gleiht. Die Eingebornen burchftoßen biefe 
Dede mit einem Dreizad! und holen fo viele Kifche her⸗ 
aus, als fie wollen 5°). Den Ifter läßt er von den Her: 
kynien kommen 5°), und wie bei den vorhergenannten geht 
ber Hauptſtrom zum Pontus, ein Arm in's Adriatifche 
Meer °7). ._ 

> Der Ruf der Kelten mußte um diefe Zeit ſich immer 
mehr verbreiten, wir finden fie als Soͤldner in vielen 
Beeren 58). Nach dem Pfeubo:Ariftoteles 59) vergifte⸗ 
ten fie ihre Pfelle, und war ein Wild damit erlegt, fo 
Ihnitten fie nur nahe der Wunde das Fleiſch aus. ' 
* . Den Namen der Alpen hatte Lykophron gehört 59), 
vermuthlich mochte der zweite Punifche Krieg und Hannis 
dal’8 berühmter Uebergang fie auch im Auslande bekannt 
gemacht haben, er nennt fie aber Salpia 61). 





65) Vol. über fpätere Beit Polyb. VIII. p. 332. Strab. IV. p. 275. 
Mela II. 4. 66) Mir. ausc. c. 112. 


67) Die Angaben Über Ahenus und Iſter in diefer Sammlung, c. 
182, übergeben wir, da fie aus Derodian entlehnt find, 


58).So dienten fie unter Agathoktes, Diod. Sic. XX. i1., um’8 J. 
307 v. Chr. Auch in Afien werden fie erwähnt, bei mehreren 
Deeren, fie zogen mit Pyrrhus (Plut. vit. Pyrr.) und Anti: 
gonus. 59) Mirab. ausc. c. 87. 

60) Streitigkeiten über den Werfaffer berührt Tzetzes ad v. 1226. 
Matter — Essai historique sur l’&cole d’Alexandrie T. I. p. 
90 — fagt: on dispute cet obscur po&me a Lycophron. Le 
vicomte Loyston renouvelle de nos jour, les doutes qui s’e- 
taient dlevds, au tems de Tzetzds sur son auteur; — Classical 
Journal Vol. XIII. n. 25. p. 1. Vol. XIV. n. 22. — il ajoute 
m£tme de nouveaux argumens & ceux que le critique du 12 
sitcle avoit d&jk combattus, mais, comme ilnenousreste qu'un 
fragment de quatre vers pour servir de base & la critique, 
cette dispute doit &tre regard&e comme interminable. — Nies 
bupr, Kl. biftor.. Schriften 1. Th. &. 318, bemerkt, „daß Lyko⸗ 
phron, der Sänger der Kaſſandra, unter Philipp ILL. von Mas 
cedonien gelebt haben muͤſſe;“ in diefe.Beit fest ibn auch die 
Grwähnung ber Alpen. . - 

61) V. 1361. al Zalnlov Peßäser dydnE@7 zayımv. Kiepes 
bemertt:- "Alnıc, od Zalman, Dun Edgazaia vis ’Ira- 
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Nur aus ſolchen abgerfffenen Nattichten ſehen wir, 
wie mangelhaft um dieſe Zeit noch immer die Kenntni 
des Weſtens und Nordens war; wie aber die Aufmerk⸗ 
fümteit immer mehr auf diefe Gegenden gerichtet blieb, 
und nah und nad) Namen in größerer Anzahl vorkom⸗ 
men, von Völkerfhaften, Gebirgen, Flüffen, ‚die auch 
nachher bleiben, aber weniger ſchwankend und zulegt an 
beſtimmte Lokale gebunden werben. Weber die Küften bes 
Mittelmeeres Tchrieb Timoſthenes; ganz Europa umfaßte, 
in feinem stoßen Werk, Eratoſthenes, das Urtheil ſpaͤ⸗ 
terer und befferer Renner ift aber folgendes °2): „Is 
moſthenes, Erätofthenes und die vor ihnen Kebenden kann⸗ 
ten gamz; und gar nicht Iberien, das Land der Kelten, 
noch viet weniger Sermanien und Britannien, ober das 


Land der Seten und Baltarner. Auch zeigt ſich bei ihnen - 


Unkunde der Linder am Adriatifchen Meere uud der. noͤrd⸗ 
liheren Gegenden 93).' 

Wie Eratofthenes fi die Gegenden, von denen wir 
handeln, dachte, geht ans der Anficht feiner Charte her» 
vor St), es erhellt, dag er ähnliche hatte, tie die ge 
ſchilderten *°). Galater ließ er bis in Iberien wohnen ©*), 
und er erwähnte einzelne Voͤlkerſchaften derfelben 67). Er 
Pannte den fpäter fo oft genannten Herkunifchen Bergwalb, 

er Orkynia nannte. Der Iſter kam, wie er meinte, 
aus einer oͤden Gegend und umftrömte die Infel Peuke 68). 


Alug usyalae, du ubv &p’ od dei ö "Isgog, Allo dt, Ay’ 
08 6 'Püvog. "Ama 8 ra den Exindnoay dXO TIvog 
"Almıdog, Er} zug Tonovg aynenptvov. 

60) Strab. lib. II. p. 9. 94. Bel. p- 104. 107. 

63) Bel. Gef. d. Gesgr. ©. 134 

64) ©. f. Eharte bei’m erſten Theile diefer Geographie, vgl. I. 2. 


©, 192. 219- 
65) Strab. VIL p. 317. Schol. Apoll. Rhod. IV. 284. Cam. B.G. 
- VL 2% . 66) Strab. lLib. UL. p. 107. 


67) Stepk. Byz. v. Aıanels. _ 
68) Val. Scym. Ch. fragm. V.25—44 Geogr. min. Huds T. II. 
p. 44. BVielleiqht IR aus aͤhnlicher Anficht entlehnt, was Suidas 
bat: dorvvvxog deunds, GHev ö”Isgog vavaımögos dx - 
* algszar. “ 


ee Britannien unb ben noͤrdlichen Gegenden felgte er 
ytheas. | 
Gallimahus fang wieder von Hpperboreern und Kb 
mafpen, denen er den fernen Norden zum. Wohnpiag 
anwies °?). Apollonius Rhodius, des Eratoſthenes Zeit⸗ 
genoſſe, hat über das Binnenland Europa's folgendes 7°): 
„Der Rhodanus firömt von den fernften Gegenden ber 
Erde, wo die Thore und Wohnungen der Nacht find, 
und bilbet, im Lande ber Kelten, ungeheure Seen; ein 
Arm fließt aus diefen in ben Okeanos 7?), von dem ber 
Herkyniſche Felſen nicht weit entfernet HE 7*); in anderer 
Arm, der duch unzählige Völkerfchaften der Kelten: und 
"Ligyes ſtroͤmt, ergießt fih, mit fieben Mündungen, in 
den großen Bufen des Sardoifchen Meeres. Ein dritter 
Arm geht in's Sonifhe Meer 7°), Der Eridanus (viel 
leicht der eben erwähnte Arm) bildet ‚einen großen See, in 
welchen Phaethon flürzte, er ftößt uͤbelriechende Duͤnſte aus, 
und dort findet man Electrum. Nicht weit von ſeinem 
| Ausfluß in's Adtiatiſche Meer, ift die Inſel Elettris 7*), 
An jenem See wohnen Kelten 75). 

Auch der Iſter kommt aus weiter Ferne 7°), - feine 
Quellen find jenfelts des Wehens des Boreas, auf ben 
Rhipaͤen 77); er trennt ſich bei dem Felfen Kauliakos in’ 
zwei Arme 7°) und dad Land in ber Gegend hieß die 


69) Hymın. in Del. 290. Schol. 291. 

70) Lib. IV. v. 630 etc. 

71) v. 631. 637- 

72). Der Scoliaſt bemerkt nur, ‚08 fev ein- „Gebirge der Kelten; 
das Etym. M. aber, indem es fi auf Apolonius beruft „ ſagt: 
&oxvvıog Ögvnog, 6 tig "Irallag Eväoraro, eben fo 
findet fi bei Stephanus (P. Eœoxvuvylov) die Angabe, es ſey 

Rein Berg Italien's, daher die Gegend N "Eguusis, und als 
Gewährsmann wird Alexander dv Eigang angeführt. 

73) v. 632. 

74) v. 330. 505. 596. — - vergl. Aristot. mir. ausc. c.82. Trzetz. ad 
Lycophr. V. 704. Steph. Byz. v. ’Hisxroideg wijcos, 

96) Veral. Scym. Ch.: V. 369. Plin. XXXVIL 2. 

76) Apoll. Rod. IV. 320 ete. 77) LV. 286. 

78) v. 324 — Steph. B. nennt, nad) Hekatäus, bie Gaulici, ala 
gberhalb des Adriatiichen Meeres wohnend. 


AB- 


Ebene. Lauckum; ber eine Arm Trömme'72) in'e Adrlattſche 
Meer, theitt fich aber, che er dieſes erreicht und ber neue 
Arm fällt in's Tyrrheniſche Meer 20); der andere Haupt⸗ 
arm fließt am Berge Amputos vorbei ®T), dutch die Sudb, 
welche die Ebene Laurium bewohnen, bie Thraken, die ats 
jene ftoßenz durch die Sighne End Sraufeni-in den Pon⸗ 
tus. Eurinus. F Be TEE ne 7 
Eine ähnliche Anſicht hatte Timagetus 82); dex Sſter, 
entſpringe auf den Keltiſchen Gebirgen, falle:im Kelten⸗ 
lande Ian einen See, und ſtroͤme dann aus demſelben nach, 
zwei Seiten, ein Arm gehe in den Pontus Euxinus, der 
andere in's Kelsifche Meer ,. und durch biefen wären bie 
Argoneuten nad Zyerhenien/ gefommen. en 
Daß Apollonius : und..feine Beitgenoffen nicht bloß 
willkuͤhrlich und mie dichteriſcher Freiheit ältere Vorſtellun⸗ 
gen zurückriefen, ſondern daß ihnen die Gegenden noͤrdlich 
vom Adriatiſchen Meere und Makedonien ſehr wenig be— 
kannt waren, zeigt uns die Geſchichte jener Zeit. Ex 
bie Kriege der Römer und Makebonier hellten allmälig biefe 
Länder, auf *°). Lange Zeit hindurch nannte man gie 
Böker, ’von "ben Chaonen und Thesproten an bie zum 
Iſter, Supeie +), und, der Tribut, ‘ben dieſe, von ben 
Duellen bee’ Iſter bie ft feinem Ausſtuſſe zahlten, hieß 
der Iäyprifhre. Die Völker am nördlichen Abhange der 
Apen, weiter gegen Welten, nannte man im Allgemeinfif 
Kelten oder Oaltir. Als im 3. 121 v. Chr. der Eonfif 
Caſſius das Roͤmiſche Heer aus Oberitalien, durch Illye⸗ 
rien nach Makedonien führen wollte, ward der Senat un⸗ 
willig, daß er die Legionen auf einem neuen, gefahrvollen 
Wege gegen auswaͤrtige Voͤlker ziehen laſſe und ſo vielen 
Nationen die Straße nach Itallen öffne 88). Ein Jahr 
fpäter ftand Philipp von Makebonten in Marbila, "mit 
bem Gedanken befchäftigt, von dort in Italien einzudrin⸗ 
gen: er mollte den Haͤmus befleigen 85), weil man 





79) v. 326» 80) v. 290. 

gı) v. 324. ©. über diefe Stelle Hall. L, Z. 1838. Nr. 307. 

82) Schol. Apoll. Rhod. IV. 259. \ 

83) Appian. de reb. Illyr. c. 10— 15. 

8j) Appian. L1.c.ı. Strab. lib. VII. p. 313. lib. V. p. 313. 91% 
Liv. Epit. LXLI. 

85) Liv. XLIIL c. 1. " 8) Liv. XL. c. ai. 





altgemein glaubte, ver⸗der Höhe deſſelben koͤnne mann ya 
glaich den Pontus Eurinus und das Adrigsifche: Meer ſe⸗ 
hen ben. Ser. und die Alpen °7). Alle, dienerhefragter 
verſicherten; daß Tür. ein Heer Feine gangbare Straße him 
aufführe und daß ſelbſt für .einzelme Fußgänger der Weg 
beſchwerlich fen ,. was ihm auch. :byr Verſuch bewich,n „us: 
Noch Hipparch, der den Eratofthenes berichtigen: wo 
te, ließ: einen Arm des Iſters in das Adriatiſche Meet F 
Ich 98), Er ünternahm es, die Größe des nachhet Gut⸗ 
lien genannten Landes zu beſtimmen: nach ſeiner Mnahme 
lag die noͤrdliche Kuͤſte deſſelben unter gleicher Bteite imit 
der Mündung, des Boryſthenes 29). In beiden Gegen⸗ 
ben, ſagt er, ſcheine die Sonne,'in den Sommernachten, 
bie ganze Nacht hindurch: zife Zelt der Winterfonnen⸗ 
wende erhebe fie ſich hoͤchſtens neun Ellen. Cr nahrk- am 
dag noch 6300 Stadien noͤrdlich von Maſſilia Kelten 
wohnten, und daß die Sonne: dort, in den Wintertagen; 
fi, nur ſechs Ellen erhebe. —6* 
Wir haben oben. gezeigt, daß man um Lykophrons 
Zeit von den Alpen ſpricht, genauer kannte dieß —*2 
Polybius, der es ſelbſt bereif’te, . ‚Sein Zeitgenoſſe Vofi⸗ 
donjus verſuchte ſchon bie Verwirrung, die buch den uns 
beftimpten... Gebrauch ſo verſchiedener Namen. -für Beta 
norbweftlicken Bergketten entflanden war, . zu erkläre, 
ie Protagoras *20): bie Gebirge, fagte man, bie jetzt 
pen heißen, wären früher. Dibia genannt und noch vors 
ber. Rhipaͤen, und die Völker jenfeits derſelben, oder an 
benfelben hießen Hpperboreer ?%). Es iſt, wie man ſieht, 
ein Beſtreben, bie Unkunde Fruͤherer zu berichtigen, und 
diefe Späteren trugen nun, was Fruͤhere von der ganzen, 
unentwirrten Bergmaffe im Weiten gefagt. hatten, auf bie 
einzelnen Gebirgszüge über,.und mas ber eine von dieſem 
Gebirge erzählte, berichtete jener von einem anderen: fo 
erklärte Pofidonius, auf den Alpen hätte einft von felbft 





87) Gleiche Anfichten flehe bet Aristot. mir. aust: c. ımı. Strab. 

lib, VII. p. 481. 488. Flor. IL, ız. \ 
88) Strab. ib. I. p. 57.46. . 89) Strab. lib, If. p.7&. 
90) Schol. Apoll. Rhod. IL. 675. Steph. Byz. V. ‘Trepßogediv. 
91) Vergl. Posidon. ap. Athen. lib, VI. c. 23. 
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ve Walbung ‚gebrannt md es wäre &tiber gefloſſen; An 
inte erzählten dieß v von den Porenden se -. 


Hiforifhe Zeit. 2 
Dolpbius erklärt, „er wolle vorzüglich den Zuſtand 

ter Länder zu feiner Zeit befchreiben, ba den melften dee 
Mitiebenden genaue Kenntniß feihf von Rom und Kars 
thage fehle‘: Wie erwaͤhnt ward, bereifte er die Alpen, 
Iefachte Keltifa und Ibetien 2). — Bei den Reifen in 
ver. damaligen Zeit bürfen wir nicht an ſolche denken, wie 
fe. gu unfertu. Zeiten .in :wiflenfchaftlicher Hinſicht unternom 
wen find. und ‚nicht gleiche Ausbeute erwarten, daher auch die 
Berigte darüber im Sinne jener Zeit zu erftären find. Wie 
wen ;u übertreiben ſich erlaubte, zeigen die Inſchriften auf 
Polpbius >), ig. weichen er gepriefen ward, „als. wenn 
er die ganze Erde. und dad ganze Meer Mereifet hätte.“ 
Das wir uns. aber von feinen Entbedungen und Beobadyr 
tungen nicht zu viel verfprechen, "gebieten feine eigenen 
Angaben *): „daß das Laub ;wifchen dem Fluſſe Narbo 
und ben Tanais gegen Norden unbekannt fey °).t : Er 
hatte gewiß von ben Alpen nur die ſuͤdlichſten bereiſet, wie 
aus feinee Schilderung vons Laufe. des Rhodanus unb 


) Aristot. mir. ausc. c. 88. p. 180. ed. Becm, Athen. Li. p. 233. 
Diod. Sie. V. 35. et not. Wess. Strab. lib. III. p. 146. et 
Casaub. ad i.]. PR 

ı) Polyb..Prooem. bell. Pun. e. 3. ‚Streb, lib. Kur. 65. 

2) Polyb. lib, III. c. 48. 69. - Gie. ad famil. V. 19 Wera. Weſa. 
d. Geogr. ©. 150. — 

I Siehe am 4) Lib. III. e. 3. 

5) Polybius bedient fi bier des Ausdruds Eis Tas oꝛrove 


ceijxoy, wobei. wir erinhern wollen, daß man durch die 
Börse. die Talte Zone bezeichnete, ‚die mit dem sıflen. Grad ans 
fing, nah Cudoxus — Math. Seopr. S. 116. 12. —, und dag 
mon damalä, wie fpäter ebenfalls die Länder zu weit. nad) 
Nord en verſette, und den milberen. ‚Eändern ein raudes, Tales 
tes Klima lich; {don diejenigen, die ihren eigenen Polarkreis 
über dem Haupte haben, was unter bem asllen Srad feyn foH 
(Strab. lib, II. p. 198). werden ald unter dem Pol und Wären 
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von Oberitalien hervorgeht °) und wie ſich aus dem Ver⸗ 

hältniffe, in. welchem damals noch die Roͤmer zu den Als 
penbewohnern und den Kelten ſtanden, ergiebt; fo daß ihm 
nur ein fhmaler Strich des Uferlandes bekannt war und 
er nichts von der Verfchiebenheit der Bewohner (Aquitas 
nen, Kelten, Belgen) mußte. Er dachte fih 7) die Als 
penkette zwiſchen Italien und dem Keltenlande von Nordoſt 
gegen Suͤdweſt ziehend, parallel mit biefee ſtroͤmt bee 
Mhodanus, beffen Quellen oberhalb des Winkels des Adria⸗ 
tifchen Meeres liegen-®), er fließt gegen den Winteruns 
tergang (ſuͤdweſtlich) in’s Sardoiſche Meer. Ex geht meis 
Htentheils durch ein Thal, deffen Suͤdſeite der moͤrdliche Ab⸗ 
bang ber Italien begränzenden Alpen bildet. Die Nordfeite 
des Thales bewohnen "Apövses „eArol ?), Auf ben 
Alpen Eennt er Salaffer und Nhätier 7°), Weber das 
Entferntere war wohl nur.durch Kaufleute Nachricht. zu ev 
halten, deren Berichten er ſelbſt nicht feautsit1)y; fie moch⸗ 
ten theils, was fie mußten, verſchweigen, um Nebenbuhler 
abzuhalten, theils wenig ſich um die nicht. gerade .von ih⸗ 
nen befuchten Gegenden kümmern; er erzählte ſelbſt 2=), 
daß einer der Scipionen weder von ben Kaufleuten in 
Maffilie, noch von denen aus Narbo, oder aus ber bedeu⸗ 
tinben Stadt Corbilon (X0oν) am Liger, etwas 
über Britannien erfahren, konnte, mas uns weniger beftem- 
den darf, wenn wir fehen, wie Cäfar, als er nach biefer 
Inſel gehen wollte, gleichfaus vergebens die Kaufleute, 


198— 
von Kälte Leidende betrachtet (vergl. Voss 2.  Viep. Landb. III. 
349), AUnd' wer anders darüder ſpreche oder fchreibe, der fey 
fr tunlundig und Biete- Babelfagen dar.’ 
6) Lib. II. c. 14. 
7) Siehe die Abhandlung über Patnital, a am Ende diefed Bandes. 
:8) Polyb. III. 47. 

9) Meneftrier,, in feiner AbhendPang über Hannibal's Zug, vor 
feinet Geſchichte von Lyon,’ Wollte Iefen Alöves, eben fo Gro⸗ 
novius, vergl. Schweigh. ad 'Polyb. T. V. p. 590. — Ioß, 
Re, — Shweireracth., Th, 1, ©. 39, meint: „der Name 

map Ta dem Drte Arden Görig legen. 

20) Strab, My.‘ » 28 28. De u1) Lib. IV. »- 23 
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19) Stxgh. Ir. D 100 4a la tn... n ER . 
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bie mit ben Britanniern Handel trieben, - In Blnficht die 
Beſchaffenheit dieſes Bandes befragte 7°), 





13) Caes. B, Gall. IV: wi — Auffallend iſt die Arigado Im Poly⸗ 
Bus, daB fon damals eine von Nömern gebaute und im 
Millien:adgetheilte Straße, — lib. III. c. 9, — das Relfen in 
den fühlihen Gallien erleichterte. Die Römes kamen erſt ins 
Bäbre +18 v. Chr. als Herrſcher dis in den ſuͤweſtlichen Theit 
Scdkiens und gründeten in diefem Jahre die Golonie in Rarbo, 
Wir.därfen dahet wohl fiywerli annehmen, daß vorher Land⸗ 
Rrapen von ihnen angelegt worden, Polydtus ſchrieb aber fein 
Werk Trüder; "And Rarb im Jahre r2a v- Ghr.5 fo daB er von 
ſolchen Unternehmungen des Römer. in dieſen Gegenden keine 
Nachricht Hader Tonnte; i " 

Wie ſollen wir uns demnaqh feine Beihertung erklären ı 
lid. IH, c. 39.) rãvro yao vor beßnucriscs xcl 08 
enuslorur nord sadlovs oxr dic "Popalmv Emuzlög. 
Bergleigen wiz fie mit ben vorhergehenden Angahen der Ents 

. fernungen, fo muß ‚man 17) wundern, daß ex nicht genauer 
in feinen Angaben ik, fig mit zunden Bohlen, mit Hunders 
ten, jo. mit einem Binzugefepten oduge faͤder begnügt, da 
ihm die forgfältigen Bekimmungen der Römer eine ſchaͤrfere 
Berechnung erlaubten, Nehmen mir an, daß Polobius jene 
Bemerkung uiederihrieh, fo rechnet er, wie bie meilten ber 
nachfolgenden Schriftſteller, die Hömifhe Millie zu acht Sta» 
bien. Strabo tje doch „ der das voländige Merk des Polys 
bins begugte, hat eine andere Angabe: (Lib. VIL p. 322 
Relig. hist. Polyb. ed. Schweigh. lb. XXXIV, c. 12, 5) 
inpem er von der Via Egnatig ſpricht, von der er fogt, fie 


feg: Beßnuetiouien var wlisov , x) —EXI 
nero: Kuplia wol EBooo zorapov. nıllon Ösı zeyrano- 
olov TeLdnovri aevte, fett er hinzu: "Aoyıfouivo SE og 
pv bl moARo) v6 ullıoy durusddıoy, Terpatiszllo: &s 
eley - -sddros , adı Em dvrois dıaxdarı dydorxovres 
eg ‚88. ITolvßıog zeostıdelsg To onragadlo Ölaisde0r, 
6 iss Tolsev' saöls, ngocherdor : ällss cudlovg Fxa- 
zö9  bBdounxonee Und; rö/ rolrov rö Tv udlay 
derdnör. Zu u j 
ülertd alte Geogr. IT. FR sem, 000008 
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Das eben genannte Corbiton "*), Moeſſlia amd me 


so werden als bedeutende. Handelsplaͤte erwähnt. = 





2 Nach jener Angade hätte Polybius eine Millie zu acht Sta= 
dien' geſchätzt, nach diefer au 89435. um diefen Widerſpruch zu 
“heben, nahmen Freret (Mem. de !’ Acı des Inser. T.XXLV, 
"P..551): und D’Andille ( Trait& des mes. itin, P. 54) an, 


Strabo Habe aus dem Gedächtniß geſchrieben und fich.geirrt. 


 . Goffelis: hingegen meint (Rech. sur.:la Gepgr. des. Anc. 
. ©. DI, p.7), Polydius babe anfangs. Yie 78miſche Millie mit 


nn... Anderen zu acht Stadien angenommen; ‚nad genanerexr Unter: 


4 


fußung: aber. noch ein Drittbeil eines Stadium Dinzugefügt. 
Ideler (Weber die Längens un? Mächenmaanße berifiten. Abhand- 
lung der Königl. Akademie der Wiffenfchaften- in Berlin. Aus 


... den Jahren 1812 — 1813. S. 184.) — erkläxt: Strabo hatte ohne 
"Zweifel eine Stelle aus dem verloren gegangenen Zaſten ganz 


geographiſchen Buche des Geſchichtſchreibers vor Augen, bie 
aber unmöglich enthalten haben Bann, was er darin gefunden 


Haben wil. Denn bätte Polvdius die Rdmiſche Meile mit 


acht Stadien und zwei Plethren, alfe Booo Rbuliſche Fuß mit 


eben to vielen Griechtſchen verglichen, fo hätte‘ 'er Beide Fuße 


yon gleicher Größe angenommen, und die 1äBt fi von einem 


der anterriätetiten Griechen, "der einen großen Theil feines 


Lebens unter Römern zugebracht hat, nicht wohl erwarten. 
Vermuthlich dat er, um feinen Bandölenten, die den Ger 
brauch, nach passus und mille passus zu rechnen nicht kannien, 
eine Idee von der Römiſchen Meile zu geben, "in jenem Bude 
geſagt, fie balte 4000 Fuß (denn fo interpretirte fh areich ie: 
der Grieche 8 Stadien und zwei Plethren) und zwar Römis 
fe, vieleicht Binzufügend, daß der Römiſche Fuß ein wenig 
kürzer ſey, als der Griechiſche. Strabo koͤnnte ſich leicht irren, 
wenn er"etwad aus dem Serägptniß..niederfihrieb, was er 


bei'm Polybind gelefen zu haben. glaubi. fe, 


, Mir feinen. diefe Anfi chten indeß einigem gweifen unter⸗ 
worfen. Daß der font fo achtſame Strabo bei einer Angabe, 
wo er mit ſolcher Beſtimmtheit ſpricht, ſo ſorglos geweſen 


waͤte und ſo Falſches angegeben Hätte, "wenn Polybius ſo vor⸗ 


ſichttg fih ausgedrückt hätte, iſt wohl nicht anzunehmen. 


Beachtet man, ‚daB nach den oben mitgethetlten Bemerkungen 


uͤber die Anlage der Straße in Gallen, Polpbius ſchwerlich 
ſagen konnte: rẽvr OR yür Peßnuerisus ete., nimmt 
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Die nöchtiihe Gtaͤnze ne bie Kunde des Polyblusd mochte 
das Gebirge Kemwenon ſeyn 26). € sing bier wie mit 





max van, daß die ‚genauere —— —* forgfältigere 
- Auffielung: und Bezeliönung der Meilenſteine er von G.Brac 
chus Herrähren- mag (Plut. vit. C. Grach.. cap. 3.), und ers 
wägt man zulegt, baß die Straße durch Hiſpanich dis Bades 
erſt unter Auguſtus vollendet marb (Inseript. ap. Gruter. 
.P. 148, g.:- et multis lacis intermissam pro dignitate Imperii 
latiprem longioremgye Geadeis usque perduxi.), fo mödte 
man bie angeführten Biere; Tavra yag — izıpeimg für 
- eine Randglofie eined Spaätern halten vergl. im Anhang: 
dannibal's Zug), die nachder in ben Tert Bam. ( Dffendet 
ireig if} die Angabe des Iulionus Aslalenise (ap. Harmenopt- 
km. im wOdJEIEby FR .Lib. IL: Ti IV.) ed mllıon 
mark mev 'Eqmiohimp nal Zeedfara *Üg JEOYGapog 
Izeı gudlsg F xal , ih 

Das Potobins ‚ Ya ollens Anfnein der Genauigkeit, teie 
aeſwegs fedr ſcharf in ſetnen Beſtimmungen iſt, erhellt aus 
vielen "Angaben (vergl. Strab. lib. II. p- 204), Gr mochte 
"den unterſchied awiſchen dem Romiſchen ud Griechiſchen Fuß, 

der efutne Einivrl- Deträgt; und bei niht genaten Manpfläven 
wentg auffiel, nit weiter beachten. 

Wie leiht man bei ſolchen Vergleihungen irren tonm, 
auch bei angewandter Sorgfalt, zeigt, um ein Beifpiel aus 
aguer Zeit anzufähren,. die Beſtimmang der Länge ded pes 
Ebutius (de Zach. Carresp. astron. TE. IV. 333): Babretti 

: befkizumpte: idn 20.293333 Ein., Diego Revilss Be 13.50 und 
Jacquter und SBertbeleny au 130,666. - 
Bu Rabm Polybies nun die Römifche gie su 5000 Buß an, 
.. das Stadium, wie es gewöohnlich gerechnet ward, su 600 Fuß, 
fo fand er das Verhältnis des Stadiums zur Millie, wie es 
Strabo wu feinen vorlarenen Werten anglebt. "Weder eine ganz 
ähnliche Ungenauigkeit des Polybius, in Haͤnficht auf Griechiſches 

und Römifhes Geld, fiche Polyb. IE. 15 ‚WergL Gronov. de 

Sestert. lib, III. c. 2. Schweig. ad Polyh. VI. .39, ı2 
zu) Man but ed für Coueron, am nörolihen ufer d ber koire, zwei 

Zieues iwe ſtiich von Rautis. 
söy Strab. IV. p. i. ' 

.16) Polyb. TIL. o. 2 Stab. w. p. — Beraidte der geogr· 
Entd. ©. Ip. * 
4 v 
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52 U 1) 
der PBorenkiihen Halbinſel, worliber or Lelbſt bemerkt *22 
DAB Uferland heiße Iberlen, der. nördliche Theil, am 
Okeanus, habe keinen gemeinſchaftlichen Namen, der ihn 
als Ganzes bezeichne, man wiſſe nur; daß er von zahl⸗ 
reichen, barbariſchen Voͤlkern bewohnt. werde“ und er 
weiß.von. den Volterſchaften Gallens nur wenige: nam- 
haft zw. madhen. BE Tre Zr AueT: 
"Weber: die’ Vwotterſchaften jenſeits der Aipen Anden 
fich etſt beſſere Nachrichten, ſeitdem die Römer uͤber dieß 
Gebirge erobernd vordrangen ze) und duch ihren Verkehr 
mit Meffilten, das frühe fich mie Rom verbinbete‘z?), 
Es rief ı154°:n. Che. gegen Orybier und Deceateti den 
Beiftand' der Roͤmer an, dutch deren Huͤlfe jene geſchtagen 
wurden 297, '.Bon den Salluviern gedraͤugt, wendeten ſich 
die. Maſſilier auf's Neue an Rom; ein Heer, unter dem 
Gonſul Fulvius Flaccus, eilte, Hutch das Land, Ver: Ligu⸗ 
res, bie er gluͤcklich bekaͤmpfte, ‚herbei, und er hewaͤltigte 
den Feind 2). sm folgenden: Zafıe befie iegte ee ‚bie Vo⸗ 
contier 22). C, Eertius — bezwangehr X. 123, bie 
Saluvier und gründete AquaeS FR 23), 2, König 
Teutomal flüchtete. zu den Alobragen, die gegen die Nds 
mer auftraten. und beten Bundeögenoffen, die Aehuer, an⸗ 





) Lib, I. c. 2 . wel. Stzab. Vi. . æge. 
29) Nach Juſtin XLII. z. beveitsꝰ im Vahri z90 v.Chr. Mannert 
— Geoar. FH II. c. 3. © 8. fh, nach Polybius IL. c. 
32, eine Bolkerſchaft, Anamarer genaunt, In;derifäne von 
Maſſilien und läßt die Römer; als ſie: jienes Woltdumättigten, 
„einen Bundsiinit. den Griechtſchenn Coloniſten ſchließen. ‚Die 
Stellæ im Polybius halten: die .Audteger! mit Unrecht Für ver⸗ 
.. Eſhrteben, die Anamarer gehsrenaber: nach Jtallen/ wir werden 
1... bei. dieſem Sande und bef der uorerſraras übrr danxibal's 
2.18Bug danon reden. -. Fi won .ine 
20) Polyb, exc;legat. CXXXIV. °'-" u Be 5 udt 
21) Liv.‘Epit. 1x. iorxu⸗ LIT [3 wer \ u N B 
wer, art FE LP | 
22) Siehe die Inſchrift "in Pighii anaal, Rom. T. IL u 
3 Liv. Epit. LXI. Strab. IV. pag- 180..,Diod.7$ic..KENXIV.- 
pP- 7% .Velldj.Patı,d.ıg AunsiMasc. XV. 12. Floxus Ih 2 
* 2. 2. En I 
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griffen? ſte wurden vom Proeonfal Eneins Domittus bei 
Vindalium 'gefdjlagen ?*), und 121 von Q. Fab. Marimus, 
als fie ſich mit den Arvernern und Rutenern vereint hats 
ten, am Zufammenfluß her Iſara und des Rhodanus 25); 
worauf fie fich den Römern unterwarfen. Die Arverner 
wurden milde behandelt ?°), die Allobrogen erflärte man für 
Unterthanen bes Roͤmiſchen Volkes 27) und das Land oͤſt⸗ 
Ih vom Rhodanus . warb Römifhe Provinz 22). Im 
Jahr 118 v. Chr. fuchte der Conful Q. M. Rer weiter 
gegen Weſten vorzudringen: erſt brachte er die Stöner, ein 
Liguriſches Volt auf den Alpen, zum Untergang, dann 
zog er durh Gallien und die Colonie Narbo Marcius 
warb angelegt 2°), Toloſa ftand im Bündnig mit den 
Römern 30); als 28 mit den Cimbern fi) verband, 107 

v. Chr., öffnete. die.den Römern anhängende Parthei, dies 
I die Thore und fie plünderten die Stadt 81). Ohnges 
aͤhr um biefelbe Zeit tämpften fie mit den Tigurinern, 
im Lande ber Allobrogen 82). 105 v. Chr. verfolgte der 
Conſul Lucius Caffius in Gallien die Ziguriner (wie es 
prahlend heißt) bis an den Oceanus, ward aber von ihnen 
umtingt und getöbtet, und eben fo fein Legat Lucius 
Piſo 3°). So mochten immer mehr Nachrichten über diefe 
Gegenben, Aber die Berge, Flüffe, Voͤlkerſchaften u. f. w 
ſich verhreiten, und bald wurben die Römer, vorzguich 





24) Strab. L I, Oros. V. 12. — Dieter Domitiud legte wohl die 
nach ibn genannte Straße an (Cic. pro M. Fonteia c. 4). 

25) Caes. B. G.T;45. Liv. Epit. LXI. Oros. V. 14. Plin. VII. 
56. Florus III. 2. Strab. IV. p. ıgı. Eutrop. IV. 10. Val. 
Max. IX. 6. j 

». 06) Caes, B. G. J. 45. 27) Liv. Epit. LXIL. 28) Provinicia. 
. 29) Vellej. I. 15. Eutrop. 1.1. Strab. IV. p. 292. Appian. Celt. 
T.I p. &. Val. Cic. pro M. Fontej. c. 1» 
30) Dio Cass. XXXIV. 97. 
31) Strab. IV, p, 29. Justin XXXII. 3. Gell. N. at, II. 9. 
Oros.'V. ı5. Val. Max. IV.7: VI. ꝗ. 


ze}gAppian. Celt. p. 755. Liv. Epi. LXV. 
33) Liv. Epik.LXV. Oron V. 15 ch Cams. B. G. Lı2 
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durch ‚bie von Cimbern und Teutonen brohenbe Gefahr, 
auf dieſe nördlichen und weltlichen Länder zu. achten ger 
noͤthigt; wie man auch bad Land am Hämus und Iſter 
beffer kennen lernte. | . | .. 


Die Züge und Unternehmungen, welche dazu Anlaß 
gaben, find in Kurzem folgende. Xubitanus bemwältigte, 
tm Jahr 128, einen Theil Illyrien's 3%). Die Geten 
verließen um diefe Zeit Ihre alten Wohnfige, ımb man fin 
dee nun die Wüfte der Geten am Iſter erwähnt ®5), bie 
Mömer nannten dieß Volk Dacae 3%), Die Thraker, 
"nördlich von Macedenien, drangen, mit unerhörter Genus 
famtelt alles verheerend, bis Theſſallen und an's Abriatt 
fhe Meer vor; da befchräntte fie Didius, mie Florus 
erzähle 37), auf Thrakien, Drufus trieb fie jenfeitd des 
Iſter zuruͤck Minucius ſchlug fie am Hebrus, Pifo drang 
bis zum Rhodope und Kaukaſus, Curio kam bis Dacia, 
fürchtete aber in die düfteren Wälder einzubringen. Ap⸗ 
pins ging vor bis zu den Sarmaten und Lucullus bis zum 
Tanais und zur Maeotis.‘ BE 


Seine Angaben, bie ältere und neuere Vorſtellun⸗ 
gen vermifchen, Finnen mir durch Nachrichten Anderer gee 
nauer beftimmen. Im Jahr 74 v. Chr, erreichte das ers 
fie Römifche. Heer den Danubius, wie von den Roͤmern 
der Iſter genannt warb 38), unter C. Curio, ber aus 
Macedonien heranzog. Mit vieler Gefahe wand er fich 
buch die engen Thäler und Päffe des nördlichen Theiles 
vom Gebirge Boreas 3°); wegen Unkunde der @egend 
war er faft im Begriff umzukehren, als ein Soldat, der 
"zufällig einen hohen. Selfen erkletterte, bemerkte, daß nur 
ein Paß das Heer von ber Ebene trenne, die ſich allmds 
lig zum Iſter ſenkt +9), Man brad auf. und gelangte 
glüdtiih an den Fluß. Später befriegte M. Lucullus, 
der in Macedonien befehligte, bie Geten, zuerſt von den 





. 34) Plin.IIL.a3. Liv. Epit, LIX. 35) Strab. lib. VIL. p. 305. 
36) Plin. IV. ı9, Strab. lih. VII. p. 303. Appian, praef: hist, 
rom. c. 4 | 
37) Lib. IH. c.g. 3@) Sallust. fragın. 340. 


39) Sext. Ruß, c. 6. 40) Sallust fragm. 12. 1I3, ..;, 


Rimern zriff er die Beſſer an, ſchlug Me am Hämus, 
und drattg bis zum Danubius, ja: wohl Über denfelben, 
was’ Andere vorflellen, „er fey bis zum Tanais und zur 
Maeotid gegangen +7). Das Heer Eehrte, am Pontus 
Eurinus hinziehend, zurüd.: -  —  , j 

Wie hier die Roͤmer als Angreifende erfcheinen und 
erobernd- die Länder » und ‚Völkerkunde gegen Nordoſten 
von Italien erweitern; fo warb buch das Herannahen 
bis dahin wenig bekannter Schaaren die Aufmerkfam« 
keit der Mittebenden nah Werften und Norden gewendet, 
da man ben Einbruch der Cimbern und Teutonen mit 
gleichem Schreden fürchtete, wie früher Gallifche Un⸗ 
ternehmungen ** *). Zange blieb man ungemwiß, woher 
eigentlich die - erwähnten. Wölkerfchaften gekommen; es 
hieß +2), fie Hätten ihre MWohnfibe am Dceanus, einer 
großen Ueberfchtoemmung wegen, verlaffen muͤſſen; man 
sannte fie Germanen *°), bei Anderen heißen fie Gals 
lie +9), da diefer Name jegt im umfaffenden Sinne ges 
braucht ward, und wohl die Völker bis zu den Scythen 
md Sauromaten bezeichnete‘, die als am Tanais Iebend 
angeführt werden +9). Als man fiegreich aus dem Kam⸗ 
pfe mit diefen wandernden Schaaren hervorgegangen tar; 
gab das Beftreben, auch für die Zukunft gegen folche Ge: 
fahr fi zu. fhügen und einer Ähnlichen zuvorzufommen, 
Gelegenheit, durch Erkundigungen und Kriegszuͤge die Bil: 
terfchaften, welche nördlich und norbmweftlich von den Alpen 
wohnten, beffer Eennen zu lernen. Die Schriftiteller dies 
fer Zeit benugten die neuen Entdeckungen und viele ſchrie⸗ 


41) Appiän. B. Illyr. c. 39. Flor. IIf. 4. y. Oros VL 3. Sext. 
Ruf. 0.9. Am. Marc. XXVII. 9. Liv. Epit. XCVII. Butrop: 
VI. 10. Cic. in Ver. II. 8. 

4ı a) Sallust. Jug. c. 113. ällique et inde usque ad nostram me- 
moriam Romani sic habuere: alia omnia virtuti suae prona 
esse; cum Gallis pro salute, non pro gloria certare, 

42) Plut. vit. Mar. c. 21. Strab. lib. VII. p. 293. 

43) Vellej. Pat. II. 8, weitere Unterfuhungen Tiehe in Ser 
manten, - 

44) Sallust..B. Jugurth. fin. ®Mergl. Tacit. Germ. c. 99. Florus 
III. 3. ‚Appian. lib. III. p. 8%- 

45) Bergl. Artemidor. ap. Stzab. lib. IV. p. 183. 185 198. 


bekannt 55), wo Ihm eigene Anficht fehlte, zog er. forg 


N 
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ben Aber jene Gegenden *4). - Uns: ift:faft alles verloren; 
nur einzelne Namen und Bruchſtuͤcke find erhalten. : =: 
Aus den Fragmenten des Artemidorus von Eyheſus, 
der- ein großes geographifches Werk in eilf Büchern: vers 
faßte, fieht man, daß ihm noch, wie. dem Polybiug, dis . 
Gegend am: Zanais unbekannt war *7), daB er über Kels 
tika aber, befonders über den füdlidhen Theil, ausfuͤhr⸗ 
lichere Nachrichten . hatte *2).. Er nennt die Pprenden als 
das Gränzgebirge gegen Iberien *°), ſprach von. VWälker« 
ſchaften des-Binnenlandes, wo er die. Sequaner erwähnt 5°), 
sind an der Dceanküffe nennt er ein Volk, das bei ‚Ans 
dern nicht vorkommt, die Agnotes 57), fo wie die Cos- 
sini 52). Auch erzählte er, an der erwähnten Kuͤſte ſey 
der Hafen. der Naben; dort mären, hieß es, zwei Ra- 
ben mit. weißlichen ‚Flügeln, wenn Leute in jener Gegend 
Aber etwas in Streit geriethen, fo ‚gingen fie quf eine 
Höhe, ſetzten jeder ein Bret hin und legten eine Art 
Kuchen darguf, dann Eimen jene Voͤgel herbei, und welk 
fen Gabe fie verzehrten, der ward als Sieger betrachtet 53), 
Erſt Caͤſar's mehrjährige Feldzuͤge °*) machten da& 
Land der Galler, feinem größten Theile nach, genauen 


W 
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46) Geſch. der Geogr, Entd. ©. 156. 4y).Plin, IT. IR . 


149) ©. Steph. By. v, Alorle, Kaßsllıdv. Mosgauiiag. 


49) Steph. Byz..fragm, ap. Gonst. Porph. de admin. Imp. c. 2%. 
50) Steph.. Byz. v. Zinoaves, 41) Steph. Byz. h. v. 
$2) Steph. Byz. v. ’Nslones. 


63) ©. über ähnliche Sagen von hiefen Gegenden, d. @eogr. J. 1. 19. 
1.1. ©. 343. — Die Franzüf. Ueberf. jener Stelle des Strabo des 
merken dazu: il est tr&s possible que ce’ prötendu port des 
Deux-Corbeaux sojt le port mäme de Nantes, et que les 
deux rives de la Loire qui le terminent par leurs pointes re- 
coyrb&es en forme de hecs, aient donné ljeu 4 la fable de 
deux corbeaux. —! 

44) ©. Gelb. d. Geogr. Entd. ©, 166. 

65) Vellej. Pat. II. c.46. Cum deinde immaneis res, vix multis 
veluminibus explicandas, C. Caesar in Gallia agetet;' nec 
contentus plurimis ac felicissimis victoriis, innumerabilibus- 
que eaegis ao saplig hestium millihus, etiam in Britauniam 
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fitdg Erkundigungen ein, und: felbft uͤber das Land oͤſtlich 
vom. Rhenus erhielt man durch ihn beſtimmtere Nachrich⸗ 
tm, die Spätere zu berichtigen ſuchten 58). Roͤmiſche 
Kauflente hielten ſich damals in- Menge im fübtichen unb 
mittleren: Gallien auf: 5°), und ihnen‘ perdankte Caͤfar 
wohl zum Theil die Kenntniß der Gegenden, bie den glück⸗ 
lichen Erfolg feiner Unternehmungen beförberte. Auch vers 
Rand er trefflich Eingeborne zu benusen, die dad Land ges 
nau Tannten 6°). Ueberhaupt mochten die Roͤmer fchom 
manche Erfundigung eingezogen haben, worüber uns Nachs 
richten fehlen, oder abgeriffen daſtehen. So hatten ſchon 
während Caͤſar's Conſulat Unterhandlungen mit Arioviſtus 
ſtattgefunden, und er ward, auf ſeinen Wunſch, Koͤnig 
und Freund vom ‚Senat genannt 6*). Mit. den Aeduern 
war ein Buͤndniß gefshloffen, und der Roͤmiſche Befehls⸗ 
baber der Provinz hatte ben Auftrag, fie und: die andern 
Freunde der Römer gegen jede Beeinträchtigung zu 
fhügen °2), Auch von frühen Verbindungen mit ben 
Zrevirern wird gefprochen °°). . 
Aus dem Gange der Unternehmungen ſehen wir, wo 
bem Caͤſar Nachrichten duch Erkundigungen fehlten; wo 
Kaufleute früher nicht hingefommen waren, im’ norbwelt- 
lichen und nörbiihen Theile Gallien’s und jenfelts des 
- Rhmus, da ift er behutfamer, weniger unternehmend und 
weniger gluͤcklich +). 
- Ueber feine und feiner Unterbefehlshaber Unfälle ers 
führen wir nicht viel; doch mag zum Theil auf ihn ges 
ben, was Strabo bemerkt °5), indem ex zeigen will, wie 


trajecisset exercitum, alterum paene imperio nostro ac suo 
quaerens orbem, invictum par consulum, Cn. Pompejus et 
Crassus, alterım iniere consulatum, 

6 Diod. Sic. V. 32. 

59) Caes/B. G. 1. 39. VII. 3- 55. — Schon Cicero fagte, — Orat. 
pro M. Fontejo. c. I.: referta Gallia negotiatorum est, ple- 
na civium Romanorum: nemo Gallorum sine cive Romana 
guidguam negotii gerit: nummus in Gallia nullus sine ci- 
vium Romanorum tahuljs commovetur- 

60) Paes. B. G. 1,4. U. 7. 61) Caes. B. G. I. 35- 40 

6) Caes. BG.L 3%... : 69) Caes. B. G. 1.37. 

64) Caes, B, G. I. 1. 39. IL, 35 etc. 65) Lib, I. p. 10. 
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nothwendig genaue Keminiß: wer Luͤnder bei krlegeriſchen 
Unternehmungen fey: : man Tolle nut : an: die Kriege bet 
Roͤmer mit ben Patkhern- denken, eben fe an bie mit den 
Kelten: und Germanen, in welchen die Barbaren Ihre Stels 
tungen in. Suͤmpfen und ‚sven, unzugaͤnglichen Waldungen 
zum Nachtheil der. Roͤmer Benuten;, Ihnen oft das, was 
nahe war, als ferne angaben, da fie die Gegend nicht Tann 
ten, ihnen Wege verheimlichten,, Vorraͤthe von Lebensnits 
tein und dergleichen. —WW 

Wie: den Römern das von Eaſar eroberte und erkun⸗ 
dere Land erſchien, wird aus der nachher mitzutheilenden 
Schilderung: fih ergehen; man erklärte: dreihundert Voͤl⸗ 
Berfchaften habe Caͤſar den Römern unterworfen, die vors . 
ber ihnen kaum den Namen nad bekannt -waren 8e), vie 
weniger ihrer Lage na), und Diodor 67) behauptet: „erſt 
durch Caͤfar lernte man bie nördlichen Gegenden der Erde 
beffer kennen, da er die Herrſchaft der Roͤmer dort: am 
weiteften ausbreitete und: Gegenden bekannt machte, von 
denen man bis dahin nichts wußte 68). 





66) Put, Cases. c, 1. Dio. Cass, XXXIX. 9. Appian, de ze 
Gall. T. I. p. 73, oder -Hist, Rom. lib, IV. c. 2 


67) Lib. ILL c. 38. 
68) Eteero — ad Q. fratr. III. g. ed. Schütz. T. II, p. 315 — Frage 
feinen Bruder, der bei dem Heere Gäfat'b ift, wem er fünftig 
feine Briefe mitgeden folle: ubi enim sint isti Nervii et quam 
. longe absint, nescio. — In einer Rede ſagt er vom Gäfar: — 
de prov. cons. c.9. — an ego possum huic esse inimicus, cu- 
jus litteris, fama, nuntiis celebrantur aures quotidie meae 
novis nominibus gentium, nationum, locorum? — c. 13: 
quas regiones, quasque gentes nullae nobis antea litterae, 
alla vox, nulla fama notas facerat, has noster 'imperator, 
nosterque exercitus et populi Romani arma peragrarunt. Se- 
znitam tantum Galliae tenebamus antea, patres conscripti, 
ceterae partes gentibus aut inimicis huic imperio, aut in- 
fidis, aut incognitis, aut certe immanibus, et barbaris et 
bellicosis tenebaptur. Vergl. Sallust. ap. Serv. ad Virg. Aen. 
VIII. 540. Augustin. de Civ. Dei II. 18. — Ron Meffilien fegt 
@icero no: — pro Flacco c. 26. — es fey in ultimis terris 
cincta Gallorum gentibus, — - Wal. Trog. Pomp. apud Justin. 
XLIU. 3 | Be EZ Pe SoSe Zu Ge 


Obglelch die Römer dem Maſftllern lange befreundet 
waren, -wie wir faben, fo fehlten Ihnen doch - Nachrichten 
über die Weſt⸗ und Norbküfte Galliens, den Ocean und 
die Inſeln dafelbft, und jene Griechen fcheinen auch das 
Atlantiſche Meer nicht häufig. befahren gu Haben; die Ve⸗ 
neter im Kriege gegen Caͤſar meinten: 62), die Roͤmer 
hätten Eeine Schiffe zum ‚Kriege gegen fie, kennten weber 
die Untiefen, noch die Hafen und Inſeln jener Gegend, 
wo fie Krieg führen müßten, und es fey ganz etwas Aue 
deres, Im eingefchloflenen Dieere, ald auf dem weiten und 
offenen Ocean zu fahren 7°), Bald nach diefer Zeit fand 
aber wahrfcheinlih P. Licinius Graffus die. Caffiteriden, 
von denen fchon in früher Zeit fo viele Gerüchte verbreis 
tet waren, unterfuchte die Minen und öffnete allen ben 
Handelsweg dahin 77), man zog aber dem weiten Sees 
wege ben durch's Land vor, fo daß die Waaren nur nad 
der Galliſchen Küfte zur See gebracht wurden 7°). 

Seit Caͤſar's Eroberung Gallien's betrachtete man das 
Land. zwiſchen Pprenden, Alpen und Rhenus als ein zus 
fammenhängendes den Römern unterworfenes Gebiet, 
Ballia genannt 3); Hftlih vom Rhenus hieß alles Land 
Germania, bie Graͤnzen deffelben gegen Morgen blieben 
lange ungewiß, und man nahm an, daß zwiſchen Ger: 
manien und Skythien noch Völkerfchaften wohnten, die 
mon wohl kaum zu nennen wußte 7*). 

Zu Auguftus Zeiten glaubte man, wie wir aus allen 
Angaben erfehen, Gallien genau zu kennen, und dem ges 
maͤß läßt Dio Caſſius 75) den Antonius, in der Leichens 
rede auf Cäfar, fagen: „Galatia ift uns dienftbar, dag 





69) Cass. B. G. TII. 9. 70) Sal. B. G. IV. 20. 29. 

71) Strab. lib. IIL p. 196. 19%. Bgl. Caes. B.G. IL. 

72) Diod. Sic. V, 22 

4) Eumenius — grat. act. Const. Aug. a. 4, — bemerkt richtig: se- 
mita enim Galliae usque ad id temporis Transalpina Gallia 
nominabatur. Sed enim Aedui totum illud, quod Rheno, 
Oceano, Pyrenaseis montibus, cunctis Alpibus continetur, 
Romano imperio tradiderunt. 

714) Bl. Eifar’8 Plan, die Länder nördlich vom Pontus ya erobern 
u. ſ. w. S. Plut: vit. Caes. c. 58. 

78) Li, XLIV. c. 42. 


Land Dort wird uͤbetall angebaut; wle It Italien. Bes 
ſchifft wird nicht nur der Rhodanus, fonbern auch Moſa umd 
Liger, der Rhenus und ſelbſt der Okeanos. Wopon wir 
kurz vorher, wenn, wir die Namen hoͤrten, kaum glaubten, 
Daß eb: wirklich da fey, das bat er uns erworben; was 
vorher unbekannt war, innen wir nun bereiſen, ſchin dar 
iſt, was vorher ununterſucht war.“ 
tDie genauern,; zuverlaͤſſigern Nachrichten, welche man 
erhalten hatte und. allmälig- erhielt, fanden jedoch nicht fo 
ſchnell allenthalben Eingang, Über diefe nördlichen Gegen⸗ 
den blieben Manche fchlecht unterrichtete, und häufig rief 
. man in fpätern’ Zelten die frähern, falſchen Vorftellungen 
zuruͤck. Dieß wird und indeſſen weniger befremden, wenn 
wir bedenken, wie lange e& dauerte, ehe man bie Algen 
nördlich von Stalien erdentlih Eennen lernte. Daß Cor⸗ 
nelius Nepos noch annahm, ein Arm des Iſter falle in's 
Adriatiſche Meer 75), iſt auffallend, da einige Nachfor⸗ 
fhung ihn bald von der Falſchheit diefer Angabe überzeus 
gen mußte; aber felbft Mela, ein fpäterer Gevgraph, nahm 
es gläubig an 77), und erklärte, da Meer ſey, wo Sfter 
und Padus einander gegenüber in daſſelbe ſtroͤmten, ſoaß 
und trinkbar. 

Wie Mela haben es viele Andere gemacht, ofne rn 
here Prüfung’ nahmen fie frühere Angaben, die falfh wa⸗ 
ren, auf, oder faßten das, was Spätere richtig darſtellten, 
nicht gehoͤrig. Bei der Schwierigkeit, fich ordentlich zu 
ordentiren, fich ein Yichtiges Bild eines großen Landes zu 
entwerfen, wurden der Irrthuͤmer viele begangen, und wir 
Dürfen uns nicht wundern, daß nah ſolchen Vorgängern; 
ed dem Prolemäus fo oft nicht gelang das Richtige zu 
finden. Wie. die Anfihten derer waren, bie am beften 
unterrichtet zu ſeyn glaubten, moͤgen folgende Angaben 
darthun. 

Dionyſius von Halikarnaſſus ſagt: Keltika e8) liegt 
im weſtlichen Thetle Europa's, zwiſchen Norden und dem 








76) Ap-. Plin. IIL 18. 7) Lib. IT. c.3.4 Ba 4 

m). Helrınd, - Dionys, Hal, Fragm. lib, KILL EX. re ©. 
Scriptor. vett. nova callectja e; Gond. Vatt, ed. abı Angelo 
Majo, T, II. p. 486: ed. Vrancof, fragm. Dion. Hal, ». 29 
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Untergange ber Tag⸗und Nachtgleiche 79). Dad Land 
iR viereckig, gegen Oſten ſtoͤßt es an bie Alpen, das hoͤch⸗ 
fe Gebirge Europa's, gegen Suͤden an die Pyrenden, ges 
gm Weſten ift:das Meer. außerhalb ber Säulen, im Nors 
den, und durch ben. Iſter getrennt, hat es die Skythen 
md Thraker. Dee genannte Fluß kommt von den Alpen, 
der größte unter den Fluͤſſen diefer Gegend, durchſtroͤmt 
das ganze Land unter dem Bären und fat in den Pontus. 


Celtika if fo groß, daß man es faſt fuͤr ein Vier⸗ 
theil Europa's erklaͤren kann; es ſſt gut bewaͤſſert, hat 
fetten Boden, Relchthum an Fruͤchten und naͤhrt viele 
Herden.’ Es wird vom Rhenus durchſchnitten, den man 
—* größten: nach dem Iſter haͤlt unter den Stroͤmen 

pa's. 


Das Land zwiſchen dem Rhenus und den Skythen und 
Thrakern nennt man Germanig, es geht bis zum Her⸗ 
Arnifcen Bergipalde und, den. Rhipaͤen. Das Land au 

der andern Seite des Rhhenus, das gegen Suͤden liegt, 
Me zu den Pyrenaͤen, und das. den Satatijgen Bufen 
enfelieht,_ beißt Salatia, 

Aehnliche Anfichten hatte Diodorus, nach mangelhaf⸗ 
ten Quellen. Das Land der Kelten umfaßt bei ihm auch 
das von. Andern Germanien gehannte Rand 8°); er nennt 
das Ganze Galatia, eb erſtreckt fi von den Pyrenaͤen 
bis zu den Skythen ?*), liegt unter den Bären und iſt 
kalt. Der Okeanos beſpuͤlt e8.°%); in: demſelben Liegen, 
den. waldigen Gebitgen, die man Herkynien nennt 22), 
und d melde die ‚sehpten in Europa: ſeyn Toten, ‚gegenüber, 





2) morrwatten —2 Redaiiches dat Hofwonius — piia. w i. 

VI. ai. - dem es auf der länglichen Erdinſel, am norbweſtlichen 

- "Hande, Indien gegenüber Tag 2 Potidenius, ab destivo-Solis 

orui ——XRX exoftalri metuius lett eam {Indiam adver? 

sam Galliae statuens, quam ab occidente aestivo ad occiden- 
tem hibernam metabatur. ®gl Solin. c. 52. 
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9) Diod. Sic. X-26 81) Id. lib. V, ER 82). Lib. Y c ‚zn 

83) Auf äßnlifhe,ihejfe, ſytt ouch Dlonon⸗ der Deriegete, (r. 1283 
— 1286) an den nördlichen Sleanod die weißen Stämme der Ger 
manen, die am Verkyniſchen Bergwaide find. 
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wele Inſeln, eine datunter, und zwar bie größte, heigt bie 
Britanniſche. af #* . " . Br [rn 
Bei feiner unrichtigen Anficht dieſer Gegend, glaube 
er doc) befiere Kunde zu haben, als Andere: „Es tft gut, 
beginnt er 8*), das, was Viele nicht wiſſen, gemauer zu 
beflimmen. Diejenigen, welche oberhalb Maſſilien wohnen 
und bie an ben Alpen, ſo wie die, welche diesſeits ber 
Pyrenaͤen find, nennt man Kelten; die ohern, welche 
oberhalb. dieſes Keltika's ‚wohnen, und am: Gebirge Ders 
Eynien, und am Dkeanos und .alld bis nad, Skythien bin, 
nennen bie Römer Galater. Alle diefe Voͤlker zuſam⸗ 
men werben aber auch voh den Römern mit dem gemein⸗ 
fhafıllden Namen Balater bezeichnet. Die’-Frauen der 
Salater‘ find nicht bloß an Größe den Maͤnnern gleich, 
ſondern wettelfern mit ihnen auch an Stärke. Die Kinder 
find von dee Geburt an meiſtentheils grau, fo wie ſie heran⸗ 
wachſen, befommt ihr Haar die Farbe des Haars vom Vater. 
Da bie-unter dem Bären wohnenden, in- der Nachbarſchaft 
der Skythen, die wildeften find, fo follen von dieſen eis 
nige Mienfchenfreffer ſeyn 95), : fo wie die Britannier, 
welche auf der Infel Sris leben. — Da Ihre Stärke und 
Wildheit allgemein bekannt ift, To behaupten Einige‘, die 
Kimmerier, welche.in alter Zeit ganz Afien durchſtreiften, 
wären diefe gemefen, und ihr Rume feg. in Gimbern ums 
geändert. Denn dieſe pflegen: fett alten Beit Raubzuͤge: in 
bie Machbarlaͤnder zu. unternehmen‘ unb alle zu verachten. 
Ste find. es, die Rom einnahmen, bie ben Tempel im 
Delphi plünderten „and: einen: großen Thell Europa's, fo 
wie einem, nicht geringen. von Aften raubend durchzogen, 
und das Land der im Kriege Bezwungenen befegten. We⸗ 
gen ihrer Vermifchung mit Griechen nennt mär ſie Cats 
lograeci 36). Sie haben endlich viele und große. ‚Deere ber 
Roͤmer vernihtet: — Galatia hat viele Ftüffe 7), unter 
benen, die in's Mittelmeer ‚fallen; iſt der Rhodanus der 
bedeutendfte,- von denen, die in den Okeanos ſtroͤmen, fchels 
84) Lib. V. c. 22. Se 
85) Er unterfeidet daber, lib. XXV. c. 3.” Xeirol Bera r lo 
| Ti. * Lehnliche Anfichten findet mar dei PIut. Marius. €. 1r. 
86) "Eilmwoyaldrer. Op. Suid. v. Ayxvoc. 
87) Lib. V. c. 25. J 
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nm Danubiud ımb Rhenus bie größten; es giebt aber 
noch viele andere, fchiffbare Stroͤme in Salatien” 28), 
Menn- nun Gallien, das duch Kaͤſar ganz den: Roͤ⸗ 
men unterworfen -war, und mo fo viele Roͤmer . lebten, 
dennoch fo mangelhaft befannt war und in ben Beſchrei⸗ 
bungen fo falſch geſchildert ward, fo wird man ſich nicht 
wundery, wenn bie Kunde, bie man von ben Ländern oͤſt⸗ 
lich vom Mhenus hatte, ſehr befchränft war, und Britans 
nien, wo Caͤſar zwei Mat mic feinen Regionen landete, 
und das vorher, durch die Sage, lange genannt mworben, 
den Griechen und Roͤmern faft als Fabelland ‚erfchien ** =). 
„Caͤſar brachte zuerft, fagte man 3°), ein Heer auf den 
weſtlichen Okeanos und ſeegelte mit demſelben zu einer fuͤr 
ungeheuer groß ausgegebenen Inſel, die Viele bloß für 
erdichtet hielten, und jenſeits ber bewohnten Erbe breitete 
er die Herrſchaft dee Römer aus 7°," In Germanien 
lernte man durch Caͤſat viele einzelne Voͤlkerſchaften Een 
an, und man erfuhr ꝰ5), daß oͤſtlich von ihnen noch an⸗ 
dere lebten, bis zu den: Skythen. 


Wie man ſich den Norden Aſien's und Europa's dachte, 
zeigt die Erzählung ?°), Quintus Metellus Celer habe, 
nach ſeiner Angabe, von einem Könige in Sermanten, im 
3. 60 v. Chr. Geb., Inder zum Gefchen® erhalten, bie, 
ats fie von ihrer Heimath ausfchifften, ein Sturm, um 
die oͤſtliche und nördliche Seite der Erde herum, nad) den 
Käften Germanien's und Gallien's trieb ꝰ8). Wie irrig 





W& An einer andern Stelle, lih. IV. c. 66., ſpricht er richtiger vom 
Ser; vielleiät. verſührte ihn der doppelte Name beffelben 
Fluſſes, der damals in Gebrauch kam, fo daß ex verſchlebene 

. Blüfferbaburd, bezeichnet glaubte, — Auch Nikolaus Domalees 
aus ſcheint über.diefe Gegenden nicht genau unterrichtet gewe⸗ 
Ten au feyn, wenn Athenäus — lib. XV. p. 682. — und nichts 
vorentbalten hat, er erzählt, ohne nähere Beſtimmung, in der 
Grgend der Alpen ſey ein See, an diefem wuͤchſen, daß ganze 
Jadr dindurch, ſchöne und herrlich duftende Blumen, 

88.) Caes. B. G. IV. 20. Dio. Cass. XXXIX. ‚50. Strab. lib. IV. 
P- 30% &9) Plut, vit. Caes. c. 23. 
0) Bal. Vellej. I. 46. gı) Plut. vit. Caes. c. 
9) Mela lib.IIT. c.5. lin. II.67.. 9) Bal. die Weltcharten. 


auch bil den genauen: Forſchern ble⸗Anſichten waten, er⸗ 
ſehen wir ‘aus Poſidonfus 9*), ber behauptete, bie Ent 
fernung zwiſchen dem Pontus Eurinus: und dem Kaspifchen 
Meere, zwiſchen dem Arabifchen Bufen und dem Mittels 
Meere und zwiſchen der Maeotis und dem Okeanos wäre 
ziemlich gleich, fie betrage ohngefaͤhr 1500 ‚Stadien 23), 
Er ſprach noch von Hyperboreern noͤrdtich von den Als 
Yen 26), und gab-An,: He Rhipaͤen ber Vorzeit wären 
ſpaͤter Olbia, dann Alpen: genannt, und auf Ahnen waͤren, 
burch Brand: der Wälder, Ströme bon gediegenem Sitber 
gefloffen 9). Er verwechfelte auch nöd, Alpen und Py⸗ 
renaͤen 9°). A * J F 
.Goviel wie nachkommen koͤnnen, waren: es vorzuͤglich 
kriegeriſche Unternehmungen, wodurch man allmaͤlig die” 
Länder noͤrdlich von Italien etwas beſſer kennen lernte. 
Oie Alpenvoͤlker und die Illytiſchen Stämme beſiegte Aus 
guſtus 99), und er unterwarf Pannonten 30°). Die 
Voͤlker ſuͤdlich von der Donau wurden beftiegt 3), und 
ebenſo die noͤrdlich von derſelben 2), wir hoͤren nun die 
Laͤnder dort mit beſtimmteren Namen nennen, und manche 
werden zum erſten Mal. erwähnt, fo Vindelicien. Weber 
Germanien -verfchafften. die Züge des Drufus und Germas 
nicus mehr. Nachrichten 8), doch blieben die nördlichen Ges 
genden das Sand der Wunder, wie uns des: Kacitus Er⸗ 
zaͤhlung von ber aus ber Emg weſtlich gaiflenden Roͤmi⸗ 
ſchen Flotte zeigt *); man konnte das Grauen nicht ftard 

genug ausdruͤcken, und Seeleute und Soldaten, wie ſie 
aus der Ferne zuruͤckkamen, erzaͤhlten Wunderdinge von 
ber: Heftigkeit der Windſtoͤße, von ungeheuern Voͤgeln, 
Seeungethümen und. feltfamen Geftalten der Menfchen und 
Thiere, bie fie entweber gefehen ‚hatten, ober aus: Angſt 
zu feben glaubten. . Auguſtus felbft. rühmte von dieſer 





.) Val. über ihn Geſch. d. Geogr. &. 176. W 
9), Strab. lib. XI. pt , 46 Schal Apoll, Rhod. LI. 677. 
07) Athen, VI. 4 1FW W 
' 98) &. Bake ad Posid. fragm. p- 133. 
99) Geſch. der Geogr. ©. 179 
100) Appian. de reb. Illyr. Dio Cass. XLIX. 38 etc. 
3) Dio Cass. LIV. 36. 3) Geſch. der Geogr. ©. 183. \ 
3) Geld. d. Geogr. ©. 183. 189. 4) Tac. Au. II. 33 — 26. 
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Fehrt 5): „Die Roͤmiſche Flotte fen von bee: Mündung 
4 Mhenus bis gegen Sonnenaufgang und bis zum Aeu— 
ferften. des. bewohnten Erdkreiſes geſchifft, wohin bis. das 
hie kein Römer, weder zu Lande, noch zu Waffer, gekom⸗ 
men ſey.“ Die Länderlunde gewann durch diefe Unters 
fahung, wir finden ſeit ber Zeit die Cimbriſche Halbinſel, 
Meerbuſen und einige Inſeln erwähnt. Obgleich die Roͤ⸗ 
mer nur bis zur Elbe vordrangen, fagt body Plinius ©): 
„Dee nördliche Dceanus iſt größtentheils befchifft, unter 
‘den Aufpicien des Auguftus, da eine Flotte Germanien 
umfuhr, bis zum Worgebirge der Cimbern, und von dort 
ein ungeheures Meer überblidte, ‘ober durch Erkundiguns 
gen kennen lernte, bis nad Skythien hin und zu ben Ges 
genden, die wegen Uebermaag von Näffe und Kälte flars 
ven ?).” Daß man an der Nordkuͤſte Gallien's der Welt⸗ 
enbe erreicht zu haben glaubte, erhellt auch daraus, daß 
man die Moriner, die bdafelbft wohnten, die dußerften 
Menſchen nannte®). Strabo führt mehrere Sagen an?), 
die auf eben nicht genaue Kenntniß ber mweftlihen Küftens 
gegenden fchließen laffen; und auch das Innere des Landes 
mochte in Rom, felbft zu Virgil's Zeit, nicht fehr bes 
Iannt feyn, da diefer den Araris als einen Fluß Germas 
nien's nennt 1°). 

Durch die Eroberungen, melde unter Auguftus- und 
Ziberius in den noͤrdlichen Gegenden Europa’s gemacht 
wurden, mwähnte man im Stande zu feyn, über viele Ges 
genden mit größerer Sicherheit als früher fpreihen zu koͤn⸗ 
nen, und Strabo meint 17): „zu feiner Zeit fönne man 
beftimmter als vorher über Britannier, Germanen, bie Ans 
wohner des Iſter im Süden und Norden des Zluffes, die 
Seten, Tyrygeten und Baſtarner reden;“ betrachtet man 
aber feine Berichte, fo zeigt fich bald, wie mangelhaft fie 
find. Das nächfte Land öftlich vom Rhenus iſt Germa⸗ 
nia, wo man von vielen Bölkerfchaften etwas mußte, 








5) Chishull Antiq. Asiat. p. 175. 6) Lib. II. c. 47. 


7) Val. Seid. d. Geogr. ©. 190. 
8) Virg. Aen. VIII. 727. 9) Lib. IV. p. 108. 199. 


10) Virg. Eclog. 1,63. — Isidor. Hispal. Etymol. lib. XIII fol. 
LXX., dev diefen Werd anführt, fagt dem gemäß: Araris Hu- 
vins Germaniae. 11) Lib. IL. p. 18. 


Ukertes alte Geogr. II. Th. ete Abth. 5 
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durch Roͤmerkriege,“ wie Strabo bemerkt, ber aber bins 
zufest 7°): „man kennt die Germaniſchen Völkerfchaften, 
im Norden des Landes, vom Rhenus zum Albis, waß 
aber jenſeits dieſes Fluſſes legt, ift unbefannt, Sch weiß 
einen aus früherer Zeit, der von dee Mündung ‘der Atbis 
bie zum Ausflug des Gafpifchen Meeres gefchifft wäre 3) 
und die Römer drangen nicht öftlich über die Elbe. vor£ 
auch zu. Lande Fam Feiner dahin !*). Mer welter gegen 
Morgen. singe, Time zum Boryſthenes und zu den Ges 
genden nörblih van der Mäotis. Mas aber jenfeitd Ger⸗ 
mania ift, und ob meiterhin Baflarnen wohnen, wie bie 
Meiften annehmen, oder andere, ober Jazygen und Roxo⸗ 
laner u. f: w., tft nicht leicht zu beftimmen; eben fo. wer 
nig laͤßt fi) fagen, ob die ganze Strede am Okeanos bes 
wohnt ift, oder ob ein Theil wegen Kälte und anderer 
Urfachen oͤde liegt, ober ob ein anderes Volk zwifchen den 
- Germanen und dem Dreanus lebt. Eben fo unwiffend 
ift man in Hinficht der weiter nach Morboften wohnenben 
Böker, Bon den Baftarnen, Sauromaten und allen Nas 
tionen oberhalb des Pontus wiffen wir nicht, wie weit fie 
vom Oceanus entfernt find, oder ob fie an ihn flogen 75), 
Aub im füdlihen Germanien kennt man bie Gegenden 
nördlih vom Iſter fehr wenig 1°), und deghalb hat man 
fo viele Fabelfagen dahin verlegt.” An einer anderen 
Stelle fagt derfelbe Geograph unverhohlen 17), man kenne 
keineöweges genau die Kage ber Alpen, Pyrenden, fo wie 
der Thrakiſchen, Illyriſchen und Germanifchen Gebirge, 


Strabo nimmt 18) als öftlihe Graͤnze Europa's den 
Tanais an, und meint, die Mäotis fen gleihfam noch 
ein Theil deffelben. Ueber Europa im Allgemeinen fagt 
er: es fey unter den Erbtheilen am mannichfaltigften ges 
ſtaltet, ausgezeichnet in Hinſicht der Trefflichkeit der Men⸗ 
ſchen an und fuͤr ſich und als Buͤrger, und es habe den 
andern Erdtheilen das Meiſte von dem, was es Treffliches 
befige mitgetheilt. Es ſey ganz bewohnbar, bis auf einen 


12) Lib. VII, p. 294. 13) ©. f. Charte. 
14) C£. Strab. lib. I, p. 14. 16) Vgl. lib. VII, p- 306. 
16) Strab. VII, p. 235, 17) Lib, I, p7I 


18) Lib. IT, p. 19% 
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Beinen Thell, too die Kaͤlte es verhindere, und ber ftoße 
an die Hamaxoeki am Zanais, an ber Maeotis und am 
Borpfihenes. Ueberall wechfeln ebene und gebirgige Ges 
genden. Es habe eine Fülle von Menfchen, bie theils 
Krieger find, theils Landbauer und Städte. Vor den 
anderen Erdtheilen zeichne es ſich aud dadurch aus, daß 
es die beſten und fuͤr das Leben nothwendigſten Erzeug⸗ 
niſſe habe und bie nuͤtzlichen Metalle: Raͤucherwerk aber 
und koſtbare Weine hole es aus anderen Gegenden, und 
das Leben derer, die heides nicht hätten, ſey um nichts 
ſchlechter, als derer, bei denen fie fih In Menge finden. 
Auch ſey es reich an Heerben aller Art, arm aber an reif: 
fenden Thieren. | 

Ueber das nörblihe Europa, d. h. das Land gegen 
Mitternacht von Italjen und Griechenland, hat er Folgen: 
des 7°): Nach Iberien folge Keltila bis zum Rhenus, 
bie nördliche Seite beſpuͤlt ganz der Britanniſche Sund, 
benn die Inſel Britannien zieht ſich parallel vor der gan⸗ 
zen Küfte bin. Südlih vom Rhenus find die Alpen und 
Italien. Nach Italien und Keltika find die anderen Län: 
der Europa's gegen Dften, der Sfter trennt fie in zwei 
heile, indem er von Welten gegen Morgen in den Pons 
tus ſtroͤmt: links von ihm (d. i. Hegen Norden) liegen: 
ganz Germanien, das am Rhenus anfängt, das Getiſche 
Gebiet, und das Land ber Tyrigeten, Baſtarner und 
Sauromaten, Bis zum Tanaus und- zur Maeotis; rechts 
(d. h. füdblih) von ihm ift ganz Thrakien, Jilyris und 
Makedonien. Nördlih von den Alpen, oberhalb Stalien, 
iſt das Land der Rhaͤtier, Vindeliker und Noriker 20). 


Nah Mela 22) befpäüle Europa im Meften das 
Atlantifhe Meer, im Norden der Britanniſche Oceanus. 





Deſtlich von Hifpania iſt Galle, dann kommen die Ger: 


mani, die im Oſten an die Sarmiatae floßen, füblih von 
dleſen find Scythen und Thraker. "Die Norbküfte Euros 
pa's hat zwei tiefe Buſen, fonft iſt fie faſt ganz gerade. 
Der Ranais iſt die Gränze von Europa und Afia 22). 


19) Lib, II, p. 128, 
20) Ueber-das almäfige Bekanntwerden dieſer Bänder fiehe Strab. 
lib, I, p. 14 
a) l,cı 3% 2) Lib. I, c. 1. 
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Ganz im Norden, jenfeitö der Mhipden, läßt er wieder, 
ber alten Sage nach, Dyperboreer wohnen. 


Auch den Plinius müffen wie noch arwaͤhnen, in 
Bezug auf ſeine allgemeinen Anſichten von Europa. Er 
erklärt 23,, von Gades an und den Säulen des Herkules, 
werde die ganze MWeftküfte Europa's beſchifft, und dieſe 
iſt, nach ſeiner Idee, die Kuͤſte von Hiſpanien und Gal⸗ 
lien. Dann fängt der noͤrdliche Dcean an, und auch 
den hält er für meiſtentheils befchifft, als unter Auguft 
eine Römifche Flotte bis zum Vorgebirge der Cimbern 
feegelte 2%). Auch von Often her iſt, wie er meint, die 
Nordkuͤſte der Erde, die unter gleicher Breite mit jener 
liegt, bis zum Gafpifchen Meere befahren, unter Seleu⸗ 
kus und Antiochus. In der Gegend des genannten Mees 
res ift ebenfalls ein großer Theil ber Küften erforfcht und 
es fehlt niche viel, daß fie alle unterfucht find. Aud ber 
Maeotifche See ift, wie Viele meinen, ein Bufen bes 
Oceanus, oder nur durch einen fehmalen Landſtrich davon 
getrennt. — Den Tanais nennt er ebenfalls als Graͤnz⸗ 
flug gegen Afia 2°). Oeſtlich von den Pyrenden tft Gals 
‚ Ha, bis zum Rhenus und den Alpen, an biefem Gebirge 
wohnen die Rhaeti, Norici, Carni und Vindelici, füblich 
vom Danubius; meiter gegen Morgen find Pannonia und 
Moeſia. Noͤrdlich vom Danublus, Hftlih von Gallien, 





ift Germania, dann Sarmatia und Scythia. Ganz im 


Morden erwähnt er dje Rhipaͤen und nördlich von benfels 
ben die Hyperboreer. Noͤrdlich von Germanien kennt er, 
wie er meint, ungeheure Inſeln, die vor nicht langer Zeit 
entdeckt worden 26). 


Aehnlich iſt des Ptolemaͤus Eintheilung 27). An 


Gallla ſtoͤßt, gegen Oſten, noͤrdlich vom Iſter, Germania, 
dann folgt Sarmatia, bis zum Zanaid und ſuͤdlich von 
den Sarmaten wohnen Jazyges und Daker. Vom Das 
nubius gegen Mittag nennt cr, von Weſten nad) Often, 


Rhaetia, Norlkum, Pannonia, Illyris, Myſia, Thrakia. 


23) Lib, II, c. 67. 24) Siehe vorher ©, 65. 


25) Hist. nat. lib. III, c. 94 = 30. Lib. IV, c. 25 — & 


36) Lib. II, c. 112. Be En 
27) ©. 1. Weltcharte, va . 


Alle diefe nördlichen Länder betrachtete man in vieler 
Kinficht ats von gleicher Befchaffenheit. Was noͤrdlich von 
den Alpen und dem Hämus lag erfchlen ben Römern und 
Griechen, wie noch jest den Itallenern ?®), als entfeß: 


ih Ealt, ſchneeig und eifig, und Frühere und Spätere ſtim⸗ 


mm in ihren Schilderungen überein, wovon wie hier nur 
Einiges anführen wollen, das Genauere ber Schilderung 
der einzelnen Xänder vorbehaltend, . 


Scythien hat, nach Herobot 2), den heftigſten Wine 
tes acht Monate. ift fo unerträglicher Froſt, ba man 
durch ausgegoffenes Waffer Beinen Koth machen kann, fons 
dern nur, wenn man Feuer anzuͤndet. Auch das Meer ges 
feiert dort und der ganze Limmierifche Bosporus und auf 
das Eis führen fie Kriegsheere und fahren mit Laſtwagen 
hinüber zu ben Sindern. Acht Monate dauert fo der 
Winter und auch in ben übrigen iſt es dort kalt. 


Polybius 20) meint, bas Land nörblih vom Narbe 
bis zum Zanais liege unter den Bären, und: Timaͤus 97) 
erzählte: in Gallien, welches größtentheild unter den Baͤ⸗ 
ten liege, fale im Winter Schnee fiatt Regen, auch wehe 
der Wind aus Nordweit und Norden mit großer, Heftige 
keit. Rhenus und Rhodanus heißen bei Lucanus 22) arcs 
toifche Ströme 28). Den Thrakiſchen Hebrus hält Thev⸗ 
kritus 53*) den Bären nahe und’ die Maeotis ift dem Ses 
neca nicht fern vom effigen Pol 35). Wie wir von Pos 
largegenden , fpricht Virgll von den Ländern am Iſter und 





=) ©. Gotde's Ital. Reife. 


LT 


9) Lib. IV, e. æ. 2) Lih. OL, ec: I.. en 


31) Ap. Diod. Sic. V, 25. 
32) Pharsalia I, 482 V, 267. Wie ſchlecht er ſich orientirt hatte, 
seinen feine Worte, da er die Galliee ſchildern win, Caſar 
fübre: - Er E 
-— inter Rhenüm Bopulos Alpesque jacontes, 
Finibus Arctois. ee 
33) Gelidus Rhenus. Lucan. II, ba 
39 Id. VL, v. 112. vgl. Virg. Eclog. x, é. 
35) Agam. v. 66. Med. 7ı2. 713. 373- 
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ber Makotis 826), und mie Unser erzaͤhlt Buß von 
Tomi 2): J J 
Doch wenn traurig der Binter fein ſtarrendes Anflig emporbebt, 
Und ber marmome Bro weiß die Gefilde bereift: . :. 
Bann zeigt Worsas fi), dann Schure, von der Baͤrln gefüttert 
‚Damm erdellt's, dies Wort decke der ſchaudernde Poli 
Schnee liegt rings; den ortallihen 15R nicht Sonde noch Regen, 
1." Weil dee daͤrtende Nord Mlfige Dauer inm ſchaftt. 
Drum. devor noqh der erſte vtawegſchmoli, Tommi ſchon ber andre; 
wWanqher Ort, 0 glauht’ä „beat Ihn den Sommer dindurch. 
Imgda die emmpörte Gewalt des Aguſto firedt auf den Moden 
dodhe hurm' und entsafft fliegende Dacher im Btuem. 
Paufanias noch 3°) meint, Indem er von einem fehr 
Bolten Fluſſe bei Gortys redet, der Iſter, Rhenus, Hy⸗ 
8, To wie der Boryſthenes und andere Fluͤfſe, die im 
nter gefrieren, koͤnne man init Recht winterlichẽ Ger! 
me nennen. Sie floͤfſen durch ein Lund, daB die meiſte 
Zeit mie Schnee bedeckt und wo die Luft kalt ſey. | 
Hyginus 89) folgert, daß man es unter dem g4® 
nicht aushalten koͤnne, qus der weiten Entfernung der 
Sonne, bie ja ſchon Itallens Winter zu ſehr kaͤltete, und 
aus den Beinkleidern, wodurch dort die Dienfchen: fich. ges 
gen bie entfegliche Kälte [Hügen müßten 4%). n 
Auch die Bewohner diefer nördlichen Gegenden. hielt 
man, in Hinfiht auf söepecbefheffenbeit, für. einander 
ähnlich; fo ſagt Salenus +1): Die Kelten und Germas 
nen, Thraker und Suchen. haben eine Takte uhd feuchte 





3) Georg, LIT, 399. 38., Ovid, Trist. II, 407 0 8 m 
XI, 10, 45. IV, 9, 86. 10, 9% Ex Ponto II, 10, 45 —:49 ;..: 

37) Trist, III, 10. nad 08:4 Meherfegung. 

38) Lib. VII, e.9. 


39) Poet, astron. I, 8. en .. . anieln 

40) Bal. Ovid. Trist. 1.1. Varro. I 2. Justin, IL, 2. Seneca 
ep. go. 

4) Du Temperament. lib. IE c. 5.6. 
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Haut, bdie daher weich, weiß und. ohne Haare tft. Au⸗, 
bie in feuchten und kalten Gegenden leben, wie die Ay: 
tier, Germanen, Dalmatier, Sauromaten und das ganze 
Volk der Seythen haben einen maͤßigen baarwuchs und die 
Haare: find duͤnne, langnud roͤthlich. 


Das bisher Mitgerhöltte zeigt, wie langſam inte in 
ber Erforſchung "des nördlichen Europa's fortſchritt, wie 
Wahrheit und Dichtung mit einander immer gemiſcht 
blieb, und wie es, auch bei bem beften Willen, dem 
edlichen Forſcher unmoͤglich war, uͤberall das Richtige zu 
finden. 


Wie forglo6 Spätere bie Fänberborftelungen früherer 
Selten zuruͤckriefen, ann ums Baſilius zeigen *2), ber 
von dem Fluͤſſen der Erbe fprechend, ganz des Eudorus 
Anſicht aufnahm. 

. Am befannteften unter biefen nördlichen Ländern war 
Römern und Griehen Gallien, und dennoch finden wir 
ſelbſt bet den Schtiftſtellern, die In geographifcher Hinſicht 
zu den beffer ünterrichteten gehören, Aber biefes Land viel 
Falſches und Fabelhaftes. Pauſanias, ein Zeitgenoffe bes 
Ptolemaͤus, erlaubte fi +3), indem ee von dem Zuge 
der Gallier nach Griechenland fpricht, . folgende Schilde 
sung: „Dieſe Salater bewohnen das Außerfie Land Eu⸗ 
ropa's, an einem großen Meere **), bas weiterhin nicht 
ſchiffbar iſt: es hat Ebbe und Flut und Thiere, die denen 
in den, übrigen Meeren gar nicht gleichen. Durch ihe Land 
ſtroͤmt der Eridanus, an welhem, wie fie. meinen, bie 
Toͤchter des Helios den Unfall ihres Bruders Phaethon bes 
jammern. Spät erſt warb der Name Galater gebraͤuch⸗ 
lich, da fie ſich felbft in alter Zeit Kelten nannten und 
auch von Anderen fo genannt wurden. | 


An Größe des Körpers, eerklaͤrt Panfanfos *s), ra⸗ 
gen die Kelten uͤber andere Menſchen hervor, indem er aber, 








42) In Hexatm. Homil..$ - Opp- ed. Paris, zu. fol, 
T. I p. 27. on 0. 

43) Lib.L c. 3- 44) Bol L c. 33- Xi e. R FE 

45) Lib. X. c. 20. 
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an einer, anderen Stelle +9), von. ungehemge groͤßen Men⸗ 
(hm ſpricht, fagt er: - „Diejenigen von den Kelten, bie 
in hen aͤußerſten Diffrieten wohnen, nahe, der. Gegend, wo, 
her Kaͤlte wegen, alles öde ift, und die Kareis heißen +7), 
fielen mie durch ihre Größe nicht. fo.:auf,. da ſi ie bie, Ae⸗ 
gyntiſchen Mumien nicht uͤbertreffen. 


Von: ders: Lande der Kelten meint er , mas davon 
‚wegen ber. ‚übermäßigen Kälte: und der Schlechtigkeit bes 
Bodens: den Römern von feinem Nutzen fcheine,. das woll⸗ 
ten biefe auch nicht beſitzen, was aber gut und des Be 
hauptens werth fey, das hätten fie auch genommen. 


Auch- zu Plutarchs Zeiten waren dieſe norbivefllichen 
Gegenden * Land der Sage, und er erzählt, feinem Zeit 


te 


46) Lib. I. c. 3. N 

47 odge xæ Kageis dvondtovsn. — Sibelis bemertt: xcx! 
Rugeig, Vulg. Kafßageis, Vind. Clavier. Cebarenses, 
Amasaeus, Bupetis Mosq. Hares D. Calderin, Kaßageis y 
Vatic. unde Schneider se dicit scribere Kavapeig et Yaudat 
e Pün,.H: N; III, 5, Cavares, et quod paulo pöst ibidem 
legitüur® ‚Im, agro Cavarıim Valentia. — "Avenio Cavarım. 
 Kagwobs voluit Kuhnius ässehtiente Goldhageno; sed 
‘ haud dubie praestat Schneideri scriptura. — Schneiders 
Muthmaßung möchte wohl amt allerwenigſten anzundhmen feyn, 
da die Angaben ded Pauſanias keinesweges auf die Cavares 
paſſen, die gerade im Suͤden, in der beſuchteſten, in der 
warmſten Wehend Geltita’s wohnen und am meiften- befannt 
waren; den richtigen Namen herauszufinden, iſt ſchwierig, fa 
vielleicht unmöglich, da und über die fobelhaften Anſichten, 
denen Pauſanias für den Nordweſten und Weſten Europa’s 

.- falgt, fo wenig erhalten if. Am wadrſcheinlichſten "möchte 

„.., 08 ein.-Volk. feyn, wie Piolemöus fie im Europätihen Sar⸗ 
matien nennt, worauf ded Paufaniad Schilderung der Lage 
paßt; dort finden wir Acoßoves, Koapssrar, "Kuploves, 
Kopxievot, und Kogels ober Bapeis möchte beizubehatten 
ſeyn. — Die Pasit Codd. . baden Ko) Bageis, Weder lieft 
Kußagle. 


48) Paus. lib. I. c. 9. 0. ä 
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genoſſen Demetrias folgend. *9),: bei: Beltannfen lägen ger⸗ 
freut viele:-mäfte Inſeln, einige waͤten Dämonen und Goͤt⸗ 
tern geweiht. Auf einer berfetbtn wiärde vom Briakers der 
ſchlafende Kronos bewacht so). 


- Dichter’ gaben‘ auch bie‘ Wehe Sage, daß br 
Eingang zur Unterwelt im Ei fey, nicht auf, 
verlegten. ihn an bie Kuͤſte Gattiene ; r. first | Su 
bianus 51): . . 


Est locus, extremuin qua panditz Gallia nrrm, 
Oceani praetentus aquis, ubi fertur Ulixes 
Senguine libato populum movisse silentem. \ 
Nlic umbrarum tenui stridore volantum 

Plebilis auditur questus. Simulacra coloni 
Pallida, defunctasque vident ınigrare figuras. 


Er bezeichnet die Gegend noch näher, Indem er hinzu⸗ 
fegt 52), Britannien fey nicht fern, fo wie das Land der 
Senones und der Rhenus. 


Aehnlicher Art find die Erzählungen, welche auch Pros 
ſaiker nicht verſchmaͤhten 53): An der Kuͤſte Galliens, 
Britannien gegenuͤber, liegen einige Doͤrfer, von Fiſchern 
bewohnt, die dem Koͤnige der Franken keine Abgaben zah⸗ 
len, weit fie das Geſchaͤft übernommen haben, bie Seelen 
dee Verftorbenen nach einer nicht entfernten Inſel überzus 
fegen. Wie die Mitternacht heranfommt, Elopft bei bes 
nen, welche die Meihe des Ueberfahrens trifft, ein unfichts 
bares Weſen an, fie mit dumpfer Stimme auffobernd, 
ihre Pflicht zu erfüllen. Sobald fie an’8 Ufer Eommen, 
erbliden fie einige fremde Kahrzeuge, jedoch Beine Mens 
fhengeftalt; kaum aber find fie in ihre Boote gefliegen 





4) De Orac. def. T. VII. ed. Reiske, p. 662. 

50) Wal. Schol. Apoll. Rhod. I. 1165. — Gel. der Geogr. Seite 
159. 

5) In Rufin. Jib, I. 123. 58) v. 13% 

&) Procog. de B. Gotk. lib. IV. c.20. Beral. Euseb. Pr. Ev. 
V. 17. 
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und Haben Hand an's Ruder gelegt, ſo wird der Kahn 
ſchwer "und ſinke tlef: ia! In. einer Stunde gelangen fie 
zu dev Friſel, die ſie ſenſti kaum In vier und zwanzig Stun⸗ 
den erreichen. Die Barke wird ſchnell ihrer Laſt entledigt 
und hebt ſich man ſieht aber keine Geſtalt und hört nur 
hie Namen der Angelommenen laut nennen 5%), 


—— — " b ⸗ i ... 
54) Vergl. Tzetz, ad Lycophr. 1204. Plut, de fac. in orb. lan. 
pP» Yu. — M. Berogr: 3b 8, ©. 34% — 
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Keltika oder Gallien. 
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Lage. Geftalt, Graͤnzen. 


In ber Zeit als das Keltenland, 5 Keirıun, 
das nachherige Gallien, weniger befannt war, begnägte 
man fi ‚mit einigen/ullgemeinen Angaben über die Lage 
deffelben. Nach Hipparch's. Annahme lag Maffilien . an 
der Suͤdkuͤſte, unter bemifelben Parallel mit Byzantium *), 
der längfte Zag bat. dort 154 Stunden. Der Parallel 
durch die nörblihen Kuͤſten bes Keltenlandes iſt 3,800 
Stadien. nördlicher, und der laͤngſte Tag hat dort 16 
Stunden 2). . | nn B 

As man Keltika oder Gallia genauer hatte ken⸗ 
nen Lernen, :gab man als Graͤnzen an: die Pyrenaͤen, 
den Oceanus, den Rhenus, bie Alpen und das Mittels 
meer >). Strabo bemierkt *): Iberien gleiche einer Rins 
derhaut, det Theil, welcher der Hals vorftelle, reiche noch 
hinüber nach Keltika, wo das Gebirge Pyrene die Gränze 
mache. Keltika erſtrecke ſich von dem erwaͤhnten Gebirge, 
gegen Oſten bis zum Rhenus; die noͤrdliche Seite, von 
dem noͤrdlichen Vorgebirge der Pyrenaͤen, bis zu den Muͤn⸗ 
dungen des Rhenus, wird ganz vom Brettaniſchen Sunde 
(TO nopSu@ Bperravına) befpült und vor ihr liegt, 
mit ihe parallel laufend, die Brettaniſche Inſel, 5000 


. 22 45.1 7 
2) Strab. lib, II. p. p6.:126. 13 Wal, Matdemat. Geoar. S. 23- 


2) Strab. lib..2L,.p. 75. 1346 Math. Geogr. ©. 244 
3) Caes. B. G. 1. 1. 4) Lib. IL. pIay. 
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Stadien lang. Dir die Oftgraͤnze abgebende Rhenus firömt 
parallel mit den Pyrenden. Die füblihe Seite bilden, 
vom Rhenus an, die Alpen, dann das Mittelmeer, . das 
hier der Galatifhe Bufen, 6 Iaidarındös nöAnos, 
beißt 5); ihm gegenüber (am Okeanos) Ift auch ein Bus 
fen, melcher denfelben Namen führt 6), er ift gegen Nor⸗ 
den und Britannien gegenüber: zwiſchen beiden ift Gallien 
am fchmalften, es zieht fi dort zu einem Iſthmus zus 
fammen, der unter 3000, indeß doch über 2000 Stadien 
breit ift 7). 

Die Porenden zogen, nach Strabo, von Süden nach 
Morden, „ihnen dachte er ſich, \Yoi pie yorber bemetht ward, 
den Rhonus gleichlaufend ‚Bed Waren 5066‘ Srtabien von 
einander entfernt 8); an einer Stelle ?) bemerkt er aber: 
wahrfcheinlih weichen beide im Norden, gegen den Okea⸗ 
nos hin, etwas von der parallelen Richtung ab und nds 
hern ſich einander, fa, daß die Gutfernung 4300 ober 

Stadien beträgt. : .' | 

Irrig dachte fi Strabe: bie vier Sthffe; Sarumna, 
Sigen, Sequana und Rhenus, an der Nordkuͤſte und Bris 
tannien gegenäber, ausmändend 19)5. ee. meinte auch, Gas 
rumna und Liger firömten parallel mit den Pyrenaͤen (alfo 
auch. mit den Rhenus), umb bübeten mit jenem zwei Pas 
Kallelogramme 21), deren. undese Seiten. der. Dkeanos und 
das Gebirge Kemmenon abgäben. Auch führt er fpäter 
an,73): „die Entfernung von. dee. Mündung. ber Fluͤſ⸗ 
fp.Balljen’e bis zur- Küfte von Britannien betrage 3aa 
Stadien. 

Man fiebt, wie falſch ich. unfer Geograph die Lage 
Keltika's dachte, In gleichem Irrthum find Caͤfar und An⸗ 
dere befangen; vorher iſt hen ongeflhet, wie 'erig die 
— 

. 5) An einer andern Stelle (11b. IV. p. m. fagt ei „im Süden 

iR das Meer bei Maitiiie und Narbo, und die Alpen, von Li⸗ 
goſtita an, bie zu den Queen des Rhenus. Z 

‚6 Val, Strab. Ak. R: 237 337... \; 
7) Pofidonius, ap. Strab. IV. p. 188, —* er feo lat; 3000 Star 
dien breit. 
8) Strab.- I pda ° 7 9) Lib FW Di og, 
10) Lib. IV. 9 7::3”7 2.29) Lie. IV pin . 
123) Lib, IV. B.1% IL LTE un, Eu 





Ant des Dionpfius non Hallkarnaffuk war 1°), Ahutidh 
it, was Joſephus "*) angiebt: „Sallien fen auf allen Beta 
ten gefichert, im Oſten durch bie Alpen, im Norden durch 
ven Rhenus, gegen Süben durch bie Pyrenäen und gegen 
Veſten durch den Dfeanus.” “ 

Richtiger iſt daB Bild, welches Mela fich entwarf 15); 
„we Gallien an Hispanien ftößt, zieht es ſich in einen 
Bulm zurüd, dann fpringt da8 Band fo weit vor als 
Dispanien gegen Welten, es ift den Gantabrifchen Küften 
gegmüber, und im großen Bogen laufen die Käften gegen 
Mend; dann wendet es ſich gegen Nörben und dort: ziehe 
De Küfte, gerade und fehr lang, bis zum Rpenus.” 

Diefelben Sränzen finden wir bei vielen Andetn eben 
fü angegeben *°); Einige ſprechen, wie Gäfar !?), ber 
san; Gallien erwähnt, dies einthellt in das Land, wel⸗ 
des die Belgen, die Galli und Aquitani bewohnen, und 
Savon ımterfdyeldet Provincia nosıra. So nennt Soll 
zus 18) das Narbonenfifhe Gallien bei Italien, handelt 
er foäter 19) von dem übrigen, wo er fast: Galliae 
inter Rhenum et Pyrenaeum, item inter Oceanum 
et montes Cebennam ac Juram porriguntur, es ftößt 
an Hispanien, Italien und Rhaͤtien. 

Das Meer, welches die Sübküfte befpält, von den 
Kimern ftolz im Allgemeinen Mare nostrum genannt 2°), 
kieft Hier audy das Sardoiſche, TO Dapdovıovr AE- 
Aayos, tö Zapdnov nelayos ?!), das Tyrrheni⸗ 
fe, Tuſciſche — Mare Tuscum 2°), Mare Thyr- 
rhenum 23), IaAdıns Pöos **), Gallicus aestus 25), 





13) &. 60 19) De Bello Ind. IL. c. 16. 4 

z, OI.z 1. 

) Bali. Plin. h. n. III. 5. IV.3r. Ptol. Geogr. lib. II. e. 7—g. 
— Sallust. fragm. histor. ap. Serv. ad Aen. VIJI. so. Au- 
gustin: de Civ. Dei IL. 18: Omni Gailia cis Rhenum atque 
inter mare nostrum et Oceanum, nisi quae a paludibus in- 


via fuit, perdomita. 
mB-G.I.ı 18) Cap. 2. 19) Cap. 21. 
20) Bel. Iberien. ©. 247. 21) Polyb. IIL. 37. eı. 
27) Mela II. 5 19) Vih. Seq. p. # 


a) Dionys, Per. 34. 35) Avien. Descr. orb. terr. 112: 





ut; 


eıth. Mare Gallieum :*6) unb Azyusındv 27) Mare 
- Ligusticum ®2°), als Graͤnze zwiſchen beiden. zulegt ges 
nennten erwähnt Orofius20) die Alpen 3%), 
Der große Bufen,. den dies Meer hier bildet, if, nady 
Einigen °T), am tiefften bei Narbo, nad) Agathemerus 32) 
bet Maſſilia. Strabo fagt ?3), etwa hundert Stadien 
weftlih von Maffilia tritt ein mäßiges Vorgebirge in’s 
Meer, bei Steinbrühen 3+), bieß bildet mit dem Vor⸗ 
gebirge der Pyrenden, - Aphrobifium, 7 ’A@poötcıov, 
einen großen Bufen, ben man den Galatifchhen nenne 35) 
auch den Maffilifhen, — IaAarınös nöAmos, — Mad- 
Galıwrınds — Sinus Gallicus 36), — Das Vorgebirge 
Sigium, .Ziyıov, oder Setium, Iirlov 37), rd Irriov 
Baos,und die Infel Blascon,-BAdoxwv (ein Felſen, Agde 
gegenüber) theilen ihn; die oͤſtliche, größere Hälfte, in 
welche fich der Rhodanus ergießt, behält jenen angegebes 
nen Namen, der Eleinere iſt bei Narbo, bis zu den Py⸗ 
renden.‘ Diefen. weltlichen Theil des Galliſchen Meets, 
bufens 33) nannte man auch den Salzigen, Sinus sal- 
sus 39). Bei Anderen heißt auc das Meer, gleich oͤſtlich 
von den Pprenden, dad Meer der Bebryker *°), 
Ganz vim Oſten, zwiſchen Forum Julii und He- 
raclea, wird erwähnet bei Spätern +"): Sinus Sam- 





36) Plin. II. 3. Liv. XXVI. 19 27) Agathem. I. 2. 
- 38) Plin. III. 10. 29) I. c. 6. 
20) Bol. Florus III. 6. Solin. c. 26. 
31) Strab. lib, II. p. 137. gl. Dicaearch. ap. Strab. II. p. 105. 
32) De Geogr. II. c. 14. 33) Lib. IV. p. 181. 182. 
34) Goſſelin bemerkt, da die Franzöffifhe Ueberfegung Carrières ges. 
braucht, im Stinerarium (ed. Wessel. p. 507) würde ein Ort 
-  Jncarus genannt, zwolf Millien werlih von Maffilien, das ſey 
der jegige Ort Carri, und den meine Strabo. 
35) Strabo II. 106. 115. 122. 128. 137. 36) Justin. XLIII. 3. 
. 37) Palmerius corrigirt, nach Ptolemäuß, Zintiwv. 
38) Sinus Gallicus, Liv. XXVI. 19. 
39) Mela II. 5. 8. tum inter Pyrenaei promontoria Portus Vene- 
ris, in Sinu salso. 
40) Zonar. An. lib, VILI. p. 46. gl. Markland. ad Max. Tyr. 
AXXLL 3. 41) Itin. Marit. p. 605% 
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81 
bracktamuıs ober Samhlacitanus, jet Golfe de Gri- 


maut *2). 

Bei den Alpen war ed lange unentſchleden, wo bie 
Gränze ſey, fie änderte ſich mit dem Vorbringen ber Roͤ⸗ 
mer, war andere, als das Reich des Gottius noch beftand, 
anders, wie auch dies zum Roͤmiſchen Gebiet gerechnet warb 
uf.w. Plinius +3) zähle Gentrones, Gaturiges, Vagi⸗ 
enni zu Stalien, eben fo Ptolemäus, wir werben fie bei 
Gallien mitnehmen, um dieſe Alpenvoͤlker nicht zu tren⸗ 
am. Das Stinerarlum bemerkt, indem von der Straße 
über die Seealpen die Rebe ift **), nad Lumone, Alpe 
Samma, huc usque Italia, abhinc Gallia, und ers 
wähnt dann Cemenelo, Varum flumen. Dies mochte 
die alte Graͤnze feyn, fpäter nahm man ben Fluß Varus 
bafkr an, wahrfcheinlich ſeit Auguftus *5). Auguftus theilte 
Stalin anders ein, als man fonft pflegte *5); darnach 
iR wohl Lucanus +7) zu erklären: 

Finis et Hesperiae promoto limite Varus *®), 

Weiter nördlich, bei den Cottiſchen Alpen, giebt Caͤ⸗ 
far an *?), Ocelum fen citerioris provinciae ( Öberitas 
lien, ee nennt gleih Gallien Pr. ulterior) extiremum, 
nah Strabo's Bemerkung 5°) hieß das Land bis Scin⸗ 
gomagus Stalien 57). Spätere fehen Segufio als Gränza 
ort an 52), Mod nördlicher warb wohl Auguſta Prae⸗ 
toria 5°) als Gränzort angenommen. Im Allgemeinen 
werden aber nur die Alpen als Graͤnze erwähnt, 


42) Hon. Bouche Hist. Prov. lib, VIII. sec. 8. d’Anv. Not. p. 675 

43) III. 24. 44) P- 296. 

45) Vgl. Strab. IV. p. 181. 46) Plin. III. 6. 

47) Lib. L v. 404. 

48) Ritter zu Guthrie, V. 3. S. 15, bezieht bieß irrig auf die win⸗ 
terlihe Ucherfhwemmung. Eben To irrig hat man bie Angabe 
des Bibiud GSequefler — p. 20. ed. Oberl. — Varus nunc Gal- 
liam dividit, ante Rubicon, zur Erklärung jener Stelle ans 
wenden wollen, da Vibius ein Verſeben begeht, wie es nit 
felten bei ihm iſt. 

4) B. G. I. 10. 60) Lib. IV. p. 179 

51) ®gl. Plin II. 112. 

62) Am. Marc. XV ı0. Nazar. Paneg. Const c. 17. Itin. p- 566- 

53) Plin III. 6, 


Ulert’3 alte Beogr. II. Ih. zte Abth. 6 





82 — 
In Hinficht auf den, Rhein 8) wollen wis. nur bes 
merken, daß er auch {im obern Theile feines Laufes als 
Graͤnze angefehen ward, da Helvetien zu Gallien. gehörte 55), 
Bei. feinem Ausfluffe find die .Schriftfteler nicht immer 
genau,’ den Arm zu bezeichnen, ben fie als Bränze betrach⸗ 
teten. Caͤſar "nimmt den. wetlihen und die Maas daffy 
an 56), und Marcianus Herakleota erwähnt diefen,.cben« 
falls als Gränze 57). Vellejus 33) rechnet die Ganines 
fates zu Germanen; Tacitys, dem der Rhenus Gallia 
utid Germania trennt 5°), betrachtet als Graͤnze den Rhein⸗ 
arm, ber noͤrdlich von der Inſel der Bataver iſt 6°)... 


Der Ocean 5?) warb auch bei Gallien Krlantiige® 
Meer 62) genannt, fo wie diefer Name.das ganze, die Erbins 
fet umfluthende Meer bezeichnet 63), er hieß au), Oceanui« 
Gallicus, und ba Britannien vor der ganzen Küfte: liegemi 
follte, auch Mare Britannicum 6°). Am Rhenus hiefr. eg. 
Oceanus septemtrionalis 55), und bei Claudian °5y.-dai 
Cimbriſche; zwiſchen Mhein und Sequana °7) Ocsanus 
Britannicus, dann bis zu den: Pyrenaͤrn Oceanus. Gal- 

J . Bar 17 
oo. 11 


50) Bol. Mamgrtin. Panegyr. © % 


“side 


66) Caes. B. G. L.cz2 Dio Gass. LIV. 2a. women 
56) B. G. IYı pm. .&. über den Rhenus. a 
67) Huds, Geoßr. ‚min: FL. p 50. gg) III. 2% BR} 
59) Germ. c. 1. De VE | 


60) Die Bataver befigen extrema Gallicae orae et insulam,‘ Hist.. 
IV. 12.. da fie früher jenfeit de& Nhenus wohnten. Hist. IV. 
i2. gl. Germ. 29. "Hist. IV. 15. 18. 28. 32. 56. V.16. — Rise. 
IV. 32. heißen Caninefates Batavique exigua Galliarum por- 
tio, bie Frisii Dingegen werden immer als transrhenani bes 
zeichnet. 

61) Mare Oceanum Bat Caſar, B. G. III. 7. Catull, Epigr. 116. 
Ovid. Met. VLI. 267., und Andere, Val. Duker. ad Caes. ].L, 
J. F. Gronov. ad Senec. n. qu. III. 20. Duker. ad Flor. IV. 
12.49. Hygin. ed Munk. 3. — Lips. Ep. quaest. IV. 25. 

62) Vom Atlas fo genannt. Solin. c. 27. Eust. ad Dion. V. 66. 

63) S. M. Geogr. II. 1. ©. 246. ‚Bernhardy ad Dion. Perieg. T. 
II. p. 532. 

64) Mela UI.2.6. . . 65) Plin, IV. 33 

66) De B. Get. 331: Cimbrica Tethys, 6) Plin.\, }. 


.41 
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Ecus *8), Auch von den dnwohnenden Völkern und datan 
ſtoßenden Landſtrichen ward er benannt: Oceanus Santo- 
nicus *°), — Tarbellicus aequor 7°), Tarbellus Oce- 
anıs 72), Armoricus pontus 72), . Andere Namen find: 
Mare magnum ?°), Oceanus 7*), Atlant,. salum 75), 
Atlant. gurges 7°), Hesperium 77), — Mare exte- 
zus 78) 

‚Der Canal heißt. bei Steabo 79) —* Bps- 
zavınös, bei Tacitus 8°) und Ammianus Marcellinus *7) 
Fretum: Dceani, bei Anderen Fretum Gallicum 82) 
ı Freta Morinum 33), 

Eervius 5*) wi willen, daß Britannien ehemals 
it Sallien zufammenhing, und der eben erwähnte Canal 


erh fpäter entflanden fey. 





& Pfin. III. 35 IV. 2.2 Mare Gallicum Tacit. Agzic. 2. 
6) Tibull. ‚Bleg. 1. & 10. 720) Lucan. I. 421. 
7) Auson. Parental. IV. 1. .. 78) Auson. Ep. XIIE 
73 Cic, in Somn. Scip. Lo. & 
7) Pelyb. KVL 29. Cic. 1. c. Plin. I. ım. Ampelius 0. > 
75) Avien. Or. marit. 6. 
7) Id. Descr. terr. v. 676. Atlantis. Prisc. descr. orb. v. 72. 
77) Priscian. v.39. Avien. descz. terr. v. i9. Or. mar. 38. Pol. 
Geogr. IL 5. oo 
*8 Ylor. IV. 2.16. 7 Urt das Atlantiihe Merz, on den Küften. 
Gallien’, geht auch Pie Schilderung bei kucanus, L 40 - 411: 
Quaque jacet kttus Anbium; quod terra, fretumque 
Vendicat alternis vieibus, cam funditur ingens 
Oceanus, vel cum refugis se Huctibns aufert. 
sigt, wie Euver will, auf die Gegend Ligurien's bvei Sabdata. 
2) U. p. 288. bo) Vit. Agrie. c. æ- 
81) xxviiu. 2. J &) Solin. c. . a 
83) Gratius Falisc. Cyneg. v. 175 v. Wernsd, Poßt. lat. min. T. 1. 
81) Ad Virg. Bucol. I. 9. divisos: quia olim juncta fuit orbi 
terrarum Britannia. 
’ 
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E Sobald man mit dem Bande oſtuich v von ben Pyre⸗ 
naͤen bekannt warb, nannten es die Griechen, die erften; 
dei welchen wir Nachrichten daruͤber finden, Keltika 

— 7; eArixhh *), ein Name, ber, wie gezeigt wor: 
den 9), lange in ſehr umfaffender Bedeutung gebraucht 
ward, und ber, da Wölkerfchaften deſſelben Stammes 
auch Oberitalien bewohnten, ebeufalls dieß Land‘ bezeich- 
nete. Seit Timaͤus Fam 8) der Name Galatia in Ges 
krauch, noch fpäter Gallia Um-Diwsitalien von bem 





Iy) Aristot. de gen. anim. II. 8. Pölnn. IIT. 2 Strah. lib. I. 
p. 128. 148. IV. 189. Dienbfiaß von Halitarnaſſus, — Fragm. 
lib. XII— XX. c. 26. in Scriptt. vett. mdva coll. e Codd. Vatt) 
ed. ab Angelo Majo, Tom. II. p. 4%, — fast: Die "Helene 
nennen dad ganze Sand, mit ne m gemeinſchaftlichen Namen, 
Kelrınn, nad Einigen von einem Siganten Celtus, der dort 
herrſchte; Andere fagen, Derkules und Afterope, ded Atlas 
Tochter, hätten Jweiißsähne gehabt, Sder und Ceitus, und die 
von ihnen beherrfhten Länder. hütten idren Namen erhälten. 
Soc) Andere erzählen, es ;gebe,etnem Fluß Geltzd, der vom 
Gebirge Porene komme, von diefem fen zuerſt dad anliegende, _ 
fräter das ganze Land Keltika genannt. Einige find der Meis 
nung, 018 die eriien Hellenen nach diefen Gegenden fifften, 
habe ein deftiger Wind Im Salatifchen Bufen ihr Sabrzeüg an’E 
Ufer getrieben (Exehcav),, deshalb hätten fie die Gegend Kel- 
CıRNY genanut/ daraus ſey, dur Veränderung eines Buchſta⸗ 
bens, "Kern ‚geworden, — | Sat. Etymol. M. v. Karixij. 
— Eine andere Sage (ap. Appian. Illyr. c.L) gab dem Eys 
open Polyphemus und der Galateia dret Sohne, dieſe, Eel⸗ 
tus, Illprius und Galas, wãren aus Sikelien audgegangen 
und hätten die nad ihnen, Gelten, Jüvbrier und Galater, ges 
nannten Wölter beherrfät. "Unter den mannidfaltigen Sagen 
nefalle ihm diefe, bemerkt Apptan, am deſten. “ ’ 

2) Vgl. au nachher: Einwohner, : Kelten, 

' 3) Etym. M. v. Iadarla. 0 
4 Taille, Agathem. de Geogr. II.4. Pansan. J. 3. Appian. 

de reb. Illyr. c.2. Euseb. hist, eccles. V. 6. Socrat. I. c. 35. 

Theodoret. I. 3. — Keirol, Tide, Tele, cir. Epit. 

Strab. p. 1920, 


*.- 
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eigentlichen Gallien zu unterſcheiden, bezeichnete man die 
kage in Hinſicht der Alpen, und ſagte: ‚5 Ortp rar 
"Arewv neirınn,  Unepdinmeos, 7 EEw 5), 
Exros 6), und Oberitalien warb genannt, 7 zarv Ya; 
ryy ’Iradlav Keirav yopa 7), KeArınn tvros 
"Arewv *), N) ndrw Taklarla ?). Eben fo findet 
man erwähnt h Evrös "AAnewv nal rhv Euros Ta: 
Aariay 3°), auch fagte man !T), 5 zepl Ildöov Ia- 
Aarie. Spätere nennen das Land jenfeit der Alpen Ker- 
soyalaria 12), 

Die Bewohner des eigentlichen Gallien's nennt fchon 
Holybius 13) Keiraz 1*) und TaAdraz, zum Unter: 
[hide auh Tpavodizıvoz !°), wie fie bei Strabo :°) 
batpaAreloı heißen 17), ' 








5) Strab. lib. III. p. 196. 178. IV. p. 201. V. p. 208. 212. 218 

6) Strab. IV. p. 178. Dio Cass. XXXVIII. 9. 

N) Polyb. II. 13. 8) Plut. Caes. c. or. 

9) Plut. Aemil. Paul. c, g.: dık rüs adro Tahnrlag mag röv 
"Aöolav Eußarlıv sig vnV ’IreAlev. Holstenius ad Steph, 
Byz. p. Bo. v. IeAlUe citiet: Collect. nom. Geogr. Ms. Vat. 
Toillaı al &vo xai dxexsıva zov ’Almloy elol noös To 
oxsayn. Ttlllaı di naro 7) vür Aoyyıßagdia. 

20) Piut. Pomp. c. 48. ıı) Plut. Caes. c. 20. 

12) Ptol. Geogr. II. 7. Marc. Hexacl. Peripl. p. 46. 

23) OL. ı5 22. 34. III. 3% 48 

11) Köitaı, Strab. IV. p. 196. 177. 199. Kelrol, Strah. lib. I. 
p. 33. S. über beide Formen Eust. ad Dion. Per. v. 293. 

15) Polyb. lib. II. c. 15.: Toe@voainıwol ye un, 0d da mv 
Tod ylvovg, dAlE did TyW Tod Tonov Öiapopav TooLa- 
yogsdvovraı, Tö ydo Toavs Efmgunvevousvov Esı egar, ' 
did roög dnkusıva tor "Alneonv rguvoalnlvovg —RX 
— cfr. Steph. Byz. v. Toavecizıvor. 

16) Lib. V. p. 212. 


17) Salenus, indem er von einer Art Narde ſpricht (de antidot- Iih. 
I. c. 2. Opp. Hippocrat. et Galen. ed. Charter. Lutet. Paris. 


T. XI. p. 862. }ı, die man erhalte 2x ITwiarelag, AP ovvij- 
Das ol negl saure Seıvol Kelrındv avondkscı, Tägt Hinzu: 
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Bon ben Nömern ward das ganze Land zwiſchen 
Pyrenaͤen und Rhenus Gallia genannt 18), fpäter auch, 
wegen ber Eintheilung in mehrere Provinzen, Galliae 79), 
Um Oberitalien und ‚Gallien zu unterfcheiden, fagte man 
Citerior Gallia und Ulterior 2°), citerior und inte- 
rior ?!); Gallia cisalpina und transalpina 22). Das 
eigentliche Gallien hieß auch G. ultima 23), fo wie es, 
mit Ausfhluß des Narbonenfifhen, auch Gallia comata 
genannt warb 2*), weil bie Bewohner das Haar lang 
wachfen ließen 25), Gallia togata war der Name für 
das dieffeitige Gallien 26), — Für das füdlihe Gallien 

| 

gvyulyvro; yag wog vd vola wadre dvonara xad” Ivdg 

Evovg peodusva ra Keltınov. Kalodcı yodv dvrodg Evıos 

uw» Teldrog, Evioı Öb T’dAlovg, ovvndtsegov ÖL To Tov 

Kiltov Övouc, cfr. Appian. B. Hisp. p. 421. 

18) Caes. B. G. I. 1. Cic. de prov. cons. 13, 13. 
19) Catull. XXIX. 3. Tacit. An. I. 31. 33. 36. 69. 71. II. 5. IIT. 40. 
| 44. Hist. I. 2. 8 51. 61—63. II. 11. 57. III. 4, — Teacitus bat 

aber auch Gallia. Hist. II. 6. III. 15. 3. — Florus IIT. 4. 1% 

12. 20. 22. Suet. Caes. c.22. 28. — Cine Münze ded Salba bat 

die Inſchrift Tres Galliae, Morell. Thes. num. XII. prior. 

Imp. — &, fpäter: Einthellung — Cäſar nebraudt Gallia 

biöweilen in. dem engern Sinne, daB ed ben von Celten bewohns 

ten Theil bezetäinet, B. G. IL. 1.3, — Altera Gallia nennt 

Juvenal, Sat. VII. 16, Galatia, 

20) Cic. de prov. cons. c. 1, Phil. VII.r. Lib. VIII. ep. ad 

Attic. VIII. 3. Caes. B. G. I. 2. 10. VIIL 6. B. civ. IL. 33. 

gr) Caes. B, G. Il. 2, 
22) Cic. pro leg. Manil, c. 12. pro Murena c. ult. Caes. B. G. 

VI. ı. VII. 1.6. Suet. Caes. c.'22. 28. 

23) Cic. Phil. VII. I. 24) Plin. IV. 31. XI. 47. 
85) Cic. Phil. VIII. 9. ad Div. IX. 15. Epist. ed. Schütz. T. 

IV. p. 4330. Mela II. 4 III. 2. Plin. III 14. Teac. An. XI. 

23. Suet. Caes. 22, 80. Catull. XXIX 3. 

86) Hirt. B. Gall. VIII. 25, 32. st. 5%, Martial. Epigr. III, 1. — 

Dio Cassius, lib. XLVI. c. 55, fagt, indem er [alarla» 

vv va burög tov "Almenv nal vv Unde Avrüg erwähnt, 


duolsiro Bi duslog uEv Toyara, Sre eigyvinarige ap 


— 7 


infihts der Alpen gebrauchte man and‘ den Namen Gal- 
ia Braecata 27), unb man leiter den Namen her von 
den dort gewöhnlich getragenen Beinkleidern, die den RE: 
mern fremd waren “#); | 








Größe 


Genaue Meffungen und Angaben fehlen: man fiebt 
offenbar, es find Schägungen der Ausdehnung Gallien's 
von Norden nah Süden und von Dften nach Weften, 
denen man felbft Feine große Genauigkeit zutrauen modte.ä 


Yolybius ?) rechnete von Stalien zum Dceanus i150 
Milien, bei welcher Angabe Plinius bemerkt, dieß ſey 
ju einee Zeit gefchehen, als man. dieß Land nicht fannte. 


Nach Hipparchus, der den Beftimmungen des Pptheas 
ia Hinfiht der Lage Maffilia’s folgte, lag diefes auf dem 
Parallel vom Byzantium 2); diefer iſt von dem durch‘ 
den Borpfihenes ‚3700 Stadien entfernt, und ba bicfer, 
bie Rordküfte von Keltita durchfchneidet, fo ift Gallen 
oder Keltifa auch 3700 Stadien breit. Ueber die Aus⸗ 
dehnung von Weſten nah Dften baben mir vorher ge: 
fprohen, und gezeigt, daß man für die Entfernung zwi⸗ 





" rèes las Löoxsı eivar, al õre nal zii Eodzı tj Po- 
gaiay 77 dsın)) EroWsro Non. adın ö8 Ön Koucre, örı 
ol Taldraı ol ravın Es xoumv To nAgısov Tas Teigag 
aAvızvrzg, Erlonnor xurk TöTo Rap Tag dlAsg 70a. — 
Appian Praef. c. 3. lib. VI, rer. Hisp. I. lib. VII. 4. 


27) Mela II. 5. pars nostro Mari apposito fuit aliquando Brac- 
eata, nunc Narbonensis. Plin. lib. III. c. 5. Narbonensis 
provincia appellatur pars Galliarum quae interno mari 
adluitur, braccata aute dicta, amne Varo ab ltalia di- 
screta. — 'Mart, Capella lib. VI. 

se, Tac. hist. II. 10: Braccae tegumen barbarum.- Diod. Siv. 
II. 30; vergl. aber Tzschucke ad Mel. 1.1. 

ı) Ap. Plin. lib. IV. 37. 

2) Strab. lib. II. p. 91. 72. Math. Geonr. S 243. 255: 
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{hen Pyrenden und Rhenus 5000 Stadlen annahm 2) 
und wenn man genau ſeyn wollte, der Nordkuͤſte 4,300 
bis. 4,400 Stadien gab *). Ä 





Für den füdlichen Theil Galliens giebt Strabo fols - 


gende Beflimmungen, die und zugleich zeigen, wie man 
verfuhr. Vom Tempel ber Benus, oder den Trophäen 
des Pompejus auf ben Pyrenaͤen, fagt er 5), bie Narbo 
find 63 Millien, dann bis Nemaufus 88, von dort, 
duch Ugernum und Tarasko bis Aquae Sertiae 53, dann 
bis Antipolis und zum Fluß Varus, mo die Graͤnze ges 
gen Italien ift, 73 Mitien, im Ganzen 277 Millien. 
Er fest. aber gleih hinzu: einige rechnen von Aphrodi⸗ 
fium, dem PVorgebirge der Pyrenden, bis zum Varus, 
2600 Stadien; andere geben noch 200 zu, denn. man 
ſtimmt bei den Entfernungen nicht überein“ 6), 


Plinius?) fagt, nah Agrippa, die ganze Küfte von 
Gallia comata betrage 1800 Millien. Ebenderfelbe gab 
an: Gallien zwifhen dem Rhenus und Iven Pprenden, 
dem Dcean und Gebenna und Jura, melde die Gränze 
gegen das Narbonenfifhe Gallien ‚bilden, fey 320. Millien 
lang und 318 Milien breit ®2). Später fagt Plinius 
noch ?): von den Alpen, durch Lugdunum, bis zum Has 
ven der Moriner wären 1318 Millien; ficherer wäre bie 
Diftanz, aber länger, gegen den Sommeruntergang der 


T 


Sonne, und nad der Mündung des Rhenus durch die | 


Lager der Legionen Germaniens, ebenfalls von den Alpen 
an, 1543 Millien. — An einer anderen Stelle meint er 7°) 





3) Strab. lib. I. p. 128. Lib. IV. p, 1293 

4) Versi. Math. Geogr. ©. 261. 

6) Lib. 'IV. p. 178. ' 

6) Der Epitomator, ©. 1219, bat 2700 Gtadien. 

9) Lib. IV. 31. 

8) Ich habe hier die Bablen angegeben, melde, nach Harduin, fidy 
in allen Handſchriften finden, Harduin ſelbſt bat für die Länge 
420 m. p., die neue Parifer Ausgabe lief’t DCCXX M. pas- 
suum. Die Missi Theodosii citiren aus Plintus long. 
DCCCCXX, lat. CCCVIIL Uns fehlen Mittel, bier mit 
Sicher heit zu entihelden. - 

g)Lib. IV. ce. 16) Lib. IL. e. 12. 


von Singonmegut ; a Hohe ber. Aipen, bis Illiberſe, am 
Faße der Porenden) wären 997 m. p. 22), 
Br Prolemäus 3°) liegt Gallien zwiſchen bem 40 
° nöchl, Br., und dem 16 bis 29° der Länge. ' 
uch den Umfang hat: man: anzugeben verfucht und 
Suetonius 73) bemerkt: . omiis: Gallia, quae saltız 
Pyreiaeo, Alpibusque et monte Gebenna,- flu- 
minibusque Rheno er Rhodano continetur patet 
in circuitu ad bis et tricies centena millia pas- 
suum, 

Im Maredanus Kaakleota 14) finden ſich auch einige 
Angaben über die Größe des Landes, obgleich durch Ab: 
füreißer. eneftelt, am ausführlichften iſt er über Aqul⸗ 
tanien. Er ftellt erſt die Entfernungen an der Kuͤſte zus 
fenmen : | 
vom Borgebirge Oeaſo bis zum Fluß Aturius 1470 Stab. ober 807 15) 
bi zum Fluß Sigmanus . 500 — — 450 

Borged. Eurionnum 500 — — 870 
Fluß Sarumnas - . 600— — 430 
Vorgeb. der Santonn 45 — — 333 : 
Fluß Sanentelus . . 660 — — 550 
Vorgeb. der Pictonen 210 — — 150 
Haven Eilr 2 . 300 — — 90 
Fluß fs -.. . 185 — — 153 


4,800 — —3,525 





11111111 
1411141 
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11) Veral. Harduin not. et emend. CXIV. — Bel Agathemeruß, 
der auch von diefer Diſtanz fpricht, ©. ıı, fiede Hudson Geogr. 
min. T. II, fehlt die Zahl. 

12) Geogr. II. c. 7— 10. 

13) Vit. Caes. e.o5. Aus ihm dat die Angabe Cutropius — VI, 
14. — entliehnt; bie Grieaiiae Ueberfegung bat bie Bablen- 
weggelaſſen. 

14) Peripl. p- 47. 48. 

35) Marcianus giebt Hier, nad feiner Art, die Diflanzen fo an 
daB er von den ab veihenden Angaben, wie Protagorad (fiehe 
Marc. Heracl. p. 47.), unter den ihm richtig fcheinenden die 
erößte und kleinſte anführte,, To daß man die Mittelzadi als 
das Maaß der Gntfernung annehmen Tonne. Die Angabe 
der Entfernung vom Worgebirge Deafo, bi zum Fluß ‚Atus 
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me. PherAAnge der Mode) sSedfhretrer,. mon: her Mas⸗ 
dung des Fluffes Aturius bis zur. Stabi Avaticum 1408 
Stadien, hir Rickite om) don Myrenaͤen vieau dem Punct, 
to ich. Hey. Figer. nad oScbea wenden; Its Stadien: 
Der Umfang bes: PraningrimLandentbelkäger nieht” über 
9779. Stabien, : micht uiten 8370 Btabitn: -’ 2 


— » Alan — u 
& Di ze ken, beſpůlt ——— 
ritännifhe Okeanos, im Welten der Aqulsanifhe,. im 
Dften ft Betgika uhd der RER u DAN 
bonenfifhe Provinz, „und bie. Länge, der, Küfte beträgt vom 
Liger, DIE zum Staunnas, 3370: Stadien ,.. nicht, auter 
3065. _ Der um ang ber Land DEE Beldufe fich auf 72902 
ale unter 6420 Stadien, Sr: Breite der Propinz, rede, 
ze man von der Stadt Taballinum, Bis zum Ausfluß 
bes Sequanas. 3079 Stadien, die Länge, vom Vorgebitge 
Gaberuim bis zum Seqlange #376 Stabi oder richtlger 
2576. un. 
Belgika mit beiden Germanien wird Im Norden vom 
nörhlichen Okeanos begraͤnzt, und die Länge der Kuͤſte bes 
trägt, vom Sequanas, BB jur weſtlichen Rheinmuͤndung, 
nicht über 3850, ’nitht unter 3180 Stadien. Im Often 
iſt der Rhenus gegen Groß- Germanien, vom Ausflug 
(xegaAr) bis zur-Quelle- in den Alpen, auf dem Berge 
Adulas, Im Weſten iſt die Lugbunenfifhe Provinz und ber 
Segranas, im Shden das Narbonenfifche Gallien. Die 
Känge beträgt, vom Fluß Phrudos, bis zum Rhenus 2685 
Stadien, (lies 2885, BOIIE ftatt BXIIE,) die Breite 
vom Berge Adulas und ben- Alpen, bis zur weltlichen Rheins 
münbung, 4375 Stadien. Der Umfang der Landgraͤnze 
beträgt nicht über 5160, nicht unter 2300 Stadien. 
(Diefe legte Baht iſt viel zu Elein und nimmt man ben 
ganzen Umfang ber Landgraͤnze, fo beträgt er Über 14,000 
Stadien, alfo vieleiht IEPE flatt ERS und IBT 
flatt IBT. u —8 ui 


















2. tus IR offendar varſchele den, und muß, menn-bie anderen 
.:. Yugaben.ald,zihtig gelten können, fo beißen, mie oben.anges 
geben iſt, dader im Bert-Rott ACN. ( 4250} zu leſen iſt AUM 
ig a Matt TVANEM, Re 
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‚Die (Angaben, weltche Molemdus bei? feitien: ‚Eharte 
von Gallien benuste, "find. folgende 2°): 

Die ‚vierte Charite von Esroprn umfaßt Gallien, in 
vier Provinzen; mit ben dabei: egenden Infeln. Der 
nittlege-Paraklel ‚werhäkt: fich nun Meridian, wie;a: 3. 
Die Graͤnzen⸗ ſind im HOſten.Groß⸗ Germanlen, 
Rhaͤtice und Italien, gegen Süden das Galliſche Merz, 
gegen Weſten die Pprenden und der Aquitanifche Oceanus, 
gegen Norden ber Britanniſche Oeceanns 


In Aquitania; 


Mediolantum, der laͤngſt⸗ Sa hat. ErrS &tunden, un 
eb if weftlich von Alerandrien 94 Stunden U”) 

Burdigala, der laͤngſte Tag hat 155 Stunde; es n 
von Alergnoͤrien gegen Weſten 38 Stunden. 3 


In Gallia Lugdunmensis: 


Auguſtodunum, ber längfte Tag hat 15% Stunden; 
es if 33, Stunden weſtlich von ‚Alerandrien. 

Lugdunum, der längfte Tag hat 154 Stunden; es Kt 
34 Stunden weftlich vom Alerandrien. 


' In! Gallia Belgica: 


Seforiacum, der längfte Tag: bat 168 Stunden (lat. 
ver. 163); es tft 23 Stunden gegen Weiten von Alerans 
rien. 
Durocottorum, ber längfte Tag hat 16 Stunden; es 
iſt 23 Stunden weftlih von Alerandrien. 


Sn Gallia Narbonensis: 


Sn Maſſalia hat der laͤngſte Tag ı53 Stunde; es 
liegt 2% Stunden weſtlich von Alerandtien. 


16) Geogr, lib, VIII. c. 3. 

17) Die Hier bei allen Städten angeführten Sablen find weiltens 
thelld die der Ausgabe von Bertius, und geben bie in den ans 
deren Büchern von Ptolemäus angenommene Länge und Breis 
te; am genaueflen für die Derter in Gallia Narbonenfit, 
weniger genau bei den ndrblidhen, unn Geforiacum mag Po: 

. Iemäus nad). Diflangen - Artgaben. Mhet Hinauf: geſett haben, 
als «9 nach uefen Beobachtungen-Liehen fol. + - 


In Narbe Hat ber laͤngſte Tag 15% Stunden; es iſt 
* Stunden weſtlich von Alexandrien. 

In Vienna hat der kaͤngſte Tag 155 Stunden; von 
Alerondrien iſt es 23 Stunden gegen Welten entfernt. 

In Nemanfus.hat ber laͤngſte Tag 155% Stunden; 
os gt eh; Stunden weſtlich vom —* durch Aleran⸗ 





* 
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Gebirge 2 

Die Porenden — Pyrenaeus saltus 2) — - Pyrenaei 
montes 2) trennen' Iberien von Gallien, fie ziehen, nach 
Strabo, fat gerade von. Shden nach Norden; Plinius 
giebt richtiger an, daß: fie Tchräge, von Südoften nad) 
Nordweſten ſtreichen 3), Auf dee Iberiſchen Seite find fie 
mit immergeünen Bäumen. bewachfen, die nach den Kelten 
hin iſt kahl; treffliche Thaͤler durchfchneiden dieß Gebirge, 
und Vorgebirge laufen in's Mittelmeer, wie in den Drean 
hinein *). Mehre Paͤſſe führen über dieß Gebirge 5). 
Man ſchaͤtzte die Breite zu 125 Stablen ©). 

Durch und nach Caͤſar lernte man einige der Gal⸗ 
lien in verſchiedenen Richtungen durchſchneidenden Gebirge 
kennen, ohne deßwegen genau ihr Streichen, ihre Hoͤhe 
u. dgl. angeben zu koͤnnen. 

Cevenna. — Caͤſar?) nennt das Gebierge Cevenna 
oder Cebenna, das er im Winter mit 6 Fuß hohem Schnee 


14) Die Römer find eben nicht ſehr genau Im Gebrauch der Worte 
mons, montes, callis, fiede Liv. XL. 30. 

'3) Caes. B. civ. I. 37. III. 19. 

2) Caes. B.G. IL... — 7 zuejm — zvonväe Eon. Leber die 
Quantität ber erfien Sylbe in 7VE7797, daß fie lang if, fiehe 
Draco Stratonic. p. 78. Sage über den Namen fiede Sil Ital. 
III, 415 — 441. — Plin, 3, 1. 

9 Siehe Geogr. Iberiens, ®. 275 

4) Strab. III. p. 160. 162. 177. ı8x. 19% Mela II. 6. Sil. Ital. III. 
417 — 420. — Auson. Ep. XXIV. 9: bimaris juga ninguida 
Pyrenaei. v. 87. marmorea Pyrene, Wal. viſpanien ©. 277. 

6) Livius XXL 23 

6) Anthol, ed. Jac, T, III. p. 18. Epigr XV. — Antkol: Pal. 
ed. Jac. T. AL, P. SB, 1965 . 2 g) VIL 8, 4- 
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bedeckt fand, dauh und beſchwerlich und er erwaͤhnt es als die 
Arverner und Helvier tesnnend, i Genauer meldet Strabo, 
ber es zo Repuevov Epos nennt *), es ſtoße ini rech⸗ 
ten Mintel auf die. Pprenaͤen, ziehe mitten durch daß 
obere Land, und trete. beinahe bis an den Rhodanus, im: 
der Gegend von Lugdunum ober, wie er anderswo fagt;: 
da, wo Iſaras und, Rhodanus zufammenflieken. Es if 
beinahe 2000 Stabien lang. Ihm zerfällt, wie: man fieht, 
Gallien durch dieß Gebirge in sine füdliche. und nördliche. 
Hälfte, . und fo. ift auh Mela zu verfichen ?), wenn 
er fügt; Gallia Lemanno lecu et ‚Gebennicis mon- 
tibus in dup latera divisa *0). 

Einen; einzeinen, zu biefer Bergkette gehöeigen Berg, 
nennt Sidonius Apollinaris 37), von den Rutenern 
tommt man zum. Lefora: | 

&inc te Lesora, Caucasum Scytharumz - 
: vineens, aspiciet, 'oitusque Tarnis. 
Plinius 22) ruͤhmt den Kaͤfe von dort, Lesurae: Gabe- 
lieique pagl: --@6 iſt Mont-Losdre, wo ber Tarn e 
fpringt; die Gegend iſt noch jetzt durch Kaͤſe beruhmt —9 








. 8)-Lib. IXVB. 29: 146. TIL. me 196. IV. De 16. 10. TE Öuge 
sony Krunksav day, IV. P. 109 290. 191. 20g. dLd von 
Kluivai 2/7 nur an h einen Belle (IV. p. m. * Een 

Fun I .. 
aber“ eu 

II. 5. 1. 6. nd. 

. 10) Tıaahäcke adMel:T. YIT. B.9:-D.49 fügt: in orienfalem et 
occidentalem inaequali tamen mensura, vid. d’Anv. p.2195 
vergleicht man aber Strado, fo ſieht man, daß Mela auf die oben 
angegebene Weiſe zu erklären fey. — Mela gebeducht Geben- 
nae. — Bel ihm, Mäfar, und Plinjus III. 5. haben Codä. Ceben- 
na unb Gebenna, die Griechen ſchreiben mit K und Ce benna 
It wohl dad Richtige, vergl. Vinet, ad Auson. clar. urb. XII 
& -Qudendötp. ad. Cäes: VII. 8. — Lucan I. 438: 

he sr in qua eöntfbus ardua summis - 
u Kierid haksitat cans pendentes rupe Gehennas. 
Arien. or. Marit, I, Cimenus, : 
21) Carm. XXIV. 4% Lk 
22) XI. . et 
ı3) Guill de Citel. „Bist. : 2. Ta — De coaa. dei vnutus Baden 
Lusura, 





css e.. >a Mlm wo Skcchenintand Roͤ⸗ 
nat übte bie Alpen cuigebew: vichtig zu verſteher, muͤſ⸗ 
fen wir die: verſchiedenan:: und wechfelnden uaſichten der 
Ghtzeimen: aufzufuſſen ĩ ſuchen da auf dleſo Weiſe auch 
ihre Vorſtelluagen uͤber den Kauf derFluͤſſo, ‚Ste Sta 
der pon⸗. hnen durchzogenen Linder: umd Über ven Wohn⸗ 
Wit werſchiedener .Bölkeöfhaftenicnnd- eefl:'beutlic werben: 
‚gentige nicht, hlet bloß. von demſenigen Theile dieſes 
——— zu reden z3 der an. das: äigontliche 
Gatten ſtoͤßt, fondern ht: Haben Seine: Ueberſicht dir 
ganzen Gebirgskette: zu goben, an⸗ deren Suße;:.:nad) 
der Meinung jener beiten Woͤtter, Eelten, Galater 
alcer: mõhonten. 4:. Maoſpuͤt der Mane- Fin! dies" Gebirge 
auftam⸗o vote ſchwankenddie Kenntniß deffeibenYahehuns 
derte hindurch war, iſt vorher Gezeigt worben: R) zuc als 
man aber auch -gennuer :die einzelnen helle: befjelben fen 
nen lernte, dauerte es doch Lange ‚Zelt, ehe man über den 
33. FAN Höbe,. ‚Ansdehnung. 4. |, p. dab Riche 
ex. Mangel, qn ‚gebahnzen — 5 — ah. die 
bij Br Boten orbentpste zimearfadsungen Tan 


— Erſte/ denn Wir deine ardfahrliche Schnhekung 
— ziſt Polyhius, der die. Alpen beroeif'to, cum fie 


Lappen zu lernen; wie ihm. dieß gelang, argiebt ſich rawenn 
wir damit feine Beſchrabung ber anliegenden einig, vers 


binden. . 

vom Dis Upen R hegraͤnzon die Roröfeite —* 16), 
u 17-00 Be . „Last tttei Jin, a rd 

N:uu NIE :TG ir aß. GB EEE in! 
RB Ar - tm! v3 5.7 sr lihsnn. 

5 AM Inh U ann Bon MH. =% rar 

u "" Aarer modbgbib: ir. . ' "Alteidi don. „Strahl, - j 

— — —*— Stgab, ef. Cosay., T. „HI, p- 3 ‚Bust. 

ad Dionye ‚Box, :Va:Ap4n . Bra IV np, 202: ‚70.70 “line 

valsitos:zguseogut Alßıd, uukauzg ui WMmidrın. Eust, 

l. c. — Steph. Byz. ” — er Uinere” den; A x Aßın, 

dız7 yag N yeapn, nal dıa var, 193 IT 28 2 ef Eust. 


—*& ul Ber. I. 599 m "ARTS fur das Appsprbitge, Aptkol. 
JIL. p. 185. ed. Jac. Epigr. Xv. Dionys. Per,,y-agg cr. 
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Ganz · Italien ik treiedigr. me Gele gegen: Often beipäle 
der Joniſche Sind nebſt dem Adrtatiſchen Buſen?! Hr 
gegen Suͤdweſten das’ Sikeliſche und Kyrrheniſche Mech. 
Dieſe beiden Selten hilden, wonſit zufammienftoßen; "dig 
Spitze des. Dreiecks, und dieſe iſt das: gegen Suͤden vor⸗ 
fpringende:: Borgebirge Eotonthus, 28 trennt den Jom⸗ 
ſchen Sund. und das Sit etiſche Meer. 

‚Die dritte Seite, gegen Norden und das fee PR 
gerichtet; bilbes: der Fuß der Alben, ohne Unterbrechung $ 
fie. deginnt wen: Mafſalia und: den Gegenden nöchlidyo 1 

1 





Sarboifcheu Meere, und laͤuftfort bis gum innert 
Winkel des Adriatifhen Meeres 16a), doch ſtoͤßt ſie nich 
sur an: denfelßinr An Bien! Su der Alpen, dem man 


oh 
| — 53 9 yet 
Bat, ad Od. iv. RR _ —— a Dionys.. 1. demertt mod, 
, gasl de;cip —— sd Rinne 
. zalmıpıy vvroöv Svsadar' Ti; HAdıcevoe. Bor. Kraıytz srl 
op rer.: — X UB. I. ci iæ. —- Alpe⸗ ı die Dichter — 
8Ê ind Yen Sinzilar, o ovia a. A; LH. } 217 Lucati. 1. Bar I 
© ig: Ieivdüniftsetiih. za: Oldschai, de 1audkfb: Seiten Ar vi 
: 35. de.bello Gildon. v. Ba-; eben! fo’ findet fi im Stin. Anton, 
. "p.296, inAlpe sıfıhrha, und Tab. Pent. ‚Begtn. II.; ih Alpe: aati: 
tima,;. it.AFpoCottia, undbei:ßtdon. ApoYiik: V. Ep. 16. Alpe’ fe 
"ıtramisitisia, cf.Priscian. 1ib\ WIE. p!7s7i ed. Ipiitsch. Obalndorp. 
‚ad Tarein? I. 46. Drakenb. ad:Sil. Ital. xt. 741 — Ueber: 
Be Etym ologte pem ortt ſservius, "ad virg. Aen. X. 13% kahe, 
'*. omikstaltitüidines imontium”liodt a Gallis AIpil vocanttr;, 
pröjrie tamen iidneitiih Gellicorum. sunt, nid. a lg: IE, 
ji. 4748 .Gailadem. Linktal! lalti monos:upes —EXXX cf. — 
.. abr.t æig KIN... u 48 erde Yorenden Ruth ER 
naunt, Sil:Itak IL. 3; i@dmihae Alpen: — Sidon: Apciim.” 
. cärki, V. ag. Prüdent)!Paski' Laurent. 438. Bel: Scalig:” 
lect; Atuon: II: 16. p. 133 Doer tthos ‘Alpes genannt,’ Sidou. 
'Apollin, Cıtrm..IX. 45 Wil KVi, -Prochp. ter. dit“ 
_ ib. T. Erzrfages' or de: "lahelt), sag’ &r dot 2 Tronr, 
“ oh Fa De ine: ander. Kömiejogle dag, 2 geßus; "Alpes, 
K\ candifte Kidium' dictae sunt,, i.perpetuis fere, ‚nirihns el, 
Yhesciiäf: Salini enim alpum ülzere, quod postea Latini al- 
bum; unde Alpium nomen. ck v. Album. pP: 8; — 5 — 


26) Polyb. I.1. . .. Abq) RXAII. c. . 3 wi" 
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als die Vaſis des Drelecs betrachten kann, Heat bie Ehe 
ne, welche die äußerfie in Italien gegen Norden if. Sie 
iſt ebenfalls ein Dreieck, deſſen Spige dort liegt, wo Als 
pen und Apenninen zufammenftoßen, nit weit von dem 
Sardoiſchen Meere, über Maffatiag die noͤrdliche Seite 
bildet der erwähnte Fuß der Alpen, gegen 2200 Stadien, 
bie fübliche der Apennir, 3600 Stadien lang. Ale Bas 
ſis dieſes Dreiecks iſt das Uferland am Adriatiſchen Meere 
u betrachten, ihre Laͤnge betraͤgt, von Sena bis zu jenem 
Vinkel, über 2500. Stadien; fo daß der ganze Umfang 
jez. eemähnten Ebene nicht viel unter 10,000 Stadien ” 
88 . u en 





.. : Berfuchen tie, nach biefen Angaben, Stalten zu zeich“ 
nen, fo ergiebt fih, daß Polybius von geraden Linien 
fpriht, was Ihm Strabo mit Recht vorwirft 77), und was 
aus ‚feiner. Art der VBefchreibäng folgt, daB er alſo die 
Alpen’ von. Shömweil:nah Nordoft ziehen laͤßt. Er hat 
ebenfalls den Irrthum, den nachher, wie wir fehen wers 
den, , alle. Folgenden. beibehalten, daß er Italien falfch 
orientirt und faft. yon Welten nah Oſten Liegen laͤßt, 

nach welcher. Anficht auch beide es befpülenben Meere den 
Namen des obern und untern erhielten. . Jener Vor⸗ 
ftellung von der Richtung der Alpenkette gemäß, iſt dann 
auch, feine Befchreibung vom Laufe des Rhodanus, deſſen 
Quellen er, tie, die meiften der Zolgenden, zu meit nad) 
Oſten fest... Der Rhodanus, fagt er 28), hat feine Quel⸗ 
Ien oberhalb des Winkels vom Adriatifchen Bufen, ‚gegen 
Meften, . auf. bes Nordſeite der Alpen. Er ſtroͤmt gegen 
den Minterunsergang (Suͤdweſt) und faͤllt in's Sarboifche 
Meer; er, flisßt.meiftentheils durch ein Thal, deſſen Suͤd⸗ 
ſeite der, noͤrdliche Abhang der Italien begraͤnzenden ‚Alpen 
bildet. Die Nordſeite des Thales bewohnen Kelten. — 
Er denkt ſich alſo die Alpenkette von Nordoſt gegen Suͤd⸗ 
"weft fortziehend, vom Winkel des Adriatiſchen Meeres, bis 
gegen-Maffalia, parallel mit. diefem ſtroͤmt bey Rhodanus; 
deßhalb kann er auch, nad, feiner Anficht, fagen 1?), ale 
Hannibal, nach dem Webergange über den erwähnten Fluß, 
wieder aufbricht: „er "führte fein Heer am Fluſſe bin, 
vom Meere aus gegen’ Often, als ob er in's Mittelland 


17) Lib. V. DB 210. "er “) ef 28) Lib: Is 17) 47- .. u 19) Ibid. 
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von Europa wollte.” So verleitete ihn feine Unkunde der 
Gegend zu folchen falfchen Angaben, die damals richtig 
fhienen, und bei der Mangelhaftigkeit der Hülfömittel, 
den Gefahren, welche mit den Unterfuchungen dieſer Ges 
genben verknuͤpft waren, uns nicht auffallen Eönnen, da⸗ 
hingegen, wenn wir unfere Charten zum Grunde legen 
und darnach des Polybius Angaben ald genau annehmen 
wollen, wir ihm eine Verirrung in Hinſicht der Himmels⸗ 
gegend zufchreiben, die bei einem Manne feiner Art un- 
eitlaͤrlich waͤre. 

Strabo kennt dieß Gebirge beſſer, obgleich auch er 
manches Irrige annahm: er ſelbſt bemerkt 2°), dag man 
die Alpen, Pprenden, bie Thrakifchen, Germanifchen und 
Juytiſchen Gebirge fo genau .nicht Eenne. Im Aligemeis 
nen fagt er 27): von Ligyſtika bis zu den Karnern ziehen 
be Alpen, als eine große, zufammenhängende Gebirgskette, 
fo daß es nur Ein Berg zu feyn fcheint; dann fenkt fi 
das Gebirge 22) und hebt ſich wieder an mehreren Stels 
Im und in mehreren Gipfeln, und. e8 erſtrecken ſich von 
jenem Hauptgebirge viele Arme, nad) verfchiedenen Seiten, 
So iſt einer jenfeits bes Rhenus und des von Ihm gebils 
deten Sees (Bodenfee), gegen Oſten, cin mäßig hohes 
Gebirge 23), dort find die Quellen des Sfter, nicht fern 
von den Sueven und dem Herkyniſchen Bergwalde; an⸗ 
dere Arme ziehen nad Illyrien und, dem Adriatifchen 
Meere, dazu gehört oberhalb der Garni, der Apenninus ?*), 


30) Lib. IT. p. 71. er) Lib. IV. p. 27 = 
92) Plin. III. 28: nachdem er Sabaria genannt, fährt er fort: inde 
glandifera Pannoniae, qua mitescentia Alpium juga, per 
zmedium Illyricum a septemtrione ad meridiem versa, molli 

in dextra ac laeva devexitate considunt. 

23) Cfr. VII. p. 290. 
‚24) Oxlgxeiras 8% Toy Kapvov zo ’Ascevyıvov O Seos, und gleich 
nachher wird es wieder erwähnt, 09 ese Tö re ’Amtvrıvov 
ögos rd Aszöiv, und Tilhude bemerkt, T. II. p. 8ı: TO 
Axétturvivov öoog — jita omnes Codd. Casaub. legit zo nol- 
smvow 5905. Venet. Aniounvov. Cluver conjicit in Ital. 
"ant. I. p. 1: TÖ ’Almıov. — Aſchude hat Anevvıvov beis 
Dedalten, Coray lief’t: wolvıvov. — Wäre vielleicht "Areg- 
v0” richtig und deutete bin auf Brenner? Bu Strabo's 

utert’ö alte Geogr. II. Id. 2. Abth. 7 
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Tallum, Phlygadia und bie Berge bei den Vindelikern, 
von denen der Duras, der Klanes und andere Bergftröme 
zum Iſter fließen. — Bu den Alpen gehört noch der Okra, 
in defien Nähe die Japodes wohnen, es ift der niebrigfte 
Theil der Alpen 25), die von Rhätia bis zu den Japodes 
ziehen, bei diefen erhebt fi) dann das Gebirge wieder und 
heißt Albia, damit endet es und es beginnen dann die Il⸗ 
Iprifchen Gebirge 26), 
Richtiger als Polybius fagt Strabo 27), die Alpen 
bilden eine krumme Linie, der Bogen ift nach den Ebenen 
der Kelten und dem Gebirge Kemmenon gerichtet, bie hohle 
Seite gegen Ligyſtika und Stalien. Die Mitte berfels 
ben 28) iſt bei den Salaffern, die Enden gehen bis zum 
Okra und zum Winkel des Adriatifchen Meeres, im We⸗ 
fen an's Kigpftifche Ufer, bi Genua, wo Apennnien und 
." Alpen zufammenftoßen. Dieß lestere wieberholt unſer Geo⸗ 
geäpb noch an einer andern Stelle 2?), indem er feine 
Borgänger berichtigt: die Alpen, fagt er, fangen nid, 
wie Einige wollen, bei dem Hafen des Monvecus an, ford 
dern von berfelben Gegend mit den Apenninen, bei. Genua 
und Vada Sabbata ?°) Bei Genua iſt der Beginn ber 
Apenninen, bei Sabbata der Alpen, und beide Drte find 
360 Stadien von einander entfernt ??). 
Mie weit er den Namen Alpen ausdbehnt, echellet 
aus feiner Angabe, daß fie oberhalb Maffalia find 22), 





Seit war dieß Gebirge zu befannt, ald deß man annehmen darf, 
daß er rd zolvıvov ögos babe fchreiben können und ed mit dem 
weftlicheren Penninifhen Gebirge zufammenwarf. Wir werden 
bei den Alpenvölkern darauf zurückkommen. 


25) Strab. IV. p. 314. p 292. 26) Cfr. IV. p. 22. 
27) II. p. 128. gl. lib. V. p. 210. 28) 1.1. p. 211. 
29) Lib. IV. p. 201. 30) Val. Eust. ad Dion. Per. v. 294 


31) Bel. Strab. IV. p. 2ı6 — Cic. Ep. famil. XI. 13: Antonius 
— constitit nusquam prius, quam ad Vada pervanit, quem 
locum volo tibi esse notum, jacet inter Apenninum et Al- 
peis, impeditissimus ad iter faciendum, unb Vorder ep. 10: 
trans Apenninum itinere facto difficillimo „ad Vada.perve- 

. nit etc. ; 

398) Lib. IV. p. 202. — Aquae Sextiae amı Fuße der Alpen. Flor. 

LI. 3.2. Plut. Mar. c. 18. cfr. c. 2 Vienna liegt Alpino 
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ud daß Dubis und Arar auf ihnen Ihre Quellen haͤt⸗ 
tm 33) und die Sequana ebenfalls von benfelben Toms 
me 54), 

Außer folhem Irrthume war noch Manches In ber 
Anfiht Strabo’8 von diefem Gebirge falfh, und e8 ers 
fhien ihm in einer andern Lage, als wir es, nach unfes 
ter richtigen Kenntniß, fegen. Auch er fchob noch Alles 
dem nördlichen Winkel des Abdriatifchen Meeres zu nahe, 
wie aus feinen Angaben über die Quellen der Fluͤſſe her⸗ 
vorgeht; und jenen Winkel fuchte er viel weftlicher, als er 
wirklich tft 35). Indem er von der Gegend der Alpen 
fpriht, wo diefe fich in mehrere Arme theilen, und bie 
Garni erwähnt, fest er hinzu 36): „der Iſter kommt 
wach von diefen Bergen,” und wo dieß ſey, beſtimmt er 
om einer andern Stelle genauer 37): „der Iſter bat feine 
Quelten in den weftlichften. Gegenden Germanien’s, nahe 

bem Winkel des Adriatifchen Meeres, ungefähr 1000 Sta⸗ 
bien davon entfernt.” Auf biefe Kt werden alfo duch 
bie Quellen des Rhodanus und Nhenus weit nach Oſten 
gezogen, und er folgt ähnlichen Angaben wie Polybius 38). 

Bei den Spaͤtern finden wir groͤßtentheils mit dieſen 
übereinfiimmende Anſichten, tole Mela erklaͤrt 3°): die 
Alpen ziehen von der Gegend am Varus weit und breit 





jugo: Auson. Parental. IV. 6; und Alpinae tecta Viennae, 
Auson. Ep. 24. 8ı. 

33) Lib. IV. p. 19. 

34) Nach ähnlicher Anſicht heißt es bei Schol. Horat. Epod. XVI. 
6: Allobroges sunt Galli, rufi et Sequanici dicti; incolentes 
illum tractum Alpium, qui esta Visontio in Germaniam. — 
Die Angaben über Dubis und Arar bat Ptolemäud gehabt, 
dehnt aber die Alpen nicht weit. genug aus, fondern fest die 
Quellen dieſer Zlüffe, mit der des Ryodanus, auf die Cotti⸗ 
ſchen Alpen. 

35) ©. Stalien und Adriatiſches Meer. 

36) Lib. IV. p. 207. 37) Lib. VII. p: 289 

38) Dan vergeffe nicht, wie Tange es in neuer Zeit dauerte, che, 
man Aber die Donauquellen einig ward, und wie Ieicht der ges 
Wwaltige Inu für den Hauptſtrom gehalten werden konnte. 

39) Lib.H.c. 4. 
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erft nach Norden; bann, wenn fie Germanen berühren, 
laufen fie gegen Often, trennen gewaltige Voͤlker und drin⸗ 
gen bis Thrakien *°). 
Genaue Meffungen ber Länge und Breite des Alpen» 
gebirges und der Höhe einzelner Berge find ſchwerlich ans 
geftellt, wenigſtens find uns keine Nachrichten darüber er=. 
halten. Viele begnügen fich, fie mit einer hohen Mauer 
zu vergleihen, die Italien im Norden zur Schutzwehr 
"diene +7). Andere erklärten fie für das hoͤchſte Gebirge‘ 
Europa’s +2), oder zu den größten gehörig +3), Nah 
Polybius *+*)- find fie höher als die hoͤchſten Berge in 
Griechenland und Thrakien, der Taygetus, Lycaͤus, Pars 
naſſus, Pelton, Oſſa, Haͤmus, Rhodope: dieſe koͤnne ein 
ruͤſtiger Fußgaͤnger faſt in einem Tage erſteigen, bei den 
Alpven vermoͤge dieß Feiner in fünf Tagen 165). Stra⸗ 
bo *6) nennt fie ſehr hoch, und die geradeſte Höhe, 
fagt er +7), beträgt 100 Stadien bei'm Hihauffteigen, in 
der Gegend der Mebuli, bie auf der Höhe des. Gebirges; 
öfttich vom Zufammenfluffe der Iſara und des Rhodanus, 
wohnen *8), und eben fo viel der Hinabmweg nach den 
Graͤnzen Stalien’s. Der ſuͤdliche Abhang, nach: Stalien, 
iſt, wie Livius +9) angiebt, kuͤrzer, aber ſteiler, als die 








40) Cfr. Agathem. de Geogr. lib. II. c. 4. Ptol. Geogr. lib. II. 
ZII. Oros..I. 2. Der Unfiht gemäß, daß die Alpen bid Vada 
Sabbata ziehen, nennt Livius, XXVILI. 46, Savo, oppidum 
Alpinum, in ber Gegend der Ligured Ingauni: dort flieht nach⸗ 
her Mago, und Liviuß bezeichnet die Segend, XXIX. ı5, als 
angulum Alpium.— Illyrii quoque sub Alpibus degunt. Flor. 

. IV. 12.6. — Gpötere Anfiten f. Julian. Imp. Orat. II. p. 73. 

. gr) Cic. de prov. cons. c. 14. in Luc. Pis. c. 3, Plin. III. 4. 19. 

. Mamertin. in Genethliac. Maxim. Aug. c. 6. Herodian. lib. 

VIU. c.I. Isidor. Origg. XIV. 8. Serv. ad Virg. Aen. X. 13. 

Alpes secundum Catonem et Livium muri vice tuebantur 
Italiam. 

43) Dionys. Hal. in Seriptt. vett. nova collectio Cod. Vat. ed. ab 
Angelo Maio. T. II. p. 486. „ 

43) Agatbem. I.c.g 44) Ap. Strab. IV. p. 208. 209. 

85) Sal. Eust. ad Dion, Per. v. 29. 46) Lib. II. p. 128. 

47) Lib. IV. p. 92. #8) 1. L PD. 294. #0) XXL. 3. 


9 


\ 
101 
nördliche Seite. Nah Plinius 5°) erheben fich einzelne 
Gipfel bis zu einer Höhe von 50,000 Schritt 51), 

Das Polpbius die ‚Länge der Alpen zu 2200 Sta⸗ 
dien angab, ift fhon früher bemerkt; nad Goelius, bei 
Pinius 5), erſtrecken ſie fih, vom Oberen Meere zum 
Unteren, eine Länge von decies centena millia passuum, 
nah Zimagened XXII. m. p. weniger. Die Breite giebt 
Cornelius Nepos zu 100 Millien an, Titus Livius rech⸗ 
at 3000: Stadien; Plinius fagt aber: „beide fprächen 
von verfchiedenen Stellen, denn an manchen Drten wäre 
dieß Gebirge über 100 Millien breit, fo, 3. B., wo fie 


Germania von Italien trennten, an andern nicht über 70, 
und noch an anderen mären fie ſehr fchmal 53). 





Die Gipfel und die zunaͤchſt daran foßende Region 


MR ganz baumlos und kahl 5*), wei! dort der Schnee im 

Sommer und Winter liegen bleibt 55); die Mitte der 

Berge aber, auf beiden Abdachungen, hat Buſch und Wald 

und ift bewohnbar. Im Ganzen war dad Gebirge ale 

Salt verrufen 55%), als in Nebek gehüllt und von Stuͤr⸗ 

men umfauft 556), mit den Gipfeln über die Wolken 

emporragend 57), oder, wie Livius fagt 58), den Him⸗ 
mel berührend 57). Nach Diodorus 5°) heißt eine Spige 

52) IL 65. 

51) Quosdam Alpium vertices longo tractu nec breviore L mil- 
libus passuum adsurgere, vgl. Rezzonico Disq. Plin. T. II. 
pP. 5, der V mille passuum lefen will. 

52) IIL c. 23. 

53) Nach der Antbol., T. III. p. 185, beträgt der Weg durch bie 
Alpen 1250 Stadien. — Praetoria Augusta am Fuße der Alpen, 
Plin. DI. 6. 54) Polyb. III. 56. II. c. 15. 

55) Philipp. Epigr. LXVIIL Anthol. III. p. 214: Äslrov vı- 
goßlites del xgvuwdcss ” Almeıg. 

558) Liv. XXI. 31. 66) Sil. Ital. Pun. III. 479. 

67) Herodian. VIII. c. ı. 58) V. c. 34. 


5) Bal. Sil Ital. IV.2. Ovid. Met. II. 226, und befonderd Ill. 


478 etc. Aöriae Alpes. Virg. G. III. 474. Florus II. 6. 

60) Diod. Sic. T.II. ed. Wessel. p.640. Fragm. ap. Eust. ad Od. 
I. p. 1190. — Daffelbe bat auch Tzetz. Exeg. in Lliad. p. 10. ed. 
Herm., obne den Diodorud zu nennen. 


7 





102 


ber Alpen, melde bie höcfte fehlen, Odpavs pärıs 
bei den Eingebornen ©), Dem Wanderer, der. mit Ges 
fahre an den Abgründen und Steilen hinzog, drohten auch 
bie herabflürzenden Lawinen DVerderben 6°). 

Wie man fih im Allgemeinen die Alpen dachte, zeigt 
folgende Schilderung, die uns angiebt, was Hannibal's 
an Befchwerden gewoͤhnte Krieger, am Fuße des Sebirges 
anftaunten 63): die Höhe der Berge, den Schnee, ber faft 
den Himmel erreichte, bie unfreundlichen, auf Felfen lies 
genden Wohnungen, großes und Eleines Vieh von ber 
Kälte entftellt, die Menfhen mit wildherabhängendem Haar 
und Bart, Lebendes und Leblofes Alles vor Froſt flarrend; 
alles Uebrige fhlimmer zu fehen, als zu fagen. | 

Andere Gebirge find nur auf einer Seite bewachſen, 
wo Quellen und Fluͤſſe fich finden, den Alpen aber entftrömt 
eine Menge von Flüffen, und fie find auf allen Seiten 
mit Buſch und Wald bekleidet **), So meldet Plinius, 
e8 dauerte aber lange, ehe man die Seen und Stroͤme dert 
genau Eennen lernte, und uns find zum Theil unvollfoms 
mene Nachrichten ‚erhalten. Der Rhodanus wird und am 
erften genannt von den großen FSlüffen, die bier entfprin- 
gen, fpäter der. Rhenus, eben fo Druentia, Iſara und 
ſelbſt Dubis und Arar follten ihnen, wie früher fehon bes 
merkt ward, entfirömen. Auf dem nördlichften Arme hat 
der Iſter feine Quellen. Vom füdlichen Abhange kommen 
der Padus, der den Durias aufnimmt °°), der Zicinus, 
Addua. -Auf dem Sftlichen Theile des Gebirges find der 
Iſaros und Atefinus 56%), der Sarus 57), Dravus, Co⸗ 
lapis und Noarus. 

Polybius 68) ſagte, in den Alpen ſind mehrere Seen, 
aber drei große, der Benacus, Verbanus und Farius © u) 
die nördlicheren fcheint er nicht zu Eennen. Spätere fühs 
ven noch verfchiedene an, fo den Genferfee, den der Rho⸗ 





61) Val. Simler. Comment. de Alp. p. 87. 96. 


62) Strab. IV. p. 2. 63) Liv. XXI. c. 32. 
64) Plin. XXXI. 26. 65) Strab. IV. p. 208. 
66) Strab. IV. p. 207. 67) Strab. VII. p. 314. 


68) Ap. Strab. IV. p. 208. 
69) In radicibus Alpium. Plin. IX. 33. 
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danus bildet 7°). Strabo fpricht 77), Indem ee von den 
kihften Höhen des Gebirges handelt, von einem großen 
See in der Nähe der Quellen des Durias und Druentiuß, 
Auch der große See, den ber Rhenus bildet, wird er: 
wähnt 72), fo wie ein anderer im öftlichen Theile des 
Gebirges, dem der Iſaros und Atefinus entftrömen, von 
denen jener in's Adriatifche Meer, dieſer in den Sfter 
ießt. 
j Das Gebirge war, nach den Angaben ber Alten, ſehr 
bewohnt 73): auf dem Theile, der an’s Mittelmeer ftößt, 
leben Ligyes, meiter nördlich find es Keltifche Voͤlkerſchaf⸗ 
tm, Salater 7*), Nach Livius 75) wohnen, noͤrdlich von 
ben Denninifchen Alpen, balbgermanifche Stämme, an den 
GStraßen, die dort nady Gallien führen. 


. Was diefe Leute anbetrifft,' fo fagt Strabo 7°): in 
dem ganzen Gebirgszuge der Alpen giebt es viele hüge 


fige Gegenden, mit gutem Boden, die ordentlich beftellt 
werden Eönnen, und gut bewohnte Thaͤler. Der größte 
Theil aber, und befonders: die Gipfel find traurig und 
ohne Erzeugniffe, wegen der Kälte und des fchlechten Bo⸗ 


ben. Die Bewohner diefee Gegenden 77), meil ihnen * 


Lebensmittel und andere Sachen mangelten, fchonten die 


in den Ebenen, um von ihnen was fie bedurften zu er: 
halten, es gegen Harz, Pech, Baden, Wachs, Honig 
und Käfe, woran fie Weberfluß hatten, eintaufchend. Sie 
unternahmen fonft oft Raubzuͤge in die benachbarten Laͤn⸗ 
der, aber dreiunddreißig Jahre vorher, ehe Strabo ſchrieb, 
wurden fie vom Tiberius und feinem Bruder Druſus be- 
zwungen, — ıı a. Chr. — und zahlten feitbem ordent: 
lich ihren Zeibut. Der Aderbau ward allgemeiner, und man 
baute eine eigene Waizenart 7°). 





290) Caes. B. G. I. r. yı) Lib. IV. 202. 

72) Plin. IX.29: inter Alpes quoque lacus Rhaetiae Brigantinus. 

73) Polyb. III. 48. Livius XXI. 29. Plin. III. 7. 

74) Polyb. II. ı5. 21. III. 34. Strab. II. p. 128. 

5) XXL38 76) Lib. IV. p. 206. 207. 

77) Als dort gewöhnliche Krankheit werden Kröpfe erwähnt. Ju- 
venal. Sat- XIII. 162. Vitruv. VIII. 3: 

78) Plin. XVIII. 22. Ueber andere Gewächſe fiehe Plin. XXI. 60. 
XXV. 30 etc. Dioscor. L. 7 etc. 


Mi 
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Als Probucte bes Alpengebirges werben uns, - außer 
. ben eben erwähnten, genannt 7°): wilde Pferde und Sties 
re, dann, nad Polybius, ein eigenthlümliches Thier, an 
Geſtalt einem Hirſch ähnlich, bis auf den Naden und 
das Haar, was dem des Ebers gleiht, unter dem Kinn 
hat es einen Eegelartigen Knochen, eine Spanne lang, an 
ber Spige mit Haaren bewachſen, fo did als der Schwanz 
eines Füllen 8%). Erwaͤhnt werden Gemſen 37), weiße 
‚Hafen 82), Schneehühner 83) und andere. Bögelarten °*). 
Derfchiedene Fifche aus den Seen des Gebirged waren bes 
ruͤhmt 85), fo wie die Schneden von ben Seealpen 85). 

Polybius erzählte 87), dag zu feiner Zeit bei den Nori⸗ 
[hen Tauriſcern, bauptfädhlic bei Aquileja, eine 
fo reiche Goldmine gefunden worden, daß, wenn man nut 
zwei Fuß tief die Erde fortgefchafft hätte, fogleich das 
Gold zu graben gewefen fey, und daß man ed gewöhnlich 
nicht tiefer als funfzehn Fuß gefucht habe; theils war e6 
gediegen, theild mit fremdartigen Theilen vermiſcht, doch 
nicht fehr. Zu Strabo's Zeit gehörten alle Goldbergwerke 
den Römern. Die Flüffe auf den Alpen führen auch Gold, 





- wie in Iberien, nur nicht fo viel 88). 


Die Alten kannten auch die Cryſtalle der Alpen 89).. 
Erwähnen wollen wir noch, daB auch von Erdbeben 
in biefem Gebirge gefprochen wird 9°), und 763 a. u. c. 
flürzten die Gipfel der Alpen gegen einander und drei 
Feuerfäulen fliegen auf 9°). Diodorus 92) erzählt: bie 





79) Strab. IV p. 208. 

80) Es iſt Cervus alces, der ſich nit mehr in den Alpen findet. 
S. Polyb. ed. Schweigh. T. VIII. P.I. p. 199. Nourv. Dict. 
d'Hist. nat. T. VII. p. 462. 

gı) Plin. VIII. 79. ge) Id. VIII. 8. ga) Plin. X. 68. 

. 84) Plin. X. 29. 68. 85) Plin. IX. 9. 

66) Plin. VIII. sg. Dioscorid. II. c. 10. 

87) Ap. Strab. IV. p. 208: 88) cf. Diod. 8. V. 36 - 38 

89) Plin. XXX VII. 9. 10. 90) Lucan. Phars. I. 553. 

gı) Dio Cass. LVI. 24. Seneca n. qu. II. 26. 


g2) Episcop. Tarsens. xor& —XRX Ap. Phot. ed. Becker. 
T. I. D. 212. 6. 10. ’ 
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giißten Berge in Sikellen, Gallien und Lykien und bei 
nicht wenigen andern Völkern, würfen fletöbauerndes Feuer 
aus, fo daß man es bei Nacht weit fehe. 

Nach Auguft, als, mie wir vorher geſehen haben, 
He Alpenvölker bezwungen und Straßen gebahnt waren, 
erhielt allmälig das große Gebirge, nach den verfciedenen 
Kheilen, um ed genauer zu bezeichnen, verfchiedene Na⸗ 
mn. Von MWeften nad Oſten werden uns bei Späteren 
genannt: Alpes maritimae, Oottiae, 'Grajae, Penninae 
oder Poeninae, Raetiae oder Tridentinae, Carniae, 
Juliae oder. Pannoniae. Plinius 93) nennt noh Cem 
tropicae und Dalmaticae ?*). 

Alpes maritimae werden von Mehreren erwähnt 9°), 
fie wurden von Ligurifhen Voͤlkerſchaften bewohnt 6), 
weßhalb fie auch die Alpen in Ligurien heißen 97). 
Vergleicht man die bei ihnen genannten Städte ?®), fo 
find ed die Gebirge von Genua zum Varus und nördlich 
Bi zu den Padusquellen. Sie fließen dort an die Cots 
tiſchen Alpen. | Ä 

Ein Berg diefer Kette hieß Cema °°), auf ihm find 
bie Quellen bes Varus. — Segt la Caillole. 

Nicht weit entfernt ift der Vesulus 299), nah Plis 
nius, einer der höchften Berge der Alpen 1), an feinem 
Buße entfpringt, im Gebiet der Vagienni, der Padus 2) 
— Befulus.jegt Monte Viſo. — 








93) XI. 42. 9. 94) Cf. Tab. Peut. Segm. II. 

05) Plin. VIII. s9. XIV. 3. Tacit. An. XV. 32. Hist. IL. ı2. III. 
42. Flav. Vopisc. Aurel. c. 47. Proculus. c.6. A. ueolrıuat, 
Zosim. lib. VI. c,z al "Almeıs ai napadeidccıos, Dio 
Cass. lib. LIV. c.24. ai A. al wagalıoı. Ptol. Geogr. III. 
c. ı. Agathem. Geogr. II. c. 4. " 

96) Dio Cass. LIV. 24. 97) Dioscorid.L7. II. i.æ. 

98) Tacit. Hist. II. 13. Itin. p. 289. 296. Flav. Vopisc. Proc. 7. 
Ptol. G. III. c. ı. Itin. Anton. p. 289. 

99) Plin. III. 5. Ginige Codd. haben Acema. 

ı00) Pinifer Vesulus. Virg. Aen. X, 708. 


1) Celsissimum in cacumen Alpium elati Vesuli. IIL 20. cf. So- . 


lin. c.8. Mart. Cap. lib. VI. de Italia, 
2) Melall. 4. Pln L.L— Wie irrig die Vorſtellungen auf 
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Gauru mons nennt das Itinerarium ®) zwiſchen 
Vologatis und Cambonum, jetzt Col de Cabres. 


Alpes Cottiae *), Alpes Cottianae 5) erhielten 
Ihren Namen vom Könige Cottius, der in den Alpen fein 
Gebiet hatte 6), öfttih von den Vocontiern 7), von Ebros 
dunum bis Dcelum ®), und feine Unterthanen waren is 
ones °). Ammianus 19) berichtet ausführlich: die Alpes 
Cottiae find im Often die Gränze von Gallien. Sie bes 
ginnen bei Segufio und es iſt in ihnen ein nicht ohne 
Gefahr zu bereifender Bergrüden. Die Seite nady Gal⸗ 
ten tft abfchäffig, Felſen Hängen von beiden Seiten über 
den Weg, befonders gefährlich ift er im Srühling, wenn 
Eis und Schnee aufgehen, dann bindet man lange Selle 
an die Wagen, Menfchen und Stiere halten diefe und fo 
läßt man fie allmälig hinab. Im Winter, wenn alles ges 
froren ift, gleitet man leicht aus, und ın den mit Eis 
bedediten Thälern verfinken oft die Wanderer. Man hat 
Daher Stangen aufgerichtet, den Meg zu bezeichnen, find 
diefe mit Schnee bedeckt, .oder durch Bergſtroͤme fortges 


GSpäterer ber diefe Gegenden waren, ſieht man 3. B. aus 
Appianuß, der, B. civ. I. 109, berichtet; Pompeius habe eine 
neue Straße-durd) die Alyen eröffnet, in der Gegend der Quel⸗ 
len des Rhodanus und Eridanus (Padus), die auf den Alpen, 
nicht weit von einander, entipringen ; jener ſtrömt, durch das 
Transalpiniſche Gallien, in's Tyrrheniſche Dieer, diefer in’8 
Sontihe. Diefelbe falfhe Anfiht hat auch Servius, ad Virg. 
Aen. X.708: Vesulus mons est Liguriae, juxta Alpes: sane 
de hoc Vesulo quidam duo Flumina, Rhodanum et Padum 
nasci dicunt: quorum unus, id est Rhodanus, in Tyrrhe- 
num mare, alter, id est Padus, in Hadriaticum Huit. 

3) Itin. Hieros. p. 555. 

4) Am. Marc XV. ıo. Itin. Anton. pP. 339. 

5) Tacit. Hist. I. 61. IV. 68. 

6) Amm. Marc, 1. 1. Sidon. Apollin, Carm. VIE. 985: saxa ni- 
valia Cotti. 

7) Strab. IV. p. 204. p. 199. 

8) C£. Strab. V. p. 217. Vergl. Itin. Hierosol, p. 555: 

9) Strab. IV. p. 204. 

10) 1. Beral. Sozomen. Hist, eccles, lib, IX. c. ıı. 
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riſen, fo kann man nur, indem man Einheimifche als 
Führer vorausgehen läge, mit Mühe tortlomnien. 

Auf der Höhe dehnt fi) eine Ebene ſieben Millten 
aus, bis zur Statio Martis, dann erhebt fih ein noch 
fleileree Berg, zum Gipfel der Matrona, ein Name, ben 
man von einem Unfall einer vornehmen Frau ableitet. 
Darauf fenkt fi der Weg, aber fchnell, bis Castellum 
Virgantium ( Brigantium). Ä 

Vitruv erwähnt 77T), daß auf den Alpen im Reiche 
ded Sottius ein Waſſer fey, das den Zrinkenden plöglis 
hen Tod bringe. , 

Der oben erwähnte Berg Mitrona, kommt auch im 
Itinerarium vor 1?) und bei Ennobius 1? a): 

Matronas taceo , scopulos atque invia, dictas. 
In foribus blandas cetera difficiles, 


Er hieß fpäter Mons Janus, oder Janua, jegt Mont 
Genevre: der Sleden Mont Genevre liegt auf dem Pla⸗ 
tean diefed Berges, man fand früher dort Säulen u. f. w. 
und eine Inſchrift aus der Zeit des Auguſtus. ' 
Die Alpes Cottiae find ber Theil der Alpen vom 
Viſo bis zum Cenis und von Embrun bis Suſa. | 
Alpes Grajae 7°), aud) Mons Grajus !*) und 
Saltus Grajus 15), nörblid von den vorhergenannten, 
mweftlih von den Penninifchen 16). Petronius hat folz 
. gende Schilderung 7): 
Alpibus aöriis, ubi Grajo nomine pulsae 
Descendunt rupes, et se patiuntur adiri, 
Est locus Herculeis aris sacer. Hunc nive dura 
Claudit hyems, canoque ad sidera vertice tollit 


II) VIII. 3. 17. ı2) Itin. Hieros. p. 556. 

32a) Iter Brigantionis v. 23. 24. Coll. Pisaur. Vol. VI. p. gr. 

13) Tacit. Hist. II. 66. Plin. III. 24. vgl. Itin. Ant. p. 344. 

14) Tacit. Hist. IV. 68. 15) Cornel. Nep. Hannib. c. 2. 

ı6) Plin, III. 16. Am. Marcell. XV. 17. Mamertin. Panegyr. 
c. 9. Messälla Corvinus ed. Tzsch. p. 88 erwähnt: Cottias, 
Penninas, Graecas et Romanas Alpes. — Ptol. Geogr. III 
©. 1. — Unter den fpäteren Kaifern bildeten die Alpes Grajae 
eine eigene Provinz, Ruf. Fest. breviar. c. 3. 

37) Satyr. c. 122. vgl. B. civ, vr. 148. 





Coelum illinc cecidisse putes. Non solis adulti 
Mansuescit radiis, non verni temporis’aura; 


Sed glacie concreta, rigens hyeinisque pruinis, 
Totum ferre potest humeris minitantibus orbem 18). 


Es find die Alpen am kleinen Bernhard, vom Mont 
Cenis bis Aofta. 

Einen Theil dieſer Gebirgemaffe nennt Livius 7°), 
wenn man Plinius 2°) vergleiht, Cremonis jugum 2!) 
und Plinius felbft 22) bezeichnet diefe Gegend nad den 
Bewohnern, da er Centronicae alpes fagt 23). 

Alpes Penninae ?2*), eine Hauptftelle darüber iſt' 
bei Livius 25), indem er vom Zuge Hannibal’ und den 
abmweichnden Meinungen in Hinfiht feines Ueberganges 
über die Alpen fpricht, feßt er hinzu: vulgo credere Pe- 
nino, atque inde nomen et jugo Alpium inditum, 
transgressum,. Coelius per Gremonis jugum dicit 
transisse, qui ambo saltus eum non in Taurinos, 
sed per Salassos montanos ad Libuos Gallos de- 
duxissent. Nec verisimile est, ea tum ad Galliam 
patuisse itinera; utique, quac ad Peninum ferunt, 
-obsepta gentibus semigermanis fuissent. neque, Her- 
.cule, montibus his (si quem forte id movet) ab 
transitu Poenorum ullo Veragri, incolae jugi ejus, 
norunt nomen inditum, sed ab eo quem in summo. 





18) Veral. die Schilderung einer anderen Alpenfizede bei Clau- 
dian: Bell. Getic. v. 340 etc. 

19) V. 35. 20) ILI. ar. “ 

21) Bergl. Cluver. Ital antiq. T. I. p. 342. — Noͤrdlich vom klei⸗ 
nen Bernhard erhebt fih der Berg le Cramont, an dem eine 
Menge der zur Dora Balten firömenden Gewägſſer entfpringen, 

2:) XI. 97. (42). | | 

23) Plin. III. 2ı. Augusta Praetoria juxta geminas Alpium fo- 
res, Grajas atque Peninas. 


24) Tac. hist. I. 87. IV. 68. I. 61. Itin- Ant. p. 30. Poeninae, 
Plin, II. 2ı. — Xolvıvov Ög0g. Strab. IV. p. 205. 207.208. — 
 zowwlvoı, Zosim. VI. c. Vallis Poenina. Inscript. ap. 
Orell. Inscr. select. T. I. p. 102. v. Haller Delvet. J. &. 64. 
Vergl. Rezzonico Disq. Plin. T. II. p. 50. 


25) XXL 38. vgl. V. 36. 
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sacratum vertice Peninum montani appellant. ers 
gleicht man bdiefe Angaben mit Strabo 2°), Tacitus 27), 
Hlinius 22) und mit den Infchriften, die man unter deu 
Ruinen des Jupitertempels auf dem großen Bernharb ges 
funden 29), fo wie mit ber Angabe des Ammianus ?°) 
über die Quellen des Rhenus, fo fiehbt man, daß der Na; 
me Alpes Penninae den großen Bernhard und die Als 
penkette bis zum St. Gotthard bezeichnete 37). 


6 ’ASobAas 22), nicht fern von den Quellen bes 
Rhodanus, und an ihm entfpringen der Mhenus und Ads 
mad, — Die Berge vom St, Gotthard bis zur Ders 


Alpes Rhaeticae heißt bei Zacitus 33) der Theil 
dee Alpen, wo der Rhenus entfpringt, auf einem unzus 
gänglihen und fteilen Berge: fo wie Plinius Alpes Tri- 
dentinae diejenigen nennt °*), von welchen der Athefis 
herabſtroͤmt. Auch bei Anderen 35) wird berfelbe Gebirgs⸗ 
ins duch dieſe Namen bezeichnet. 


ii 





%) ib. IV. P.205- 207. 208. 27) Hist. I. wo. 28) III. 2r. 


39) Hessel praef. ad Thes. Inscr. f.9. v. Haller Helvetien unter 
den Römern, Th. I. ©. 514 Sob. v. Müler Shweiseraei. 
Sb- I ©. 39. 

%) Am. Marc. XV. c. ı0. 

31) Eine feltfame Verwechſelung findet: Aid Bei Späteren. Servius 
ad Virg. Aen. X. 13. Alpes immittet apertas — Has ante 
exustas aceto infuso Hannibal rupit. et inde loca ipsa quae 
zupit Apenninae Alpes vocantur. Quamvis legatur a Pen- 
nino deo, qui ibi colitur, Alpes ipsas vocari. Cf. Isidor. 
Orig. XIV. 8. 

aꝛpptrab. lib. IV. p. 192. cf. p. 24 lb. V.p. 213. Ptol. Geogr. 
IT. 9. — Codd. v. Strabo Irfen auch "Adowallkug, Audovelle, 

33) Germ. c. I. vergl. Hist. I. 20. II. 8 

34) Lib. IIL, c. 20. cf. Florus IL.3 . 
35) Horat. Od. 1V. 4 17. Dio.Cass. LIV. c.22. — 05 raig 


"Alnesı vais Toidevrivasg, — Ta Todcurivc don. — 
Claudian. B. Got. 319. 
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Noricae Alpes, öftlih von den vorhergenannten 3 ®), 

Vorher iſt ſchon aus Strabo eine Schilderung ber 
Öftlicher fortziehenden Gebirge mitgetheilt 37), die er big 
zu den Illyriſchen Bergen fortlaufen läßt. Ueber dieſe 
einzelnen Zweige biefer öftlichen Alpen werden wir bei den 
verfchiedenen Ländern, die fie durchziehen, noch ausführs 
. licher handeln. Bei Späteren finden wir für diefe Ges 
birgszüge die Namen: Alpes Carnicae, Alpes Juliae 
und Venetae, 

Alpes Carnicae enthielten, nad Plinius 3°), bie 
Quellen des Saus. Die Alpes Juliae follen von Ju⸗ 
lius Caͤſar den Namen erhalten haben, der hier, nach Rus 
fus Seftus 3?) Straßen bahnen ließ. Erwaͤhnt werden fie 
befonderd bei Späteren *°) und Ammianus bemerkt *X) 
fie. hätten auch Alpes Venetae geheißen. or 

Der öftliche Theil der Alpen wirb auch Alpes Pan- 
nonicae bei Tacitus +?) genannt, und Plinius +3) fpricht 
von den Alpen die in Pannonien fortziehen, ‚weniger hoch 
als vorher, und mitten durch Illyrikum von Norden nach 
Süden laufen; fo wie auch von ihm Alpes Dalmaticae 
erwähnt werden **). - 
Daß es den alten Geographen ſchwerlich gelingen - 
mochte, wenn fie eine. Charte entwerfen wollten, bie Als 
penkette richtig darzuſtellen, ergiebt fid) bald, wenn man 
das bier Mitgetheilte in diefer Hinficht erwägt, noch mehr, 
wenn man die Angaben über den Urfprung und Lauf ber 
Fluͤſſe, über die Seen, Voͤlkerſchaften und Städte vers 
gleicht und darnach zus zeichnen verſucht. Durch Nachrich⸗ 


j | 36) Florus III. 3. tertia Tigurinorum manus, qnae quasi sub- 
sidio Noricos insederat Alpium tumulos. Bei Plintus, III. 
25, ift Noricis wohl nit mit Alpibus zu verbinden. — Jor- 
nandes. . 
37) Siehe &.7 9. 28) IIL 35. 39) Brev. c.2.3, ' 
40) Tacit. hist. III. 8, Mamertin. Genethliac. Maximiani Aug. 
c. Amm. Marc. XXI. 9. XXXL. ı6. Isaleı " Alneıg. Sozom. 
hist. eccles. VII. 22. Niceph. Callist. XII. 39. — Daß ber 
Name dei Liv. V. 34. verſchrieben if, zeigen die Ausleger. 
"my · XXXI. 16 : - 43). Hist. II. 98. III. 1. 
43) Hist. nat. lib. III. c. 28. 4] Lib. XI. c. op. 


— 411 


ten, wie fie bei Strabo ſich finden, über bie Padusquel⸗ 
im und den Durias, wo er bie beiten Dorian mit einans 
der verwechfelt, und durch ähnliche verführt, weicht Pto⸗ 
lemaͤus in Manchem von dem ab, mas Andere hber die 
Alpen angeben. Ex läßt die “AAzeıs mapaloı vom 
Mittelmeer 6i zum 44° nörbl. Br. gehen, daran ftoßen 
die A. Ipalaı, die einen Bogen bilden bis nördlich vom 
Ger Benacus und Comum, bewohnt von Centrones, Gas 
turiged und Segufianern: ohngefaͤhr in der Mitte diefe® 
Bogend fpringen nad, Italien die Cottifhen Alpen vor, 
auf ihnen leben die Lepontier. Oeſtlich von den Graji⸗ 
fhen Alpen find die Poenifchen Alpen, und die Gränze 
im Norden Italien s wird gebildet von Tais Iloıvais 
xal ij "Onpa *°). 


Straßen durh die Alpen. 


Gebahnte Straßen finden wir erft [p&t erwähnt 7), 
öbgleich die Alpen in früheren Zeiten von Bleineren und 
größeren Schaaren überfitegen wurden, und zwifchen den 
Galliſchen Stämmen dieſſeits und jenfeltd des Gebirge 
Verbindungen unterhalten wurden 2). Wahrſcheinlich 
folgte man ben Slußthälern, 309 in ihnen bis zum Kamm 
de Gebirges, und ging auf der anderen Seite wieder eis 
nem Fluſſe nah. Die erften. Pälfe, durch welche Gallier 
nah Stalien vorbrangen, waren, nad unferen Nachrich« 
ten, im vweftlihen Theil des Gebirges; nah und na 
mochten auch die öftlicheren burchmandert werden, und im 
Sahr 180 v. en brachen Gallier, wie Livius fie 


45) Ptol. Geogr. IL. c. 10. 12. III. x. 

2) Uebergangen wird bier, was von einer Straße ergähte wird, 
die Hertutes über die Alpen gebahnt haben fol, — Aristot. 
Diod. Sic. IV. 19. Plin. IIE 21. a4. Corn. Nep, vit. Han. 
c.3. Amm. Marc, XV. 10. Justin. XXIV. 4. — Die Sage 
mag zum Theil auf Dandelöverbindungen zu Beziehen feyn, 
daB fie nicht der früheren Beit angehöre, geht aus den Bes 
mertungen über dad almälige Bekanntwerden mit it dieſen Ge⸗ 
genden hervor. 

a) Polyb. III. c. 47. 48. Liv. XXI. c. 20 etc. 
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nennt 3), durch einen Paß noͤrdlich von Aquileja hervor 
und wurden von den Roͤmern genoͤthigt, auf demſelben 
Wege zuruͤckzukehren. 

Polybius, der über die Alpen fo genaue Nacıfors 
ſchungen, als ihm möglich war, angeftellt hatte, kannte nur 
vier Päffe +): den durch die Figyes, dem Tyrrheniſchen 
Meere am naͤchſten, nördlicher den durch die Tauriner, 
duch welchen Hannibal 309; ‚den durch die Salaffer, und 
den vierten durch die Rhaeti 5); alle vier, fagt er, find 
ſteil und abſchuͤſſig. 
Den Roͤmern ſcheint es vorbehalten geweſen zu ſeyn, 
ordentliche Wege zu bahnen, und ſeit der Zeit, daß ſie 
anfingen, das jenſeitige Gallien zu bewaͤltigen, moͤgen fie 
auch darauf bedacht geweſen ſeyn, die Verbindung zu ers 
Veichtern und zu fihern. Wie' viele folcher Straßen was 
ren und mann fie angelegt worden, laͤßt ſich nicht mit 
Sicherheit nachweiſen. Tacitus erwähnt mehre °); als 
die gebräuchlichften die über die Cottifchen und Peninifchen 
Alpen 7) über die Örajifhen und über die Seealpen °). 
WVarro zählte, nach Servius ?), fünf Wege über big 
Alpen auf: una quae est juxta mare per Ligurosz 
ältera qua Hannibal transiit; tertia qua Pompejus 
ad Hispaniense bellum profectus est, quarta. qua 
Hasdrubal de Gallia in Italiam venit, quinta quae 
uondam a Graecis possessa est, quae exinde Alpes. 
Oraeciae appellantur. Verſuchen wir dieſe Wege aufs, 
zufinden, fo ift der durch die Ligures wohl berfelbe mit 
dem, welchen Polybius, als durch das Land der Ligyes 





z3) Liv: XXXIX. c. 5% 4) Ap. Strab. lib. IV. p. 209: . 
5) Joh. v. Müller Schriften XII. Th: ©. 187, nad Ulyſſes von 
Salid: „in der gagen Alpenmauer iſt nur Eine, wahrſchein⸗ 
- Hd durch ein Erdbeben geöffnete Schluht, wodurch man auß 
Teutſchland faſt ebenen Fußes nach Italien kommen kanns der 


Innſtrom windet ſich durch diefelbe und ließe ſich wodl mit der . 


Adda verbinden. 
6) Hist. I. 8. 65. 67. 87. III. 36. IV. 70 
27) An. L 59.61. Hist. L 97. _ 
8) Hist. II. 12, IV. 68. vgl. Zosimus hist, lib. VI. c. 2, — Ueber 
die Verzweigung diefer Wege vergleiche Tacit. Hist. ILL 66. 
9) Ad. Virg. Aen. X, 13. 


0448 


—— erwaͤhnt xoy, ee war nicht weit von ber 
e ). oo 

Daß Hannibal Aber den Cenis ging, werden wir in 
um Anbange darthım.’ Cäfar, indem er mit fünf Les 
gionen aus Oberitalien ſchnell nach der Römifchen Provinz 
will, fich den Helvetlern entgegenzuftelen, eilt aus Ita⸗ 
tim 22), qua proximum iter in ulteriorem Gal- 
Ham per Alpes erat, unb kommt von Ocelum (quod 
est citerioris provinciae extremum), am fiebenten 
Loge in die Graͤnzen ber Vocontier 235), Er ging wohl 
über den Genevre. 


Wo aber führte Dompeiut fein Heer über bie Alpen? 
Enver 2*) meint, er habe benfelben Weg genommen, 
wie Chfar. Nachrichten Über diefen Zug findet man we⸗ 
nige, ex felbft fchrieb an den Senat 15): per eas (Al- 
pes) iter aliud atque Hannibal, nobis opportunius, 
patefeci, und Appianus 6) berichtet: „Pompejus ging 
auf einem anderen Wege Über die Alpen als Hanni— 
bel, in der Gegend der Quellen des Nhodanus und Eris 
danus, die auf den Alpen, nicht weit von einander, 
ihre Quellen haben.” Ein Bli auf die Charte zeigt, 
wie Appianus hier "gewaltig irrt, mas auch fonft nicht. 
felten bei ihm iſt, und anzunehmen, wie Einige verfuch- 
tm; die Straße müffe wohl in der Mitte beider Quel⸗ 
Im geweſen ſeyn, iſt kein Grund vorhanden. Vergleicht 
man den Ptolemaͤus "7), fo ergiebt ſich, daß, wie man 
fehher des Nhodanus Quellen zu weit nach Dften fuchte, 
fie um dieſe Zeit zu ſehr nach Abend gefegt wurden, und 
man über ihre Lage unfiher war: hingegen die Quellen 
des Padus kannte man beffer, wie der erwähnte Geos 
graph zeigt‘; und denmach wäre der Weg wohl in ber Ges 





20) Siehe ‚oben«. 
31) Cfr. Strab. IV. p. 203. Vergleiche die abaete über die Kuͤſten⸗ 
ſtraße na den Stinerarien. 

22) B. Gall. 1ib, I. c. 1. - -- : 13) Wal. Strab. IV. p. 178. 

24) Ital. ant.I. p. 37% 

25) Sallust. fragm. ap. Corte, p. ET 

16) B. civ. lib. I. c. 109: 17) gehe, lib. IL..c. 10 | 
Nkert's alte Geogr. II. IH. 2. Abth. 8 
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gend des Viſo zu ſuchen. Vielleicht war damals bie - 
Straße gebahnt, von welcher Durandi ſpricht 180): fie 
fuͤhrt aus dem Thale der Stura, uͤber den Colle del Ar⸗ 
gentiera, wo man noch "Spuren einer Roͤmerſtraße findet; 
von einer beſchaͤdigten Inſchrift, die oben auf dem Paſſe, 
bei der Capelle Maria Magdalena angetroffen wird ‚ nahe 
bei dem See, aus welchem auf der einen Seite die Stura, 





auf der anderen die Ubaye firömt, ann man noch die 


Morte Iefen: .... us alpium maritimarum, viam 
hanc vetustate collapsam reficiendum ...... 1°). 


As vierte Straße nennt Varro diejenige, auf weis 
cher Hasdrubal aus Gallien nad Italien kam; es tft 
aber die Frage, ob Servius den Barro richtig benutzt hat, 
da nach den Anderen, Livius 2°), Silius Italiens ®r), 
Eutropius 22), Asdrubal denfelben Meg einfhlug, den 
auch Hannibal genommen, über die Cottifchen Alpen 28). 
Ammianus Marcellinus 2*) bemerkt über diefe Gegend x 
‚et licet haec, quam diximus, via media sit, et- 
compendiaria, wmagisque celebris; tamen etiam 
. aliae multo antea temporibus sunt constructae di- 
versis 2°). on 

Die fünfte Straße führte über die Alpen. am kleinen 
Bernhard, nah Varro. U 

In der noͤrdlicheren Alpenkette werden ebenfalls ver⸗ 
ſchiedene Paͤſſe und Straßen erwaͤhnt. Strabo 26) be⸗ 
merkt im Allgemeinen: „am Fuße der Alpen wohnen bie 
Rhaͤti und Venones, weſtlich die Lepontii, Stoni unb 
andere kleine Völker in Menge, die früher Italien als 





18) Delle antiche citta di Pedona, Caburro etc..: Diss, 8 
p. 70 cte. " 

19) Sander — der Heeredzug Hannibal’ über die Alpen. ©. 14. - 
meint, Pompeius fey Über den Genepre gegangen. 

80) Lib. XXVII. c. 39. ai) Lib. XV. v. gg. 

22) Lib. III. c. 10, j 

23) Das Stinerarium, p- 555, dat eine Straße durch diefe Alpen, 

24) XV. 10. 

25) Ueber Refte von Römerſtraßen In der Gegend des Geniß, vg 
Durandi delle antiche cittk di Pedona etc. p. 177. u 

26) Lib. IV. p. 29. 
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Raubhorden heimfuchten, nun find fie enttveber ausgerot⸗ 
tet, oder zur Ruhe gebracht. Ehemals führten durch Ihe 
kand nur wenige und befchwerlihe Straßen, jest viele, 
fiher und bequem. Auguftus war es, der die Näuber vers 
tilgte und die Straßen bahnte, fo weit die Zelfen zu bes 
wältigen waren, bie an einigen Stellen über den Weg ber 
hängen, an anderen fo abfchuffig find, daß, wer nur etwas 
von. der Straße abweicht, in ungeheure Abgründe ſtuͤrzt. 
Dr Weg ift auch oft fo fehmal, daß Leute und Lafts 
thiere, die nicht daran gewoͤhnt find, der Schwindel übers 
fült, die dort aufgewachfenen tragen fiher die Laften. 
Andere Gefahr drohet durch Eismaffen, die plöglid von 
höheren Orten herabftärzen, denn viele Schichten, die all⸗ 
milig aufeinander geftoren, liegen übereinander und ſolche 
lͤſen fi) oft ab.’ 


Unter dieſen Etraßen iſt die, von welcher Caͤſar 
fiht 27), durch die Nantuates, Veragri, Seduni, bie 
ven den Graͤnzen der Allobrogen und dem See Lemanus 
und dem Rhodanus bis zu den Spitzen der Alpen wohnen. 
(Am großen Bernhard). Die Straße war gefaͤhrlich und 
die Kaufleute mußten große Zoͤlle geben. Strabo handelt 
von derſelben Straße 28) und ſagt, ſie fuͤhre, durch die 
Salaſſer, zum Berge Poeninus, ungangbar fuͤr Laſtthiere; 
eine andere, die einen Umweg nehme, gehe durch die 
Centronen. Später bemerkt er 29): „von den Straßen 
aus Dheritalien nach Gallien führt die duch das Land 

der Salaffer nah Lugbunum. Sie theilt fih, die eine 
iſt länger und kann befahren werben, durch die Gentronen; 
die andere ift fleil und fchmal, über den Poeninus. In 

den Poeninifhen: Alpen geht noch ein anderer Weg ab, 
fo daß, wenn man über den Rhobanus geht, oder über 
den Lemanifhen See, nad) den Ebenen ber Helvetier, von 
dort eine Straße über den Jura führt zu den Sequanern 
und Lingonen; _ dafelbft find auch Straßen angelegt, nad) 
dem Rhenus hin und zum Okeanos 3°), 





27) Beli. Gall. lib. III. c. 1. 28) Lib. IV. p. 20% 
3%) Das Itin. Anton. erwähnt don diefen Straßen: ı)a Roma _ 
per Tusciam et Alpes maritimas Arelatum usque, p- 289. — 


8* 
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Erwaͤhnt werden dann noch, eine Straße noͤrdlich vom 
See Larius 37), durch das Thal der Etſch 32), von Aqui⸗ 
Ieja nach Naupactus 33), und von Zergeftg zu ben Garni °*); 
über diefe wird bei Italien das Nähere angegeben werden. 
Auch von ihnen gilt, was Herodianus von den Wegen 
durch das Alpengebirge fagt ?5), daß fie fchmal und mit 
Mühe durch Menfhenhände angelegt wären. Ä 


Jura. — Nördlich vom Lemanifchen See, die Helvetier 
und Sequaner trennend, ift das hohe Gebirge Jura °°), 
Idpas 37) auch ”Iovpdoros 3°), bei Ptolemäus 3°) 
’Iovpdooos Öpos *°) Mit dem Gebirge Gebenna 
trennt es +7) das nörhlihe Gallien vom Narbonenfifchen. 





) P.339 : aMediolano Arelate per Alpes Cottias, durch Tau- 
rinis, Fines, Segusio, Brigantium, Eburodunum, Ca- 
bellio; und p. 356: a Mediolano per Alpes Coftias Viennaz 
über Taurinis, Segusio, Eburodunum, Vapincum, Dea 
Vocontiorum, Valentia. — 3) p. 344: Iter a Mediolano 

per Alpes Grajas Vienna, durch Vercellae, Augusta Prae- 
toria, Darantasia, Lemincum; und p. 396: a Mediol. per 
Alpes Grajas Argentorato, burdy Augusta Praetoria, Da- 


rantasia, Lacu Lausonia, Visontio. — p. 3503 a Mediol. 
per Alpes Penninas Moguntiacum, durdy Aug. Praet., 
Summo Penino, Aventicum. — ©. d. Charte. 


a1) Ueber den Splügen. — Claudian. de bello Getico, v.321 etc.; 
über die Schwierigfeiten des Weges fiebe 1. 1. v. 340 etc. 
32) Siehe Beitraͤge zur Geſchichte, Statiſtik u. f. w. Yon Zirol und 
Vorarlberg, 1. Tbeil. | 
"> 33) Strab. IV, p. 207. VII, p. 314. 482. 


34) Strab. VII, p. 314. 35) Lib. VIII. c. 1. 
36) Caesar. B. G. I, 2.6. 8. Plin. XVI. 76. 
37) Strab. lib. IV. p. 208. 38) Id. lib. IV. p. 193. 


39) Geogr. lib. II. c. 9. - 

40). Voss. ad. Mela II. 5, ift für die Form Jure, und meint, man 
fage Jurem, nicht Juram, aber bie Mss. haben Jura, und die 
Griechen fagen Isous ; daher Jara, wie Booxos, Barca 
fiebe Oudendorp. ad Caes. B. G.I. 2. Oud, ad Frontin, IIT. 
10, 9. 

4) Plin. IIL 5. cf. IV. 3ı. 


47. 


Der Paß im Jura, Pierre pertuis, nit weit von Bruns 
trut, iſt von den Römern bequemer gemacht *2). 

Jura und Vogesus lieferten treffliches Holz 43), 
Oeſtlich vom Sura ift Mons Vocetius *4), ber Bözs 
berg und die dabei liegenden Berge (bei Aarau), er war 
mit Waldungen bededt.*°). 

Vosegus. — Segen Norden vom Jura iſt Mons Vo- 
segus, — Vogeſen — bei den Lingonen 5 Lucan +7) 


fogt: 
Deseruere cavo tentoria Axa Lemanno, f 
Castraque, quae Vogesi curvam super ardua rupem 
Pugnaces pictis cohibebant Lingonas armis 48). 


Am rechnete dazu bie eigentlichen Vogeſen und bie Spölge 
im Guͤdweſten bis zum Cöte d’or *?). 

Arduenna silva. — Im norböftlihen Galtien wich 
ewähnt Arduenna silva 5°), die Tacitus 57) einen Berg» 
wa nennt. — Ardennen. — Nach Caͤſar ift er der größte 
Bad in Gallien, und erſtreckte fih, vom Rhenus und 
den Sränzen ber Trevirer, bis zu den Nerpieen und Res 





@) Inscr. ap. Gruter. ıgı, ı. Schoepfin. Alsat. illustr. T. I. 
p. 578 Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 124. — In ber Begend 
deß ein Berg Mons Durvus, jegt Durvau, fiehe W’Anv. 
Not, p. 28% 

43) Plin. XVL. 76. 44) Tacit, Hist. I. 69. 

45) Bergl. Cluver. Germ. ant. II. 4. 

45) Caes. B. G. IV, 10. Plin. XVI, 76. 4) I. 397: 

48) Die meiften Codd. bei Caes. 1 1. haben Vosegus, cf. Interpp, . 
ad Lucan. l. 1. Gudium ad Inscr. Gruter. p. 9. n. ı0. Vo- 
sego Maximinw. — Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 99. 
P- 486. Orell. Inscr. lat, sel. T. I. p.360. Tab. Peut. Silva 
Vosagus, eben fo Venant. Fortunat. VII. carm. 4. Ardenna 
an Vosagus. — Gregor. Tur. lib. X. c. 10. fügt: per Vosa- 
cum silvam und diefelbe Form findet ‚fih bei dem Metaphra⸗ 
Ren Gäfars, Tö Boonas, 

0) Siehe Lingones. 


50 Caes. B. G. VI. 3. VI. 29. ’Apdoviwea Pin. Strab, IV. 
B- 1% 51) Am. ILL 42 
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mer, über g00 Millien lang °*), Im Norden zog ex 
fi) bis gegen bie Schelde 5°), 








Borgebirge 


Auf der Weftfelte werden uns genannt: 


Curianum Prom.?), — beim Tour du Corduan, 
Pointe de Grave; nad) D’Anville 2), Cap Ferret. 

Santonum Prom. ®), bei Oleron, Pointe d’Arvert; 
nach GSoffelin *), la pointe de l’Aiguillon. 

Pictonum Prom. 5), bei der Inſel Noirmoutler; 
nah D’Anville 6), die Landfpige l'Aiguillon, an ber Muͤn⸗ 


bung ber Sevre Niortoifes nach Soffelin 7), la pointe 
de Boisvinett. 





88) Bel Oros. VI. 10. lieſt man som, P., d’Anville ändert au 
im Eifar CL, was aber zu wenig iſt, nad) den Anfihten jener 
Beit._ Die soo Millien betragen etwa so bis 60 Meilen und fo 
groß wird Gäfer die längſte Ausdehnung ded Waldes wohl ges 
halten haben, und Strabo, der 4000 Stadien angiebt (1. 1.), 
was soo Millien find, Hat wahrſcheinlich Käfar’d Zahl im Sinn, 
wenn er meint, dieß fey zu viel, der Wald fey groß, indeß 
nicht fo aroß wie ihn die Schriftiieller machten, die gooo Stas 
dien angäben. Galaubonus will ändern, jedoch gegen die 

Handſchrtift, und wenn er meint: si ita scripsit Strabo, 
Caesarcm et qui cum Caesare sentiunt, reprehendit hoc 
loco. Quis autem putet certius de Arduenna quicquam 
habuisse Strabonem quam Caesarem, qui eam non semel 
lustravit? fo vergaß er. daß Strabo an mehreren Stellen 
den Cäſar, nad Afinius, berichtigen zu können glaubt. 

63) Caes. B. G. VI. 33. 

3) Ptol. Geogr, IL. 7. Marc. Heracl, ap. Huds. G. min. T.L 
P- 47% 

2) Not. p. 258. 3) Ptol. IL.z. Marc Her. LL 

O Rech. sur la göogr. T. IV. p. 71 

6) Ptol. Eu. 7. Marc. Her. ]. 1. 6) p- 521. vr 


— 


— 000... 


Gobaeum Prom. ®), eines ber Vorgebirge weſtlich 
von Breft ?). 

An der Nordkuͤſte erwähnt Ptolemaͤus 2°): Itium 
Prom., Cap Grisnez. 


BVorgebirge der Suͤdkuͤſte find: 

Aphrodisium, an ven Pprenden, bei dem Tempel 
der Aphrodite 77), bei Plinfus 12) Pyrenaea Venus 
und Pyrenes promontorium 3) — Gap Creus. 

Weiter gegen Often ift das Weiße Vorgebirge 
md ein Berg Sigios, Segios oder Setius 1*), Zu nd 
here Beflimmung dient Strabo’8 Angabe, „das Meer 
Hide an diefer füdlihen Küfte einen großen Bufen, von 
dem Steinbruche weftlih von Maffitia, bis zum Vorge⸗ 
diege Aphrodifium, an den Pyrenden; ” ungefähr in ber 
Mitte deffelben trete der Berg Setius hervor und thefle 
Ihn in zwei Bufen, doch fen die weftliche. Häffte bie groͤ⸗ 
fe, und bei dem Berge ſey die Infel Blaſcon.“ — 
Br werben: dadurch nach der Gegend von Agde hinge⸗ 
wiefen, die Inſel ft Brescou, und das Weiße Vorgb- 
birge iſt wohl in der Nähe zu fuchen 75), Es wird aud) 
bei Avienus erwähnt 75), der dann die Infel Blafco 
nehnt, und fortfährt: | \ | 

— —_ — Setius inde mons tumet 
Procerus arcem et pinifer: Fecyi jugum 
-  Badice fusa in usque Taurum pertinet 17). 


v 





O Ptol. I. 8. Marc. Her. p. 9. 

9 Nach Goſſelin — Rech. T. IV. p. 28. Le cap sur lequel est 
place le fanal d’Audierne, et qui termine à l’est la rade de 

Gob-estan. 10) Geogr. IL. _ 

. ıı) Strab. IV. p. 178 Ptol. G. II. 6& 12) Lib. III. c. 4. 

. 33) Livius XXVI. 29. Strab. IV. p. 181: TO Apgodlcıor, zo zig 
ævonvngę &x00V. 

14) Strabo IV. p. ıg1: 0 Zlysov Ög0g. Ptol. Geogr. II. 6: Zuj- 
riov Ögog, fo will Palmerius im Strabo ändern, und Coray 
und Andere haben ed aufgenommen, - 

15) cfr..Marca Hispan. I. 10.6.  . 16) Or. marit. 506. 

17) Die alte Ledart iſt, wenn man die jest nod in der Umgegend 
vorlommenden Namen vergleiht — ſ. Marca Hispan. I. 10, 


- 
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De Setius iſt bei Agde, ber Sumpf Taurus if 
Etang de Tau, auf deſſen anderer Seite ſich eine His 
gelreihe hinzieht, lou Pié Feguie genannt “)r wohl des 
Avienus Fecyi jugum. 

Mesua collis wird von Dela *?) erwähnt, man hat 
ihn, ohne hinrtichenden Grund, fuͤr den vorher genannten 
Setius erklaͤrt; Wahrſcheinlich iſt er weiter oͤſtlich zu ‚für 
chen, in der. Gegend yon Cette,. wo ein Ort Meze an 
den alten Namen erinnert 20). | 

Zao,Prom. nennt ' linius Be oͤſtlich von Wal 
llen, daun den Hafen Citharista; . ‚Aytenus 22) bat 
Borgebirge Citharistium, aber 'gegen Abend von .‚Mafik 
lien; Ptolemaͤus 28) erwähnt, zwiſchen Tauroentum und 
Albja,. ein Vorgebirge Citharistes, und es ift Ihm bie 
am weiteſten gegen Süden. in biefer Gegend vorſpringen⸗ 
de Spitze. 

Vermuthlich iſt Pr. Zao. jegt Beo de Sormion, 
‚Citharistes Pr. entweder Bec und ce de de Re 
Cap « de Mouret ee). 


. R [Pr 





-. 
— 


aAnville Nöt. p. 637. — und beachtet, wie unpafend,,. 
Voſſtus Aenderung — ad Melam II. 5 — — der Name Setkus wies 
derholt wird, — vgl. Wernsdorf ad poẽt. lat. min. T. V. P.3. 
P- 1273. — beizubehalten, da ſolche barbarifhe Formen wie Fe- 
cyi und ähaliche dft bei Avienus vorfommen. 

18) Vid. Astruc hist. nat. de Languedoc, p. 77. "sy TI. 5. 

20) Vales. Not, p.337, führt Urkunden aus dem Mittelaltevan, in 
welchen fi der Name Mesoa für diefe Gegend findet. 

21) Lib. Ill. c. 5. 22) Or. mar. 694. 23) Geogr. IL. 6. 

24) Die Statistique,du Dep. des.Bouches du Rhöne, T. IT.’ p. 185 
erklärt Cap Zao für Cap de la Croisette, und Cap Citharistes 
für Cap de l’Aigle. Lieber dieſe Küfte wird bemerkt, 1.1: 
cette cöte a &prouv peu de changemexys, parcequ'elle pre- 
sente un mur de rochers que la mer a seulement penetre dans 
quelques parties pour y former des anses @troites et peu pro» 
fondes: 
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Fluͤſſe. Quellen. Seen. 


Welche Irrige Vorftellungen Tange Belt über ben Lauf 
und die Verbindung der bedeutenbiten Fluͤſſe Sallien’s 
berichten, iſt vorher dargethan. 

As man genauer mit dem Lande hefannt ward, er⸗ 
Hirte man es für gut von Strömen bemwäffert *),- bie 
von den Alpen, dem Gebirge Cemmenon, und ben Pyre⸗ 
nden kaͤmen, theils dem Ocean, theils dem Mittelmeere 
juli. Einige hätten ihren Urſprung, meint Diodo⸗ 

zus 2), aus unergruͤndlichen Seen. &ie fließen größten- 
theils durch Ebenen, oder durch huͤgelige Gegenden und, 
ſelbſt ſchiffbar, nehmen ſie wieder fchiffbare Fluͤſſe auf. 
Die auf den Gebirgen ihre Quellen haben, uͤberſchwem⸗ 
mm oft, wenn die Schneeſchmelze eintritt, weit und breit 
bas Land 3). Segen einander ift ihr Lauf fo bequem, 
baß man Waaren aus einem Meere leicht in bad andere 
fhaffen kann, indem fie nur kurze Streden, und zwat 
ſeht leicht über Ebenen, fortgebracht werden bürfen, . ums 

aus einem Fluß in den andern zu kommen. Ausgezeich⸗ 
a unter ihnen iſt dee Rhodanus, viele Fluͤſſe vereinigen 
fi mit ihm und er durchſtroͤmt die fchönften Gegenden *), 
ſehr groß Aft dee Rhenus 5). - Eine bedeutende Anzahl 
en Fluͤſſe Gallien's zähle Sidonius ) in folgenden Ver⸗ 
ſen auf: 


- — rigidis hunc abluit undis 
Rhenus, Arar, Rhodanus, Mosa, Matrons, Seguana, Ledus, 
Clitis, Elaris, Atax, Vachalis, Ligerimque bipenni 
Excisum per frusta bibit. 


Unter den größeren Fluͤſſen Europa's findet man mitges 
nannte 7), nach dem Sfter, Boryſthenes, Tanais, Rhenus, 
den Sequanas und Rhodanus. 





3) Strab. VI. p. 179. 178. cfr. Seneca n. qu. III. 6. Solin. c. a 
) Diod. Sic. V. 250 
3) Diod. Sic. I. 1. Aggeni Urbici com. in Frontin. ed, Keuchen. 


P- 299. 
4) Bal, Strab. IV. p. 188. 189. 5) Agathem. de geogr. IL 10 
6) Car. V. 207209. ! 7) Agathem. II. 10. 





N 
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Das Land Hat auch mineralifhe Quellen, warme 
und Falte, die man zum Theil als Heilmittel benugte 8). 
Seen findet man vorzüglich an ber Suͤdkuͤſte; fo bie Seen 
der Volcae und andere, 


In's Mittelmeer ergteßen ſich folgende Fluͤſſe: 

- Bon den Pyrenaͤen komint der Ilybirris 5), er ſtroͤmt 
weſtlich von Narbo und an ihm iſt eine gleichnamige Stadt; 
bei Ptolemaͤus 1°) Heißt er Illeris. Mela 2) nennt 
benfelben Fluß Tichis, Plinius 7°) Tecum, im Lande 
ber Sardones. (Tech.) 
Weiter gegen Oſten iſt der Telfs, auch im Lande bet 
Gardones, Mein wie jener, aber oft fehr anſchwellend 23), 
Es ift wohl der Ruscinon 5 'Povontvarv der Griechen 14); 
der bei Avienus 16) Amnis Roschinus heißt 26), an 
welchem die Stabt Rufcino lag; bis dahin konnte er, 
vom Meere aus, beſchifft werben, nur nicht mit großen 
Fahrzeugen. | | 

Nicht weit von dem Fluß, In nicht bedeutender Ent⸗ 
fernung vom Meere, ift ein See und eine Gegend vol 
on falzigem Gewäffer, wo man Meeräfhen ausgraben 
kann; wenn man nämlich zwei bis drei Fuß tief In den 
enbigen Boden gräbt, fo Fommt man auf ſchlammiges 

:affer, und flögt man mit einem Dreizad hinein, fo fängt 
man ziemlich große Fiſche 77). Im derfelben Gegend iſt 
Mela's Salsula fons 18); das Waſſer der Quelle war 





8) Solin. c. 21. Ant. Itin. 
9) Polyb. VIII. c.2. Strab. IV. p. 132. ’IAvßlgdıs, Coray Hat 
‚Mmplödıs. Athen. VIIL c.4. ’Isßegig. 
" 30) Geogr. II. c. 10 u) IL 5 12) III. 5. 
13) Melia II. 5. . ' " 
24) Strab. IV. p. 182. Epit. Strab. p. 1220. Ptol. II. 10. Atheı. 
VIII. c- 4. p. 332. 15) Or. mar. 567. 
16) cfr. Menard. hist. de l’Ac. des Inscr. T. XXV. p. 7%. 
29) Athen. VIIL. 2. p.332- Herm. ad Polyb. fragm. lib. XXXIV. 
Schweigh. T. VIII. p. 118. Strab. IV. p. 182. Theophräst. 
' "£ragm. de pisc. Seneca n. qu. III. 16. 17. Beckm.ad Aristot. 
mir. ausc. c. 7475 Plin. IX.s7. Mela II.5. Liv. XLII. c. 2. 
18) Salsulae sc. aquae, vid, Gesner, Thes. Anton. Itin. p. 399 
Salsulae. 
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ſalziger als das des leeres; — Salses, la fontaine 
de Salses *?). Avlenus 2°) nennt ben See und Sumpf 
Sordice, und einen aus demfelben ftrömenden Fluß Sor- 
dus 2!) — l’&ıang de Leucate, — 

Vernodubrum flamen 82), auch noch im Lande 

ber Sarbones, ihn erklärt Aftruc 23), mit Recht, für dem 
Gly oder Agly, da ein Fluß, der in diefen fällt, Ver 
doubre ober Verdouble heißt. 
Der Narbon 2*) ift derfelbe Fluß, den Spätere Atax, 
& "Arab, nennm 25). Nach Steabo 26) hat er feine 
Quellen auf dem Gebirge Kemmenon, richtiger, nach Des 
la27) unb Plinius 28), auf den Pyrenden, ſtroͤmt bei Narbo 
vorbei unb ergießt fidy, mit mehreren Mändungen, in den 
Rarhonenfifhen See (Napßwarirıs Aiuvn). Er tan 
Ws etwas oberhalb Narbo befchifft werden 22). Dur 
Binterregen ſchwillt er oft ſehr an, und tritt weit über. 
Scan 3°) nennt ihn, feinem gewöhnlichen Lauf nad), dem 
jenften. Der See, der ihn aufnimmt, heißt bei Des 
k *:) Rubresus 32), er ift groß, hängt aber nur durch 
einen ſchmalen Canal mit dem Meere zufammen °3). Nach 
Iolenus >*) führe der Fluß den Namen Attagus °5), und 
ex mwwähnt dabei einen Sumpf Helice. 

Es iſt der Fluß Aude, er ergießt fidy aber nicht mehr 
Inden Eee, der jest Etang de Baye et de Sigean heißt, 
sah Harbuin Etang de la Rubine. Aftruc meint 5°), 
es fen fchwer zu beflimmen, ob der Etang de Bayes, 





3) Astruc. p. 37. Menard p. 7. Marca Hip. J. 2. 2. 
“ 8) Or. marit. 570. 21) V.574% 22) Plin. III. & 

3) Hist. nat. de Lang. p- 4% | 

4) 6 Naoßor, Polyb. II. 37.33. XXXIV. 10. oder Athen. VIIL 
2. cfr. Schweigh. ad Polyb. T. V. p. 567. 

2) Porphyrion ad Horat. Serm. I. ı0. 4%. Holst. ad Steph. v. 
Nœoßqds. TibullL +8. 

6) IV. p- 181. ı82. 7)II. 5 28) III. 5. vgl. Vib. Seq.p. 4. 

9) Strab. IV. p. 189. 329) Phars. I. 403. 3) LL 

3) Plin. III. 5. Rubrensis lacus. 

33) C£. Vales. notit. p. 49. Savaro ad Sidon. Apoll, VILL. ep. 4 
Marca Hisp. I. 2. 6. 34 Or. marit. 587. 

34) C£. Holst. ad. Steph. p. 218. 3%) p: 9 
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Peiriac, Sigean ober Vendres ; zu verfichen fey, er ſtimmt 
B: Et. de Bayes, b’Anvilfe 37) für Et. de Sigean 38), 

er See, den Avienus 29) Helice palus nennt, if, nach 
Anville *0), [eng de Vendres. 

Orbis, 6 "Oßpıs *2) fließt, vom Gebirge Kom: 
menon kommend, bei Baeterrae vorbei > ). Mela nennt 
ihn Orbis, Ptolemäus +3) Orobis und eben fo Abvie⸗ 
nus **), bei Späteren heißt ee Orubis #5), — Orb. ı 

:Ö Pabpapıs beißt bei Strabo +6) ein Fluß, ber 
weiter gegen Oſten tft, feine Quellen auf dem Kemmeüom 
gebirge hat, und bei Agathe vorbeiſtroͤmt: die Lateiner 
nennen ihn Arauris #7), Ptolemäus *°) Araurios *2)j 
und mwahrfcheinlich ift e8 der Cyrta, ben Viblus Sequeſter 
als bei Agathe vorbeifließend nennt 5°). — Herault, _ 

Vielleicht ift mit dem eben erwähnten Cyrta ber Fluß 
Thyrius zufammenzuftellen,. der bei Avienus 57) vor⸗ 
kommt, mit dem Cinorus, den er in einem verſtuͤmmel⸗ 
ten Verſe anführts dann iſt eine Lüde im Mianufcript} 
nach den wieder meiter folgenden Verfen war xermuthlich 
von den in der Naͤhe befindlichen Seen die Rede. 
LAiria ober Libria erwähnt Plinius ’2), als. zſtlich 
von dem vorhergehenden, man moͤchte ihn für den Livrom 

halten, der jeboch meftlich if. 
‚ Indem Plinius von biefer Ufergegend fpricht, bes, 
merkt er °3), daß die Städte hier felten wären, da ſich 
on der Küfte Seen (stagna) hinzögen, die Mela 5*). als 
Seen der Bolcae (Stagna Volcarum) bezeichnet. — 
Etangs de Tau, de Maguelone, de Frontignan, de’ 





37) Not. p. 560. 38) Cf. Marca hisp. I. 7, 6. 

39) Or. mar 588. 40) Not. p. 365- | 

41) Strab. IV. p. 1%. 42) Mela II... 43) Geogr. II. 10. 
44) Or. mar. 50. _ 45) Vales. not. Gall, p. 389 

46) IV. p. 182. 47) Mela IL. 5. Plin. II.5 _ 


4%) Geogr. IL. 10. 

4) Im Mittelalter Beißt er Araur, Hist. de Languedoc. T. 1. 

Ereuves. col. 1. Marca Hisp. 1.7.4. — al. Menard, hist. 
de l’Ac. T. XXV. p. 80. Oberlin. ad Vib. Seq. p. 9 

50) P- 8. &1) Or. mar. 593. 68) ILL. 5. 

53) Lib. ILL. c. 5. 54) U. 5. 
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Mangulo, nnd Et, de Valcares. — Einen von biefen 
nennt Avienus 5°): 
— — — Setius inde mons tumet 
Procerus arcem et pinifer: Fecyi jugum 
Radice fusa, inusque Taurum pertinet. 
Taurum paludem namque gentili vocant. — Etang de Tau gs.) 


Plinius 5°) erwähnt in der Narbonenfifchen Provinz, 
km Gebiet von Nemausus, einen See Latera (Stagnum 
Latera )', der durch einen fhmalen Canal mit dem Meere 
ia Verbindung fleht und reich an Fifchen iſt; Meta °”) 
sunat ein Gaftell Latera, jegt Chateau oder Tour de 
Latte 58), bieß liegt am Etang de Maguelone et de 
Perols, welche® bee von Plinius erwähnte See if. 

Der von Mela 5°) Ledum, von Späteren Ledus 
gmannte Klug °°) tft ber Les bei Montpellier. 

Bei Avienus °T) wird ein Fluß Classius erwähnt. 
Menatd 62) erklärt ihn für den Colason, der eine Vier: 
telltene oͤſtlich von Montpellier fließt. 

Der Bhodanus, 6 ‘Podarvös 53), hat, nah Pos 
lybius 5*), feine Quellen oberhalb des Winkels des Adrian 
then Bufens, auf der Weſtſeite des Norbabhanges der 
Alpen. Ohne was von dem See, den er bildet, zu wi: 
fn, bemerkt ee nur, er firöme, meiftentheild durch ein 
Zhal, gegen den MWinteruntergang, und falle in’s Sardoi⸗ 
fhe Meer 65). | 

Genauere Angaben finden wir dann, er hat feine 
Quellen auf ben Alpen 6°) nicht weit vom Urfprunge bes 





68) Or. marit. 604—607. 65a) Astruc hist.nat. de Languedoe. 
2.77. — VBgl. Berge ©. ı19. 66) Lib. IX. c.g. 


I 5. 58) S. Städte. 50) II. £. 

60) Sidon. Apoll. Carm. V. 209. Avien. or. marit. 590% 

61) Or. mar. 614- ' 

&) Mm. del’Ac. des Inscr. T. XXVIL Bist. p. 113. 

63) Plin. 3, 5. leitet den Namen ab von der Griechiſchen Colonie 
Rhoda; fiede Über die Etymol. Isidor. Orig. XIV. 16. Me- 
zard in d. Hist, de I’Ac. de Paris T.XXVII, p.ı20. Oberlin. 
ad Vib. Seq. p. 182. cfr. Mag. Eric. I. 1, 167. 

6) DIL. 47. 65) Vgl. Über die Alpen. 

66) Diod. Sic. V. 25. Strabo IV. p. 204. Melall.;. Sil. Ital. 
III. 447. Solin, c. 2, | 


Rhenus und Iſter 67) und dem Berge Abulad. Ass 
mianus °®) giebt die Peninifchen Alpen an °°),. 

mäus 7°) fegt aber den Urfprung des Rhodanus falſch 
weiter ſuͤdlich, zwiſchen die Quellen des Dubis und der 
Iſara 7). Er kommt mit Ungeitüm von dem Gebirge 
herab, und bildet den Lemaniſchen See 72), ducch dem er 
mit folder Heftigkeit firömt, daß fein Waffer unvermifcht 
bleibe 7°). Er fließt dann gegen Weften, nad feinem 
‚ Austritt aus dem See, Eann er, nad). Caͤſar 7*), an eis 
nigen feihten Stellen durchmatet werden. Nachher wen⸗ 
det er fi gegen Süden, nimmt viele andere Fläffe auf, 
und ftürzt immer im raſchen Laufe fort 75), fo daß ee, 
obgleich er welt befahren werben Bann, doch für die Schiffe 
fahrt ffromauf beſchwerlich ft 76%) Arar, Dubis, Sul⸗ 
gas, Druentia, Ifara und andere eilen Ihm zu, je weis 





67) Nah Mela 3, 3 find die Quellen des Rhodbanus und Iſer in 
Germanien. 

68) Amm. Marc. XV. 11. 69) Eben fo Tab. Peut. Segm. IL. 

%0) Geogr. II. 10. 


71) Er folgte ſolchen Angaben, tie die des Strabo, IV, p. 186? 
„Arar und Dubid vereinen fid, und fallen In den Rdodanus: 
Anfangs firömen die drei Flüffe gegen Norden, dann gegen 
Weſten, wo fie fi vereinen, nehmen fie eine andere Richtung, 
gegen Süden.” Auch modte Dtolemäud Berichte haben, wie 
die, von welden Serviud fpridht, ad Virg. Aen. X. 708: Vesu- 
lus mons est Liguriae, . juxta Alpeis. Sane de hoc Vesule 
quidam duo flumina, Rhodanum et Padum, nasci dicunt: 
gquorum unus, id est Rhodanus, in Thyrrbenum mare, 
alter, id est Padus, in Hadriaticum fluit. Xergl. Appian. 

‚ B. civ. lib. I. c,109. 
73) Cas.B.G. 1.9, Mela II. 5. R 


73) Strabo IV. p. 186.. 209. VI.p.27r Plin. II. 106. Rezzonic. 
Disq. Plin. T. II, p. 10. 74) B. G.I. 6. 

75) Daber praeceps. Plin. III. 5. Solin. c.2. Sil. Ital. III. 49%. 
Auson. de clar. urb. VII. 4. velox, Claudian. in Rufin. IE. 
112., celer, Tibull. L 7,1... Rhodanus saevit et cum sere- 
num. Solin. c. 2- 


%6).Strabo IV. p. 18% 
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un er ſtroͤmt, deſto bedeutender wird er **), und er durch⸗ 
eilt ein treffliches Land 7°). An feinen Ufern liegen Lug- 
dunum, dort wo er den Arar aufnimmt, Vienna, Ava 
nio, Arelate ?°), Silius Italicus *9) nennt ihn: 


inimicums pontibus amnem. 


Er faͤllt endlich mit mehreren Muͤndungen in's Tyr⸗ 
ehenifche Meer *7), über deren Zahl man nicht einig war; 
nach Timaeus 82) hatte er fünfe, mas auch Diodor von 
Gicillen annimmt, nach Artemiborus drei, nach Polybius 
zwei 33), dem Apollonlus Rhodius zufolge fieben ®*), 
Sins Italicus 85) giebt ihm nur eine. Theils mag Un⸗ 
kenntniß der Gegend an biefen verfchiedenen Angaben Schuld 
ſeyn, theils mögen im Laufe der Jahrhunderte große Ver: 
inderungen am Ausfluffe flatt gefunden haben, wie auch 
der Rhone häufig das Bett gewechfelt hat, an verfchiebes 
nen Stellen 8°). 





77) Mela IL. 5 Dem Varro iR er — Gell. N. Att. X. 7. — einer 
der ‚drei größten Flüſſe Europa’s, daſſelbe fagt auch Solinus 
Cr 78) Strabo IV. p. 177. 18% 

9) Strabo IV. p. 186. 193. Vib. Seq. p. 17. 80) ILI. 458, 

&ı) Livius XXI. 26. — sdu&, Strab. IV. p. 182. Söpaza, id. p. 
189. 184. Enßoin), id. p. 184, 

®) Ap. Strab. lib. IV. p. 183. 

&) Berg. Diod. Sic. V. 2. Polyb. XXXIV.zo, 

8) Lib. IV. v. 64. 85) Punic. III. 4g0- 

06) lieber Veränderungen im Lauf der Rhone bemerkt die Statisti- 
que du De£partement des Bouches du Rhone, Marseille 
1824. 4to. T. II. p. 172: M. Calvet trouva, depuis Sauve- 
Terre jusqu’a Villeneuve, des traces visibles du cour du 
Beuve le long de ces montagnes (auf dem rechten Ufer ). II 
reconnut que toute la plaine qui‘ s’&tend depuis cette anci- 
enne rive à la nouvelle, est dvidemment un dépoôt du 
Rhöne, Iln’y a pas long - tems qu’on apercevait encore 
les anneaux de fer fixés contre cette chaine de rochers. 
Toutes les observations geologiques portent à croire que ce 
Deuve a coul6 originairement dans le Languedoc etquine 
s’est port& du cöt& d’Arles que peu de tems avant la fonda- 
tion de cette ville par Jules- Cesar. Ce qu'il ya de ce- 





2. — 


Nach Polybiua 87) hieß bie oͤſtliche Mündung bie 
Maffaliotifche (To Maodalıwrındv Sdur); Gteabo 
mochte zwei ebenfalls annehmen und er bemerkt %®), obers 
halb (gegen Oſten) der Mündungen bes Rhodanus fey ein 
See, niht weit vom Meere 52), Stomalimne, Zrouz- 
Aluvn ?°) und es wären in ihm viele Schaalthiere und 


i 





tain, c’est que les atterrissemens de ce Aeuve sont prodi- 
gieux et empietent sur la ıner d'une maridre 'extr&mement 
remarquable. — on 

Nous pouvons admettre comme un fait que le Rhöne 
a &prouv6 des changemens si considerables que les auteurs 
anciens peuvent aujourd’hui £tre difficilement compris. 
(Verst. T. I. p. 72 etc.) — Ueber die fpätere Entflehung des 
Landes zwiſchen den Rhonemündungen, flehe de Zach Corresp. 
astron. T. III. p. 530. v. Hoff, Veränderungen ti.s.w. T, T.- 
pP. 23. — Millin Voy. dans le mid. d. laFr. T. II. p- a. 
p. 14. — Wegen diefer Umgeſtaltung der Küftengegend laͤßt 
fi auch keine Charte entwerfen, die genau den alten Zuſtand 
angäbe. Vergl über Veränderungen fm Mittelalter die Charte 
im Atlas encyclopedique de la g&ographie physique. Paris 
1827. 4to. n. 21. ' 

87) Lib. III. c. gt. 88) Lib. IV. p. 181. 

89) Aıuvodalorre, vergl. Strabo lib. I. p. 49. Galenus erklärt: 
de alimentor. facultate c. 25, dl ÖL xal Aluvar risig 
rowüvraı, Kal xalscım Evlag airav Aumwodeidrrag, 
Erde oranog ueyag Epyaberaı Aluvıv, OVVvarTovdan 
Golden. Er bemerkt dann no, wie vortheildaft ein ſol⸗ 
ches Sewäfler für Fiſche ſey. 

90) Schol. Theocrit. Id. IV. 23: soudkummv — ràs eis Ad- 
10000v Esonwusvag Aluvas Era paol, — In ber Statist. 
du Dep. des Bouches du Rhöne T. II. p. 223. findet fi über 
Stomalimne Folgendes : nous croyons devoir designer sous ce 
nom non seulement l’&tang dont parle Strabon, et qui 
est appel& encore aujourd’hui, en provengal, Estan de 
I’Estruma, mais aussi une ville dont ce geographe ne 
parle pas et dont les ruines, assez considerables, se voient 
encore sur le rivage et dans la mer, à l’endroit appele le 
Pont-du-Roi en avant de la barre de Fouz. Les ruines 
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Fiſche. Diefen See zechneten einige zu den Mündungen 
des Rhodanus, befonderd die, welche fünf annahmen, fie 
thäten aber, meinte er, nicht recht daran, weil ein Berg ?*) 
den See von dem Fluſſe trenne., | 

Plinius zähle drei Mündungen auf 2), die beiden klei⸗ 
neren beißen Libyca ora, die eine wird Os Hispaniense 
genannt, die andere Metapinum, bie dritte und größte heißt 
Os Massalioticum, Indem er dann weiter gegen Often 
geht, ermähnt er das vom Marius, während des Cimbrifchen 
Krieges, begonnene. und ausgeführte Unternehmen, wovon 
auch Strabo berichtet ?3). „Als der erwähnte Römifche 
Feldherr fah, daß die Einfahrt des Fluſſes verfchlämmt fey, 
legte er einen neuen Canal an, und leitete durch diefen den 
größten Theil des Fluſſes. Dieß Einlaufen ift aber auch 
noch jegt beſchwerlich, wegen der Schnelligkeit des Stros 
mes, wegen bes Anfchlämmens und weil die Gegend fo nies 
drig ft, fo daB man das Ufer nicht fieht, wenn man vom 
Meere ſich nahet, ſelbſt nicht, menn man nahe daran ift, 
bei truͤbem Wetter. Die Maffilier bauten deßhalb Thuͤr⸗ 
me, als Wahrzeihen, auch errichteten fie der Epheſiſchen 
Diana einen Tempel, auf einer der Infeln zwifchen den 
Mündungen des Rhodanus ?*)." 





consisterit en une& suite des fondatioris des maisöns etc. La 


ville de Stomalimn& se trouvoit au rivage occidental de fa 


presqu’ile de laLeque, qui est entre le golfe de Foz 
et l’antr&e de Bouc. 

AM) Es iſt der Bern zwiſchen Fos und Iſtres, fiehe Mem. de l’Ac. 
des Inscr. Vol. XXVII. Hist. p. 126. 

a) Lib. III. c. 6; 93) Lib. IV. p. 183. 

9) Die aus Plinius angeführte Stelle bat mande Schwierigtets 
ten. Statt Libyca wii Voßlus Iefen Ligyca, d'Anville — No- 
tice p. 553 — meint, der Name fen vom Winde Alp Derzuleis 
ten. Man könnte Bei einem Schriftkeller, wie Plinius, an sis 
Ken Nachhall alter Gelehrſamkeit denken, dba nad) Ginigen ber 
Khodanus Libyen und Eüropa trennen follte, — Avien, Or; 
marit. v. 684 eic. — worüber Avienus bemerkt: 

At numquam in illud animus inclinabitur, 
Europam ut isto flumine et Libyam adseram 
Disterminari; Phileus hoe quamquam vetus 
Putasse dicat incolas. 


Ulert’& alte Seogr. IT. IH. afe Abthk, 9 
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Ptolemaͤus 95) führe nur zwei Mündungen an, die 
Öftliche und weftlihe, und gegen Abend von diefen die 
Candle des Marius; und ohne verfchledene Arme zu 
erwähnen, giebt Ammianus Marcellinus, der ausführlich 
vom Rhodanus handelt 9°), nur an, „zulest eile der Fluß 
fhäumend in’s Meer, durch einen weiten Bufen, den 
man ad gradus nenne, von Xtelate faft 18 Millien 
entfernt.“ 

Wir finden, wie das Angefuͤhrte zeigt, des Marius: 
Ganal im Often und Weften des Rhodanus genannt. Als 
gegen Morgen von dem Fluß erwähnen ihn Strabo 9”), 
Mela ?®) und Plinius ?°), auch das Stinerarium 709), 
die Peutingerfhe Tafel !), der Geographus Ravenna’s 2), 
und Ptolemäus ift im Irrthum, was niemand bezweifeln 
wird, der bedenkt, daß Marius, auf feinem Zuge gegen 
die Gimbern und Zeutonen, auf ber Oſtſeite des Rhoda⸗ 
nus blieb 8). 





Richtiger iſt aber wohl zu leſen Libica, und den Namen von 
den Libicis abzuleiten, die nah Plinius — lid. III. c. 2r, — 
Dei den Salyid wohnten, die und in der Gegend von Maſſi⸗ 
lien genannt werden: fiehe Salyes. Salluvii. 


95) Geogr. lib. II. c. 5. 96) Lib. XV... ı. 1. 1. 
08) Lib. II. c.5. 9) Lib. II.c.g. 100) P, 505. P- 299 
3) Tab. II. 2) Lib. IV. c. 28. 


3) Plut. Mar. c. 15. Solin. c. 2. — Es if die Frage, ob Marius 
einen Canal oder mehre graben ließ: Strabo fpriht nur von 
sinem, eben fo Plutard) (vita Marii c. 15.) und Mela, und 
nad dem Grunde, den fie angeben, weßwegen das Unterneh: 
men begonnen ward, den Schiffen das Eins und Auslaufen 
zu erleichtern, da die Mündungen verfandet waren, darf man 
wohl nur an einen denken, da verfhiedene, kleinere bald 
unbraudbar gewefen wären. Bei Plintud Iefen die alten Auds 

"gaben? Tossa x Anodano, — Rezzonico disq. Plin. T. IE 
p. 12. — Harduis nahm fossae auf. Spötere Schriftfleler 
haben den Plural, fo. Ptolemäus, Solinus (c. 2.), Geogr. 
Ravenn., das Stinerariem, Martianus Capella (lib. VI. p. 204), 
fie folgten ſolchen, die, wie Solinus, als Grund des Unter⸗ 
nebmend anführten, Marius habe durch die Gandie die reißen⸗ 
de Schnelle des Fluffes, die den Schiffen gefährlih war, mins 

dern wollen. —' Was hier Aber fossae angegeben iſt, verglis 





Bel den mancherlei Veränderungen, die, wie oben be« 
‚merkt ward, in diefen Gegenden Statt fanden, ift es nicht 
wohl möglich, mit Sicherheit die alten und neuen Namen 
in vergleichen und zufammenzupaffen. Nah Menard *), 
it Ost, Hispan, jest Grau d’Orgon, Ost. Metapinum, 
bielleiyt Metinum, von der Infel Metina bei Plinius 5) 
oder Metanum, jest Inſeln Tines, auch Jonathan und 
©t Anna, wodurch biefer Ausflug in drei getheilt wird: 
Grau du midi, ober le grand Grau, le Grau St. 
Anne und le Grau de Sauzete, 

Der Canal °) führte durch die Ebene ka Crau ?), 
Diefe IfE das eben erwähnte Steinfeld. 





Ger mit dem, was fpäter dei dem Canale des Drufus mitge⸗ 
thetit wird, dürfte mißtrauifch gegen die von Erneſti und Ans 
beren zu Facit. An. II. 8. aufgefiellte Regel maden, daß 
fossae zuweilen flatt fossa mit dem Mebenbegriff einer beveu: 
tenden Größe fiehe; fo wie man aud, mit einiger Beihränr 
tung, eber dem Charisius p. 76, in feiner Bemerkung über 
osrtis beiflimmen mödte, ald den neueren Grämmatikern. — 
Die Tab. Peut. bezeihnet Fossae Mariauae, durch ein Balbs 
freidförmiges Gebäude, als Haven und Station; die Gesta 
Dagoberti c. 78, Aennen aufammen Massilia, Fossae, Va- 
lentia. 
9 Hist. do l’Ac. des Inscr. T. XXVII, 122. 6) III. ır. 
6) In der Statistique du Dep. des Bouches-du-Rhöne, T. II. 
p. sbo- finden fi folgense Bemerkungen: 

Le Canal appel& Fosses de Marius allait, de.l’Est à 
l’Ouest, et en ligne droite, du Golfe de Stomalimn6, 
aujourd’hui Létang de l’Estouma, jusqu’au Rhöne à un 

“mille environ au-dessus de son embouchure, sur une lon- 
gueur totale de sömilles.. Il reste plusieurs preuves de l'exi- 
stence de ce canal dans le lieu que nous lui assignons, Le 
village de Fos, qui A retenu le nom de ce canal, est bäti 
pre6cisetment au-dessus de l’endroit of il se jetait dans le 
golfe. On y voit encore sur un des cötEs une longue con- 
pure faite dans les rochers qui sont k la base de la colline, 
et c’est probablement 1a qu’etait l’&cluse. A l’Onest de 
For est un vaste marais que traversait le canal et qui porte 
le nom de Marais de la Fouz: ce marais se termine par 
un diang appelö aussi du zmöme nom qui communique 

9 * 


131. 


[ 
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. Wir wollen bier noch eine Schilderung vom: Laufe 


des Rhodanus mittheilen, die wir dem Avienus verbans 
ten ®): Sn den hoben, fihneebebedten Alpen kommt er 
aus einer Höhle hervor, gleich bei'm Anfange fhiffbar, der 
Berg, dem er feinen Urfprung verdankt, heißt Sonnen 
fäule, Solis Columna, er ift fehr hoch. Er ftrömt, - 
von der Quelle an, buch die Tylangii, Daliterni, 

Chabilci und das Cemenifche Gebiet ( Cemenicum 





— 


avec l’&tang du Galejon ou était l'embouchure marseillaise 
du Rhöne au temps de Marius. Le marais de la Fouz, sur 
toute la ligne où nous supposons qu’£&tait le canal, pre- 
sente encore un creux, qui est inonde dans toute la saisorn 
pluvieuse. C'est en grande partie sur cette m&me ligne 
que doit passer le nouveau canal projet& qui fera coınmu- 
niquer le Rhöne avec le port de Bouc en passant aussi 
par Foz. 

A la prise d’eau des Fosses Marianes les Marseillaies 
bätirent un port, qui est celui designe, dans l'Itinéraire 
Maritime, sous le nom de Gradus Massilianorum, et ou 
il y avait deja un dtablissement plus ancien appelé Rhoda 
ou Rhodanusia. Ce n’etait pas de cet endroit du Rhöne 
que le canal recevait les eaux. Il parait qu'il y avait 
des &cluses qui communiquaient avec un bassin ou étang 
formé par l’epanchement du fleuve et qui était proprement 
le port de Gradus, C'est ce bassin qui forme aujourd’hui 
les &tangs de Galejon et de Ligagnau. Le canal de Marius 
se continuait droit au Nord l’espace de ı2 milles environ, 
à compter depuis le port de Gradus, jusqu'à l’etang des 
Desuviates ( Desuaticus lacus), qui embrassait les marais 
d’Arles, de Mont- Majous et des Baux, et dans lequel ve- 
nait se degarger, du moins en partie, le Loudrion, ca- 
nal détourné de la Durance auprös d’Orgon. C'etait pro- 
prement ce Loufrion qui alimentait les Fosses Marianes. 
Il parait que Marius fit aussi creuser un autre canal, qui 
a 6t4 ensuite remplac& par celui de Graponne, (Bere. 
Statist. 1, 1. p. 8 etc.) 


7) Bergl. Bouche Chorogr. de Prov. T.I. 1ib. 3. c. 5. d’Anv. Not, 


P- 34. Peapon. hist. de Prov. T. I, p. gg. Menard, Mém. 
de l’Ac. T. XXVIL. p. 225 


©) Or. marit. 623 — 600. 
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egrum), bildet dann zehn Biegungen, ober einen See, 
geht darauf in einen großen Sumpf, ben die alten Gries 
chen Accion nannten !°), eilt durch benfelben, verengt 
fi wieder zu einem Fluß, firömt bann zum Xtlantifchen 
Meere, und in das Mittelmeer, mit fünf Mündungen, 
durch weite Sandftreden. ° 


Beſtimmte Nacrichten über den durch ben Rhodanus 
gebildeten See finden wir erft. zu Caͤſars Zeit; ex heißt 
Lacus Lemannus !t), bei Strabo "2), Asudvn Aluvn, 
und bei Ptolemäus 73) Heißt er Limene !*), bei Spaͤte⸗ 
ım Lausonius Jacus 15), Losannensis 26, Er wird 
vom Rhodanus durchſtroͤmt, dem er fein Mafler vers 








10) Jod. v. Müller Schweiz. Geſch. 1. 72: „Dieſes unverſtändliche 
Bort (follte ed mit übt, übe, wuͤſte, verlaffen — in Vers 
wandtſchaft feyn?) haben wir, in Vergleichung jener bald 
aus Apollonius vorkommenden Schilderung, aus Moıxog 
verdorben zu glauben gewagt.“ — Vols Alte Weltkunde 
S. XXXII, bemerkt bei Accion, „ wahrſcheinlich eine Bers 

wechſelung mit dem Acronischen oder Kostuitzer See,“ 
wogegen fi Joh. v. Müller, im Int. BI. der Sen. Litt. Zeit. 
1904. Nr. 133. erlärt; fiehe aber Voß in derfelben Zeitung, 
Sat. BI. Nr. 139, der feine Meinung dur die Unkunde des 
Schriftſtellers, dem Avienus diefe Nachrichten abborgte (wer: 
muthlich Zimäus) vertheidigt. — Bei der Iangewährenden 
Untenntniß diefer Begenden, da man bon mehreren een 
hörte, mochte wohl von diefen Schriftſtellern Kein beſtimmter 
gedacht werden. 

1) In den Codd. findet fi) Lemanus und Lemannus, die zweite 
Form iſt wohl die ridytigere, fiehe Oudendorp: ad Caes. B. 
G. I,2. Lucan. Phars. I, 396. — Serv. ad Virg. G. IV, 278, 
der aber den See einen Fluß nennt, er leitet auch Alemannus 
devon ab, vergl. Serv. ad. IV. 47. — 


%#)IV.p. 186. 13) Geogr. II. 10. 
u) Kara zw Alusnv rijv aulsufuny Asusemv) Dio Cassius 
lib. XXXIX. c. 5. Sagt: Asuavp Auf. 
3) Ant, Itin. p. 348. 
\ 16) Tab. Peut. Segm. II. — Mare Rhodani, An. Baggie. an. Bap- 
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banet 27) und bildet mit dieſem bie Sränge zwiſchen den 
Delvetiern und der Mömifchen Provinz !®). 

Ueber die Nebenflüffe bes Rhodanus findet fich Kols 
endes: 

/ 8 Der Arar, — jest. Saone, — fell nach Plutarch 79} 
ein Fluß in Celtika feyn und zuerft Brigulus geheißen 
baben: Caͤſar und die Folgenden nennen ihn Arar, 
6 "Apap 2°). Dio Caſſius zueft hat "Apapıs =), 
Claudian gebraucht Arar 22) und Araris 2°), . Später 
vertaufchte man den Namen, und Ammianus Marcelis 
nus 2*) fagt: Ararim quem Sauconnam vocant 25), 
Seine Quellen find, nah Strabo 25°), auf den Alpen 29), 

was auch Ptolemaͤus *7) annahm, tichtig laͤßt Ihn Vi— 





m Auson. de clar. urb. 127. s. 113. 

18) Caes. B. G.L. 2.8. III. x. Strab. IV. p. 186. sog 208. Mela 
II. 5. 1. Plin. II. 106. III. 5. Dio Cas. XXXIx.g Vib. 
Seq. P- 24 

ı9) De flumin. ed. Huds. p. 12. 

20) Caes. B. G. I. ız. Strab. IV. p. 186. 192. Plut. Caez c. 18 
Arar. Araris. ”Agag, Aocoos. 

ai) Lib. XLIV, 42 . 

22) De Cons. Mall. Theod. 53. lib. IL. in Eutrop. 169. 

, 23) Lib, IL, in Rufin, IIJ. vergl. Priscian, lib. VIL. p. 756. ed. 
Putsch, 84) XV. 11. 

25) Nachher findet man Sangona, Saconna, Saona, und wie 
Gauittnenes (dv ıy Falarızav. ap. Stob. T. 100. ed. Gais- 
ford. Lips. T. 3. p. 271.) und Plutarch feltfam erklären, der 
Arar hade feinen Nomen map& To Nousdu vo Podamj, 
fo fagten Spätere, Sangona komme ber von dem Blute, dab in 
den Fluß firömte, entweber von Märtyrern oder bet einer 
Schlacht, Gregor. Tur. X. 9 — Siehe über die Nomen 
Dempster ad Claudian, in Rufin. II. ııt. Barth. ad ennd. 
P. 85. 120... Cerda et Emmen. ad Virg. Ecl. 1,63. — Mé- 
moire sur les noms et la source de la Saöne par Girault in 
Mill, Mag. Enc. 1812. V. p. 129. 

25.) IV. p. 186: 19. 

26) Vergl. Liv. XXI. 20. Seneca Apscolocynth. 

27) GeoggsXl. an. 


* 


— 
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bius Sequeſter 22) von ben Vogefen *?) Tommen 3°), 
Er fließt Außerft Iangfam, fo daß Einige fagen, man bemerkte 
Faum, nach welcher Seite er ſtroͤme 37). Er vereinigt fich 
mit dem Dubis 22) und Fälle mit diefem, bei Lugdus 
num, in den Rhodanus. Ber Arar ift ſchiffbar 88) und 
eucius Vetus wollte einen Canal graben. ?*), um ihn mit 
der Mofel zu verbinden und den Waarenttansport zu ers 
feihtern 35), | 





8) p. 2. 

2 So richtig diefe Angade tft, To irrig ift fein Sufag, Arar Ger: 
maniae, Dberlin meint. Bıbiuß, oder fein. Atfchreiber, wär 
ven durch Wirgil tere geführt, der fagt: EcL I. 63. 


Aut Ararim Parthus bibit ‚„ aut Germania Tigrim. 


Iſidor (Orig. lib. XILL. c. 21.) bat ebenfalß: Araris fluvius 
Germaniae. Vielleicht iſt ed aber nur ein Irrthum, da die 
Bogefen au Germania inferior binziehen, daß man bie Quels 
len darin ſuchte. Die Unwiffenbeit zw Auguſts Beiten zeigt 
Birgil, nah Ammian. Marcellinus XV. c. 11.: er fagt vom 
Khodanud, emensus spatia fluctuosa, Ararim, quem Sau- 
connam appellant,. inter Germaniam primam fluentem, 
suum in nomen asciscit. (Cluv. Germ. ant, II. 37. p. 497. 
will ſehr willkuͤrlich Ändern.) Auch Sidonius Apollinaris fagt: 
Lugdunensis Germania (Epist. lib. V. 7.), da ee und feine 
Beitgenoflfen den Namen Germania auf die Gegenden Übertrus 
gen. wo Sermanifhe Stämme ſich niebergelaffen hatten. 

#) Seine Quellen find am Buße der Vogeſen, im Walde de la 
Voyge, nit weit vom Dorfe Viomenil, ſechs Lieued von 
den Quellen der Meufe, Mofel und Marne. 

31) Caes. B. G. I. 12. Plin. III 4, man findet auch oft ben 
fonelen Rhodanns und den langſamen Arar neben einander 
genannt, Mela III. 5. Seneca Apocolocynth. Sil. Ital. III. 
451. XV.5or. Lucan, I. 433. VI.475. Claudian. II in Eutrop. 
$& Tibull. lib, J. El.g, ıı. KEumen. in paneg. Constant’ 
c. 18. 32) Strab. IV. p. 186.192. 

V Caes. B.G.I. 16. Dio Cass. XLIV. 42. Toacitus Hist. II. 
5. Eumenius 1. l. Inscr, ap. Gruter. p. 375. 

M Tac. An. XIII. 6% 

%) Girault urtheilt, aucune de ces rivieres n’etant navigable 
dans cette contr&e, ainsi le projet de Vetus 6#toit plus bril- 
laut et sp&cieux qu’avantageux et utile. 


A 


156 — 
Die Anwohnenden heißen Ararici, wie bie am ho⸗ 


danus Rihodanici °°). 
Der Dubis, Aoößıs, — jest Doubs, — tommt, . 


nad) Strabo 37), von den Alpen, geht bei Veſontio vors 
bei 3°) und fälle in den Arar. Er iſt ſchiffbar 39), 


Isara #°), 6 "Ioap, — Isare, — hat feine Quel⸗ 
Jen auf den Alpen +7), fällt mit dem Rhodanus zuſam⸗ 
men, in der Gegend, mo das Kemmenongebirge nahe am 
denfelben tritt *2), ein bedeutender Strom, und eben ſo 
raſch fließend als der Rhodanus *°), 


Druna, jsgt Dröme **), 


Zwiſchen dem Iſar und Druentias, erklaͤrt Strabo *°), 
fallen noch andere Flüffe in den Rhodanus, 060 utr 
oi mepıppeovres möAıv Kovdpwv nal Obdpwv, 
aowo Peilpw OvußdAkovres eis zbV ‘Podavöv, 
zplros 68 ZovAyas, 6 nark ’Ovivdarov möiıy 
pıoyönevos 9 “Podava, daß die Stelle verſchrieben 





36) Inscr. ap. Gruter. T. I. p. 418 3. P. 471., 9. 248, 8: 405. 9 
425, I. Nautae Rhodanici. Gruter 1022, 10. Orelli Inscr. 
T. I. p. 194. n. 809. 

87) IV. p. 186. 192. 38) Caes.B.G.1..%. 

3%) Die Codd. des Cãſar lefen Alduabis, Alduadubis, Alduadu- 
sius, Alduadubis, Alduasbis, Alduasdubius und erſt Gellar 
ertiärte, man müffe Dubis aufnehmen. Oudend. ad 1.1. meint, 
mihi non est dubium, quin Alduas, quod in plerisque aliis 
etiam est Codd. et Dubis sint duo fluyii nominae varia lec- 
tione nata. Vielleicht war der eine Name von einem Abfchreis 
ber an den Rand gelegt. Nach Dunod, Hist. des Sequan.'p, 
78. fällt oberhalb Montbeligrd ein Fluß Alde in den Doubs. 

40) Masc. Lucan. I. 399. 41) Strab. IV. p. 185. 

42) Strab. IV. p. 185. 191. 204. 

43) Cic. lib. XV. p. 10, ed. Schütz. T. VI. p. 290. Plin. III. g. 
Dio Cass. XXXVII. 5ı. Ptol. Il, 10. Lucan. I. 39 - 98 
Vib. Seq. p. 12. Im Polybius ILL. 49. nennen die Wii. einen 
Fluß Scaras, Zxdgag, Zragas, Gluver emendirt 'T0agag, 
Mem. de Litt. T. III. p. 9), T. V. p. 198., wir werden ders 
über bei der Unterfuhung über Hannibal's Bug reden. 


41) Auson. Mosell. 479 45) Lib. IV. p. 185 
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iſt erhellt gleich, und man hat auf nerfchlebene Meife fie 
zu verbeffern geſucht. Scaliger *°) wollte flatt möAır 
kfen zoAAnv, und hielt Kovdpwv und ’Ovdpam 
für Flußnamen. Caſaubonus fagt: suspicatus inter- 
dum sum legandum esse z6Aıy Kaudpwv Aupicovc. 
Nam Burionis paullo post ita meminit Geographug, 
ut videatur ejus facta jam fuisse mentio; et in fine 
kujus libri eandem iterum commemorat: quam» 
guam ille locus est‘ corruptus, legitur enim Augpiov 
pro Joupiov, nisi potius utique Aoveplaov legi 
debet. Quare verba Strabonis ita erunt legenda, 
600 uev etc. m6Aıv Kaudpwmy Aoveplwva Hoıva 
fesp@ AuußdAAovres eis röv "Podavör.' Kylans 
dee ließ die Worte ad Ovdpwv weg und ihm folgt 
Ceray. Andere +7) emendiren Apavolwova und bie 
keiden Fluͤſſe follen der Engnes und ein Bleinerer ſeyn. 
Ooffelin, zum Strabo *8) hält die beiden Flüffe für 
Drveze und Mede +9); eben fo Groskurd 5°) und 
de Stadt, meint er, fey Carpentras, Carpentoracte 
Meminorum, „In dee Ueberzeugung alfo, fagt er, daß 
Diefee Drt bezeichnet fey, verwandle ih nad Obdpwrv in 
Kaprtvrapov oder Kapnevyrdpava, wobei nur vor⸗ 
ausgeſagt wird, daß dieß ber Ältere und richtigere Name 
wor, oder daß Strabo ihn fo vorfand,“ 

Die Bemerkung von Cafaubonus zu verftehen, muß 
man. die von ihm berüdfichtigten Stellen Strabo’8 vor Aus 
sen haben, Er fchilbert das Land zwiſchen Druentias und 





$) Ad. Auson. Id, X. 464- 

47) Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXVII. Hist, p. 128. 

#) Trad. frang. T. II. p. 25. u 

0) So intereffant die Bemerkungen in der Statist. du Départ. des 
Bouches du Rhöne T. II. p. 178 — 181, über alte, zum heil 
in Felſen von den Rͤmern ausgehauene Canäle find, in der 
Gegend von Salon, St. Remy, St. Gabriel, Orgon u. ſ. w.; 
fo wenig dienen fie diefe Stelle im Strabo aufzullären, da, 
auffallend genug, ganz überfehen iſt, das Strabo yon dem 
Lande ndrblig von der Durance fpriht, dabingegen nlle die 
von Toulouzon angeführten Orts fünlih von derſelden lies 
gen. 

£6) Ueberfekung des Strado, 1 Th ©. 319. 
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Jſar 62), fagt es fen eben und weibereih,: 5 S’e- Er 
’Aeplas eis nv Auplova, bmepSedsıs Eyreı Sev 
ar vAwdEsS. — Später 52) bemerkt er: die frühes 
zen Hellenen hätten die Salyes Ligyes genannt, und daß 
Gebiet der. Maffalioten eigpfite, die fpäteren nannten fie 
Keltoligyes, var nV uerpı Ausplwovos xaı ru Po- 
davod zedıddx Tobroıs aposveuouvsıv. Koray lieft 
eis 76V Apovevriav ftatt sis rar Jupiova, un 
wben fo uexpı Apovevria ſtatt uErpı Aevepimvos, 
er verweiſet in den Noten auf feine Anmerkungen zue 
Sranzöfifchen Weberfegung, wo er 53) nur d'Anville's Mei⸗ 
nung anführt, ber annimmt, in beiden Stellen fey von 
der Duranee die Rebe; auc bemerkt er, Mannert wolle 
?Avsviovos ftatt Aseplovos lefen. Der legte Vor⸗ 
ſchlag tft nicht annehmlih, da nur vom Lande füdlich von 
dem Druentiad die Mebe if, und d'Anville's Aenberumg 
verdient keinen Beifall, da ſchwerlich ein Abſchreiber ftaie 
‚des bekannten und bier mehrere Mal im Strabo vorkofike 
menden Namens Druentiad einen anderen gafegt hätte, 
eben fo wenig möchte anzunehmen ſeyn, daß Strabo ben 
Druentias noch mit.einem anderen Namen angeführt hätte, 
ohne dieß ben Leſern zu fagen. 


Da Strabo erklärt hat; das Land zwiſchen Druentkas 
- und Iſar gehöre den Kavarern, fo läßt ſich nicht erwarten, 
daß er, wenn er bier eine Stadt anführen will, erft hin⸗ 
zufegt, fie. fey eine Stadt der Kavarer, mie er ed nachher 
auch. nicht. thut. Wahrſcheinlich find alfo Koudpwrv und 
Aspiov, infofern Abfchreiber fie nicht entitellt haben, 
Namen der Flüffe und der Stadtname iſt ausgefallen. Dies 
fen muthmaßlich anzugeben, verweife ih auf Ptolemaͤus 5*), 
wo ein Drt der: Kavarer ’Arsolov erwähnt wird, wahr: 
fcheinlich derfelbe mit Acuno des Itinerariums 55), was Ans 
conne am Rhone, bei Montelimart, iſt. Die beiden Fluͤſſe 
daſelbſt heißen jest Roubion und Jabrou 5%), Mögen 
wir nun Aerla bei Mont Ventou oder nörblicher fuchen; 





/ 


sn 1ib. IV. p. 18. 82) Lib. IV. p. 20%. 
53) T. II. p. 26. 54) Geogr. II. c. 10 
55) It. Ant. p. 553. Wal. Holsten. ad. Ortel, ‚p- 3. 


66) Wal. Bimard. Diss. II. p. 73., in Muratori Thes. Inscr. L. 1. 
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fo kann Strabo mit Recht fagen, der Landſtrich ſuͤdlicher 
ip eben, 5x sis ’Asplas eis r:i Jovpiova 
Gwsp9&ceıs Ereı Sevas re nal UAhöeıs. Ueber Lues 
sion wage ih nicht zu entfcheiden. 

Sulgas, 6 ZobAyas — Sorgue — kommt von den 
Apen und fällt, nördlich vom Druentias, in den Rhoda⸗ 
aus 5”) bei der Stadt Vindalum, von diefer heißt derſelbe 
Sfuß, bei Florus 5°), Vindalicus. 

Druentia, 6 Apoverrlas °’) — Durante — 
entſpringt auf den Alpen 9°), bei den Mebulern; wo in 
tinem Bergthale ein großer See iſt und zwei Quellen, 
nicht weit von einander, aus der einen flrömt, im reißen» 
ven Lauf, ber Druentia zum Rhodanus hinab °?), aus 
ber andern ber Durias, nad) der entgegengefegten Seite, 
zum Padus 62). Der Fuß 5°) iſt waflerreich, trägt 
aber keine Schiffe, weil er, in Seinem Bette ruhig flies 
Send, bald dort, bald da, fi einen neuen Weg bahnt 
und neue Tiefen auswühlt, weßhalb er auch für Fußgaͤn⸗ 
ger gefährlich ift, und weil er Kies unb Steine mit fort 


9) Strab. IV. p. 185. 191. 

&) Lib. IIL a 2 KBergl. Scalig. ad Auson, Id. XIV. 464. 

@ Strab. IV. p. 179. 185. Goray Bat diefelde Form aufgenommen, 
Casaub. ad IV. p. 203. 0 Agovevrıog. Druentia Masc. Sil. 
Ital. III. 468. Foem. Auson. Mosell. 479% 

&) Strab. IV. p. 203. Plin. III. 5. 

6) Statistique du Dep. des Bouches-du-Rhöne. T. II. p-. 176. 
Les observations geologiques indiquent des changemens as- 
sez importans dans le cours de cette riviöre. Il ya appa- 
xence que dans les commencemens elle formait une suite des 
lacs superpoies. Les debris des chaussee de ces anciens lacs 
sont encore reconnaissables. — Veraleicht man den Ptolemänß, 
Geogr. lib. III. c. ı., fo fiebt man, daß feiner Sharte von Ita⸗ 
lien Befchreibungen, die mit Strabo's Angaben übereinftimme 
ten, sum Grunde lagen. Er bat unweit der Quellen des Blufs 
ſes Doriad einen Yoeninifhen Eee. 

6) D’Ansille, Not. p. 273, führt an,’ bei Mont Genävre Beißen 
zwei Bäche Durance und Doria. 


Liv. XXL i. Gil. Ital. III. 468. 
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fuͤhrt, aifft man bei’'m Durchwaten keinen ſeſten Grund 9 
Der Fluß ſcheint ſpaͤter doch zur Schifffahrt benutzt gu 
feya,. da die Natit. Imp. erwähnt: Praefect. clangig 
Barcariorum Ebruduni Sapandiae, und in einer Is 
ſchrift 65), Patrono Nautar. Druenticorum et Uri 
clariorum ®*°), 

Aucalo, ein Nebenfluß der Durance, nach einer In 
ſchrift bei Bouche 67), es iſt der Fluß, an welchem Ar 
liegt, jest Caulon, Galaon, audy Coulavon. 

Bon den. Nebenflüffen des Nhodanus auf dem rech⸗ 
ken Ufer wird uns nur der Vardo genannt, ber Elar) 
ruhig und fiſchreich iſt, jetzt Gard ober Gardon, noͤrb⸗ 
lich von Nismes 62). 

Kehren wie nach der Kuͤſte zuruͤck, fo erwähnt Mei 
(a °®), gleich. oͤſtlich von des Rhodanus Mündungen, eis 
nen Ser, den Plinius Astromela nennt 7°), mo Harduin 
Mastramela corrigirt, nach Artemidorus, der 73) einen 
See MaspœnéAxnj in Keltika erwähnt, "und eine gleiche 
namige Stadt, vermuthlih an dieſem See, mie Avles 
nus 72), — Der Eee, jebt Etang de Berre 7°), oder 
Etang de Martigue ?*), 








64) C£, Auson. Mosell. 479. Vib. Seq.— Man bat gefragt, ob 

BR Alle diefem Fluſſe demfelben Namen gegeben; ob er nicht, wenn 

man Strabo, p. 185 und p. 203, vergleicht. Mvorcvy, f. vorher 

— 1860109, — geheißen? Die erſte Stelle bezieht fid) aber ſchwer⸗ 

lich auf diefen Fluß (f. d. Stadt Acusion), und p. 203 ift wohl 

zu corrigiren JSeovevria, wie Goran gethan hat, da vorher 
üngegeben iſt, daß die Salyes bis an diefen Fluß wohnten. 

65) Ap. Gruter. p. 413. 4. 

66) Eine Schilderung der Durance, T. Faujas de Saint-Fond hist. 
nat. de la province de Dauphind. T.I. 242. — Ueber die Utri- 
cularii fliehe Christ. Gottl. Schwarz de Collegio Utriculario- 
rum 1714, wieder abgedrudt in Martini Thes, Dissertt. T. II. 
P. 2. p. gt. Norimb. 1764. 8. 

67) Chorogr. de Prov. lib. I.c. 5 

68) Sidon. Apollin. Epist. II. 9. 

69) II. & 70) III. 6. 

yı) Ap. Steph. Byz. v. Mospaueily. " 9) Or. mar. or. 

73) Val. Rezzonico Disg, Plin. T. IL p. 13. 

74) Astruc mem. pour l’hist. nat, de Languedoc. p. 2. c. 11. 
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Caenus, Fluß *5),- vielleicht bee Arc, ber bei Aix 
frömt und in den Etang de Berre faͤllt 7°), 

Nach einer Infchrift, die man bei St. Zachare und 
einer anberen, die man bei Auriol gefunden 77), hieß ein 
$iuß Ubelka, es fol der Huveaune in ber Gegend von 
Raſſilia feyn, der im Mittelalter Albeka, Hibelka,' 
Hibelnia, Uvelna, Huvelna genannt wirb. 

Argenteum flumen, bei Forum SJulium 7°), nad 
Ylinius 79), ammis Argenteus; Ptolemaͤus 8°) fegt ihn 
wiihen Olbia und Forum Julium. — Jetst Argens ®'). 

Der Fluß Apros 82), jegt le Loup, zwifchen An⸗ 
übes und dem Bar, nah D’Anville *8). 

Der Varus, 6 Ovapos 3*), — Var — iſt zwi⸗ 
(hen Antipolis und Nieaen, etwa 20 Stadien von dies 
fem, gegen 60 Stadien von Antipolis; er macht bie 
SGraͤnze zwiſchen Italien und dem Narbonenfifchen Gallien, 
it im Sommer klein, ſchwillt aber im Minter an, bis 
ur Breite von 7 Stadien. Er kommt von den Alpen ®5), 
vom Berge Cema °*). 


Nach der Statist. du D&p. des Bouches du Rhöne (T. IT. p. 
184): l’&tang de Caronte s’appeloit Mastramela, et ce nom 
est rest k une söche assez grande qui est au milien de cet 
€tang et qui porte encore le nom de Malestraon. 

.Yd Ptol Geogr. II. 10. 

76) Nach der Statist. da Dep. des Bouches du Rhöne T. II. p. 181: 
it e8 le d&gorgement des &tangs de Barre et de Caronte par 
l’entr&ee du port de Bouc. 

m Statist. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. ı®. 

%) Cicer. lib. X. ep. 34: Der Brief iſt gefchrieden ex ponte Ar- 
genteo. 79) III. 6 80) Geogr. II. m. 

9) Millin, Voy. T. II. p. 478, bemerkt, vielleiät verdanke er 
feinen Namen der Menge von Mica in feinem Bette, die wie 
Bilder ſchimmere. 82) Polyb. Exc. Leg. p. 13% 

8) Not. p. 36. — Gluver — Ital. ent. — Iad Acro und Bielt ihn 
für den Siagne, der in den Bufen von Naponle fält; Durandi, 
il Piemonte 'cispadano antico, p. 18, will Adyoog leſen, und 
meint, ed fey das Zlüschen Agay. 

&) Strab. IV. p- 178. 184. 

&) Mela II. 4.9. Ginige Codd. Haben Varum. 

%) Plin.IIL — C£ Appian. B, civ. IIL 6x. Savaro ad Sidon. 
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CGarantolus ober 'Canentelus, jegt Charente 6), 
nach Valeſius, es iſt aber ber Fluß wohl nördlicher zu 
ſuchen, „etwa ber Ligneron oder Vie, Mannert 7) hält 
ihn für die Sevre, Goffelin ®) für den Vie. 

ı : DerLiger, 6 Astynp ?), —jeßtLoire'— 1°), bei Die 
Gaffius Alypos !:), kommt vom Gebirge Kemmenon, 
fließt beinahe parallel mit den Pprenden, ift faft 2000 
Stadien fchiffbar, und fällt in den britannifhen Ocean 22), 
Tibull 18) nennt fein Waffer blaͤulich. 
Zu feinen Nebenflüffen gehört der Elaver, — der 

Allier 2%), — der im Herbfte durchwatet werben Kann, 

. Bei Späteren heißt er Elaris und Elauris 25). Ä 

Ermähnt wird Meduana, — Mayenne, — der von 
Norden her in den Liger fällt, aber nur in den für uns 
ächt erklärten Verfen Lucan's 26): 


In nebulis Meduana tuis marcere perosus 
Andus, jam placidi Ligeris recreatus ab unda. 


Der Herius wird von Ptolemäus 17) erwähnt, d’Ans 
ville 2°) hält ihn für die Vilaine, es iſt aber der Auray, 
nördlih von Vannes 19). 

Ter 2°), iſt der Treguier oder Trieu, nicht die 
Bucht le Seu, wie d’Anville 2°) meint, | 


/ 





6) Auson. Mosell. 463. Sartonico refluus non ipse Caranfonus 
destu. Ptol. Geogr. HI. c.7. Marc. Heracleot. p. 47. Vales 


not. p- 125. 

7) 2. Thl. ©. 118 8) Rech, T. IV. p. zr. 

9) Bei Steph. B. v. Béxeio, heißt ex Alyeıp, f. Berckel und Holst. 
ad. 1. 

10) Caes. B. G. IIL 9. VIL 55. Strabo lib. IV. p. 19— 191. 192 
196. 196. 198. 177: 


15) Lib. XLIV. 42. XXXIX. 40. 

32) Plin. IV. 18. Auson. Mosella 461. Lucan. I. 499 Sidon, Ms- 
jorian. paneg. 909. Vib. Seq. p. 13. 

13) Eleg. 1. 8. ı2. 14) Caes. B. G. VII. 3. 53. 

35) Sidom. Apellin. Panegyr. Majorian, V. 209. ITheodulf. Aure- 
lian. Paraenes. ad judic. VIII. 

16) I. 43. - 17) Geogr. II. 7 18) Not. Pı 37% 

29) Dieß nimmt auch Gosselin an, Rech. T,IV.p. 74 

20) Ptol, gı) Not, p. 0. 
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Argenus. Ptolemäus 22) nennt an der Morbküfte 
Ballien’s im Lande Bıöunrjoıwv, Apßy&vss, ohne wei⸗ 
tere Beſtimmung, und läßt ungewiß, ob es eine Stadt, 
en Fluß u. f. w. if. Iſt es ein Fluß, fo muß es ber 
Arguenou ſeyn, oder einer, der gleich öftlich davon ſtroͤmt; 
dD’Anville erflärt ihn irrig für Aure und Vire. Goffes 
In 23) hält es für einen Weiler Argennes, am Zuſam⸗ 
menfluffe des Ardee und Cassel. 

Olina 2*), jegt Orne, im Mittelalter Olna 25). 

Sequana 2°), Znxovavas:?), — Eeine — ent: 
ſpringt auf den Alpen und, firömt durch das Land der Se⸗ 
aquaner, dem Rhenus parallel, von Süden nach Norden, 
in den Dcean, Britannien gegenüber. Der Fluß ift etwas 
laͤnger ſchiffbar als Kiger und Garumna28). Bei Aethis 
tus heißt die Sequana Geon oder Geobonna 2°), 

Mit ihe vereint ſich die Matröna 3°), — Marne, — 
und beide fallen, nicht weit von Castra Constantia, in 
den Dceanus 3"). 

Mebenflüffe der Sequana find: 

Icaunum oder us, die Inſchrift hat Deabus Icau- 

ni, — bie Jonne 32), — 


22) II. 8. 23) Rech. T. IV. p. 9. 

24) Ptol. G. II. 10. 

25) Nach Soffelin, Rech. T. IV. p- 77, die Saire. 

26) Caes. B. G. IL. 1. — Als Masc. Plin. IV. 17. 31. 

27) Strab. IV. p. 189. 192. 193. 194. 195. 199. Cod. Med. nad} Gronorv. 
Varia geograph. p. 175, lieft Znxodvas, wie au Ptolemäuß, 
Geogr. II. 8, bat. Steph. B. cit. aus Artemibor Lib. I. 2n- 
x0avog und fagt, ed fen ein Fluß der Maffalioten. Die Sta- 
tistig. du Dep. des Bouch. du Rhöne, T. II. p. 181, hält ihn 
fär die Touloubre in der Provence. 

28) Amm. Marc. XV. ıı. gl. Oberlin. ad Vib. Seq. p. 183. — 
Sequana Sidon, Apoll. Panegyr. Majorian, 208. 

29) Ueber Spätere f. Vales. notit. p. 617. 

30) Caes. B. G. I. ı. Am. Marc. XV.ıı. Matrona, foem. Ausom. 
Mosell. 4. Sidon. Apollin. Panegyr. Majorian. 208. 

31) Aen. Marc. XV. tı. 

2) Nach einer Jüſchrift bei le Beuf hist. d’Auxerre, cfr. Vales. 
not, p. 248. Caylus Recuil T. VII. p.291. D’Anv. not. P. 377. 


Ulert’3 alte Geogr. UI. Ih. ste Abth, 10 


. 
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Esia' 33), jegt Oibe. 

Axona 3*), — Aisne - 

Frudis Ostium 3%), zwiſchen Sequana und db dem Bor. 
gebirge Itium, wohl die Somme, vielleicht bieß fie auch 
Samara, ba Caͤſar 36) und dad Itinerar 37) einen Drt 
Samarobriva nennt 3°), Marcian Deracl. 89) meint 
mohl benfelben Fluß, wenn er ppsvs woraus Enßoilas 
erwähnt, was wohl Y@psös heißen ſol. 

Der Fluß Scaldis ift am nördlichen Theile des Wal: 
des Arduenn® und fällt in die Mofa *0). — Scheide. 

Plinius erwähnt den. Fluß ebenfalls an ber Morbs 
kuͤſte, als Graͤnze der Germaniſchen und Galliſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften **), -und ſcheint ihn in den Ocean fallen zu 
laſſen, weil er. von: feiner Verbindung mit der Mofa nichts 
ſagt, und da er ihn als Graͤnzfluß gebraudt, weßhalb er 
ihn auch nicht mit unter den durch Germanifche Völker 
dem Dcean zueilenden Flüffen nennt *2). 

Bei Prolemäus +3) heißt die Schelde Tabuda 44), 

Mosa, Möcas *°) — Maas — kommt, nach Ci» 





Millin Voyag. dans le M. de France. T. I. p. 167. Orellius 
Inscr. lat. select. T. I. p. 08. 33) Vib. Seq. p. 10. 

34) Caes. B. G. II. 5. Axona Auson. Mosell. 461. TE6g zo Aũ- 
Esvvp noraus. Dio Cass. XXXIX. 2. 

35) Ptol. Geogr. II. 9. 36) B. G. V. 2% 37) p. 30. 

38) Vol. D’Anv. Not. P- 574. 39) p. 50. 

40) Caes. B. G. VI. 33. Weil die Schelde nicht in die Maas fällt, 
hat man gegen ale Mff., die Scaldis und Ascaldis haben, / Sa- 
bis ändern wollen, —f. Pet. Pithoeum T.II. Thes. crit. p. 78% 
Divaei antiq. Gall.Belg. p.57. Cluver. Germ. antig. lib. II. 
p: 135; — wogegen: aber die ganze Erzählung iſt. Bei Cäſar's 
unvolllommener Kenntniß diefer Gegend Ift ein ſolches Verſe⸗ 
ben, wie er begebt, leicht erklärlich. 41) IV. 31. 28. 

42) gl. v. Hoff. Gesch. der Veränd. Th. ı. S. 31. Alting. de- 
script. agri Bat. et Fris. P. I. p. 98. 108- 

34) Geogr. II. 9. 

44) Ortelius in feinem Thhesaur. führt Stellen aus dem Mittelalter 
on, daß die Schelde Tabul und Tabula heiß; eben fo auf der 
Eharte von Deutſchland in Schedel's Ehronik 1493- 

45) Dio Cass. XLIV. 22. 
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far *°), vom Gebirge Vofegus, aus dem Lande ber Lins 
goned, nimmt einen Arm des Rhenus auf *”) und fällt 
ta den Oceanus, role Zacitus fagt *8), mit einer unges 
heueren Mündung. Plinius begnügt fih *?), den Fluß 
bloß als weftlich vom Rhenus anzugeben. 

Die Deutingerfhe Tafel 5°) giebt einen Fluß Pata- 
bus an, ber nicht fern von den Quellen der Mofel ent: 
fpringt und meftich vom Rhenus fi in’d Meer ergießt, 
ohne mit diefem fi) zu vereinen, der nur eine Mündung 
bet. Wahrſcheinlich fol jener die Maas feyn. 

Sabis — Sambre — erwähnt Cäfar °!), in bem 
Lande der Ambianer, breit, tief, mit hoben Ufern 52), 

Rbenus. — Nachdem vorher gezeigt worden, wie 
Dichter und Profailer die wenigen und unvolllommenen 
Nachtichten, die ihnen über den Rhein und andere Fluͤſſe 
diefee nördlichen Gegenden zukamen, benugten und welde 
Berftellungen fie ſich über den Lauf derfelben machten, 
fprechen wir jest von der Zeit, in welcher Gallien und 
Germanien. den Römern näher befaunt ward, und man 
anfing, den Rhein beffer kennen zu lernen. - 

Der erfie, der durch längeren Aufenthalt in jenen 
Gegenden genauere Nachrichten geben Eonnte und gab, war 
Caͤſar, es feblt indeg vieles in feiner Schilderung, was 
wir wiffen moͤchten, und was die Gegenden anbettifft, wo 
ber Rhein fi) in mehrere Arme theilt, fo ſpricht er da⸗ 
von nicht als Augenzeuge, nur Eur; mar fein Aufenthalt 
in diefen nördlichen Difteicten, die, mit Walbungen be⸗ 
dedt und von Suͤmpfen durchſchnitten, das Vorbringen 
der Kriegsfchaaren aufhielten und die Meberficht erſchwer⸗ 
ten 53), höchftens Famen einige Reiter bis in die Gegend, 
wo Mofa und Rhenus zufammenfloffen 5*) und er felbft war 
wohl nicht weit nördlich an der Scaldis vargefchritten 5°). 





#6) B. G. IV. 10. 15. 4) Bol. Rhenus. 

48) An. II. 6. Wal. Hist. IV. 29.6. V. 33. 

49) IV. c. 28. cfr. Itin. Ant. p. 3% 50) Segm. 1. 

61) B. G. II. 16. 27. 52) In der Notit. Imp. Sambra. 

5) Bel. B. G. IV.. 7. 22. 38. VI. 5 36. 54) B. G. IV. 15. 

55) B.G. V. 83. VI. 33. Bruining (Com. perpet. de reh. beig. etc. 
proasm. p. a) fügt Daker.anıh su nie), wann er meint, quid- 

10 * 





Dies dürfen wir nicht überfehen; um feine Beſchteibung | 
des Rhenus zu: würdigen. 

Der Rhenus 5°), fagt CAfar 57), entfpringt bei 
den Lepontiern, die auf den Alpen wohnen 58), ſtroͤmt 
dann rafh, eine lange Strede, durch die Nantuates, 
Helvetier, Sequaner, Mediomatriker, Tribuci, Treviri, 
und wo er ſich -dem Deeanus nähert, theilt er fich in 
mehrere Arme, und nachdem er viele und große Snfeln 
gebildet, von denen ein bedeutender Theil von milden und 


barbarifhen Nationen bewohnt wird (deren einige von: 
Fiſchen und Vogeleiern leben follen), - ergießt er fi mit 





quid Rheno, Vahali, Mosä et Mari inclusum,, Caesarj, illit 
diu belligeranti, probe fuit perlustratum. Richtig iſt der 
Bufag: ulterius ad Septemtrionem versus exercitus, quos du- 
cebat, hand penetravere; 'neque fortasse ullus ex ejusdem 
Caesaris speculatoribus. 


66) P'jjvog, — Rhenus. — Acron. ad Horat.: Art. , Pott. v. 
Notandum est apud Horatium, flymen Rhenum genere neu- 
tro, ut in Sallustio in Historiis nomen Danubium. Vergl. 
Priscian p. 658, eben fo Horat. Od. 4. 4. 38. Flumen Metan- 
rum. Ars po&t. 18. Flumen Rhenum. Bol. Schneider Grams 
mat. I. 2. S. 479. Ueber die Etymol. bemerkt Grimm, — deut. 
Srammat. 2. Aufl. Th. L S. 87. — Rhenns, Prjvos, dem'bie 
alt hochdeutſche Form rin (? hrin) ausgemacht zur Seite ſteht, 
folglich Fein rän; aber ein gothiſches reins (hreins) ließe fih 
fügli mit rens (hrens) vereinbaren; in alem Falle muß man 
die Ableitung don rinnan (fiuere) aufgeben, hrinan (tangere, 
aber auch mugire) hat nähern Anſpruch. Wal. Prisc. p. 689. 
Phoc. p. 1721.. Eutych. ap. Gassiod. p. 2312. 

6) B. G. IV. 10. 


68).Dio Cass. 39. 49. fagt, der Rhein komme dr rov "Alnewy ray 
Kelrıyav (Keirıßnowv, h. And. falſch) HAlyov io zig 
Poœrrloæg, und fließe, gegen Weiten. — Claudius (de bello 
Getic. v. 330.) fingt: 
— — — — sublimis in Arcton 
Prominet Hercyniae confinis Rhaetia silvae; . 
Quae se Danubii jactat Rhenique parentem :: 
Utraque Romuleo protendens flumina regno. 
* Vgl, Crinagoras Analect. vett, yo&t. T. IL. p. 148. 
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vielen Muͤndungen in den Oceanus.“ Einer der Arme, 
Vahalis genannt, vereint ſich mit der Moſa und bildet 
die Inſel der Bataver 5°). 


Weber den Mittellauf bemerkt Caſar eo, es ſey 
ſchwer, dort eine Bruͤcke zu ſchlagen, wegen der Breite, 
Schnelligkeit und Tiefe des Stromes 615). 


Birgit 52) erwähnt bloß zwei Arme des Fluſſes, tie 
Ainius 63), der diejenigen tadelt, welche, wie Gäfar, 
mehrere annahmen. Horaz fpricht nur von einem Aus- 


fluffe, der truͤbe ſey °*). 





9) Bal. B. G. IV. 15. — Die eben angeführte Stelle aus Gäfer, 
IV. c. 10, iſt auf manderki Weife emendirt und ertläst wor⸗ 
den. Bu bedenken ift, daß keinesweges unfere richtige Keunte 
nis der Beihaffenheit jener Gegend dem Schriftiialier aufge: 
drungen werden darf; der Lauf der Flüſſe dort fann und mag 
früber anderö gemwelen feyn, und Cäfer, der nicht felbit diefe 
Gegenden unterfuchte, hatte ſchwerlich ein genaues Bild diefer 
Difiricte, nah den Ertundigungen, die er einzog. Dubendorp 
bot aus Handſchriften die richtigen Lesarten aufgenommen; 
vgl. neck Volger in der Krit. Bibl. 18:6. II. Bd. 1. Heft S. 7. 
Der legte Sag, neque longius ab eo milibus passuum LXXX. 
in Rhenum transit, ift wohl eine Bemerkung eined fpätern Abs 
fhreiberdö, der Meffungen dieler Geaenden kannte; da Eür 
far fonft, feltfam genug und ganz gegen feine Art, eten angiebt: 
Der Rhenus falle in die Mofa und nun es glei umkehrt. Auch 
bei Aimoin (Aimoini Monachi Floriacensis praefat. in gesta 
Francorum. vid. Recueil des Hist. des Gaules etc. par D. M. 
Bouquet. a Paris 1741 fol. T. III. p. 25.), der Vieled aud Gä- 
far entlehnt, fehlt diefer Bufag, er hat nur: Mosa profluens 
ex monte Vosego, qui est in finibus Lingonum, ex parte 
quadam ex Rheno recepta, quae appellatur Vacalus, vu!;o 
autem dicitur Walis, insulam efficit Batavorum, quae ru- 
stico sermone dicitur Battna. 

60} B. G. IV. c. 17. 

61) Cic. in Pis. c. 33: Rheni fossa gurgitibus illis redundans.. . 
62) Aen. VIII 724: Rhenus bicornis, 

63) Ap. Strab. lib. IV. p. 192. 


64) Sermon. 1. ı0. 36: 
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Strabo giebt etwas genauere Nachrichten, als biefe 
feine Vorgänger. Der Rhenus entfpringt aus mehreren 
Dnellen 66), auf dem Berge Adulas, der zu den Alpen 
gehört 87), und fie find nicht weit von denen des Rho⸗ 
danus °°®). Bon dort Eommt auch der Aduas, der nad 
Süden, zum See Larlus fließt. (Es find die Berge von 
Gotthard bis zur Ortlesfpise.) Der Rhenus ſtroͤmt erfk 
gegen Norden und ergießt fich in bedeutende Shmpfe und 
einen großen See 6?), füdlid, von den Iſterquellen 7°), 
‚Der See hat über 300 Stadien im Umfange und fafl 
200 im Durchmeffer 77); in demfelben ift eine Inſel, 
biefe gebrauchte Tiberius als Station, wie er mit den 
Vindelikern Eämpfte. Nah Afinius betrug die Länge des 
Rhenus 6000 Stadien 7°); Strabo will das nicht zus 
geben, fondern meint, in gerader Linie möchte es etwas 
mehr als die Hälfte betragen, und gebe man für bie Bie⸗ 
gungen nody 1000 Stadien zu, fo werde das genug ſeyn; 
denn er flröme fehr ſchnell, und noch, wenn er von den 
Gebirgen herabgefommen, fliege er taſch durch die Ehe» 
nen, dieß würde nicht der Kal feyn, wenn er große Kruͤm⸗ 
mungen habe. In Bezug auf die Richtung bes Laufes 
bemerkt noch Strabo 7°), er fliege parallel mit dem Ges 
quanas und den Pyrenaͤen, das iſt, nac feiner Anficht, 
von Norden nad Süden ?*). Bor feinem Ausfluffe liege 
Britannien, und die Fahrt von feiner Mündung bis das 
hin ift kuͤrzer, als wenn man vom Sequanas abfchifft, 





Turgidus Alpinus, jugulat dum Memnona, dumque 
Defingit Rheni luteum caput 63), 

65) Veral. Poetar. latin. Hostii, Laevii etc. vitae et carminum 
reliquiae, coll. et ed. M. Aug. Weichert. Lips. 1830. 8. 

66) Lib. IV. p. 177. 192. 

67) Lib. V. p. 213, VIL 292. Xgl. Avien. descr. orb, terr. 431. 

68) Strab. lib. IV. p. 24. 69) Lib. IV. p. 192. 193. 

70) Strab. VII. p. 292. 

71) Daß die erſte Baht falſch iſt, bemerkt Thon Velser rer. Aug. 
com. I. p. 186; was Strabo ſchrieb, läßt ih mit Sicherbeit 
nicht angeben. 

y2) Strab. lib. IV. p. 198. 192. 


73) IV. p. 192. U. p. 188. 94) XV. p. 204. 
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je von den Rheinmändungen Tann man das Vorgebicge 
Cantium, das öftlichfte Worgebirge der Inſel, fehen 7°). 


ı .. Der fpätere Mela hat Folgendes 7%): „Der Rhenus 
tommt von den Alpen herab und Bildet, nahe an ber 
Quelfe, zwei Seen, den Venetiſchen und Xcronifchen (la- 
cam Venetum, Acronium), bann ftrömt er lange uns 
getheilt, im: beftimmten Bette; nicht fern vom Meere 
theilt er fi, der Arm zur Linken bieibt auch bann ein 
Fluß, und, bis er in's Meer kommt, der Rhenus: der 
rechte FE anfangs ſchmal ynd tie vorher, nachher treten 
bie Ufer weit zuruͤck, dann iſt er nicht mehr ein Fluß, 
fondern ein großer See, der Flevo heißt, und enthaͤlt eine 
große Inſel 77) gleiches Namens, nachher wird er wieder 
mger, und tritt ale Fluß aus dem See." Daß diefer 
Aus in den Ocean geht, fegt er nicht hinzu, was er aber 
wohl annahm, und vermuthlich hieß er ihn gegen Norden 
oder Nordweſten ſtroͤmen, ba er an einer anderen Stelle 78) 
In ‚„‚ Britannien ‚Liege mit einem großen Winkel von. 
dm Mündungen bes Mhenus. 


Durch Kriegszuͤge lernten dann die Römer den Ober: 
und Unterrhein beffer Eennen, und Plinius und Zacitus 
haben uns einige Nachrichten erhalten. „Er Eommt von 
den Rbaetiſchen Alpen 79), von einem unzugänglidhen und 
ſteilen Gipfel, wendet ſich etwas gegen Welten und fällt 





75) Strab. lib. I. p. 63. IV. p. 193. Derſelbe Geograph redet ins 
mer von den Mündungen in der Mehrzahl (lib. I. p. 63. IV. 
P. 177. 199. VII. p. 294.), ohne etwas näher zu beilimmen. 

%) ILL. 2. 

7) Die Snfel Flevo erklärt Orteliud ( Thes. v- Flevo. ) für Zul 
oder Flie, Alting für UrE (Not. Bat. I. 63.) und End: bei. 
den Veränderungen, welche diefe Gegend erlitten haft, und deu 
ungenauen Angaben Mela's, laͤßt ſich mit Sicherheit nichto be: 
Rimmen. Gr fhyeint auch nur von zwei Mündungen zu wiſſen, 
enigftend findet fih nichts, was auf Kenntniß der dritten 
ſchließen läßt, und bei feiner Art, da ex die älteren Anſichten 
vorzog (fo daß oft Herodot fein Führer iſt, wo feine Beitnes 
noffen beffere Nachrichten Batten), tik es nicht zu verwuns 
dern. 

8) III. 6. »9) Plin. IIT. 24. Taeit. Germ. e. ı. 
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in den nördlichen Dceanus 8°), nachdem er an ber Gränze 
bed Reiches hingeftrömt »1). An einer Stelle nennt Pii 
nius 52), Rhenus und Mofa neben einander, als in dem 
Dcean ſich ergießend, genauer fagt er nachher 2°): ber 
Rhenus habe drei Mündungen, die meftliche, Helium 8*), 
gehe in den Fluß Mosa, bie nörblidfte, Flevum, er 
gieße fih in Seen, der mittlere Arm, der mäßig von 
Größe fey, behalte den Namen Rhenus. Daß er jene 
Arme wieder mit einander in DBerbindung dachte, ober 
fid) erweiternd, um Inſeln zu umfluthen, gebt aus ſei⸗ 
ner Angabe hervor, daß im Rhenus felbft, bei feinem 
Ausfluffe, Inſeln wären, zwifchen den Mündungen Helium 
und Flevum, und er kommt aud an anderen Stellen bara 
auf zucüd,-fo wenn er fagt 25): „die Bataver und 
Diejenigen, welche ih auf den Infeln des Rhenus 
erwähnt habe.’ Jene, bie Bataver, wohnten ihm, nebſt 
den Ganinefaten 3°) auf einer, zuerſt von Caͤſar 87) er» 
wähnten Inſel: fie ift faft 100 Millien lang und warb 
von dem weftlichften Rheinarm, Helium, und dem mitts 
Ieren, Rhenus, umgeben; zwifchen den legteren und dem 
öftlihen, Slevum, der in Seen ausfirömt, find, nach ſei⸗ 
ner Annahme 82), die Inſeln der Friſii, Chauci, Friſia⸗ 
bones, Sturit, Marſaci 89). 

Tacitus 90) bemerkt auch, die Inſel der Bataver werde 
vorne vom Oceanus, auf den anderen Selten vom Rhe⸗ 
nus befpült. Genauer ſchildert er fie noch °'): „der Rhe⸗ 
nus, der mit ungetheiltem Strom, oder nur mäßige Inſeln 
umfluthend 92), hinfließt, theilt fih, bei'm Anfang des 





80) Tac. An. II. 6. 81) Plin. XII. 43. 

82) IV. 28. 83) c. 29. 

84) Helvoet, Alting, p. 82. Bergi. Wilhelm in der Encyclopädie 
von Erfh und Gruber v. Helium ostium. 

85) Lib. III. c. 31. 86) Lib. IV. c. 2 

87) B. G. IV. 10 £8) Plin. IV. 3r. 

89) Quae sternuntnr inter Helium ac Flevum, fügt er von allen, 
wo er auch die Inſel der Bataver mit umfaßt. 

g0) Hist. IV. ı2. 79. 91) Annal, II. & 

92) Nach Ammianud Marcellinuß — XVII. 11. vergl. c. 12. XVII. 
vo. — find IZufeln nördlig vom Lande der Rauraci. 
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Bataviſchen Gebietes (agri Batavi) ?°), gleichſam in 
zwei Stüffe: der eine an Germanien hingehend, behält 
den Namen und den raſchen Lauf, bis er iu den Ocea⸗ 
mus fällt, dee andere, am Gallifchen Ufer breiter. und rus 
higer ſtroͤmend, erhält von den Anmohnenden den Namen 
Bahalis ?*), bald verliert er auch diefen' buch) die Mor 
fa, durch deren ungeheure: Mündung er fih in den Ocea⸗ 
aus ergießt °5). Die. Infel rechnet er zu Gallien ?*), 
fie it niedrig und beim Anfchwellen des Rhenus fteht fie 
anter Waſſer ?7). Plinius fpricht, mie wir fahen, von 
drei Mündungen und Armen des Rhenus, Zaritus erwähnt 
zur die beiben. hier eben angeführten und den öftliche ift 
ihm die Gränze Galllen's und Germanien’d, gegen Mor⸗ 
gm von demſelben wohnen Friſii 9°), das Land dort iſt 
vl von .Süumpfen und Waͤldern; Seearme (astuaria) 





. WAgri Batavi. Böffmus; ib. III. d. 6, ertlaͤrt tvBeroßlov, 
die ver Khenus dilde, dor ſich in zwei Arme theilt. — Verglt. 
Eumenii Paneg. in Const. c. 6. — für die größte Flußinſel: 
Die Eafius, LV.a4, nennt fie Baraovdy, vergl. LV. 2% 
j virsog way Barasaw, id. LIV, 32: — Batavia, Eumaaius 
pro restaurand. scho]. c.ı0. id. Paneg. Const. c,3. Pacat. 
Panegyr. "Ü'heod. c. 5. — Tab, Pent. hat Patavia. — .Dadrias 
nus Juntus, — Hist. Batav, p. 17, = Pontanus — Discept. 
Chorogr. p. 43. — und Gellarius — G. ant. lib, II. c. 3, de h⸗ 
nen ben Namen der Inſel her Bataper dis zur Yſſel und zum 


See Flepo mit Unrecht aus, ſiehe dagegen Cluver, Germ. 


ant. Il. 34 — 6 


%) Cfr. Sery, ad Virg. Aen. VIII. 727. — Vachalis ftept bei Sidon. 
Apollin. Carm. XIII. ır. XXIII. 243. Vahalis. Eumen. 
Panegyr. in Constant. c. 8, Pacat. Papeg. in Theodos. c. 5. 
M) Von diefer Mündung fagt er aud, — Hist. TV. a3. — als Givilis 
eine Seeſchlacht liefern will, spatium velut aequoris electum, 
quo Mosae fluminis os amnem Rheuum Oceano affundit: 
— ſo Mss. Blor., Lips. et Ryck; Andere Jefen: ano. Mosae 
fluminis amnem Rhenus Oceano affundit. 
%) Hist. IV. 35. — pars Romani imperii — Tac. Germ, ©. 2% 
97) Tac. Hist. V. 23- 


08) Populus transrhenanus. An. IV. 72. 
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:Münbüngen : nad Tacitus die kuͤnſtliche Verbindung mit 
dem Oceanus nicht aufuͤhrend FT). - 

: Auch ber die Quellen finden. ſich bei den Spaͤteren 
abweichende Anfihten: nach Ptolemaͤus *2). find fie.auf 
bern Adulas, in ben Alpen; Agathemerus zufolge *5) 
:auf den Bergen. nördlich von bem erwähnten Gebirge; DE 
merius 2*) giebt an, Iſter und Rhenus kaͤmen aus der⸗ 





! \ 





: doit croire qu’elle ętoit peu fr&quentee, et qu’elle a cass& 
‚la premitre d’ötre navjgable. La trgisitme embouchure du 
Ahin, dans P£oleimede,. z&epond, comme on l'’a vu, au 

. passage de Vlie ou de Flie. an: 
m) Auson.. Mogell. 43%.  Avien. descr. Orb, terz, 930. Kumen. 
En ‚Paneg. Const. o. 21. Gellar, ad 1,1. Gelsuer. ad Claudian. 
XXI. 19. — Wie der Khenus bei Wirgil bicornis beißt, fo 

. bei. Eleudion,— XXL. 199. + bifidus, der auch Sümpfe bet 
‚.ben Mündungen, erwähnt. — Coruna Rheni id. VILL, 652. - 
Serrvius (ad Virg. Aen. VIII. 727.) fagt: Rhenus fluvius 
Galliae, qui Germanos a Gallia dividit, Bicoynis autem 
(aut commune, est omnibus Auviis, aut proprie de Ahenp) 
quia per duos alveos fluit: per unum qua Romanum Im- 


— 


perium est, per alterum qua interluit Barbaros, ubi Jam- 
bal dicitur et farit insulam Batavorum. — Zosimus IIL c.6. 
— Euftathiud, ad Dionys. Perieg. v. "295, bemerkt, ber Rhe⸗ 
nus habe zwei Ausftüfe, ſey (hnelfröuiend, ‚man könne über 
Ihn nur. ſchwer Brucken ſchlage n und er fließe in gewundenem 
Lauf. — Er führt zugleich an, daß dieſer Fluß ächte und ums 
ächte Kinder unterſcheide, indem iene, feinen Wogen anperz 
traut, ſchwaͤmmen, viele in die Fiefe dinabgezogen würden: fiehe 
darüber la Cerda ad Virg. Aen. IX. 603. Cluver. Germ. ant. 
lib. I. c. 21. p. 150. Gelsner ad Clandian. in Rufin. lib. II. 
"wen2. Jacobs ad Anthol.'T..IV. p. 117. XXXII. ed. Br. 
T. 1. p. 150; Nonnus Dionys. XXIII 05. XLVI. 44. Ju- 
‚Man. II. Or. p.'83- Epist. ad Max. philos. XV1. p. 383. 
Liban. Paneg. in Jul- Cons, p.'238. Tzetz. Schol. ad Hesiod. 
xp. et D. p. 12. ed. Lips. ibique Gaisf. Tzetz. Chil. IV. 


Hist. 135. 7: 39. — Bergl. Fr. Jun. 3. Willeram. p. 17. 
Gloss. Gotk. 2 20» Schilter., Thes antiq. tewtonic. 
Yy Hrein. 

12) 1# 1. 33) De , Geogr. lb. II, 


a4) pOrat. 3. 5. 8 p. 337. ed. Wernedari. .. 
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felben Quelle, dieß ninimt auch Lybus an 25); Claudia⸗ 
uns 16) nennt Mhätien als das Quellland "des letzteren, 
der mit zwei Armen in den Cimbriſchen Oceanus ſtroͤmt; 
dehingegen er, nach Dio Caſſius 27), nicht fern von Rhaͤ⸗ 
dien entfpringt und gegen Weſten fließt. Er ſoll auch, im 
oberen Theile feines Laufes, ‚manche feichte Stellen haben; 
wo er durchwatet werden Tann, berichtet Eumenius 1°), 
kei. Coͤln aber fen er groß, habe viele Fläffe aufgenom⸗ 
men, unb heftig, im gewaltigen Laufe hinftrömend, nicht 
mehr zufrieden mit Einem Bette, ftrebe er ſich in Arme 
zu theilen 29). a 

Den See, oder, nach der Angabe Anderer, die Seen, 
weiche dee Rhenus bilder, haben wir ſchon ermähnt. 
Strabo 2°) fpriht von Einem See (Bobenfee), ohne 
den Namen :anzugeben; er fest ihn eine Zagereife ſuͤdlich 
von den Afterauellen, und fehilbert ihm als groß, neben 
ihm erwähnt er große Sümpfe. Ihn ummwohnen, auf eis 
ner Meinen Strede, Nhätier, dann Bindelifer und Helve⸗ 
tier 27), in ihm iſt eine Inſel. Mela hat bie Angabe 22), 
bee erwähnte Fluß bilde, nicht fern von der Quelle, zmei 
Seen, den Benetifhen und Acronifhen — lacum 
Venetum, Acronium — 23), 


25) De magistr, reip. Rom. lib. III. 2. Die Quelle fey auf 
‚ den Ryätiihen Bergen, fagt er und beruft fib auf Gäfer, Teine 
genze Schilderung des Fluſſes ift voll von Jrrthuͤmern. 

16) De bello Get. v. 33. 17) Lib. XXXIX. c. 4. 

28) Paneg. Const. Aug. c. 13. — Nah Tacitus — Hist. IV. c. 26. 
war er im Zahr 823 a. u. c. fo feiht, daB er kaum befahren 
werden Tonnte und man an vielen Stellen durchging, vergl. 
Ammian. Marcell. XVI. c. I1. Libanii Orat. funebr. de 
laud. Juliani ed. Reisk. T. 1. p. 537. 

19) Cornua sua. — Rheni cornua connexa, al. convexa. Eumen. 
or. pro inst. schol. c. 21. Herodian fagt, VI.7: er fey im 
Sommer ſchiffbar, im Winter aber friere er zu. 

20) Lib. VIL p. 292. 21) Bergi. lib, IV. p. 192. 193. 

22) Lib. IIL. c. 2. 

23) Jod. v. Müller, Schweizergeſchichte, Th. 1. S. 27. — Der 
Benetifhe See, wahrfheinlid der obere Bodenfee, diefer das 
Wafler -der Hörner -deffelden (dxg@v), welches Unterfee 
Heißt, oder von Celle, oder Bodmen, oder Ueberlingen ges 
nannt wird. 
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+: Pinius bemerkt nur ?*), in den Alpen ſey der Bein 
gantinifhe See — lacus Brigantinus, — NRhätienss 
bei Ammianus Marcellinus beißt er Brigantia 25) und 
er fagt: „der Rhein wäre von feinem Urfprunge an zu 
befchiffen, wenn er nicht fo heftig fortfhöffee So wie 
er aus den Felſen hervortritt, ſtroͤmt er in einen großen, 
runden See, der 460 Stadien lang und faft eben fo breit 
ift, duch dichte Wälder unzugänglid, nur bie Römer 
hätten dort eine breite Straße gebahnt. Diefen Sumpf 
(psludem) durchſtroͤme der Rhenus, ohne fih mit ihm 
zu vermifhen, trete unter feinem Namen wieder heraus 
und fließe, ohne verunreinigt zu werden, in den Ocea⸗ 
nus 2°), 

Usberfehen wir nun das vorher Mitgetheilte, fo fins 
ben ſich die meiften Nachrichten über die verfchiedenen Ars 
me des Rhenus und das von ihnen burchfirömte und ums 
wogte Land. Dies ward in mehreren Richtungen von ih⸗ 
nen durchſchnitten, im noͤrdlichen Theil waren Seen, fe 
wie eine Menge von Inſeln. — Stellen wir noch einige 
genauere Angaben über die Beſchaffenhejt dieſer Gegenden 
zufammen, fo werben wir dann vouftändig, was bie Alten 
darüber wußten und wie fie ihnen zu feyn fchienen, übers 
fehen koͤnnen. 

Schon Caͤſar ſchildert 27) die norböftlichen Gegenden 
Gallien's, als voll von Sümpfen und Waldungen, und 
ein Theil des Küftenlandes beſteht aus Landftreden, bie 








24) Lib. IX. c. 29 

25) Lib. XV. c.4. 8olin. c. 24: lacus Brigantinus. 

26) Der Anfang der bier mitgetbeilten Schilderung if in den 
Handſchriften Iiidenhbaft: inter montium celsorum anfractus 
puleu immani Rhenus exoriens per praeruptos scopulos 
extenditur, nullis aquis externis adoptatis, ut ...... per 
cataractus inclinatione pernici funditur Nilus, Sob. von 
Müller (Schweizerg eſchichte, Th. 1. S. 68.) meint, es fey 
bier wohl von dem YVheinfale die Rede, Ammtanus redet 
aber, obne Zweifel, von dem oberen Theil des Fluſſes, von 
den Quellen an bis in bie Gegend des Sees, wo er über 
Belfen herablommt — Auffallend iſt freilih, daß keiner der 

.. , Alten den Rbeinfall erwähnt. 
27) Caes. B. G. ILL. 28. Strab. IV. p. 1%. 
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beider Fluth zu Infeln werben 2), Meerarme-(aestua, 
zia) ducchfchneiden dns Land, und Candle (fossae), bie 
wohl zum Theil mit dem Mhein In Verbinhung fanden *?), 
Bei den Menapiern, die früher auf beiden Seiten. der 
Kheinmündbungen wohnten, bebediten dichte Waldungen das 
Gebiet, die Bäume waren nur niedrig und ftachlig 30); 
ihrem Lande, ſagt Strabo °*), iſt das der Moriner, Atres 
baten und Eburonen aͤhnlich, es iſt eine große Waldung, 
von nicht hohen Bäumen, mit vielen Sümpfen, und bie 
in denfelben befindlichen Infeln dienen, zur Zeit bes Kries 
ges, den Unbewebrten ale Zufluchtsorte 32). Das Land 
an der Schelde und zwiſchen den Rheinarmen, fast Eus 
menius 33), ift, um mich fo auszudruden, faft Bein Land: 
fo ſehr iſt es vom. Waſſer burdbrungen, daß es nicht 
allein da, mo es offenbar Suͤmpfe bildet, dem Tritte nach⸗ 
giebt und den chenden einfinken läßt, fondern, felbft mo 
es fefter fcheint, ſchwankt es mit dem Fuße geftoßen. Es 
ſchrimmt gleihfam auf dem darunter befindlichen Waſſer, 
und wankt weit und breit von diefem getragen. Große 
Waldungen findet man dort auch, ebenfalls auf der Inſel 
ber Bataver 3*), 

Der Rhenus überfluthete diefe Gegenden, wenn er 
duch Regengüffe angeſchwollen war 35); von frühern Vers 
ſuchen der Eingebornen, durch Deiche das Land zu fichern, 
finden wie Feine Nachrichten, die Römer unternahmen 








3) Cass. B. G. VI. 31. 29) Tac, An. XI. ı& 

%) Caes. B. G. IV. 4. Strabo IV. p. 19% 

31) L. 1. vgl. Caes. B. G. III. 28. IV. %. 

2) ©, über die Belchaffenheit diefer Gegenden in ältern Beiten, 
Traull& sur la vall&e de la Somme, im Mag. Euc. IL T. V. 
P. I. 

3) Paneg. Const. Caes. c. 8: illa regio, quam obliquis meatibus 
Scaldis interfluit, fo if, nad mebreren Manufcripten, die 
Scaldis haben, ba in anderen calidis flieht, zu Iefen, Zäger 
wiH Vahalis, die aber mit dem Rhenus zufammenfällt, und 
indem diefer genannt ift, mit gedacht wird. 

34) Sallust. hist. fragm. lib. I. ed. Haverc. T. IL. p.4 Eumen. 
orat. pro restaur. Schol. c. 2}. Batavia et Britannia squali- 
dum caput silvis et fluctibus exserens. 

35) Tacit. Hit.V.2 
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es 26). Das In einem Lande von folder Weſchaffenheit 
durch Flüffe und Meer Veränderungen vorgegangen ſeyn 
muͤfſſen, tft offenbar; dieſes mochte bald hier bald dort 
tiefer eindrechen, oder neues Land anfegen, jene mochten 
ibe Bett ändern, und die Stelle, wo der Rhenus fich in 
Arme theilte dürfte nicht immer dieſelbe geblieben fenn;z 
wo aber diefe Zrennung flattfand zu verfchiebenen Zeis 
ten, wie in früheren Perioden der Lauf der Klüffe gewes 
fen, wie viele Seen da waren, und wie und wann fich 
das geändert; dieß mit Sicherheit zu beantworten, fo 
gerne man dieß thäte, dazu find die Angaben der Alten 


nicht beftimmt genug, und im. Mittelalter, fo tote fpäter, . 


find durh Stürme, Eisgänge, Fluthen und Ueberſchwem⸗ 


mungen der Veraͤnderungen ſo viele eingetreten, wozu noch 


diejenigen kommen, welche duch Menſchen veranſtaltet 


wurden, daß wir mit Zuverſicht nicht ein genaues Bild 
dieſes Landes in den Zeiten, wovon Griechen und Roͤmer 
ſprechen, entwerfen koͤnnen, ſondern uns mit allgemeinen 


Schilderungen begnügen muͤſſen und manche Punkte nur - 


ungefähr zu beſtimmen im Stande find 27). 

Soviel fcheint gewiß, daß die Trennung des Rhenus 
in verfchiebene Arme in früherer Zeit weiter ſuͤdlich ſtatt⸗ 
fand, als jest; wo dieß in den Zeiten, von welchen wire 


reden, der Fall.war, ift nicht auszumitteln, dem Anfcheine. 


nach war es wohl noch füdlih von der Schenkenfhanz, 
welche Gegend 9. v. Hoff 33) als den Trennungspunkt 
nennt, wo ſich in der älteften Zeit, von welcher uns Nach⸗ 
richten geblieben find, die Waal vom Rhein abfonderte. 
Dagegen ift die Angabe in dem Chronicon Reginonis an. 
‚ 36) Tacit. Annal. XIII. 53. 

37) Weldse Veränderungen im Laufe der Flüffe, von denen einige 
ein neues Bett erhielten und in der Geſtaltung eines großen 
Landftrihed vorgingen, f. an account of the great floods of 
August 1825 in the province of Moray and adjoining districts. 
By Thomas Dick Laudes. Edinh. 1830. 8. Wir konnen daraus 
ſchließen, was für mannichfaltige und weit fi erfirediende 
Veränderungen in der Gegend der Rheinmündungen mögen 
ſtattgefunden haben, als gegen Sturmfluthen u, dgl. noch gar 

Leine Dämme u. f. w. angelegt waren. 

38) Geſchichte der natürliden Veränderungen ber erdobernace, 1. 
Th. S. 30. 


—8 


161 


885 >?):. Gothefridus illis obriam procedit, ad lo- 
cum Herispich, in quo Rheni fluenta et Wal uno 
sw alveo resolvunt, et ab invicem longius receden- 
tes, Batuam provinciam suo gurgite cingunt. — 
Hetiſpich iſt wohl Spyd oder Spid auf dem rechten Ufer 
des Rheins, agro Cliviae ad Lobecum vetusta arce 
conspicuum *°), und unfere Charte giebt ihn daher auch 
fo an *%). 

Um keine biefe Gegenden betreffenden Angaben zu 
übergehen, wollen wir noch anführen, dag Drufus feinen 
Kamen in diefen nörblihen Gegenden auch duch andere 
Vaſſerbauten, als die, wovon früher gefprochen warb, 


werherrlichte, | 








E Monum. German. ed. Pertz. T. J. P- 505. 


) Bergl. Wilh. Alex. v. Spaen v. Hartenstein Oordeelkundige 
Inleid. tot de Hist. van Gelderland ı. D. p. 10-28. Utrecht 
3801. 8. 

41) Bergl. Proeve van een Ontwerp tot scheiding der rivieren 
de Whaal en de Boven-Maas en het doen aflopen dezer 
laatste, over hare oude bedding, op het Bergsche Velt. Doer 
den Lieutnant-General Baron Krayenhoff. 1823, und f. dar⸗ 
über Bätting. Anz. 1826. Nr. 40. — Holländer und Andere haben 
viel Über die in diefen Gegenden vorgefallenen Veränderungen 
geſchrieben, wir verweilen bier nur auf: Hering Bespiogel. 
ower Nederl. Waternood. 1. D. p,22—-66. — Cluver. Germ, 
ent. I. c. 4. Cluver de trib. Rheni alveis. — Hist. de la 
guerre des Bataves et des Romains, par le M. de St. Simon. 
2770. fol. p. VII- XXXIV. — P.J. Heylen Com. praecipuos 
Belgicae hodiernae fluvios breviter describens. 1974; in ben 
Mi£m. de Bruxelles. T.V. 4. — Bruining tableau topogr. et 
statist. de Rotterdann. Rotterd. 1815. & — Bruining Com. per- 
pet. in Jul. Caes. etc. tradita de reb. Belg. Bat. etc. 1818 8. — 
vw. Hoff in den N. Geogr. Ephem. Bd. VIIL..— Dessen Ge- 
schichte der durch Ueberlieferung nachgewiesenen natürli- 
chen Veränderungen der Erdoberfläche. Th. I. 8. Gotha. 1822. 
— Dr. Swarts Geschied -en Naturkund. Overweg. betrek- 
lyk deRivier den Rhyn, den Flevus, het Canal van Corbulo 
of Leck en den Katwyksch. Rhyn, t’ Gravenh. en Amsterd. 
1822. 8. 


Ulert’5 alte Geogr. II. Th. ate Abth. 11 
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Er war um’d Jahr 743 in Gallien, in biefer Zeit 
fegte er einen Damm (Deich) an, den er nicht vollendete, 
da Zacitus +2) erzählt, vom Paulinus Pompejus, der im 
untern Germanien fland, 812 a. u. c., ne segnem mi- 
Htem attineret, inchoatum ante tres et sexaginta 
annos a Druso aggerem co@rcendo Rheno absolvit. 
Das Wo? bezeichnet er nicht näher, und man ſieht, nur, 
den Ueberſchwemmungen des Rheins Einhalt zu thun, war 
diefer Deicy aufgeworfen. Man hat diefe Angabe mit einer 
anderen deſſelben Schriftftellers in Verbindung gebracht. 
Als Civilis, im J. 824 a. u. c., genöthigt war; ſich auf 
die Inſel der Bataver zuruͤckzuziehen, vernichtet er vorher, 
was er niht mitnehmen Eann +3): quin et diruit mo- 
lem, a Druso Germanico factam, Rhenumque, pro- 
no alveo in Galliam ruentem, disjectis quae mora- 
bantur, effudit. Sic velut abacto amne, tenuis al- 
veus, insulam inter Germanosque continentium ter- 
rarum speciem fecerat. Dem Gange ber Erzählung nad) 
muß man erwarten, daß bie Zerftörung gleich nach dem ' 
Uebergange ftattgefunden, und bei näherer Anficht erlauben 
die verſchiedenen Ausbrüde, die Zacitus in beiden Stellen 
hat, nicht an diefelbe Gegend zu denken; hier fpricht er 
von einer moles, dort ift es agger, diefer dient, an nie= 
drigen Stellen das Webertreten des Fluffes abzumehren, 
moles gebraucht unfer Schriftfteller in anderer Bebeutung, 
es iſt ihm cin in den Fluß hineingebauter Damm, wie 
er kurz vorher einen Ahnlihen ſchildert **): Civilis ad- 
diderat — bei Betera — obliquaın in Ahenum mo- 
lem, cujus objectu revolutus amnis adjacentibus su- 
‚ perfunderetur #°). Wie hier ein in ten Fluß hineinges 


42) Annal. XTIT. 53. 

42) Tac. hist. V. c. 29. 44) Hist. V. ce. 14. 

45) Cap. ı8: moles educta in Rhenum, in den Rhein hineinges 
baut. Annal. XIV. 8: molium objectus. Moles gedbraudt 
der Römer von Dämmen, die aus fefteren Materialien, Steis 
nen, Ballen u. f. w. aufgeführt waren, fo wie er auch große 
Gebäude dadurd bezeichnet; agger hingegen von Deichen und 
Wöllen, die von Erde aufgefchüttet find; daher bei Waflerbaus 
ten jenes vortommt, wie noch jegt der Staliener Molo ge; 
braucht. Bei Eriegerifchen Unternehmungen, wenn Dafen zu 
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bauter Damm ben Strom hemmt und das Land zu uͤber⸗ 
ſchwemmen nöthigt, fo ſcheint jenes ein Bau Ähnliches 
Art gewefen zu feyn, der den Fluß abhielt, mit der groͤ⸗ 
feren Waffermaffe in die Vahalis zu firömen *60), damit 
‚ eine veichlichere Fülle dem nördlichen Arm zufäme, und 
diefer, nebft dem zur Yſſel gehenden Canal, reichlich Wafe 
fer erhielt; fo mar dadurch diefe oͤſtliche Gränze mehr ges 
dedt +7) und die Fahre zum nördlichen Oceanus, bie dem 
Drufus fo wichtig war, gefichert *8). 
Nach diefer Anſicht laſſen fih alle Unternehmungen 
des Civilis erklären; nimmt man an, wie viele Ausles 
ger #°), dieſe moles habe die nördliche Seite. von der 
Juſel der Bataver gegen den Durchbruch des Rhenus ges 
6 und fey von Clvilis durchflochen, fo finden fich der 
wlerigkeiten viele 5°). 





fperren find ut. dgl., findet man beides erwähnt: Caes. B. G. III. 
m B.civ.I.25. Vellej. Pat. IL. 33. Plin. XXXVI. 24. 12. 
Suet. Claud. 0.20. Tac. Ann. I. 75. 86. II. 28. 60. Hist. II. 
a. Tibull. Eleg. II. 3. 67. Horat. Od. III. 1. 33. Sil. Ital. 
1. 46. Gronov. Diatrib. T. I. p. 304. ed. Hand. 


6) Bgl, Pontanus. Bruining. Com. perpet. p. 10- 


Der Rhenus bot hier mehrere feihhte Stellen zum Durchwaten, 

° — $ Eumen. Paneg. VI. c. 13. 

Auch in der damaligen Seit mag der Rheinarm, der zur Mofa 
Bing, ein ſtärkeres Gefälle gehabt haben — prono alveo ruens, 
ald ber nördlidhere, und daß Tacitus ihn in Galliam ruentem 
aennt, erklärt fih daraus, daß er Sallten bis an diefen Arm 
gehen ließ; Histor. IV. 28. Wal. V. 23., und ohne an feine, 
an einer anderen Stelle gegebene Bemerkung über die Veraͤn⸗ 
derung ded Namend dieſes Rheinarmes zu denken, nennt er 
ihn gerade hier Rhenus, c. 23: Mosae fluminis os amnem 
Rhenum Oceano affundit. 

©) Menso Alting Notit. Bat. I. p. 5% 


ꝙ) Civilis ſteht anfangs fühlic von der Infel der Bataver, am 
. bein, zieht fid, aber in die Inſel, da er weiß, daß die Römer 
keine Schiffe haben, ſchnell eine Bräde zu bauen, und er zerſtört 
ienen Damm, fo daß nun ed noch Tchwieriger ift, zu ibm zu 
Helangen, und dad Waſſer mit Gewalt zur Moſa firömt. Gr 
biefpt im Tüdlichen Theile der Infel und feht bald wieder über 
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Fossa Corbulonis, — Ein Canal in der Inſel ber 
Bataver wird nach dem Gorbulo genannt, der, 1. 3. goo 
a. u. c., im notböftlichen Gallien ftand, und zu feinem 
großen Mißbehagen den Befehl erhielt, nicht weiter oͤſtlich 
vom Rhenus Krieg zu führen; er gehorchte ST), damit 
aber der Soldat nicht unbefchäftigt bliebe, z0g er einen 
Canal zwifhen Mofa und Rhenus, durch eine Strecke 
von drei und zwanzig Milllenz baffelbe Unternehmen ers 
aͤhlt Dio Caſſius 52) und er beftimmt bie Länge zu hoͤch⸗ 
—* 170 Stadien. Als Urſache dieſes Unternehmens giebt 





den ſuͤdlichen Rdeindrm, die Römer anzugreifen. Geſchlagen, 
ſchwimmt er durch, Die andern geben auf Fahrzeugen zuräd. 
Die Römiſche Flotte It noch nicht da (c. 2ı.). Auf’der Inſel If 
von keiner Ueberfämemmung die Rede, die do hätte ftattfins 
den müflen, wenn der fhüsgende Damm Im Norden durchſtochen 
wäre, und die dem Civilis ſelbſt hinderlich gemwefen feyn wärde, 
da er auf der Snfel bleibt und feine Flotte audräftet. Diefe 
geht dem Feinde entgegen, zum Ausfluß der Mofa, ed kommt 
zu Feiner ordentlihen Schlacht, Civilis beforgt nun einen Ues 
bergang der Römer, die ihre Flotte bereit Haben, und wahr⸗ 
ſcheinlich die früher angefangene Schiffbrüde vollendet hatten. 
Wäre der Durchſtich dageweſen und Hätte eine nur etwad bedeu⸗ 
tende Ueberſchwemmung gebildet, die, bei der Beihaffenbeit der 
Snfel, — c. 23. — nicht außbleiben konnte, fo würde er fi nun 
noch durch diefe haben fhüsen Eönnen, zumal da fein Heer für 
einen Kımpf In folhen Gegenden trefflih war. — Hist. V. & 
14. 15. — Kein Verſuch dazu wird gemacht, Civilis verläßt die ' 
Snfel, die Cerealid verheert, nichts deutet auf eine künſtlich 
veranflaltete Leberfhwemmung. Später erfi wird erzählt, daß 
der Rhein die Infel unter Waſſer fest: flexu autumni et cre- 
bris per hiemem imbribus, superfusus amnis palustrem hu- 
milemque insulam in faciem stagni opplevit — castraque in 
plano sita, vi fluminis differebantur. — Tacitus hätte auch 
den Durchſtich nicht alveus genannt, wie er gleidh nachher das 
Flußbett nennt, und Oberlin — Jungend. mar. molim. p.8. — 
bemerkt mit Recht, daß, wenn nicht Thon ein altes Bette dages 
weien, wovon aber keine Spur bei den Schriftftellern fi) fins 
det, von diefem durchſchteßenden Waſſer nicht der Led entfichen 
konnte, wie Cinige angenommen. gl. v. Hoff. 1. Th. ©. 338, 
8X) FTacit, Am, XT. 20- 52) Lib. LX. ce. 3%. 


165 


er an, Tv un 02 xotauor Ev 77 Tob Nuevo 
zAnnuvpiöiı dvapfeovres zelayloodıy, bahingegen 
Tacitus fagt: ur incerta Oceani vetarentur 53), 

Die Angaben, nach welchen bier zu entfcheiden iſt, 
wo dieſer Canal gezogen warb, find fehr unbeftimmt, mie 
man fieht, da von der Stelle an, wo der Rhein ſich mit 
der Maas verbindet, dem Gewäfler der Name Mofa biieb, 
und zwifchen diefer und dem Rheinarme nördlih davon 
ſich mehre Punkte finden laffen, worauf die angegebene 
Diftanz paßt. Auch der Grund, warum der Canal ausge⸗ 
graben ward, giebt den Ort nicht an, bie jest in jener Ges 
gend befindlichen zeigen Feine Spur, daß fie ein Werk der 
Römer find, und zu beren Zelten waren mehre Candle 
dort 5*) und bei dem mit großer. Heftigkeit geführten 
Strite 55) Kleibt unausgemacht, ob ber Ganal in der 
Richtung des jegigen Led oder dem Meere näher, von Nors 
den nah Süden, zwifchen Leiden über Delft, nach Maes⸗ 
landſluys fortlief; wenn der Boden ed damals erlaubte 57). 

Mit gleicher Heftigkeit und nicht glüdlicherem Erfolg 
bat man über Navalia oder Nabalia geſtritten °®). 
Don den Alten fagt Zacitus 5°), als Givilis die In⸗ 
fel der Bataver verlaffen und Uber den Rhenus (nad 
den nördlichen Gegenden) gegangen war, laͤßt er fi 
zu einem Geſpraͤche mit Gerealis, der auf der Inſel 
der Bataver ſteht, bereden, und dann heißt «8: scin- 
ditur Nabaliae fluminis pons, in cujus abrupta 
progressi duges. Ptolemaͤus 6°) erwähnt einen Ort Na- 
valia, 27° 40' d. £. und 53° ı5' d. Br. Nach diefen 
"Angaben erklären diejenigen, welche Ravalia für einen 








83) Al. vitarentur. — Vetare fo viel al& arcere, f. Gronov. Obss. 
lib. I. c.5. — Mit incerta Oceani, vgl. certa maris. Tacit. 
Hist. IV. gr. 63) Tac. An. XI. 18. 


65) ©. die verſchiedenen Schriften bei Oberlin, prisca. jung. mar. 
et flum. molinı. p. 13. 

56) Bel. d’Anv. not. p. 38. v. Hoff, Tlı. 1. S. 335 

67) S. Boden. 

58) Bal. Cluver. de trib. Rheni alv. p. 204. Germ. ant. III. c. 17. 
p- 562. Alting. P. I. p. 67. 68. 100. Obecrlin. , L P. 10. Brui- 
ning }. 1. P. 7. p. 70. v. Hoff. ı. p. 328- 339. 

59) Hist. V. 26, 60) Geagr. lib. IL. e. a1. 
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Fluß halten, ihn für die Yſſel oder Vecht, die, wweld 
ſich nach Ptolemaͤus richten, meinen, es fey Campen, od: 
Doesburg oder Zwoll 61). Als Ort oder Fluß genon 
men, werden wir die Stelle der Unterredung nicht zu en 
legen vom noͤrdlichen, nach Leiden gehenden Rheinarm ; 
ſuchen haben, da Cerealis fih wohl nicht weit von fe 
nen Soldaten, die auf der Infel waren, zu entferm 
wagte 62). 


As Nebenflüffe des Rhenus werden und genannt: 


Mosella, Moſel 62), Mosula 64), burchffrön 
Belgien, nimmt eine Menge von Slüffen auf und fällt i 
den Rhenus 65). Sie fließt durch fehöne, fruchtba 
Gegenden, aif fiſchreich und traͤgt Fahrzeuge, und Aufı 
nius 6°) ruͤhmt: 





Omnia solus habes, quae fons, quae rivus et amnis, 
Et lacus, et bivio refluus manamine pontus. 





6:1) Martin. lex. geogr. h.v. Kruſe, in Erſch's Encykl. v. Bataı 


62) Und feinen die Data nicht zur Entſchetdung hinreichend; w 
Neuere den Namen erllären, wollen wir bier mittheilen. 
dv. Eedebur — dad Land und Volk den Bructerer. ©. 238. Anr 
73: — fagt: „Die Unfidyten der Forfcher ſchwanken bei dieſe 
Bluffe swifhen Baal und Sffel; vo. Werfebe (Völkerk. Se 49 
nimmt fogar den Leck an. Ich erkläre mid, unbedenklich für d 
Sffel; denn erflli nennt Tacitus die Waal ſtets Vahalis; fe 
ner kann weder diefer Arm des Rheins noch der Le verfta: 
den feyn, well Eerealid bereits In dem Befige der ganzen B 
taviſchen Inſel, alfo beider Ufer diefer Mündungdarme, waı 
ferner nahm Civilis vor diefer Unternehmung feinen Ruͤckzt 
au den Germanen, und zwar wohl zunächſt zu den ihm veryäh 
beten Bructerern, zu denen er über die Iſſel mußte. Die 
Iſſel oder Saale wird auch in Urkunden der mittleren Zeit m 
ähnlich Iautenden Namen: Habedoll, Haehdall u, f. w. b 
zeichnet (SBland und Nibelungenland in Dorows Muſeum 182 

S. 27.). Endlich kennt Ptolemäus (IL. ır.) eine Stadt Nav 
Ata, die gerade auf den Lauf der Iſſel trifft.” 


63) Tacit. An. XIII. 53. 64) Florus. 3. 11. 14. 
65) Ausom. Mosella. Vib. $eq. p. 14. 66) 1.1, v. 31. 


= 


u 
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Mit ihe vereinen fich ©?) Sura, Sour *8), mit Pronaea, 
Prum und- Nemesa, Nims; Gelbis, reich an Fiſchen, 
Sp 6%); Erubrus, Rouver bei Trier, duch Marmor 
berühmt; die Eleine Lesura, Lefer ober Liffe, bei Berncaftel; 
Drehonus 7°), Drone; Salmona 7!); Salm, Saravus, 
Saar 72), in einer Inſchrift bei Gruter 73) heiße der 
. Hu Sarra; das Stinerarium 7*) und die Peuting. Ta⸗ 
fel 75) erwähnen Pons Saravi. Auch die Alisontia ge: 
bört zu den Nebenflüffen der Moſel 7%), Scaliger erklärt 
fie für die Alf, Andere für die Elz 77 ı Valeſius aber 78) 
mit Recht für bie Alſitz. 


:Nava, Nahe, fällt bei Bingen in den Rhein 79), 


Obringa nennt Ptolemäus 3°) einen Fluß Sal: 
lienber), Südlich von Mogontiacum, nördlich von den Ne 





66. über dieſe Flüſſe Cluver. Germ. 2. c. 40. P. 509. 
@) Aus. Mos. 353. 69) V. 361. 20) Tenuis v. 368. 
mV. 36. Kastiditi Salmonade fluores. 

A) V. ꝓ9. Aufonius erwähnt noch, v. gr, die Brüde bei Conz, two 
bie Kaifer einen Palaft hatten, f. Ritter Topogr. Cod. Theo- 
dos. T. VI. P. 2. p. 322. 

MP. 225. Vgl. 22. 13. Fuchs Mainz ©. 1. 73) P. 372. 

) Segm. 2. “ 76) Auson. 371. Felix Alisontia. 

M6. Tross. ad Auson. Mos. p.97- 8) Not. Gall. p. 13. 

A) Tacit. Hist, IV. 70. Auson. Mosell. r. Lamy de pago Na- 
vensi, in Act. Acad. T'heod. Palat. T. V. Hist. p. 128. 

B.Geogr. Il. c.9. — Codd. "Oßeiyya, "Oßelyae, "Oußeixe, 
Marc. Heracl, p. go: “Aßolxxa. 

&) Ptolemäus pflegt, wie einige neuere Nelfende, 3. B. Bowdich, 
bei Flüffen den Ausdruck zu gebrauden: an diefer Stelle bat 
der Fluß eine Abbeugung, einen Nebenarm, &uzgonn, ſtatt zu 
fagen: Bier oder da fällt diefer Fluß in ihn. So fagt er, lib. 

III. c. 7., die Jazyges find begränzt uEgsı TE Javeßls noru- 

1, Ta Were is Eanrgomng Tıßioaov TE Norıuoi, 
meiftentheil& thut er ed bei Klüffen, deren Quellen tbm nicht 
genau befannt feun mochten, doch fagt er in demfelben Gapis 
tel: der Tibiskus macht im Oſten die Stränge, O5 Erusgevag 
moos dvuroldg, Uzd röÛ Kagnaınv ro ögog Anyeı, ap’ 
3 xai pigeran. Bol. c.g.lib. IL c. 9. e. u. Cär. Salmas. 
ad Solin, p. 339. 


> 


metern und Noeomagus, auf’ der Gränze von Obers und 
Unter » Germanten. Man bat ih mit muthmaßungen u 
erthönft, ausfindig zu machen, welchen Namen er jetzt 
Ganz unrichtig fuchten ihn Einige auf dem rede !- 
ten Rheinufer 2), Verſchiedene haben ihn für die Mon ' 
fet ausgegeben 83), Andere find für die Aar s+), D’An« 
vilfe bemerkt richtig 85), man habe fich vorzüglich daran. 
zu halten, daß der Fluß die Gränze zwiſchen Ober» und 
Unters Germanien bilde, obgleich Ptolemaͤus Mogontiacum 
nördlich davon feste, was .zu Ober» Germanten gehoͤrte. 
Alting 865) erinnert an Dber: Rheingau, was Ptoles 
mäus, ober feine Quelle, als Flußnamen aufgeführt ha⸗ 
be; wolle man einen Buß, ſo fey e8 die Aar ®?7), 





Bo dd en 


Caͤſar erklärt =), dee Boden Galliens fey viel beſſer 
als der von Germanien; man lobte ihn Aberhaupt ale " 
trefflih zum Öetraidebau, und pries bie herrlichen Wiefen 


82) Serranus rer. Mogunt. I. 13, erflärt ihn für den Main, eben 
fo Minola, die Römer am Rheinſtrome. ©. ısı. 

83) Brower. An. Trex. T. I. p. 66., und Andere, f. Schaepflin Al- 
sat, illustr. T. I. p. 145. Ritter zu Gutrie und Gray. 5. Thl. 
3. Bd. ©. 145 

84) Cluver. G. ant. Fuchs alte Geſch. v. Mainz. I. S. 78. Hehe 
rodt, die alten Krierer. ©. 43. 

85) Notic. p. 499. 

86) Deseriptio secund. antiq. agri Batavi et Frisii, p.7%8. Er iſt in 
feinen Etymologien nit immer glüdlidy, fo führt er au, die 
Schelde, ald Stränge zwiſchen Sallien und Sermanien, babe man 
Sta buten! — bleibe Draußen! — genannt, daraud habe Pos 
lemäus Tabuda gemacht u, f. w. 

87) Werol. Cluver. Germ. ant. II. c. 14. u. c. 37. Cellar. Geogr. 
ant. — Reichardt meint, eö fen der Sießenbach, der bei Worms 
in den Rhein fält, er fest hinzu, ducimur insigni vico Obrig- 
heim, huic rivo apposito, et nomen antiquum aperte prae 
sa ferente. 


ı) B. G.I. 31- 28. IL. 4 
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und bie ſchoͤnen Walbungen 2), die befonbers Im Norben 
fih fanden, wo aber auch große Suͤmpfe und Mordfte 
waren °). | 
Erfchlen dem Cicero noch das Land als rauh und 
weitb +), fo ruͤhmte man es bald nachher ald ergiebig und 
zei, und Erzeugniffe aller Art in Fülle liefernd 5). Mela 
bemerkt 5), die füdliche Hälfte fey beffer bebaut und be= 
fett, und deßhalb ergieblger als das übrige Land. Ueber 
Aquitanien fagt Strabo 7), am Oceanus fey es größtens 
thells fanbig und mager, und bringe fat nichts ale Hirſe; 
das Mittelland hingegen, obgleich gebirgig, habe einen 
befieren Boden. Nach Varro 2) brachten bie Gegenden 
em Rhenus weder Wein, noch .Del, no Obſt, aber der 
Boden mar zum Aderbau gut. 


Ss ıL in W 


Ueber das Klima bemerkt Dioborus 7): Galatla Tiegt 
meiftentheild unter dem Bären und iſt daher minterlich 
und fehr Ealt. Zur Winterzeit faͤllt, an den bewoͤlkten 
Zagen, flatt Regen, viel Schnee, an heiteren Zagen friert 
es ſtark, fo daß die Flüffe mit Eis uͤberbruͤckt werden, 
und Heere und Laftmagen darüber gehen koͤnnen. Eben 
fo f&hildert Cäfar das Land ?), als dem Nordpol nahe, 
wo der Winter frühe eintritt °) und ſtrenge ift, und als 
er Über die Sevennen zog, bededite dieſe mannshoher 





2) Mela III. 2 Varro I.y7. Strab. IV. p. 178. Solin. 13. 21. 

3) ©. vorber ©. 118. 

4) Cic. de prov. cons. c. 12: quid illis terris asperius? quid in- 
cultius oppidis, quid nationibus immanius? quid Oceano 
longius inveniri potest ? 


6) Athen. IV. c. 11- 13. Plin, XVII. 4—7. Manil. Astron. IV. 


6or- 691. 790. Solin. c. 2ı. 6) Lib. I.c. 5 
9) Lib. IV. p. 190. 8) De re rust. 1.c. 7. 
1) Lib. V. c. 24. s) B. G. I. ı6. 


3) B. G. IV. zo. 
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Schnee *). Auch aus der Kleidung der Einwohner ſchloß 
man auf dad Klima, und Öyginus.*2) folgerte: „da im 
Winter fchon wir, die der Sonne fo nahe find, zu vie 
Kälte haben; wie kalt wirb es noch meiter ‚hinauf ſeyn, 
wo man, dem Bärenkreife fo nahe, gegen den Froſt 99 
fen und ähnliche Verhüllung gebraucht 5). - . 

Der nördliche Theil des’ Landes, wo Moriner,. Me 
napier und Andere leben, hat. viel Nebel, berichtet Stra⸗ 
bo 6), fo dag, an den meiflen Zagen, bie Sonne-nur 
um Mittag, drei bis vier Stunden fihtbar ill. Was 
daher Kälte nicht vertragen kann, gedeihet nördlich vom . 
der Garumna nur Elımmerlih. 7). Diodorus behauptete : 
deßhalb 3), ‚wegen der Kälte. habe Gallien Eeinen Wein 
und fein Del ?), genauer fagte Strabo 1°): „nur. Ce 
tita am Okeanos habe Feine Weinftöde, oder wenn man 
fie auch anpflanze, fo brächten’fie doch keine reifen Fruͤch⸗ 
te." — Zu Bespafian’d Zeit machte man aber den An= 
fang mit dem Weinbau in Aquitania und dem Belgiſchen 
Gallien 11) und er gelang 22). 

Auch. Plinius meint noch 2), Gallien und Aeghpten 
litten nicht duch Erdbeben‘, diefes der Wärme, jenes ber 
Kälte wegen. Als Julianus den Winter in Paris zus 
brachte, fehrieb er. 2*): „der Winter iſt hier fehe milde, 
wegen ber Nähe bed. Okeanus, wie man fagt, ber nuk 
neunhundert Stadien entferne if. Es mwächft ‘hier der 
Mein gut, und mande haben fhon Feigen durchwintert, 
indem fie fie mit Waizenfttoh bedeckten.“ Doc war dies _ 
fer Winter firenger ald ‚gemöhnlih, und bie. Sequang 
führte Eisfchollen mit; man wartete auch, wegen det rau: 
ben Witterung, zu den Eriegerifchen Unternehmungen den 





4) B. G. VII. 8. VIII. 5.6. cfr. VII. ‚55: Liger ex nivibus Creverat. 


4.) Poät. astron. L 8. 659 'Cfr. Juvenal. Sat. VIII. 116. 
6) Lib. IV. p. 200. 7) Mela IIl. 2. 8) V- c. 26. 
9) Val, Posidon: ap. Athen. lib. IV. c. 13. 

10) Lib. II. p. 72. . 11) Plin. XIV. I. 


12) ®gl. Plin. XIV. 3. 
13) Lib. II. c. 80. Veral. Plutarch. de superstitione, p. 165. ed. 
Reiske. T. VI. p. 631. 13) Misopog- P. 340. 
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Sullus ab. 25), — Sprichwoͤrtlich war ein Galliſcher Wins 

tee 1°), unb lutosa Gallia "7). 

Ä Einzelne Sahre finden wir wegen ber Dürre als 
merkwuͤrdig angeführt, fo daß die Mofel Feine Kahrzeuge 

"tragen, ber Rhenus durchwatet werden Fonnte 1®), 

Sn Hinficht der Winde bemerkt Dioborus 1°), fie 
wehten von Weſten und Norden mit folder SHeftigkeit, 
daß fie fauftgroße Steine von der Erde fortrafften und 
Kies mit wegführten; ja, fie riffen ben Leuten Waffen 
mb Kleider ab und wuͤrfen die Reiter von den Pferden, 
Bei Anderen wird vorzüglich der Circius genannt; er ift 
banptfächlich in der Narbonenfitchen Provinz bekannt, fagt 
Plinius 20), Eeinem an Heftigkele nachſtehend, in andern 
Gegenden Eennt man ihn nicht, ja ee weht nicht einmal 
Mm der Stadt Vienna, in derſelben Provinz, eine mäßige 
Bergteihe Hält ihn ab 2*). 

Das Land wird als gefund gepriefen 22); eine eigens 
thämtiche und oft gefährliche Krankheit im Narbonenfifchen 
Galien war der Carbunculus 23), 





315) Am. Marc. XVII. 8 XIV.ı. Mamertin. Genethl. Max. c. 9. 
Bgl. Cassiodor. Var. 1. Ep. 34. 

%) Hiems Gallica, Petron. Sat. c. 19, und die Außleg. vgt. Lu- 
cian. quomodo hist. conscr. $. 19. Anthol. ed. Jacobs. T. II. 
Epigr. Philodem. XXIV. 

17) Anthol. lat. Burm. Epigr. lib. II. 130. 12. Catal. Virg. VIII. ı2. 

18) Mamertini Paneg. c. 12. c, 7« 19) Lib. V. c. 26. 

2%) Lib. IL, c. 46. ” 

ær) Vgl. Strab. IV. p.ı82. Vitruv. de Archit. I: 6. Phavorin. ap. 
Gell. II. 22. Senec. n. qu. V. 18. Plin. XVII. 2. Salmas. 
in Solin. p. 12537, f. negen ihn Voss. ad Mel, p. 172. — über die 
Etymologie Non. Marcell. c.ı. Astruc. hist. nat. de Langue- 
doc, p. 338. 

22) Mela III. 2. Caes. B. civ. III. a. 


23) Plin. XXVI. 4. Le Charbon Provengal. Hon. Bouche hist. 
Prov. I, c. 8 
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Y:rod uc- te 
Mineralien. 


„Silber hat Gallien gar nicht, berichtet Dioborus X), 
aber viel Gold, das die Flüffe mitführen, aus welchen 
ed gewaſchen witd 2); mit Gold fhmüden fih Männer 
und $rauen, in ihren Heiligthuͤmern ift e8 in Fülle und 
Zeiner wagt ed anzugreifen.” Daß dieß Land reich am 
Gold fen, fagen auch Andere ?), und die Gallier behauptes 
ten +): „die Bergmwerke bei ihnen, am Gebirge Kemmes 
non und an den Pyrenden, waͤren beffer als in Hispa⸗ 
nien.” Auch bei den Zarbellern, in Aquitanien, ward bieß 
eble Metall gefunden 5), In nicht tiefen Gruben, in fauſt⸗ 
großen Stüden und in kleineren, und es war nicht viel 
Arbeit nöthig. es zu reinigen. Zu Strabo’s Zeit °) warb 
auch Silber bei den Rutenern und Gabalern gewonnen, 
und berühmt war das Albicratenfifche Bergwerk 7). 

Die Bituriges hatten große Eiſenbergwerke und Caͤ⸗ 
far bemerkt ®), fie verftänden alle Arten von Stollen und 
Gaͤngen zu führen. Kupfer fand man an einigen Orten °), 
Blei in ganz Gallien *°). Es wird auch Geltifches Zinn 
genannt TI), mahrfceinlicd erhielt man bieß Metall aus 
den Britannifhen Inſeln über Celtika und es befam das 
durch den Beinamen, wie dieß im Handel oft der Fall iſt. 





7) Lib. V. c. 27. 

2) Gold wird, nad PYofldonius, ap. Atäen. lib. V. c. 23, aus den 
Klüffen Helvetiend gewafchen. 

3) Posidon. ap. Strab. IV. p. 188. 


4) Strab. lib. III. p. 146. 6) Strab. IV. p- 190. 

6) L. 1. p. ı9r. 

7) Plin. XXXIII. 23. Harbuin meint, es fen bei Alebece geweſen. 

8) B. G. VIT. 22. 

9) Plin. XAXIV. 2: Sallustianum aes in Centronum alpinc 
tractu, non longi et ipsum uevi. Successitque ei Livianu» 
in Gallia, VUtruyique a metallorum dominis appellatum 
illud ab amico Divi Augusti, hoc ab conjuze, velocis d 
fectus. Livianum quogque certe admodum exiguum inv 
nitur. 10) Plin. XXXIV. 40. 


31) Arist mir. ausc. c. 531. gl. Beckmanu ad]. I, p. 101. 103 
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Treffliche Kryſtalle Lieferten die Alpen 72); fie wur⸗ 
tm in unzugänglihen Höhlen angetroffen, zu denen man 
fih an Seilen herabließ. 

Warme und Ealte Quellen und mineralifhe find an 
mehreren Orten, fo bei den Zarbellern in Aquitanien, bei 
Aquae Sertiae, im Narbonenfifdhen Gallien, bei den Ton⸗ 
grem u. f. wm. 22); aus den falzigen gewann man das 
Salz, indem man das Waffer auf brennende Holzhaufen 
goß °*). 

Eteine und Erdarten 75) findet man von ber ver—⸗ 
ſchiedenſten Art: in Belgien hatte man weiße Steine, bie 
leichter al8 Hol; mit der Saͤze zerichnitten werden konn⸗ 
ten, man. gebrauchte fie als Ziegeln 1°). Kine Art Weg 

Kin, Possernices, fam aus Gallien T7), den Antbhrar, 
ars tem man Siegel verfertiate, erhielt man aus Mafs 
filim 18), und an der Suüdkuͤſte fand man Electrum 1), 

Das Land lieferte vielen Mergel 2°)% und man bes 
nmste ihn zum Düngen. 


Gewaͤchsreiſch. 


Im Allgemeinen erfahren wir 7): „das Narbonen⸗ 
fie Gallien bringt diefelben Erzeugniffe, wie Stalienz 
gebt man aber nach Morten und zum Gebirge Kemmenon, 
fo findet man #einen Delbaum und Eeine eigen mehr, 
cues Andere gedeihet, nur der Weinſtock bringt nit leicht 
reife Trauben 2). Das ganze Land liefert Getraide im 
zul, auch Hirſe, Eicheln und Vieh in Menge. Kein 
Strich liegt unbenust, ald wo Suͤmpfe und Wälder ben 
Anbau hindern, und durch die Römer find die Bewohner 
Galliens zum Beitellen des Landes genöthigt. Jenen 


22) Plin. XXXVIT.o. 10. 13) Plin. XXXI. 1. 2 
14) Plin. XXXI. 9. VarroderrI.% 15) Vitruv. I. 3. 
26) Pilin. XXXVI. 33. ;9. ı7) Plin. 1.1. 36. 


8) Thenphrast. de lapid. p. 393. ed. Lugd. Bat. fol. 1613. 
19) Theophr. 
20; Merga, Piin. XVII.6, auch argilla genennt, Pallad. dere 
rast. I. 3. — Candida Sossicia creia, Varro: de re rust. I. 7. 
ı, Strab. IV. p. 178. 
3) Bsl. Diod. S. V. 26. Petron. Sat. p. 10. Varro de re rust. 
l.c.7. 
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verbanft das Land eine Menge von Erzeugniffen, von 
denen man früher behauptete, daß fie nicht gebeihen koͤnn⸗ 
ten 3). 

Zu Plinius Zeit baute man viele Oetraidearten, mit 
günftigem Erfolge, und verbefferte, mie fchon erwähnt 
ward, den Ader duch Mergel, bei den Aebuern und Pics 
tonen mit Kalt *. Der Walzen war fehr leicht, auf 
den Alpen zog man eine Art, die in drei Monaten zur 
Meife kam 5); treffliches Mehl und Brod gab eine Art 
Kar, Brace genannt. Kigenthümlih war Gallien eine 
Art Waizen, die Arinca hieß 7), und als ausgezeichnet 
pried man eine andere Art, Siligo genannt 8), die in 
allen übrigen Difkricten in zwei Sahren ausartete, nur bef 
den Allobrogen und Morinern nicht. — Hirſe, panicum, 
hatte man fehr gut in Aquitanien 9); 

Große Waldungen bededten einen Theil der Ebenen 
und der Gebirge, die Bauholz und Nutzholz aller Art 
lieferten; ausgezeichnet waren die Eichenarten 1°), ber 
Ahorn TT), die Birke, woraus man ein Harz bereitete 72), 
die Ulme 13), die Weide "*). Herrliche Zannen wuchfen 
auf den Alpen, dem Jura, den Wogefen 25); das Pech 
aus manchen Gegenden war in Stalien gefucht 75), und 


3) Solin. c. 12. | 
4) Varro de re rust.L. c.7. Pallad.de re rust. I.34. Plin. XVI. 
8. XVIII. 11. 


6) Plin. XVIIL ı. — Dad Galliſche Brod war leiht und guk, 
man benugte dazu Bierhefen. Plin. XIV. 29. XVIIL. 12. 


9) Plin. XVIII. 19. Nach Chorier, hist. Delphinat. lib. I.'p. 
54, eine Art Weizen, dıe man jest riguet nennt. " 
8) Columella. II. 6.9. Plin. XVIILI. zo. 
‘ 9) Strab. IV. p. 190. Plin. XVIII. 25. 


10) Plin. XVI. 13; von ben darauf wachſenden Schwaͤmmen ſagt 
Plinius, XXV. 57: — fungus candidus, odoratus, antidotis 
efficax, in summis arboribus nascens, nocte relucens. 


11) Plin. XV. 26. 97. 

12) Plin. 1. 1.c. 30. Cfr. Matthiol. in Dioscorid. I. c. 93. 

13) Plin. XV. 29 14) Plin. XVI. &. 83. 

15) Plin. XV. 76. 16) Columella de re rust, XII. 22. 22 


> u 
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man führte vom Rhodanus Hanf und Pech aus 17). 
Zarus mar häufig, wenn man Wein in daraus verfertigs 
ten Gefäßen bewahrte, fo ward er ſchaͤdlich 78), und wer 
im Schatten des Baumes fchlief, der ward Frank oder 
farb 10). Einen andern Baum, der fhäbdlichen Saft 
hatte, ſchildert Strabo 20), ee wachſe in Keltifa, einem 
Feigenbaum aͤhnlich, er trage eine Frucht, die dem Gapi- 
tal einer Eorinthifchen Säule gleihe, wenn man dicfe ein- 
Schneide, fo komme ein Saft heraus, der, auf Pfeilfpigen 
oder andere Waffen geftrichen, die damit verurfachten Wun⸗ 
ben tödlich mache, — Buchsbaum wuchs in Gallien zu 
bedeutender Höhe 27), felbft bei den Morinern kam der 
Ylatanus fort 27). 

Sn frühern Zeiten hatte Gallien, was vorher ſchon 
demerkt worden, weder Del noch Wein 23), nad) Mas 
crobius 2+) Fam die Rebe und Dlive nach Gallien, als 
Kom bereits in Jugendkraft daſtand, und Suftinus zus 
folge 25), Lernten die Sallier den Anbau beider von den 
Raſſillern. Noch Varro läßt den Scrofa fagen 26), „als 
ee in den Gegenden Galliens am Rhenus Kriegsdienfte 
gethan, habe man dort, in einigen Gegenden, Eeinen Wein, 
fein Det, kein Obſt gezogen.‘ 

Bei Späteren finden wir, daß Belgien gute Kirfchen 
hatte 27), beſonders rühmte man die Lufitanifche; in den 
Khringegenden gab es eine Art, die roth und weiß mar, 
Immer der veifenden aͤhnlich. Belgien lieferte auch Aes 
pfel 28) und der Delbaum gedieh, zu Plintus Zeit, bis 
gegen die Mitte Galliens 29). Sn vielen Gegenden trieb 
man Weinbau 3°), und verfdiedene Diftriite hatten ei: 


—— — 


7) Athen. V. c. 40. T. II. p. 296. Die Stelle aus Columella dient 
sur Beltätigung der Lesart nlrrav, vol. Schweigh. ad Athen. 


T. IT. p. 157. 18) Plin. XVI. 20. 

19) Dioscorid. III. 89. Taxus baccata. Sprengel Gesch. der Bo- 
tan. T. I. S. 161. 20) Lib. LV. p. 108. 

2) Plin. XV. 28. 22) Plin. XII. 23. 

3) Diod. S. V. 26. Strab. IV. p. 178, 

3) In Somn. Scip. IL. 10. 25) XLIII. 4. 

%) De re zust. I. c. 7. 27) Plin. XV. 30. 


3) Plin. xy. 60. 29) Plin. XV. 1. 30) &. oben ©. 127- 
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genthämlihe Arten, fo das Gebiet von Vienna, wo bie 
Trauben einen Pechgeichmad hatten 32), bei Alba Hels 
vin 32), und der Maffiliotifche Wein ward als fchön, 
did, und fleifhig gepriefen 33). In der ganzen Narbo⸗ 


nenſiſchen Provinz ward Wein gebaut 3*), auch bei den 7 


Bituriges 35), die Vocontiet bereiteten einen fügen Wein 3°), 
und bei den Arvernern, Sequanern und Helviern gab es 
ausgezeichnete Sorten, bie, wie Plinius bemerkt 37)., zw 
Virgil's Zeiten nicht bekannt waren. Man Elagte aber 3®), 
daß man im Narbönenfifhen Gallien den Wein verfätlfche, 
durch Rauch, Kräuter, Aloe u. dgl. 3°). Als Aufonius 
fang, war der Mofelwein berühmt *°). Unter Domitian 
ward der Weinbau befchränft **), fpäter hob man bie 
Beſchraͤnkungen wieder auf *2). Schon zu Plinius Zeit 
hatte man in Gallien eine Art erfunden, die Neben durch 
Dfropfen zu veredeln, die man in Stalien aud) annahm *®). 

Faſt Eeine Gegend Galliens war unfruchtbar, ſelbſt 
das Steinfeld (campi lapidei) in ber Narbonenfifchen 
Provinz, mar voll von Thymus, man trieb aus entferns 
ten Öegenden die Heerden dahin, die für Geld dort wai⸗ 
deten*+*+). — Berühmt war der Lavendel aus Gallien +5), 


und die Salbeit°); auch brachte es manche Heilkräuter +7), 





ar) Plin. XIV. 3. XXIII. 2% Plut. Sympos. lib. V. prob.ı3 
Mortial. Epigr. XIII. 107. — Bu den Gallifhen Weinen that 
man in vielen Gegenden Pe. Dioscorid. V. 43. Plin. XIV. 1 
32) Plin. XIV. 6, 
33) Athen. I.c.ı2. Martial. Epigr. XIII. 123. III. 82. X.36, XII, 


123. XIV. 118. 34) Plin. XVIL 5. XIV. 3. 
3) Plin. XIV. % 36) Plin. XIV. ız 
37) XIV. 3. Cfr. Columella III. 2. 38) Plin XIV. 85. 


39) Val. Martial. lib. X. Epigr. 36. lib. III. Epigr. 82. 

40) Auson. Mosella. ı51. 152. Eumen. Paneg. in Const. M. Julian. 
Misopog. ed, Spanh. p. 331. 4ı) Suet. Domit. c, 7. 

42) Vopisc. Prob. c. 18. Eutrop. IX. 17. 

43) Plin. XVII. 2%. Columella. IV. 27. Geopon. IV. 12. 

44) Plin. XXI. 3r. 

45) Plin. XII. 26. 497. Dioscor. I. 7. Oribas. XII. p- 208. 

46) Plin. XII. 49. 


— 


47) Plin. XXV. 30, 38. Galen. de valetud. tuend. lib. IV. c. 7%. 


V. 27. 0. 5: 
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Wald zum Färben und andere Gewaͤchſe zu demſelben 
Bed +9), Bei den Santonen wuchs viel Wermuth 49, 
Die. Säfte von manchen Kräutern benugte man, um bie 
Dfelfpigen zu vergiften 5%). Mohr hatte man im noͤrd⸗ 
lichen Gallien In Dienge 5°), es taugte aber nicht zu 
Pfeilen. Flachs wurde viel gebaut 52), befonders bei den 
Gaburcern, Galetern, Rutenern, Bituriges und Morinern. 
Große Binfen lieferten die Seealpen 5°), 


Thierreiſch. 

Das Meer, wie die Fluͤſſe und Seen Galllens ſind 
ſiſchreich; berühmt war der Thunfiſchfang an der ſuͤdlichen 
r befonders bei Antipolis 1), Im Galliſchen Bus 
fen, bei den Stoechaden, fand man treffliche Coralien, 
“We ſehr gefucht waren 2), ſchmackhafte Auftern bei den 
Nenlern °), und in andern Gegenden; die Ligurifhen 

Ahen waren durch ihre Schneden beruͤhmt *). 
Bon Fifchen werden mancherlei Arten genannt °): 
Sorelien, Aefhen, Barben, Lachs, QDuappen, 
Barfhe, Hechte, Schleihen, Bliden, Alfen, Lachsforel⸗ 
Im, Gründlinge, Wels, Meerbarben, Thunfiſche, Dels 
Yu, Im Gallifchen Dceanus lebt 6) der Phyfeter, dev 
* fi wie eine große Säule erhebt, und höher als die Sees 
gel der Schiffe eine Waſſerfluth ausfpeit 7). 





48) Plin. XXII. 2 XVI.3r. XXI. 97. Sprengel Gesch. der Botan, 
Th. I. S. 155. 
4) Dioscor. III. 28. Martial. lib. IX. Epigr. 96. Plin. XXVII. 
28. Galen. lib. VI. de simp. med. fac. c.ı. Sprengel. L I. 
S. 158. ü 
80) Strab. IV. p. 198. Celsus. V. 27, Gellius XVIL 15. Plin. 


XXV. 26. XXVII. 76, st) Plin. XVI. 6% 
63) Plin. XIX,.2 53) Plin. XXI. 69. 
3) Martial. XIII. 103. a) Plin. XXXL.c.ır Solin. «2. 
3) Plin. XXXII. 21. 4) Plin. VIII.89. Dioscorid. II. e. 11. 


5) Plin. IX. 1. 4. 32. 33. Aeclian. hist. an, XIIL 16, Auson. Mo- 
sell. 89 etc. 

6) Plin. IX. 4. Val. 5.8. 

7) Ueber den Fiſchfang an der Küfte des Mittelmeered, f. Plin. 
IX.8.— Bol. Aclian, hist, an. XIII. 16. Oppian. Hal. III. 


Ukert's alte Geogr. IL. Th. 2. Abth⸗ 12 
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Unter die Merkwürdigkeiten, melde man von al: 
lien berichtete, gehört, dan im füdlichen Theile des Landes 
eine Gegend fih fand, nicht weit von den Flüffen Illi⸗ 
beris und Rufeinon, wo man Fifhe aus der Erde bers 
vorzog. Mela erzählt 8): in der Nähe des Fluſſes Tet 
ſey ein Feld, grün von Meinem und zartem Rohre, es 

ſchwebe auf darunter befindlihem Waffer, das fehe man 
in der Mitte, wo ein losgeriffenes Stüd wie eine Inſet 
hberumfhwimme. Er hält dafür, daß die Maffer mit 
dem Meere in Verbindung ftehe, aus demfelben kaͤmen 
die Fifche dahin, Die man dort fangen Eönne ?). 

Auch von manden Fifhen erzählte man Wunderba⸗ 
res, im rar 29) follte ein großer Fifh, Scolopides "*), 
leben, der bei zunehmendem Monde weiß, bei abnehmen 
dem ſchwarz fer. Wenn er fehr groß geworben, tödten 
ihn feine Gräten. In feinem SKopfe findet man einen 
Stein, der einem Stuͤcke Salz ähnelt; dieſer fol, nad 
Galtifthenes, bei abnehmendem Monde auf die linke Seite 
des Leibes gebunden, fehr heilfam gegen dad Quartanfie⸗ 
ber feyn 22). Sn den Rhenus gehen Fifche aus dem 
Oceanus, weit den Strom hinauf 13), und derfelbe Fluß 
bat Sifhe, die Menfchen freffen, an Geftalt dem Wels 


8) II. 5. ®gl. Senec.'n. qu. III. 17. Polyb. XXXIV. 10. Lir. 
XLII.2.5. Strab. IV. p.ıg2. Plin. IX. 83. Beckm. ad. Ari- 
stot. mir. ausc. c. 75. gr. Penzel su Strabo 1. Thl. ©. 6:9 
Hlerm. ad Polyb. Schweigh. T. VIII. P. ı. p. 119. Marca 
Hisp. I. 68. — Athenaeus, VIIT.c.2, erzählt von Fiſchen, 
die man in Paphlagonien ausgräbt. 

9) Etwas abweichend ift die Erzählung bei Athenäus VIII. c. 4. 
Bol. Schneider. hist, pisc. c. 327. 

ı0) Plut, de flum. v. Arar. 

11) Nach Calliſthenes, ap. Stob. T. 100. ed. Gaisf.— Lips. T. IIL 
P. 27, beißt ee Elupea. 

12) Girault — in feiner Abhandlung sur les noms et la source de 
la Saöne, in Millin. Mag. Enc. 1812. V. p. 132, — fagt: M. 
Monnier, qui a donne l’Ichthylogie particuitre de la 
Saöne, m’Ecrit avoir trouv& dans cette rivitre aucun pois- 
son qui puisse epprocher du Scolopide. 

13) Pausan. IV. 34. 
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im Hermus und Macander aͤhnlich, aber ſchwaͤrzer und 
größer. 


Bd ge. 


Don Vögeln in Gallien werden nur wenige ange- 
führt, Plinius erwähnt nur einige, von denen er Eelt: 
fames mittheilt. Im Gebiet von Xrelate findet man den 
Taurus 2), der nicht groß iſt und das Gebruͤll der Rin- 
der nahahmt. Der Onocrotalus, der aus dem nördlichen, 
am Dreanus gelegenen Gallien Eommt, ift dem Edywane 
öhnlih, nur darin verfchieden, daß er in feinem Schlunde 
noch einen Bauch habe, bdahinein ſtecke das unerfättliche 
Thier Alles; fobald e8 aber genug zufammengeraubt habe, 
nehme es das Hineingeftedte allmälig in den Schnabel 

mo hringe es fo in den wahren Bauch, gleichfam wieder⸗ 
‚Nam. — Auerhähne, Repphühner und einige andere 
amt derſelbe Maturforfcher 2). 

Im nördlichen Gallien, bei den Morinern, gab es 
aut Bänfe und man tricb von dort ganze Heerden nach 

om °), 


Bierfügige Thiere, 


Schaafe hat Gallien in Menge, die Wolle ift gut 
zu Geweben und zum XAusftopfen von Polftern ?). Die 
Schmeine blieben des Nachts auf dem Felde, und nad 
Strabo 2) waren fie ausgezeichnet duch Größe, Stärke 
und Schnelle, und es fey für einen Unbefannten eben fo 
gefährlich, fie ihnen zu nähern, wie Wölfen. Man hatte 
fo große Heerden von Schweinen und Schaafen, daß nicht. 
allein Rom, fondern ein großer Theil Staliens mit gefals 
zenem Sleifch und Gewanden (sagum) verfehen ward ?). 
Man fchägte die Alpenkühe *), obgleich fie Klein waren, 





3) Plin. X. 57. 66, 3) Plin. X. 29. t8 etc. 3) Plin. X. 27. 


2) Plin. XXI. 3r. VIII. 73. XIX. 2. Martial, lib. VI. Epigr. 11. 
XIV. Epigr. 160. Juvenal. VI. 538. 


2) Lib. IV. p. 197. 
3) Schinken. Martial, XIII. Epigr. 4. Athen. XIV. ar. Varro 
de re rust. II. 4. 
4) Columella VI. 24. od. Müller, Schweize rgeſch. 1. Thl. ©. 62, 
ı2 * 
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weit fie viel Milch gaben und tuͤchtig arbeiten Eonnten 5) 
Auch der Alpenkäfe, fo wie der aus einigen andern Ge 
genden war gefucht °). 

Die Pferde, die man im Kriege für bie Reitere 
und vor Streitwagen gebrauchte, waren berühmt 7); aud 
pries man die Gallifhen Hunde *) und bebiente ſich ihre 
im Kriege ?). 

Auf den Alpen 1°) eben Murmelthiere 11), 
fen, Steinboͤcke 122) und weiße Hafen 18). In Pie 
ſelbſt find die Hafen fehr groß **). 

Es wird ausdrüdtih bemerkt, daß Gallien wen 
fhädliche Thiere habe "°). 


an db e | 


Der Handel war in Gallien, wohl vorzüglich durc 
die Betriebſamkeit der Maffilier *), fehr bebeutend, um 





bemertt, „er bat au dab Wort Kühe, Cevae.” — Plim 
VIII. 45. 6) Plin. VIII. 70. 

6) Varro de re rust. II.4. Jul. Capitol. Anton. Pius. c. 12. pin. 
h.n. lib. XI. c.97. Laus caseo Romae, e provinciis N 
mausensi praecipua, Laesurae Gabalicique pagi. Duobus 
Alpes generibus pabula sua approbant: Dalmatiae Docles- 
tem mittunt, Centronicae Vatusicum. Harduin bemerkt, Xas 
dere lefen Natusicum, daB aber jened rihtig fey, zeigt Baler 
nus, der erllärt — de aliment. facultate lib. III. c. 7. - 
der befte Käfe in Rom fen Badvoıxog. 

7) Horat.1.0d. 8.6. Apulej. Metam. X. pP. 335. ed. in us. Delph, 
Rad) Aellan — hist. an. XV. 25. — nährten die Celten Pferde 
und Rindvieh mit Fiſchen. — Die Sallier erfanden, Stebe auß 
Dferdebaaren zu maden. Plin. XVIII. 28. 

8) Oppian. Cyneg. I. 373. Gratius Cyneg. 155. Plin. XIX. sıg 
Martial. Epigr. IIL 47. 16. — 

9) Stcab. IV. p. 200. Plin. VIII. 61. 

. 20) gl. oben S. 104. zı) Plin. X. 85. ı2) Plin. VIII. m 
13) Varro de re rust. III. ı2. Plin. VIII. gr. 
24) Varro L 1. 15) Mela III. 2. 

1) Sie Hatten Eolonien an der Küfe Iberiens und Itallens, zn 
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al es mit Rom in Verbindung kam, trug bieß nur dazu 
bei, den Verkehr zu vergrößern. Nach Polybius 2) was 
vn Narbo und Corbilo am Liger große Handelsſtaͤdte; 
fhon Cicero fagt 3), Gallia ift voll von Kaufleuten, voll 
un Römifchen Bürgern, und fie betreiben die Geldge⸗ 
ſchafte vorzüglich *), was Cäfar beftätige °). Man erhielt 
aus Stalien Wein, Del und andere Sachen und fendete 
defĩr mancherlei dorthin 6), theils uͤber's Mittelmeer 7), 
thells über die Alpen, wo in früherer Zeit die Straßen 
nicht allein befchwerlich und dem Reiſenden Gefahr dros 
Ind waren, fondern die Handelsleute mußten auch den 
Gebirgebemohnern große Abgaben zahlen 7%). 

Schon zu Cäfar’s Zeit fand man im Verkehr mit 
vn Sermanen, fo den Ubiern und Sueven 8), und Gals 
Üde Kaufleute ſchifften nah Britannien ?), befonders 
Veneter, die auch im Befig der beften Hafen am Ocea⸗ 
un waren, und von allen, die denfelben befuhren, Abga= 
ben erhoben. Am wenigſten Verkehr war, als Caͤſar nach 
Gallen Fam, mit ben Belgen 2°), und die Nervier ges 
fatteten nicht, daß Wein und Lurusartitel zu ihnen ges 
haht wurden. Daß damals Straßen gangbar gemacht was 
um, wenigftens für ben Sommer, darf man wohl aus 
der Reichtigkeit fchließen, mit welcher Cäfar in den meiften 

enden vordringt, und über manche Fluͤſſe hatten bie 
Gallier Brüden gebaut 17), 





Randen mit Griechenland, Kleinafien und andern Gegenden in 
Verbindung. 

2) Ap. Strab. IV. p. 190. 3) Pro Yontejo. c. 1. 

4) Cie. 1. 1.: nemo Gallorum sine cive Romano quidquam ne- 
gotii gerit: nummus in Gallia nullus sine civium Romano- 
rum tabulis commoveltur. 

BD B. G. VII. 3. 42: 55. 

6) &. vorher Producte. S. 175. Bol. Strab. lib. IV. p.ıg2. Plin. 
IX. 6. Varro de re rust. II.4. Spuma Batava, Martial. 
Epigr. VIII. 33. 20. Kleivungsfläde. Mart. VI. ı1.7. XIV. 
128. Juvenal. Sat. VIII. 175. Sklaven. 


7) Diod. Sic. V. 39. 94) Caes, B. G. III. ı. 
8) Caes. B. G. IV. 2. 3. I. 39. 
9) Caes. B.G. VIII. 8. 13. III. 13. 10) B. G. I. ı. IL. 15. 


21) Caes. B. G. VII 34. 
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Daß die Flußſchifffahrt fruͤhe ſchon nicht unbedeute 
ſeyn mußte, erhellt aus der Angabe 12), daß Sequar 
und Aeduer, die der Arar trennte, fich immer einant 
wegen ber Zoͤlle an demfelben befriegten, da jedes die| 
Voͤlker fie als ihr Figenthum in Anſpruch nahm, und I 
Einkünfte bedeutend mwaren *2). Strabo berichtet 5* 
der Rhodanus kann weit befchifft werden, auch mit groß 
Fahrzeugen, und die in ihn fallenden Stüffe find 'ebenfal 
ſchiffbar, ſo daB durch diefe die Herbeifhaffung und Xı 
theilung der Waaren leiht if. Vom Rhodanus nehm 
fie der Arar und Dubis auf; dann ſchafft man’ fie übe 
Land zum Sequana, auf diefem werden die Sachen b 
zum Oceanus geführt, weiter zu den Britanniern und z 
Weberfahre gebrauht man keinen ganzen Zag. Da d 
Rhodanus ſchnell fließt und ſchwer zu beſchiffen iſt, 
wird ein Theil der fuͤr die Arverner beſtimmten Waar 
zu Lande transportirt und nach dem Liger geſchafft, d 
fi) auch dem Rhodanus nähert. Achthundert Stadien: mw. 
geht der Transport zu Lande, dann nimmt ſie der Lig 
auf, der ebenfalls ſchiffbar iſt *5). 

Von Narbo aus Eonnte man den Atar auf ef 
Strede befahren; dann transportirte man die Sachen uͤl 
Land, fieben bis achthundert Stadien weit zum Garumm 
und fo gelangten fie in den Dceanus. — Später wurd 
auh Maas und Nhenus befchifft, und der Iestere erleic 
terte den Transport des Getraides, zum Unterhalt der % 
gionen 16), Inſchriften *7) zeigen und, daß an mehrer 
Fluͤſſen Zünfte von Leuten waren, die Schifffahrt ur 
Floßweſen beforgten 73). 

Ueber den Handel mit Britannien hat Strabo *' 
noch die Angaben: es wären vier Stellen an der Kuͤſ 





12) Strab. IV. p. 190. 

13) Wal. Caes. B.G. I. 18. III. 1. 14) Lib. IV. 2.188. ı 

15) Bel. Diod. Sie. V. 22. 3. 

16) Dio Cass. XLIV. p. 262, 

17) Spon. Hist. de Genev. Gruter. Muratori. 

18) Ueber eine eigene Art gallifher Schiffe, Pontones, f. Caes, 
B. civ. III. 29. Gellius X. 25. — Ueber einen Deabfihtigt 
Ganal zwiſchen Rhodanus und Rhenus, f, Tacit. An, XIEL | 

19) Lib. IV. p. 19. 
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Galliens, von welchen man immer nach jener Snfel über: 
fee, vom Ausflujle des Garumnas, des Liger und Se: 
quanad, diejenigen aber, welche aus der Gegend bes 
Rhenus hinüber wollten, fhifften fid) bei den -Morinern 
ein, wo der Hafen Stium ſey. Man holte Waaren von 
der Inſel und fchaffte andere dahin, fo Sachen zum Putz 
aus Eifenbein und Lynkurium, Glaswaaren und andere 
Kleinigkeiten. Zinn fcheint eins der Haupthandelsartikel 
geweſen zu feyn, den Galliſche Kaufleute fuchten; nad 
Diedorus 2°) erhanbelten fie es auf der Inſel Ictis, ſchiff⸗ 
ten es nach Gallien, dort luden fie es auf Pferde und brach⸗ 
ten es, in dreißig Tagen, zum Ausfluß des Rhodanus. 
Im Innern des Landes warb duch die Roͤmiſchen 
Landſtraßen, die in munnigfaltigen Richtungen über bie 
Gehirge und durch das Land führten, die Verbindung und 
der Verkehr immer mehr erleichtert und unterhalten ?T), 


— — — —— — —* 22— 


Einwohner. 
I. Ueber die Kelten. 


Indem wir jest von den Bewohnern des Landes zu 

fprehen unternehmen, über welches wir die Anfichten der 
Iten mitgetheilt haben *"), fo erinnern wir daran, daß 
ſich aus diefen ergab: es währte lange ehe Griechen und 
Römer irgend genaue Kenntnig von dem weftlichen Eu- 
topa erhielten, und dem zufolge wich das Bild, welches 
fe fih von den dort befindlichen Ländern entwarfen, fehl 
Reit von der Wahrheit ab; ihre Kunde war lange auf 
einen nicht breiten Küftenftrich befchränkt; je meiter fie 
fih, von diefem entfernen, in’s Innere des Landes hinein, 
defto unficherer und : ſchwankender werden alle Kenntniffe 
und Nachrichten; Berge, Fluͤſſe u. f. w., die oft weit 
von einander entfernt waren, erſchienen ihnen zufammens 
gedrängt und wurden feltfam georbnet, und die Fruͤheren 
verbanden mit den Namen der Länder, Völker, Slüffe u, dgl., 


so) Lib. V. c. 2. aı) Stzab Lib. IV. p. zo 
.A4) Siebe 8. ıy u. f. w. 
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die auch nachher gebräuchlich blieben, oft einen ganz ans . 


deren Begriff ald Spätere. Eben fo ift gezeigt, wenn 
.fie auch) von verfchiedenen Völkern in diefen Gegenden 
tedeten, daß dennoch geraume Zeit verging, ehe ihnen bie 


> 


MWohnpläge derfelden mit ihren beftimmten Gränzen, ihre . 


Unterfcheidendes und ihre Eigenthümlichkeiten genau befannt 
waren, und die Namen bezeichneten früher mehr nur alle 
ermohner eines unbekannten Landſtriches im Ganzen, bis 

. fpäter, bei genauerer Bekanntfchaft, fie einem beſtimmten 
Volke beigelegt wurden, welches die forgfältigeren Schrifts 


fleler dann unter diefem Namen verſtanden, indeß viele- 


andere fich erlaubten, ihn in alter und oft weitumfaſſen⸗ 
berer Bedeutung zu gebrauchen. 

Dieß, was aus der Gefchichte der Länder» und Voͤl⸗ 
kerkunde fich ergiebt, ift auch von mehreren Griechen mit 
Beflimmtheit hervorgehoben, bie felbft warnen, vielen Ans 
gaben zu leiht Glauben zu ſchenken; fo erklärt Stras 
bo 2): „aus Unwiffenheit nanuten die Alten die weſtlichen 


Voͤlker alle Kelten und Iberer, oder mit einem zus . 


fammengefegten Namen Keltiberen und Keltofcye 
then.” Nur wenige Eönnen wir unter den Alten anfühs 
ren, die mit gleicher Umficht wie Zacitus als Eihnographen 
das Nöthige berücfichtigten.. Indem biefer darthun will, 


zu welchem Stamme die Bewohner Britanniens gehören, 


beachtet er dabei: 1) die Körperliche Befchaffenheit dee 
Leute; 2) die Lage des Landes, infofern dieß oder jenes 
Bolt mit minderer ober größerer Leichtigkeit dahin gelans 
gen konnte; 3) gotteödienftliche Gebräuche; 4) Sprache; 
5) Character und Sitten 8). Den meiften Griechen und 
Römern genügte oft fehr geringe Aehnlichkeit, um Ver⸗ 
wandtfchaft, felbft zwifchen fehe entfernten Völkerfchaften, 
anzunehmen. So follten, 3.3., einige Voͤlkerſchaften der 
Eufitaner, die am Durius wohnten, weil man Aehnlich⸗ 
Zeit der Sitten bei ihnen mit denen der Lakonen zu fins 
den glaubte, dieſen ihren Urfprung verdanken ). Nas 
mensähnlichkeit, vermeinte Uebereinſtimmung in Trachten, 
einigen Gebraͤuchen und Befchäftigungen reichten bin, zu 
erklären, daß ein Volk von dem andern herkomme; bie 





2) Lib. I. p. 33. 3) Taeit. vit. Agric. c. ır. 
4) Strab. lib. III. p. 157. gl, Justin. XLIV. 3. Plin. XVI. 3% 





185 


Beneter in Stalien leitete man von ben Henetern In Pas 
phlagonien her 5), indeß Andere, wie Strabo, widerfpras 
hen, der fie von den Venetern in Gallien herſtammen 
st, die man wohl noch nicht Bannte, als man jene Abs 
kunft erfand. Welche Beweiſe ald genügend erfchienen, 
zeigt und der eben genannte Schriftfteller 6), Kinige er⸗ 
Udrten, fagt er, aus dem Trojaniſchen Kriege hätten ſich 
Demeter aus Paphlagonien, unter Antenor, nach bdiefer 
Halbinfel gerettet, und zum Beweiſe führten fie an, daß 
bie Deneter Pferdezucht getrieben, was Homer. auch von den 
Henetern angebe 7). Bei fo unficheren Entfcheidungsgrüns 
den darf man fich nicht wundern, wenn man dieſem ober 
jmem Syſteme zu Lieb, das von bem einen als Stamms 
vilk aufgeführte, von dem anderen ald das abgeleitete an⸗ 
gegeben finder; fo follten die Iberer in Afien von denen 
in Europa herſtammen ®), fie felbft Leiteten ihre Abkunft 
von den Theſſalern her ?), die mit Safon zogen 19); Ans 
bere indeß erklärten die Europaͤiſchen für Abkoͤmmlinge der 
Aatifchen 77). Die Sarmaten flammen von den Dies 
dern, lehrten Einige 12), nein, verfegten Andere, dieſe 
en von jenen 3), Wie unficher man bei einigen 
Namen war und wie ſchwankend, zeigt die Erzählung von 
den zehntaufend Barbaren, deren Hülfe Perfeus von Des 
kedonlen abwies, bei Diodorus 1*) heißen fie Galater, 
bei Polybius 75) und Livius 16) Baſtarner und Galler, 





6 Strab. IV. p. 195. 6) Strab. lib. V. p. 212. 

NND.II. 852. — Wergl. Eust. ad Dion. Per. 390., über Antenor 
Virg. Aen. und Strab. XIII. p. 608- on 

8) Strab. lib. I. p. 61. lib. XV. p. 687. Columella de re rust. I. 
3. Eust. ad. Dion. Per. 696. Euseb. Praep. ev. IX. c. 4 

N Tacit. An. VI. 34. Strab. XI. p. 503. 


i) Ferunt se Thessalis ortos, qua tempestate Jason, post 
"avectam Medeam, genitosque ex ea liberos, inanem mox 

regiam Acetae, vacuosque Colchos repetivit, Multaque de 
nomine ejus et orachlum Phryxi celebrant. 

11) Appian. Iber. init. Strab. XI. p. 499. 

23) Diod. Sic. II. 43. Plin. VL 7. 13) Solin. e. 25. 

1) Excerpt. Peiresc. p. 313. ed. Wessel. T. II. p. zo. 

35) Exc. legat. LXIII. p. 883. 16) XL. 57. XLIV. 26. 
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bei Dio Caſſius 7) Thraker, bei Suftin 28) Salliee ı 
Gelten, bei Plutarch 7?) Galater und Baflarner, | 
Appianus 2°) Geten. — Dft mag um, nach fold 
Beifpielen zu fchließen, etwas als übereinftimmend von | 
Alter angenommen erfcheinen, wo uns im. Grunde ı 
die abweichenden und entgegengefesten Nachrichten und 9 
bauptungen verloren gegangen find 2! . 

| Neuere haben oft nicht weniger als die Alten, bu 
Vorliebe für irgend ein Syſtem bewogen, die Angal 
der Griechen und Römer, dem Zufammenhange -entriff 
auf gewaltfame Weiſe erflärt und gedeutet. Die mit 
theilten Bemerkungen zeigen, von welder Art bie Berid 
der beiden: genannten Völker über ihre Nachbarn find; 
laſſen uns fchließen,: was von ihren Angaben über e 
ferntere zu halten fe 2) -- 

Bis auf die Logographen finden wir, nad den of 
mitgetheilten Bemerkungen, eine Kelten erwähnt 2°), u 
wurden fie auch bei einem Ver verlorenen Sänger ol 
Proſalker ber fruͤheren Belt angeführt, fo feheint man 
wenigſtens nicht für fehr bedeutend gehalten zu haben. 
Mitefiee Hekataͤus iſt der Erſte, der das nachmals fo I 


"17) XXXIV. 72. 18) XXXIL 3. 
x 19) Vit. Paul. Aemil. c. ıı etc. 
20) Exc. Peiresc. 562. S. de reb. Mac. XVI. ı. 2. 


21) Der Verf. wird bei einer andern Gelegenheit eine Unterfuchu 
mittheilen: „über die Wanderungen der Völker und Völke 
ſtaͤmme, nad den Anfihten der Alten und ibre Spiteme, u 
was von ihren Anfihten zu halten ſey,“ da hierüber, auch nı 
des wackern Ritter's Vorhalle, die Acten nod) lange nicht g 
ſchloſſen find. 

22) Indem wir beginnen, was wir über die Kelten finden, zufaı 
menzuftelen, nehmen wir eine Unterfuchhung wieder, auf, ? 
Viele befchäftigt Hat. Einige hundert Schriften darlber fü 
verzeihnet im le Long und Fontette biblioth&que historig! 
de France. 'T. I. p.219-28. — Einen Beitrag dazu, befonte 
tn Hinfiht der Spradye, f. in Adelung’s Mithridates. Th.] 
Ss. 5-40. — Radloff's Keltenthum. — Ueber ven Unterfai 
zwifchen Kelten und Germanen von ©. Th. Rubbardi. Erla 
gen. 18:0. 8. 23) ©. 15. 
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ehtmte Volk der Kelten nennt 2*), nur gelegentlich 
werben fie, in einem Sragment, in der Gegend von Narbo 
erwähnt, was er von ihnen mittheilen mochte, iſt nicht 
angegeben. Herodot 2*9 nennt fie als öftliche Nachbarn 
der Kyneſier, die er ald das weſtlichſte Volk in Europa 
aufführe, und mahrfcheintich ließ er fie auch nördlich von 
den Iberes, die nur einen Uferſtrich inne haben mochten, 
wohnen. Bei feiner mangelhaften Kenntniß des weſtlichen 
Europas, moechte er keineswegs im Stande feyn, genau 
anzugeben, wie weit fie gegen Dften wohnten; vielleicht 
Betten fie, nach feiner Anfiht, das ganze Land bis zu 
den Gigynnen im Befig, von denen oͤſtlich Agathyrfen und 
Mer wohnten, die gegen Morgen an die SEythen fties 
fa Erſt vom Ephorus, dem fie fchon das Hauptvolf 
in Welten waren 25), wird uns gefagt, er habe 2°) bes 
rißtt, fie wären Freunde ber Hellenen 27), und er er⸗ 
zähle manches von ihnen, was man fpäter nicht fo fand. 
„Aigen fen es ihnen, baß fie nicht wohlgenährt feyn wolls 
mund keinen vorfchwellenden Bauch liebten; wer von den 
Fangen feirker fey, als das Maaß beftimme, werde be: 
ſtraft. — Die weftlihen Gegenden Europa’s zogen, wie 
wir fahen, immer mehr die Aufmerkſamkeit der Hellenen 
uf fih, man mochte von der ftarken Fluth und Ebbe 
des Okeanos gehört haben, die Griechen und Römer mit 
Staunen erfüllten, da man im Mittelmeer wenig davon 
fpürt, und fo hieß es bei Ephorus von den Kelten 28), 
daß fie Furchtlofigkeit erftrebten, und, am Dfeanos woh⸗ 
nend, es abmwarteten, daß ihre Häufer von der Fluth über: 


— — — 


29 Bol. dieſe Geogr. II. 1. ©. 2. Mein Aufſatz über Hekatäus 
und Damaſtes. 24.) Lib. IV. 49. II. 33. 

%) Strab. lib. I. p. 33. 33. Montfauc. nov. collect. Patr. T. II. 
PD. 148, 

%) Strab. 1.1. Wgl. Scym. Ch. deser. orb. v. 166 etc. 

M Wahrſcheinlich eine Nachricht durch Maffilier, wie Strabo von 
diefen ſagt, lib. IV. p.ıgı. Maſſalia YılElinvag aaTEoXevaoe 
ràe Tuldras. 

®)Ap. Strab. lib. VII. p. 293. gl. Nic. Damasc. ap. Stob. ed, 


Orelli p. 14%. Aristot. Eudem. lib. III. c.ı. Aelian. var. 
hist, XII. 22. 
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ſchwemmt würben, bie ſie bann wieder aufbauten, und . 
eine größere Anzahl von ihnen büße durch Waffer ihr Le⸗ 
ben ein, als durch Krieg 22). Welche Vorfielungen man 
überhaupt von den Voͤlkerſchaften dieſer Gegenden hatte, 
bemeif’t des Eudoxus Erzählung 3°): in der Gegend von 
Keltika fey ein Volk, das bei Lage nicht fehe, aber wohl 
bei Nacht 3%). | 
Plato nennt die Kelten als Eriegerifche Völker, neben 
Iberen, Thraker und Skythen, aber zugleich auch als dem 
Trunk ergeben 32); Ariſtoteles führt als Eigenthuͤmlich⸗ 
Feit von ihnen an, daß fie ihre neugebornen Kinder in 
kaltem Waſſer badeten und ſehr leicht kleideten 28). Gie 
ſelbſt find tapfer 2*2), Kuͤhnheit in Gefahr wird hochge⸗ 
ehrt 35); fie fürchten weder Erdbeben, noch Ueberſchwem⸗ 
mungen 3°) und wenn die legtern ſich ereignen, fo ergreis 
: fen fie die Waffen und eilen der Fluch entgegen °?). Sie 
üben Männerlicbe und find: weniger von den Frauen as 
hängig, ale andere Eriegerifche Völker 3°), 
Gegen die Zelt des Timaͤus fcheint der Name Su 
Iatia und Galater, ber, nach Diodorus 39), In ber Per 
riode von Alerander den Griechen bekannt ward +9), mehr 
ftatt des der Kelten in Gebrauch gekommen zu ſeyn; er 





29) Kelrınov Moασοα, Aristot. Ethic. Nicom. lib. IH. c. 7. 
30) Ap. Apollon. hist. com. c. 24. 
31) Val. Steph. B. v. Ttoucoc. 32) De lege. I. p. 637. 


33) Polit. VII. c. 17. — Andere erzählen dieß von den Germanen, 
Galen. de tueod. valetud. lib. I. c. 10. Caes. B. G. VL 21. 


Mela III. c. 3, 39) Polit. II. . 
3) Polit. VIL 2, Aelian. var. hist. XII. 23. c. nott. Periz. et 
Kuhn. 36) Ethic. Nicom. III. c. 10. 
37) Eudem. III. 1. 38) Vgl. oben ©. 17. 


39) Diod, Sic, XVII. c: 113. 

40) Paufaniae, Lib. X. c. 12. 15.5, indem er von dem Uebergange , 

der Kelten oder Gulater nah Afien fpricht, bemerkt, diefer Ue⸗ 

- bergang Dasvvic NEOEÖNAWOEV &v rois z0nsuois yeveh 

To0re00v, 7 Erodzdn vd Eoy0oV und in der angeführten 
Weiſſagung heißen fie Salater. 
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benuͤhte fich ſchon, bie Ableitung deſſelben aufzufinden 4). 
€ iſt dieß die fuͤr Hellas fo verderbliche Zeit, da, um 
frühere Zuͤge zu übergehen +2), Brennus mit feinen Schaa⸗ 
ten bis Delphi vordrang, 278 a. chr.; und als Zeitges 
Buff fang Callimachus von den Galatern *3), die Bren⸗ 

aus vom Weſtlichen Meere, zum Verderben der Hellenen, 
herbeifuͤhre +). Sn einem Hymnus +5) laͤßt er den 
Apollo fagen, in Bezug auf den Prolemäus Philadelphus, 
“ werde mit diefem den Kampf beftehen: 


—  ÖRROT 09 o utv dp’ "EAlnveocı uayaıgay 
Bapßagıunv wul Kelzov dvasıjoavreg "Agna 
’Oyıyöyor Tırives ap’ dowsos doyaromvrog 
Feooovror, vıpadaacıy kornareg, 4 loagıduoe 
"Telgeoıv, Mlxc aldısa nor’ jege Bovxodloreae.' 


Ib derfelben Zeit wird uns aud der Name Galater in. 
einer Inſchrift angeführt, bie Pyrrhus auf Weihgeſchenke 
feten ließ *°). Paufanius hat daher Recht zu fagen +7): 
erh [pät ward es allgemein, daß man diefe Völkerfchaft 
Gelater nannte, denn früher gaben fie fich felbft den 
Namen Kelten, und auch von Andern wurden fie fo 
genannt. Polybius, indem er über diefe Periode fpricht, 
‚bemerkt +2): „die Kriegsluft fey damals bei allen Gala⸗ 


⸗ 


41) Etym. m. v. Telorie. BSergi. Diod. Sic. V. 24. Parthen. 
Erot. .%- Am. Marc. XV.9. Appian. B. Illyr. p. 1194; 
nad) der Unterfheidung, die der legtere angiebt, möchte man 
glauben, die in Stalien eingedbrungenen Kelten wären zuerſt 
Salater genannt. 

42) &. Wernsdorf. de republ. Galat. c. 1. 

43) Vi@. Schol. Dionys. Perieg. v. 74. 

44) Rach Sifenna und Feneſtella, bei Varro de rebus humanis, 
waren ed Galater vom Rhodanus, f. Lydus de magistr. Rom, 
fragın. P. 288. ed. Fuls. 

4) H. in Del. v. 171 etc. 

46) Plut. Pyrrh. c. 26, Bgl. Pausan. I. c. 13. Sn der Anthologie 

" wird dieß Eyigramm dem Leonidas von Tarent zugeſchrieben, 
ſ. Anthol. ed. Jac. T. I. p. 19. Animadv. T.I.P. 2. p: 8- 
47) Attic. c. 2. 48) Läb. II. c. 19. 20. 
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ten erwacht und habe fie als eine anſteckende Krankheit 
ergriffen, denn die jenfelts der Alpen wohnenden waren in 
Bewegung, nach dem Süben, vorzubringen und bie dieſſeits 
der Alpen angefiedelten hatten ebenfalls die Waffen ers 
oriffen. Sie dienten oft als Söldner bei Garthagern, 
Illyriern u. ſ. w. *?). Selbſt im Heere der Roͤmer fin⸗ 
den wir fie als Miethſoldaten +? ®). 

Ihre Kriegszüge machten, daß man aufmerkfamer auf 
fie ward, und man fing an, einzelne.Bölkerfchaften zu ums 
terfcheiden.. So gab Cratofthenes an 5°), die Zoliftobier, 
ein Volk der weftlichen Galater, fey aus Seltogalatin nach 
Bithynien gemandert. Ungefähr um diefelbe Zeit nennt ein 
Anderer 5°) fie, als zwifhen den Iberes und Italern 
mwohnend; fie gebrauchten vergiftete Pfeile, und ihre Nach⸗ 
barn, die Ligyes, werden als geſchickte Schleuberer gepries 
fen 52). 

Das bisher Mitgetheilte und was früher über bie 
Länder im Norden der Erde angegeben worden 53) zeigt, 
wie wenig man annehmen darf, dag man im Stande ge 
wefen fey, die Bewohner derfelben nach ihren Eigenthuͤm⸗ 
lich£eiten und Verfchledenheiten fcharf zu fondern, und ges - 
nau anzugeben, welches Land diefe oder jene bewohnten. 
Erft durch die Römerkriege ward dieß nad und nad möge 
li, und durch den Verkehr mit Mafiilien, das früh fi 
mit Rom verband. Polybius, der felbft einen Theil der 
Alpen und die füdlichen Diftricte Galliens bereif’te, nennt 
die in Stalien über die Alpen eingedrungenen Stämme 
Kelten 5*), eben fo die Bewohner des Landes um Nar- 





49) Polyb. lib. II. Frontin. Strateg. III. c. 16. 
494) Frontin 1. 1, Zonar. VIIL lib. p. 198. Polyb. lib. II. p. 9% 


| 50) Steph. Byz. v.”TögnAr, wo dad 33 Bud) TaAarızY erwähnt 

wird, vgl. v. Zrraoranog, Jıwveis, Boös aspalal. — 
Bartholdy, fragm. Erat. p. 109, meint, alterius Eratosthenis ' 
Galatica fuisse opinor, dieß ift audy die Anfiht Rivet's, Hist. 
litt. Franc. T. I. p. 81, vergl. dagegen Martin. hist. des Gau- 
lois. T.I.p. &- 

61) Aristot. mir. ausc. c. 87. 82) L. 1. c. 92. 

53) ©. 24 u. ſ. w. 64) Lib. II. c. 13. 17. 18 etc. 


En j 
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bo '5) und bes Thales, daB der Rhodanus bildet, das 
ihm von Suͤdweſt nah Nordoſt lief, und deffen nordöfte 
liches Ende oberhalb des Adriatifhen Meeres lag, fo daß 
er an beiden Seiten der Alpen Kelten annahm. Die Pys 
renden trennen Iberer und Kelten 5%). Die Anwohner 
der Weftfeite der Alpen und des Rhodanus heißen ihm 
ober auch Galater 57), eben fo die auf der Oſtſeite, mit 
denen fie von gleihem Stamme find 5°), und das Land 
jener nennt er Galatia 5°). Die Verbreitung dieſes Vols 
des nach Norden und Oſten beftimmt er nicht, und von 
dm einzelnen Wölkerfchaften Galatiens weiß er wenige nam⸗ 
haft zu machen; fo werden von Ihm erwähnt, jenſeits des 
Rhodanus, "Apöves KeArol, mag man diefen Namen 


beibehalten, oder Alöves corrigiren, auf jeden Kalt ift 


ed wohl der Mame der Aeduer oder Arverner, bie in frü= 
ber Brit in Gallien eine fo bedeutende Rolle fpielten und 
dort herrſchten 50). Verſchiedene Stämme, die er ans 
führte, find untergegangen, wie die Aegofagae, andere 
find Unterabtheilungen größerer 51). Sein jüngerer Beits 
graoffe, Apollodorus, -nannte auch einige ber im Binnen⸗ 
lande wohnenden Völkerfchaften, fo die Aebuer, die ihm 
Aedufier heißen, und Arverner 52). Euphorion, um's J. 
920 a. chr., hatte als ein Volk der Galater, das Gold 
trage, Iasıjraı genannt 63), bei'm Polyhiſtor hießen fie 
Tadaraız Polybius erwähnt Iarıoaroı 6*), und bezeich- 
net dadurch auf dem Norbabhange der Alpen, nad dem 
Rhodanus hin, wohnende Galater S*), die für Sold in 


6) Lib. III. c. 37. 25. 60, 66) Lib. III. c. 39. | 
67) TeAdzeı, lib. II. c. 22. lib. III. c.2r. 49. go. Taldraı zonvS- 
aAzıyor, lib. II. c. 15. 68) Lib. III. e. 18. 29. 


59) Tlaria, lib. II. c. 22. III. c. 59. 

60) Strab. IV. p. 191. Caes. B. G. I. c. 43. 

61) Bal. fpäter Aedui. Helvetii. 

68) Steph. Byz. v. ’Agofgvor. Alöscıor. 

63) Ap. Steph. Byz. v. I'af&. Bgi. Phavoriu, lex. 

6 )Lib. II. c. 22. 23. 3. 

65) Die Sallier in Oberitalien nahmen in &old, 30,000 T@V zepl 
zöv Podavov Iaısoröy Tolasar. 
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feembe Kriegsdienſte traten 5°). Er führt von ihnen am, 


daß ihre Schwerdter ſich duch ben Hieb krumm bogem 
und jedes Mal erſt wieder gerade gerichtet werden muß⸗ 


ten °”). 
Seit Pytheas Reifebericht war man auf mehrere Voͤl⸗ 


1 





66) L. 1. mg00@yogsvon&vovg d} dık zo nıcHod sgarevew Ti 
Gdrovg. Bol. Plut. vit. Marcell. c. 3. 


67) Polyb. II. 33. Suid. v. Suagoıg, "Anobvsgsrtai. GelliusIX, 
> —. Strabo, lib. V. p. 147. 149, nennt, mit Unrecht, bie 
Gaeſati ald eine Keltifche Völkerſchaft ın Oberitalien, die vom 
den Römern vernichtet worden. — Man bat dad Wort auf 
mancherlei Art gedeutet: Plut. Marcell. 5. 3. Oros. IV. 133 
Gaesati — quod nomen non gentis sed mercenariorum Gal- 
lorum est, cfr. Zonar. VIII. 20. Serv. ad Virg. Aen. VIIL 
662.— Lex. in Biblioth. Coislin. p. 232: Taıörzraı, ob Te 
Acraı, og ziv ynv Smrodvreg: Eumeoövreg yap Tig Eu 
Tov zugug, Mol yijv wegıjdov Inrouvreg dan olaık- 
covow. T' aıeoerodıdsov bat eine Inſchrift, bie in Galatien 
gefunden ward, ſ. Montfauc. Palaeogr. gr. p- 157. Monume- 
torum Galaticorum Synopsis. Liburni. 1772. 4to. p.ı3. Etym. 
m. h. v. Diogenian. ap. Euseb. Bochart. de Phoenic. Col, 
I. c. a2. ej. Hieroz. ı.2. 7. Boxhorn orig. Gall. c.20. Gloss. 
Gelt. voc. Gwas in Leibnit. Collect. Etym. — Wachter Slofs 
far. v. Gefind, Verweilen. — Grimm: — deut, Sram. &. gr. — 
„gaesum und yaıobv kannten ſchon Griehen und Nömer alb 
ein barbarifhed Wort für jaculum, und wahrfheinlih batte 
ed, wie audy andere Wörter, die gallifhe Spradye mit der deut⸗ 
Shen gemein (Val. du Cange Gloss. v. Gessum. Forcellini ve 
Gaesum.). Krieger mit ſolchen Spießen diefen Gaesafi, [ar 
caras.“ — Der Spieß ſcheint nur bei den Galler auf den 
Alpen gemwöhnlid, zu feyn, da Cäſar gaesa nur im Kampf mit 
Veragrern und Sedunern erwähnt, — B. G. III. 4. — Xub 
Virgil — Aen. VIII. 662 — nennt fie Alpina gaesa, vgl. Non. 
Marc. v. Gaesa. Suid. v. Ialox und Tool. Hesych.v. Iı- 


0ög. Pollux. Onom. h. v. Claudian. lib. II. in Eutrop. v. 
248. lib. II. in Stilicon. vw. 241. Propert. IV. Bl. ıı. 40. Dra 
kenb. ad Sil. Ital. X. 689. Liv. VIEL & - . 
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fer am noͤrdlichen Oceanus aufmerkſam geworden und 
hatte den Namen Cimbern und Teutonen kennen ges 
lernt, ald nun Stämme aus dem Norden Gallien ver: 
heerten und Italien zu Überfchwemmen drohten, ‚hieß es, 
fie hätten ihre Wohnfige am Okeanos großer Fluthen mes 
gen verlaffen müflen 68), und Cicero, Salluſtius, Klerus 
und Andere nennen fie Gallier 6°), da diefer Name jest 
in umfoffendem Sirine gebraucht ward, wie der Name Kel- 
tm, und wohl alle Völker bi6 zu den Skythen und Sau⸗ 
tomaten im Dften bezeichnete bl, 

Hatte man auch bei ben Kriegen in Gallien nad 
und nach viele Völkerfchaften. kennen ‚gelernt, fo erfuhe 
mon doch erſt durch CAfar beſtimmt 5°), daß drei in Spra⸗ 
be, Bitten und Gebräuchen von einander verfchledene Voͤl⸗ 
der jwifchen Pprenden, Alpen und Rhenus wohnten: Aqui⸗ 
team, von den Pyrenden zur Garumna; Gelten, yon dies 
fan Fluß zur Sequana und im Kuͤſtenſtrich am- Mittels 
mer; Belgen, von der. Sequana zum Rhenus. Die letz⸗ 
ten fand er ſtammverwandt mit den Bewohnern des Lan« 
bed öftlich vom Nhenus, den Germanen, Das ganze Land 
sent er Sallia, die Bewohnes Galli 7°), eine Benen⸗ 





6) Plut, vit. Mar. c. 21. Strab. lib. VIL.p. 29% . 
@«) Cic. de prov. cons. c. ı3. pro M. Fontejo. c. 10: Sallust. 
B: Jug. c. 114. Toacit. Germ. c. 37. Fiorus III. 3. Oros. V. 
16. Sext. Ruf.c.6. Dio Cass. XLIV. ı6. Appian. lib. III. 
pP. 8334. Vergl. Voss. ad Jul. Caes. B. G. I. ı2. eund, ad. Vel- 
lej, II. 19. 
68%) Bgl, Artemidor: ap. Strab: lib. IV. p. 183- 185. 198. Um diefe Beit 
. ward vielüber Gallien und die öſtlicher liegenden Linder geſchrie⸗ 
den, ſ. Gef. der Geogr. ©. 156. 157. — Auf ähnliche Art ſagt Ju⸗ 
ſtinus - lib. XXIV. c. 8.- die Cimbern eroberten Delpht; eben fo 
fprigt Diodorus an einer andern Stelle — lib. V. c. 22. — ba 
er on einer andern, — lib. XIV. c. 114. — die Gallier ald Er⸗ 
oberer nennt. Livius — V. 37. — bezeichnet die Gallier , welche 
Kom befesten, ald invisitatum atque inauditum hostem ab 
Oceano terrarumque ultimis oris bellum cientem, und $lo: 
rus — I. c. 13. — ab ultimis terrarım oris et cingente om“ 
nia Oceano ingenti agmine profectum. 
69) Bell. Gall. I. c. ı. 
70) Auch die Belgen: B. G. II. ı2. III. 28. V. 2% 


Ukert's alte Geogr. IL. Th. 2. Abtb; 15 
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Geſang des Gaſtgebers Lob, aber fein Mißgeſchick, 
er nicht zu rechter Zeit ſich eingeflellt; ELuerius ließ 
einen Beutel mit Gold bringen und warf ihn jenem 
Der Saͤnger hob ihn auf und verherrlichte feine‘ Tri 
bigkeit. 

Was Polybius über bie Gallier in Oberitalien f 
darf gewiß auf die Bewohner des jenſeitigen Gallient 
dieſer frühen Zeit angewendet werden 8%). Sie le 
fagt ee, in Fleden ohne Mauern, und ihre ‚ganze 
richtung iſt fehr einfach. Sie ruhen auf Lagern von & 
effen Fleiſch, und legen fih auf nichts als auf krkeger 
Vebungen und Aderbau Sie treiben: keine Wiffenft 
noh Kunfl. Der Reichthum der Einzelnen beftanb 
Heerden und Gold, da beides nach den Umftänden I 
von einem: Orte - zum andern’ fortgefchafft werden en 
Sie halten befonders viel auf Genoffenfchaften 
ihnen derjenige am furchtbarften und mächtigften. * 
am meiſten Leute um ſich hat, die ihn begleiten ‚und 
dienen. Ste find reijbar und es iſt nicht ſelten, baf 
über die im Kriege gemachte Beute unter efnander:’h 
gemein‘ werden, und neben dem Verluſt an Menft 
auch einen Theil des Erbeuteten vernichten. 5 

Durch und feit Cäfar’s Unternehmungen in Ga 
ward man mit den’ Völkern oͤſtlich vom Nhenud n 
befannt, da man ſchon frühere mit einigen aus biefen‘ 
genden, den Cimbern und Teutonen, gekämpft, bon’ 
bern in Gallien gehört hatte, und gegen biefe Zeit anl 
fie mit dem allgemeinen Namen Germanen zu bez 
nen, indem man früher fie aud): Kelten oder, nad) 
mifcher Art, Galli nannte 82). 

Mie man dazu gekommen, alle Bewohner Sal 
und eines großen Theils von Europe, Kelten zu ı 
nen, darüber giebt und Strabo eine Erklärung 83): „ 
fey mit Kelten am Südufer Galliens zuerft bekannt 
worden und habe dann den Namen auf alle andern uͤ 
tragen. Die Aehnlichkeit, welche auch Spätere zwiſ 
den Bewohnern beider Nheinufer fanden, würde die 
nahme Früherer, daß fie zu einem und demfelben V 


81) Polyb. II. 17. 18. 19. 82) Liv. XXXIX. 22.54. XI 
83) Lib. IV. p. 189. 


I) 


— ——— a * 
6 
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gehörten und mit Einem Namen zu benennen feyen, ent⸗ 
ſchuldigen, wenn aud nicht die geringe Befanntfchaft mit 
diefen Gegenden ‚uns hinlänglic zeigte, wie man den Nas 
men der Kelten, aus Unkunde, weit gegen Oſten ausdehns 
te, wohl nicht ahnend, daß man zufillig auch Richtiges 
getroffen. In Bezug auf jene Aehnlichkeit bemerkt Stra: 
bo °*): „oͤſtlich vom Rhenus wohnen die Germani, bie 
‚wenig von dem Keltifchen Stamme verſchieden find, durch 
mehr Wildheit, Körpergröße und ihre Blondheit; fonft 
ind fie an Geſtalt, an Sitten und Lebensweiſe den Kels 
tm äbnlih. Deßhalb ſcheinen mir, fegt er hinzu, mit 
Rede die Römer fie Germani genannt zu haben, als 
Behder der Galater.“ Auch an einer andern Stelle be⸗ 
ftigt ee diefen Ausfpruh #5): „durch die Natur und 
die Einrichtung ihrer Verfaffung find Gallier und Germa⸗ 
mm einnnder gleich und verwandt; ihre Länder gränzen 
na an einander, nur ber Rhenus ſcheidet fie, und fie 
haben faſt Alles einander gleich.’ 

Seit diefer Zeit finden wir nun die Namen Kelten, 
Galler und Germanen bald im engeren, beftimmteren 
Gimme, bald im weiteren; je nachdem der Schriftftelfer 
genau ift, je nachdem er von früheren oder fpüteren Zei— 
Kniht und auf feine Quellen mehr oder minder acht—⸗ 
um iſt. 

Römische Schriftiteler gebrauchen felten ben Namen 
Celtae in fo umfaffender Bedeutung, daß alle Gallier 
darunter verſtanden würden, meiftentheild erlauben es fich 
zur die Dichter 8°), die Anderen unterfcheiden, wie Caͤ— 
fer, oder fie bezeichnen dadurch die öftlidhen Anwohner 
des Rhenus, fo Vitruvius, der fagt 87): „in Gallia ent: 
hringe der Rhodanus, in Geltita der Rhenus.“ 

Bei den Griechen, die e8 genau nehmen, hieß 77 Kei- 
tum das Land von den Pyrenaͤen zum Rhenus ®®), und 
Beil man nun wußte, daß nur ein Theil der Bewohner 
m Recht den Namen Kelten führe, nannte man die 


— — 


di) Lib. VIT. p. 2fg0o. 85) Liv. IV. p. 196. 
Ö) Vgl. Sil. Ital. ILL 455. 447. I. 45. EV. 193. XI. 95. 
%) De archit. VIEL. 2. & 


8) Strab. kb. I. p. ıo. lib. II. p. 128. Irk. III. p. 137. IV. p. 176. 
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Bewohner int Allgemeinen DaAdraz 89). Andere erlaub 
ten ſich noch ferner das Wort Kelten für alle Gallier z 
gebrauchen ?°), und Diobor von Sicilien 9) meint, bi 
Bewohner des Landes nördlih von Maſſalia, zwiſche 
Pyrenaͤen und Alpen, bießen Kelten, die aber nörbiic 
von bdiefen mohnenden, die am Okeanos und bis zu be 
Skythen hin, würden Galater genannt, die Römer abı 
erlaubten fih alle Galater (Iakdraz) zn nennen. 
Ptolemäus hat in feiner Geographie ?2) den Name 
Reiroyalaria, und in einer andern Schrift 23) finke 
ſich derfeibe auch, nachher aber bedient er fich einer af 
weichenden Bezeihnung; indem er bie Länder zufanimen 
ftet, die unter dem Einfluß eines gewiffen Geftirnes Ef 








89) Strab. lib. IV. p. 181. 192. 210. 315. — lib. IV. 189: r@vre gl 
Inte Tov veuousvov rn» Neapßwrirıv dnırodrsan Abye 
uev, obgę ol nooregov Keitag Bvuuekov. ao tovzap"i 


& 


oluaı xal zös odunavrug Ipideag Kelrig Und raw Bi 
Anvav ngogayopevdnver, dd TV Enıpavsov A ze 
ngosianßovrnv noög Turo nal rov Macoalıwrav dık = 
mAn0ı0y000V%. — Hesych. T. II. p. 2256: Keirol Fiwu 
!rsoov Ilarav. 

90) Diod. Sic. IV. ı9. VII. 63. Epit. Diod. de virt. et vit. «@ 
lib. XXVI. T. II. p. 580. Wessel. Barth — Teuſchlandes LZ 
gefhichte, 1. Thl. S. 224 — will, da Diodorus — Eclog. 13 
XXV. III. ed. Wessel. T. IL. p. sıı — Kelten und Salat 
nennt, diefe für Gallier und Germanen erklären, ed find ab 
Gallier in Oberitalien und Gallier von ben Alpen, f. PE“ 
Marcell. c. 3. 5. Polyb. II. 25. etc. Dionys. Hal. ant. Ro2 
L c.38. 74. 89. VII. c.ı2. Dionys. Per.v.:80. Plut. vit. Ca 
c.21. vit. Camill. c. 15: ol Iwiorcı Tod Keirıns yEB 
Övzeg. Arrian. Alex. 1. ı. Appian. B. hisp. p. gaı: öft1 
vom Gebirge Porene wohnen Keirol, 000: Talaıaı re > 

Toaihoı neogeyopsvorrai. Bu Appian's Zeit ſcheint aud 
Name Faller bei-ben Griechen gebräuchlticher gemworderz 
feyn, vgl. Doäwell. de Agathem. $.g. 

91) Lib. V. c. 32. . 92) Lib. I. e. 7. 

93) Tergafßißio. — Lib. LI. fol. 16. ed. Norimb. 1635. 
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gen, das den Churacter der Einwohner beitinmt, nennt 
e zuſammen: Bperzavia utv nal ITararla nal I'sp- 
narla nat Basapvia, — dann: "Iradla 68 va 
Arovria, TaAlla nal Zınellae — endlih Tvpon- 
vie, KeArınn nat ‘Iönavia, fo daß bier Iadaria 
das nördliche Gallien, TaAAla Oberitallen und XcAriuxij 
dat füdlihe Gallien bezeihnet. Er folgte wohl folchen 
Angaben, wie eben aus Divdorus angeführt worden, — 
Die Einwohner hießen KeAroyaiuaraı ?*), 

Andere nannten dann die Germanen Kelten, wie 


. Die Caffius ausdrüdlich bemerkt 95): „in alten Zeiten 


hätte man bie Bölkerfchaften öftlich vom Rhenus und weft: 
lich Kelten genannt, fpäter aber bezeichnete man burch Die: 
fa Ramen die öftlich von demfelben lebenden.” Er nennt 
daher die Gallie Galater, die Germanen Kelten und 
De germanifchen Stämme, die ſich weftlid) von Rhenus 
aödergelaffen hatten, heißen iypm Celtici 2%). Auf ähn- 
Ihe Meife gebrauchen auch Andere diefe Namen ? 7), 
Wie man den Namen Gelten und Iberes buld in 
weiter, bald in engerer Bedeutung gebrauchte, und Eei: 
nesweges immer daraus mit Sicherheit auf die Ausbeh: 
nung diefes oder jenes Volkes gefchloffen werben Fann, 
ſendern häufig nur auf die Anſicht des Schriftſtellers, ber 
den Namen gebraucht, oder deffen, den er als Quelle be: 





94) Rüst. ad Dion. Ber. v. 74. - 9) Lib. XXXIX. c. yg- 


$) Lib. XXXVLIL. 34. 35. 40. 47. XL. 31. 32. 42. LVL. 18. XXXIX. 
1.48. LIII. ı2. . 

9) Buerft Crinagoras. Epigr. 28. Anthol. ed. Jacobs. T. 11. p. 
13%. — Plut. Consolat. ad Apollon. T. II, p. 113. Arriaıu. de 
exped. Alex. I. 1. Appian. Praef. lib. I, de bello, civ. — 
Bell: Illyr. p. 1296. Pausun, I. c.g. Diog. Laert. Ey, Ju- 
lian. or. ad. S. P. q. Athen. — Des Suidas Bemrrlung— T- 
1. p. 291. v. Kelrol — Keirol, Övona Edvug, ul Asyouevoı, 


Trguavol, erklärt ſich aus dem biöher Angeführten, und Schöpf: 
lin, Vindic. Celt. p. 27, bemüht ſich vergeben® darzuthun, daß 
aud) hier Sallier gemeint find, man vergl. Suid. T. I, p« 477. 
— Man darf nidyt vergeflen, daß Suidas, wie Steph. By; 
und Andere, ihre Anguden aus den werfchiedenften Schrirtliels 
e an entlehnen, fie daher in dem Sinne diefer zu ertiäsen find. 





nutzte, fo machte man es fpäter mit ben Namen 
und Germani. Nach Cäfar ?3) wurde ber Conf 
cius Caſſius von den Helvetiern gefchlagen, und zw 
den Zigurinern ??); Zacitus hingegen !.?9) nennt fi 
znani !), Auch die andern Galller werden Germ« 
nannt, fo von Seneca ?), Plinius ?) und Anders 
. Hatte man auch, wie wir oben gefehen, die ( 
im Weften gefunden, wie weit Sekten wohnten, fi 
man im Oſten lange ungewiß, wo fie mit anberı 
fern zufammenftießen, und mit melchen 5). Stral 
fihert noch °), das Land jenfeits der Eibe fey unbe 
bis zur Einfahrt des Caspifhen Meeres ſey, an ben 
tüfte Europa’s hin, Keiner gefchifft, und es fe 
Veicht zu fogen, mer das Land Öftlih von den Ge 
bewohne 7). | 
Betrachten wir nun wieder aufmerffam und ı 
chend die bisher mitgetheilten Nachrichten, fo ergie 
daß hiftorifch nicht mehr auszumachen ift, wo das 
liche Stammland der Kelten ſey, daß abes der 


98) B. Gall. I. 17. 


9) L. 1.0.12. gl, Liv. Epit. LXV. Oros. V. 15 Appie 
P- 755. 100) Germ. c. 37. u 
1) ®gl. Freinsheim. ad Flor. c. ııı. 

2) Consof. ad Helv. c. 6. Pyrenaaus Germanorum ty 
non inhibuit. 

3) Panegyr. c. 1. — Germaniam quidem Pyrenaeus, 
immensique alii montes muniunt dirimuntque. Man 
ben hier an den Brenner u, dgl, gedacht, f. Barth, Teutſte 
Urgeſch. 1. Thl. ©, 104, wogegen aber die Erwähnung 
pen iſt. 

4) Vgl. Diod. Sic. V. p. 304. — Lips. in Plin. Paneg. c. 14. 
lorum nomine veteres passim etiam Germaniae qi 
populos, quorum sedes obscure erant, comprehendun 
niam in Gallia primum innotuerunt; vid, Voss. ad 
II. ı9. Davis. ad Caes. B. G. I. 12. Vir. doctt, ad Fl. 


III. c. 3. 
5) ©. im folgenden Fheile die Abſchnitte: Thraker. Skyth 
6) Lib. VII. p. 294. 2) Bel. P. 296. 


an 
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Kelten 8) Fräßzeitig einen großen Theil der Bewohner 
des mweftlichen Europas: bezeichnete, ohne daB man im 
Stande geweſen wäre, genau ihre Wohnpläge anzugeben 
und zu begränzen, und fie gehörig von anderen Stämmen 
zu unterfchelden. Als man mit diefen Gegenden .befanns 
ter war, fah man, daß mehrere von einander verfchiedene 
Bölkerfchaften dort wohnten und fuchte nun genauer bie 
verwandten von den Übrigen zu fondern. Da fand man, 
daß Geltifche Stämme ſich bis zum weſtlichen Dceanus 
angefiedelt hatten, mehr oder weniger mit Iberes vers 
miſcht; Keltifhe Stämme waren es vermuthlich, von bes 
um die Ligures immer weiter gegen Süden gedrängt und 
auf das Uferland und die gebirgigen Diftrikte befchräntt 
guten, und jene, an der Suͤdkuͤſte Salliens und zwifchen 
Oeumna und Liger wohnend, wurden zuerft den Hellenen 
behannt. Obgleich in Sprache, Sitten und Gebräuchen, 
3b Zeit, als man oͤſtlicher lebende Stämme kennen 
Imte, dioſe mannichfaltig von jenen abwichen, glaubte 
man doch bei vielen Stammverwandtfchaft aufzufinden, die 
fülih und nördlich) vom Danubius lebten, ja man nahm 
m, dag Kelten bis zur Maeotid wohnten und dort an 
Schthen ftießen )). Die Geſchichte ſchweigt faft ganz - 
tüber, mann und woher die meiften von diefen Keltis 
[hen oder Kelten genannten Voͤlkerſchaften in die ihnen 
angewiefenen Gegenden kamen; und wir find unfiher, ob 
die, welche fie allmälig von Dften nach Weſten vordrins 
gen ließen 7°), oder, wie Pofidonius 21), fie von Weften 
oder Nordweſten nach Dften führten, alten Sagen oder 
tlieferungen folgten, ober ihren Hppothefen. Es 
int, nach manchen Spuren, in diefen nördlichen Ges 


— —— 


$) Schon Werasdorf — de rep. Galat. pag. 61. — bemerkt 

dem Namen Kelten fen ed bei dem Alten gegangen, wie dem 

Namen Franken im Mittelalter und jegt bei den Türken: 

es ift ein Name, der aud Unwifienheit Vieles und Werfchiebes 

ned ald GSleihartiges umfaßt. — Const, Porphyr. de Them. 

ib. I. Them. 6, fagt gar: TeAarı amoıxaı eloı Tav Bony- 

av. Bgl. Allemands bei den Franzoſen, Dutch bei den Hol⸗ 
ländern. 

®) Plat. vit. Mar. c. 10 10) Plut. L. 1 

#X) Ap. Strab. lib, VII. p. 293. 
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genden mehrere Mal eine ſolche Periode eingetreten | 
feyn, wie die, von welcher Polybius fpricht, bag um bi 
Jahr 278 vor Chr. eine allgemeine Bewegung, eine Waı 
beriuft die Gallier ergriffen zu haben fcheine, und Uebe 
völkerung fo gut, als gewaltige Naturerfheinungen, w 
Sturmfluthen u. dgl., in den nördlichen Gegenden, mögı 
manches Volk die Heimath zu verlaffen bewogen ‚habe: 
„da lange, wie die Alten ſelbſt bemerken, diefe Staͤmn 
nichts an den Boden feffelte, und fie leicht zu beivegs 
waren, mit den Shrigen und der ganzen Habe audzjumaı 
dern.’ Die Luft, aus bem reicheren Gallien Beute zu h 
ten, blieb vorzüglich den Öftlichen Anwohnern des Niede 
heine, und über ihre glücklichen und unglüdlichen Ve 
fuche finden wir mancherlei Nachrichten. 

Wir haben hier im Allgemeinen die Anſi chten d 
Alten über die Verbreitung der Kelten angegeben; ‚die ſp— 
tere Gefchichtfchreiber und Geographen, die genauer ut 
fuht hatten, oder zu haben glaubten, nennen beftim 
die einzelnen Völker und ihre Wohnpläge und wir vo 
ihre Anſichten kurz zuſammenſtellen. 

In Iberien finden wir die Celtiberen; Varro ⸗ 
klaͤrt 22): Celten wären nach Hispanien gezogen, er bi 
ſtimmt aber die Zeit nicht; wir finden die Geltiberen z 
Zeit des zweiten Puniſchen Krieges erwaͤhnt >), ih 
Ausbildung zu. einer fo bedeutenden Voͤlkerſchaft fällt ab: 
viel früher. Es iſt anderswo gezeigt worden 1*), daß. 6: 
Name Eeltiberien anfänglich für das dieffeitige Hispani⸗ 
gebraucht warb: fpäter bezeichnet er das Mittelland d 
Halbinfel, und bie Bewohner deffelben, deren Zahl grä 
war, galten allgemein für ein Gemifch von Celten u 
Iberen 15). 

Meiter weftlich lebten Celtici, am Anas 16); ndc 
fih von Durias find die Artabri, weldhe man ebenfe ! 


ı2) Ap. Plin. III. ı. gl. Lucan. IV.g. Diod. Sic. V. 33. 

13) Liv. XXI. 16. Sil. Ital. ILK, 350. 

14) ©. Hiöpanien. ©. 350. 

15) Straub. lib. III. p. 162. Diod. Sic. V. c. 33. Lucan, IV, 9 
Sil. Ital. III. 190. Ptol. II. c. o. — S. Hispanien. S. 325 

ı6) Plin. IIL 3. 10. Appian. de reb. Hisp- c. 68. FPiol. Ge» 
IT. c. 4. 
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fir Selten erklärte 77), und neben ‘ihnen wohnen, am 
Borgebirge Nerium, auch Celtici 18), ſtammverwandt mit 
denen am Anas, bie, bei einem gemeinfchaftlichen Zuge 
mit den Turdulern, in diefer Gegend blieben, ober‘, nad) 
Anden 29), von bier dorthin zogen 20). Gelten find 
ebenfalls die Verones 2"), und die Garpetaner wurden 
and dafür gehalten, nad) Einigen 22). 

Sallier follen fih an der Suͤdkuͤſte Britannten’s an⸗ 
gefiedelte Haben 3), und diefelben Voͤlkerſchaften finden 
fh, nach Prolemäus 2*), in beiden Ländern. 

Auch Sftlich von Rhenus ließen ſich Galliſche Staͤm⸗ 
me nieder, fo die Bojer und Xectofagen 25); andere Voͤl⸗ 
kerſchaften in Germanien fand man ſprachverwandt mit den 
Getiern, z. B., die Gothini 2°). 

Große Schaaren aus Gallien ergoffen ſich über bie 
Apen 27). Aus den wenigen und erhaltenen, zerriffenen 
Rachrlchten fcheint zu erhellen, daß um das Sahr 600 v. 
hr., als in Afien große Bewegungen unter den Völkern 
fingen, auch im weltlichen Europa etwas Aehnliches fich 
nelgnete. Die Kelten, in dem nachher Gallien genannten 
Lande, bis dahin auf das Binnenland befchränft, dringen 
Amaͤlig zur Küfte vor, und ihre Name, der vorher den 
Griechen unbekannt war, wird nun allmälig von ben Lo⸗ 
gegtaphen und immer bedeutender genannt. 








2) Mela III. ı. 

28) Strat. lib. III. p. 153. 19) Plin. III. 4. IV. 3}. 

Q) Celtici heißen diefe Beivohner des weltlichen Hispanien's aud) 
bei Andern, f. Mela 111. 1. 68. £6. 6. 21. — Kelrıxol nennt fie 
Strabo, lib. III. p. 151.153. — Bei Anian. Exp. Alex. lib. I. 
p. i1, beißen die Kelten am Adriatıfhen Meere Kelroi und 
KeArzınol; — vgl. Dio Cass. oben ©. 199. 

22) Plin. III. 3. Strab. III. p. 216. 22) Steph. Byz. v.’Alda. 

23) Caes. B.G. V. ı2. Täcitus Agric. c. uı. 

24) Geogr. 11. 3. 

25) Caes.B.G. V.26. Liv. V. 3. Tac. Germ. c. 28. — Vergl. 
Plut. Camill. c. 15. — Ausfuhrlicher f. darüber Germanien. 

26) Tac. Germ. c. 43 

RI) Ber Italien werden wir ausführlicher darüber bandeln und die 
einzelnen Erzählungen prüfen. 





204 — U 
GHekataͤus kennt nur Ligyes in dem Kuͤſtenſtriche am 
Mittelmeer, und eben fo Herodot; ſpaͤter erfcheinen aber 
die Kelten, als Beſitzer dieſes Landes und die Ligyes find 
in die Alpen gebrängt, wo fie allmälig auf bie höheren 
Gegenden befchränkt werden. Wie lange ber Kampf mit 
diefem tapfern Bergvolfe dauerte, wann es gelang, fih deu 
Meg durch die von ihnen befesten Päffe zu bahnen, de 
Scheinen die Älteren, und erhaltenen Griechen kaum gewagt 
zu haben, ein Jahr zu beftimmen, fpätere unternahmen «6 
unb mögen abweichende Spfteme aufgeftellt haben 2%). 
Nach dem ausführlichften Bericht, den wir haben, find 
es die eigentlichen Celten, bie weiter nach dem Suͤden 
vordtangen 2°): die Bituriges, Arverni, Senones, Ae- 
qui, Ambarri, Carnutes, Aulerci, und von ihnen 
gilt wohl die Bemerkung Plutarch's 3°), die auswandern> 
den Galater, von Keltifhem Stamme, hätten lange 
zwifchen den Pprenden und Alpen gewohnt, wodurch er 
ben füdlichften Theil Galliens bezeichnet 37). Auf die 
felbe Zeit mag die bei Plinius 32) erhaltene Nachricht ger 
ben, „die Genomanni in Italien hätten einmal, in früs 
beren Zeiten, um Maffilia, neben den Bolcae gewohnt.” — 
Der Handel und Verkehr, der mit Italien ftattfand, mod} 
ten diefe celtifhen Volkerfchaften zu dem Enfchluß bein 
gen, den, nach Livius, ihnen ein Drafel ringab, das reich 
gefegnete, von verweichlichten Tyrrhenern bewohnte Land 
in Befis zu nehmen. Noch als fie in Öallien wohnten, 
kamen Phocder, mit denen fie ſchon früher durch) Handel 


28) Auch über die chrenologifhen Angaben, ſo wie über Niebuhr's 
Anfiht, der Livius zu fireng behandelt — Röm. Geld. Th. LI. 
©. 258. — wird bei Italien audführlidyer gehandelt. — Vergl. 
Lachmann de fontibus histor. T. Divii. Commentatio prior. 
pP: 22. 

29) Liv. V. 3% — Ueber Celticum f. Gronov. obss. lib. KL. c. 3. 

30) Camill. c. 15. 

31) Plutarch fegt noch hinzu, fie hätten Dort gewohnt, Zyyds Zer- 
vovov xul Kelrtoglwr, diefen Iegteren Namen erwähnt kei⸗ 
ner fonft, vieleicht it er verfchrieben und zu Iefen Asa TOP 
ſGoſicov, wig Appian- Kb. IV. XV., von Falcrav az OgEIav 
ſpricht. 32) Lih. IIE. o. 19. 
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belmnt geworben, eine Stadt: zu gründen °?), bie Celten 
geſtatten es und leiſten ihnen Beiftand gegen die Ligures, 
die ſolche Anſiedelung nicht zugeben wollen. Suftinus 3*) 
iR der einzige, der, nad Trogus Pompejus, die Voͤlker⸗ 
fhnft namentlich erwähnt, die den Photdern den Plat 
einräumt, die Segobrigii 35), - 

Den auswandernden Schaaren ber genannten Völker: 
ſchaften folgten ſpaͤter Cenomani, dann sanevi, Boi, 
Lingones und endlich Senones. 

Mochte früher auch die irrige Anſicht von der Lage 
der Rhodanusquelle, nicht fern vom Winkel des Adtfatis 
hm Meeres, dazu beitragen, Oallier bis in biefe Ges 
gad, am Nordabhange der Alpen. anzunehmen; fpäter, 
bei genauerer Kenntniß ber dort wohnenden Voͤlkerſchaf⸗ 
tm, erklaͤrte man ebenfalls mehrere derſelben für Kelten. 
em Saltier ?5), und Liviüs nennt diejenigen Stämme, 
de nach und nach durch die verſchiedenen Paͤſſe der Alpen, 
vom weftlichften bis in bie Grgend von Aquileja, durdhe' 
drangen, Gallier 37). Auch die Carni heißen Gallter 38), 
und eben So ihre Nachbarn, die Taurifch 39) und Boji *?). 
Die Japodes werden ein. keltiſches Volk genannt +2), oder 
ein ilyriſch⸗keltiſches +2), und Strabo fpriht von: Eeltis 
hen Völkerfchaften 18), die zwiſchen den Anderen, bis 








33) Aristot. ap. Athen. lib. XIII. c. 5: 2v 5 Maoonlımrav xo- 


Aureic. Justin. XLIII. 3. Plut. 1. ]. Solon. c. 2. 
3) Lib. XLIII. 3. . r 
35) And. Codd. und Edd.: Segobrii, Begobrigi, Segoreii, über 
 Gmendatt.'f. Martin hist. des Gaules, T. II. p. 365. 

3%) Strab. lib. VII. P. 293. 296. 302. 313. 315. IV. p.207. Justin. XXX. 
3: AXIV.g. Arrian. de exped. Alex. I. ı. Appian. de bell. 

..eiv. IV. 2. De reb. Illyr. c. 4. 

37) Liv. XXXIX. 22. 45. 54. 55. Bel der Bekanntſchaft der Römer 
it den Galliern in DOberitalien, darf man wohl nit zweifeln, 
dag Werwandtfchaft zwifhen den Stämmen ſüdlich und nördlich 
von den Alpen und in diefen Gebirgen flattfand. 


38) Fragm. fast. triumplial. ap. Gruter. Inscr. T. I. p. 298. 


IR) Strab. lib. VII. p. 29x 40) Strab. lib. VII. p. 313. 314. 
MI) Steph. Byz.h. v. 43) Strab. lib. VII. p. 314. 315. 
AL.ı, 


{ 
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zum Pontus, in ber Gegend des Iſter wohnten. Von 
den Galliern ſollten bie Scordisci ſtammen **);... ihnen 
benachbart find die Bastarnae, "und ihnen an Sprache 
und Sitten gleich; Livius nennt fie auch Galli *5), wie 
Plutarch *6); nah Plinius *7) find fie, nebft den Peus 
cinern, Germanen; Tacitus *8) ift ungewiß, ob er bie 
Peuciner zu denfelben rechnen foll, meint indeß: Peuci- 
ni,. quos. ghidam:.Bastarnas vocant, cultu, sede, ac 
domiciliis ut Germani agunt 49), 


9) Die Benopner Galliens in der hiſtoriſchen 
Zeit. 


ar feit der Zeit, da die Roͤmer ale Eroberer in 
Gallien auftraten, ſand man, daß man mit Unrecht die 
Bewohner dieſes Landes als zu einem und demſelben Stam⸗ 
ine gehörig betrachtet hatte. Man unterſchied nun: die 
elgentlichen Celten, am Mittelmeer und im Innern des 
Landes, zwifchen Garumna, Sequana und bid gegen den 
Nhenus; die Aquitaner,. ‚wilden Pprenden und Gar 
rumna; die Belgen nördlich von den Gelten; und bie 
Ligures auf den Alpen und In’ einem Theite des Kuͤ⸗ 
ſtenſtriches am Mittelmeer. 

Caͤſar, der Celten oder Saltier, Aquitaner 
and Belgen erwähnt, erklärt befiimmt 5°), alle drei 


44) Liv. Epit. LXIII. ‘Justin. XXXVI. 3. Strab.’VII. p.'293. 313. 
‚314 gl. Athen. lib. VI. c. 25. P. 234. — Wernsdorf. Galat. 


P. 19. 
45) Diod. S. Exc. Vales. ]. xxvr. P. 33. Liv. XL. 53. XLTII. 2. 
ete. 46) Vit. Paul. Aemil. c. 9. 12. 
F Lib. IV. 8. 48) Germ. c. 46. 


49) Spätere erlauben ſich wieder den Namen der Kelten in weit⸗ 
umfafjender Bedeutung zu gebrauchen, 3. E., Zosimus lib.I. c. 
2. 11. Socrat. 1I. 32. Sozom. IV. 6.— Wir werden auf diefe 
Unterfuhung über die Kelten bei Cermanien zurüdtommen, 
und dort darzuthbun uns bemühen, was von den oben mitges 
theilten Angaben der Alten und ähnlien zu Halten fey. — 
el. v. IIumboldi, Prüfung der %/ntersuchungen über die 
Urbewohner Hispanien’s vermittelst der Vaskischen Sprache. _ 
1821. 4». ro) B. Gall. I. ı. 
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wiren von einander durch Sprahe, Bitten, “ Gebräuche 
und. Gefege verfchieden. Am wenigften lernte er bie Aquni⸗ 
taner kennen, da er die Voͤlkerſchaften derfelben durch ſei⸗ 
ne: Unterbefehlshaber. bewältigen. ließ; feine .meiften Ber 
merfungen über die Eigenthümlichkeiten de8 Volkes gehen 
auf die Gallier oder Celten; von den Belgen ‚fagt er: fie 
wären die tapferſten in Gallien, weil fie am weiteſten von 
der Cultut und Bildung. den. Römifchen Provinz entfernt 
lebten, und felten Kaufleute gu Ähmen: Bimen, die ihnen 
Sachen zuführten, wodurch ‚fie verweichlihten, ihre Nach⸗ 
barfhaft mit den Germanen verwidele fie in. ewige: Kriege 
mit diefen. — Bei feinen Nachforfchungen- erfuhr .eu 52); 
ndie meiſten Belgen ſtammten von den Germanen, dieſe 
niren uͤber den Rhenus weſtlich vorgedrungen —* haͤtten 
die früher dort angeſiedelten Gallier vertrieben 

Strabo: belehrt ung genauer über. die Aquitaner ss), 
„fe find, erklärt er, von, den Kelten und Belgen ganz 
verfhieden, nicht allein in Dinficht der Sprache, fondern 
ah an Körperbefchaffenheit, und mehr den Iberern als 
Ballen ähnlich 8*).“ ‚Die anderen hätten freilich cin 
galifhes Aeußere, doc wäre die Sprache nicht bei allen 
diefelbe, fondern hätte Abweichungen, eben fo fänden Vers 
ſchiedenheiten ſtatt, in ihren Einrichtungen des Gemein⸗ 
weſens und in ihrer kebensart 5). 








g1) B. Gall. IT. 4. 

52)’ Man findet daher bei ihm den’ Unteriſchied, daß er 'Germant 
cisrhenani und transrhenani nennt. Cacs. B. G. IV. 16. V. 2. 
VI. ↄ. 53) Lib. IV. p. 176. 

5) Wat. lib. IV. p. 189. Auch Dleronymus — : Com. in ep. ad Ga- 

lat. Prooem. lib. II. p. 254. ed. Paris. 1706. fol. T. IV. — be: 
merkt: „die Salater In Kleinafien ftammten nicht von den 
Aguttanern, sed a ferocioribus Gallis; für diefe Abflammung. 
ſpricht aud) die Uebereinflimmung der Namen bei Gäfar, Plus 
tarch u. f.w., mit den in Kleinafien gefundenen der Infchriften, 
f. Monumentorum Galaticorum Synopsis. Liburni. 1772. 4to. 
p- 17.— v. Humboldt, in feiner fharffinnigen Unterfuhung 
ääber die Urbemwohner Dispanien’s, fagt au, S. 92 und 93: 
„daß Aquitanien nur eine Fortfegung Sderifher Wohnfike war, 
beflätigt fih auch dur die Vergleihung der Namen u. f. w.“ 

55) Wal. v. Humboldt a. a. O. ©. u. 








s 
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‚Maß die eigentlichen Keltem-ambetrifft, fo ift Stk 
bo der Meinung 5°), fie wären. den Germanen verwanb 
unb wenn man wiſſen wolle, wie fie früher gelebt hätte 
und gemwefen wären, fü bicfe man nur Germaniſche Aı 
und Sitten beobachten. * 


Dieſelbe Frage, weihe Strabo fi hier vorlegte, hat 
ten auch Andete zu —* verſucht. Varro ſammelte viel 
Nachrichten über die Abſtammung der Gallier 57), die um 
verloren gegangen find, da der heil Hieronymus fein Wer 
nicht damit verunteinigen-wolltes Afdetes "hatte Tintagene 
zuſammengeſtellt, aus welchem Ammianus. Mattoll nus⸗ $4 
Mehter⸗v erhalten hat. 


Einige erklaͤtten, fe waren Aborigines tötet fo vle 
als Autochthonen) nach einem’ Könige habe man fie Gel 
ten, nach beffeh' Mutter, Baluti genannt 5°). Di 
Druiden waren der Meinung &°), in der That fen ei 
Theil des Volkes als eingebdren zu betrachten, andere 
aber wären von ben Außerften Infeln (ab extimis insu) 
lis, — im Okeanos —) dazu. ‚gekommen und aus bei 
Ländern Öfklich vom Nhenus, durch Krieg und Ueberſchwen⸗ 
mung bed Meeres aus ihren Wohnfigen vertrieben. Eine 
ähnliche. Sage fand Plutarch 61), nur mit dem Unters 
ſchiede, daß umgekehrt, wie es oft bei ſolchen Erzähluns 
gen der Fall iſt, hier ein Theil nach Norden wandert: 
„Die Galater, berichtet er, find von Keltifchem Stammes, 
und verließen ihre Land, das ihre Menge nicht mehr er⸗ 
nähren konnte, um anbere MWohnfige aufzufuchen. Biele 
Myriaden ‚junger, ſtreitbarer Maͤnner, brachen mit Frauen 
und Kindern auf, ein Theil von ihnen zog über die Rhl⸗ 

paͤen zum nördlichen Okeanos, und befesten die aͤußerſten 
Gegenden. Europa's; andere fiedelten fih an zwiſchen dem 
Gebirge Pyrene und den Alpen, und wohnten lange neben 





56) Lib. IV. p. 195. 196. 

67) Hieronym. Com. lib. II. in Ep. ad Galat. ed. Paris. T. IV: 
. 265. 

58) Lib. XV. c. 9. 


69) Diodorus Sic., V. c. 24 leitet ben. legten Namen von einem 
Könige ab; vgl. Parthen, Erot. c.30. Eucherius de gent, c. 4 


Amm. Marc. ll 61) Camill: c. 1% 
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den Senonen und Keltoriern °°), Später zogen. toelche 
von diefen nach Italien.“ 
Mie die Griechen ihre Sagen überall anzufnüpfen 
liebten 63), fo auch hier: Einige erzählten, nah Ammia⸗ 
us 6*), der feine Nachrichten aus dem Timagenes entlehn« 
te, daß Dorier, unter dem Älteren Herkules, die an dem 
Oceanus floßenden Gegenden bewohnt hätten; Andere was 
von der Meinung, daß eine nicht große Anzahl Hellenen, 
nach Troja's Berftörung, diefe damals leeren Gegenden in 
Befig genommen habe; gleicher Art iſt die Anyabe bei 
Sirommmus °5), daß Aquitania fich griechifchen Urfpruns 
geb ruͤhme. 
Den. Herkules finden wir hier Im Weſten oft ges 
"mt, er fol, nach Ammianus 5°), wie bie Bewohner 
diſer Länder behaupten, zum Verderben des Geryon in 
Hpanien und des Zaurifces in Gallien ausgezogen feyn: 
nah Ueberwindung beider zeugte er, mit edlen Frauen, 
mehrere Kinder und diefe nannten die Gebiete, welche fie 
beherifchten, nach ihrem Namen 57). Die Sage warb 
‚be auf verfchiedene Art gebildet, und der Galates, dem 
Das Land den Namen verdanfte, hieß bald auch ein Sohn 
des Apollo, oder eines Cyklopen 68). — Auch ald man 
fpäter das Volk Gallier nannte, wußte man den Nas 
mean von einem Gallus abzuleiten 69); nad) einer ans 
deren Etymologie follen fie den Namen von den Römern 
als einem Schimpfnamen erhalten haben, der an die Ver: 
ſchnittenen erinnerte 7°), 





&) ©, darüber, vorder ©. 21. 63) S. Iderien ©. 3%, 
6%) Am. Marc. 1.1. 65) L. 1. T. IV. p: 295. 
6) Lib. XV. c. 9. 


67) Des Herkules Nachkommen follen auch Gründer einiger der 
älteflen Städte fenn, fo baute ein Nemaufus, nad Parthenius, 


bei Steph. v. Neuavoos. Suid.h. v., die gleihnamige Stadt, 
68) Diod. Sic. V. 24. Parthen. Erot. c. 30. Timaeus ap. Etym. 
M.v. Iwiorle. Eust.’ad Dion. Per. v. 74. v. 281. Suid. 
T. II. p. 65. v. Neuavoog. 
69) Appian. Illyr, p. 119g. Hieronym. Com. in Epist, ad Galat. 


P. 253. 255. 
%0) Hieronym. Com. in Oseam. T. IX. p. 1261. — Berg, Über 
Ukerts alte Geogr. UL, Th. ate Abth. 14 


r 
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Pas bis jest hier mitgerheift worden, iſt bas Me: 
fultat der hiftorifhen Angaben der Griechen und Roͤmer 
in verfchiedenen Zeiten, und wie haben ung bemüht, ben 
Mechfel der Anfihten darzulegen; ehe wir weiter gehen, 
mwolfen wir hier kurz angeben, was aus den Unterfuchun: 

„gen über die Sprache ſich ergiebt ?*). 

Die Aquitaner find von Sherifhem Blute, eben fa 
werben die Ligurier, an ber Küfle des Mittelmerres, zu 
ihnen gehört haben 72). 

Die wahren, aͤchten Kelten bewohnten, bei'm Ara 
fange unferer Gefchichte, theils Gallien und die Britiſche 
Sinfeln, theild manche Gegenden von Italien (Umbriex 
Aufones), und die Länder zmwifchen ben Alpen und d« 
Donau, von Gallien bis Pannonien (Taurisker. Norile 
Vindelikier. Rhaͤtier. Delvetier). Sie fcheinen fih fel& 
Gael oder Sail genannt zu haben. Sie redeten ihn 
eigene, von allen damaligen Sprachen Europa’s, befoz 
ders aber von der germanifchen, verfchiedene Sprache. 


Sn Belgien waren früh Germanen eingewandert, ve‘ 
mifchten fihb mit den Einwohnern und die Miſchvo! 
nannten die Gallier Belgen, ſich felbft aber nannte = 
„Kimri, Cimbern. Daß die in Gallien einwandernde 
Germanen aus den nördlichen Gegenden kamen, zeige 
viele Wörter: Ambactus, Altfriefifh Ombecht, Ni 
derdeutfh Ambacht, Hocdeutfh Amt. Ganta bei Plizs 
Gans, Sapo, Seife u. f. w. 


andere Ableitungen Du Chesne Rer. Franc. T.I. p. 17. 19. 2° 
Schedius de Diis Germ. p. 17. 29. ©. Neme. ©. 84. 

71) &. Prüfung der Untersuchungen über die Urbewohner H- 
spaniens, vermittelst der Vaskischen Sprache, v. W.v. Hum 
boldt. Berlin..ıg21. 4. — Mithridates von Adelung und Vs 
ter Th. II. 8. 


73) Val. Wölterfchaften im Narbon. Gallien. Ligured: daß die 
zu den Iberes nebört haben, ift mie nit wahrfheintih, F 
Griechen und Römer, die beide Völker früh und genau fan 
ten, nichts darüber angeben; die wenigen Namen, die a 
Verwandtſchaft mit Iberes deuten, find vielleiht aus der I 
übrig geblieben, als Iberes den Kültenftrid bewohnten, r 
fie von den Ligures verdrängt wurden, 
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Großbritannien iſt von Gallien bevölkert, und diefe 
Einwanderer find die eigentlichen Briten; fpäter kamen 
wieder andere Gallier, die Kymri und wurden auch Brise 
ten genannt. Sie verdrängten jene, die in die nörblichen 
Gebirge flüchteten, wo fie Caledonier hießen. Sie res 
den diefelbe Sprache mit den Iren, in Irland, die Spras 
Ge heißt Gael, Gail und ift Eeltifh ihrem Urſprunge 
ah 7°). Sm fünften Sahrhundert nach Chrifti Geburg 
wurden die Komri aus Britannien buch Angelfachfen vers 
trieben und fanden Aufnahme in der Bretagne. . Die Ans 
gelfachfen nennen die verdrängten Belgen Walen, Frem⸗ 
de, ihr Sand Wales; fie felbft nennen ſich Cymri, ihre 
Sptache Cymreg 7*). 

Ueber die Bewohner Gallien’s in Hinfiht auf Koͤr⸗ 
Jabeſchaffenheit, Lebensart, Sitte u, dgl. findet ſich bei 
en Alten Folgendes. 

Die Zahl der Menfchen iſt groß in Gallien, fügt 
Etrabo 75), die Weiber find fruchtbar und zue Kinders 
zuht gut. Um die Kinder abzuhärten, Eleidete man fie 
kiht 76), Die Gallier find groß, vollfaftig und meiß 
von Farbe 77), ihe Haar ift blond oder roͤthlich 78) und 


73) Die meiften keltiſchen Wörter Iaflen ſich aus idr erflären: Ver- 
gobretus, tft Fear go breth, Dann zu Geridyt; Vercingetorix 
it Fear cin go toir, Hauptmann bei der Unternehmung. 

94) Diefe Anfihten find ed audy, die Amédée Thierry, in feiner 
Histoire des Gaulois, depuis les temps les plus reculés jus- 
qu’a l’entitre soumission de la Gaule à la domination Ro- 
maine. T.ı-2-3. Paris 1828, in der Ginleitung aufgeflelt hat, 
und die von Adclung entlehnt find, obne daß dieß angegeben 
it. Bei den etomologifhen Angaben bat er einige Hülfsmits 
tel gebraudjt, die Adelung no nicht benutzen konnte, 

76) Lib. IV. p. 178. 195» gl. Veget. de re mil. lib. I. e. 1. 

76) Aristot. Polit. VII. c. 17. | 

77) Callim. H. in Del. 174. Spanh. ad l. 1. p. 436. Dioä. Sic. V. 
27. 28. Ptol, Tetrabibl. IV. c. ı1. Exc. Dio Cass. in Scriptt. 
vett. coll. Vat. ed. Majo. T.II. p. 15. Dionys. Hal. 1.1. 
P. 490. Arrian. Exped. Alex. I. 4. Liv. V. 44. X.28. XXXVIII. 
ı7. Florus II. 4. Appian. IV. p. gr. ed. Schweigh. Ammi. 
Marc. XV. 12. 

76) Manil. IV. 713: 

14 * 
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Alle Galliet Lieben die Pferde. fehr ?7), und fie find 
Beffere Reiter, als Fußſoldaten ?°). Die Zapferiien uns 
ter allen find die, welche im Norden des Landes wohnen. — 
Wie alle nördlichen Völker haben fie viel Rohes und Wil⸗ 
des 99), doc find fie fehr gaftfrei 200). 

Ihren Wohnplag zu verändern, find fie Teicht geneigt, - 
und von Mächtigern vertrieben, ‚brechen fie mit ihrem gans 
zen Hauswefen auf."). Da immer Partheiungen herrſch⸗ 
ten, fo wurde häufig eine Anzahl kampffähiger Männer 
dieß oder jenes Land zu verlaffen genöthigt, die dann als 
Miethfoldaten, oder Freibeuter, ihr Gluͤck zu machen ſuch⸗ 

3 

Die Weiber find fchön 3), mit ihnen fi) aber nicht 
begnügend, treiben die Gallier Knabenliebe *). „Wie bei 
alten Barbaren, fo findet man es auch bei ihnen, iſt eine 
Bemerkung Strabo's 5), bag die Gefchäfte und Arbeiten 
“ anders unter Männer und Frauen vertheilt find, als bei 
ung,” 

Abweichend von andern Völkern, geftatten fie nicht ©), 
daß die Knaben, bis fie herangewachſen und zum Kriegs⸗ 
dienfte tauglich find, öffentlich zu den Vätern Eommen; daß 
beide zufammen fih der Menge zeigen, halten fie -für 
ſchaͤndlich. Was die Frau als Mitgift erhält, wird ges 
Ihäst, der Mann legt eben fo viel von feinem Vermögen 
dazu; über dieß Capital wird Rechnung gehalten und über 
die Zinfen, wer den andern überlebt, befommt beides. 
Die Frauen fiehen in großem Anfehen, fie verfühnten 
manchmal Deere, Die eben den Kampf beginnen wollten 
und fehlichteten Streitigkeiten 7); der Mann hat aber das 





97) Caes. B. G. IV. 2. 93) Caes. B. G. VI. 15. 

09) Strab. IV. p. 178. 197. Mela III, 2.— Cic, Epist. ad Quint. 
frat. I. 2: nennt die Sallier, nebft den Afritanern und Didpaz 
niern, immanes ac barbarae nationes. 


200) Diod. Sic. V.36. Nic. Damasc. ap. Stob. Serm. CLXV. p. 470 
i) Strab. 1. 1. 2) Poly. II, 7. 3) Diod, Sic, V. 3% 
4) Aristot. de rep. II. 9. Diod. Sic. V. 32. Strab. IV. p. 19- 
Epit. p. 1222. ed. Almelov. Athen. XIII. p. 603. 
5) Lib. IV. p. 197. 6) Caesar B. G. VI. 18. 
7) Plut. de virt. mul. T. II. p. 246. Polyaen. lib. VII. ec. 5% 
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für MWiffenfchaften befommen, Sa :Hinfiht auf ihren 
Charakter werben fie und als einfach, flolz und reizbar 
| geſcildert, ſie lieben Putz und Schmuck, ſind nicht boͤs⸗ 
attig, aber leichtſinnig, veraͤnderlich, zu Neuerungen ge⸗ 
neigt und daher nie zuverlaͤfſig. Sie entſchließen ſich ſchnell 
und oft unuͤberlegt, find kriegsluſtig 88), tapfer und we⸗ 
gen ihres Leichtfinnd unerträglih aufgeblafen,. fobald ſie 
fiegen, gefchlagen aber auch ganz beftürzt ?%)..— Opäs 
tere, aus ber Zeit, ald die Gallier durch ruhiges Leben und 
Lurus vermweichlihten, fchildern fie ald reich und unkrie⸗ 
geifh »1). Ihr erfler Angriff IE, wie die Fruͤheren ſa⸗ 
gen, am furchtbarften ?2), und es fehle ihnen Beharrlich⸗ 
keit und Ausdauer ?3). Bei ihrem Eriegerifchen Sinne ha⸗ 
ben fie wenig Vorſicht, daher fie durch Lift Teicht zu bes 
fiigen find ?*). Sie befigen große Neugier, fragen Meis 
finde und Kaufleute aus, wo fie nur Eönnen 9°). Um 
die für Alle merkwürdigen Nachrichten ſchnell mitzutheis 
In, rufen fie einander zu, und fo pflanzt fih, was man 
verbreiten will, von einem Ende des Landes zum andern 


raſch fort 26). 


88) Liv. XXI. 16: avidae semper arınorum Gallicae gentes. 
89) Horat. Od. IV. 13. 49 Lucan. I. 460. 


90) Gaes. B. G. III. 3. 10. ı1. 19. IV.5. Hirt. de B. Afr. c. 92. 
. Strab. IV. p: 178. 179. 195. ej. Epit. lib. II. p. 35. ed. Huds. 
Mela III. 2. Dio Cass. XXXIX. 45. LXXVII. 6. Polyb. IE. 
7. Cato ap. Sosip. Charis. ed. Putsch. p. 187. Sallust. B. Ca- 
til. c.41. 5 Cic. de Harusp. resp. c.9- Diod. Sic. V. 27. 
Cato Origg- lib. II. fragm. ap, Havercanıp. ad calc. Sallust. 
p- 275. Livius, XXXVIII 7. XXI. 20. Flor. III. 10. 7. 


91) Tacit. An. XI. 18. Agricola ec. ı1: Val. Germ. c. 78. 


02) Polyb. II, 33. 

03) Caes. B. G. III. ıg. Liv. X. 28. Dio Cass. in Scriptt. vett. 
Coll. Vat. T. II. p. 185. 192. — Auch Spätere fchildern fie als 
widerfpenftig, unruhig und zu Empörungen geneigt, Ael, 
Lampr. Alex. Sever. c. 59. Trebell. Poll. vit. Gallien. c. 9. 
Vopis. Sat. c.ı. Trebell. Poll. 30. Tyr.vit. Posthum. Clau- 
dian. in Rufin. II. 110: truces Galli. 

9) Strab. IV. p. 106. 95) Caes. B. IV. 5. VI. 20. 

99% Cass. B. G. VII. 3. | | 


4 
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die zum m Kriege abgerichtet waren, aus ihrem eigenen 
be, oder aus Britannien. In früherer Zeit Eämpfte 
auch von Wagen 7). Strabo 12) bemerkt, die Br 
nier Eämpften auf Streitwagen, tie "auch einige Kelten 
_ Meder die Hunde, nad) diefe Streitwagen erw 
Caͤſar, und über die Maffen erfahren wir von And. 
die Bewaffnung der Gallier iſt ihrer Körpergröße ı 
meffen 2°), ein langes Schwerdt, nur zum Dieb : 
lich 27), hängt an der rechten Seite, fie haben einen 
gen Schild 22), eine Lanze nad) Verhältniß und 
großen Wurffpieß, matara 23). Einige gebrauchen 
Bogen und Schleuder 2*). Eine Art Wurfpfeil 2°), 
, Wurfſpieß der Römer ähnlich, fehleudern fie, ohne X 
tiemen, fehr weit, er dient ihnen vorzüglich auf ber 
geljagd 26). Manche eilten nadt, bloß mit einem 
tel um ben Unterlaib, in die Schlacht 27), andere h 
Harnifhe oder Panzerhemden aus effernen Ringen 





ı7) Essedum. Esseda. Virg. Georg. III. 204: DBelgica e 
Dhilargyrius. bemerkt zu diefer Stelle: Esseda autem wi 
li, vel currus genus quo soliti sunt pugnare Galli. ( 
testis est libro ad Ciceronem III.: Multa millia eq 
atque essedariorum habet. gl. Diod. Sic. V. 29. Liv. 
XXII. 46. Lucan. I. 4926. Lucian. Zeux. T. I. p. #81. ' 
p. 323. ı8) IV. p. 200. 

19) Die Sallier ſcheinen viele Arten von Fuhrwerk gehabt |; 
ben, f. Scheffer de re vehic. v. Benna. Covinus etc. 

- go) Strab. IV. p. 196. 

21) Liv. XXII. 46. Spanh. ad Callim. Hym. in Del. v. 146 

22) Diod. Sic. V. 39. Pausan. VIII. 50. X.20. Liv. XXX 
21. Virg. Aen. VIII. 662. Ovid. Fast. VI. 136. 

23) Die Boji und Tulingi werfen mataras, Caes. B. G. I. 26. 
ad Heren. IV. 32. Liv. VII. 24 et Drakenb. adh.1. 

24) Caes. B. G. VI. 3r. 

25) Adyaıcı, Diod. Sic. 1. 1. — Ueber Gaesa f. Nonius h. ı 
vius ad Virg. Aen. VII. 664. VIII. 660. Augustin. ad. 
VIII. ı8. Claudian. lib. II. in Eutrop. 248. 

26) Strab. IV. p. 136. 

27) Polyb. II. 28. Diod. Sic. V.29. Liv. XXII. 46. Gell.] 

28) Diod. Sic, V. 1.1, Varro de ling. lat. IV. 


u . 
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manche trugen Helme von Erz, mit hochemporftehenden 
Zierrathen, bie Hoͤrnern, Thierkoͤpfen u. dgl. aͤhnelten 29). 
In den Kampf gingen ſie mit Geheul und einer Art Ge⸗ 
fang, ſchwenkten die Schilde über dem Kopfe und ſchwan⸗ 
gen bie Gefchoffe 3°). Der Schild hatte bei jedem ein 
eigened Zeichen 37). ine befondere Art Salpinr wird 
bei ihnen erwähnt 32), die einen rauhen Ton hatte 32). 
Shm ward im Allgemeinen bemerft, daß einige Voͤl⸗ 

kerſchaften eine eigenthümliche Art von Bewaffnung’ ges 
habt hätten, fo werden bei den Aebuern die Crupellarii 
angeführt 3*), die ganz gepanzert waren, kein Stoß ober 
Stich füabete ihnen, 

Sn der Schlaht bildeten fie große Schaaren von 
booo Mann 35), Spät erft ernten fie ihr Lager bes 
veſtigen 3%). Bei jedem Heere war eine große Anzahl 
‚von Fuhrwerken 37), woraus man bisweilen eine Art von ' 
Vagenburg bildete. 

Auf der Jagd gebrauchten die Gallier vergiftete Pfei⸗ 
le 38), und ihre Hunde maren wegen ihrer Spürkraft und 
Schnelligkeit berühmt 3°). 

Shre Weiterel wird als gut Hepriefen *0), und oft 


— — — 


8) Diod. Sic. V. 30. gl. Dion. Hal. in Scriptt. vett. Collect. 


Vat. T. II. p. 490. a9t. — Sn früheren Beiten ſchmuͤckten die 
Gallier ihre Schwerdter, Helme und Schilde mit Corallen. 
Plin. XXXII. 12. 30) Liv. XXI. 28 


3) Diod. Sic. 1.1. Veget. IL. c.ı8. Cfr. Sil. Ital. IV. 153. 
32) Diod. Sic. V. 30. 
3) Rust. in Hom. p. 1139. Hesych. v. Kagvov. 
%) Tacit. An. III. 43. 35) Veget. de re mil. lib. II. c. 2. 
®) Caes. B. G. VII. 30: eo tempore primum Galli castra munire 
Instituerunt. — Was man aus Caes. B. G. VIH. 15. ILL. 17. 
8, bat ableiten- wollen, über den Gebrauch der Gallier, In der 
Schlachtordnung auf einem Strohbündel zu fisen, beruht auf 
Einem Sufag von fpäterer Hand, 
37) Caes. B. G. VIIL. 14. ' 
®) Plin. XXV. 25. XXVI. 96. Celsus V. 0.27. Gellius XVIL:ız. 
Aristot. mir. ausc. c. 87. Theopur. hist. plant. IX. c. 15. 
39) Gratian. Cyneg. 203. Ovid. Met. I. 533. Arrian, de venat.'c. 
Z. Bgl. Über die Art der Jagd, c. 15. 
4) Cases, passim, gl, Pausan, X. c.19, _ 
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werben leichte Sußfoldaten erwähnt, bie mit ihnen mar: 
ſchirten und fochten *1). 

Als einen Beweis der Rohheit der Gallier fuͤhrt 
Strabo an *2), daß fie den im Kampfe erſchlagenen Fein⸗ 
den die Köpfe abſchnitten und fie an den Hals ihrer Pfer⸗ 
de hingen, oder vor ihren Thüren annagelten *°). Die 
Köpfe der Vornehmen befteichen fie mit Gedernöl, zeigten 
fie den Fremden als Siegeszeihen und gaben fie nicht him 
für ein gleiches Gewicht Goldes. Die Römer brachten 
biefe Sitte ab, fo wie manche andere Rohheit befeitigt 
ward. Livius erzählt ++), daß die Sallier in Oberitalieg 
die Schädel erfchlagener feindlicher Anführer mit Go 
verzierten und als heilige Gefäße in den Tempeln ge 
brauchten, 

Die Bewohner der Küftengegenden am Dceanus war 
ren auch zum Seekriege eingerichtet. Ihre finr gebauten 
Schiffe hatten einen flahern Boden als die Römifchen *°), 
Norder= und Hintertheil waren hoch, flatt der Anfertaue 
hatten fie eiferne Ketten, flatt der Seegel von Leinwand 
nahmen fie Leder. 

Die Wohnungen der Gallier beftanden aus Brettern 
und Geflechten, waren rund, und hatten ein großes Dad 
von Stroh, Rohr oder Schindeln *%). Sie lagen zum 
Theil zerftreut, mit Gehoͤlz umgeben, da man, bie Hitze 
zu vermeiden, die Nähe von Flüffen oder Waldungen 
ſuchte #7). In vielen Gegenden waren Fleden, vici +8), 
man hatte Gaftelle, offene und beveftigte Städte, — op- 
pida, urbes #°). Die letzteren waren mit dicken 
und hohen Mauern von Balken und Steinen umgeben °°), 
und ein Graben war umbhergezogen ®T). 


41) Gaes. B, G. VII. ıg. Liv. XLIV. 26. 

42) Lib. IV. p. 197. 43) Vgl. Liv. X. 26. 

44) Lib. XXIII. c. 2%. 45) Caes. B. G. III. 13. 

46) Caes. B.G.V. 43. Strab. 1V.p.ı97. Vitruv. de Arch. II. ı.&- 

47) Caes. B. G. VI. 30. 

48) Caes. B. G. I. 28, IH. 29. IV. 19. VII. 15. 

49) Cases. B. G. VII. 1. gl. 16. 21. 36. 68. — IV. 19 

60) Caes. B. G. VII. 23. 14. 15. VI. 6. 

g1) Caes. B. G. II. 12. — Diefelbe Stadt nennt er bald urbs, bat 
oppidum, ſ. B. G. VIEL 15. 16. 21. Araricum. Die Meinungen 


EN 
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Das Hausgeräth mochte fehe einfach feyn 5°); zu 
Strabo's Zeit fchliefen die meiften noch auf ber Erbe, 
fügen bei'm Eſſen auf dem Sußboden, auf Fellen, oder 
hatten Bänke und Polfter an einem Tifhe 53). Ihre 
Nahrung beftand hauptfählid in Mitch und Fleiſch, „bes 
fondere von Schweinen, friſch und geſalzen. Brodt aßen 
fie wenig 5*). Im Haufe war ein Heerd, auf demfelben 
brannte das Feuer, dabei flanden Keffel und Spieße mit 
Fleiſch; die tapferften Männer ehrte man durch die größe 
tn Stüde 55). 

Caͤſar bemerkt ſchon 5°), die Gallier leben nicht fo 
einfach und Armlich wie die Germanen 56%); durch die 
Naͤhe der Provinz haben fie Mandyes Eennen gelernt, was 
imfelt des Meeres herkommt, und was zur Nothdurft und 
Bequemlichkeit des Lebens dient. 





welhe 3. X. Dulaure — Mém. de la Soc. roy. des antiquai- 
res en France T. II. p. 9. etc. — aufgeitellt,. daß oppida bei 
Säfar volle Pläge geweien, die man gewöhnlich nidt bewohn⸗ 
te, Sondern wohin man nur zu Kriegözeiten feine Zuflucht 
nahm, it nit haltbar, wenn man alle Stellen. wo oppidum 
sorfommt vergleiht, und Caͤſar würde ed eben fo wenig uns 
terlafien haben, dieß in Gallien zu bemerken, wie er — B. G. 
V. 21. — nit verfäumt, indem er von Britannien fpridt, ans 
jugeben, in welhem Ginne han bad Wort oppidum verfichen 
fole. Doc waren mande geräumig genug, die aud der Ums 
gegend Zlüchtenden aufzunehmen, unb Hirtius fagt — B. G. 
VII. 5.— Caesar in oppido Carnutum Genabo castra ponit, 


As Römiſche Soldaten in dem Fleden (vicus) Octodurus, den . 


ein Fluß durhfirömte, überwintern wollten, nahmen fie die 

eine Hälfte in Beſiz und umgaben diefe mit Wall und Braben 
(Caes. B. G. III. ı. etc.), und er nannte dieß nachher castra 
(c. 3.5. 6.) und munitiones. 


&) Posidon. ap. Athen. IV. 13. 

8) Strab. IV. p. 106. Diod. Sic. V. 28. Athen. IV. c. 1% UI. c.6. 

54) We. Athen. IV. 13. 

65) Des Pofidonius Schilderung von den Mahlzeiten der Balller,T- 
Oben. 66) B. Gall. VI. 24. 


5a) Ad. B. G. I. 31: neque hane consuetudinem vichis (Galle- 
fum) cum illa (Germamorum) comparandam. ' 
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Diie Begraͤbniſſe waren, nach Galliſcher Art, prächtig 
und koſtſpielig 57), Alles was dem Lebenden lieb geweſen, 
warf man in's euer, feldft die Thiere; „kurz vor meiner 
Zeit, fagt Cäfar, verbrannte man fogar die Sklaven und 
Schutzgenoſſen, die ihm theuer waren 58). 
Nach den einzelnen Provinzen betrachtet, ſtellte man 
die Gallier aus dem Narbonenſiſchen, in Hinſicht auf Bil⸗ 
dung, ben Römern am naͤchſten 59), ſpaͤter lobte man 
auch die Aquitaner wegen ihrer Cultur 6°), und eine bes 
deutende Anzahl von Männern, aus beiden Provinzen, die 
durch Kenntniffe, Zalent und Bildung ausgegeichnet waren, 
wird genannt. 
Nach und nad ward immer mehr Römifche Sitte 
und Lebensart in ganz Gallien eingeführt. Strabo ſchon 
macht darauf aufmerffam 67), daß Maffalia großen Ein 
flug auf die Bildung der Gallier habe, und daß diefe, 
nachdem fie zur Ruhe gebracht, Sophiften zum Unterricht 
hielten, fowohl Privatleute ald Gemeinden, und eben fo 
wurden griechifche Aerzte beſoldet. Später war Maffalia 
der Dre, wo viele junge: Leute ſich ihrer Bildung megen 
aufbielten, fo au in Auguflodunum, Toloſa, Vienna 62); 
Buchhändler, die Roͤmiſche Werke feilbuten, waren in 
Zugdunum 63), und Bibliotheken werden erwähnt ©*), 
Man baute allmälig nach Roͤmiſcher Art, wie bie 
Ruinen in vielen Gegenden bezeugen; blühende Staͤdte 
gab es fpäter in Menge, von betriebfamen Leuten be- 
wohnt. Ueberall wuchs die Volksmenge, die, feit Auguft 
nach und nach der Waffen entwöhnt, eifrig fih mit Acker: 
‚bau und Viehzucht, Wein: und Bergbau befdäftigte ©5). 








57) Caes. B. G. VI. 19. 
58) Val. Mela III. 2. Valer. Max. II. 6. Diod. Sic. 28. 

z9) Cacs. B. G. I. ı. ' 

60) Auson. Mosella. 441. de clar urb. XIV. 1 —3. VILI. 8. “ 'Snlpic. 


Sever. Dial. I. 20. '61) Lib. IV. p. 281. 
62) Tacitus An. II. 43. Martial. lib. IX. Epier. iot. lib. VII. 
Epigr. 87. . 63) Plin. Epist. IX. ıı. 


64) Sueton. de illustr.. gram. Martial. VII. 57. VIII. ®. IX. ıor. 


65) Caes. B. G. VII. 32. III. 20. Strab. lib. IV. p. ıgı. Ratil. 
Itin. £. 153. ' . 
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Die gewonnenen Metalle wurden auf mannichfaltige Weife 
verarbeitet °6); eben fo die Wolle und andere rohe Stofs 
fe 67). Flüffe, Seen und das Meer festen eine Menge 
Fiſcher und Schiffer in Thätigkeit 6°). Bald ftand Gal⸗ 
lien in engem Verkehr mit Stalien, und ber Kaiſer Claus 
bins erflärte 6%): jam moribug, artibus, affinitatibus 
nostris ımixti, aurum et opes suas inferant potius, 
quam separati habeant. 

In Hinfiht auf die Sprache der Gallier, fagt Caͤ⸗ 
far 7°), daß Aquitaner, Gallier oder Gelten und Belgen, 
fo wie. in Sitten und Gebräuden, fo aud in der Spras ' 
de von einander verfchieden wären. Die Sprache der 
Aquitaner war dem Sberifchen verwandt; in Belgien hats 
ten fih viele Germanen angefiedelt und dieß konnte nicht 
ohne Einfluß - auf die Sprache bleiben 7°), die der eigent- 
lihen Galliee oder Celten war aber von der der Germa« 
nen verfchleden 72). Sie wird uns als dumpf und rauh⸗ 
‚Hingend gefchildert 73), fürchterlich und drohend 7*), Gie 
reden kurz, fagt Diodorus, rärhfelhaft und dunkel andeus 
tend; auch fprechen fie viel in Hyperbeln, fich felbft zu 
erheben, andere herabzufegen; fie drohen gern, reden ftolz 
und hochfahrend 75). Caͤſar giebt an 76), dag die Drui- 
den in’ ihren befondern und öffentlichen Angelegenheiten 
fih griechifcher Schrift bedienten 77), die man durch den 


66) Plin. XXXIV. 48. 

67) Plin. XXII. 3. 68) Plin. lib. IX. Auson. Mosella. 

69) Tacit. An. XT. 24. 70) Bell. Gall. 1lib. I. c. 1- 

71) Reoux Memoiy. sur les questions proposees par l’Acad. roy. 
de Bruxelles. T. V. p. 109, . 

72) Caes. B. @. I. 47. Cäfar, [dit den C. Valer. ProciUud zum 
Arioviſtus, et propter fidem et propter linguae Gallicae 
scientiam, qua multa jam Ariovistus longinqua consuetudine 
utebatur. 73) Diod, Sic. V. 3r. 

74) Am. Marc. XV. 12. Dio Cass. in Coll. Vat. ed. Majo T. II. 
pP. 154. 

96) Christ. Guil. Franc. Walchii Commentatio de Massiliensibus 
trilinguibus, in Act. Soc. lat. Jenens. T. III. p. 115, enthält 
nichts Bedeutended. 76) B. Gall, VI. 14. 

+77) In reliquis fere rebus, publicis privatisque rationibus, Grae- 
cis utuntur litteris. — Mehr darf man wohl in diefer viel bez 


Verkehr mit Maffilien hatte Eennen lernen. Die Kenn 
niß griehifcher Sprache mochte nicht fehr verbreitet feyn, b 
fonders nicht in den nördlichen Gegenden, fo daß Cäfar, a 
er fürchtete, Mervier möchten feine Briefe auffangen ?*® 
feinen Unterhefehlehabern griechiſch ſchrieb. 

Nach Caͤſar fand Roͤmiſche Sprache und Cultur a) 
mälig Eingang bei den Galliern, die auch durch Griech 
fih zu bilden fuchten 7°); und Strabo erklärt 80), & 
Ines und Cavari hätten beinahe NRömifhe Sprache uı 
Sitte, 87) angenommen, ſchwerlich aber ward das Lats 
nifche überall herrſchend, wie Einige behaupten 82), wen 
ed auch in den größeren Städten gefprochen ward au 
Diele es fchrieben 83), 

Ueber verfchiebene Stände und das Verhältniß berfg 
ben zu einander in Gallien, erhalten wir erft gegen ©, 
far’8 Zeit und durch denfelben Nachricht 5*). Nur zw 
Glaffen von. Leuten, fagt der eben genannte Römer *6 





fprodhenen Stelle und im Strabo, lib.IV. p. 191, nicht fuer 
vgl. Caes. B. G. I. 29 und die Audleger, V. 48. VI. 14. Poly 
aen. VIII. 23. Dio Cass. XL. 9. Job. Muͤller's Schweizergefi 
zb. I. ©. 11. Ritter zu Guthrie Th. V. ©. 319— 330. 


8) B. G. V. 48. 79) Strab. lib. IV. p. 181. 195. 
80) Lib. IV, P. 178. 186. 
8ı) Horat. Od. II. 20. 19: me peritus discet Iber, 


Rhodanique potor. 

82) S. Schlegel Sndifche Bibliothet. Bd. 2. ©. 183. 

83) Was von Behauptungen wie die des heil, Auguftinus — de ci 
Dei lib. XIX. c. 7: imperiosa civitas Roma:non solum jı 
gum, verum etiam linguam suam, domitis gentibus impı 
suit, zu balten fey, liegt klar vor Augen. — Daß mehr: 
Sohrbunderte nad Ehrifto noch Galliſch geſprochen wurde, fiel 
Gellius X1. 7. Ulpian. Digest. XI. 3. Lucian. Pseudoman 
pP. 494. Sidon. Ep. III. 3, Irenaeus adv. haeres,. prooem. e 
Grabe p. 3. Digest. lib. 32. tit.1. 6. ı. Sulpic. Sever. Dis 
3. c. ult. Muratori antig. Ital. med. aevi. T. II. p. 999. B- 
namy sur l'introduction de la langue latine dans les Gaule 
sous Ja domination des Romains, in den Mem. de l’Ac. d 
Inscr. T. XXIV. p. 582. 

84) Diele Angaben beziehen fi wahrfcheinlidh vorzüglich auf . 

eigentlihen Selten. 8) B. G. VI. 13. 


/ 
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giebt e&, bie von Bedeutung find, Druiden und Rit— 
ter (Druidae. Equites), bad Volk betrachtet man faft 
als Sklaven, es wagt für fih nichts und wird zu Eeiner 
Berathung gezogen. Die meiften aus demfelben, wenn 
fie duch Schulden, unerfhmwingliche Abgaben, ober den 
Druck der Mächtigen zu fehr belaftet find, übergeben fich 
den Vornehmen als Knechte. SSene haben über diefe dafs 
felbe Recht, wie Herren Uber Sklaven ®*), 


Die Druiden haben die Aufficht über Alles, was’ den 
Gottesdienft anbetrifft 37), fie beforgen die Öffentlichen 
Dpfer und eben fo die für die Privatperfonen. Sie wer⸗ 
den fehr in Ehren gehalten, ſchlichten Streitigkeiten, fpres 
hen das Urtheil Über Verbrecher, Mörder, bei Streitigs 
kelten über Erbſchaften, Gränzen u. f. w.; fie beſtimmen 
Strafen und Belohnungen 83), Wer fid) Ihrem Ausfpruche 
viht fügt, dem unterfagen fie die Thellnahme an den 
Opfern, was die fchwerfte Strafe ift, da alsdann Feiner 
mit einem ſolchen umgeht und ihn zu berühren fcheut. 
Die Druiden haben ein Oberhaupt, der das höchfle Anz 
fehen genieße; ſtirbt er, fo folgt der, welcher fi durch 
Würde auszeichnet, - find mehrere Bewerber von gleichem 
Anfehen, fo wird von den Druiden geftimmt, bisweilen 
enifheiden auch die Waffen 8°). ' 


Zu einer feftgefegten Jahreszeit verfammeln ſich die 
Druiden im Gebiet der Garnuten, welches für die Mitte 
Galliens gerechnet wird, an einem geheiligten Orte und 


— — — 


%) Da die Verfaſſungen der einzelnen Staaten verſchieden waren, 
fheint auch die Lage des Volkes ſich mannichfaltig geitaltet zw 
Baben, und Cäſar's Bemerkung ıft nicht fo wörtlich zu nehmen, 
oder gilt nur von den eigentlichen Kelten, denn ein Köntg der 
Eburones, im belgifhen Gallien, erkläret (Caes. B. G. V. 27.): 
sua esse ejusmodi imperia, ut non minus haberet juris in 
se multitudo, quam ipse in multitudinem. Cfr. B. G. I. 17. 

8>) Caes. B. G. VI. 13. gl. Lucan. Phars. I. 450 etc. 


88) Bol. Barth über die Druiden der Kelten und die Prieſter der 
alten Teutſchen. Erlangen 1826. 8 — Roberts, the Cambrian 
popular antiquities. London ıg15. The Geltie Druids. By 
Godfrey Higgius. 8. Lond. 1831. 

Sg) Strab. IV. p. 1377. 
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halten dort Gericht, mo bie ihnen vorgetragenen Strei⸗ 
tigkeiten entſchieden werden 90). 

Freiheit vom Kriegsdienſte, von allen Laſten und 
Abgaben, hatte man den Druiden geſtattet, deßhalb draͤn⸗ 
gen ſich °T) viele zu ihnen, und Aeltern geben ihnen gern 
ihre Kinder zum Unterricht. Diefe müffen eine große Ans 
zahl von Verfen auswendig lernen, daher mandye zwanzig 
Sabre bei ihnen bleiben, und es ift nit erlaubt, etwas 
aufzufchreiben. - 

Sie lehren, daß die Seele unfterblich fey und nad) 
dem Tode des einen in einen andern Körper übergingen; 
fie teilten ihren Schülern ihre Anfichten über die Götter» 
mit, über die Größe der Welt und Erde, über die Ge= 
flirne und die Bewegung derfelben 22). Es fcheint, als 
ob diefes Inſtitut der Druiden nur bei den eigentlichen 
Galliern oder Celten gemwefen fey, und dort bedeutenberz 
Einfluß gehabt habe. Auch Druidinnen finden wir bef 
Derfchiedenen angeführt 93). Auguſtus verbot den Buͤr— 
gern Theilnahme am Gottesdienft der Druiden 9*), Claus 
dius unterfagte ihn ganz ?°). Druiden werden Yaber in 
Sallien nody unter Vespafian erwähnt ’6), Drnidinnen 
noch zur Zeit des Alerander Severus °?), immer als welfs 
Tagend, und Aufonius 9°) redet noch einen an: Tu Ba- 
jocassis stirpe Druidarum satus. Mela erwähnt ?°) 





90) Sn der Umgegend von Ehartres iſt ein Plag durch große, aufs 
gerichtete Felsblöde ausgezeichnet, der zu folhen Verſamm⸗ 
Yungen dienen mochte. ©. Memoires de la Societe royale des 
antiquaires de France. T. 1. p. 310. T. II. p. 154. 

gr) Caes. B. G. VI. 14. 

" 92) Vgl. Strabo IV. p. 136. 197. Jfovldaı. Diod, Sic. V. gr. 2. 
Solin. c. 2. Hard. ud Plin. XXX. ı. Diog. Laert. Prooem. 
Val. Eccard. Cateches. Theotisc. p. 193. 

93) Caes. B. Gall. I. 50. De virt. mul. p. 246. Am. Marc. XV. 
8. Clem. Alex. Strom. J. p. 305. Gruter. Inscr, p. 62. Rittee 
zu Guthrie V. 3. p. 282. 

94) Suet. Claud. 25. 

05) Val. Rezzonico Disq. Plin. T. I. p. 139. Plin. XXX. r. 

06) Tacit. hist. V. 54. 

97) Lamprid. Alex. c.60. Vopisc. Aurel. c. 4. Numeriau. c. 150 

08) Proiess. n. 4. 99) Lib, III. c. 6. 
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auf der Inſel Sena (Sain), ben Ufern ‚ber Oſismii ges 
genüber, fey ein Orakel einer Galliſchen Gottheit. Die 
Borfteherinnen deffelben, neun an der Zahl, die in bes 
ſtaͤndiger Sungfräulichkeit Iebten, hießen Gallicenae; man 
bielt fie für bochbegabt, durch ihre Formel Eonnten fie 
Sturm und Meerestoben erregen, fie Eonnten fi in Thiere 
verwandeln, heilten Uebel, wofür Andere Eeine Mittel muß: 
ten, weiffagten die Zukunft, aber nur den Seefahrern was 
ten fie hold und denen, die in der Abficht Eamen fie zu 
befragen 2 °°), 

Man fagte, daß das ganze nftitut der Druiden 
Britannien feinen Urfprung verdanke 7), und wer zu Caͤ⸗ 
ſar's Zeit, alles was damit zufammenhing, forgfältiger er: 
forſchen wollte, ging nad, diefee Inſel 2). Die Druiden 
fürieben der Eichenmiftel 3), dem Schlangenei *) und ge= 
wiſſen Kräutern magifche Kräfte zu °), hielten die Eiche 
heilig 6) und hatten heilige Haine 7). 

Das ganze Volk der Gallier war fehr dem Götter: 
dient ergeben ®), und Caͤſar bemerkt, deßhalb opferten ges 
fÄhrliche Kranke oder ſolche, die fich in Kampf und Gefahr 
begeben, felbft Menfchen, oder geloben folche Opfer. Die 
Dpferpriefter find die Druiden. Alle glauben, die Unfterb> 
lihen könnten nicht zufrieden geflellt werden, wenn nicht 
für ein Dienfchenleben ein anderes ihnen dargebracht würde, 

am liebften opferten fie Miffethäter )). Die Römer ſuch⸗ 





ı00) Strab. IV. p. 198. Dionys. Perieg. 565. 

1) Caes. B. G. VI. 13. 

2) Mela III. 6. Plin. XXII. ı. Solin. c. 25. Tertull. de ult. 
virg. c. ı0. : Herodian. lib. 1II. p. 301. — Ueber Druiden in 
Britannien, f. Tacit. An. XIV. 30. 

3) Plin. XVI. 95. Cifr. Virg. Aen. VI. 205. 

. 4) Plin. XXIX. ı2. 6) Plin. XXV. 59. 9. XXIV. rı. 

6) Max. Tyr. Or. 38. 7) Lucan. III. 309. 

8) Caes. B. G. VL. 16. 

9) Cic. pro Fontejo c.ı0. Dion. Hal. Ant. I. 38. Lucan. I. 444 
III. 399. Solin. c. 2at. Plut. de superstitione, p. ızı. Lactant. 
IT. 21. Minut. Fel. c. 30. Eust, ad Il. XXIII. p. 1294. August. 
civ. Dei. VII. 19. 


Ukert's alte Seogr. II. Th. 2te Abthl. 15 
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Die oben erzrähnten Ritter waren Krieger 20), die, 
vor Caͤſar, bei den immerwührenden Fehden, ſtets Be: 
ihäftigung fanden. Se angefehener und reicher einer war, 
defto mehr Waffengeföhrten und Schusgenofien hatte er 
um fih 27). In Ayuitanien waren die Herrfcher von ei: 
ner Schaar umgeben ??), die ihnen auf Toed und Leben 
fih angefchloffen hatte; wie fie des Lebens Freude und 
Luft mit ihnen theitten, fo folgten fie ihnen auch im Tode, 
entrecder durch eigene Hand, oder, wenn jene im Kampfe 
geblieben, durch des Feindes Schwerdt ?3). 

Gallien war in eine Menge größere: und kleincrer Voͤl—⸗ 
kerſchaften getheilt, die früher und fpäter oft einander bes 
fesdeten, ihre Wohnſitze änderten, häufig auch auswander⸗ 
in, dh Menſchenmenge, Beuteluft oder Wunfh nad 
beſſerem Beflge getrieben. Manche, die früher genannt 
werden, verfhreinden nachker aus der Gefchichte, mochten 
fie nun das Land ganz verlaffen haben, oder aufgerieben 
fern, vielleicht auch, daß fie mit andern zufammenfchmol- 
sen, oder den Namen änderten. 

Ueber die früheren Zeiten fehlen uns Nachrichten dee 
Zeitgenoffen, die genau dieſe Gegenden gefannt hätten, 
bei dem, was Spätere darüber erzählen, Eönnen wir nicht 
mehr mit Eicherheit nachfemmen, ob fie nicht die ihnerz 
überlieferten Angaben infofern geändert haben, daß fie ftate 
der allgemeinen oder veralteten Namen, die fpeciellerera 
nennen, ober die fpäter befannt gewordenen Völkerfchaftern 
in den Gegenden, wohin man diefe oder jene Begebenheit 
verfegte, aufführen. 

Wie man früher, als diefe weſtlichen Laͤnder wenie 
befannt waren, alle dort Wohnenden Kelten nannte, da⸗ 
von ift vorher gefprochen worden. Bei manchen ÖGelegen = 
beiten findet fi dann der Name einer einzelnen Voͤlkerſchaft. 





20) Caes. B. G. VI. ı5. 

2ı) Ambactos clientesque. Caes. B. G. VII. 499: Litavicus cuzZ 
suis clientibus, quibus more Gallorum nefas est, etiam in 
extrema fortuna , deserere patronos, Gergoviam profugit. — 
gl. Festum h. v. Turreb. advers. XIV. ız. Scherz. Glos- 
sar. h. v. . 

22) Caes. B. G. III. 22: devoti, quos illi Soldurios vocant. 

23) VBal. Athen. VI. c. 73. 


.3 ’ 
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Als Phokaͤer an der Suͤdkuͤſte Gallien's Maſſilien 
anlegen wollten, fanden fie dort Kelten, Andere, die Ge— 
nauer beſtimmen wollen, nennen dort Ligyes, noch ge: 
nauere Salyes, was Juſtin berichtet, nachdem er ?*) er- 
zählt, „Maſſilia fey bei den Ligures und wilden Völker: 
(haften der Gallier angelegt,” in der Gegend, wo fie bie 
Stadt hätten gründen wollen, fey das Volk der Sego- 
briges oder Segoreji gewefen 2°). 


Andere Völker werden uns nambaft gemacht, als 
Galler in Stalien eindringen: Isombres, wie fie bei Po⸗ 
Inbius 2°) heißen, Gonomani, Boji, Senones. Livius, 
der ausfüuhrlichere Angaben benugte, berichtet 27), auerjt 
wären Bituriges, Arverni, Senones, Aequi, 
Aulerci, Ambarri, Sarnutes nad Italien gezogen, 
und hätten dort den Namen Insubres angenommen ?3); 
ſpäter kamen Cenomani, Salluvii, Boji, Lingones 
und zulegt Senones. Hier haben wir lauter Stämme, 
deren Wohnplaͤtze im eigentlichen Gallien, im Gebiet ber 
Belten, nachgewieſen werden koͤnnen. Als fpäter neue 
Scharen aufbrahen, die nach Griechenland und endlich 
nach Kleinniien Eamen, werben nod) genannt: "Tectosages, 
Irocmi, Tolietoboji2?), oder wie Plinius angiebt °°): 
Tolistobogi, Voturi, Ambitui, Trocmi, Tectosazes 
md Teutobodiacı 37). Indem Strabo von dirfen Wa: 
atern handelt 32), macht er darauf aufmerkfam, daß mieh- 
tere Stimme oder Välferfchaften in Gallien zu Grunde 
gegangen, wie das oft der Fa bei Voͤlkern fen, die wis 
Danderten. Um Kemmenongebirge, fagt er, bis an di» 

yrenden, wohnen die Volcae Tectoſages; von demyriben: 
Stammes find die Tectoſages in Kleinafien, bei der Stare 
— — 

) Lib. XLIII. c. 3. 

#5) Xthbenäus, XIII. c. 5. Pp. 576, erzählt, nach Ariſtoteles — Er 


tj Meoowiıorav nolıreix — diefelde Gedichte, nenni aber 
die Völkerſchaft nit. 


%) II. ı2. 27) V. 3% 23) S. oben ©. 2... 
29 Liv. XXXVILL 16. Mesmnon ap. Phot. Col. 221. 
Ri V. a4 31) 831. Solin. c. %t. 


3) Liv. IV p.1957 Bal. XII p 5369 
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Ancyta; untee ihnen wohnen die Zrocmi 93) und Toliſto 
bogit 8*), und baß biefe beiden auch aus Celtika herftamı 
men, zeigt ihre Verwandtfchaft und Aehnlichkeit mit dei 
Zettofagen ; aus melcher Gegend fie aber find, das wei 
man nicht anzugeben, denn weder in Gallien, nod in 
ben Alpen ober In Oberitalien finden ſich Troemi und To 
liſtobogii. Vermuthlich find fie duch die häufigen Ver 
änderungen ihrer Wohnfige zu Grunde gegangen. Cbe 
fo ift es mit andergt: Brennus, der gegen Delphi zog 
heißt ein Praufer, man weiß aber auch nicht wo die Prauf 
fonft wohnten 35). Eine ähnlihe Bemerkung ließe fid 
bei den Aegofagen machen. Polybius nennt 3%) TAd 
raı Pıyoodyss und naher ?7) T. Alyocayıs, Al 
yoodyar; Ortelius 3°) und Eafaubonus meinten, es fa 
Tectoſages zu lefen, was auch Schweighäufer in den Zer 
aufnahm; fpäter aber erklärt dieſer 3°): es würden nu 
- die drei obgenannten Gallifhen Stämme erwähnt, dl 
früh nach Aſien zogen, und die Zectofages hätten ſich an 
Halys niedergelaffen. Die Aegofages aber, deren Nam: 
ſich in allen Handfchriften ohne Abänderung finde, hab 
Attalus erft aus Europa nad Afien gerufen *°) und baf 
nachher, Ol. 140. 4, habe fie Pruſias vertilgt. Es fe 
demnach ein eigener, nicht zahlreicher Stamm der Gallie 
geweſen. 

So anſehnlich auch die Anzahl der Voͤlkerſchaften ifä 
die uns bei Caͤſar und nad ihm genannt wird, fo ſin 








33) Steph. B. v. Tooxuol fagt, es fey ein Galatiſches Volt, Fi 
bießen auch Tgoxunvol. 

31 ToAısoßtor, bemerkt Stephanus Byz., find ein Volk der wei‘ 
lichen Salater, die aus Keltogalatien nah Bithynien z0ge 
Gratofihened nennt fie Tolısoßwyiss. — Wergi. Salmas. em 
Solin. p. 877- 

35) Coray lieft in feiner Ausgabe IlgXvooı, die franzöftſchen ww 
berfeger bemerken, man müffe wonl TQ&VGOE Iefen, da die 
Thrakiſche Völkerſchaft von Galliſchem Urfprunge feyn ſolt 
ſ. Herod, V. 3. Liv. XXXVIII. gr. 

3%) V. 43. 39) Lib. V. c. 7. 7. 

38) Thes. v. Aegosages. 39) Ad lib. V.c. 53. T. VI. p. 3 

40) Polyb. V. 78. 4. III. 2. 


| 
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As Phokder an der Suͤdkuͤſte Gallien's Maſſilien 
anlegen woliten, fanden fie dort Kelten, Andere, die Ge: 
nauer beſtimmen wollen, nennen dert Ligned, noch ge: 
nauere Salyes, was Juſtin berichtet, nachdem er ?*) er: 
zählt, „Maſſilia fey bei den Ligures und wilden Völker: 
[haften der Gallier angelegt,” in der Gegend, wo fie bie 
Stade hätten gründen wollen, fey das Volk der Sego- 
briges oder Segoreji gemefen 2°). 


Andere Völker werden: uns namhaft gemacht, als 
Gallier in Italien eindringen: Isombres, wie fie bei Pos 
Ipbius 2°) heißen, Gonomani, Boji, Senones, Livius, 
der ausführlichere Angaben benugte, berichtet 27), zuerſi 
ihren Bituriges, Arverni, Senones, Aequi, 
Auferci, Ambarri, Sarnutes nad Stalien gezogen, 
und hätten dort den. Namen Insubres angenommen ?3); 
Später kamen Cenomani, Salluvii, Boji, Lingones 
und zulegt Senones. Hier haben wir: lauter Stämme, 
Deren Wohnpläge im eigentlichen Gallien, im Gebiet ber 
Celten, nachgewieſen werden Eönnen. Als fpäter neue 
Scharen aufbrahen, die nach Griechenland und endlich 
nach Kleinafien Eamen, werden nod) genannt: Tectosages, 
Irocmi, Tolistoboji 2?), oder wie Plinius angiebt ?°): 
Tolistobogi, Voturi, Ambitui, Trocmi, Tectosazes 
und Teutobodiaci ?!). Indem Strabo von diefen Wa: 
latern handelt 32), macht er darauf aufmerkfjam, dag meh— 
tere Stimme oder WVölkerfchaften in Gallien zu Grund« 
gegangen, wie das oft der Fall bei Voͤlkern fen, die nic 
wanderten. Am Kemmenongebirge, fagt er, bis an di- 
Prrenien, wohnen die Volcae Tectofages; von demſelben 
Stamme find die Tectofages in Kleinaſien, bei der Stan: 
— — — . 

2) Lib. XLIII. c. 3. 
25) Athenäus, XIII. c. 5. p. 576, erzählt, nach Urijloteles -- © 


t5 Maooulıorav rolıreie — dieſelbe Geſchichte, nenai aber 
die Völkerſchaft nicht. 


$) II. 12. 27) V. 3% 3) S. oben S. 2: 
2) Liv. NXXVIIL 16. Memnon ap. Phot. Coll. 221. 
V, 42. 31) Bel. Solin. c. 41. 


F Lib. IV p. 197 Val. XII p 56 


machte ebenfalls der Rhodanus zum Theil die Gränze ° 
dann ging fie am Abhange des Gebirges hin, das im N 
den blieb, und Toloſa, Carcafo und Narbo find, ge 
Abend, Innerhalb ber Provincia 5*). Gegen Morgen n 
die Oränze sftlih von den Vocontiern, und Dcelum 
fchon in der. provincia citerior 55). Im Süden bilt 
das Mittelmeer die Gränze, von ben. Alpen bis zu I 
Pyrenden. Die Volcae Arecomici find in der P 
vinz 56), ein XZheil der Ruteni °7) und vielleicht: 
Helvii °3); an die Provinz ftoßen Ruteni, Nitiob 
ges, Gabali 5°?) und Cadurci °°). 

Auch Spätere reden von ber Römifchen Provinz ,- 
ob fie. gar nicht zu: Gallia gehören, fie nennen ime 
deei Gallien, bis Auguft alle als gleich betradht 
und Gallien in vier Theile theilte °T). 

2) Aquitania iſt zwifchen den Pyrenaͤen und d 
Fluſſe Garumna °2), dem Dreanus und der Römtfd 
Provinz, — Wie mangelhaft Caͤſar's Kenntnig bi 
Gegend war, und wie falfch er die Lage betrachtete, 
giebt fih aus feiner Bemerkung: . „es liege gegen Ne 
weft 63), und der Befchreibung °*): „es fey, fow 
wegen der Ausdehnung des Landes, als aud wegen 
Menfchenmenge, für den dritten Theil Galliens zu I 
ten.’ Craſſus, einer feiner Unterbefehlöhaber, exobı 





53) B. G. VII. 64 — 66. T. 10. 
64) B. G. III. 20 ift zu lefen: Tolosa, Carcaso, Narbo, quae s 
civitates Galliae provinciae, finitimae his regionibus. 


65) B. G. I. 10: Prov. citerior. — Pr. ulterior. 
66) B. G. VII. 7. 8. 64. 67) B. G. VI. 7. 
58) B. G. VIL ®. - 59) B. G. VII. 7. 31. 


60) B, G. VIII 32. 

61) Livius Epit. XXXIV: cum Augustus Narbonge convent 
ageret, census a tribus Galliis, quas Caesar pater viceı 
actus. al. Dio Cass. LIII. p. 512. — Sener älteren Ani 
aber gemäß, nennt Ummianus Marcellinuß, XV. 11., die t 
gend am BZufammenfluffe ded Arar und Rhodanus Exordi 
Galliarum, und in der Peuting. Tafel (Tab. II.) heißt £ 
dunum Caput Galliarum. Vgl. Wessel. ad Ltin. p. 368. 

62) B. G. 1. 1. 63) Bgl. Mela III. 2. Dio Cass. XXXIX. 

64) B. G. III. 20. j 
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& °5), er felbft kam nur auf fehr kutze Zeit dahin und 
blieb wohl nur an der oͤſtlichen Gränze ©°). 

2) Celtae oder Galli wohnen zwifchen der Garum⸗ 
aa, Sequana und Matrona; ihre Land reicht an den Oce⸗ 
anus und auf ber andern Seite an den Rhenus, an wel⸗ 
hen die Delvetier und Sequaner jtoßen, auch bildet der 
Rhodanus die Graͤnze. Ihr Land Liegt gegen. Norden °7), 
Dieß Gebiet nennt Cäfar vorzüglich Gallia 6°) und bie 
Bewohner Galli 69), [ 

4) Die Belgae find Nachbarn der Gallier, von des 
am fie durch Sequana und Matrona getrennt werden; 
ihr Gebiet erſtreckt fich bis zum Unter: Rhein, deſſen an- 
deres Ufer Germani bewohnen. Das Land derfelben‘ liegt 
gegen Nordoſt. | | 

Auguſtus nahm einige Abänderungen mit biefer Ein- 
teilung. vor, und Strabo bemerkt darüber 79), „er theils 
te Gallien in vier Theile, er ließ die Kelten in Narbo— 
aitis, und die Aquitaner, wie fie früher waren 77), nur 
fügte er den lesteren vierzehn Völkerfchaften hinzu, von 
denen zwiichen der Garumna und dem Liger. Das noch 
übrige Land theilte er in zwei Theile, ben einen ordnete 
nr zu Lugdunum, bis zum oberen Kauf des Rhodanus, 
den anderen zu den Belgen 72).” 


—— —— 


6%) B. G. III. 27. 66) B. G. VII. 46.. 

67) Aus dieſen und aͤhnlichen Angaben erhellet, daß er, wie Strabo 
und Andere, Pyrenäen und Rhenus einander parallel, von Sü⸗ 
den nach Norden hinaufgehen ließ, eben fo ben Liger, wodurch 
die weitlihen und nordweſtlichen Küftenfirihe nad Norden kas 
men. 

6) B.G.11.ı.3. Dio Cass. LIIT. p. 503. 6) L. I. 

%) Lib. IV. p. 177. Bgl. p. ı£9. 

IL) Aquitania ergriff unter Auguft die Waffen, ward aber wieder 
bewältigt, 76 a. u. c. Sueton. Aug. c.2r: Tibull. I. 7. 3-12. 
U. r. 33. Fasti triumph. Eutrop. VII. c.9. Aurel. Vict. 
Epit. I. 7. 

22) So iſt vie Stelle wohl au verfieben und flatt Tög uiv Kelrag 
tüs Noeßwviridog Inupyiag dnipyvev. ’Anvitavas ös 
BonEE nuneivos. NooCednE Ök reocages rail One iv 


etc., muß man Iefen und interpungiren: Tas wir Kilrag tijs 
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Unter Auguft war alfo das ganze Galllen in vie 
Drovinzen getheilt: 

Provincia Romana, bie aud Gallia braccats 
genannt worden war, weil die Bewohner, abweichend von 
der Sitte Italiens, Beinkleider trugen 73), hieß num 
Gallia Narbonensis ?*),. Diefe Provinz bat faſt. "si 
Geſtalt eines Parallelogramms 75), gegen Abend find bi 





Narßoultidog dnupylag anepyvev Anvfcavoivg re dexx 
xꝙutĩvos. IIgooed'nns ö} — yeuoneror, tiv ÖL etc. Be 
aatigt wird dieß durch p. 180, wo er ſchließt, dävra nude öe 
zav venoutvov rν Naoßavirıv Enıngdrsiay AMyouey, T 


ol ngdregov Kilras dvouafov. Rach dem, was er über Lug 
Dunenfis oben angtebt, ſollte man glauben, er reine Sequqq 
ner ynd ‚Heivetier zu Lugdunenfid, was aber in bee Folge, ng 
er audführliher über diefe Provinzen fpricht, nit Mar wir 1 
Er ſelbſt mochte nicht ganz im Reinen ſeyn, wie eine wunderlick 
Bemerkung fchließen läßt, die er macht (lib. IV. p. 177), tz 
dam er ſehr unbellimmt über die neue Gintheilung des Aug ı 
Rus geſprochen: „Was nun bie natürlidden Eintheilungen aa 
betrifft, die muß der Geograph angeben, fo audy die nad De 
Völkerſchaften und was ded Andenkens werth ft; was aber Di 
Herrſchenden, in verfhiedenen Beiten, für politifhe Eintheilss 
gen auf mandyerlet Art anordnen, da genügt ed, wenn ma 
dieß im Allgemeinen angiebt, das Genauere einem Auer 
Gberlaffend. 

73) Ueber dte Ableitung von braccata war man ungewiß, Sfidoru 
—. Origg.. XIX, 22. — und Euſtathius — ad 11. II. 262. — Ie 
ten ed aus dem Lateinifchen her, da die Kleidung do barBı 
rifh war, Tacit. Hist, IE. 20. Mal. Casaub. ad Suet. Aug. 
82. Wessel. ad Diod. Sic. V. 39. Ciuver. Germ. ant. p. £ 
114-., richtiger verweif’t man auf daB altdeutiche braec, wo 
Breeches, Brook, vgl. Voss. zu Virg. Georg. III. 381,, 

74) Mela II. 5- -Sirab. IV. p. 1738, 7 Neoßavirıs. Tacit. A 
I. 76. Plin. III. 5. Dio Cass. XXXVIL 4. XLVI.5:9 2 
Aurie n need Nooßosea — 7 Tokarla 5% Nopßorna4 
Strabo 1V. p. 177. ı89 ıgı. 203. Nagßwvirıs Enı ngareıa 
errejie — Nagßavın. Dioscor: III. c. 80. 

75‘ Strab. IV. p. 198. ej. Bpit. lib. III. p. 33. ed, Iluds. 


4’ 
ı 





285 


Hyrenaͤen, gegen Norden das Gebirge Kemmenon, gegen 
Elben das Meer, zwifchen den Pyrenden und Maffalia, 
dann das Uferland, welches die Maffilier befigen und die 
Selyes, bis zu den Ligyes, zur Gränze Stallens und 
um Varus. Im Oflen machen die Gränze zum Theil 
die Alpen, dann eine gerade Linie, die einen rechten Win 
Tel mit den Alpen bildet, zwiſchen diefen und dem Gea 
birge Kemmenen, das bis an den Nhodanus tritt 7°), An 
ber Sübküfte halten Einige für den Graͤnzpunkt im Wes 

enden Tempel der Aphrodite — ro lepöov mupnvalas 
Appoöirns, — Andere die Trophäen des Pompejus 77); 
im Diten ift e8 der Fluß Varus 7°), Strabo bemerkt 7°), 
„er fen jegt die Graͤnze“, vermuthlich war fie früher weiter 
gegen Dften, und fpäter finden wir auch Abweichungen 8°). 
— Die hier erwähnten Graͤnzen geben auch Andere an, 
nur Plinius 81) nennt, außer dem Gebirge Gebenna, 
im Norden nod) den Jura 32), 

Wie groß man fich diefe Provinz dachte, von Welten 
neh Oſten, und wie man maß, ergiebt fih aus Folgen: 
dem: „vom Zempel der Aphrodite auf den Pyrenden 83) 
DIE Narbo find 68 Millien, danı bis Nemaufus 88. 
von dort, durch Ugernum und Tarasko, bis zu den wars 
men Quellen des Sertius, In der Nähe von Maffatia, 
53 Millten, dann bis Antipolis und zum Flug Varus 
73 Mitien, im Ganzen 277 Millien. Einige rechnen 
von Aphrodifium bis zum Varus 2,600 Stadien, Ans 
dere geben 200 zu, denn man ſtimmt in den Entfernun- 
gen nicht überein. ine andere Straße führt von Xa- 


— — — 


26) Nach dem Epitomator geht ed bis zu den Alpen. 
722 Nach Mela II. 5. 78, Portus Veneris in Sinu salso. vgl. Dios- 
carid. III. c. 80. 

98) Strabe 1. 1.:_ Mela II. 4. 9. Plinius II. 5. aennt Barus und 
Alyen. 79) Lib. IV. p. 184. 

Bo) Vergl. ©. 141 über den Varus. — Das Itin. fegt p- 296 und 
ang die Gränze in Alpe summa, öſtlich von Bar, eben fo Vet. 
notit, prav. gl. Cluver: Ital. ant. p. ı6. und Sirmond 
Praefat. ad Homil. S. Valeriani. 8ı) III. 5. 

82) Mss. haben Gebenna et Juribus. gi. Mela II. 5 Auson. 
Ordo nob. urb. XIU.4 — ıı- 

83) Strabo IV. p. 178. 179. 
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rasko ab; von dort bis zu den Gränzen ber Voconti 
und zum Anfange der Alpen, über die Druentia und dur 
Caballio, find 63 Millen; weiter von dort, zu den en 
gegengefegten Graͤnzen der Vocontier, gegen das Land be 
Gattius, 99 Millien, bis zum Flecken Epebrodunun 
dann eben fo viele Millien durch den Flecken Brigantiun 
von Scingomagus und dem Uebergange Über die Alpen bi 
Dcelum, dem Gränzorte vom Gebiete des Cottius. DB 
Seingomagus geht Stalfen an, von dort bi3 Ocelum fin 

4) Millten. Diefer legte Weg iſt der geradefte um 
— * zu den Alpen, länger iſt der am Deere hin, durd 
das Gebiet der Maffilter und Ligyſtika, dort find abe 
die Berge niedriger und der Webergang bequemer ®5), 

Nach Agrippa betrug die Länge diefer Provinz 270 
Milien, die Breite 248 Millien 2°). 

Aquitania 87) wird begränzt ®3) von den Pprenden, 
die von Süden nad) Norden flreihen, gegen Süden vom 
Gebirge Kemmenon, deffen Mittagsfeite Celten bewobnen, 
und das mit den Pprenien einen rechten Winkel bildet. 
Auf den andern Seiten find der Dceanus und der Ligen 
und einige der bazu gehörigen Völkerfchaften flogen an den 
orhobanus 39). In dem eigentlichen Aquitanien, fagt Stra⸗ 

bo ?°), wohnen über zwanzig Voͤlkerſchaften, fie find je 
doch Elein und unberühmt. 

Das Land nördlih, oder wie Strabo fagen wilde, 
öftlih vom Liger und nördlich von der Quelle des Rhe⸗ 


81) #5, Andere Iefen 7. 85) Srrab. IV. p. 19. 

86) Plin. III, 5. — Mart. Cap. lib. VI. p. 203. — ſtimmt in ber 
Breite überein, die Länge giebt er zu 370 an. — Missi Theo- 
dos. „Juxta Plinium secundum longitudinem Prov. Narb- 
CCCLXX m. p. Agrippa tradidit, latitudinam CCCXLVIII. 

87) Aquitania. Provincia Aquitanica. Tac. Hist. I, 76. Plin. 
VI.39 XXVI.3. Anviravie. ’Anviravol, Anvitarn we 
eis. Strab. IV, p. 192. ’ Auvravıa. Steph. Byz. Marc. 
Heracl. p. 46. — Ueber die Etymol. f. Oinchart. Not. Vasc. 
III. 2. Surita et Wessel. ad Itin. p. 456. Tzsch. ad Mel. 
III. 2. Vol. III. p. 2. p- 55. 

88) Strabo IV, p. 197. 

89) Strab, IV. p. 189. — Die Cass. XXXIX. 46. 

90) Lib. IV. p. ı7. 
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us und Rhodanus und von Lugdunum umfaßte die Prov. 
agdunensis und Belgica. 

„gur Provinz Lugdunensis, erklaͤrt Strabo ?T), ges 
det das Land von den Quellen des Rhenus und Nhodas 
us, bis in die Mitte der Ebenen. gegen Norden;“ bei 
x Aufzählung der Wölkerfchaften vergißt er aber zu 
merken, welche zu biefer und welche zur folgenden Pros 
inz gehören. 

G, Belgica ift das noͤrdlichſte Land Galliens, am 
Heanos ?2) und zwar °°) vom nordiveftlichen Theile an, 
m den Venetern, gehört dazu die Küfte bis zum Rhe⸗ 
# Die Belgier find in funfzehn Wölkerfchaften ge: 
rilt 9%), nach Strabo, er giebt fie aber nicht genau 
495 

Gäfar erwähnt °) funfzehn Voͤlkerſchaften in Bel⸗ 
im, eben fo viele führt auch Strabo, wie eben bemerkt 
ad, an 97), vorher aber nennt er noch andere ?8), fo 
aß er auch hier Beine Elare Ueberficht hatte. 

Nah Plinius iſt das Narbonenfi ifhe. Gallien, von 
hm gewöhnlich Narbonensis provincia genannt 9°), im 
Züben vom Meere befpült — Mare internum 19°), Mare 
alicum 7), — von dem übrigen Gallien trennt es 
m Norden das Gebirge Gebenna und Jura, gegen Ita⸗ 
en find der Varus und die Alpen. Er rühmt, es fey, 
agrorum cultü, virorum, morumque dignatione, 





gt) Lib. IV. p. 191. 092) Strab. IV. p. ı9r, 

A) Id. p. 194 — 196. 94) Strab. IV. p. 196. 

5 Nach feiner Anfiht würden die Sequaner und noch nördlicher 
wohnenbe zu G. Lugdunensis gehören, wie Tacitus — An. I, 
34 — die Gequaner und Belgier neben einander nennt, Val. 
Tac. An. III. 30. 96. Schoepflin Alsat. illustr. T. I. p. 126. 
17. — Die Sueflioneß find ihm Belgen, Strab. IV. p. 196. — 
Man dürfte wohl nidht fo ganz Valeſius beiftimmen, der ers 
Närt — Notit. Gall. p. 196. 520. — Augustus Sequanos et 
Helvetios Belgicae adjecit, qui fuerant ante Celticae. 


%) B. G. II. ı4, 97) Lib. IV. p. 190. 


MP. 199. 195. 
9) XI. 46. III. 5, VILI. 73. IX. 9. IX. 26. XIV. 11. XXXV. 7. 


100) III. 5. 1) Lib. III. c. ı1. 





nia 18) oder Prov, Aquitania 1?), Gallia 2°) Lugdu 
nensis 21), Belgica ??). Germaniae 2°), au Oer 
mania *), hieß das Land weſtlich am Rhenus, von feine 
Quelle bis zu feinem Ausflug 25), der im Oſten die Graͤnz 
macht, die im Werften nicht genau angegeben ift: die Tre 
virer gehören nicht dazu 26), bie Sequaner find an ba 
Graͤnze 27), eben fo die Lingonin 23). 

Germania superior, der füdliche Theil, an den IC 
pen und am Nhenus 2°), Germania inferior 3°), Ta 
citus erwähnt diefe Eintheilung in Ober: und Unter. Gem 
manien als fhon zu XZiberius Zeiten beftehend und m 
Tchriften zeigen, daß diefe Namen mehre Jahrhunder 
hindurch beibehalten wurben 31). Die Gränze zwiſchs 
Ober- und Untergermanien iſt ndrblid) von Moguntiaume 
Keiner indeß giebt fie genau an °?). 

Prolemäus hat die eben erwähnten Provinzen in [ee 
ner Geographie *3). 

Wie oben bemerkt warb, daß man Gallien und D 





ı8) Hist. I. 76. 
19) Vit. Agric. c, 9. 20)Suet. Galb. c.6. 21) Hist, I. 5:1. 8 
22) Hist. I. 12. 23) An. I. 46. 


24) An. I. 9. Hist. 1. 75 IV. ı5. 


25) Audy pars Galliarum quae Rhenum incolit. Tac. Hist. I $% 

— Gallica ripa. Tac. An. II. 6. 26) An. 1. 41. 

27) An. III. 4. 29) Hist. I. 57. ‘ 

2g) Hist. IV. 70. TI. 12. 50.53. Die Rheingegend durch Ripa des 
zeichnet, Hist. IV. 55. xg. 70. An. I. 31. 36. 

30) An. III.ar. IV. 73. XI. ıg Hist. I. 9. a2. 53. 5. Der Xufs 
Bund der Römiſchen Deere am Khenus heißt Germanica seditio, 
Hist. I. 14., Germanica defectio. Hist. I. 19. Die $lotte auf 
dem Rhenus, Germanica classis, Hist. I. 58. — Dad eigents 
lihe Sermanien, öflih von dem genannten Zluß, nannte man 
auch, zum Unteridied, Germania magna und barbara. 

31) Schoepflin Alsat. illustr. T. I. p. 1jo- 271. 272. Honthbeim 
prodrom. hist. Trev. p. 188. Gruter. Inscript. P. 295. 8.487. 
6. 84. 5 381. 1. Muratorı. Corp. Inscr. T. 1. 397. u.4 — Bgl. 


Am. Marc. XV. ıı. 32) Vgl. Zlüffe. Obrinna. ©. 167 
33) Val. Agathemer, de Geogr. II. c. 4. Steph. B. v. Beiyıny 
Oros. 1. 2. 
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Embonenfifche Provinz neben einander nannte, fo nennen 
were Gallien und Aquitanien *). 





Bolterfhaften. 


Aquitania 


Caesar | Strabo | Mela | Plinius |Ptolemäus| Andere 





Tarbelli T erbeli 
Genie, I - 
Sibuzalcs 


Convene 


uni .14 Vellaii 





Cadurci 
Santones 
RButeni 


! 
Tarbelli 
Oocaiateg 
Venami 
Onobrisates 
Belendi 
Monesi 
Osquidates 
Sibyllates 
Camponi 
Bercorcates 
Bipedimui 
Sassumini 
Vellates 
Tornates 
Consorannıi 
Begerri 
Sediboniates 
Convenac 
Ausci 
Elusates 
Sottiates 
Succasses 
Tarusates 
Vassei 
Sennates 
Basabocates 
Aquitani 
Antobroges 
Petrocorii 
Gabali 


Tarbelli 


Velauni 


Convenue 


Auscii Aturres 


Vasatii 


Datii 
Nitiobriges 
Meduli 
Petrocorii 
Cadurci 
Santones 
Ruteni 
Gabali 
Velauni 


14) A trav. de archit II. ı. Bal. Itin. Ans p. 458. 461. Sext- 


2tert’6 alte Geogr. II. Ih. 2. Abth. 


16 








Fee —— verni 
Lemovices 


Bitnriges 


Pictones 


"Cäsar Orsar | Btrabo | Mein | Piüins [Piolemäns| Anderd | Mela W Plinins 


Averai . 
Lemovices 


4 
! 


Bitari; gca 
Kubi 
Bfia ges 


Picto nes 
Cambul etri 
Aubilatrı 


Angznules 


.JArverni 


Lemovici 


Bituriges 
Cubi 
Bituriges 

Vibisci 
Pictones 


} 





Cambiovi- 
ccn508 


'Gallia Naerbonensis. 


Cäsar | Strabo | Mela | -Plinius ;|Ptolemäus]| Ande. 


Volcae Tec- | Teetosages 


Ligyes 
Voleae' Are- 
comici Comiei 
. tosages 
Helviı 
Salyes 
4 
Oxybii 
Albienses. 
Albioecı 
Cavari 
Voeontii Vocontii 
Allobroges | Allobroges 
konii 


Volcae Are-| Arecomici 


Avatıcı 


Deeiates 


Cavares 


Vosontii 


Allobroges 


— 
»naua ranit 


Volcae Ares 


Comici 


Volcae Tec- 


tosages 
Tasconi 
Helvıi 
Sallavii 
Avaticı 
Anatili 
Desuviates 
Camatullici 
Suelteri 
Verrucini 
Oxubii 
Ligauni 
Deciatcs' 
Vediantii 
Suetri 
Quariatcs 
Adunicates 
Vulgientes 


comic i 


tosages 


’ Salycs 


Anatıli 


Deciates 


Beii Apol-' 


linares 
Gavari 

emini 
Vocontii 


Vertacomi- 


cori 


Segovellauni 


Tricastini 
Allobroges 
Avanticı 
odiontici 
Tricori 
Tricolli 
kconii 
Brigiani 
ogıuntii 
Nemaloni 
Esubiani 
Veam ip; 
Gallitae 


Cavarı 
Mimeni 
Vocontu 


Segalauni 
Tricastini 


Volcae Are; 


Volcae Teck 


» 
t 
J 


Allobroge- 


- 
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Cäsar f Strabo | Mela | Plinius | Ptolem. | Andere 





Triulatti 
Ectini 
Vergunni 
Eguiturri 
Nementuri' 
Oratelli 
Nerusci 
Vellauni 
Caturiges 


Cotti 


Reg- 


num 


Meduli 
Ueeni 
Centrones 
Grajoceli 
Cambolectri 


Commoni 


Blicvci 
Sentii 


GLugdunen 


EEE ER 
Caesar | Strabo | Mela | Plinius | Froiemaens 





Begusiani 
Ai 


Diablintes 


Curiosulitces 


Unelli 


Rodones 


-] Segusiani 


Acdui 
Senones 
Meldı 
Pıarisii 
Carnutes 


Veneti 
Osismii und 
Timii 


Acdui 


Osismii 


| 


Becusianı 

Arcdui 

Boji 

Senones 

Trecasacs 

Meldi 

Parisii 

Carnuti 

Aulerci Eburovi- 
ces 

Aulerci Cenoma- 
ni 

Turoncs 

Alesuı 

Andegavi 

Diablivudi 

Numneles 
eneti 

Osismii 


Uuriosolitae 
Abrincatui 
Unelli 
Viducasses 
Bodiocasses 
Vellocasses 
Rhed.nes 


Bebryces 
Sordi - 

Sego reji 
Nearchi 
Beritini 
Indivii 
Frauli 
Vordenses 


si. 





$igusiani 
Acdui 


Senones 

Tricasii . 

Meldae 

Parisii 

Carnulae 

Aulerci Eburovi- 
ces 

Aulerci Ceno- 

. mani 

Turonii 


Andecavi 
DiablintesAulerei 
Namuctos 

Veneti 

Osismii 


hrincatui 
eneli 
Vadicafsii 


Veneliocasit 
Rhedonee 


16 * 


se 








„Caesar —* Mela Gamer , |8rabo: | Men | Pinie | Pidem Plinius 


Lexovii ı ILexovii Lexovii 
Essui 

Ande - 

Mandubii . 

Sesubii 

Ambialites : 


Aulerci Braun. 
novices 
Ambarri 


» 


Holvetii 
Nantustos 
Scduni 
Veragri 


Banräci 
Sequani 
Lingones 
Tıenci L 
Mediomairici 
Tribocei 


Treviri 


Menapii 
Nervii 
Remi 
Moriui 


Caletes 





J— l g 


Helvetii 
Nantuates 


Veragri 


Sequani 
‚Lingones . 
Leuci 
Mediomatrici 
Tribocchi 


Treviri 


icı 


Strabo | Mela | Plinias 


Helvetii 

N antuales 
Seduni 
Veragri 
Sarunetcs 
Rauriei 
Sequani 
Lingones 
Leuei 
Mediomatricı 
Tribocchi 
Nemetes 
Vangiones 
Treviri 
Ubii 
Gugerni 
Batavi 
Tongri 
Betasii 
Yunici 
Frisiabones 
Toxandri 
Menepii 
Nervii 
Remi 
Morini 
Oromansaci 
Brilanni 


\ Castologi 


Caletı 


Lexovii 
Biducensos 
Samnitae 


Ptolems 


Helvetii 


Rauraci 


Lingones_ 
Leuci 
Mediomatri 
Tribocas,, 
Nemeti 
Vangiones 
Treviri 


Batayi 
Tungri 


—N 


— 845 


ELLE ——————— — — 
Caesar . Strabo |‚cia | Plinius | Ptolemaeus . 
Ambisai Ambiani ,JAmbieni;.  .jAnibieni - 
Beilovaci Belluvaci Bellovaci —  |Bellovasi ‚ı 
Ulman: <tes l 
Bacssiones Suessoncs Suessiunes Suossones 
Suecont ! 
Veromandas Veromandui Voromamdıun 
Alrchates Aurebati Atrchbatcs . Atrcbati 
u Br : Sabanccti 
Sugambrı — 
Eburnnes Eburunes j 
Talingi 
Leiobrises ! 
Adustici 
Condrasi 
Aubirtriui 
bepui 
Frepasi — 
Casısi 





Zahl der Bewohner, u 


Wie bevölkert Gallien zu Caͤſar's Zeit war, ergiebt 
fih aus dem’ Aufgebot bed Vercingetoriß, der, um ein 
Her gegen die Römer aufzuftellen, nicht alle waffenfähige 
Rannfchaft zufammenkommen Iaffen wollte, um nicht eine 

große, nicht zu leitende Menge zu erhalten, fondern jes 
dem Staate, nad) Verhaͤltniß, eine Anzahl Bewaffneter 
in ſtellen befahl. Caͤſar giebt folgende Ueberſicht *): 

Die Aeduer mit ihren Schutzgenoſſen, (Se- ' 

gusiani, Ambivariti, Aulerci Brannovi- 

ces), fielen -. - . '. . “0. 35.000 
ik Arverni, mit ben-Eleutheri Cädurci, 

Gabali, Velauni . .°" . "207235000 ' 
Senones _. 


Santoni 


Bituriges | jedes Volk 12,000 . *. . 72,000 





1) B.G. VIL 75 


Bellovaci . . » 0. 
Lemovice . . eo 
Pictoni 
Turoni . 
Parisii 
Helvü 
Suessiones 
Ambiani . 
Mediomatfiti 


jedes Volk 8,000 


Petrocorüi ,ı? jedes Volt 5,00 . 


Nervü 

Morini 

Nitiobriges : 

Aulerci Cenomani . 
Atrebates ;, . 
Bellocassi 

Lexovii 

Aulerci Eburones 
Rauraci und Boji . . 
Curiosolites ' 
Rhedones 
Ambibari 
Onletes 
Osismü 
Lemovites ih 
Veneti .. 1" 
Unelli 


Aremoricae 


za ig 


Heer gegen 


v 


0 


jedes Bot 3,000 


+ RO, 
10, 

’ 323, 
..3 5 ; 
® T 
4 
. 9 
. 6. 


i “0794 
Bei einen andern Gelegenheit. ftellen bie Beige 
Caſay⸗ dazu geben °) 


die Bellovaci, die unter Ihnen an Tapfeufeit, 
fehben und Menfchenmenge am meiften vermochten, 


100,000 aufbringen tonnten, nur 60,000. 
( De u 





2) Wenn man die Schwäche der Aeduer betrachtet (S. MEI 
ten), fo fiebt man bald, daß ſtatt triginta, XXX. term 
zu Iefen fey, damit ſtimmt auch die im folgenden Gepitel 
gebene Summe, coactis equitum VILIT. millibus et pı 
circiter GCXL. Lieſ't man aber 30,020, fo erhält men 


als Geſammtzahl. 


* 


3) Caes. B. G. II... 
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Bellovaci . fi 8T . . 60,000 


Suessiones . . . . . 50,000 
Nervii . . . . . 50,000 
Atrebates . . . . 15,000 
Ambiani . . . . . 10,000 
Mormi . . . . . . 25,000 
Menapiüi . . . . 9,000 
Galeti . . . . . . 10,000 
Velocasses und Veromandui . 10,000 
Aduatuci . . . . . 283.000 
Germani, db. i. Condrusi, Eburones, - 
Caeraesi, Paemani . . . 40,000 
307,000 *) 


As Maaßſtab für bie Bevoͤlkerung Gallien's giebt 
Dioberus von Sicilien an 5): die größten Völkerfchaften 
hätten 200,000 Männer gezählt, die Eleinften 50,000, und 
man rechnete über 300 Bölkerfchaften 6). Paufanias 7) meint, 
es gebe Bein Volk, das zahlreicher fey, als die Thraker, 
und nur die Kelten, wie er die Gallier nennt, koͤnnten 
in dieſer Hinſicht mit ihnen verglichen werden. 


Berfaffung. 


Seitdem Griechen und Römer etwas nähee mit ben 
Kelten bekannt wurben, finden fih Nachrichten über Kös 
age, die bei ihnen herifchten. Nach Livius 7) waren, 
ws Fahr 600 vor Chr., die Bituriges die mädhtigfte 
Bllkerfchaft im Lande der Kelten, und fie gaben dem 
Eande der Kelten den König 2), fo daß demgemäß über 
alle Keltifhe Wölkerfchaften Einer geherrſcht hätte. Po⸗ 
bins, der von fpäteren Zeiten fpriht, erwähnt Könige 


4) In den einzelnen Zahlen find mande Abweihungen in ben 
Sandſchriften, die Summe im Ganzen beſtätigt Strabo, lib. 
IV. p. 196. 5) Lib. V. c. 25. 

6) Plut. vit. Pompej. c. 67. Joseph. de B. Jud. lib. II.c. ı6. Ap- 
pian. B. civ. II. c. 150 7) Lib. L.c.9. 

1) Lib. V. c. 34. 

2) li regein Celtico dabant. Bat. Gronov. Obss. II. c. 3 
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der zwifhen ben Alpen und dem Rhodanus wohnenden 
Salater °), und zur Zeit Hannibal's redet er von: Dynas 
fien +) der. in und mweftlih von ben Alpen wohnenden 
Kelten, und tie die Römer reguli, fo gebraucht er Bæ- 
OıAloaoı für die Gebieter der Kelten am Padus °). 

Erft durch Caͤſar erhalten mir etwas beftimmtere Nach⸗ 
richten, obgleich auch feine Angaben nicht die gewänfchten 
Auffehlüffe gewähren. Könige,. reges, werden bei den 
Senonen. 6) erwähnt, bei den Atrebaten 7), Carnuten 8), 
Sueffiones ?), Eburonen 1°), Nitiobriges 31), Sequa⸗ 
nern 12), Ueber ihre Macht, ihren Einfluß wird nur 
wenig erwähnt; in vielen. Staaten wurden fie durch bie 
Druiden befchränkt, in anderen fehten andere Verhältniffe 
ihrer Macht Gränzen "3). Die Erbfolge ward nicht übers 
al beobachtet **), und Cäfar erzählt 75): „die Angefes 
henen, welche Vermögen haben, Soͤldner in ihren Dienft 
zu nehmen, bemäcdhtigen ſich getwöhntic ber Herrfchaft." 
Das Gebiet diefer Herrfcher war auch bald Pleiner, bald 
größer, ein Eriegerifcher Regent bemältigte die Unimohnen 
den, wie der König ber Sueffiones ſich einen großen hell, 
Belgien’s unterworfen hatte und einen Diſtrict Britan⸗ 
nien’s dazu 1°). 

Bei anderen, wie, 3. B., bei den Trevirern, mar 
Ariftocratie 27); die Allobeogen, Remer, Nervier, Vene⸗ 
ter, Aulerci, Eburovices, Lexovii fanden unter einem Ses 
nat ⁊*). Die Aeduer wählten jährlich einen Vorſte⸗ 





3) Lib. II. c. 21. 23. 26. 21. 4) Avvdscı. Lib, I c. 2. 

5) Lib. III. c. 44 6) Caes. B. G. IV. 21. V. 54. 

NL.LV. 54 8) L. 1. V. 2% Line 

10) L. 1. V. 24. VI. 31. ır) L. 1. VII. 31. 

212) L. 1. I. 3. IV. 12. 13) L. 1. V. 27. 

y)L.11I3. 15) L. L. II. 1. 

16) L. L II. & — Bom Vater des Vercingetorix, dem GCeltit—⸗ 
lus, heißt es — Caes. B. G. VII. 4. — principatum totius 


Galliae (Celtic.) obtinuerat, et ob eam causam, quod 
Regnum adpetebat, ab civitate erat interfectus. 


| ı7) Caes. B. G. VI. 2 
18) Caes, B. G. II. 5 — 88. LIl. 16. 17. B. civ. III, 59. 





pm 10), der-Wergobsetuß.genammt.:Warb: 20). Auch.ibeb 
den Bojern fand’ alle.: Fahr eine: Wahl der : böchfteh: Mau 
gifiratöperfon ſtatt PR). Die: Helnetier ftandın unten 
gewaͤhlten Obrigkeiten, mer. fi’ zum. Könige aufwerfen 
wollte, ward zum Feuertode verdammt: 2%)..:.:Oft verein« 
tm fi mehrere Staaten ‚unter einen Magiſtrat, :f6 wie 
Bmi und: Sueſſiones 23). : Fe Fe a Eu 

Strabo wacht die Bemerkung: 24): ſonſt waren. bie 
neißen: Staaten ariftocratifh und: fie wählten jährlich efs 
nn Borftcher, fo . wie vom Volke Einer zum Anführer 
im Kriege. beftimmet 'ward.'! Ueber den Einfluß. der Drui⸗ 
an auf bie Rehierung fagt.er nichts. Weber die Macht. 
ans das Anfehen::diefer: Prieſter Aftisorber gefprochen ); 
fe. waren: Iange:.die Bewahrersaltes: Kenntniffe, zeichneten 
fh aus durdy: Ihre Einfichten ‚:: Ihre. NechtlichBeit und bil⸗ 
deten eine hothbevorrechtete Kalte, bie. als Mittelsperfon 
am zwiſchen den: Goͤttern und: Menſchen noch an. Anfehn 
gewann. Zu ihnen, als den einfichtöboliften: und für ums; 
aitheiiſch geltenden,.:wenbete ſich vertrauend bie Menge 2°), 
ſowohl in: Hinſicht auf: gottesdienftläche: Handlungen, „ale 
an Streitigeeiten aller Art entſcheiden au laſſen 2). 3 





29) Caes. H. GA ai vin: he El FI an. 
%) Im: Selänvifchen Heißt Fbar ko:breifli;, Mona au Geticht, fu 
O' Brien !Irish- English Dictiesiry- — Bon Humboldt — 
“Ueber die) Urbewohner Hispaniens.S. 1er. — Billige Die Exei 
Tiätung und feht-Mingu', ih Niederbretaane dheiße breuta Proe 
coſſe führen, Bröut Beat, und In Wales brawä und brawavr, 


Nidter. re :"dı) Cab. B. G. VEL. 2. : 
Egg)-Cass, BG." ii 5 Wragjdnes. B..G. IILg. 
va) Lib. IViip. 1.  - | a. 


36) Caes. B. G. VI. 14. Strabo l. 1. 
27) Am. Thierry — Histoire des Gaulois, depuisles temps les plus 
Xeculds‘ jusqu’a P’entir&sousission’@elaGaule ala fomination 
Romaine. T. II. p. 104. — „ſpricht bon einer früheren theocras 
tiſchen Herrſchaft der Drhiden in Bauten, die bürd Emportoiie 
men der Königsmacht gebrochen ward, bie Ariſtockatie ſchwaͤchte 
dieſe und ſie ward wieder von den aufbluͤhenden Stäbten de⸗ 
kämpft.“ Der Verf. hat den Gang der Bildung und Entwicke⸗ 
lung der Staaten des Mittelalters auf dieſe älteren Beiten . 
übergetragen, wozu die wenigen Angaben der Griechen und Kö: 
mer nicht berechtigen. 
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tespicite' finitimam Galliam, quae in prorinciae for- 
ram zedatta, jure legibus commüitatis, securibus 
subjectä, perpetua premitur servitute, Dieſe Providz 
ward ganz nad) Nömifcher Art und Geſetzen verwaltet 9 
and hätte Roͤmiſche Einrichtungen. ' 

": Gäfar unteewarf das übrige Galler, voch m Su 
ton's Angabe +7): omnem Galham, quae a’ saltu« 
Pyrenaeo, Alpibusgud et morito Gebenna, flumini- 
bus Rheno et Rhodano continetur, praeter söciäs- ac 
"bene Meritas civitates, in’ provintiue forhiäm rede- 
git, nicht fo wörtlich zu nehmen. Er: ließ’ den ·meiſten 
Staaten“ Ihre ‘alten Einrichtungen *8), fie mußten: aber: 
Getrafde liefern, Soldaten ſtellen *?), er hielt Gerichte, 
vor weichen ihre Streitigkeiten geſchlichtet Wutben, und: fie 
hatten’ 40 Milltonen Seſtertien zu: zahlen —  stipendif 
Aomine 5°), — Viele Gallier: erhielten nun das Rs⸗ 
miifche Burgerrecht und wurden in den Senat. ‚aufgenomes- 
men *). 

* Nich Ciars. Rebe entſtanden Belege in Safften, 
Aquitanien ergriff di⸗ ‚Waffen . Germeniſche Bitte 


* Cast. B. G. VII. 7 Bd IV Es m: Vi. Ca. ei 2% 

-48) Caes. B. G. VL 3. VII: —R B. civ. III. 99. 

"49) Caſar diidete LITE taufeten‘, altgedienten Gauiſchen Soldat ẽw 
eine "Region; die ir -Alauda’ nannte, Suet. Caes:'c. "28. Non. 
XI 44 — Ueber andere Zruppen ſ. Caes. B. civ..I_39- . 
38. Sl: 

5) Caes. B. G. yın. 423. «6 Yu. 33. Dio Cass. zu. Liv. 

ı Bpit. CXIV.. Cic. .Ep,.ad Attic. XIV. 9. Orat. de prov. 
:cgas. c, 16. Vellej. Pat. II. 39. Suet. Caes. c. 25. Eutrop. 
VI. ı7. Sext. Ruf. brev. c.6. .. . 

Sm Sue. Caes. c. 80, man fang fpottendb in Kem: Kur 

..Gallos Caesar in tritamphum: darit, iidemi in curi& 

Galli braccas deposuerunt, latum clavum suinpserunt.. 
Cic. Ep. lib. IX. ad Varron. et cet. 15: eg‘ mirifice capior 
facetfis, maxime nostratibus; praesertim eum eos videam 
primum oblitas Latio tum, cum in urbem nositram est in- 
Jusa peregrinitas, nunc vero etiam braccatis et transalpinıs 
nationibus, et nullum veteris leporis vestigium appareat. 


52) Appian, B. civ. lib. V. p. 715. Dio Cass. XLVIJE c: 40. 
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ſchaften kamen über ben Rhenus und erhielten Land 5°), 
AÄues ward aber bald beruhigt. 5*).. Auguſtus fchidte 
nad) dem Narbonenſiſchen Gallien, das zu den. Provinzen 

gehörte, die er fich vorbehalten, einen Prätor 55), nach⸗ 
her trat er eö dem Volke ab, das einen Proconſul hin⸗ 
ſendete 5%). Nah den anderen Provinzen gingen bald 
Legaten, bald Prätoren 57). Im Jahr 727 a. u. vers 
weilte Augnſtus eine Zeitlang in Galli, 53), er ſtellte 
dort einen Cenſus an, ordnete das Leben der Bewohner, 
ihre Berfaffung und. die Cintheilung in Provinzen. Um 
die Erinnerung an die früher bedeutenden und durch wich 
üge Begebenheiten gleichſam geheiligten Staͤdte zu ver 
zihten, ließ er diefe finken und bob andere, die er zu 
Hauptorten beflimmte, auch Veränderung der Namen warb 
ja Dülfe genommen °°). Selbſt bie Fintheilung der Pros 
vinzen, wie er ſie feſtſetzte, trug dazu bei, bis dahin ver⸗ 
bundene Voͤlkerſchaften einander immer mehr zu entfrem⸗ 
ven, eben fo das Ueberſiedeln der Germanen nach Gals 
lien co), 





63) Tac. An. XII. c.27. Strab. lib. IV. p. 194. Procop. rer. Goth. 


I. c. 16. 
xy) Dio Cass. LI. 20. 21. Appian. B. civ. lib. IV. p. 611. Tibull 
"8b. I. Eleg. 8. 65) Strab. lib. XVII. p. 8o- 


#5) Dio Cass. LIIT. 12. LIV.g. Inscript. ap. Gruter. p. IX. In 
G. Narb. ein Proconful. Tacit. Hist. 1.48. Plin. XXXV.7; 
die tele eines Befehlshabers in Aquitanien verfchaffte großes 
Anfchen, Suet. Galb. c. 6.— G. Lugdunensis rector, Tacit. 
Hist. II. 59 — G. Belg. bat einen Eegaten, Tacit. Hist. I. 59. 
60. An. XIII. 53. Procurator, Tacit. Hist. I. ı2. 2. Plin. 
VII. 17; über die Procuratores, f. Lips. Exc.B.g. Tacit. 
An. XII. 60 und Mascow de Procurat. — Germ. super. ſteht 
unter einem Legaten, Tacit. An. XIIL #6; — in Germ. inf. 
wird ein Legat erwähnt, Tac. An. III. gı, fpäter ein Propräs 
tor, Tacit. An. IV. 73. — gl. Vales. ad Am. Marc. XV. i1. 
57) Plin. XXVI. 3. Tacit, vit. Agric. c.9. Hist. I. 58. 59. Suet. 
Tib. c:9. Florus IV.ız. Marini Atti e monumenti dei frat. 
Arvali Il. p. 729. Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 27ı. 272. — 
Censitor Prov. Lugd. Inquisitor Galliarum v. Orelli Inscr. 
T. II. p. 130. 141. 53) Dio Cass. LIII. 22 
59) ©. unter den Etädten Augusta, Augustabona etc. 
60) Sueton. Aug. c.zı. Tiber. c. 9 


| 
nie de memtuungelommen su feyn 
We ıgälten berief ein bedeutender 
zir Antern aut beflimmte den Berfunimte tumgöplaß u 
In Jade 48 nach Cho; wuͤnſchten die Worndl 
= Garia Gemata; die früher Bündnig mit Mom 
Wirzernett erbalten hatten ®.°),:: das Recht, Chrenfh 
uaeree. in Mom zu bekleiden 8.9). Den Aeduern 
zart ewillgt;: daß fie in den Senat kommen -E 
wa ). Giübius gab allen Galliern das Recht, in 
ge einzutreten und alle Stellen im Senate zu bi 
wm *2), Galba bemilligte ihnen insgeſammt das Roͤn 


re 92); mur bie Lingones waren hart. gez 
> 





en Rand’ genommen. : Otho ſchenkte aber allem: 

das Bürgerrecht >)... 
um Gallta in Unterthänigkeit zu erhalten and 
ſtets gefüichteten Geſmanen abzuwehren, fand in ba 
Dermanien, auf dem kinken Ufer bes: Rhenus, eingi 
ver. Heer, als in irgend: einer andern Provinz, acht 2 
nen nebſt Huͤlfstruppen der Gallier und Germanen. 





.86) Bol. Marca diss. de primatibus 5. 101 —106- 
87) Tacit. Hist. IV. 68. 
de) Facit. An. XI. 23: foedera et civitatem Romanorumpri 
" assecuti. 
. 89) Es heißt damald von ihnen: jam moribus, artibus, affi 
tibus nostris mixti, 'aurum et opes suns inferant p« 


. .quam separati habeant. Tacit. An. XL. 24. 

90) Tacit. An. XL 25: senatorum jus in urbe — datum id fc 
ri antiquo, et quia soli Gallorum fraternitatis nomen 
‚ Populo.Romano usurpant, —. ®gl. Tac. 1.1. 23. 


9) Tac. An. XI. gj. Seneca de Benef. VI. 19. 

98) Plutarch. Galba c. 18 Tacit. Hist. I. 8. Heineccii 
tiq. rom. ed. Haubold. Append. lib. I. c. 1. $. 12. 13. 

03) Tacit. Hist. I. 70. gl. IV. 74. . 

94) Tacit. An. IV. 5: sed praecipuum robur Rhenum jı 
commune in Germanos Gallosque subsidium, octo legi 
erant. — Exercitus superior, Tacit. Hist. I. 9. 31. 37: 56- 
I. 39. Legio IH. XIII. KIV. XVI. — Ex. inferior, T 
An. I. 3er Hist. I. 61. Legg. XXI. V. J. XX. — Genu 
exercitus. Tacit. Hist. I. 13. Exercitus apud ripam Bl 
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kigdunum hatte ebenfalls eine Befagung 95). Eine bes 


Wetende Flotte lag im Forum Julii an der Shbküfte ?°) 
md eine andere war auf dem Rhenus. 


1) Völkerfhaften in Aqultanien. 


Tarbelli. — Die Zarbeller erwähnt Cäfar in Aqui⸗ 
tanien *), Strabo giebt genauer an 2), daß fie am Okea⸗ 
nes wohnen, der dort den Galatiſchen Bufen bildet; bei 
ihnen find Goldgruben, wo man, in geringer Tiefe, viel 


Bold findet. Sie flichen an die Pyrenaͤen 3) und an den 
Atar *). 


Qui tenet et ripas Aturi, quo littore curvo 
Molliter admissum claudit Tarbellicus aequor 5). 


Bei Plinius °) heißen fie Tarbelli Quatuorsignani, 
web Cellarius vermuthet, es hätten vier Roͤmiſche Signa 
In diefee Gegend geftanden 7). Plinius erwähnt 8), daß 
bei ihnen warme und kalte Quellen nahe bei einander waͤ⸗ 
um, wie auch auf den Pprenden ?). 

Cocossates. — Gie zähle Caͤſar 79) unter den 
Iquitanifhen Voͤlkerſchaften auf, eben fo Plinius Tr), 
Cocossates Sexsignani,. neben den Tarbellern. Gleich 
‚nachher erwähnt der legtere, Venami, Onobrisates, Be- 
lendi, saltus Pyrenaeus; fo daß fie wohl an den Vor: 
J 


—— —— 


Tacit. An. I. 31. Dad Heer ſtand in verſchledenen Lagern, Eu- 
men, orat. pro instaurand. Scholis c. 18: nam quid ego ala- 
rum et cohortium castra percenseam, toto Rheno etc. resti- 
tuta, 95) Tacit. An. III. 41. Hist. I. 60. 

%) Tacit. An. IV. g. Hist. III. 43. 

)B. G. III. 27. 2) IV. p. 190. 

d Tarbella Pyrene. Tibull. I. 8. 9. 4) Lucan. I. gar. 

5 Der Schol. fagt: Tarbellicus, civile dizit, est enim Tarbelle 

vitas in Gallia, quae juxta ripas Aturi constituta claudit 
aeq uor admissum molliter per littus curvum. 

iv. 

N Tar bellus Oceanus. Auson. Parental. IV. ıı. ız. Tarbella 
Gvitas, Vib. Seg. v. Atur. — Tarbellica origo. Auson. Pro- 
ess. ,. 8) XXXL. 2. 

20) —F Oihenert. Notit. Vascon. p. 467. 

-©. u. 27: 11) IV. 33. 


uterts aite Geogr. II: Th. 2. Abth. 17 
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bergen ber Pprenden, zu fuchen find, Valeſius °=) ſucht 
die Belendi.bei einem Dorfe Belin, auf dem Wege: von. 
Bordeaur nad) Bajonne. — Die Onobrisates, mein 
D’Anville 7°), wohnten in der Gegend von Neboufan, 
einem Canton links am Nefte, gegen feinen unteren Lauf _ 

Stephanus +) erwähnt, nad Parthenius, die Be— 
ledonii am Okeanos, vielleicht find es diefe Belendi. 

Sibuzates 25). — Sobusse am Adour, zwifhee 
Ags und Bajonne 6) zeigt wohl die Gegend an, wo ke 
gewohnt haben. ’ 

Als am Fuß der Pyrenaͤen wohnend, führt Plinius y 
eine Anzahl Eleiner Voͤlkerſchaften auf, die 

Monesi, Osquidates montani, Sibyllates, Camm— 
poni, Bercorcates, Bipedimui, Sassumini, Velltes, 
: Tornates, Consdranni, Ausci, ohne nähere Beflieue= 
mungen. oo 
Monesi ſucht D’Anville 73) in der Gegend vor Mo- 
nein, zivifchen Pau und Navarreins, 

Außer den Osquidates montani erwähnt Pliniaas, 
etwas fpäter, noch Osquid. campestres, zwifdhen Den 
Sottiates und Succasses. Valeſius 1?) will Osidates 
‚Ändern und hält fie für des Ptolemäus Datii, wofür er 
Osdarii vorfhlägt; d’Anville meint 2°), das Thal von 
Dffau, das am Fuße der Pyrenden fih bis Oleron ers 
fitedt, fey der MWohnfig der Osquidates montani, Däe 
Osquid. campestres ſucht er bei Auch, Bafas und Aire. 
Nicht weit von jenen, im Pays de Saule, mochten Diät 
Sibyllates wohnen, der Diftrict hieß im Mittelalter Va 3- 
lis Subola 21)j. Die'Camponi lebten wohl im Tpam le 
Campan, in Bigorre 22). 

Bercorcates, wie Harbuin lieft, Bercorates, na ch 


12) Valesius Notit. Gall. p. 524. ı3) Not. p. gos. 
14) Steph. B. v. Beindonso:. 
156) Codd. haben auch Siburzates und Sibutzates, Caes. B. G. IL: 


27. 16) Vales. Notit. p. 524. 17) IV. 23. 
ı8) Not. p. 463. 19) Not. Gall. p. 31. 


20) Not. p. 410. 21) Cfr. Oihenart. not. Vaseon. p. 40% 
22) Papir. Masson. Geogr. Franc. p. 513. " 








Dalechamp, ſetzt Valeſius 28) nadı Biscaroffe, im Di: 
riet Born, an ber Öränze von Bud. In der Nähe 
mochten die Bipedimui feyn, und bie Sassumini und 
Vellates. 
| Die Tornates dürfte man bei Tournai ſuchen, einer 
Heinen Stadt in der Diöcefe von Tarbe. 
Die Consoranni mochten an der Gtänze der Provinz 
wohnen, wenn fie diefelben find mit den Consuarani, die 
Pins 2*) als in der Prov. Narb., oberhalb der Sar- 
dones, wohnend anführtz; e8 wäre mie mit den Rutenern, 
von denen ein Theil in der Provinz, der andere in Aqufs 
tanien wohnte. Es iſt le Conserans, jegt Couserans 
ausgeſprochen 25), in der Discefe von Zouloufe 26), 
Bigerriones. Begerri.,— Unter den Bölkerfchaf: 

tm Aquitaniens nennt Caͤſar 2°) bie Bigerriones, neben 
den Tarbellern; mahrfcheinlich find fie diefelben mit den 
Begerri, die Plinius 2°) zwiſchen Gonvenae und Tar- 
belli, an den Pyrenaͤen, erwähnt. 

Sie trugen Pelze 2°). | 

Die Notit. provinc. Galliae nennt, in ber Pro- 
Yincia Novempopulania: Civitas Turba cum castro 
Bigorra, darnach wären die Begerri in der Gegend von 
Tre 30), 


EEE 


3) Notit, Gall. p. 524. 24) III. 5 
%) Vales. notit. Gall. p. 19.. 


%) Notic. civ. Gall. hat in der Provinc. Novempopulana bie Cir. 
Consoraunorum als die fünfte. — Die Stadt Died auch im 
Mittelalter Consoranni, nachher S. Lizier. 

7) B. G. II. 27. 28) IV. 32. 

%) Paullin. Ep. III. ad Auson. v. 143! 

dignaque pellitis habitas deserta Bigerris. 
Bigerrica vestis hispida hat Sulpic. Sever. vitu $. Martini 
und Venant. Fortunatus de vita 8. Mart. lib. III. v. 39. in Col- 
lect. Pisaur, T. VI. p. 182., hirsuta Bigerrica palla; wie nod) 
leſt die Leute in la Bigorre, folde Kleider trugen, die fie 

Marlota nennen. — Sidon. Apoll. VIII. ep. 12: erwähnt Bi- 


$erricum turbinem. Ausonius (Epist. XI.) in fundo patriae 
Bigerritanae. 





96. Scalig. Not. Gall. und Lect. Auson. lib. I. c. 6. II. c. 7. 
17 
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Preciani 31) — werben’ bet CAfar 32) zwiſchen Die 
gerrioned und Vocates erwähnt. 
,  Sediboniates — nennt Plinius 3 s) in Aquitanien 
nach den eigentlichen‘ Aquitanern und nad) den Convenae, 
fo daß fie am nördlihen Theile der Pyrenden zu ſuchen 
ind. 
' Convenae. — Nach Strabo ®*) ift das Gebiet ber 
Gonvenae, Kovovfvaı, Convenae, an den Pyrenden, 
und er nennt als ihre Stadt Lugdunus, Asyösvos, und 
bei ihnen find Ovno@v Sepud, teefflih, mit trinkbas 
rem Waffe. Er erktärt auch) den Namen durch Zufams 
“ mengelommene, OvynAdöwrv, und auf fie ift wohl, mit 
Valeſius, die Stelle aus dem Hieronymus zu beziehen ?5): 
simirum respondet generi suo, ut qui de latronum 
et convenarum natus est semine, quos Cn. Pompe- 
jus, edomita Hispania, et ad triumphum redire festi- 
nans, in Pyrenaei jugis deposuit, et in unum op- 
pidum congregavit: unde et Convenarum urbs no- 
men accepit. Plinius fagt daher 3°): in-oppidum con- 
tributi Convenae 37). Sie hatten das Jus Latii °®) 
Aturres. — Bei Zibull 3?) wird forti milite victus 
Atur erwähnt, aber bloß durch Scaliger's Aenderung, ba 
alle Handfchriften Atax haben, bei Sidonius Apollinas 
ris *°) findet man Aturres, am Fluß Atur in Novem- - 
popnlis. Die Stadt hieß Vicus Julius #7). Die Notit. 
eiv. Gall. nennt au), in Novempopulania, Aturen- 
sium civitatem. — Nach biefen Angaben find fie am 
Adour zu fuchen. 
Ausci — erwähnt Caͤſar +2) unter den Voͤlkerſchaf⸗ 
ten Aquitaniens, ihe Land iſt gut ’), und Mela 9) 





31) Codd. Preciani, Ptianii, Pitanii, Laciani, Procianii. 
. 32) B. G. III. 27. 33) Lib. IV. c. 33. 
34 IV. p. 19. 
35) Lib. adv. Vigilant. ed. Paris. T. IV. P.2. p.2gr. ad Riparium, 
Cir. Pagi in Crit. ad 406. Isidor. Origg- lib. IX. col. 1042. 
36) IV. 33, 
37) Cfr. Itin. Ant. p. 457. Sidon. Apoll. Ep. VII. 6. 
38) Strat. IV. p. 191. 30), J. 8. 4. 40) Ep. II. 1. 
41) Cfr. Sirmond. ad 1. 1. 42) B. G. III. 27. 
43) Strab. IV. p. 190. 44) 111. 2 





nennt fie die berühmteften unter den Aquitanern. Sie 
echlelten. das Jus Latii *5). Plinius führt fie auf zwi⸗ 
fen ben Consoranni und Elusates. 
Garumni — merden von Caͤſar *°) zwiſchen den Auſci 
md Sibuzates genannt. Valeſius *7) und d'Anville ſetzen 


fie in die Gegend, die Niviere heißt, laͤngs der Garon⸗ 
ne, untere St. Bertrand de Cominges, bis zu den Gräns 


zen der Dicoͤceſe von Rieux. 

Garites — Nachbaren der Auſci +2). Sanſon und 
Valein +9) ſetzen fie richtig nach la Comté de Gauve, 
in die Diöcefe von Auch. 

In ſeiner Befchreisung von Aquitanien geht Plinius 
et an ber Küflte des Oceanus hin, nennt dann die Voͤl⸗ 
kerſchaften an den Pyrenaͤen, und zähle nachher die Mit: 
telreipe auf, zu diefen gehören, nach den eben erwähnten 
Ausci, die Elusates 5°), Sottiates, Osquidates cam- 
pestres, Succasses, Tarusates, Basabocates, Vassei, 


Sennates, Cambolectri, Agesinates, die ihren Wohn⸗ 
plag neben den Pictonen hatten. Wir wollen ſuchen, 


ihre Wohnpläge näher zu beſtimmen. 
-  Elusates nennt Caͤſar 5°) zwiſchen Tarusates und 
Gärites, Plinius 52) als Nachbarn der Ausci und Sot- 


tiates 53), und ihre Lage wird durch bie gleichnamige 


Stadt beſtimmt. 
Sottiates, — erwähnt Caͤſar 54) nicht weit von ber 





45) Strab. IV. p. 19r. Adoxıoı ‚ fo au Ptol.II.7. Ausci. Caes, 
'Plin. IV. 3. Amm, Marc. XV. 11. — Auscenses. Sidon. 
Apollin. VII. ep. 6. 

46) B. G. III. 27. 47) Not. p. azr. 48) Caes. B. G. III. 27. 

49) Notit. p. 21. Val. D’Anville Not. p. 340- 

50) Plin. IV. 33. 61) B. G. 3. 27. 62). IV. 33. 

-53) Die meilten Codd. und Edd., aud). die Interpr. Graec. haben 
bei Cäſar Flustates oder Frustrates, daß aber Elusates richtig 
fen, f. Scalig. Auson. lectt. II. c. 7. Suxit. ad Itin. p. 348- 
Hard. ad Plin. IV. 33. — Elusani. Sidon. Apollin. lib. VIE, 
ep. 6. Claudian. in Rufin. I. 137. — Elusana plebs. Sulpit. 
Sever. hist. sacr. 1I. p. 165. ed. Franek. 1607. 8. 

63) B- G. IEI. zo. 21. Diebrere Mss. haben Sontiates, Andere, wie 
Plintus, IV.33, Soltiates — Nic. Daınasc. ap. Atken. lib. VL 


26. 


ra 
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Graͤnze der Roͤmiſchen Provinz und als Nachbarn ber 
Vocates und Tarusates, fo wie Plinius 5°) fie zwifchen 
Elusates und Osquidates campestres aufführt. Caͤſar 
bemerkt 5°), daß bei ihnen viele Bergwerke find, und fie 
daher geſchickt wären, unterirbifche Gänge zu führen. Sie 
hatten eine Stadt, die durch ihre Lage und Kunft befes 
ſtigt war 57), Caͤſar bezeichnet fie aber nicht näher als 
oppidum Sotiatum. 

Dihenart und Valefius 5°) fegen bie Sottiates nach 
Sös, in der Didcefe von Auh, im Mittelalter hieß es 
Sotia und Sotium 529). D’Anville 50) meint, das Scit- 
tium des Stinerars fey das hier erwähnte Sotium. Mar⸗ 
ca ST) ſucht fie am Atur. | 

Ihre größte Stärke beftanb In Meiterei ©»), 


In der Umgegend werden wir auch die Succasses 
auffuchen muͤſſen. 

Tarusates — nennt Caͤſar °3) als benachbart dem 
Vocates und Sotiates, wie er fie an einer anderen Stelle 
neben Vocates und Elusates ftellt **), Plinius 65) ers 
wähnt als in ihrer Nähe Succasses und Basabocates. 
Valeſius 56), Mariana 67) und d'Anville 68) halten für 
den Wohnfitz der Taruſaten einen Theil der Dioͤceſe von 
Air, der Tursan oder Teursan heißt. 

Vasates. — Der Name Basabocates bei Pli—- 
nius 6°) iſt vielleiht aus Vasates und Vocates entſtan⸗ 


©. 64: P. 249 bat Zwrınväg, cfr. Casaub. P. 436. Bei Dio Cass. 
XXXIX, 46, lief't man Zwrıares, einige Codd. baden "AHt- 
draı, Zovrıarar, ’Aorıdrat. Oros. VI. g. Sontiates.! 
65) IV- 33. 56) B. G. III. 21. 67) Caes. 1.1. 
68) Not. Gall. p. 529. 


69) Eine andere Stelle, aber unrichtig, weift ihnen Lancelot am, 
Hist. et M&m. de l’Ac. des Inscr. et B. lettres. T. V. p. 290. 


im Pays de Foix. 60) Not. p. 613. 
61) Marca hisp. p. 191. 62) Caes. B. G. III. 20. 
. 63) B. G. III. 23. 64) Cap. 27. 65) IV. 33. 
66) Notit. Gall. p. 545. 67) Hist. Hisp. lib. IH. c. 18. 


68) Pag. 63%. 69) IV. 33. 


den 79), dieſe nennt Caͤſar 77), jene kommen bei Späteren 
wor 22); fie wohnten an ber Garonne, in ber Diöcefe 
von Bazas. Bei Ptolemäus 73) muß Ovdodpıoı wohl 
Odaodrıoı heißen, 

Die Vocates — werben neben den Sotiates und 
Taruſates von Caͤfar 7*) aufgeführt. 

Als Voͤlkerſchaften dieſer Gegend werden von Pi: 
alus 25) noch die Vassei und Sennates genannt, wohl 
in der. Nähe der Pictonen. 

Aquitani — nennt Plinius 7°), und nad) ber Art, 
mie. ee bie Völkerfchaften aufzaͤhlt, müffen fie zwiſchen 
den Bituriges, Vibiſci und den Pyrenaͤen gefucht werden; 
ge bemerkt nur, Aquitani, unde nomen provinciae, 
ohne weiter darauf. einzugehen, wie man. bazu gekommen, 
nach ihnen das ganze Land zu benennen. 

« - Datii, — mit der Stadt Taſta, erwähnt nur Pto⸗ 
femäus 77), fie find an der Garonne zu fuchen, ungefähr 
in dee Gegend, wo ber Tarn, Garonne und Larax zufams 
menfalen. 

Nitiobriges, Nerößpiyss, — mohnen zwiſchen 
Garumna und Liger 7°), als Nachbarn der Petrocorii und 
Eadurti 7°). Sie ſtehen unter einem Könige 20) und 
können 5000 Vewaffnete ſtellen. — Sie wohnten in der 
Dioͤceſe von Agen. 





so) Harduin. ad Plin. IV: 33? qwi mox pro Basabocates, Basa- 
tae, Boates legi putant oportere, Boatiumque civitatem 
olim Boium fuisse ex libello Provinciarum Rom. afferunt, 
teste utuntur admodum dubiae fidei, sua somnia saepe pro 
vero obtrudente, cajus mendacium hac in parte detegit Va- 
lesius in Notit. Gall. p: 329. 

91) B. G. III. 97. ' " 

72) Auson. Parental. XXIV. 8. Idyll. II. 4. Sidon. Apoll. Ep. 
VII. 6. VIII. 12. Amm. Marc. XV. ıı. 

93) Geogr. IL. 7. 74) Caes. B. G. III. 23. 27. 

76) IV. 33- 76) Lib. IV.'c. 33. 77) Geogr. IL 7. 

78) Caes. B. G. VII. 7. 37. 75. Strab. IV. 190. 

79) Bal. Ptol. Geogr. II. 7. Bei Pliniad, IV. 33, iſt Antobroges 
in Nitiobroges zu ändern; melde Form auch Sidonius Apollis 
naris, lib. VIII. Ep. ıı; Bat. 

80) Caes. 1.1. 








264 


Meduli. — ihre Gegend fchildert Auſonkus 8°), 
Berühmt waren bie Auftern daſelbſt 22). — Sie wohne 
ten am Ausfluſſe der Garonne, in Medoc, wo jetzt auch 
die Auſtern von Soulac berühmt find 8). 

Deftliher wohnen dann: _ 

Petrocorii. — Die Petrocorier, Terpondpor nt), 
gehörten, zu Caͤſar's Zeit, nicht zu den bedeutendſten Voͤl⸗ 
kerſchaften Galliens, er erwähnt fie 85), ohne nähere Be 
flimmung ihrer Lage. Strabo nennt 8°) fie unter‘ dem. 
Voͤlkerſchaften zwiſchen Garumna und Liger und als Nach⸗ 
barn und in der Nähe Nitiobriges, Cadurci, Lemovicee, 
Ärverner, ‚und führt an, daß bei ihnen gute Eiſengruben 
find. Plinius meint ®7), der Fluß Tarnis trenne fie von 
den Xolofanern,: da ed bei ihm heißt, Cadurci, Ant 
broges, Tarneque amni discreti a Tolosanis Petro- 
eorii. Er giebt ihnen hier ein zu: großes Gebiet, und: 
für Harduin’s Annahme, daß fie das tazwifchen liegende 
Land der Cadurci und anderer erobert hätten, findet: fr 
kein Beweis. Um Plinius nicht des Irrthums zu zeihen, 
ſchlug Scaliger 38) vor zu interpungiten, Cadurci, Ni- 
tiobriges (fo ändert er flatt Antobroges) Tarne amni 
discreti a Tolosanis: Petrocorii; wodurch aber da8 Des 
fisthum der Nitiobriges zu weit ausgedehnt wird. 

Die Petrocorit befaßen die Didcefe von. Perlguiup 
und Sorlat. 

Cadurci — erwähnt zuerft Cäfar als Nachbarn ber 
Puteni und der Romifhen Provinz *°), an einer Stelle 





81) Epist. IV. ı: 

- Quid geris extramis positus telluris in oris, 
Cultor arenarum vates? cui littus arandum 
° Oceani finem juxta, solemque cadentem. 

&2) Auson. Ep. VII. 1.2. IX. ıg. Sidon. Apollin. VIII. ep. 22, 
Richtig corrig. Camill. Peregrin. bei Plin. XXXIL. ı2 ftatt 
edulis, Medulis. — Scalig. lectt. Auson. II. c. 12. 

83) Val. Thuan. de vita sua, lib. II. p. 23. „eh 

84) Münze: Petrucaor. Mionnet. I, p.63, fie it aber aweißelhaft, n 
d. Suppl. T. I. p. 129. . 8) B. G. VIL 75. 

BS6) Lib. IV. p. 190. Cfr. Sidon. Apollin. Epist. VIL. 6. 

87) IV. 33. 88) Ad Auson. lib. IJ. c. 10. 

89) B. G. VII. 4. 64. VIII. 2. 
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gieht ee "Ihnen ben Beinamen Eleutheri Cadurci 2°), 
ein Beiwort, uͤber beffen Bedeutung man viel gemuths 
maßt hat; es für ein Griechiſches zu nehmen, ift gewiß 
unſtatthaft, da Cäfar, wie in anderen Fällen, liberi Ca- 
durci gefagt hätte. D’Anville ?7) will Lucterii Ca- 
durci leſen, und meint, der Nanie des Anführerd Lucte⸗ 
rius, dem Urellodunum gehöre, fey vielleicht von dem 
Vollenamen abgeleitet. Betrachtet man die ganze Erzäh: 
lung, fo möchte hier der Name einer anderen Voͤlkerſchaft 
geſtanden haben, und der Lesart ber Handfchriften nach, 
wäre zu lefen: parem numerum Arvernis, adjunctis 
Helviis, Cadurcis, Gabalis, Velaunis, qui-sub im- 
perio. Arvernorum esse. consuerunt °?), 

Strabo nennt unter den Voͤlkerſchaften zrolfchen Gas 
rumna und Liger ?°) Kadoöüpnoz, anſtoßend an die Nis 
tiobriges 2*). | 

Ste waren berühmt durch Flache und Leinwand 95) 
and durch Polſter, die fie verfertigten 9°). 

Nach Walefius °7), hieß das Land fpäter Caorsin 
ober Cahorsin, dann Querad. 

Ruteni. — Die Ruteni 98), Podriva:r, find 





90) VII. 75. Codd. Elentetis. Helvetetis. Heleuteris. 
gr) Notice, p.420. j 
92) Diefelben Helvit kommen freilid, glei nachher wieder vor: 
actona Pictonibus et Turonis et Parisiis. et Helviisg bie @os ° 
diced aber geben Helviciis, Helentheris, Eleutheris, Helve- 
tiis, Elvetiis, Voſſius nahm nah Muthmaßung Helviis auf, 
was Dubdendorp in schedis Pulmanni nachher fand; es dürfte 
aber bier zu lefen feyn, et Parisiis et Meldis. — Siebe nachder 
Helvii. - 
99) Lib. IV. 2. ıqr. 94) Cr. Plin. IV. 33. Ptol. IL. 7. 
95) Strab. IV. p- 191. Plin. XIX. 2 
96) Juvenal Sat. VII. 221. VI. 534. Sulpicia Epigr. Poet. lat. 
zmin, ed. Wernsdorf, P. III. p.96. Wal. Misc. Obss. Vol. VII. 
T. III. p. 31. Der Scholiaſt zum Juvenal bemerkt: Cadur- 
cum, guidam cucullum dicunt candidum, propter hienies 
et nives comparatum. 97) Not. Gall. p. tır. 
98) Die älteren Edd. des Caͤſar leſen Rutheni. 
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Nachbarn der Cadarci und V.olcae Arecemiei ?°) und 
alfo nahe an der Roͤmiſchen Provinz 30%), ja ein Toeit 
wohnte In der Provinz '); daher fagt Plinius 2), rar 

sus Narbonensi provinceiae contermini Ruteni, und 
an einer andern Stelle ?) nennt er ale oppidum lati- 
num, im Narbonenfi ſchen Gallien, Ruteniĩ. Piolemane 
hat Rutani. Lucan °) 


Solvuntur flavi longa statione Ruteni. 


An der Nähe der Berg Leſora 6). Bei ihnen 'waren ei 
berbergwerke 7), und ber Flach biefer Gegend war bes 
rühmt 8). 

Aus Caͤſar s) ergiebt fih, daß vor feiner Zeit bie 
Rutener vom Q. Fabius Marimus befiegt worden, Daß 
fie aber ihre Nechte und Freiheiten behielten. 

Sie hatten die Didcefe von Rodez inne, 

. Gabali. — Die Gabali, auch Gabales genannt, 
Tapßärsıs 20), wohnen zwiſchen den Xrvernern.und Hels 
viern, nicht weit von der. Roͤmiſchen Provinz T*), benach⸗ 
bart den Rutenern *2). ’ Sie fanden, zu Caͤfar's Zeit, 
unter den Arvernern 7°). Ihr Land iſt gebfegig und lies 
fort Sitber **+). In Rom war’ der Kaͤſe auß diefer Or 
gend berühmt 35), Lesorae Gabalicique pati, v 
Berg Lozere und ber umgegend. 


99) Caes. B. G. VII. ba. . 100) Strab. IV. p. i91. Plin. IV. 33. 
2) Caes, B. G. VII. 7. 31. Ruteni provinciales — bie Griechiſche 
ueberſ. Psdnvov &v v7 Inupyla olnsvrov. 


2) IV. 33. 3) III. 5. 4) IL. 7. 6) I. 402. 
6) Sidon. Apollin. Carm. XXIV. 44. 

3) Strab. IV. p. 191. : 8) Plin. XIX. aↄæ. 

9 B. G. 1.4. 


10) Vgt. Mémoire sur l’&tendue et les limites du territoire des 
Gabali, et sur la position de leur capitale Anderitum, par 
C. A. Wulkenaer, f. Mem. de PInst. royal. T. V. p. 386. 

ır) Caes. B. G. VII. 64. Strab. IV. p. 191. Plin. IV. 33. 

12) Caes. B. G. VII. 7. | 13) Caes. B. G. VII. 75. 

14) Strab. 1.1, Roc jegt iſt ein .Silberbergmwert de Villefort ges 
nannt, öftlid) vom Berge Lozöre, in der Gemeinde Violas. 

15) Plin, XI. 97. 
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Sihonius Apollinaris ſingt 7°), fein Buch ſolle nach 
Beivas (Brioude), dann rechts uͤber einen hoben Berg 
a rgerkde) zum gelben Fluß Triobris (la Truytre) 


tum terram Gabalum satis nivosam, . 
et quantum indigenae volunt putari, 
sublimem in puteo videbis urbem. nr 


Das hohe Land iſt die hohe Ebene, bie in Auvergne 1a 
Planese heißt, die Stade iſt Anterieue 77), Dann 
ſagt er: 
ibis Trevidon et caluminosis 
i vicinum nimis heu jugum Rutenis. 
; Beruf zum Berge Lesora 18), 
| Gevaudan, das jegige Departement Lozere 7), 
-#) Garm. XXIV. 27. . 
2) Eine andere Anſicht hat Cayr aufgeftellt (f. M&moires de la 
Société royı des antiquaires de France. T. VII..gro. p- Bo. 
Einen Audzug giebt dad Bulletin des Sc. G&ogr. etc. 1827. Jan.. 
P. .), er unterfcheldet daß eigentlidie Gediet der Gabalt, und 
die Pagi vicini Arvernorum dei Gäfer, fo wie die Pagi Ga- 
balici des Plintus, und fucht die WBränzen jener nad der phv⸗ 
ſiſchen Beſchaffendeit des Bodens deſonders zu deſtimmen: le 
lit de la Truyére, la croupe de la Margeride, qui par la 
Villedieu descend au Palais, et se prolonge jusqu’a Grezel 
sous le nom de Boul&ne qui signifie borne, limite, et 
le Lot auraient suivant lui fornie la ligne de d&marcation 
entre leur territoire et celui de leurs voisins, au N.Al’E. et. 
au S. Parvenue a Estables sur le Lotä l’endroit ou cetterivitre 
entre sur le territoire des Rutheni, cette ligne aurait suivi 
les eaux versantes de l’une des croupes des montagnes d’Au- 
brac, le volcan de Nougardel, les eaux versantes de la mon- 
tagne de Montasset et de la Rozitre, jusques & la riviere de 
Bez, au territoire de Saint-Urcize, et de la, descendant le 
long de la Bez, aurait joint avec elle le cours de la Truyetre. 
B) Sidon. Apoll. Epist. VII. 6. Gabalitaui. — Notit. Gall. in 
prov. VI. Viennens. Civitas Gabalorum. — Notit. Imp. Oc- 
eid. p. 129. ed. Lugd. 1608. in der Notit. Praepos. Magistri 
zmil. 
29) Gin Meilenftein, den men zu Fligey, auf der Gränze der Aus 
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. Vellavi 20 waren, nach Strabo 27), früher de 
Arverneon jugerignet, zu feiner Zeit aber ein Vol .| 
fih, und feinen Angabe naqhh wohnten ſie zwiſchen 
rumna und Liger. — Jetzt Vellai 22). 

Arverni, Apovespvoı 23), wohnen -am. Gebirge 5, 
venna, das fie von den Helviern trennt ?*)., fie floße: 
an die Gabali 25); nach Strabo ?°) gränzen fie an bi 
Bellguni, Lemovices und Mandubier,, 

Strabo, der, wie früher bemerkt worden, ganz Sal 
Uen ſalſch orientirt, und die’ Lage der einzelnen Wölfen 





vergne und Gévaudan gefenten, aus dor Zeit des PYolltbummi 
‚Hat die Inſchrift, M.P. Gabal. LV., ſ. Breret. Mém. de BAu 
des Inscr.'T. XLyY..Hist. p.'152. 

20) Caes. B. G. VII. 75. Codd. und Eaa. Baden Vellaviis, vel 
lavis, Vellanis, Vallaniis, Vellauniis; nad Snfchriften — 
de Boeuf Mem. de l’Ac. des J. XXV. Hist. p. 144. — Vellla 
vis," Strabo, lib. IV. p.'1g0, nennt fie Oveilulos, Cord 
bat, Odithoor: ‚gufgenommen, und bemgrlt dx Tod duod ds 

Tıygapor, eben lo bat die Franzöf, Ueberfegung , wo aber € 
der Amerkung irrig, nach Voſſius, dehauptet wird, Plinis 
nenne dieie Bbiterſchaft Vellates, die offenbar an den Pyre 
näen zu ſuchen find. ie, Dberlin zu Eäfer 0. a. Q. nachweiſe 
findet fi bei Montfaucon, Antig. explig. T. III. pl. 19 

- eine Hand mit der Aufſchrift: ouußolov zgog Oveiavıyov 
eben fo Dat Ptolemäuß, Geogr. II.7, Odsiavvor, um Di 


griech. Metaphr. des Eifer Belavsloıs. —  Notit. Impe 
Civitas Vellavorum, und Gregor. Turon. X. 235: ub Ve 
lava. ‘ gr) Lib. IV, p. 190. 


22) Plotemäus fest fie falfch unter vie Auſcii, wenn man aber Te 
ne mannichfaltigen Irrthäümer bedenkt, fo wird man keine 
wegs den Vorſchlag der Franzöfiſchen Meberf. annehmen, fkcz 
Ünö rodg Avsnlovg zu Iefen ÜrO Tög Adovspvovg, da mE « 
fonft unzählige Stellen corrigiren müßte, 

23) Caes. B. G. I. 31. Siele Codd. haben Averni, daß Arver 
sichtig iſt, zeigen die Fasti Capitol. unb Inscriptt, — "Ag 
vog bat Apollodos, ap- Steph. Byz. h. . 

2}) Cacs. B. G. VII. 8- " 25) L.1.6. Plin. IV. 33. 

26) Lib. 1V. p. 390. 191. val. 189 193. 
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Ihaften gegen einander nicht richtig Eennt, "giebt an 27): 
„de Völker zwiſchen Liger und Sequana, jenfeit des 
Rhodanus und Arar, Liegen nördlich von den Allobrogen 
und der Gegend um Lugdunum; die bebeutendften unter 
ihnen find die Arverner und Garnuter, durch beide ſtroͤmt 
der iger und ergießt fih in den Okeanos.“ An einer 
den Stelle 2°) erklärt er: „die Arverner wohnen am 
* vn ihe Hauptort, an dbemfelben Fluß, iſt Nemof: 
“4 f 
. Die Arverni waren noch zu Caͤſar's Zeiten ein bes 
deutendes Volk 30), und er führt an 37), daß nicht lange 
vor feiner Zeit, einer aus demfelben Volke, Celtillus, die 
fe Stelle in Galien behauptet hatte 32). Strabo 3?) 
bemerkt -auch: mie mächtig die Arverner ehemals waren, 
fieht man aus der Zahl: der Krieger, welche fie gegen die 
Römer aufitellten 3*), und ihre Herrfchaft erſtreckte fi bis 
Narbo und zur Gränze ded Gebietes von Maſſalia; auch 
geboten fie über die Völkerfchaften bis zu den Pyrenäen, 
- dem Dkeanos und dem Rhenus.“ Nach ähnlichen Ans 
fhten fpricht Livius 35), wenn er die Arverner als dies 
jenige Galliſche WVölkerfchaft heraushebt, die fih an den 
Hasdrubat, Hannibal’ Bruder, anſchloß, die Römer zu 
bekriegen 35), 





2) Liv. IV. p. 193. : 28) Lib. IV. p. 1oı. 

8) Der Geograph verwechſelt bier Allier und Roire, ein Verfeben, 
das oft bei den Alten vorlommt, daß man, wenn ein Fluß 
Broße Nebenflüffe aufnimmt, diefe mit dem verwechfelte, den 
man nachher als den eigentlihen Hauptſtrom betrachtete, 

3%) Caes. B. G. I. 3r. j aı) L.1. VII. 4 
32) Principatum totius Galliae obtinuerat, et ob eam catsam, 
Quod Regnum adpetebat, ab civitat® erat interfectus. 
33) Lid. IV. p. ıgr. 
34) Sol. Caes. B. G. VII.76. Dio Cass. XL. 33. Strabo übers 
fient bei den Zahlen, die_er angiebt, daß viele andere Galliſche 
Wölkerſchaften ihre Mannſchaft au diefen Heeren fihidten. 
35) Lib. XXVII. c. 2. 

I) Ueber den Reihthum und die Macht zweier Arberner, des 
Zoueriod und feines Sohnes Bituitud, ſ. Strab. 1. 1. Bituituß, 
— Liv. Epit. 61, nah Handſchr. von Strabo Bititad, im Athes 
adus IV. ©, 152, Bitvis genannt, — beißt bei Val. Max. IX. 


278 . 
Plinius erwähnt dieſe Voͤlkerſchaft als frei 37) um 
fie ruͤhmten ſich gleicher Abkunft mit den Römern 3*)r 


Arvernique ausi Latio se fingere fratres 
Sanguine ab Diaco populi. 


Lemovices. — Caͤſar 39) nennt fie als Nachban 
der Arverner, eben ſo Strabo *°), der auch’ die Petro 
eorier als in ihrer Nähe wohnend angiebt (Aszudßıner), 
und Plinius führt fie an **), zwifchen den Bituriges ab 
Arvernern. 

Cambiovicenses — terden in der Peutingerſcheij 
Tafel erwähnt, zwiſchen Garumna und Liger; da bi 
Charte in der Angabe der Völkerfchaften ungenau iſt, ſo 
ann man nur muthmaßlid ihnen ihre Stelle anweiſen, 
und wenn man die dabei genannten Wölkerfchaften und 
Städte in Erwägung zieht, fo mögen fie nach der Ge 
gend von Chambon in Combraille gehören +2). 

Bituriges. — Die Bituriges, Bırodpiyes, teil 
den +3) durch den. Liger von den Aeduern getrennt *), 
find Nachbarn der Garnuten +5) und haben ein großeb 
Gebiet. Ihre größte und feſteſte Stadt war, zu Cäfars 
Zeit, Avaricum, eine andere hieß Noviodunum, und am 
einem Zage wurden zwanzig ihrer Städte In Brand gei 
ſteckt *°%). Sie waren verbündet mit den Aebuern. 


Livius *7) bemerkt, zu der Zeit des Tarquinius Pr 
cus hätten die Bituriges bie hoͤchſte Gewalt unter der 





6. 3. Florus III. 2. Liv. Epit, 61. Oros. VI. 14. rex bei Eu 
trop. IV. 22 dux; Appian, Gall. ıı, nennt ihn Köntg der Al 
lobrogen. .37) Lib. IV. c. 33: Arverni liberxi. 

38) Lucan. Phars. I. 426. — ®gl. Sidon. Apoll. Ep. VII. 7%, 

39) B. G. VIII. 146. Cfr. VII. 4. 40) Lib. IV. p. 190 

41) IV. 33. Ptol, G. II. c. 7. 

42) Vales. Not. Gall. p. 120. D’Anv. Not. p. 195. Barailon Re 
cherches. Paris. 1806. p. r. j 

43) Dio Cass. XL. 34. Ovirsgıyes. — Biturix. Lucan. I. 423. Ro 

til. Itin. I. 353. Inscr. ap. Gruter. p. 382.9. p-S.ı1.— Pe 

pulus Biturix. Sidon, Apoll. VII. Ep. 8. 

44) Caes. B. G. VII. 5. 11. 45) L. 1. VIII. 4 

46) L. 1. VII. 11. 23. 15. VIII. 2. 47) V. 34 
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Seiten in Gallen gehabt, und ans ihnen waren die Koͤ⸗ 
nige über Celtika. 

Strabo erwähnt dieſe Biturfges **) und fagt, fie 
helſen Bzrodpıyes oſs Koößor, zum Unterfchiede von 
wderen, die im eigentlichen Aquitanien, gleich füblich vom 
Anöfinfie der Sarumma, am Dfeanos, wohnten und die 
GStadt Burdigala befaßen, und Bırodpıyes Ovißionor 
ganannt wurden +9). Sie waren ein Geltifches Volk, das 
einige von anderem Stamme, das im eigentlichen Aquis 
tanlen wohnte, Plinius 5°) nennt fie füblih von ben 
Gastonen, Bituriges liberi cognomine Ubisci, Ptoles 
weus 57) hat die Form Ovdipionoz, und die iſt wohl 
citig, da Aufonius 52) fingt: 


Haec ego, Vivisca ducens ab origine gentem, 


‚ab eine Snfchrift in Bourdeaur 53), hat Augusto sacrum 
et Genio civitatis Bit. Viv., die Harbuin, wohl mit 
* fuͤr falſch erklaͤr. Eine andere Inſchrift aus 
dorrdeaux 5*) nennt Julius Lupus C. Biturix Ub., deren 

theit Cellar bezweifelt. 

Wie diefe von Pliniuß liberi genannt werden, fo 
«ad 55) Bituriges liberi, qui Cubi appellantur; und 
je zahlten nicht die Abgaben mit ben anderen Aquitas 
m, nach Strabo 56). 

Strabo 57) zufolge waren große Eifengruben bei den 
Situriges Cubi, was auch Caͤſar 58) erwähnt und hinzu: 
füge, daß fie alle Arten Stollen und Gänge zu führen 
vefländen; und Plinius ſpricht von Metallarbeiten bei 





4) Lib. IV. p. 191. 

4) Die Codd. haben Birovolycoy rar ’Iooxwv, was vermuths 
lich nur ein Schreibfehler if, daher Goray, wie fhon Andere 
vorſchlugen, jenes aufnahm. 

so) IV. 33. 51) II. 7. " 52) Mosella. 438. 

i3) Apud Gruter. p. 227. 4. Orellius Inscr. lat. select. T.1. p. 99. 

4) Gruter. p. 731. 3 

5) L. 1.— Inscr. ap. Orell. T. I. p. 9. h. ı90: Biturix Cubus. 

6) IV. p. ı90. Cfr. Vinet. Com. in Auson, ]. 1. 

y) IV. p. igr. 58) B. G. VII. 22. Cfr. Rutil. Itin. I. 353. 








ihnen, die berühmt waren 59). Sie trieben B 
bau 5°), 
Santones. — Santones und Santoni ® 2), 
Caͤſar °2) bemerkt nur, fie wohnten nicht weit 
den Sränzen der Zolofaten, benachbart den Pictonen; ı 
Strabo °3) find fie füdlich von diefen, bis zur Garur 
und floßen an den Dfeanos 6*), der audy dort von ih 
den Namen erhielt °5). Sie find Burdigala gegenüber €! 
Plinius 65%) nennt fie Santones liberi. 
Sie wohnten nördlich von der Garonne, am De 


Berühmt war von dort der Wermuth, absinthium 





69) XXXIV. 17: Album (stannum) incoquitur aereis oper 
Gallicarum invento, ita ut vix discerni possit ab argeı 
eaque incoctilia vocant (VBerzinnung?). Deinde et arı 
-tum incoquere simili modo coepere (verfildern, plattiri 
equorum maxime ornamentis, jumentorum jugis in Alk 
oppido, reliqua gloria Biturigum fuit. Man ſchmuͤckte n 
her auch Wagen damit, ja man nahm Gold dazu. 

60) Plin, XIV. 4. 

61) Caes. B. G.L. ır. 2.3. III. 11. c. nott. Voss. et Oudengı 
Lucan. L 422, gaudetque amoto Santonus hoste, vid. Oui 
dorp. adh. 1. Mela. III. 2. Plin.IV. 33. Auson. Ep. X) 


79, Santones. Zavrovor, Strab. IV. p. 190- 208. DZ 
99. Marc. Heracl. p. 47. Huds. Zavroveg molıg Ev 4 


zavig. Steph. h.v.— Auson. Ep. II. 15.11. 24.79. Si 
Apoli. VIII. ep. 6. — Santonos hat eine Münze bei Ha 
camp. Oros. VI. 7. Rasche. lex. nım. T. IV. P. 2. p 
Eckhel doctr. num. P. r. ı. p. 66. Andere Santono und 8 
Mionnet I. p. 64. Suppl. T. I. p. 129. Num. Goth,. — ! 
tonicus, Tibull. Eleg. I. 8. 10. Auson. ep. 14. v.2. Juve 
VII. 145, mit kurzem o, Auson. Parental. 2ı. 7. 


62) B. G. I. 10. III. ır. 63) IV. P. 190. 208.. 
64) Ptol. II. 7. 65) Tibull. Eleg. I. 8. 10. 
65a) Marc, Heracl. p. 47. 65b) IV. 33. 


66) Plin. XXVIL. 38. Diosor. III. 28. Galen. de simp. med. 
lib. VI. c. ı. Marxcell. Empir., c. 28, nennt ihn Santo 
herba. Martial. Epigr. IX, 95. Santonica virga. 
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Man verfertigte eine eigene Art von Mänteln °7). 

Pictones, Ilinroves, — wohnen am Okeanos 8), 
fülih vom Ausfluffe des Liger 59), ihre Nachbarn find 
Andes, Limones und gegen Süben Santones 7°), Luca⸗ 
uns fingt 77): | 


Pictones immunes subigunt sua rura, 


Cambolectri. — Indem Plinius 72) die Völker 
fhaften Aquitantens nennt, erwähnt er auch Cambolegtri 
und dann Agesinates, die Älteren Editionen trennen beide 
Namen durch ein Comma und erklären fie für verfchieden, 
Hathduin lieft Cambolectri Agesinates und meint, bieß 
fey ein Zuname, mie Plinius 73) in feiner Aufzählung 
der opp. Latin. in der Narbonenfifhen Provinz angiebt, 
Cambolectri, qui Atlantici cognominantur, und feine 
Muthmaßung möchte nicht ungegründet feyn, dba mehrere 
Wölkerſchaften durch Solche Beinamen umterfchleden werben. 

Wo aber find fie zu fuhen? D'Anville 7*) will - 
Agesinates trennen und meint, dafuͤr ließe fi, nad) Nas 
weneähnlicheit, der Platz auffinden, da Keiner noch einen 
folhen fie die Cambolectri angewiefen, die er auch uns 
beachtet laͤßt. Für jene nimmt er Aisenai, füdlic) vom 
Ausfuffe der Loire, in der Didcefe von Lugon. Reichardt 
ſucht die Cambolectri an den Pyrenden in Cambo- Haut 
deClarance und Cambo-Bas de Clarencae, und die Age- 
tinates erklaͤrt er für Lusignan. 

Das einzige Mittel, da Plinius allein dieſe Völker 
Haft nennt, ihren Wohnfig ausfindig zu machen, giebt 


— — 


@) Iuvenal. Sat. VII. 144. Val. XVII. 13. IX. 39: 
— —  gqwo si nocturnus adulter 
Tempcra Santnnico velas adoperta cucı 1lo ? 
Martial. Apophoret. 1. XIV. 126: 
Gallia Santonico vestit te bardocucullo; 

Cercopithecorum paenula nuper erat. 

&) Caes. B._G. III. ı1. VII. 4 

6) Strab. lib. IV. p. 190. 191. 

0) RZol, Caes. B. G. VIII. 26. Plin, IV. 2. a) IV. 43%. 

2) Liv. IV. c. 3. le .. 

74 Not. de lanc. Gaule, p. 39. 


udertu alte Geogr. II. Ih. ate Abth. 188 


auch er uns, indem ee eine Art von Ordnung beoba 
in der Aufzählung. Zuerſt geht er an der Sekekuͤſte 
unter, nennt dann Völkerfchaften an den Pprenden, 1 
nah Norden zurüd, um dann die Sftlichften, von No 
nach Süden, zu erwähnen. Wir müffen die Cambole 
Agesinates im Norden ſuchen, was auch der Zufag : 
tonibus juncti zeigt, und ihre Nachbarn auf der Oft 
waren wohl die Bituriges Cubi. 

Mir ſcheint es, als ob fie zwiſchen Vienne 
Creuse zu fegen wären, an den. Gartempe und Ang 

Ambilatri und -Anagnutes — erwähnt Plinius 
in feinee Beſchreibung Aquitanien’s zuerft, vor den Pi 
nen; und fo mangelhaft auch feine Angaben find, fo 
folgt er doch in der Schilderung ded Belgiſchen, Lu— 
nenfifchen und Aquitanifchen Gallien's diefelbe Ordnung 
er handelt zuerſt von: ben Völkerfchaften an der Kuͤſte 
geht dann Über zu denen im Binnenlande, Demnach 
- ten wir die obengenannten Ambilatti und Anagnutes 
lich vom Liger, in der Küftengegend zu fuchen, unb 
legten find wohl des Artemidorus Agnotes 77), der 
als ein Keltifches Voll, am Oceanus erwähnt 78), 


2) Voͤlkerſchaften Im Narbonenſiſch 
Gallien. 


As Hauptvoͤlker in dieſem ſuͤdlichen Theile Galll 
wohnen, nad) Strabo's Anſicht, oͤſtlich vom Rhodan 
die Ligures, Salyes oder Salluvii und Cavares, weſ 
von dem Fluſſe die Volcae, er kennt neben dieſen, bit 
den Pyrenden, noch andere, bemerkt aber 7), „fie wı 
Klein und unbedeutend.” Bon biefen legtern haben: 
Mela, Plinius und Anbere viele namentlich aufgefüh: 

Als einen Nachhall aus der Zeit, da Sherifche 8 





75) Lib. IV. c. 33. 76) Wal. c. 32. 33- 

77) Steph. Byz. v. AYVORES: 

73) D’Anville, Not. p. 41, will die Agnoted nad Finitterre 
fegen, wo im Mittelalter ein pagus Agnensis vorfommt, 
iegt ein Hafen, Aberack, tft. — Reichardt nennt die Aml 
tri, dur ein Verſehen, Ambilates, und fest fie nad An 
let am Tarn. ı) IV. p. 186. 187. 
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kerſchaften auch oͤſtlich von den Pyrenaͤen wohnten, finden 
wir, als gegen Morgen von dieſem Gebirge ihren Sitz 
habend, die Bebrykes genannt, von denen fruͤher ge⸗ 
zeigt worden, daß ſie auch weſtlich von demſelben lebten 2), 
und von Humboldt bemerkt 3): „der Name hat entſchie⸗ 
den Iberiſchen Laut.“ 

Dio Caffius erwähnte fie, gewiß nach älteren Bes 
rihten +), als ein Volk im Narbonenfifhen Gallien, 30s 
noras 5) zufolge hieß das Meer an dieſer Provinz das 
Meer der Bebryker. Deftlic von den Pprenden fegt 
fe auch Silius Italikus ©), 

Das michtigfte Volk im füdlichen Gallien waren 
lange Zeit: 

Ligyes. — Aus mehreren der uns nur in Bruch⸗ 
finden zugefommenen Nachrichten möchte man fchließen, 
daß von den weftlich von Stalien liegenden Ländern zuerft 
Aber die Iberiſche Halbinfel, und zwar Liber den füblichen 
Theil, Kunde in Griechenland verbreitet worden, wahr: 
ſcheinlich durch Phöniker, die frühzeitig diefe Gegenden 
befuchen mochten. Die Küfte weiter gegen Norboften, am 
Mittelmeere hin, war vermuthlich im Beſitz roherer, Erie- 
geriſcher Stämme, bie den Verkehr dort binderten und 
erihmerten; daher man auch ſpaͤter erft über dieſe und 
beſonders uͤber das Uferland ded nachherigen Gallien's Aus: 
kunft erhielt. Dieſe rohen, kampfluſtigen Stämme waren, 
alem Anfcheine nach, die Ligures, Ligyes, über welche 
die Samier und Phokaͤer auf ihren Handelsreiſen zuerft 
einige Nachricht fich verfchaffen mochten; bis man, bei ges 
fleigertem Verkehr mit diefen Ländern, mehrere Stämme 
oder Völkerfchaften Eennen lernte, von denen man fpradh, 
ohne beftimme ihre Wohnfige und Gränzen angeben zu 





2) &, Geogr. v. Hispan. ©. 473. 483. 
3) Ueber die Urbewohner Hispantens. ©. 94. 


4) Ap- Tzetz. ad Lycophr. 1305. 516. Tietzes fagt: "slol ö nal 
Erepoı Beßouass, EBvog Ielarav, werabv Ilvenvns xel 
Kepavviov 0e@V, Gall, — Geogr. min. T.2. — corrigirt 
Kedönzaviv, richtiger Zetvonne, im Journ. des Sav. 1829. 


Fevr. p. 112. — Keuutvos. 
5) Lib. VIII. c. aı. 6) Lib. XV. 49% Bal. III. 420. 
18* . 
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koͤnnen, fo daß wie auch nicht mit Gewißheit her 
bringen vermögen, wie nach und nad) ein Volksſtam 
andern verdrängt und befchränft hat 7). 

Zur Zeit der Hefiodifhen Gefänge erfchien das 
genannte Vel der Lignes fo bedeutend, daß m 
mit den Ecztken und Aethiopen zufammen nannte ®) 
ald Lie grösten Völker im Norden und Süden, diefi 
den Weſten zu bejeichnen. Lange wied man ihne 
greßes Land an, und noch Cratojihenes hielt diefes 
fire jo wichtig *), daB er die weſtlichſte unter de; 
in Europa gegen Mittag vertretenden Halbinfeln di 
seitirbenannte o). Das Meer füdli) von Gallie 
such das Ligvſtiſche II. 

Durch Meitiien’d Handel feinen die Lignes 
zhglid Bekannt und beachtet worden zu feyn, da fie 
Jadr 500 buña erwaͤbnt, und mehrere der von He 
vom Werſen erzaͤdlten Sagen mit ihnen in Verbi 
gelegt werden. Aeickholus, der das Heer der Ligyı 
unerſchrockene nennt, ließ ben Herkules, deſſen 
dur Dad ganze abenbliche Europa ausgedehnt w 
einen Kampf auf dem Eteinfelde, in der Gegen! 
Majııtien, mit jenem Bolke befichen 22), Zu den 





?) Weral. meine Geogr. von Ditranien. S. 20 u. f. + 
HEıc. L. ad Aen. VII 


8) Hesiol. ap. Strab. VII. p. 300 
9) Ap. Strab. lib. 11. p. 92. 


10) -uyvsı@n. — Rad übnliden Anfidten, als man 9 
odue nenauere Kunde hatte, heißt ed bei Stephanus: Z 
vn xülıs Aıyvov, zus Övrıxns ’Idneiag Zyyos x 
Teerr663 #Analov. 6ı olxoüvreg Aiyves xulovyrar. 
Salmas. al Solin. p. 286. 

11; -Lyvsizur, Strab. IT. P- 106. 123. 128. Atyvsıds &lun, 
Pe. 5.79. Sıhol. ad h. 1. Ligurum aequor. Avien. 
C. . terr. 113. Priscian. Perieg. 80. 

12. Strab- IV. p. 133. Dionys. Hal. Ant. I. jr. Aristot. R 
IL8& Galen. lib. VI. Epid. T. V. p. 454. Eust. in T 

» 26, Taxetz. ad Lycophr. 1312 Theon. in Arat, 

Dal. meine Phyf. Geogr. ©. 189. 
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ven, welche Zriptolemus befucht, rechnet Sophokles 7°) 
kigyſtika (Aryusınn yn), und bei Euripides wird die 
Girce die Ligyſtiſche genannt 1*), Alles beweifet, dag 
um diefe Zeit dieß Volk die Aufmerkfamkeit der Hellenen 
auf ſich zog und ihnen groß und bedeutend erfchien. 

Hekatäus von Milet unterfcheidet Ligystica und Cel- 
tica 25), jenes ift für ihn das Uferland, er beſtimmt 
aber die Graͤnzen weder im Dften, noch im Welten, Als 
einen Stamm der Ligyes nennt er die Helesyker *6), 
wie Herodot auch beide neben einander erwähnt 17); bie 
Rigyes flogen im Meften an Iberien 18), Dieß, fo wie 
das Gebiet jener, lag am Mittelmeer, nördlich von ih: 
en und wefllich noch von ben. Iberes war das Land der 
elten. 


Thukydides laͤßt Kignes in Iberien wohnen, ‚wo ſie, 
nach ſeiner Angabe 1°), die Sikanen vertrieben, die nad) 
Sicilien flüchteten 2°). In der Kleinen Schrift des Sky: 
lax 22), der als oͤſtliche Gränze der Iberes Emparium 
zennt, wie aud) Spätere, nicht die Pyrenäen, finden wir 
die Ligyes, mit Iberern gemifcht, von der genannten Stadt, 
bis zum Rhodanus, und Ligyes allein öftlich von demfel- 
ben, bis Antipolig 22), wo fie an die Tyrrhener floßen. 
Er begnuͤgt ſich mit diefer allgemeinen Angabe, da feine 

öitgenofjen verfchiedene Stämme der Ligyes erwähnten, 
‚die Arbaxani, Eubii und Ipsicori, die eine öde Ge⸗ 
gend bewohnten 23). 





13) Dionys. Hal. J. 12. ı4) Troad. 437. 
15) Hecat. ap. Steph. B. v. Maocalle. 


16) Steph. B. v. Falovxot. 17) IV. 165. VII. 165: 

18) Herod. I. 163. Namen von Städten der Ligyed, deren Stelle 
fi nicht nachweiſen läßt, finden fih.bei Steph. Vyz.: Aunt 
Aog, Meöun, Tôhbc, Zirovivos. 19) Lib. VIL. c. 2. 

20) Dieß nahmen auch Andere an, f. Difpanien, S. 946. Anm. 22. 

21) Geogr. min. ed. Huds. T. J. p. 1. 2 

22) Siche Gelten. S. 187: 

23) Theopompus ap. Steph. Byz. v. ’Agßa&evol, Evßıo. "Iypi- 
30008. 
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Das eben erwähnte Volk der Ligyes fcheint um bies 
fe Seit als gefangliebend in Hellas berühmt geweſen au 


ſeyn **). 


‘ 





24) Platonis Phaedrus, Pp. 239. — ed. Ast. c.13. Bgl. Schol. Herm. 
in ed. cit. p.84. Ruhnk. Schol. p. 58. — Der Siholtaft ers 
wähnt eine Sage, daß die Ligyed, ſelbſt wenn ed zur Schlacht 
ging, nicht alle kämpften, ſondern daB ein Theil des Deered in 
der Zeit einen Sefang anſtimmte. Auch die Sage von den fins 
genden Schwänen, und der Verwandlung ded Königs der Lis 
gyes, Kykuos, in einen Schwan, gehört nad) diefen Gegenden, 
— vgl. Pausan.. I. 30. p. 76. — dieß ergiebt fih, wenn men die 
von Voß, in den Mythol. Briefen — Bd. II. Brief ı2 und 13. 
— angeführten Stellen vergleiht. Daß man diefe oder eine 
Ahnliche Sage nad) den Africaniſchen Küften verlegt habe, das 
von findet fih Keine Spur, baher Voß richtig bei Ariftoteles, ' 
Hist. an. IX. ı2. — bei Schneider, T.I. p. 430. — und Xeliam, 
Hist. an. X. 36., Eigyen flatt Libyen lad. Daß um des Ariſto⸗ 
teled Zeit diefe weſtlichen Gegenden Europa's das Fabelland 
waren, liegt au) in der von ihm angeführten Sage ( Hist. an. 
II. 15., bei Schneider c. 10. T. I. p. 26.), daß die Ligyes eine 
Kippe weniger hätten, ald andere Dienfchen. 

Ueber dad Singen der Schwäne ifk viel gefprocdhen wor⸗ 
den, es wird unfern Lefern intereffant feyn, bier neuere Weobs 
achtungen mitgetheilt zu finden, mwodurd die Angaben der Als 
ten, daß die Schwäne fingen, beftätigt werden; wir entlehnen 
fie aud einer Bemerkung bed H. Mauduit zum Plinius (Hist. 
naturelle de Pline, traduction nouvell& par M. Ajasson de 
Grandsage. Paris 1830. 8. T. VII. p. 381.). ' Er erzädlt von 
zwei Schwänen in Ehantilly: les deux cygnes se plackrentvis- 
&-vis l'un de l’autre, et se dresserent sur leurs jambes, 
&tendirent leurs ailes, &levtrent la t&te, et se mirent à 
. chanter leur pretendue victoire à plusieurs reprises. Pen- 
dant ce temps, ils avoient l’air de se pavaner, de se donner 
des gräces, à peu pr&s comme le pigeon mäle fait auprös 
de sa femelle. Ils marquent chaque ton par une inflexion 
de tete. Leur chaut est compos& de deux parties alterna- 
tives tr&s-distinctes. Ils-commencent par répéter à mi- 
voix un son pareil à celui qui est exprime@ par le monosyl- 
labe couq, couq, couq, toujours sur le m&me ton; on 
V’entendoit à peine & cinquante toises. Ils eltvent ensuite 
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Bei dem Pfeudoariftoteles 25) werben fie als zwifchen 
den. Iberern und Tyrrheniern wohnend angeführt, er ruͤhmt 
fie als geſchickte Schleuderer, und fchildert ihre Weiber 
als abgehärtet und gleich nach der Niederkunft wieder zur 
Arbeit eilend. 

Beftimmtere Nachrichten über dieſes Wolf, über die - 
einzelnen Stämme deſſelben und ihre MWohnfige erhalten 
wir, als die Roͤmer das nördliche Stalien allmälig bewaͤl⸗ 
tigten, und dieſe Bergbemohner, die häufig Verbündete 
der Gallier waren 2°), befriegten, um fie von verheeren: 
den Einfällen in die fruchtbaren Ebenen abzuhalten, und 
um das mit Rom befreundete Maffalta gegen ihre Be⸗ 
änträchtigungen, zumal da fie auch Seeraub trieben, zu 
fhügen 27). Ihre FSeindfchaft gegen Rom machte fie den 

. Sarthagern geneigt, und wie finden mehrere Mal, daß fie 





la voix, en suivant, selon l’observation de l’Abb& Arnaud, 
les quatre notes mi, fa; re, mi, dont les deux premietres 
sont du mäle, et les deux autres de la femelle. 

Quoique leur chant ait quelque analogie, pour la 
qualit& du son, avec le cri dechirant du paon, il ne laisse 
Pas de plaire a l’oreille. Je ne me lassais point de l’enten- 
dre. Il est &tonnant que ce chant soit agr&able; car ilest .. 

.& pergaut, qu'on l’entend le soir de la butte d’Apremont, 
monticule eloign& d'une lieue de la menagerie. Les cygues 
font entendre leur voix le matin, le soir et lorsqu’ils sont 
Affectes de quelques sensations- fortes ou extraordinaires: 
aussi cst- elle plus melodieuse dans le printemps, saison de 
deurs amours. 

Here Mauduit handelt nody ausfuͤhrlich Über diefen Sing: 
ſchwan, wir wollen hier nur noch feine Bemerkung mitthetlen: 
je crois, après un mür examen, qu'on peut l’associer au 
Cygne sauvage, et n’en faire qu’une seule et même esp£ce. 
CBgl. eine Nachricht von Paulus Vidalinus, in den Amer. zu 
CTallimach. Hymen. in Apoll. v. 5.) 


25) Mirab. auscult. c. 91 - 93. 


6) Livius XXXVI. 38: bella Ligurum Gallicjs semper juncta 
fuisse: eas inter se gentes mutua ex propinguo ferre auxilia. 


%7) 254 0. ch. Polyb. XXXIII. 4 


den Heeren berfeiben & an ihren Kürten zu landen nie 
ten, und ihnen Hälfe leiſteten 28) 

Polybius, der Oberitalten aus eigener Anficht, kaunte⸗ 
fagt: der Appenninus fEößt mit den Alpen zufammen, nid> 2 
weit vom Sardoifhen Meere, oberhalb Maffalia 29), voxg 
dort zieht das Gebirge gegen Often, bis ‚500 Stadien vorm 
Adriatifhen Meere, dann wendet es fich füdlidh. Das ganze 
Apenninengebirge bis dahin, vom weſtlichen Anfange uͤber 
Maſſalia an, ſowohl den noͤrdlichen als ſuͤdlichen Abhang, 
bewohnen die Ligystini; am Meere bis Piſa, der erſten 
Stadt Tyrrheniens, im Lande bis Arretium, und man ſchifft 
an Ligyſtica fünf Tage, von Pifa bis Maffalie 3% Im 
Morden find ihre Nachbaren die Boji 37),und weſtlich er 
die Ananee. 

Spätere beſtimmen Manches genauer. Strabo ham. 
belt fehr kurz von den Ligyes, er räumt ihnen einen Thefl 
ber Alpen und Apenninen ein 32), im Weften begränzt 
fie der Varus 33), im Oſten ber Macra 3*), das Meer 
an den Küften heißt das Liguftifche 35). Sm früherer 
Zeit mochten fie auch einen Theil der Ebenen Stalien’d - 
am Padus befest haben, nach einzelnen Angaben zu fchlie 
fen. Dionyſius von Halikarnaß fagt im Allgemeinen 36): : 
„die Ligyes wohnen an vielen Stellen Italien's, auch 
befigen fie einen Theil von Keltika 37). Durch Livius 3°) 
lernen wir die Kriegszuͤge der Nömer 39) gegen diefe Voͤl⸗ 
ferfchaften und zugleich auch diefe näher Eennen. Seinen 
Angaben zufolge, befaßen die Ligures einen Theil des Lan⸗ 
des nördlich vom Padus, dort werden die Laevi Ligures 
erwähnt *°) am Ticinus, zu ber Belt, als die Gallier 


28) 263 a. chr. werden Aryvsıvol vom Potvbtus, lib. I. c. 17. bi- 
III. 33., als Soldner der Karthager genannt. , 

29) Polyb. II. 13. 16. 30) Id. III. ar. 3ı) Id. LI. 31. 

32) Lib. IL. p. 128, 33) Lib. IV. p. 178. p. 203 

3}) Lib. V. p. 222. ' 

35) Tu Aryvsıxov TleAoyog, Lib. II. p. 106. 122. 123. 128. 

36) Lib. I. c. 10. 37) Bgl. Stalien. 

38) ®gi. Mela II. 4. 16. 102. II. 7. 

39) Zuerſt 238 a, chr., f. Liv. Epit. lib. XX. al. Elor. II. 2. 

40) Liv. V. 35. 


231. 


Über die Alpen zogen, unb er nennt fie ein altes Volt 
(antiqua gens). Sie bauten, vereint mit den Marici, 
nicht fern vom Padus, die Stadt Ticinum +7). Sie hats 
tm ferner einen Theil der Seealpen, die füblihe Abs 
dahung der Apenninen bis in die Gegend von Luna, den 
nordlichen Abhang ebenfalld, das jegige Montferrat und 
die Gebirge am Trebbia, die nad) Piacenza binziehen, 
fo daß fie in dieſer Gegend an den Padus fließen, Die 
Ehme, am Fuße des Gebirges, hatten die. Gallier inne, 
doch mochten die Graͤnzen oft freitig und Römern wie 
Örtechen nicht genau bekannt feyn. In ihrem Gebiete leg» 
tm die Römer Piacenza, Parma, Modena +2) und Bo⸗ 
Iogna an, und die Umgegend diefer Städte, fo wie bie 
von Pifa, litt häufig durch Einfälle ber Ligures +3), Die 
Rimifchen Feldherren fchlagen oft die Deere der Ligures, 
was ihnen erleichtert wird, da die einzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten felten zufammenhalten. Das Land felbft aber, befons 
ders der oͤſtliche Theil, bot, durch die maldbemachfenen 
Berge und Sümpfe der Schwierigkeiten viele dar +*). 
Range Zeit hören wir, daß die Feldherren nad Rom 
berichten, „alle Ligures wären bewältigt,’ Baum hat fich 
ber das Römifche Heer entfernt, fo ſtehen fie wieder un= 
tee den Waffen +5), und Römifhe Magiftratöperfonen, 
He im Vertrauen auf den Frieden durch das Land reifen, 
‚Berden gemißhandelt *°), noch im Jahr ı8ga.u.c. Um 
ten Streifzügen fchneller.. begegnen zu koͤnnen, führte 
Ban im Jahr 187 die .Steafen von Bononia nah Ars 
tetium, und von Placentia nah Ariminum. Erſt 185 
drängt der Conful Sempronius von Pifa aus vor, alles 


— —— 





AX) Plin. III. 2 42) Liv. XXXIX. 56. 
43) Die erfien Nachrichten find vom Jahr 5ı7 a. u. c. 237 a. chr. 
Lin XX. 8. Fasti Cap. ap. Gruter. CCXCVII. 2. — Liv. 


XX. 16. 17. XXI. 33. XXVII. 39 XXVIII. 46. XXIX. 3. 
XXX. 18.19. XXXL 10.21.22. XXXII. 29. 30.31. XXXILIJ 37. 43- 
XXXLIV.22.48.56. XXX V.3.4. 21.21.22. 490. XXXVI 38. XXXVII. 
2.57. XXXIX. 1. 2. 20. 32. 45.56. XL. I. 17. 18. 25. 20.31. 35. 36. 38 — 
. XLI. 12. 16. 17. 19. XLII. 4. 7. 21. 22. 26. XLIII. 9. XLIV. 
27. XLVI. 5. XLVII. 28. 29. Epit. Liv. LX. . 

a) Liv. XXXIX. 32. XL. ı7. 45) Liv. XXXVIL 2 

4) Liv. XXXVLI. 59. 
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verheerend, und Sffnet ben Bergwald bis zum Fluß Ma- 
cra und zum Hafen Luna, Im Fahr 180 ergiebt ſich 
ein Theil der Apuani, und 40000 werden nah Samnium 
verfegt *7), fpäter no mehr *°); in anderen Gegenden 
zwingt man die Bewohner, die Berge zu verlaffen, wohin 
Roͤmiſche Befasung gelegt wird, und in den Thälern zu 
wohnen *2). Die nördlich, vom Apennin lebenden Ligures 
verlieren im Jahr 177 eine blutige Schlacht 5°) am Fluß 
Scultenna, und in bemfelben Jahre wird eine Römifche 
Eolonie in Luna angefiedelt. Der Eonful Claudius trium⸗ 
phirt in Rom, die Zigures aber fammeln ſich aufs Neue 
und erobern Mutina. In den folgenden Jahren führen 
bie Römer mit Nachdruck den Krieg, mehrere Voͤlkerfchaf⸗ 
ten müflen fi ergeben und ein Theil ihres Gebietes wich 
Mömifchen Coloniften angeriefen °7), Mad) und nad) be« 
mächtigen ſich die Römer immer mehr des Landes, und 
bezwingen auch die auf den Seealpen und in der Nähe 
von Maffalia wohnenden Stämme 52); fie orbneten als⸗ 
dann die Verfaſſung ber Ligures und legten ihnen Tribut 
auf 53). — Strabo 5*) bemerkt: die vom Varus bis 
Genua am Meere mwohnenden Ligures gelten für Italer; 
zu denen in den Gebirgen wird ein Ritter geſchickt als 
Obrigkeit, mie zu anderen ganz barbarifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten. Cin Procurator Alpium maritiimarum fommt 
bei Zacitus vor 55), und in einer Inſchrift °5) ein Prae- 
fectus Alpium maritimarum. Die Ligures comaii auf ° 
ben Seealpen, im Jahr 740 a. u. c. ‚bezwungen 57), ers 
hielten von Nero das Jus Latii. 

Der fpätere Plinius giebt an 5°), daß die Ligures 
zroifhen dem Varus und Macra wohnen, und beftimmt 
die Länge der Küfte zu 211 Milllen. Er Eennt mehr Voͤl⸗ 
kerſchaften, als die vorher angeführten und nennt Städte 


47) Liv. XL. 38. 48) Cap. 41. 

49) Cap. 52. &0) Liv. XLI. ı2. 51) Liv. 42. 4. 21. 

62) Liv. Epit. LX. Polyb. XXXIII. 4. Dio Cass. LIV. c. 24. 
Sueton. Tiber. c. 9- 

63) Strab. IV. p. 203- 5) L. I. 65) Hist. IL. ı2. ILI. 4. 

66) ©. Surita ad Itin. Ant. p. 290. ed. Wessel. 

67%) Dio Cass, LIV. 24. 

68) Lib. III. c- 6. gl. Mart. Cap. VI. p. 204: 
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bei ihnen. Zuerſt fchildert er bie Küfte bis zum Hafen 
des Herkules Monoecus, und fest dann hinzu: Ligustica 
ora, fo daß er jenen Theil abgefondert, als den von gries 
chiſchen Coloniften in Befig genommenen betrachtet. Nach 
Ähnlichen Anfichten bezeichnet Prolemäus 5?) die Küfte von 
Varus bis Monoecus als Gebiet der Maffilier und laͤßt 
dann Liguria folgen °°). 

Die Zahl der einzelnen Völkerfchaften mag groß ges 
weſen fen, fo daß uns die bedeutendſten genannt, die 
anderen nur im Allgemeinen bezeichnet werden. Durch 
bie Römer fcheint, in Hinficht der Mohnpläge und der _ 
Begränzung der Völkerfchaften, manche Veränderung vors 
gegangen zu feyn ©), 

Saffen wir das bisher Gefagte zufammen, fo finden 
wie Ligurifhe Stämme: 1) meftlid von den Alpen °2), 
in dem Küftenftriche, biß zur Deuentia: die Salyes oder 

SGalluvii, die Ligures, Oxybii, Ligauni, Deciates. 

2) Auf ben Seealpen 68) wohnen: Brigiani, So- 
gluntii, Brodontii, Nemalones, Edenates, Esubiani, 
Veamini, Gallitae, Triulatti, Ectini, Caturiges, 
Vergunni, Egiturri, Nemanturi, Oratelli, Nerusi, 
Velauni, Suetri $*), 

Das Reich des Cottius, auf den von ihm benanns 
ten Alpen, war ebenfalls von Ligures bewohnt. 

3) Deftlih von den Alpen, auf dem Suͤdabhange 
ber Apenninen 95): Intemelii, Ingauni, Montani, Ge- 
nuates, Apuani. Nördliher: Epanterü, Garuli, La- 








69) Geogr. III, r. 
60) Val. Florus II. 3. Dio Cass. ap. Tzetz. ad Lycophr. v. 1312. 
61) Pliniud bemerkt det Stalien — lib. III. c. 6. — nec situs ori- 

ginesque populorum persequi facile est, Ingaunis Liguribus 
(ut caeteri omittantur) agro tricies dato. 

62) Man fprad) von Ligured dieffeitd und jenſeits der Alpen (Liv. 
Epit. LX.). 

63) Liv. XL. 4. Plut. vit. Paul. Aemil. c. 6. Strabo lib. IV. 
P. 180. 

64) Sie hießen zuſammen Alpini, Liv. XXVIII. 46. 

65) Im Allgemeinen nennt Plinius bie auf den Apenninen wohnens 
den Ligureö montani (Liv. XL. gı, eben fe Cic. Agrar. II. 3.) 
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'picini, Hercates. Friniates. An ber Stura, an den 
Duellen des Pabus und feinem oberen Lauf: Veneni, 
Vibelli, Vagienni, Taurini. Suͤdlich vom Pabus, im 
jegigen Montferrat °6): Euburiates, Statyelli, Magelli; 
Casmonates, Veliates, Celelates, Cerdiciates, Ilva- 
tes, Briniates. 

Nördlich vom Pabus wohnten am Zicinus bie Laevi 
and Marici; die Erbauer von Novara und Vercelli ſollen 
ebenfalls Ligures gewefen feyn »7). Auch die Euganei, 
in den Rhätifhen Alpen, hielt man für Liguriſchen 
Stammes. 

Im Suͤden, gegen Etrurien, wird der Fluß Maera 
oder die Stadt Piſa zur Bezeichnung der Graͤnzen ange⸗ 
geben 68). Oeſtlich wohnten die Ligures bis Arretium 2), 
und fließen an die Boji?o),. Vom Varus bis zum Macra 
rechnete man 211 Millien 71), wie ſchon vorher bemerkt 
ward. 

An der Kuͤſte hatten ſie, im Galliſchen Meerbuſen, 
einige kleine Inſeln 72). 

Das Land der Ligyes, an der Kuͤſte Gallien's, iſt, 
nach Strabo 7°), gebirgig. Bei: Maffalia bleibt noch eine 
ziemliche Ebene zwifchen dem Meere und den Bergen, je 
weiter man aber nach Oſten geht, deſto naͤher treten in 
an’ Ufer und laffen kaum eine Straße. Ueber die Alpın 
felbft führt ein Pag, dem Tyrrheniſchen Meere nahe, die ' 
Galliſche Seite jenes Gebirges iſt am fteilften 7*). Dat - 








66) Ptol. Geogr. III. 1. Jul. Eapitolin. vit. Pertinac. 1. Dio 
Cass. LXXIII. c. 3. Livius. - 
67) Strab. V. p. 216. II. p. 128. 137. IV. p. 202. Dionys. Hal. lib. 
I. c.27. Dio Cass. ap. Schol. Lycophr.v. 1312. Eutrop. III. 
2. Frontin. Strateg. III. 2. 

68) Polyb. II. c. 16. Strab. V. p. 222. Plin. II. 6. 7. 

69) Polyb. 1.1. Strab. V.p. 216. 

90) Liv. XXXV.4 — PLigurifhe Stämme galaubte man au in 
Sermanien zu finden. — Tacit. Germ. c. 43, — in Thrakien, 
Strab. VII. p. 296, — und in Kleinafien, — Herod. VII. 72. 

71) Strab. II. p. 128. V. p- 216. Florus IL. 3 

72) Nnoiotœ Aıyvav, Strab. lib. II. p. 129. 

23) Lib. IV. p. 18% 70 Strab. IV. p. 187. 209 
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ganze Land iſt rauh und unergiebig, und fobert, um es 
char zu machen, angeflrengte Arbeit 75). — Deftlich 


. vom Barus 7°) und den Alpen, vom Hafen des Monoes 


us bis Tyrrhenien, läuft die Küfte ununterbrochen fort 
mb hat einen Hafen, nur Eleine Stellen zum Landen 
und Ankerplaͤtze. Die gewaltigen Abhänge der ſteilen 
Berge treten auch bier nahe an die Küfte, und Iaffen 
nme einen fchmalen Weg am Meere. Das Land iſt in 
dieſem öftlichen Theil ebenfalls rauh und fchledt 7”), fo 
dab die Leute, nad Pofidonius Ausſpruch, mehr Steine 
bauen, als gutes Land mit der Hade bearbeiten 3), Ein 
Theil der Gebirge war mit Wald bervachfen, andere Ges 
genden hatte man urbar gemacht; in manden Diftricten 
ward Wein gebaut 79), und an vielen Stellen fanden ſich 
Gimpfe 8°). Die Wege waren überall ſchmal und fleil. 
Def ganze Land galt für arm. In den weſtlichſten und 
Arblihen Diftricten gab es Städte, oppida 8!), bie 
Römer eroberten ſechs bei den Ingauni 82), in den oͤſt⸗ 
lichen werden nur Fleden und Caſtelle erwähnt ®3). 

Als man genauer mit diefen Gegenden und Voͤlker⸗ 
haften befannt ward, vertaufchte man, nad Strabo ®*), 


ben fonft in. fo umfaffender Bedeutung gebrauchten Na⸗ 


mm Ligyes, mit KeAroAiyves 85) und befchräntte ihn 
immer mehr; ‚endlich nannte man die um Maffalia woh⸗ 
Sende Völkerfchaft Salyes, die oͤſtlicher wohnenden Stäm- 
me bis zum Varus, und noch weiter, bis Tyrrhenien, bes 


dielten den Namen Ligyes °6), Bel Polybius. heißt das 


— — — 


) Bel. Diod. Sic. IV. 20. V. 39. Cic.c. Rull. c. 39. 

76) Strab. IV.p. 22. 77) Strab. lib. IV. p. 218. 

78) Dal, Liv. XXXIX. ı. Tacit. Hist, IL. c. 23. 

79) Liv. XL. ar. 80) Liv. XXXIV. 48. 

8) Liv. XXXII. 29. XXXIX. 32 82) Liv. XXXIX. 2. 


. 88) Liv. XXXV. 21. 22. XL. ı% 84) Lib. IV. p. 297. 


85) Vgl. Aristot. mir. ausc. c. 86. 

8) Strab. IV. p. 184. Plin. III. c.5. Livius XXI. 6. — Dod 
kommen aud) Spätere auf die früheren Anfihten zuräd, je nach⸗ 
dem fie diefe oder jene Quellen benugten; To ſagt Plutarh — 
vit. Aemil. Paul. c. 6.:— „die Ligyes, welche Einige auch Lis 
auflini nennen, befigen die äußerſten Gegenden Stalien’s, bie 
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von Ligyſtiſchen Stämmen bewohnte Land 75 Aryusıcaa, 
V Aryusivn 87). Gteabo 22) hat bie erſte Form. Amv⸗ 
dere ſagten Auyvpia 89). 
Die Bewohner heißen bei Polybins 20) Ayuswol 

bei Anderen Alyves 91), Die älteren Lateiner gebrauch⸗ 
ten wohl bie Form Ligustini ?2), die Späteren het 
Ligures ?°). Das Land nennt Plinius °*) Liguriæ- 
Tacitus 95) Liguris. 

Das Land lieferte treffliches Holz, die Bäume hie L⸗ 
‚ten oft acht Fuß im Durchmeſſer ?°), es hatte viel Wi, 
Zleine Pferde ?7) und Maulefe. Man fand Lingurlmz, 
das Andere Elektrum nennen ?®). 


an bie Alyen floßen und den Theil der Alpen, der vom Tyrrhe⸗ 
niſchen Deere befpült wird und Eibyen gegenüber liegt, vermiſcht 
mit den Galatern und den an ber Küſte wohnenden Sberern.” 

8) II. 31. gr. VII. 9. 88) Lib. II. p. 128. 165 etc. 

89) Dioscorides lib. I. c. 7. 

90) XXXIV. ı0. II. 16. L. 17. 67. III. 3% 

gı) Strab. II. p. 128. 178. IV. p. 183. 203. 216. 217 etc. Plut. — vit. 
Paul. Aemil. c. 6. — erwähnt: zupeiziovug Alyvas, od 
Eyıoı vol Auyvslvsg dvonafsoı. 

a) &o hat Plinius ein einziges Mal, Indem er eine Stelle aus 
den Annalen des Fabius Pictor anfährt, Jib. X. c. 34. 

3) Livius passim. Ligur vanus, Virg. Aen. II. 775. Lucan. I. 
4422. Ligus, Tacit. Hist. II. 13. Priscian. lib. VI. ı5. ed. 
Krehl. fagt: Ligus, Liguris ſey gewöhnlich, dod) finde mean 
aud) Ligur. — Sallust. ap. Isid. XIV. 6.— Adj. Ligustinus, 
Liv. XXXI. ı0. XL. 27. XXXIV. 8. XLIV. 35. Ligurinae Al- 
pes, Grat. Cyneg. sıo. Cic. ad Att. V. ep. 20. Saxa Ligu- 
stica, Juvenal. III. 257. Plin. II. 47. 

94) Lib. III. c. 7. Cfr. Sueton. Claud. c. 17. 

05) Hist. IL. 15. Agric. c.7. Vergl. Eust. ad Dion. Per. v. 76. 
Paul. Diac. de gest. Longob. II. 15. 

06) Strab. IV. p. 202. Diod. Sic. V. 39, 


97) Tıvvor. Strab. 1.1. Camus 3. Hist. des animaux d’Aristot. 
T. U. p. ı21. Schneider ad Varr. p. 467. Bel. phys. T. II. 
p- 8 

08) Plin. XXXVII. ır. — Ueber ein Kraut Ligusticum, f. Diosco- 
rid. III. 63. Plin. XIX. 8. XX. ı5 Salmas. ad Solin. p. 899. 
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Der Beſchaffenheit ihres Landes gemaͤß, führen bie 
Rigures 99), bei harter Arbeit, ein befchwerliches Leben, 
md die Weiber, bie vieles zu ertragen vermögen, ſtren⸗ 
gen fih an wie die Männer 1°%). Die Leute find mas 
des, nervig, abgehärtet, fehnell 7), nicht groß 2), aber 
dennoch ſtark, ein Eleiner Ligurer bezwingt oft den größs 
tin Gallier, und auf ihren ſchneebedeckten Gebirgen find 
fie gute Jaͤger 2). She Kleid (yrrcov) ward durch einen 
Gärtel zufammengehalten, manche ließen das Haupthaar 
bang wachſen. Die Ligures auf den Alpen müffen ſich 
buch langes Haar befonders ausgezeichnet haben, daher 
fe audy den Beinamen davon grhielten, Capillati *). 








9) Liv. 1.1 Dionys. Hal. Ant. T. gr. Diod. Sic. IV. 20. V. 3% 
Virgil — Georg. II. 168. — nennt, adsuetumque malo Ligu- 
rem. — Cic. c. Bull. 35. Serv. ad Virg.1.1. inculta Alpium 

postrema possident, 
160) Aristot. mir. ausc. c. 93. Strab. lib. III. p. 165 

3) Tacit. Hist. II. 12. 


8) Ariſtoteles — Hist. An. L. 15. ed. Schneid. c. 10. p. 2 Gas 


mus, T. J. p. 34, wil, mit unrecht, Avzvlos Iefen — bes 
merkt, daß die Menſchen acht Rippen auf jeder Seite hätten, 
was man von Ligyes mit fieben Rippen erzähle, fen von kei⸗ 
nem glaubwürdigen Beugen Deflätigt. gl. Eustat. ad Dion. 
Per.76. Oppian. Cyneg. I. 294: Schneider vermeifet auf dies 
fen legteren, T. IV. p. 293, und T. III. 43 erwähnt er, man 
bebaupte noch jest in Kärnthen und in der Moldau, daß ed 
Schafe gebe, die mehr Rippen ald gewöhnlich hätten, 

3) Cic. Agrar. II. 3. Diod. Sic. IV. 20. V. 39. 

4) Plinius (lib. XI. 47) fpriht im Allgemeinen darüber, daß von 
Allen Sefhöpfen die Menſchen die meilten Haare auf dem Kopfe 
hätten, und fügt Dinzu: atque nomina ex eo Capillatis Al- 
pium incolis, Galliae comatae; beſtimmter erllärt er, indem 
er die Gegend von Nicaea ſchildert (lib. III. 7): auf den Als 
pen find populi Inalpini multis nominibns, sed maxime Ca- 
pillati, und fpäter fagt er (lib. III. c. 24): Capillatorum 
plura genera ad confinium Ligustini maris. (Dio Cass. LIV. 
c. 24: Tore anal ai "Alnsıg al nagadaAdccsıoı, dr6 Aıyvan 
züy Kountov nalsusvov dAevfigng Er Tore venonsvat, 
ddovA@dnoevV.) 
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Spaͤter foren fie das Haar, und Lucanus 5) 
fang: | 
“ Et nunc tonse Ligur, quondam per colle decora 
Crinibus effusis toti praelate Comatae, 


Ein Theil der Leute, fagt Strabo, bebauet das Land, 
andere leben von Viehzucht, Milch iſt ihre Nahrung und 
fie. bereiten fich ein Getränk aus Gerfte %); viele befchäfe ı 
. tigen fi) mit Holzbauen auf den waldbedeckten Gebirgen, 
und fie lieferten treffliches Holz zum Schiffbau nah Ge 
nua, wohin fie auch Vieh, Honig und Felle verhandelten, - 
wogegen fie Del und Wein aus Italien zuruͤckbrachten ®). 

Ihre Zahl war groß, wie bie Heere zeigen welche 
fie gegen die Roͤmer aufſtellten 8); fo wie die Kämpfe mit 
den Tyrrhenern ?) und fpäter mit Rom, ihre Tapferkeit 
und Freiheitsliebe beurfunden. Sie lebten größtentheils 
in Sleden und Dörfern, viele bauften in, Grotten ober 
ſchlechten Hütten 2°). Bei. ihrem kriegeriſchen Sinne wa⸗ 
ren fie gute Hopliten ET) und leichte Soldaten 72). Ihte 
Maffen waren leichter als die Römifchen 13), die Schilde 
von Erz 7*), lang, nah Galliſcher Art, das Schwert 
nicht groß, Manche Stämme vertaufchten - fpäter Ihre 
Maffen mit Römifhen. Selten zogen fie zu Pferde Mr 
den Krieg. Mit elenden, Eleinen Schiffen befuhren fie 
das Sardoifche und Libyfhe Meer 15), boten allen Ge: 
fahren Zrog und trieben Seeraub bis zu den Säulen des 
Herkules 16), 

Sie verfertigten Tuniken und Mäntel 27) 


5) Phars. I. 442. 6) Strabo V. p. 218. 
7) Strab. IV. p. 202. 

8) Liv. XXXII. 29. XXXIV. 56. 57. XXXV. 32. XL. 1. 25. . 
‚„XLI. ı2 etc. 9) Strab. lib. V. p. 223. 

20) Flor. II. 3. Diod. Sic. V. 39. Tacit. Hist. II. 13. 

11) Dionys. Hal. Ant. I. gr. Plut. vit. Paul. Aemil. c.6. Flo- 
rus l.l. 

12) Liv. XXXIX. ı — gute Scähleuderer. Arist. mir. nusc. c. 92. 

33) Sil. Ital. 1.628. — Tac. Hist. II. ı2, nennt fie auch vilia 
arma. 14) Strab. IV. p. 202. 

15) Diod. Sic. V. 3%. 16) Vgl. Liv. XL. 18. 26. 

17) Strab. IV. p. 202. 
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A, die wir bis jegt angeführt haben, zeigen, ins 
dem fie die Ligurer von ben umwohnenden Voͤlkern abge⸗ 
ſondert anfuͤhren, dak fie fie für einen von denſelben ver⸗ 
ſchiedenen Stamm anſehen. Als man ſie naͤher kennen 
lernte, ſprach man beſtimmt aus, daß ſie von einem uns 
dern Stamme als die Kelten, ihre Nachbarn, wären 1®), 
ihnen jedoch an Lebensart gleich. Man warf -aud bie 
Frage auf, woher fie ſtammten, die man. verfchieden bes 
antwortete. Dionpfius von Halikarnaß meinte, ihr Va⸗ 
terland fey unbefannt. 29); Andere behaupteten 20), fie 

waͤren Dellenen, weil: fie eherne Schilde trügen, Arte⸗ 
temidorus 22), der fie Ligyres nennt, bemerkt, fie haͤt⸗ 
ten den Namen vom Fluſſe Ligyr, wahrſcheinlich der 
Liger, der um biefe‘ Zeit befannt geworden, fo daß er fie 
aus dem nördlichen Theil des Landes nach dem Süden 
schen ließ 22). Kine -ähnlihe Sage hat Avienus auf: 
bewahrt 23), der am nörblichen Ocean die Gegend bes 
deichnet, von. mo die Gelten die Ligures vertrieben, die 
dann lange in den füdlichen Gebirgen und Felfen ſich aufs 

‚ fern vom Meere, bis fie endlich es wagten, auch 
an die: Küften hinabzuziehen .25), Zür die Abſtammung 
6 noͤrdlicheren Gegenden ift auch die Erzählung bei Plus 
fr, 25),: daß, als die Ambronen: (die Ginige, mis den 
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18) Strab. II. p. 128. 19) Ant. rom. J. 10. 
%) Strab. IV. p. 20% . ar) Ap. Steph. B. v. Alyvoss. 
2) Bar, Eust. ad Dion. Perieg. v. 76, der diefelbe Etymologie 
dat, und noch eine andere, von einem gewiſſen Ligyr. 
:3) Ora marit. 132—.115. cfr. 196. 


%4) Dentmähler, die man den eigentlihen Ligured zufdreiben 
" Zönnte, find mit Gicherheit im füdlihen Frankreich nicht aufs 
sufinden; anführen vollen twir, daß wie man in der Bretagne, 
" große aufgericdhtete Steine trifft, auf denen andere liegen, die 
man dort Dolmen, in anderen Begenden Peulvans nennt, fols 
He auch in der Provence, bei Kir, fih finden und bei Vauve⸗ 
nargued. Der untere Stein gehört hier, wie in Bretagne, 
zu den Zeldarten, die in der Gegend vorlommen, ber obere 
hingegen ift von einer Steinart auß entfernten Brüchen. — Sta- 
tist. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. 368. 
25) Vita Marii c. 19. 


Ukert's alte Geogr. IL Ih. ate Abth. 13 
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Cimbern aus ben nördlichen Gegenden kommen Taffen, 
mit den Teutonen vereint, gegen bie Römer in der Schlacht 
.angingen, mit dem ©efchrei Ambrones! die im Roͤmi⸗ 
fhen Heere fechtenden Ligures daffelbe Gefchrei erhoben, 
da fie von Alters ber einen Stamm bei fih fo nann⸗ 
ten 2°). | 
Veber ihre Sprache wiffen wir faft nichts, nur ein 
zefne Wörter find uns erhalten. Im Herobot 2?) wich 
bemerks, daß die Ligyes um Maffalia Krämer Iiyvyvems 
nennen 22); Polybius erzähle 2°), der Pabus heiße ind 
den Eingebornen Bodenkus, und Plinius.2°) macht ik 
Bemerkung, nad Metrodorus, Ligurum lingua amisem 
ipsum Bodincum vocari, quod significet fundo e=#- 
rentem: Cui argumento adest oppidum juxta Is» 
dustria, vetusto nomine Bodincomagum, ubi pra®#- 
cipua altitudo incipit. Seneca feheint anzunehmen > *), 
daß die Sprache in Corfica, wohin Ligures ausgewan⸗ 
dert waren, zu feiner Zeit noch zum Theil die der Liga 
res war. 
Bon den Römern werden uns die Ligures als trüge 
riſch gefchildert 32), wozu Vorfälle, wie fie Livius m 
führt, daß fie nach friedlichen Unterhandlungen plöglich dk 


Waffen ergriffen u. dgl., Anlaß gegeben haben mögen 3°). . 


26) ©. Germania. 
27) Lib. V. c. 9 88) Wal. Schol, Apoll. Rhod. II. og. 


29) II. 16. 12. 30) III. 20. 

31) Consol. ad Helv. c. 8. Xgl. Sallust. ap. Isid. XIV. 6. 

32) Cato ap. Servium ad Virg. Aen, XI. 701: Apenninicole Au- 
ni, quia Liguria majore sui parte in Apennino est consti- 
tuta. Ligures autem omnes fallaces sunt, sicut ait Cato iz 
secundo Originum libro. — Nigidius ap. Serv. ad Aen. XI. 
zıs. Nigidius: „nam et Ligures, qui Apenninum tenne- 
runt, latrones, insidiosi, fallaces, mendaces.“ Cato Origi- 
num secundo, quum de Liguribus loqueretur: „sed ipsi 
unde orıundi sunt, exacta memoria, illiterati, mendaces, 
quae sunt et vera minus meminere. Auson. Technopegpion, 
de histor, v. 22. 

33) Auch) die Genuefen gelten nody für treulos. (Grosley) Obser- 
vations sur l’Italie. T. II. p. 413. 414. | 


— — 
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An der Suͤdkuͤſte Gallien's wohnten ferner: 

Sordones. Consuaranni. —. Weftlid von Leu- 
cata, mas ein Uferfirich iſt >*), und vom Atar ift die 
Küfte dee Sordones (Ora Sordonum), die kleinen Fluͤſſe 
Telis und Tichis und bie Golonie Ruscino. Plinius 3°) 
nennt dieß Land regio Sordonum — Rouſſillon 3°). — 
Es find wahrfcheinlidh die Sordi des Avienus 37), bie ee 
als ein Gebirgsvolk ſchildert, und Pyrene als eine Stadt 
hbaſelbſt 22); das Land unmittelbar oͤſtlich von den Pyre⸗ 
naen nennt er dad Cynetiſche 9), vom Fluß Roschi- 
Aus ducchftrömt *°). 

Weiter im Lande, nördlich von den Sorbones, find 
die Consuaranni +1), ‚Ein Diſtrict heißt noch jegt Com- 
serans und Couserans, 

Volcae. — Gin großes Volt im füblichen Gallen 
fnb die Volcae, die in, zwei Theile zerfallen, bie Areco- 
mici und Tectosages +2); fie wohnten von den Ppres 
aden bis zum Rhodanus, und, nad Livius's Angabe *?), 
dee wohl, fo wie Plinius **), aus Cato fchöpfte, zu 
Hannibal's Zeit auch noch oͤſtlich von biefem Flug. Vers 
muchlih ift es dieſe Voͤlkerſchaft der Kelten, die den 
Stamm der Ligures, der fruͤher dieſe Gegend inne hatte, 
weiter nah Oſten drängte und ihn in die Gebirge warf +5). 


— — — 


245 Littoris nomen. Mela II. % 35) Lib. III. c. 5. 
36) Sordones haben die Mss., Harduin will Sardonum. 
37) Or. marit. 552. ° 
38) v.'sg8, in Sordicenis cespitis confinio. 
9) Arenae littoris Cyagtici. v. 466. 
>) V. bg, hoc Sordicenae, ut diximus, glebae solum est, 
7.) Plin, III. 5. — Die Notit. provinc. erwähnt eivitas Conso- 
rannorum ia Novempopulania. 
42) Volcae bet Caes. B. G VI. 24, einige Codd. haben Volgae. — 
OvoAxal, Strab. lib. IV. p- 186. — Vulcae, Cic. pro Fon- 
tejo c. 8. Cfr. Garaton. Auson. de clar. urb. Narb. XIIL 9: 
Usque in Tectosagos primaevo nomine Belcas. 
Bol. aber Scalig. Ausou. lectt. lib. I. c. 23. 
4) Lib. XXL. c. 26. 44) Lib. III. c. 23. 
4) Polybius, II. gr etc., erwähnt nur im Allgemeinen Kelten 
swifchen den Porenäen und dem Rhodanus und nennt Feine 
einzelnen Völkerſchaften. 


19 * 
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Cafar kennt die Arecomich And Teetofagea**y, ſpricht 
abet von ihnen nur kurz; Ausfuhrlicheres finden‘ ir bei 
Strabo +7), hm: zufolge beſaßen die Volche⸗Arecbmi⸗ 
ti +83). einen großen Theil des Landes auf ber Mefkfölte 
des, Rhodanus, ihnen gegenüber find die Salyes' undi Ea⸗ 
dark +9), und zwifchen ihnen und ben: Pyrenaͤen wohnen 
unberuͤhmte Völker. Ihre Hauptſtadt iſt Nemuufutz 5°) 
ihr Hafen Narbo; fie ſtehen nicht unter dem N 
Befehlshaber der Provinz: 5%) und haben: dad Juͤs Lan 
Fruͤher waren ſie, durch Pompejus, Maflllienn untree 
ben 52), VIE nn 

Die Voleae Tectöfages 53)' wohnen bis am: bie Ei) 
renden und an’ Gebirge Kenimenon, deffen Sudfelte S— 
ganz inne haben, fo wie einen Theil der Norblibdachune — 
She Land ift reich an Gold, Sie ſcheinen rinſtmaͤchti E 
und zuͤhlreich geweſen zu ſeyn, fo daß ſie, bei einem Au: 
ſtande, eine Menge Leute fortfchidten, von diefen ftaner * 
men die Tektoſagen in Kleinaſien 64). Die in Galfiwz 
haben im Lande die Stadt Toloſa 6 Carcaſo. —9— und 
an der Kuͤſte Agathe. 





1. FE 
: ran 1... 
46) B. G. VI. VI. . 8. Bein. ı: od... 
47) Lib. IV. p. 186. 187. | 
48). Ovwixal oüs "Aginonionsg TgOGRYOREVOVOL » GCorap hat 
aufgenommen Ovilxaı Abmiopunol. Interpr. gr. Caes. de 
B. G. VII. 7. ’Apsronınol. Mela. Plin. Arecomici. In- 
script. ap. Gudium. p. 40. c. g:. Aricom. Nemaus. Ptol. 
Geogr. II. ıo. . ’Agınousos. — Btänze mit Volcae Arec., f. 
Mionnet I. 79, Suppl. T. I. p. 1,6. — Num. Gotk. — . 
- 49) Cfr. Mela II. .. - 50) ®gl. Mela l. 1. Plin. III. 5. 
51) Strabo 1.1. p. 2035 62) Caes. B. civ. I. 35. { 
53) Ol Texrosayeg, Texrocdyaı. Steph. B. h.v. Texroodk.— ! 
 Tewroodyns. — Tectosages. Bei Livtuß, KXXVIIT. 16 , bas 
den Codd. Tectosaßes und Tebtosagi, dieſe Teste Endung fins 
det ſich bei Justin. AXXI. 3 Florus II. 'ıı.  Auson. de clar. 
urb. XIIR ' J 
54) Ueber die Saite der Tectoſagen in Gallien, ſtehe Strabo 1L. 1. 
' Freitish’ Suppl. Liv. LXVL 40-42. Justin. XXX. 3. 
55) Bet. Plin. III. 5. Mela IL. 5” Sufttn, xxxu. 3, neunt fie 
die Baterſtadt der Kectofagen, ae :) 59 2.67: 103 F9 


f we 
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Taseoni — erwähnt Plinius °?), fie wohnten wahr: 
Kheinlich am Tescon und Zesconnet ), die in den Tarn 
fülen, bei Montauban. 

‘ Helvii. — , Die Helvier 59) find durch das Ges 
bitge Cevenna von den Arvernern getrennt °°), und flos 
ben im Dften an den Rhodanus 97), auf einer andern 
Seite an die Gabali 52) und Volcae-Arecomici 63), 

‚Bu: Gäfar’s Zeit fcheint die Römifhe Provinz noch 
nicht. fo weit nah Norden, weftli vom Rhodanus, fi 
ſtſt redt zu baben, daß die heivier mit dazu gehört häts 
ten 6*), wie Valeſius meint 65). Ihr Gebiet und das dars 
an Roßende der Volcae- Arecomici erhielten eine Zeitlang 


die Naffilter 66), 


Später gehörten fie zu Gallia Narbonenfis 67) — 
Bivatei. — 

Oeſtlich vom Rhodanus wohnten, in dem Lande 
zwiſchen dem Meere und dem Druentias, bis zum Va⸗ 
ME, mehrere große und kleine Völkerfchaften, von denen 
Strabo .nur einige nennt. Das bedeutendfte Volk find 

die Salyes. — Bei der Unterfuchung über bie 
Salyes, SaAves °8), ober wie man, der Kolge der Buch⸗ 
flaben na), bei Stephanus Byzant. lefen muß, Zdr- 
Avss 6°), kann man von Strabo’s richtiger Bemerkung 
ausgehen 7°): bie früheren Hellenen haͤtten die Salyes 





57) Lib. III. c. 5. | 68) D’Anv. Not. p. 635. 


59) Caes. Helvii, ein Theil der Codd. hat aber Ilvi, Elvi, Hel- 
vetii, fv daß die Editoren den Namen bald mit, bald ohne 
Adfpiration geben. Bei Strabo, IV. p. 190, haben die Mil. 
’Eigol, Caſaubonus bemerkt, lego ‘'Edovior. Goray hat 


 "Elovaı. 
60) Caes. B. G. VII. 7.8. 61) Strab. lib. IV. p. 19. 
62) Caes. B. G. VII. 64. 63) Caes. B. civ. I. 35. 
63) Caes. B. G. VII. 7. gl. Cadurci. 
65) Notit. Gall. p. 244. 66) Caes. B. civ. I. 35. 
67) Plin. III. 5. cf. XIV. g. 68) Vgl. oben Ligyes. 


69) Vid. Holst. ad Steph. B. Not. p. 278, fo haben auch Codu. 
des Strabo, lib. IV. und die Fast. Capit. 


70) Lib, IV. p. 203. 
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im Allgemeinen Ligyes genannt, ſo wie das Land, wel⸗ 

ches die Maſſilier befigen, Ligystice, bei den Spaͤteren 

bießen fie Keltoligyes.” an fieht, bei der Unkunde 

der Gegend bezeichnete man alle dort mwohnenden Stämme 

mit einem gemeinfhaftlihen Namen; fpäter, bei genaues 

ver Bekanntfchaft, fing man an zu unterfcheiden, und die 

Perbindung der Römer mit Maffilien, und ihre Kriege 
mit diefen Küftenbewohnern, mochten zue nähern Kunde 

dieſer Stämme beitragen, auch finden wir den Namen erft 

bei fpäteren Schriftftellern, nur Livius ?7T) trägt ihn auf 
frühere Zeiten über, da er, nach den Anfichten feiner Zeit; - 
fagt, in der Gegend, wo bie Maſſilier landeten, als fie 

ihre Stadt gründen wollten, wohnten Salyes 72). - 

Sie wohnten 7°), von XAntipolis im Oſten an, bis 
Maffalia 7*) und noch weiter gegen Abend 75), feibft 
bis zum Rhodanus. Sie befaßen die Alpen In der ges 
nannten Gegend 76), das gebirgige Land nördlich von 
Maffalia bis zum Druentias 77), oder, wie Strabo an 
einer andern Stelle fagt 7°), „von Maffalla bis zum 


- Druentiad, eine Strede von 500 Stadien, in den Gebir⸗ 


gen und Ebenen 7°), da wo fie an den Rhobanus ſto⸗ 


91) Lib. V. 3% 

72) Bei Ptolomäuß, Geogr. II. 5, flebt Zalınes, Cod. Coisl, 
lief’t aber richtig Zadveg. 

73) Strab. IV. p. 174. 180. 203. 

74) Liv. XXI. 26. Am. Marc. XV. 11. 

95) Livius XXI, 26. %) Cfr. Strab. IV. p. 18. 

77) Strab. IV. p. 181. 181. 79) Lib. IV. p. 185. 

29) Die Stelle bei Strabo, lib. IV. p. 185, ol utv 00V Zalvsg 
&v adroig, will Groskurd (Ueberf. des Strabo 1.5. ©. 318.) 
ändern, er macht mit Recht auf die Worte &v adzois anfmerks 
fam, die von den Ueberfegern entweder übergangen oder aus⸗ 
gelaffen find, und bemerkt: „Coray läßt Strabo fagen: Les 
Salyes sont repandus tant dans la plaine que dans les mon- 
tagnes du pays qu’ils occupent. Daß ift freilid wahr. Aber 
weder Etrabo fagt foldes, noch Tann er ed fagen wollen. Er 
win vielmehr fagen, welches Volk binnen jenen 700 Stadien 
wohnt. Nämlich Hier wohnten, mie er ſelbſt kurz vorher ge- 
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fen, wohnen ihnen auf bem anderen Ufer die Volcaes Ares 
comich gegenüber. Ihre Nachbarn im Norden find bie 
Cavares und Bocontü °°%), Galyes und Gavarer find 
feine Barbaren mehr, fondern haben meiftentheils Roͤmi⸗ 
ſche Sitten und Sprache, einige auch die Römifche Vers 
faffung angenommen.‘ 

Bei den Römern fcheint man dieß Volk Salyes, nach 
griechiſcher Art, aber auch Sallyi, Salluvii und Sallu- 
vieis zu nennen 37). Plinius 32) nennt fie, nebft den 
Drybiern und Deceaten, bie berühmteften der Ligures 
weftlich von den Alpen, und erwähnt ald Stadt in ihrem 








ſagt bat, die Kavarer; folglich muB ftatt Zihveg gelefen werden 


Koovapoı. Nun erſt paßt auch der Zuſatz, welcher Iehren fol, 
welche Völker Uli üder den eben genannten Kavareın im 
Döheren Gebirge wohnten.” Die Worte 39 dvroig, wenn fie 
anders ridhtig find, müſſen won! auf die Räume zwifhen den 
Zlüffen, von denen Strabo hier ſpricht, bezogen werden, und 
Zohves darf nicht geändert werden, da er gerade im Gegen⸗ 

fag heraudhebt, daß die Salyes die weſtlichen Ebenen und die 
Öftliyeren Gebirge inne bätten, die Kavarer aber nur das 
Land am Rhodanus; und daß öſtlich von Ihnen, in den gebirgie 
gen Gegenden andere Völkerſchaften wohnten. 

80) Strab. IV. p. 1798. 186. 203. 

81) Cfr. Drakenb. ad Liv. V. 34: die abweichenden Feöarten hier und 
bei andern Schriftfiellern find: Saluvini, Salvinii, Salvini, 
Savini, Salamini, Saliviumori, Salinies, Samni, Salues, 
Salies, Salini, Saluvi, Salvies. Die Codd. des Plinius Habe 
(1.1) Salvi, nad) Rezzonico, einige Salii, er bemerkt: suffi- 
ciat non ignorare quod Salvi apud Plinium (ibique Alexan- 
dro Benedicto Salyi; Gelenio, Manutio, Dalecampio Sal- 
lyi) ipsissimi sunt ac Salyes, Sallyes, Salii, Sallii, Sallui- 
ci, Salluvii, Salubii, Solinii, Sollinii, in quorum nomi- 
num orthographiä veterum historias exscribentes invicem 
dissident. — Inscr. ap. Gruter. p. 298. n. 3. L. de Ligurib. 
Vocontieis Salluvieisque. Efr. Drakenb. ad Epit. Liv. LX. 
LXI. Salmas. ad Solin. p.66. Oudend. ad Jul. Obseg. c. 90. 
Vellej. Pat. I. 15. a Turre Rezzonico Disg. Plin. T. II. p. 16. 
p- 8. Florus II. 3. 1II. 2. 

9) UL. 





Anatili. — Anatili wohnten an ber Küfte de 
Mittelmeeres 20°), däfttih. von Maritima Avaticorumz 
und dem Steinfelde, nörbiih von ihnen find die Des 
viates, gegen Oſten, zwifchen ihnen und Maſſilia, hat 
ten die Tricorii das Land inne. 

Nach diefen Angaben und denen bei Ptolemdus hi 
ten wir dieſer Völkerfchaft ihren Wohnort in der Gegent 
des Etang de Berre anzuweiſen T). 

Desuviates — erwähnt nur Plinius 2), zwifchen bay 
Anatili im Süden, den Cavares im Norden, oͤſtlich find 
Die Tricolli und Vocontier. 

Harbuin fucht fie bei Taraſco, d’Anville ®) ſub⸗ 
von der Durance, in der Dioͤceſe von Arles; bie Verſaſ⸗ 
fer der Statiſtik des Depart. der Rhonemündungen feben, 
fie *) nach ber Ebene la Grau, le nom ancien de !’& 
tang de Deseaumes ne laisse aucun doute sur og 
emplacement des Desuviates, 

Albici, Albioecik, Albienses. — Noͤrdlich | 
Maſſalia beginnt das Gebirge, das von dort, immer mehe 
dem Ufer ſich nähernd, gegen DOften zieht. Dieß Geige 





ſucht hat, erlaubt ſchon der Werd nit. Voſſius, dem Were 
dorf folgt, hat mit Unrecht Veragri aufgenommen, da diefe aR 
den Quellen ded Khodanus wohnen, und bei'm Avienus ven 
Uferlande die Rede iſt. 

100) Plin. III. 5. Ptol, II. 10. 

1) D’Anville feßt fie zu weit gegen Weften, eben fo Papon (Hist 
de Prov. T. I. p. 77.) und Reichardt, der Anatilia in Alais 
ſucht. D'Anville (Not. p. 65.) will die Anatili zwifchen bie 
Nhonemündungen bringen, was gegen die Angaben der Alten if 
Don. Bouche, Chorogr. de Prov. p. 158, führt eine Inſchriſt 
an, eben fo Spon. Misc. p. 158. du Cange Chron. Pasch. p. 57% 
die zu St. Gilles, weſtlich von der Rhone gefunden, woraus 
fid) ergebe, daß die Anatili dort eine Stadt, Heraclea befaßt, 
Zillemont und die Benedict., in der Hist. de Languedoc. T. 
I. p. 643, erlären fie für unächt, mas D'Anv., p. 65, mit nicht 
fehr haltbaren Gründen, zu widerlegen fucht. — Die Statist 
du Dep. des Bouches du Rhöne, T. IH. p. 195, meint: le 
Anatiliens occupaient la Basse- Crau et les iles du Rhöne 
compris la, Camargue. 

2) Lib. UL. c.& 3) Not. p. 260. 4) I. IL. p- I% 
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Verſchiebene Stämme dieſes Volkes führten wohl ver- 
fhledene Namen; fo erwähnt Ptolemaͤus ?*) als Uferbe- 
mohner von Maſſilia bis Forum Julit die Commoni oder 
Comoni, die bei Anderen nicht angeführt werden °2), 

Einen andern Stamm finden wir nod) angeführt, und 
vermuthlich find: dieſe Angaben aus verfchiedenen Zeiten, 

die. Segoreii — in ber Gegend wo die’ Phocaeer 
Maſſilia gründeten 93), — die fonft nicht erwähnt. werden. 
Mit Recht erklaͤrt ſich d’Anville.?*) gegen: die Annahme, 
daß fie. diefelben mit den Reii wären, bie in bei Gegend 

von Riez zu fuchen find, 
Avatici. —  Mela nennt dieſe Voͤlkerſchaft 2) zui— 
ſchen Maſſilia und dem Rhodanus, an einem See, oͤſtlich 
vom Canal des Marius; daffelbe giebt Plinius. 25) an, 
: der den See Maftramela nennt, und nach beiden it noͤrd⸗ 
lich das Steinfeld. 
Die Avatici wohnten demnach am Etang de: Mars 
She, de Berre und füdlih von der Ebene la Grau °7). 
‘ "Nearchi tft der Name emes Volkes, das Avienus.?®) 
:zwifchen dem Nhodanus und den Salyes aufführt ?°). 








ten der Codd. zu fehr abweicht, und die Vöolkerſchaft war wohl 
zu unbedeutend. gr) Geogr. II. 10. 

92) Zalef., Not. p. 319, will Cenoınani ändern, da bei Pliniud 
(III. 23.) eö heißt: Cenomanos juxta Massiliam habitasse in 
Volcis. — Die Statist. du Dép, des Bouches du Rhöne, T. 
II. p. 197, flimmt ihm bet, ja, will die Commoni auch für die 
Secoani bed Stephanus Byzant., die Segobrigii Juſtin's und 
die Anamari des Polybius erklären! 

93) Suftin, XLIII. 3; andere Editoren lefen: Segobrigii oder 

Segoregii; daß ein g oft eingefdyaltet worden, bemerkt fon 

Valeſius, not. Gall. p. 9, fo fegt man Sagii ſtatt Sail, Novi- 
gentum ftatt Novientum, Vigenna hat Tab. Peut. ftatt Vien- 
na, Aquilegia flatt Aquileia, Tolistobogii fett Tolistoboii. 

97) Not. p. 438. 95) II. c. 5 06) Lib. III. c. 3. 
97) Zul. Statist. du Dep. des Bouches du Ahöne. T. II. p- 197. 


98) Or. marit. 690- 

9) Ob der Name richtig fen, läßt fih, bei'm Mangel anderer 
Hülfsmittel, nicht ausmadyen; einen der bei Plinius u. f. w. 
vorlommenden Namen ſtatt deffelben su jeden, was man vers 








298 

Anatili. — Anatili wohnten an ber Küf 
Mittelmeeres 70°), oͤſtlich von Maritima Avatic 
und dem Steinfelde, nördlih von ihnen find die ! 
viates, gegen Oſten, zmwifchen ihnen und Maffilia,, 
ten die Tricorii das Land inne. 

Nach diefen Angaben und denen bei Ptolemaͤu 
ten wir dieſer Voͤlkerſchaft ihren Wohnort in der 
bes Etang de Berre anzuweiſen *). 

Desuviates — erwähnt nur Plinius 2), zwiſche 
Anatili im Süden, den Cavares im Norden, oͤſtlic 
die Tricolli und Vocontier. 

Harduin ſucht fie bei Taraſco, d'Anville 3) | 
von der Durance, in der Dioͤceſe von Arles; bie 8 
fer der Statiftit des Depart. der Rhonemuͤndungen 
fie +) nach. der Ebene la Crau, le nom ancien d 
tang de Deseaumes ne laisse aucun doute su 
emplacement des Desuviates, 

Albici, Albioeci, Albienses. — Noͤrdlle 
Maſſalia beginnt das Gebirge, das von dort, immer 
dem Ufer ſich naͤhernd, gegen Oſten zieht. Dieß © 





ſucht hat, erlaubt ſchon der Werd nit. Voſſius, dem 
dorf folgt, hat mit Unrecht Veragri aufgenommen, da d 
den Quellen ded Rhodanus wohnen, und bei'm Avienu 
Uferlande die Rede if. 

100) Plin. III. 5. Ptol. II. 10. 

I) D’Anpille feßt fie zu weit gegen Weſten, eben fo Papon 
de Prov. T. I. p. 77.) und Reichardt, der Anatilia in 
fuht. D’Anville (Not. p. 65.) will die Anatili zwiſch 
Nhonemündungen bringen, mad gegen die Angaben der Al 
Don. Bouche, Chorogr. de Prov. p. 158, führt eine I 
an, eben fo Spon. Misc. p. 158. du Cange Chron. Pasch. 
die zu St. Gilles, weſtlich von der Rhone gefunden, FE 
fid) ergebe, daß die Anatili dort eine Stadt, Heraclea bi 
Tillemont und die Benedict., in der Hist. de Langued 
I. p. 643, ertlären fie für unädt, was D’Anv., p- 65, mi 
fehr baltbaren Gründen, zu widerlegen fuht. — Die! 
du Dep. des Bouches du Rhöne, T. II. p. 195, mein 
Anatiliens occupaient la Basse- Crau et les iles du R] 
‘compris la, Camorgue, 

2) Lib. II. c. & 3) Not. p. 260. 4) X. IL. 
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bewohnten, in der Umgegend ber Stadt, bie Alttek 5), 
wilde und rohe Leute, Hirten, die fehr Eriegerifch waren ©) 
und mit den Maffiliern, von Alters her, in gutem Vers 
uhmen fanden. Es find die AAßıeis (Albienses), 
Aßlorxoi des Steabo 7), von denen er angiebt, nach⸗ 
dem er bemerkt, daß die Salnes den Suͤdabhang jenes 
Gebirgszuges bewohnten, fie beide, nebft den Vokontiern, 
“hätten die. nördliche Abdahung im Beſitz. Man hat die 
Frage aufgeworfen, ob man fie für die Beii halten duͤr⸗ 
fe, deren Drt Alebece Reiorum Apollinarium hieß; fie 
mochten diefe Gegend inne haben, wo, nad b’Anville ®), 
ſich noch ein Ort Albiosc findet, Ä 
Folgen wir dem Plinius in feiner Befchreibung des 
Iſtüchen Theiles der Suͤdkuͤſte Gallien's 9), fo ſetzt er ges 
zen Morgen vom Vorgebirge Zao, das Gebiet (regio) 
bee Camatullici, darauf Suelteri und nördlich von ih⸗ 
nen Verrucini; dann Forum Julii, mit dem Flug Ar- 
fenteus und das Gebiet der Oxubii und Ligauni, und 
ih von dieſem die Suetri, Quariates, Adunicates. 
Un der Küfte ift wieder Antipolis, Regio Deciatium 
W6 zum Flug Varus. 

Um bier zu einiger Sicherheit zu gelangen, muß man 
beſonders die Stinerarien zu Hülfe nehmen, fo wie bie 
Folge der Städte in den Küftenbefchreibungen genau zu 
beachten iſt 

Die Camatullici — wohnten demnach in der Ges 
gmd von Giotat und weiter oͤſtlich an den Bergen von 
Ollioules, D’Anville 20) fegt fie wohl zu weit nad) 
| bil, wenn er fie, wie Menard 17) und Papon 12), bei 
.Aamatuelle fucht, wo eher die Suelteri, die Selteri ber‘ 
Prutingerfchen Tafel 13), hingehören 2+), nad ben Bers 


— — 








b) Stat. Au Dep. des B. du Rhöne, T. II. p. 200, weiſet ihnen 
la valle& de l’Huveaune über Maffilia an. 

6) Caes. B. G. I. 56. B. civ. I. 34. 57. 

) Lib. IV. p. 203. 8) Not. p. 47. 9) IIL. 5. 


10} Not p. 194. 
it) M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXVIT. p. 130. 
12) Hist. de Prov. I. 120. 13) Segm. IT. 


14) Cir. Honor. Bouche lib. VII. c. 7. — Suelteri nennt Papon 
(hist. de Prov. T. I. p. 119.) Bewohner der Umgegend von 
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ihren Wohnplatz durch bie Angabe, dag Apta Julia ihr 
Stadt ſey. LT 
Beii Apollinares — Iſtlich von jenen 29) bei Ri 
Geht man Über den Druentias, fo;.findet man..bU 
zum Iſaras eine Menge von Völkerfchaften, Strabo hebg 
wieder nur einige. heraus, und, feiner. Angabe nach, woße 
nen *°) am Rhodanus Cavares, oͤſtlich von ihnen Diy 
Vocontäi, ſchon in den Gebirgen und ganz: an denfelben, 
gegen Morgen von jenen, Sub. bie Icgnüi,. Triqorii, "Me 
duli,. auf den hoͤchſten Höhen... — un 
WVom Ifaras bis Eugbunum findet, man Allobrogen, 
in ben Ebenen und in-ben Thaͤlern; ber Alpen; oͤſtlich von 
ihnen, noͤrdlich von ‚ven Sglaffern,..auf den Gipfeln, ber 
Berge, find die Centrones, Caturiges, Veragri, Nam 
tuates und ber Lemaniſche Se. 
Die Cavari, Kaodapoı, Cavares, — wohnen *) 
noͤrdlich von den Salyes, zwifchen Deuentias und Iſch 
in einer Strecke von 700 Stadien, am Rhodanus bin **), 
Ahr Land iſt nicht breit, meiſtens eben, bat gute Welpe 
pläge und nur: an einigen Stellen iſt es gebirgig. Pa 
Shen Iſar und Druentia. ellen mehrere von. den Alpen 
Zommende Flüffe dem Rhodanns zu. Ihre Nachbarn Im 
Dften find bie DVocontier, im Norden die Allobrogem 
Strabo bemerkt *3)::man gebraudhe den Namen Cavari 
auch in umfaffender Bedeutung, und bezeichne damit ale 
Barbaren Sftlih vom. Rhodanus, aud die Salyes **), 
obgleich fie Eeine Barbaren mehr wären, fondern meiſten⸗ 
theils Nömifche Art und Sitten angenommen hätten md 
Sprache der Römer, einige regierten fi auch nach Weiſe 
der Römer, Fr . *2.. 





39) Plin. III. 5. 4) Lib. IV. p. 185. 203. | 

41) Strab. IV. p. 18% 

42) Pliniuß, lib. III. c. 5, nennt als ihre Stadt Palentia, u? 
dehnt demnach ihr Gebiet eben fo weit aus als Strabo; Past’ 
gen ift D’Xnville, Notice v. Valencia, ihm widerſpricht, mit 
Recht, Menarb in den Mém. de l’Acad. des Inscr. T. xxXlIX- 
p- 232. 43) Lib. IV. p. 186. 

44) In diefer Ausdehnung gebraucht Mela, II. 5, den Namen Ga⸗ 
vari, da er fagt, der Rhodanus ergieße ſich zwiſchen den Bel 
cae und Cavart in's Meer. 
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Die 3 &genfalls an der !Räfte 20° ſuchen ns ni 
die Vediantii, — bie Plinius 27) erwähnt;'und ih⸗ 
2 Wohnplatz incher beſtimmt Indehi -er ihte Stadt Gemes 
Uon neunt Bei Dtolemdns-=äs heißen ffe' Vesdiantlit aber 
eine Inſchrift zu Torretta, bei Cimtez 22), etichäte die 
Bette Matronis Veliäntiabus, vas fir bie‘ gorm ride, 
die itan ini Pins’ findet. } Ze 
; vsiBeritini. Ni Ant Var, awihat An "ehiet- Ei 
Förtfe gut Penme: beb Gtanäkegtsoy, 1” rt 
Die folgenden Voͤlkerfchaften wvohnen Air“ Lame. it 
deini. "Quariktes'ung AJunibates· haben ihre 
Meohnfttze, BEE Puinius s2Y, oͤrdlich von’ den Drkibiern 
nid Litarinern⸗ "Die: Suetehänerben "auch unter den Al 
ninvlkern IR Einer Itifchrift mt aufgefuͤhrt 32), Ptole⸗ 
maus nennt fie Zunrpfer, - in den Seealpen 33), und 
ab Ihre: Stadt Spfhrae, : SE wohnten in’ der: Gegend 
th / Caflellane und am Eſteran, der in den War faͤut 54 
it ‚Quariätes, — "vielleicht: Alffelden mit den Qügriat 
ei, bie in bir FJuſchelft Ye Suſa erwaͤhnt! werden 55), 
Sen, hätten wir ſie Im Thaͤl von Oneräsge fuchere: 
SH der erwähnten‘ Bergdegend moͤgen auch die Adu- 
ne gewohnt haben; Durandi meint'E6), e6 waͤren 
vleſelben mit: 'den Bdenates der Suſſchrift aufühen' Trs⸗ 
yyäen 37) und den’ Adamates, die auf dem Bogen v”* 
Eöottius erwähnt werbeh. — a 2 
n Yulgientes — erwuhnt. Vlinlus zej, und Sm 





—E 11: 6:7. a0 Geoge- 4b.II. es 

29) Goffredi Nicaea p. ız- Bouche III. c. 2. Spon.; ‚Misc. ernd. 
ant. p. CIV.n. 75 

30) Papop hist. de Provence. T. I. p. 108. — Die Bewohner von 
la Penne heißen noch leis Beritins. 

31) Lib. III. c. 5. 32) Plin. III. 23. 

33) Geogr. IIl.c.r. 

24) Dat. Papon, Hist. de Provi T. I. p. 11% Bouche, Hist. de 
Prödv.'IIT. c.2: Durandi il Piemante-transp. antic. pi 28. 

35) Mws. Veron. T. T. p. 234. Val. Menard in den.Memi.de l’Ac. 
d. Inscr. T.XXVII Hist. p. 133. Papon.1l.l. p. 118. D’An- 
"Alle, Not. p. 536: Durandi il Piemonf. antic. p. 3% 

36) I1’Piermonte cispad. antico. P. 24. er 

37) Plin. ILI. 24. 38, Lib- III. «5. , ... 


:Segovellauni; > denitt Plinius 49) im Lande, zı 
fin den Bocontiern und Allobrogen. Ptolemäus 5°) ff 
Segalauni an, ſo daß .füdlich von ihnen die Cavari, adı 
lich die Allobrogen und öftlih Wocontier find, und gi 
ihnen als Stadt Valentin, die Plinius bei den Cavare 
erwaͤhnt; -fie waren atfo adbarn derſelben und gehörs 
wohl zu ihnen 6). 

Tricastini, — ewahnt Livius 6%) bei dem Zu 
des Bellodeſus nach Italien tier kommt mit: ſeinem -grofi 
Heere zu⸗den Tricaſtinern, Alpes inde oppesitae erai 
— ibi cum velut septos montium altitudo t1eney 
Gallos;; tireuimspectarentque quonam per: juncta coı 
lo juga in alium orbem' terrarum transirent, bat 
erfahren fie, daß bie: Salyes dort an der Küfte: lauden 
Phocker:angegeiffen und fie leiſten dieſen Beiſtand, dara 
heißt es: ipsi per: Taurinos saltusque invios Alpe 
transcenderunt. Wergleicht man die Angaben deſſelb 
Schriftſtellers über Hannibal's Zug s8), dann den Pt 
lemaͤus °3®), ſo erhellet bald, daß man bie Tricaſti 
Kit ſuchen kann,·wo Harduin: und Andere wollen, 
der Gegend von St. Paul de Tricaſtin, das auch € 
Paul, St. Paut en’ Trecaftaur, St. Paul de trois CE 
teaup heißt, da⸗ dieß nicht weit nördlich von Drange, ni 
fehr fern vom Rhodanus liegt 8*). Sie hatten ein. [ra 


59) III. 5: rursus a mari Tricoriüm et inter Tricöllorum, "* 
contiorum et Segovellaäniorum. 

60) Geogr. II. c. ı0. ' 

61) Die Not. Imper führt, an Tractum Segolaunprum, 


„aV.% J U 
G3) Lib. XXI. c. at. Chr. Sil. Ital. Punic. IIT. 466, und den ” 
bang über ‚Haynibal, " 63a) Geogr. II. c. ı0. 


64) Schon die Befhaffenheit diefer Gegend paßt gar nit; r7 
der oben aus Livius angeführten Stelle tft man, bei den 5 
caftinern, dicht an den Alpen. Larauza ( Hist. crit. du pass 
des Alpes par AStnibal,:p. 73. Not. 2.) bemerlt: en descend« 

"le Rhöne, arriveen face du Saint. Paul» Troix - Chateat 
j’eus soin d’observer en cet endroit l’aspect du pays, 9 
“ + ‚est'plat, decoyvert', 'et'n’offre aucun .des caractäres du ca 
ton decrit par TiteJLive. On est la Join des Alpes; ‘ 

ne peut les voir en aucune manitre. i .,-: 
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8 Gebiet zwiſchen Drome und Iſere, Aouſte dort iſt 
dai Auguſta Tricaſtinorum, fie waren in der Mitte zwi⸗ 
fan Cavares und Vocontiern 95), und vielleicht 309 ſich 
ihr Gebiet ſuͤdlich bis Vaſio herab. 

Allobrogen °®), — Zuerſt erwähnt fie Polybius 67): 
ds Hannibal zu der ſogenannten Inſel kam, die ber Rho⸗ 
denus und Iſaras bilden, zieht cr, nachdem er einem 
Königefohne dort Beiſtand gelelftet, durch das Land der 
AMoßpiywv, nad) den Alpen; jene wohnen in ben 
Ebenen und auf den Gebirgen, und Polnbius unterfcheis 
Kt fie von den Bewohnern der Juſel, die er nur im Als 





6) Val. Sidon. Apollin. lib. VI. ep. 12. Notit. prov. Gall. ap. 
Vales. Notit. p. 0. — Clurer. Ital. ent. T. I. p. 372: ultra 
Vocontios, versus septentriones atque Allobriges incoluere 
Tricastini atque Tricorii. Equidem baud dubitaverim quin 
Tricorii fuerint in välle; quam Dracus amnis secat; ubi 
oppilum etiamnum vulgo dicitur Cors. Juxta hos, in 0c- 
-<identem versus, fuisse Tricastinos, quorum oppidum fa- 
eitPlinius Augustam, ex itinerariis aperte patet, ubi eadem 
Augusta inter Valentiam et Deam Vocontiorum ponitur. 

Der Name hat verſchiedene Formen. Polybius har "ALLoßol» 
TES, nadı Stephanuß (h. v.), Charar gebraudit ’Alloßooyas; 
die Meiften, ſaat derfelbe Lexicograph, haben "AAAnßelyzs, 
Xpolodor Alloßovyes; 0 zezvinüg, ’ALLoßg08. Caſaubo⸗ 
aus win bei Gtrabe "Alloßgıyes, Goray ’AAAOPEOFES (cfr. 
Berkel. ad Steph. p. 102. Schweigh. ad Appian. Vol. III. p. 
194-), Allobroges, Allobrox, Horat. Epod. XVI.6. Juvenal, 
Sat. VII. 214: Ciceronem Allobroga dixit. — Inſchriften has 
ben Allobrog. Gruter, p. 225. 5: de Galleis et Allobrogib. 
Bei Späteren findet fi Allobrogae, Schol. Juvenal. VIII. 
233: Allobrogae, Galli sunt. Ideo autem Allobrogae dicti, 
quoniam brogae Galli agrum dicunt, Alia autem aliud. 
Dicti igitur quia ex alio loco fuerant translati. Cfr. Bo- 
chart. Geogr. s. p. 753, Cramer in feiner Audgabe ded Schos 
lioften zum ZJuvenal meint: est vocabulum mere germani- 
cum, exal sive el et broek, brook, bruch, et etiamnum 
alnetum nostris rusticis ellbroeck eppellatur. — Ueber den 
Accus. plur. auf as, f. Schneider's lat. Sram. 2. 2. ©. 313. 

©) ııı. 4 


Urert's alte Geogr. Th. II. 2. Abth. 20 
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gemeinen Barbaren nennt 62). Sie ſcheinen in meh 
rere Voͤlkerſchaften getheilt gewefen zu ſeyn 59). — Dh 
Angaben haben der Schwierigkeiten viele, wir handeln dar 
über bei’m Zuge des Hannibal. | 

Genauer waren die Alobrogen den. Roͤmern gegen 
Caͤſar's Zeit bekannt, da fie Eur; vorher unterjocht wor 
den 79). Jener giebt an, daß fie durch den Rhodanıy 
der dort an manchen Stellen burchiwatet werden konnte 
von den Helvetiern getrennt würden 72) und an der Gränz, 
lag die Stadt der Allobrogen, Geneva, wo eine Brädh 
über den Fluß war. Sie hatten gber auch noch Sieden 
und Befigungen auf dem andern Ufer des Rhodanus 7E), 
und ihre Nachbarn find die Segusiani ?3), auf einer ats 
beren Seite, gegen Mittag, die Vocontier ?7*). 

Sm Süden flogen fie auch an die Cavares 75), wohl 
durch den Iſar getrennt 76); ihr Hauptort ift Vienna, 
320 Stadien vom Ifar, 200 Stadien von Lugbunum, 

Strabo 77) bemerkt: „in früherer Zeit zogen bie 
Allobrogen mit vielen Myriaden in’s Feld 78), jegt ber 
bauen fie die Ebenen und auch die Thäler in den Alpen. 
Die anderen Ieben in Zleden; die Angefehenften, die 
Vienna 7?) befigen, das früher ein Flecken war, aber doch 
die Metropolis des Volkes genannt ward, haben ed zur 
Stadt gemacht °°) | 

Livius, indem er von Hannibal’8 Zuge durch Gallien 
fpricht 87), erwähnt, wie Polybius, die Inſel und fagt 
auch‘: in der Nähe wohnten die Allobrogen, bie an 
und Macht keinem Galliſchen Volke nachſtaͤnden. Den 





6) Cap. 49. 50. 69) Cap. so. 


70) Caes. B. G.I. 6. Civ. de prov. Cons. c. 13. Liv. Epit, CID. 
Vellej. II. 10. Florus IJI. 10. 71) B. G.L 6. 


272) B. G. I. ı1. Vergi. Callisthenes ap. Stob. Tm. 100. ed. Gaisf- 
Lips. T. IH. p. 271. 

73) B. G. I. ı0. Strab. IV. p. 186. 94) Plin. II. 5 

75) Strab. IV. p. 186. 6). Chr. p. 188. IL.I- 

78) Cfr. Liv. XXL 331. Polyb. IIl. 50. Als maͤchtigſte Nation 
Gallien's nennt fie Apollodorus, ap. Steph. B. v. ’AAAoßgvJES- 

“ %) Plin. IIL 5. Vienna Allobrogum. . 

So) Cfr. Plin. II. 5. 81) Lib. XXI. 31. 
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Landſtrich, welchen er die Infel nennt, läßt er durch Arar 
und Rhodanus bilden. 

Nah Dio Caſſius 82), der fchildert, wie fie im J. 
693 a. u. c. von Cajus Pomptinus bezwungen wurben, 
wohnten fie nördlich und füdlih vom Rhodanus und am 


ar. 

So viel erhellet aus dieſen verſchiedenen Angaben, 
daß Polpbius, weniger mit diefen Gegenden bekannt, ih⸗ 
nen ein größeres Gebiet einrdumte ald die Späteren, viel: 
licht daß fie auch in früherer Zeit mehr Land befaßen 
und nach und nach befchräntt wurden. Ihr Hauptfig war 
zuiſchen Sfere und Rhone, dem Leman und einem Theil 
de Alpen, wo Dauphine und Savoyen find 8°), 

Plinius erwähnt Weinbau bei ihnen **), 


Sie fanden, nah Strabo °5), unter den Roͤmiſchen 
Defehlshabern, die nach dem Rarbonenfifhen Gallien gins 
gen, mit den Ligyes, 

Da ihre Macht durch die Römer gebrochen war, fins 
den wir manche Aeußerungen der Gleger, die ben mechfels 
tigen Haß darthun °5): man fihalt fie ungetreu ®7), auf 
‚ Rmeungen und Krieg finnend 58), und noch Seneca 
fpriht 3?) von ihrem alten und angebornen Haß. 

Fuͤr ihre Sitten tft folgende Erzählung Appian's *°) 
intereſſant: Ein König der Allobrogen fchidte einen prächs 
man Gefandten an die Römer, ihm folgte ein 

eerträger und Hunde, auch war ein Sänger (novor- 
as dvap) bei ihm, ber im barbarifchen Gefange erft den 
Knig, dann die Mobrogen, darauf den Gefandten ſelbſt, 
in Hinfiht auf Geſchlecht, Mannhaftigkeit und Reichthum 





&) Lib. 29.0.9... 
&) Menard, descr. de la Prov. Narbonnoise, Mem. de l’Acad. 
T. XXVII. p. 129. Joh. v. Müller Schweizergeſchichte. Th. 1. 
&) Elist. nat. XIV. 4. 85) IV. p. 203. 


%) Cae.B.G.1.6. VII. 4 Cic. in Catil. II. 9. De prov. cons. 
©. 13. Cic. pro Fontejo. Corte ad Sallust. c. go. 


m Horat. Epod. XVI. 6. 88) Sallust. B. Jug. c. gt. 
) De Benef. V. 16. 9) Lib. IV. ı= 
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beſang; in ſolcher Abſicht hatten vornehme Geſandten f. 
he Sänger bei fi ?*). 


Deſtlich von den Vokontiern fi ind: 


Avantici. — Plinius ?2) fest am Ende feiner X 
fchreibung von dem Narbonenfifhen Gallien hinzu: adj 
cit formulae Galba Imperator ex Inalpinis Avant 
cos atque Bodionticos, quorum oppidum Dinia. 

Harduin bemerft: formulae, hoc est tabulae e 
indici sive syllabo provinciarum Galliae, adjecit Ge 
ba ex populis Inalpinis Avanticos atque Bodionti 
cos. Avanticorum pagus hodie Avangon, inter Va 
- pincum et Ebrodunum. Bodionticorum Dinia op 
pidum haud ignobile, Digne?°), D’Anvilfe ?*) mein 
die Verbindung und Nahbarfchaft der Avantici und Bo 
diontici laffe vermuthen, daß fie den Theil der Didcf 
von Gap inne hatten, der fich füdlich von der Duram 
erfiredt, und der zwifchen diefem Fluß und der Disc 
von Digne ift, es ift dort ein Fluß Vangon, der in Wi 
Durance fällt, in der Gegend von Siiteron. 

Der Wohnplag der Bodiontici iſt durch die Stab 
Dinia beftimmt, vielleicht find die Bodiontii, bie al 
Alpenbewohner in ber Inſchrift bei Plinius 295) vorkom 
men, diefelben, wie auch D'Anville ?°) vermuthet. 

Prolemäus 97) giebt die Stadt Dinia dem Sentü 
bie wohl in ber Gegend von Senez zu fuchen find. 

Tricorii. — Indem Strabo ?8) von den Lant 
zwifhen Druentiad und Iſar, öftlih vom Rhodanu 
fpricht, nennt er, wie vorher angefühgt ward, als gegt 
Morgen von den Cavares die Vokontil und bie Tricori 
Ikonli und Meduli; vergleicht man eine andere Stelle ? 
wo diefelben wieder genannt werden, fo find die Jo 
und Trikorii oͤſtuich von den Vokontiern und auf den hit 





91) Wal. Lips. in epist. ad Belgas. Centur I. ep. 4. T. II. O] 
ed. Vesal..p. 779. 92) III. 5. 

93) Daflelbe Hat Chorier, Hist. Delphin. lib. I. p. ız. 1ib. IV- 
197; und Bouche, vol, Vales. ‚Notit. Gall. p. ı7ı. 


94) Notice, p. ımz. 95) Im. 24. 06) Not. p- ° 


07) Geogr. IL 10. 98) Lib. IV. p. 185. 
69) Strab, 1b; IV. p. 203. 
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fin Höhen der Alpen wohnen die Meduli. Dur Ri: 
dus 100) erfahren wir, daß Hannibal von den Telcaſti⸗ 
nem, längs den Gränzen der Vokontier, zu den Triko— 
den 309 — Wir müffen fie daher am Drac, nördlich 
won Sap fuchen .*). | 

Denfelden Namen einer Voͤlkerſchaft, aber In‘ einer 
ganz andern Gegend, führt Plinius an 2°), Indem er 
bie Voͤlker des Narbonenſiſchen Gallien's, oͤſtlich vom 
Rhodanus, aufzaͤhlt, nennt er mehrere Reihen, wie ſie, 
tach feiner Anſicht, von Süden nah Norden wohnten; 
ben er die Anatilii, nördlich von ihnen Desuviates 
md Cavares genannt, fährt er fort: rursus a mari 
Incoriüm et intus Tricollorum, . Vocontiorum et 
Segovellaunorum, mox Allobrogum. :Dann Eehrt er- 
wieder zur Küfte zuruͤck und nennt Maffilia 3). Er ſucht 
ſü alſo In bee Gegend des Meeres, und iſt feine Angabe 
ig, To wohnten: fie in der Umgegend von Marfeille 9). 





* 





we) Lib. XXI. c. 31. Bal. Am. Marc. XV. 53. 

2) Bal. Vales. Not. p. 138. Bimard. Diss. I. p. 24. in Muratoni 
nov. Thes. Inscr. T. I. im Pays de Tri6eves. 

3) Lib. III. c. 4. , 

.Y Ganz irrig erklärt Menard, Mem. del’Ac.d. Inser. T. XXVII. 
Hist, p. 129, des Plinius Worte, ryursus a mari Tricoriü, 
tur plus loin de la mer. Harduin hat, nad) Pliniuß,. Recht 
iu fagen: ubi nunc Massiliensis ager, Aquisextiensis ut su- 

pra Druentiam Aptensis, falſch ift fein Zuſatz: im Aptensi 
ftere Saltus Tricorii, quos Hannibal, dum peteret Italian’ 
Superavit. 

4) Stat du Dep. des B, du Rhöne, T. II. p. 195: ce peuple n'est 
mentionn& que par Pline. Il en fait mention apr&s avoir 
Parl& des Cavari, et en revenant very la mer. Or, cette 
Position convient a la rögion de la Trevaresse, dont la 
Chafne forme la fourche, et se compose de trois principales 
collines qui s’avancent en longues pointes vers la Durance. 
Uyalieu de croire que ce mot de Tricolli #toit un surnom 
applique aux Salyes qui habitnient les trois collines de S. 
Canodet, de Puy-S.-Reparade et de Beaulieu ou de Ro- 
&nes, 

Ju der aus Pliniud ungefübrten Stelle meint D’Anville 
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Iconii, ’Inöwso» — Cs iſt vorher ſchon angeg 
ben, wohin Steabo fie fest *°); es kommt fpäter dara 
zuruͤck 5), nur nennt er, nad) den Vocontiern, Sicomi 
pnerk ô Odonuvries Zındrıoı, nal Tpındpıoı, ma 
uer’ dvrodbs Me6odAoı, wo offenbar diefelben, wie vo 
her; gemeint find, und dad 5 nur aus dem vorhergehen 
den Worte angehängt ift, fo daß Coray mit Recht Ixo 
vıoı aufnahm, was ſchon Ortelius vorfhlug: .. 

2 MWahrfcheinlih wohnten fie nördli von Gap, . a 
rac ©). 

Bon den Alpenvoͤlkern, die Plinius erwähnt 7), ge 
hören folgende hierher: m 
-  Brigiani — in SBriangonet, ſuͤdweſtlich von Glan 
heut ) man bat dort Infchriften gefunden .mit Ord 

rig. 9). 

Sogiuntii, — zu Sauze,. rechts vom Vaxus, nord 
öftlih von Briangon, unter St. Martin D’Entraunsd 
eine Stadt in der Gegend, Souches, erinnert an die al 
ten Bewohner 1°). 

Nemaloni, — fesen Bouche, der Nemolani frei! 
und D’Anville, nach Meolans oder Miolans, Durandi *’ 
nach Melanes, dftlih von Miolans 2). 





— Notice p. 659. — Tricollorum wären nur' eine Wieder? 
lung von Tricoriäim, I'ricoriorum. 
4.) Lib. IV. p. 185. 6) Pag. 203. 

6) Bimard, Diss. I. p. 23, in Muratori Thes. Inscr. T.I., 

Sicorii und ſucht fie bei dem Flecken Sigoyes, 2 Lieues von ©" 
4) Lib. III. c. 2%. 
8) Harduin ad Plin. Durandi, il Piemonte cispad. ant. p. 82- 

9) Bouche IV. e. 3. Wesseling. ad Itin. p. 41, beziebt fie unr! 
tig auf Briancon. 

10) Durandi, 1. 1. p. 22, bemerkt mit Recht: trattandosi di a 
tichi abitatori di montagne, dove gli antichi nomi, con 
pure i costumi sono meno soggetti ad essere alterati, T. 
zmangono tuttavia nelle appellazioni de’ moderni luoghi ta 

. vestigie degli antichi, che giunta la corrispondenza del sit 
ci rappresentano sovente le antiche posizioni de’ popoli d 
quali facciam ricerca. 


s)Ll.p.». 12) Sol. D’Anv. Not. p. 496. 
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Esubiani, — wohl die Vesubiani, die auf dem 
Bogen zu Sufa ?). erwähnt werben, fie find im Thale 
der Vesubia zu ſuchen 2%), D’Anville fegt die Esu- 
biani an den Fluß Ubaye und den Übayette, bie ſich 
bei Barcelonette vereinigen, die Vesubiani ſucht er am 
Verubia, der in den Var fällt. 

Veamini, — nad) D’Anville bei Colmars, am Ver- 
don, und Torreamenos, nah Durandi 25) bei Menon- 
ville, links vom Verdon. 

. Gallitae, — bei Gillette, zwifchen dem Bar und 
Eſteron, nicht weit oberhalb des Einfluffes des letzteren 
in den Var 7°). | 

Triulatti — zu Triola, im Thale des Rutuba oder 
Boja 27), 

Ectini, — wohl die Egdini der Inſchrift zu Sufa, 
em Fluß Tinea, oberhalb Nizza. Im Thale der Tinea 
bat man viele Roͤmiſche Inſchriften gefunden 18). 

Vergunni, — bei Vergon, zwifchen Senez und 
Gland&ves, was noch im Mittelalter Vergunnum und 
Vergonium hieß, am rechten Ufer der Vaire. 

Eguiturri, — im Gebiete von Gatters oder Gat- 
tieras, am rechten Ufer des Var, es hieß im Mittelalter 

strum de Gatteriis oder de Guatteriis. 

Nementuri, — ſuchen Einige bei Menton, mas 
Aber zu nahe am Meere iſt, fie wohnten eher in De- 

Mandois, oberhalb Castellane und unter Vergon. Pa⸗ 
Pon fegt fie auf das linke Ufer der Tinea bis zu den 
esubii. ' 

Oratelli, — bei Utelle, zwifchen Var, Tinea und 
@subia. 

Nerusci, — oder Nerusi, bei Vence, da ihre Haupts 

ſtadt Vintium war, 


— — — 





13) Maffei l. 1. 14) Durandi 1. 1. 15) Pag. 26. 

»%) Durandi p. 27. — Nach Papon, Hist. de Prov. T.L p. ııı, 
zwiſchen Alloz und Colmars. 

m) Bouche fest fie nach les Teoles, im Thale von Barcelonette, 
Dayon :von Allius bid an bie Gränzgen der Vergunni, zwiſchen 
dem Verdon und Var. 

18) Durandi l. 1. p.52 etc. — Papon, Hist, de Prov. T. I. p. 112, 
fest die Ectini. nach Puget de Tenuxs. 
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Gurtonlas ‚mic unter. Tiberius 350) vom Reihe bei 
Gottkis 35%), ‚Cottii Regnum — und wir fehen, * 
Roͤmiſche Soldaten: dort ſtanden. Dem M. Zul. Cor 
tius, dent Sohne oder Enkel des ebengenannten, vergroͤ— 
Gerte Claudius das Gebiet und nannte ihn damals zuer 
König ?6). Als diefer geftorben war, machte Nero da 
Kelch zur Roͤmiſchen Previnz 37). Es wurden Procuen- 
toren hingefhidt 32). Bald ward die Provinz wit - den 
Seealpen vereint 3°), und fpäter heißt Ehrobunum, :-$r 
ben Gottifchen: Alpen, die Metropolis der. Alpes maritä- 
mae *°). 

Diertie Bewohner vorm Reigpe des Cottius hatten. Das 
Jus Latii *1), es waren zwölf Civisazes ihm zufolge; 
in der Inſchrift auf dem Bogen. zu Sufa +2) nennt “1 


3lısas D 4; 3°: 





Alpinis juvenis rogibus orte, m v. 29 —- 
progenies alti fortissima Donni. 

36.) Vit. Tiber. c. 37. 

355) Das Grab des Königs Gottiud war nahe bei den Mazern 
von Seguſio, Am. Marc. XV. to, und · Ammianus fügt, „ mar 

a verehrte ihn, weil er gerecht regierte und, als Bundeögenofle 
der Hömer, dem Lande den Frieden erhielt.“ — Auch bei ans 
dern Bändern erlauben fi Kömiſche Schriftſteller Regnun 
zu gebrauchen oder beizubehalten, ohne daß von einem Könige 
die Rede war, fo Regnum Noricum. Suet. Tib.c.ı6. Vel- 
lej. Pat. IL. 19. al, Inscript. ap. Orell. Inscr. T. I. p. 139. 

36) Dio Cars. LX: c. 24. Reimarus verwechfelt ihn, in der Note 
zu diefer Stelle, mitdem Armeniſchen Cotys. 

39) Sueton. Nero c. 18. Bgl. Taeit.Hist. I. 61. Vopisc. in AU- 
relian. c. zr: sub Nerone Alpes Cottiac Romano nomini 
tributae. — Hieron. Chron.Entrop. lib. VII, c. 14. Aurel. 
Vict. de Caes. V.2. -Messalla Corvinus c. 34. p.87. ed. Tzsch. 
— Maifei Epist. in Antig. Gall. = Die Tab. Peut, erwäbn! 
Cottii regnum. 

38) Inscr. ap. Gruter. p. 497. n. 7. p. 903. m. 6 

39) Inscr. ap. Spoh. Misc. p. ı6r. 

0) Notit. utr. Imperii. 41) Plin. III. 24 

42) Am genaueſten miigetheilt in Maffei, Mus. Veronense. 1749 
fol. tn Musei Taurinens. append. p. ccxxxıv. Nicht fo. gen! 
fiebt die Inſchrift in Muratori Thes. Inscer. T. 1. P. 74. p: 1094 
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Getting: Praefectus civitatum quae subscriptäe sunt: 
Segoviorum, Segusinorum, Belatorum, Caturigum, 
Medullorum, Tebaviorum, Adanatium, Savfmca- 
ttam, Egdiniorum, Veaminiorum, Venisamorum, 
Jemeriorum, Vesubianiorum, Quadiatium +3), Man 
bat fi bemüht, die Gegenden aufzufinden, wo biefe &es 
meinden wohnten; und Bouche nennt, als ihnen gehörig, 
folgende Alpenthäler: Val de Grana, V. de Wraite, 8: 
de Bilde, DB. de Iſaſe, 8. be Wau— V. de Angeoyne, 
V. de Dragelas und de Luferne, V. de Perufe, V. de 
Sup, V. de Lans, Val be Dion, V. de Pont. 

Um die Wohnfige genauer anzugeben, bemerken wir, 
daß manche frühere Verſuche, biefelben zu beftimmen, als 
nicht paffend erfcheinen, fobald man die: vorher angegebenen 
Graͤnzen vom Reiche bed Cottius beachtet; am wahrſchein⸗ 
lichſten ordnet man fie auf folgende Weiſe: 

Segovii, — zwiſchen Oulx und Sufa * 





43) Dieſelde Inſchrift hatte Maſſei and am Joh. At. gadricius 
mitgetheilt, der Brief iſt abgedruckt, mit einigen Bemerkun⸗ 
gen, in der Sammlung Galliae antiquitates quaedam selectae 
atque in plures epistolas distributae. Veronae. 1734 410. p- 

8 etc. Ginige Abweichungen Tihden ſich, flatt Terneriorum, 


ſteht in ber Epiſtel Iriorum, die nachfolgenden Bemerkungen - 


beziehen fi) auf diefe Ledart, es iſt'aber ein Oruckfehler, nach 
Mus. Veronens. p. 234, wo .Imeriorum für das Ntichtige er: 
Härt wird, ſtatt Vesubianiorum fleht Esubianiorum, und flatt 
Quadiatium, Quadiarium. — Aud) In feine Hist. diplom. p. 1. 
dot Maffet dtefe Infchrift wieder aufgenommen, da fteht eben» 
foU8 Iriorum, und fo lief’t aud) Bimard, Diss. II. p. 74. tn 
Murator. Thes. Inscr. T. I. — In neuer Bett bat Napione‘ 
die Inſchrift wieder verglichen; darüber bemertt Millin — Voy- 
en Savoye. T. I. p. 17. — M. Napione lit Emeriorum et 
non pas Iriorum, comme l'a cm et' &crit par megarde le . 
savant Abb& Andr&s dans ses Cartas familiares T. V. p. 122, 
einsi que je l’ai appris par une note. qui m’a communiquée 
M. Napione, et qui est tir6e d'un de ses ouvrages encore 
inedits, intitul&: Monumenti scritti antichi. 

44) Durandi, il Piem. ant. p. 32: le ville di Souse e di Seuyes, 
tra Oulx et Susa, rappresentana il siti de’ Segovii, i quali. 
si stendeano a mezzodi ne’ monti fin versn la sorgente. del- 
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Segusini,. — bei Suſa; : Ptolemäus *5):nemnt fie 
—* ee 46) Segusienses +7); auch ‚findet 
fich 

Belaci, — nad Beaumont *?), im Thal von Bars 
donache, nach Durandi 5°), bei Beaulard, oberhalb Oulx, 
weſtlich von den Segovii °7). 

‚., Tebavij, — an ber Ubaye 52), ein Drt bafelbft 
heißt Tevaches 53). - 

., Adanates, — bei Plinius Edenates, bei Seyne, 
das im Mittelalter Sedena hieß 5*). 

Savincates, — bei Jouvanceaur, ſuͤdlich von Duff 
bie zum Thal von Pragelas °°). | 

Egdinii, — in ber Naͤhe 55a), Zn 

Veaminii 5®). 

Venisamori, — bei Sta. Maria de Comerio, ine 
Gebiet von Briangon 57). 

Jemerii,. —. in der Gegend. bes Thales von Perofa, 
bis nach Pignerol zu 5®). 

Vesubiani 5?). u 

Quadiates, im Thal von Queiras 60). 

Meaedanlli 65), MeövAAo: 62), — find Nachbarn 








la Dora Riperia, dove in alcune ville e siti altri vesigi 
rimangono del lor nome. — Bimard ap. Murat. p. 75. und 
,‚ Maffei, Mus. Veronens. T. I. p. 337, fegen fie falſch. 
45) Geogr. III. ı. 46) Paneg. Constant. c. 17. 
47) Eben fo Anon. Paneg. c. 5. - 48) Spon. Misc. p. 1I99- 
49) Alpes grecques et cottiennes. T. I. p. 62. &0) L. 1. 33- 
51) Bu entfernt ſuchen fie Bimard, p. 75, und Maffel, Select. an— 
. tig. Gall. p. 20. 52) Val. Durandi p. 33. 
63) Maffet, Mus. Veron. T. I. p. 336, fett fie nad) St. Thibaud- 
nicht weit von Chamberv. 54) S. oben ©. or. 
55) Durandi p. 33. D’Annille, Not. p. 584, fegt fie in die Gegend 
von Embrun, nach Sapvined. 
55.) S. oben ©. 311. 56) Edentaf. 
67) Durandi 1. 1. p. 34. — Maffei, Mus. Veron. T.I. p. 2. ſucht 
fie in der Nähe von Ehambery. 
68) Durandi l. 1. p. 34. 59) ©. oben ©. 3ır. 
60) ©. vorher ©. Jar. 61) Plin. IIL 2. 7. 
62) &o haben, nadı Coray ad Strab. IV. p. 185, einige Cadd., Ans 
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dee Cavarer, in den Alpen 68), und ber Tricorier. Sie 
bewohnen die hoͤchſten Höhen des Gebirges, : fo daß ber 
Hinaufweg 100 Stadien beträgt und man eben fo viel, 
auf der anderen Seite, nad) Italien hinabgeht. Ste woh⸗ 
nen, ungefähr der Gegend, wo bie Ifere in den Rhodanus 
fAUt, gegenüber. In ihrem Lande iſt ein großer See °*), 
und zwei Quellen, des Druentias und. Durias, tiefer liegt 
die Quelle bes Pabus. Auf der entgegengefegten Seite 
Des Gebirges, in Stalten wohnen, bie Zauriner 65), — 
Bei den Medulern Ift eine Art von Waſſer, wer davon 
trinkt bekommt einen Kropf °°). 
Sie hatten alfo die Thäler zwiſchen Briançon und 
St, Jean de Maurienne, D’Anville ſetzt fie etwas zu 
abi 87). 

* Uceni 68), — zwiſchen Meduli und Caturiges, alfo 
in der Gegend von Bourg d’Oisans 59), nah D’Anville; 
Durandi* 0) bemerkt aber, Difans habe 7° 8) Asincum 
amd Sinciam geheißen, er fucht die. Ucent im Gebiet von 
Oze, das im Mittelaiter Ossis hieß 7°), oder bei Huez, 
das Uesium hieß; beide find rechte vom Fluß Romandye, 


— — — 


⸗dere haben Medovnloı, MedosaAloı und Medällos, ſ. Gro- 


' mov. in Var. geogr. p. 177. Caſaubonus if fich nicht gleich ger 
Dlieden, lib. IV. p. 203, dat er Medowlos aufgenommen, p. 
204, Meõovdot. 


63) Vitruv. de Arch. VIII. 3: in Alpibus natio Medulorum. — 
Ptol., Geogr. II. c. 10, erwähnt, die Allobrogen wohnen unter 
den Medulern. 64) Strab. IV. p. 20%. 

65) Strab. IV. P.. 204. Die Infchrift auf den Trophäen des Augu⸗ 
Rus (Plin, IIL 24) erwähnt fie zwiſchen den Acitavones und 
Uceni. 66) Vitruv. de Archit. VIII. 3. 

62) Beaumont, alpes grecques et cottiennes. T. I. p. 61, ſucht fie 
in la Maurienne entre la Combe de la Valloire, le Glandon 
et la Romanche en Dauphine Bal. Durandi, il Piemonte 
antico, p. 30. | 

68) Plin. 1IT. 24. 69) D’Anv. Not. p. 681, nad) Bouche. 

20 1 Piemonte cispadano antico, p. 14. 

70a) Saic. XI. und XII. 


‘96b) Chartar. Ulciens. n. IV. n. CCLXVI. 
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das erſte oͤſtlich von Oiſans, das zweite noͤrdlich und das 
paßt gut fuͤr die Ucen. mid 
: Gentrones.:— Die Gentrones, Keyrpoeres, ei. 
Voͤlkerſchaft der Alpen 7°), haben, nad Steabo 72), Ihe 
Gebiet oberhalb der Salaffer, auf den Höhen bes Gebir⸗ 
ges und buch ihr Land führt eine Straße von Stillen ug 
nach Gallien, die mit Wagen befahren werden kann, Tiere 
seht nach Lugbunum Als CAfar von Italien nach. Gal— 
lien eilte, qua prozimum iter in ulteriorem Gallia 
per Alpes erat 7°), kommt er buch biefe Gegenden, 
da Centrones, Grajoceli und Caturiges ihn aufzuhalte— 
ſuchen. Plinius 7*) erwähnt unter denen, welchen au- 
den Alpen das Jus Latii. erhalten, zufammen Octoduren__, 
ses, et finimiti Centrones, Cottianae civitates. % 
fallend ift, daß in ber Infchrift auf den Alpen 75), work —g 
alle ummohnenden Voͤlkerſchaften aufgezählt werben, Ti 
Gentrones fehlen, man hat daher gefchloffen,‘ die Acit 
vones, bie zwiſchen ben Veragri und Salassi genug 
werden, waͤren die Centrones, und ber Name ſey um 
ſtellt durch Abſchreiber, in Dalehamp’s Ausgabe wich 
auch der Cod. Chiflet. am Rande citirt, ald ob dacän 
Centrones ftehe 76). 
Die Notit. Gall. 77) bemerkt, Civitas Contronurrı, 
ı. e. Tarantasia, und bie Gentronen hatten ihr Gebet 
im.oberen Thale ber Ifere, in la Zarantaife und Mozi- 









flier. | 
Die von ben Gentronen bewohnten Alpen liefert ern 
Aurihalum 7°) und berühmten Käfe 7°). 


91) Plin. XXXIV. 4. in Centronum alpino tractu. 


72) Lib. IV. p. 204. 205. 208. 73) Caes. B. G. I. 10. 


74) Lib. III. c. 24. 

76) Val. Durandi, il Piemonte antico. p. 40. 

67) ©. Varia Geographica. Lugd, Bat. 8. p- 8%. 

78) Plin. XXXIV. 2. 

79) Plin. X1. 97: Centronicae Alpes Vatusicum caseum mittezeut 
— Beaumont (Alpes grecques et cottiennes. T. I. p. 55.) 
meint, Vatuſium fen in der Gegend von Bourg de Tigne S Au 
ſuchen, am Mont Iſeran, die noch jetzt trefflichen Käfe re = © 
Dalechamp (D’Anv. Not. p. 680.) hält es für Palo, in DES" 


x) Plin. L I. 
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Die Garoceli 80), — mochten: in ben Thälern vom 
Genis und Iſeran bis St. Jean de Maurienne wohnen, 
Dies letztere hieß im Mittelalter. Sanctue Joh. Garocel- 
liu⸗ 31). | 
Cambolectri. — Plinius, in- feiner Schilderung 
des Narbonenfi ifhen Gallien's, erwähnt-®*): Gambolectri, 

- qui. Atlantici cognominantur, und Harduin bemerft, 
de führten. diefen Beinamen, fie von einer andern Voͤl⸗ 
Zerſchaft in Aquitanien zu unterfcheiben, bie derfelbe Schrifts 
fteßer anführt ®°): Cambolectri Agesinates Pictonibus 
janeti ®+), Wo aber jene gewohnt haben, baräber fehs 
len alle näheren Beſtimmungen. 


Volterſchaften im Lugdunenſiſchen Gallien— 


Segusiani. — Die Segusiani, Ieyocdıavol RN 
ſtoßen an die Aeduer und die NRömifche Provinz 2) und 


ee]. U — 


ciany; dagegen bemerft Durandi (il Piemonte antico, p. 40.), 

dieß tönne ed nidht ſeyn, meil es in der Diöcefe von Genf lies 

ge und den AUobrogen gehörte; er ſucht Watufium in Berfey, 

In den Bergen von Tarantaiſe, oberhalb St. Maurice, hinter 
Lem Lleinen Bernhard, 

80) Caes. B. G. I. 10. Die Ed. Iefen Garoceli,, die arte). Uederf. 


Tagoxsisg, in vielen Codd. ſteht Graioceli und die Abſchrei⸗ 
ber mochten an Alpes Graiae denken; von Humboldt — Ueber 
die Urbewohner Hispanien’d, &. 92. — meint, „der Name Gas 
zoceli ſtamme von einer Vaskiſchen Wurzel, und er halte die 
Form für. richtiger, als Graioceli.” 
3x) gl. Theatrum Sabaudiae. Vol. IL 9.1, — D’Anville, Not. 
p. 391, fegt fie in die.Gegend von Ureau, Beaumont, Alpes : 
gr. et cott. T. I. p. di, nach dem Thale von Lango, wo zwei 
Dörfer Dscalu und Oſſori find ; Durandi ſucht fie in Mauriens 
nie, il Piemonte antico, p. 38; Bimard fegt fie su weit gegen 
Selten, da er fie bei Goncelin, In der Gegend von Grenoble, 
wohwen läßt, f. Diss. I. p. 22. in Muratori Thes. Inscr. T. I. 
82% Kid. III. c. 5 83) Lib. IV. c. 33. 
Bel. Aquitan. ©. 272. ' 
X) Geray, Strab. T. IV. p. 76, bemerkt, man müffe den Namen 
mit 2, oder 7 Ichreiben, nicht mir At. 
2) Cae. B. G. VII. 64. 


m 


der Rhobanne. trennt. fie von ben Allobrogen 2). Bei 
Plinius +) heißen fie Secusiani liberi und bei ihum mg: 
hie Colonte Lugdnnum angelegt, am Aufammenflrfje bes; 
Rhodanus und Arar ®). 


es fagt, fie wären in Gallien, jenſeits der Alpen, über 


700 


wie feine Briefe zeigen, Gallien ſehr wenig 7). 


Aebuern verwandt (necessarii et consanguinei Aedur- 


zum 


Sallirn. Sie wohnten öftlih von den Aeduern !%), 
zwiſchen biefen und ben Alobrogen, und waren Bundes⸗ 
genoſſen jener. 





3) Id. I. IO. Strab. IV. p- 186. 4) IV. 3 - 4 


6) 


man, mit Zylander, xeiutvs lieſſt, das Volk der Seguſie⸗ 


..6) 
9 


8) 
10) 
11) 





Sind es die Sebusiani bei Cicero °), von denen 
Milien von Rom? Der Römifche Redner Tanıte, 
Ambarri. — Caͤſar erwähnt fie *) als‘ mit ben 


), auch nennt fie Livius ?) unter den auswanbernden 


Aedui. — Die Aebuer 77) heißen, nebft ben © 


Strab. L.1., er fagt, lb. IV. p. 192, die Stadt, oder wen® 


ner wohne zwifhen dem Rhodanus und Dubid, was falſa If, 
daher man hat ändern wollen, was man nidht darf, da au 

in den folgenden Angaben manches Irrige fich findet, es zeigt⸗ 
daB Strabo kein deuslihes Bild diefer Gegend bette- 

Pro P. Quint. c. 25 

Den Segusiani gehört wohl die Münze, die Mionnet (Des 
des Med. T. I. p. 78) anführt bei der Stadt Segusia, auf Ei 
ner flieht Segusianus, auf der anderen Segusia, neden ein =" 
Kopfe der Minerva mit einem Delme. Auf der Kädfeite r 
Herkules mit der Keule, dabet ſteht Arus. Auch in den Es" 
plementen, T. I. p- 145, führt er nody zwei Münzen auf, mE ad 
meint, fie gehörten nach Segusia, dem jegigen Suze. 

B. Gall. I. ır. 9) Lib. V. c. 3%. 

Caes. B. G. 1. 1. Cfr. c. 14. 

Cod. Daben Aedui und Hedui bei Caes.I. ır. Cic. ad div. vw! 
ı0. ad Att. 1. 19. Oros. VI. ır. Inscr. ap. Gruter. Vol. Il. P 
2718. Reines. Class. I. n. 176. Aedui. — Aldovor, Stra  ® 
aur lib. IV. p. 703 "Edovor,- wo Coray aber geändert bat, 

Ptol. II.8. Dio Cass. XXX VIII. 32. 4ldovos. Steph. 
Aldovcıoı ovupaxoı bwuriwv 905 ij Keizixn. Apolless-l. 
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wen, bei Caͤſar *2), benachbare bee Provinz; fie 
m weitlih von ben Sequanern *°), von benem fie 
rar trennt **), ihre Nachbarn find die Bituriges 75), 
den Liger von ihnen geſchieden 26). Deflli von 
find die Ambarri 7) und gegen Norboften bie Lins 
18). 
Ihre Beſitzungen ſind demnach zwiſchen dem Arar und 
was auch aus den bei ihnen genannten Staͤdten 
giebt. Strabo irrt daher 29), wenn er die Aeduer 
m Arar und Doubis fest 2°), 
Rela fagt 22): clarissimi Celtarum Aedui; fie 
feit den früheften Zelten die erfte Stelle unter ben 
hen Staaten, ehe fie ſich um die Sreundfchaft der 
e bemühten. 22), von dieſen wurden fie. Brüder. uub 
ındte genannt 23), Sie waren bie erften. Galller, 
h.an die Römer fchloffen 2*), Plinius nennt fie 
ati 25), Als CAfar nah Gallien kam, waren fie 
eine andere Parthei, an deren‘ Spige bie. Sequaner 
n, geſchwaͤcht 26), er gab ihnen ihr früheres Ans 
wider, und auch fpäter waren fie bedeutend. 





uron. IV. -  Ausonius Parental. IV. s hat Acdues und 
her Bespn Acdaicus, 


.G. VII. 64. 75 _ 13 14. B. 6. 1. u. 
4 1,12 Strab. IV. P. WMB. 15) Caes. B. G. VIII. 2. 
1.B.G. VII. 4. mMLLLY% 
kyab. IV. p..193; Tacit. hist. I. 64. 
is. IV. p. ım. 


almer. demertt: .kic locus errore non vacat: vel scripsit 
trabo perafd rö Alyneog al rö "Apagog vel habuit in 
ıente, vel habere debuit; ein Anderer, Mag. Encycl. 1905 
"IV. p. 228, will Ratt Arar "EAdovngog kefen; vermuthlich 
bed ein Werfehen Strabo's. 

ib. IIL c. 2. 92) Caes. B. G. I. 31. 4% 

ratres, copsangwineique; Caes. 1. 1. I. 3% Cic. ep. ad Att. 
ib. I. 7. 10. ad div,, VII, 11. Plut. Caes. c- 26. Cft. Manut. 
um Cic. ad Att. VII. ıe 

‚aes, B. G. I. 31. Strab. IV. p. 208. Tagit. An, XI, 25. 
ott. Lipa. Enmen. Paneg. III. 4. VI, 22: VJI.2 3 

V. 2. + ‚6. Cases B. G. VI. 12. L 31... 


sd alte Geogr. II. ap. sten . 21 





‚Tacijtus ſchildert Ihe Gemeinweſen (civitas) als reich 
und fie durch Wohlleben verweichlicht 2®). 

Sie wechſelten jährlich den Vorſteher 29), der v 
gobretus hieß und Recht über Leben und Tod ſeiner 
tergebenen hatte, er durfte die Graͤnzen des Landes a 
überfchreiten 3°), ihn wählten die. Priefter, Auch Ha 
fie.einen Senat °°). 

Als Glienten der Aeduer werben genannt 32): Se; 
siani,. Ambivareti, Aulerci Brannovices.. Bernau 
lih wohnten die Ambivareti nördlih an der Gr 
der Aeduer 33). 

. Die Aebuer mochten in mehrere Diftricte, pagi,. 
theilt feyn, wie die Helvetier, deren Namen uns unbeka 
find, erwähnt werben die Insubres 3*), denen viehe 
das zwifchen Forum Segus. und Lugdunum .. liege 
Mebiolanum gehörte; und Pagus Arebrignus °5), 2 
ville 3°) fucht diefen in ber Umgegend von Beaune 
Nui, nach Arnai le Duc hal... 

Unter Conſtantin ſchildert Eumenius das Land 
in einem. traurigen Zuſtande 87): „das Land. ifk al 
fruchtbar, fagt er, felbft der Pagus Arebrignus, der wı 
gelobt wird, ald Wein tragend, hat biefen nur in em 
Bezirk, font fieht man nur Wälper und Zelfen. ' 2 
Ebene bis zum Arar iſt auch veroͤdet und verſumpft; fell 
die Reben find “alt und tragen nichts mehr. Die Lan 
ftraßen find ſchlecht, es iſt fchwer darauf fortzutomm 
und die Berge ſind ſteil. 

Boji. — Die Bojer, welche uns in biefer Sogn 
genannt werben, find, nad) dem ungluͤcklichen Werful 
ber Helvetier ng neue Wohnpläge zu erobern, da fie ff 


DATE, MLLes 
29) Caes. B.G.L 16. 30) IQ. VII. 33. 
31) Zacitus bemerkt no, An. XI. 25: primi Aedui Senator! 
in urbe jus adepti sunt: datum id foederi antiquo, 
3) Caes. B.G. N. 75. “7°. 3) 2.1. VII 00. 
397 Livius — V. 0.34 — aennt agrum’Insubrium in Italia © 
nominem Insubribus pago Ae@uoram, ibi omeni segiue" 
- 1oci,'condidere urbemi; Mediolanum' appellarunt; we 
3) Eumenii gratierurn ⸗ 'actid Constant. Ang. c: 6. " 
36) Pag. o. ... i! 2) GERA. 1. 
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werfen angeſchloſſea hatten, zurkägeblieben, kibem Cäfar 
Ben Achuern, auf ihre Bitten, erlaubte, die durch Tapfer⸗ 
Eoi berühmten Bojer im ihren Graͤnzen anzufiedein 3°), 
Ehe gaben ihnen Land. und geflatteten Ihnen nachher gieks 
ches Recht und gleiche Freiheit, wie fie felbft befaßen 3°), 

-+:" Weber die Lage ihres Landes finden wir,. daß fie Nach⸗ 
Bars der Bituriges find *°), fo daB fie zwiſchen dieſen 
uumb. den Aednern wohnten. Ihre Macht war nicht bes 
Vertenb +2). 

Waͤre die Lesart Boja, bei Cäfar.+%), richtig, fo 
wäre: 06 ber Name des Landes der Bojer, wie Venetia 
für Venetorum terra gebraucht wirb +2); ber Zuſam⸗ 
menbauig geſtattet aber nicht, an bie Bojer ober ihre Lanb 
gu denken, vielleicht fand a Aomanis abgefärzt, woraus 
Boia gebildet ward. j | 
Punius +*) nennt zufammen, in Gallia Lugd. Car- 
Wati; Boji, Senanes. KVacitus erwähnt noch die Bojl +5) 
6 Nachbarn der Aeduer. Ä 
MAnville +6) ſetzt fie, ‚mit Recht, zwiſchen Aller 
w £eirs, \ : - 





3) Cases. B. G. L. 28. j " 
2») Lib. VIL c. 9 Tegt Gaſar yon ihnen, indem Idre Stadt Ners 
..go»la gendant wiek, Bojos, quos ibi Helretice proelio victas 

. Mamser:conlocaverst, Aeduisque adtribnerst. — Gie gebären 

- wohl, c. so, ju den stipendiariis Aeduorum. 

40) Caes. B.G. VILg. 

41) B. G. VII. 17, temuites Bojorum. — Bojorum civitas exigua 
erat et infirma: deßdalb IR auch, wenn [päter, c. 75, von den 
Bojern wieber die Rede ik, und es beißt, daß fie, gleich den 

- Nauzaleın, 30,00 Mann flellen follen, affenbar III Ratt XXX 
su leſen, was auch aus dem Berzeichniſſe feib beuvorasht, da 
die Bölkerſchaften, die aus wenigen Diaunfkhaft Rellen, zuletzt 
Senannt werden, fo wie dann Die Im folgenden Gapitel ange- 

gebene Summe ritig IR. 
“) 8.0. VIL u. 
'&3) Die Codd. haben faß.alle a Voja, einige.ab ora, ab hora. Die 
pie. Ueber. aus og Bolas. urſinus mad Giaccontus cors 
Tigiren ab heste, Dasiliud Hält.Me Wierte.a.Boiis guoguo 
Versus für eine in den Zert gerathene HNandtemertung. .. _ 
ıya 4) Hisk IL6r.- . i: : 46) Bclkircian p. 26. 
21 * 
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:  Zachtus ſchildert Ihe Gemeinweſen fcivitas) als reich — 
und fie duch Wohlleben verweichlicht 2*). 

Sie wechfelten jährlich den Vorſteher 29), ber vi 
gobretus hieß und Recht über Leben und Tod feinen 
tergebenen hatte, er durfte die Öränzen des Landes wi 
überfchreiten 3°), ihn wählten die. Priefter, Auch hatt 
fie.einen Senat °°). 

. Als Glienten der Aeduer werben genannt 32): 
siani, Ambivareti, Aulerci Brunnovicos. VSe 
lich wohnten bie Ambivareti noͤrdlich an der 
der Aeduer 88). 

Die Aeduer mochten in mehrere Diſtricte, pati,⸗ 
theilt ſeyn, wie bie Helvetier, deren Namen uns unbelam 
find, erwähnt werden die.Insubres °*),. denen: vieked 
das. zwifhen Forum Segus. und Lugdunum .Itegeal 
Mediolanum gehörte; und Pagus Arebrignus 35), :D’U 
ville. 3%) ſucht diefen in der Umgegend von Beaune 
Nui, nach Arnai le Duc bat. . 

Unter Conſtantin ſchildert Eumenius das Rand j 
in einem. traurigen Buflande.3?): „das. Land. It mM 
fruchtbar, fagt er, felbft der Pagus Arebrignus, der wo 
gelobt wird, ald Wein tragend, hat biefen nur in eine 
Bezirk, fonft fiehe man nur Wälder und Felſen. X 
Ebene bis zum Arar ift auch verödet und verſumpft; ſel 
die Neben find alt und tragen nichts mehr. Die Lar 
ftraßen find ſchlecht, es iſt ſchwer darauf fortzukomm 
und die Berge ſind ſteil. 

Boji. — Die Bojer, welche uns in biefer Gege 
genannt werden, find, nad dem unglücklichen Verſu 
der ‚Helvetier ns neue Wohnptähe: zu erobern; da fie { 





..a2) An, III. 43 . I aı. L c. 46. 
29) Caes. B. G. 1. 16. a0) 1a. Val. 33- 
31) Tacitus bemerkt no, An. 'xI. 26: primi Aedui Senator 
in urbe jus adepti 'sunt: datum id foederi antiquo, 
3) Can. B. & Vi. 2. © "7 Er. VIE go 
"3y'Liviu — Vo. 34 — Heat agruam’Insubrium in Italia c 
nominem Insubribus pago Aefduotäm, ibi omer #eqüeı 
» I6ei, 'condidere urbent: :Mediolaium' appellarıms; Den 
35) Eumenil gratisrurh 'actid Goßiltant. Aug. a: 6. ' 
36) Pag. o. .i .. 1! 2) Gwen Achul. 1. 
ir "or .93 iI BEP. Bee 
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ih bemerkt, daß fie neben den Meldi und an ber Gränze 
Belgien’s zu fuchen find, im Innern bes. Landes, von 
den Vadicaſſes, Vadiocaſſes ober Bodiocaſſes bed Plinins 
ube 4*2), und daß alles nach ber Gegend von Bayeur 
gehoͤre. Man geht wohl am ſicherſten, wenn man den 
Angaben bed Protemäus folgt und dieſe Voͤlkerſchaft in 
der Gegend bed Quellgebietes ber Seine fucht, wo en 
Araviiie die Stadt Novomagus fen. möchte 5°). ' 

Meldi. — Gifer, um nah Britannien Aberzege⸗ 
Im, laͤßt in dem nordweſtlichen Theile Gallien's Schiffe 
bauen, und als er dieſe im Hafen Itium verſammelt, feh⸗ 
len ibm, durch Sturm, 40, quae in Meldis factae: 
erant °«). Dieß ift das erſte und einzige Mat, daß dieſe 
Bölkerfchaft bei ihm erwähnt wirb, und wir Ennen dar⸗ 
nach nicht näher ihren Wohnplatz beftimmen, als daß er 
wa an ober nahe der Kuͤſte, oder an einem Fluß, gegen 
Britannien bin, geweien ſey. Strabo dann °7) nennt: 
die Parifi ier, darauf xar MiAödoı, nat Andovloı, ma= 
Puxsaviraı 87015 Pinius 6®) zählt in Gallia Lugdus 
nenſis die. Voͤlkerſchaften auf, und erwähnt im Binnen⸗ 
ende Aulerci, Meldi liberi, Parisii, Trecasses und. 
den fo führt Ptolemäus 62) die Meldae füblidy von Par 
“ und Zricafii an. 

: Die beiden legten Schriftfteller offenbar fegen dieſe Bir. 
feefchäft fern von ber. Küftes Strabo’s. Worte: kan man: 
erklaͤren, wie ſchan Merula that, daß er nur die. Lexovier 
m Ufer wohnen. laͤßt, und um nicht anzunehmen, daß: 
Käfar fie allein an den Okeanos verfegte, bat man. bei 
deſem andern wollen und ſtatt Meldis Belgis gelefen.: 
Die aͤlteſten und beſten Handſchriften aber und bie. grie-. 


— — — 


24) Siehe dieſe Bölkerfchaften, 

65) Sanſon und BVrietius fegten bie Bablcaffi nach Nivernois, 

Odttelius nah Charollais, Valeſius, Not. p. 137, nad Chalons 
ar der Marne; Scaliger erflärte Noeomagus für Noyon in 
Der Picardie, Cluver für Nuits, in Burgund, Harduin ſucht 
Die Vadicaſſit bei Chateau⸗Thierry; D’Anville (Not. p- 667. 487.) 
Er eint, ihr Wobnfit ſey Balois, das Im Mittelalter Vadisus 


66) 25 G. V. x. by) Lib. IV. p. 194. 68} iv. 32. 
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iſche Ueberſetung haben Meldis 7°), umb bag Bel, 
nicht aufzunehmen ſey, ecgiebt fi aus dem Vorhergeh 
Sen, ba 7) geſagt wirb, Caͤſar in Belgis omnium : 
gionum hiberna donstituit, er. befichit bort. allen & 
ſehlshabern =), ſo viele Schiffe als möglich bauen 
laſſen, und findet dieß gethan, ale er zuruͤckkommt 
circuitis ommibug hibernis; fo daß, da alle Sch 
bei den Belgen gebaut: werden, dieſer Zuſatz bie 40 m 
auszeichnen wuͤrde, was doch Caͤſar beabſichtigt. D 
ville, um ber gezeigten Schwlerigkeit auszuweichen, 
klaͤrt 7*+), die von: Caͤſar erwähnten Meldi wären ı 
ben bei Anbern genannten verfchieden, und er fest ſie m 
Flandern, in ben Difrict Meld- felt, oder Maldeg-he 
velt, etwas [üblich vom. Ausflaffe der Schelle. Es 
aber, abgefehen von. der Willkuͤhrlichkeit dieſer Annahr 
ſehr zu bezweifeln, daß bie Mömer in dieſen noͤrdlich 
Diſtricten Belgien's, bie eben von ihnen verheert word 
geſtanden und Schiffe ‚gebamt: haben; eher iſt wohl 
glauben, daß theil bie Meldi ein bedentenderes Geb 
befaßen, als fpäter, bis zur Gequana, und daß ein groi 
Theil der Schiffe auf dieſem Fluſſe gebaut worden, * 
die zum Kriege gegen bie Weneter auf dem Ligeris 7. 
Strabo ift auch für diefe Erklaͤrung; da er 7°) die nd 
liche Küfte ſchildert, nennt eu. den Rhenus, dann d 
Sequanas und ſetzt hinzu, „dort legte Caͤſar das Schi 
werft an, als er: nad ber Britanniſchen Inſel ſchifl 
wollte.” Man darf nice vergeffen, daß auch die S 
fchlffe der Alten nicht mit den unferigen verglichen wert 
koͤnnen, fo daß fie auf Fluͤſſen und weit von ber KÜ 
gebaut werden konnten 77), | 





20) ®al. Bonamy, Mém. de l’Ac. des Inscr. Hist. T. XXXY- 


220. 9) Lib. IV. c. 33 
9) Lib. V. c. 1. 73) Cap. a. 23) Notic. p. aA. 
75) B. G. III. 9. 26) Lib. IV. p. 193. 


77) Bol. Dio Cass. 39. 40: der ersädlt von den Burüftungen ' 
ſares zum Kriege gegen bie Veneter: xul wloia Ev ıj a 
ysla naraousvdang, dd 52 00 Alygov norapod zur 
Ato8. Wal. Bonamy 1. L p.221. = Mamertin. Paneg.c- 
Eumwen. Paneg. Gonst. Caos, ©. 14. 


„n:Barist..— Die Pariii, ITIapidıoı,. gränzen ah 
Ye Senones 78), Meldi ”®) und Tricasses, fie wohnen 
wi: Fluſſe Sequanas und auf einer Jnuſel diſſeiben 80). 
Gäfar ſagt von ihnen °*), fie wären früher mit den Se⸗ 
nonm verbunden geweſen. 

Carnutes. — Die Carnutes, Kapvoöror, woh⸗ 
am noͤrdlich am Liger 22), Nachbarn der Turones und 
Sektones 83) und ihr Land betrachtet man als die Mitte 
Ballın's 84), &ie find Schuggenoffen der -Remer 85), 

Bei Plinius heißen fie 26) Carnuti foederati, und 
bei Tihull *7) Carnauti flavi. Plutarch ©) Hat Kapvs- 
wlvos, Dtolemäus ®?) Rapvaraı ?°). . 

kLivius zähle fie. unter den Voͤlkerſchaften mit auf, 
von benen welche nad Italien. zogen ?T). 
| Ihre Stadt war Genabum, am Liger, über den 
Dont eine Bruͤche führte 9°). 

In der Umgegend von Drleand. . 

Aulerci. — Unter den Gallifhen Volterſchaften, 
die nach Oberitalien ziehen, werden uns die Aulerci ge⸗ 
nannt 93) und als der Stamm, ber ſich dort angeſiedelt, 
vbie Cenomani 9*). Caͤſar iſt ber erſte, welcher uns die 
wefötebenen Stämme Eennen lehrt, und wir fehen, baß 
fie im norbweftlihen Gallien wohnten ?5), es find Au- 

i Eburovices, Cenomani, Brannovices, zu benen 





78 Caes. B. @. VI. 3. VIL 34. 4 70 Plim IV. 3. 

&) Strab. lib. IV. p. 9 Ptol. G. 1 
BB. G. VI. 3. 

&) Strab. IV. p. 191. 193. Tibull. Eleg. 1. 8-4. 

&) Caes. B. G. VIII. 3. &. 46. V. 66. VI. 2. 


&) Cases. B. G. VI. 12. 85) L. l. V. 4. 556. 
8) xy. 22. 89) Ad Messall. Eleg. I. 8. ız. 

8 Caes.c. 2. 89) Geogr. II. 8. 

% Mnscript. Bononiae: Veftio Perenni Carnutaeno. 
MM Wy 9) Cacı. B. G. VILn. 

N Lv V. 34. 


9% Kesoucvos, Polyb. TI. c.19. Strab. V. p. arb. Liv. XXIII. 23 

%9 Caes. B. G. II. 34: nennt unter den Bolkerſchaften, quae aunt 
maritimae civitates, Oceanumyne attingunt, Venetos, Uhel- 
les, Osisimos, Curiosolitas, Sesuvios, Aulercos, Rhe- 
" dones. 
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Ptolemaus noch A. Diabolitae, AbAlpnıoı SıavAige 
rechnet. 
* Die Auleroi Eburovices nennt Caͤſar 9°) ne 
Veneti, Unelli und Lexovii 97), Plinius 9°) neue 
Aulerci, qui cognominantur Eburovices, neben Ge 
nonen 99); Bei Ptolemäus 209) werben fie AdAfpxo 
’Eßovpatxo:: genannt und ihre Stadt Mediolanum %| 
. Aulerci Genomani 2), Nachbarn ber vorigen- °).- 
Aulerci Brannovices werden als Schutzverwandte Di} 
Aeduer aufgeführt *). : Bet dem Mangel aller andere 
Nachrichten kann man nicht entfchelden, wo fie wohntin 
D’Anville 5) ftellt als Muthmaaßung auf, daß Ihnen de 
Diftriet Briennois, an ber Loire, In der Didcefe vo 
Macon, gehört hätte, und daß jener Diſtrict davon det 
Namen erhalten. 
Turones. — Die Turones ober Turoni °), and 
Turonii 7), wohnten in bee Nachbarfchaft der Andes ® 
⁊ 





ı 96) B. G. III. 17. j F * 
97) L. . VID 75, ſteht Aulerci Eburones, es iſt aber wohl Kim 
zovices zu ändern, f. Vales. Not. Gall. p. 66, auch IIL a7 Di 

ben mehrere Codd. verfchrieben Eburonices, . 

08) IV. 2. 0) Oros, VI. c- 8 zoo). II. & 

3) Itin. p. 334. Mediolanum Aulercorum. Amm. Marc. XV. 
Tab. Peut. Segm. II. — Auf Münzen findet ſich, Mion#' 
T.I.p. gr, Aulircu. Aulirco Eburovico, und Aulirco BB 
zovicciv. id. Suppl. T. I. p. 147%. . 

9) Caes. B. G. VII. 75. Plin. IV. 3. Ptol. Adilonıos ol J 
vouavor. | 

3) In le Mans. Vales. not. p. q. 

4) Caes. B. G. VII. 75: imperaut Aeduis, atque eorum cIã 
tibus Segusianis, Ambivaretis, Aulercis Brannovicibus, BZ 
noviis milia XXXV militum; alle Codd. interpungiten: 
lercis, Brannovicibus, Brannoviis und bie’ Griech. Ueberf. 
zoig Aviloxoıg, roig re Bemwvogikı, za) Toig Bowwvor « 
and flatt Brannoviis haben einige Codd. Blannoviis oder BL 
aoviis, Blantionis. 6) Not. p. 129% 

6) Auf Münzen lief't man Taronos:- Mionnet. I. 64. Suppl. 
P. 130. gl. Oudendorp. ad Caeg, B. G. VIII. 4. 
7) Tecit. An. III. 41. 46. 8) Cfr. Tacit. An. III- 


ub an bet Grängen ber. Carnuter ?), fo daß. Roͤmiſche 

Legionen, die dort ſtehen, die Voͤlkerſchaften am Ocean 

m Baum halten. Benachbart ſind fie ben Aulerci 2°) 

web Pictones 12). Lukan 12) nennt fie 

.  Instabiles Turonos 3), 

Essui, Sesuvii, Atesui. — Die Essui nennt Cds 
far mır an einer Stelle 2*), wo davon bie. Rebe ift, wie 
Di Heer, das im noͤrdlichen Gallien fieht, in die Wins 
tenartiere verlegt wird; die andern Legionen bleiben alle 
im morböftlihen Theil, bei den Belgen, und liegen fo, 
baf fie gleich gegen die Eburonen und Nervier aufbrechen 
innen, eine aber, unter L. Roſcius, die bei den Effui fteht, 
ik, wie ed am Ende des Capitels heißt, in pacatissima 
et quietissima parte und fern von ben andern. Weil _ 
dee Name des Volkes fonft nicht vorkommt, hat, dan 

wollen, und Voſſius fchlug Aedui vor, was Eis 
\ age aufnahmen, ohne zu bedenken, baß biefe zu entfernt 
Wohnen. : Wergleicht man Cap. 53, wo angegeben wich, 
daß den Rofcius das Heer aus Armorica habe angreifen 
Wollen und. [dom nahe bei ihm fland, fo fiebt man, daß 
die Eſſui weſtlich ſtatt ſuͤdlich zu fuchen find und wohl 
Segen Abend von der Sequana. — In biefer Gegenh 
finden wir ein Volk mit- ähnlich Elingendem Namen. Cds 
far erzähle 75), P. Craſſus, der bei den Andes fand, 
Babe, um Getraide zu erhalten, zu den Guriofollten, Ve⸗ 
Netern und Efubiern gefhidt. Statt des letztern Na⸗ 
Mens findet ſich in der Griechiſchen Weberfegung und in 
einigen Edd. Uneller, aber die Handfchriften haben: Eu- 
“abi, Eusebii, Esubii, Essbii, Esbii, Subii, Sesubii, 
— — ’ 
9) Caes. B. G. IL 3%. VIII. 46. 10)B. G. VIL 4. 

Xr)L.1.c. 7. Cfr. Plin. IV. 2. ı2) I. 437. 

23) Wal. Sidon. Paneg. Maiorian. v. 210. Ptolemäus ( Geogr. II. 
8) dat Toveovzıoı, Codd, Tovedyieis, richtiger Toveo- 
Yios, und das Iegtere wohl aus Tavgovesg entitanden.— Im 

- Goth. Muͤnzkabinet iR eine Silbermünze, auf der einen Seite 
ſteht, bei einem Weidertopfe, Turonos, auf bez andern Can- 
torix, bei einem laufenden Pferde. 

14) B. Gall. V. a.. 

15) B. G. UL 7. 











Stellen iolt glelch :nody eine audete Angabe Eifer s: Yakalı 

ufommen, fo nennt ee 7°) als Staaten Im uorbruftichen 
Baltm und zum iChell am Meere: -Venetus, :Utiellos; 
Osisimos, Curiosolitas, Sesuvios, Aulercos, Rheilo- 
nes, unb wir erhalten hier wieder einen bem oben anges 
führten ähnlichen Namen, die Sesuvios 17), Viellelcht 
it in dieſen drei Stellen Essui ber richtige Name, der 
durch Abfchreiber entfielt ward. Den Wohnplag dieſer 
Voͤlkerſchaft Finnen wir nicht näher ermitteln, als daß 
wir fie mweftlih von der Sequana, In der Nähe der an 
dern, eben angeführten, fuchen, ungewiß bleibt, ob man 
fie für die in ber Notitia Prov. Gall. vorfommenben Sail 
öber Sagii ?°) halten fol. Des Plinius Atesui 29) oder 
Itesui, die man für unfere Essui erklaͤren möchte, ſchei⸗ 
nn (üblicher gewohnt zu haben. 

Andecavi. Andes. — Andes wohnen In ber Nach 
barſchaft der Carnutes und Turones 2°) und: nit wei 
entfernt find die Veneti 27), "vielleicht hießen fe audze> 
Andi 22). 

Der Loge nach find fie diefelben mit den Andecar 35 
oder Andegavi des Tacitus *°) und Plinius 2*). PRto— 
lemaͤus hat unrichtig "Ordındaar ſtatt Arbiuau 
und nennt als Stadt Juliomagus ”) 








16) B. G. II. 34. 

..39) Die Codd. baden: Sesuvios, Sesunios, Sesineios, Bemivc—mms, 
Sesunios, Sesuinos, Eabios. Doſſius wollte Lexzovios lfm % 
die mehrere Mal mit den Aulerci zuſammen genannt werden — 

38) In der Diöcele Sees, f. Vales. Not. Gall. p. 485 D’Amil 3, 
P- 565. 
19) Plin. lib. IV. c. 32: Harduin meint, der Name fey aus tm 
verfhrieden und man müffe lefen item Segusiani. 
20) Caes. B. G. II. 35. 2ı) Id. III. 9. 
22) v. Oudendorp. ad Caes. B. G. VII. 4. Wan findet Turommmmuiie 
und Turoni, Teutones und Teutoni, vgl. Oudend. ad Cammmmmme!. 
B.G. I. ır. Gabales, Gabali, Caes. VII. 75. Lucan. 1. : 
In nebulis Meduana tuis marcere perosus 
Andus, jam placida Ligeris recreatur ab unda. 
Dudend. erklärt aber den Werd für falſch. 
233) An. III. gr. 24) IV. c. 32. 
25) Auf Münzen let Andec, nad) Mionnet, 1. p. O, — Nummb Mi. 


— — — ñ— — 


Dieß iſt bas jetzige Angers, und D’Anville bemerkt6), 
wm bie Graͤnzen ber Andecavi zw beſtimmen, muͤſſe man 
beachten, daß ber Canton les Mauges, der je&t zu Anger® 
gehöre, ehemals zu den Pictavis gerechnet worden, nad 
mehreren von Lobineau, in feiner Hist. de Bretagne 
angeführten. Urkunden. 

Arvii. — Ptolemäus 27) nennt fie allen. Wales 
is 95) hält fie fuͤr diefeiben mit den Guriofoliten, weil 
Dicfemäus diefe nicht anführt, was indeß kein genuͤgen⸗ 
bee Grund iſt. D'Anville 2) fest fie an einen Fluß, 
der in Urkunden Arva heißt, jest Erve, und in bie 
Grthe faͤlt. Sie wohnten alfo; nebſt den Senomanf 
ab Diablintes, In der Didcefe von Mans, weſtlich von 
le Mans, füdöftlih von Mayenne. | * 
Diabliutes. — Indem Caͤſar von dem Kriege ges 
gen bie. Veneter ſpricht 29°), bemerkt er, daß fie zu Bun⸗ 
detzenoſſen die Staaten am Dean gehabt hätten, unb 
Bm er dirſe aufzähle, nennt er Morinos, Diablintes, 
Menapior s0), Nehmen wir an, daß er bie Völker hier 
Senne, wie fie nach und neben einander wohnen, fo wäs 
seh dieſe Diablintes in Belgien zu ſuchen; baß er aber 
fle nicht an der gehörigen Stelle anführt, ergiebt fi aus 
ben Übereinfiimmenden Angaben Späterer: Plinius 3°) 
Heftnt zuſammen Curiosalites, Diablindi, Rhedones, 
Turones, und feine Diablindi find wohl des Gäfar's 
Diablintes, tie des Ptolemäus 22) AvAlpxıor dıav- 

Alta. Die Notit. prov. Gall, führt an, in Lugdu- 
Mens. 3, Civitas Diablintum. Ptolemäus alein bat 
die Angabe, daß fie Aulercer find, was auch der Gegend 


— — 

Goth. — und Andecav., er fand aber auf einigen, die ganz 
daffelbe Geyräge hatten, Andob und Andobru. 

SG) Notice pag. 7. 87) Geogr. II. 

8) Not. Gall p. 167. 

0) Mdm. de l’Acad. des Inser. T. XXVII. Hist. p. 110. Dort iſt 
auch ein Grundriß von den Auinen der Hauptſtadt dieſes Vol⸗ 
kes beigefügt. 9:4) B. G. III. 

Bo) Codd. au Diabrintres, Diablintres, zı) IV. 2. 

32) Geogr. II. g. 





338 — 
nach paßt, da fie kelntdwegs, wie Oiftter behauptet Ay gan; 
getrennt. von ben übrigen wären. : D’Anpile 2*)- Iueg, 
maaßt, und wohl nicht mit Unrecht, daB fie in: Inbläing 
au fuchen wären, einige Lieues von Mayenne, nach der 
Ridtung von Mans. 

Rhedones — führt Cäfar mit auf 35), Indem e 
Die Staaten angiebt, welche P. Craffus im nordweſtlichen 
Gallien den Römern unterwarf, und indem er. zulegt Se 
suvios, Aulercos, Rhedones erwähnt, fegt er bin: 
sunt maritimae civitates Oceanumque- ‚adtingunt, 
Auch bei Plinius 3°) kominen fie vor und Ptolemaͤus r 
der fie indeß mitten in's Land hineinfegt und als ihre 
Stadt Eondate nennt, — Sie gehören nach der Gegmb 
von Rennes. — — 

Armorica ober Aremorica ®#). — Cäfar in ber eri, 
ber diefen Namen gebraudht und ſcheint ihn felbft erft f ft, 
erfahren zu haben, da er bie’ durch, denfelben. bezeichne 
Staaten in den frühen Bädern erwähnt, ohne, fie 
zu benennen, erſt Im fünften Buche ®9) heißt e&, ex. habe. ge 
hört, daß viele Truppen zufammengefommen tären, 
eivitatum, quae Armoricae adpellantur, ‚ Mfher & 
Urt er ſich *°), als er die Zahl der gegen Cäfar "gefams 
melten Truppen anglebt, 6000 Krieger werben, gefordert, 
von universis .civitatibus, quae Oceanum, altın) . 
Quaeque eorum consuetudine Armoricae, adpe) 
tur, quo sunt in numero Curiosolites, Rhedones, 
Ambibari, Caletes, Osismii, Lemovices Venen 

3 Bu Guthrie, 28. V.3. ©. 8. . 5 

34) Notic. p. 267. cfr. 287. BCE 

*) 1v. 2». am) Geogr. IL. 8. 

38) Am Sqhtuſſe des Itin. Hierosolym. (bei dem Ktin. Ant. ed, 
Wessel. p. 617.) deißt 8: Aremorici, ante mare. Are, ante; 
More dicunt mare, et iden Morini, Marini. — gl. Wach- 
ter Gloss v. Meer und v. Ar. — Aremoricae iR jufammsns 
nefett aus Ar, air, was Im Kotariſchen und Galifhen am Heißt, 
und muir, moir, mör, daß Meer, 'e6 find alfo die Geehaas 
ten, wie Gäfar fie aub f&lldert, als ausgezelchnet dor den 
andern dur ihre Runde des Seewe a8 von den Bel 
alern damals weniger beachtet au feyn ſcheint. 

BD Cap. 40 B. G. lib. VIEL. c. 75 
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Unellis und fpäter 42) Geist es auch, ceterae Civitates, 
positae in ultimis Galliae finibus, Oceano conjunc- 
ne, quae Armoricae adpellantur, 

Außer den ‚bier aufgeführten nennt Caͤſar noch als 
Bmofmer der Seeflaaten, bie den Dcean berühren **), 
Susavii, .Aulerci, Eburovices *°), dann *°): Nan- 
netes, Ambiliati, Morini, Diablintes, Menapii, 
Lexorii *5), Verglelcht man diefe und die obigen An⸗ 
gaben, fo bezeichnete der Name eigentlich die Küftenvölter 
zlſchen dem Liger und der Sequana, bisweilen aber 
wehte man ihn auch in umfaflenderem Sinne gebrauchen. 
Ylinius jedoch, der vielleicht an Beiſpiele der legteren Art 
Inte, irrt offenbar, wenn er +6) den Namen auf Aqui⸗ 
tanien beſchraͤnkt: inde (Garumna) ad Pyrenaei mon- 
tis excursum Aquitanica, Aremorica antea dicta, 
web wenn er die ganze Provinz fo nennen will. Aufos 
als +7) umterfcheibet ausdruͤcklich Pictonen und Santos 
wen.von Aremorica, und dagegen heißt der Rhetor Attius 
Petera bei - ihm 48) Bajocassis, und beffen Vater Bo- 
—* aedituus gentis Armoricae *?). j 
: 17Belbſt die Notit. Imper. 5°) obgleich, fie den Namen 
Im weiteren Gimme nimmt, da biefer Dux fünf Provins 
gen, die zum. Theit tief im Lande liegen, befehligte, Aqui- 
taniam -utramque, Senoniam,. secundam et tertiiam 
Lagdunensem, befchränft dody den Namen auf bas Lanb 

zwifchen Sequana und. Liger 5°), 

Man fiebt alfo, daß man nit fagen kann, mie 

Mannert 52): „dieſer Iateinifhe Name (Aquitania) der 





41) Lib. VIII. c. 31. 42) IL 3% 43) B. G. IH. 17.29. 
43) B. G. IIl. 9. 4) L. 1 17. 7. 4) Lib. IV. c. 3ı. 
47) Epist. IX. 3. 3. 

48) Carm. X. de Prof. Burdigal. v. 2% 

49) Cfr. Rutil. Numatian. Itin. lib. 213. Sidon. Apollin. Carm. 
VII. 399- 635 Broweri Comment. ad Venant. Fortun. lib. III. 
carm. 6. — ZEutrop., IX. 2ı, nennt neben einander tractum 
Belgicae et Armoricae. Zosimus VI. 5: ö Aduogızos ‚Axas 
xal Frsguı Talarov Zrapyiaı. 

50) De duce tractus Armoricani. 

51) Die Stellen Späterer, f. dei Vales. not. Gall. p. 43. 

52) Geogr. d. Br. u. Röm. Ib. 2. ©. 112, 





Provinz iſt nichts als aine Ueberſetzung ded Keltiſchen Ar 

morika,“ wobel er ſich auf bie oben aus Plinius angı 

führte Stelle beruft,- bie irrig iſt, wie gezeigt worben 

nnd bald darauf nennt Diinius ſelbſt 5°), «ine anbere Ab 

Leitung angebend, unter deu Voͤlkerſchaften Aquitanien‘ 

anitani, unde nomen prowinciae, und keineswegt en 
cean 

Namnetes 54), — Nœuvirat °°), wohnen “ 
Dceanus, nörblid ‘vom Liger, der fie von ben Pictaieg 
trennt. Sie find außerhalb der Halbinfel, auf. weichen ih 
Dfismier wohnen 5°), Bu Eaſare Zeit waren ſie Be 
bündete der Veneter. 

Veneti, Odtreror, — wohnen am Deran sr), ei 
der Halbinſel noch wo die Ofismier find 562), ihr Bank 
heißt Venetia 59%). Meerarme dringen tief: in's Land 
und die Städte Tagen vorn: auf der Spitze ber Landzun 
gen und Vorgebirge, fo daß man .bei ber Fluth zu Land 
nicht zu ihnen kommen konnte, noch. zur Beil. der EU 
mit Schiffen, die auf den ſeichten Stellen. fitandeten. 
Ä Sie haben unter den Staaten am Dcran das — 
Anſehen SP), heſitzen die meiſten Schiffe, mit beam ſu 
nach Britannien zu fahren pflegen und fie find des Gel 
wefens am kundigſten. Da das Meer dort offen und im 
hend iſt und jene Gegend wenige Dafen bat, bie fie in 
ihrer Gewalt hatten, .fo waren ale, : bie den Desan be 
reifen, zu Caͤſar's Zeit, ihnen ſteuerpflichtig. 

Nach einem Irrthum, aͤber welchen wir fchon fruhe 
geſprochen, hielt Strabo 81) dieſe Veneter für Belgen 
und er erklaͤrt fie für das Stammvolk der Veneter AR 
Adriatiſchen Meere, die Andere fuͤr Paphlagonen ausge 
ben. Doch bemerkt er ſelbſt, „er gebe dieß nur als Mut) 


63) IV. 33. . 

-54) Gine Inſchrift an Danudeim, f. Act. Acad. Theod. Pal. F- 
p- 21- Orell. Inscr. lat. select. T. I. p. 08., bat Namnis. 

65) Caes. B, G. IIE. 9. Strab. lib. IV. p. 290. 

66) Plin. IV. 32. 

67) Caes. B. G. IT. 34. Strab..IY. p-194- 106 Dio Co, AUCH 
2 Bin. IV... 40) Caes. . G. UX- 

60) Caes. B. G. III. ... .63) Li. EV. ag. © 





- 886 
maafung, ba man äbes fo etwas nicht mit Gewißheit 
abſprechen könne." 

.  Pptheas war wohl einer ber erften, ber ausführlich 
über die Küften Europa's am weſtlichen Okeanos ſprach, 
die er felbft beichiffte, und wie es Allen ging, die unbes 
kannte Gegenden zuerſt befuhren, er fchägte alles zu groß, 
So auf feiner Fahrt duch den Biskapifchen Meerbufen 
ſcheint ex. die norbmefllich von Gallien vorfpringende Halb» 
Infel..viel zu weit nad Weſten haben vortreten lafien, fo 
daß Eratoſthenes, der ihm in biefen Gegenden folgte, feine 
Annahme ber Länge der bewohnten Exbinfel mit dadurch 
Yertheibigte, daß er fagte 62): man müffe (zu ben ander 
ren Diftanzen) noch die Kruͤmmen Europa’s außerhalb der 
Säulen des Herkules dazuthun, die ben Ibertrn gegen 
fberliege, gegen Abend aber vorfpringe, nicht unter dreis 
tanfend Stadien; eben fo die andern Vorgebirge und das 
der Ostidamnier, das Calbium heiße °3), und die In⸗ 
‚bei demfelben, deren dußerfte Uxisama, nach Pytheas, 

rei Tagefahrten entfernt ſey.“ Strabo °*) tabelt ihn 

mit Recht. und meint, „bie Länge gewinne nichts das 
wech, denn dieß alles fey noͤrdlich, gehöre zum Kelten⸗ 

‚Iembe, nicht zu Iberien, ober fey vielmehr Erfindung be6 
= ı 1: 12 7 · rn 

Halten wie uns an jene, wenn auch irrige, Vor⸗ 
ſtellungen, fo werben ſich die zerftreut vorkommenden Ans 
gaben aus Pytheas erklären laffen. Da er die Halbinfel 
fo weit nah Weſten vorfpeingen ließ, fo war auch feine 
Nordkuͤſte Keltika's viel größer, als die Späteren fie ans 
gaben, was fchon feine Schägungen Überhaupt vermuthen 
faſſen, da er.von Gabeira zum heiligen Vorgebirge fünf 
Tagefahrten annahm, indeß Andere die Entfernung nur 
auf 1700 Stadien fhästen °5). Die norbweftliche Halb» 

Erfel räumte er wohl °°) den Ostiaeern ein (’LI5ıdıo:), 

"Fo. daß Strabo 5%“) Anfang und Ende ber Nordkuͤſte Kel⸗ 


— — — 
&@) Strab. I. p. 6% 
63) Coray, ed. Strab. T. I. p. 82, lief't, auch nach Handſchriften, 
Kaßlıov. nn | 
gLul . . 69 Strab. UL. p. 1. _ 66) Val. ©. 19% 
al b. J. P. BE 


dito’6 nennt, wenn er fagt: „wad Pytheas über Be 
Dftiaeer und die Gegenden jenfeltE bed Rhenus fage, ſey 
alles erbichtet.” Iſt diefe Anficht richtig, fo wäre eine 
andere Stelle Strabo's zu ändern °?): nachdem biefer 
über die Veneter auf jener nordweſtlichen Halbinfel gehans 
delt, fegt er hinzu: dvIevde 0: Oolouını 6’tıalv, 
oÖs Tıulovs dvondäcı IIvSeas, fie wohnten auf els 
nem ziemlich weit in den Dfeanos vorfpringenden Borges 
birge, das jeboch nicht fo weit vorgehe, als Pytheas meist 
und die ihm Glauben geſchenkt. Hier möchte ich leſen? 
ods ’Nsıdıs dvoudäsı IIvStas (OTCTIMIOTC 
NCTIAIOTC), da das Eine Leicht In das Andere ver⸗ 
ändert werden Eonnte. Daß die Dftineer nach dem Wer 
ſten und an ben weſtlichen Okeanos gehören, zeigt aud) 
eine Stelle, die Stephanus aus Pytheas erhalten bat 6°): 
’Nsioves, E9vos napk ra Övrınd ’Nxsayip, W 
Koootlvus Aßreulöopös pndı, Tuſbtos de ’Nsıalst. 
— rörwv ÖE EE ebovkumv ol Köoaıyor Asyönerof 
Msicoves, 85 IlvSlas "Nsıalus npodayopeven ' 

Wenn bie Ostidamnier des Eratofthenes 6°) nicht 
Daffelbe Volk find, fo gehören fie doch wenigftene bieder 
in diefelbe Gegend, und das Vorgebirge Calbiam ob 
Cablium ift eins ber weftlichen Vorgebirge der Kr 
tagne 79), . . 


67) Lib. IV. p. 1. 68) Steph. B. v. Nolovet. 

69) Strab. lib. I. p. 6% 

20) Dagenbud (I. Casp. Hagenbuchii exercitatio geographico- 
eritica, qua Ostioues nec Germaniae, nec Britanniae popu- 
lum, sed Galliae Celticae Osismios esse conjicitur, abge- 
druckt in der Sammlung: Varia Geographica. Lugd. Bat. 17% 
8), in feiner ermüdend mweitichweifigen Abhandlung über wis 
Dflionen, zeigt, mit Recht, daß Eluver irrt, wenn er fie fir 
die Istaevones Hält, und if au der Meinung, daß Oſttones,“ 
Dfkineer und Ofismier daflelde Bolt find. Statt Kalßıoy wil 
er, um mehr Aehnlichkeit mit Ptolemäuß, der ein Worgebirge 
Toßaroy nennt, zu erhalten, KaßaıoYy leſen. 

Teulsg, wie bei Steabo fieht, wil er in "Rsıulss um: 
ändern, und bei Stephanus auf folgende Weife: "Aclpanss, 
Ibvos zap& co Övrina ’Axeavo, bs act ’Ouiokeh "Agre- 


we 


- / 
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‚Osismii. — Die eben erwähnten Osismii, ’Oole- 
eo: 77), wohnen alfo am Ocean, neben Venetern, Unels 
en und Euriofoliten 72), ganz im Nordweſten 7°), und 
e Küfte befpült der Britannifche Ocean. (Diocese de 
eon et de Kimper. D’Anv. Not, p. 509.) 

Daß diefe Ede eine Halbinfel bilder, weiß Plinius 7*), 
2 er fagt, am Gallia Lugbunenfis fey eine bedeutende 

infel, die in den Oceanus vorfpringe, von ber Graͤnze 

B:Dfiömier an, fie habe 625 Millien im Umfange und 
æ Iſthmus fey 125 Millien breit; außerhalb derfelben 
yehnten die Nannetes. Es iſt alfo die norbweftliche Ede 
Ballien’S, und der Iſthmus etwa zwifchen S. Brieux und 
‚Orient. . 

Curiosolitae. — Unter den Staaten am Oceanus, 
w Nordweſten Gallien's, nennt fie Caͤſar 75), in der 
höhe der Veneti, Rhedones, Unelli u. ſ. m; in Armo⸗ 





u S. Malo, in der Gegend von 1 Gorfeuft, wo man 


u J. 1800 Ruinen einer großen Stadt fand. 

Abrincatuii, — wohnen, nah Plinius.?77), ber fie 
erſt nennt, im Lugdunenfifhen Gallien, und indem er 
Völker von Weſten nad Often gebend, angiebt, ſtellt 
£.fie zwiſchen die. Veneti und. Osismii. 


* 





uldogos yrcı, T1vdkag ds Asınlovs. Tovrav SE dvm- 
wuuov ol xal ’Oclouor Asydnevor "Nslumveg, 5: IIvdtag 
"Rsıulas rEO0KYogEHE. — Salmas. in Holsten. nott. ad 
Steph. Byz. p.363 u. ad Marc. Heracleot. ap. Hudson. Geogr. 
&r. min. T. I. p. 87, wollte ftatt Koooıyag jefen 'Nslas oder 
Rslvss. | 

X) Strab. IV. p. 195. 72) Caes. B. G. II. 34. 

3) Mela IL. 2. 6. Cf. Strab. IV. p. 195. Plin. IV. 32. Ptol. II. 
8 Oros. VI. 8. 

4) IV. 32. 25) B. G. IL. 34. 

6) Verst. Caes. B. G. IIT. 7.8. 9 11. ı2. VII. 25. Plin. IV. 3. 
Viele Codd. Iefen Coriosolites. — Die Coriosopiti, melde 
die Notit. prov. Gall. nur nennt, gehören nah ber Diöcele 
Kimper. D’Anv. Not. p. 238. 

N) Lib. IV.c. 32. Bel- Ptol. G. II. 8. 


Ulexrpg alte Geogr. II. Th. ate Abth. 22 
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Unelli. Veneli. — Unelli erwähnt Edfar "== 
neben den Curiofolitae. und Lerovii; - fie gebören zu U x. 
morica, und Plinius 7°) fegt fie zu den Bodiocaſſes. Der 
Lage nad) find fie de8 Ptolemäus OdeveAoz ®°), 

Sm jegigen Cotantin. 

. Um die Wohnpläge einiger Voͤlkerſchaften im nic de= 
lichen Theile des Lugdunenfifhen Gallien’s zu befliimmerz, 
müffen wir, ba fie viel beftritten find, ausführliher fe 
Angaben der Quellen mittheilen: Plinius 81) nennt an 
der Nordküfte, von Dften nah Weſten, Lexovios, Vel- 
locasses, Galletos, Venetos, Abrincatuos, Osismios : 
flumen clarum Ligerim. Nachher fegt er hinzu: Im- 
tus autem Hedui foederati, Carnuti, Boji, Senones, 
Aulerci, qui cognominantur Eburovices, et qui Ce- 

nomani, Meldi liberi, Parisii, Trecasses, Andegavi, 

Viducasses,. Bodiocasses, Unelli, Cariosvelites, Dia- 

blindi, Rhedone®, Turones, Atesui, Secusiani liberä, 

in quorum agro colonia Lugdunum, 

Offenbar hatte Plinius, wenn man bie mit Sicher- 
heit beftimmten Völkerfchaften vergleicht, eine mangelhafte 
Charte vor fid), oder zählte die Völker nad) einer verwor⸗ 
renen Vorftellung von der gegenfeitigen Lage derfelben auf. 
So viel man nachkommen kann, ließ er unmittelbar am 
Meere, von Dften nad Weften, neben einander, bie Lexo- 
vii, Vellocasses, Galleti, Veneti wohnen; dann, wenn 
man den Gang verfolgt, den er bei der Aufzählung ber 
folgenden nimmt, wohnten ihm wohl füblid) von den ge 
nannten, oder neben denfelben, die Andegavi, Viducas- 
ses, Bodiocasses, Unelli, Curiosolites; fo dag mit 
bier an der nordiveftlihen Küfte und in der Nähe derſel⸗ 
ben find. 

Sn Hinfiht der Nichtigkeit der Lesart bemerkt Hare 
buin: Viducasses, Bodiocasses, ita quidem XNlss. om#" 
nes: sed vox ea prior inepta quaedam posterioris r&®" 
petitio nobis videtur: quam qui confidentes expunz=” 
rit, etsi de Viducassibus ante statuerim, quod tim28-" 
de feci, non ei dicam injungam. In libris post Her” 
molaum editis, pro Bodiocasses, Vadicasses legitur- 


lesen 


78) Bell. Gall. III. 11. IL. 34. VII. 35 79) IV. . 
%) Geogr. IL. e. 8. 81) IV. z. 
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tolemaei Bıösn&dıo:, qui cum Viducassibus Plinis 
rbere nominis aflinitatem videantur, in inferiorem 
ritanniam prope Osismios, fanumque S. Brioci ab- 
gandi sunt. 

Belley ®2) hat Folgendes: Bodiocasses Iefen ſechs 
»dices der Königlichen Bibliothek, von denen einer aus 
m neunten Jahrhundert; . fünf der Vatikanifhen Biblio 
ef, von denen der Ältefle aus dem neunten oder zehn⸗ 
R Sahrhundert; ein Mipt. in Wien, eins in Venedig 
d zwei in Oxford. Bodicasses findet man in 4 Cos 
ꝛes der Königlichen Bibliothek, aus dem 14. und TG. 

ıhehundert, 7 der Vatikanifchen Bibliothek und 16 ans 
en, die Sraziani verglihen hatte. 

Vadiocasses hat allein Dalehamp in einem Manus 
ipt, das ihm Chiflet gab, gefunden. | 
Die Älteften Editionen lefen Bodicasses; Vadicas- 

s findet ſich in dev Veneter Ausgabe vom 1497 unb den 
genden; Bodiocasses lieft nur Harduin in feinen Auss 

ben von 1685 und 1722.. 

Böodiocasses haben demnad die dlteften Handſchrif⸗ 
3, bie meiften ber Zahl nach Bodicasses; Vadiocasses 
E nur Ein Manufceript, Vadicasses haben die Ausgas 
a feit 1490 fo daß wohl für Bodiocasses zu entſchei⸗ 
Rift; Spätere, fo Aufonius 83), haben die Form Ba- 
Sasses, und Sidonius Apollinaris ®*) praedia Bajo- 
ssina. Ä 
Menden wir ung zum Ptolemäus, zu fehen, inwie⸗ 
n er uns Aufſchluß darüber giebt, wo jedes der ge⸗ 
unten Völker zu fuchen fen; fo bemerken wir bald, daß 
ähnliche Angaben vor fich haben mochte, wie bie waren, 
che Plinius benugte, und die Ihn verleiteten, durch bie 
cheftinimtheit der Angaben, mancher Voͤlkerſchaft einen 
n; falſchen Platz anzumeifen, 

Nach feiner Art bei der Schilderung Gallien's, nennt 

erſt 28) Hafenörter, Flußmuͤndungen, Staͤdte der 
iſte nahe, Vorgebirge, um dadurch die Kuͤſte zu beſtim⸗ 


— — 


2) Mém. de PAc. des Inscr. T. XXXI. Hist. p. 258. 
3) Profess, 4. 

9 Lib. IV. ep. 18. Bat. die Anmerkung v. Savaro. 
Lid. II. c. g. 


22 * 
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wen, nachher giebt er bie an berfelben mohnenben - Völker 
an, und die Städte im Lande. So erhalten. wir: 


Zirmocava nor. Enfolcte Zinn. wor. Enß. 
* * * Koliraı, ν woAıs ’Islsoßove. 
Nor ucyos - (Codd. Pal. ad. Aı- Med ds ob Aufußıor. 
un.) Asbeßlov. 


"Ollve nor. &ußolal. Elta - 
Odsvelöv. — Koowiarovöv Ovfveloı, 129” 56. 
Aunv. 

Bıösuauolov. — ”Agıyevas. Bıösxeloio:. 

Tıirs or. Eußolel. Kal relevraıoı uergs zö Io 
Bois axgwrnois 

Zralioxavös Av. ’Oclouioı, Öv nödıg 

Toßaıov &xgov. j Odopyavıov, 


Später erft nennt er, nach den Segufianern, als oͤſtlich 
von ihnen wohnend, die Meldae, mit der Stabt Iati- 
num, und fährt fort: ueI’ oÖs, mpös 7 Beiyıny, 
Obadındödıoı, naı mölıs Norduayov. - 

Mit den Angaben des Plinius zufammengehalten, fin» 
den wir hier zum Theil diefelben Völkerfchaften, nur in 
etwas anderer Ordnung aufgeführt: Lexovii, A258 Pßıor, 
— Galletii, Kalnjraı, — Unelli, OdsveAlor, — 
Osismii, ’Ooiouıoı. — Die Bıdovnecıor, ober wie 
der Cod. Pal. richtiger hat Odisovnaicıoı, find bes 
Plinius Viducasses, feine Vellocasses find wohl bie 
ObeveAiondoor bei Ptolemäuß, und die Bodiocasses, 
die Ptolemaͤus nicht erwähnt, mögen nicht bloß durch ei⸗ 
nen Schreibfehler entftanden ſeyn, mie Harbuin will, fons 
dern als ein Volk in der Nähe ber Viducasses aufges 
ſucht werden müffen; nichts berechtigt aber wohl, wie Bels 
ley annimmt °°), die Viducassii des Ptolemäus für die 
Bodiocasses bei Plinius zu erklären. 

Ueber die einzelnen Voͤlkerſchaften ergiebt ſich dem⸗ 
nah Folgendes: | 

Bodiocasses. — Bodiocasses 87) nennt Plinius 
zwifhen den Unelli und Viducasses, bei Späteren hei⸗ 
fen fie Bajocasses, und gehören nach der Gegend von 





8) Mem. de 1’Ac. des Inscr. T. XXXI. Hist, p- 291. 
87) ©. oben. ©. 338, ' 
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Bajeux, die Graͤnze zwifhen ihnen unb ben Viducasses 
bezeichnet der Ort Fins, Fines e). | 

Viducasses, — nah Plinius, Nachbarn ber eben - 
erwähnten Bodiocasses; eine im Jahre 1580 im Dorfe 
Vieux, füdlid von Caen, aufgefundene Inſchrift beflimmt 
ihren Wohnplat naͤher 29). 

Vellocasses. — Unter den Belgen nennt Caͤſar 90, 
die Vellocasses, zwifchen den Caleti und Veromandui, 
und fagt, daß fie, im Verein mit diefen legtern, 10,000. 
Bemaffnete ftellen Eönnten. Später werben Velliocasses. 
erwähnt, mit Caleti und Atrebatae zufammen ?!), die 
man für diefelden mit den Vellocasses erklaͤrt. Plinius 9°), 
indem er von Gallia Lugbunenfis fpricht, führt. neben eins, 
ander auf Vellocasses und Galleti, fo daßı vermuthlich. 
Auguft beide Völkerfchaften zu diefer Abtheilung Gallien’g. 
technete. Es find die OdeveAwnadıoı des Ptolemäuß, 
bie von ihm genannte Dauptflabt Rotomagus zeigt und, 
daß fie in der Gegend von Rouen wohnten. 

Lexovii. — Als nicht fern von einander wohnend,. 
am Desanus, nennt Cäfar bie Lexovii, Unelli, Curia- 








88) Notit. Imper. Bajocae, Pagus Bajocassinus, le Bessin. 

89) Die Inſchrift it bekannt unter den Namen Marbre de Torigni, 
weil fie in dem Scloffe Torigni, nicht weit von Caen, aufbe⸗ 
wabdrt ward, f. Spon. Miscell., erud. antiq. p. 282... Maffei 
Galliae ant. select. 1733. 4to. p. 6. Muratori Thes. Inscr. ugb 

- Bimard. Diss. I. c. 3. in Muratori nov, Thes. Inser, -T. L 
p. 10. Beſſer findet man fie in den M&m. de Arc. des Insgr. 
T. XXI. p. 495. T. XXXI. Hist. p. 250 etc. und Nour. Mem. 
sur le monument antique autrefois connu, sous le nom de 
znarbre de Thorigny, actuellement transfer6 dans la ville 
de Saint-Lo; par M. Boileau de Maulaville, in den Mem. 
de la Societ& royale des Antiquaires de France. T. VII. P-. 
278. Titus Sennius heißt darin Sacerdos ex civitate Vidue., 
und in den Wurten Locum ordo civitatis VDSSLBR''ded., 
find wohl die Buchflaben zu erklären, Viducassium”liberhe, . 
| wie Eurz vorher Provincia Lugd. und Provincia LGD ſteht. 
! — Ueber alte Römifhe Straßen u, dgl, in der umgrgend, f 
Mem. del’Ac. 1.1 um T. $. Hist. p. 290. ee 
90) B. G. II. 4. 91) B. G. VIII. 7. Bu 
92) H. nat, IV. 3%. Cfr. Au. Marc: XV. 11. u 
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ihe Mohnort zu fuchen ſey? Hören wie darüber Sog 
v. Müller: „im Uebrigen wiffen wir nichts von ben To 
genern. Zungen an ber Lint, In der Mach, ift alt ges 
nug; mer kann erweifen, wer widerlegen, ob und welche 
Verwandtſchaft mit Toggenburgern, Zugern je geweſen.“ 

Mir wollen bier gleich einige der Völkerfchaften er—⸗ 
mwähnen, die füblih von den Helvetieen, am obern Taufe 
des Nhodanus, im Penninifhen Thale und auf den dafs 
felbe bildenden Gebirgen wohnen, jedoch nicht zu den Helve⸗ 
tiern gehören. Es find Nantuates, Veragıi, Sebuni, Gie 
vertrieben den Legaten Caͤſar's, der bei ihnen fland, uns 
die Päffe über die Alpen daſelbſt zu fichern 2°). Unter 
Auguftus wurden fie bezwungen 27); fpäter ſtehen fie nit 
Rhaͤtien unter einem Prolegatus 22). 

Ueber die Wohnpläge der einzelnen Voͤlkerſchaften iſt 
man ſtreitig, da die Stellen bei Griechen und Roͤmern, 
worin ſie erwaͤhnt werden, zum Theil unbeſtimmt, zum 
Theil verſchrieben ſind, beſonders gilt dieß von den Nan⸗ 
tuates. 

Caͤſar ſagt 29): Nantuateis 3°), Veragri, Sedu- 
ni, ab finibus Allobrogum et lacu Lemanno et fir 
mine Rhodano ad summas Alpes pertinent. Sie 
haben Gaftelle; durch ihr Land, das der Nömifchen Pre 
vinz benachbart ift 3"), geben Mege, und Caͤſar's Wunſch 
iſt, daß dieſe, auf welchen die Kaufleute, mit großer Ge⸗ 
fahr und durch ſtarke Abgaben gedruͤckt, ihre Waaren fort⸗ 
ſchafften, geoͤffnet wuͤrden; die Bewohner der Gegend aber 
ſagen, als die Roͤmer dort die Winterquartiere beziehen, 
dieſe verſuchten, nicht bloß der Straßen, fondern des ſte⸗ 
ten Beſitzes wegen, bie Spigen der Alpen zu befegen. — 
Eine Angabe über die nahe wohnenden Voͤlkerſchaften fins 
det fih in Caͤſar's Erzählung 32): „die dorthin verlegte 
Legion habe Galba von den VBeragrern zu den Nantuas 
tes 33), dann zu'den Allobrogen geführt,“ An einer ans 


96) Caes. B. G. III. 1. 6. 27) Plin. III. 24. 

238) Gruter. CCCLXXVI. 6. Maffei Verona illusir. T. I. p. 3% 
Mus. Veron. ı13. 2. 29) Bell. Gall. III. 1. 

30) Mas. plerique et Edd. vett. usque ad Ed. Plant. hic et infra 
male Antuates vel Mantuates. a1) Cap. 2. 

32) B. Gall. IIL 6. 33) Andere lefen Nantuatos. 
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In Stalin eingebrochen 2°) und gefchlagen, dann fügt ee 

hinzu: tertia Tigurinorm manus, quae quasi subsi- 
dio Noricos insederat Alpium tumulos, in diversa 
lapsi, fuga ignobili et latrociniis evanuit. Man 
kann keineswegs, wie Einige verfucht haben, bie Gränzen 
Des von Ihnen bewohnten Gaues beftimmen, und fett fie 
arzt muthmaaßlich nach der Gegend von Zürich 7). 

Der Pagus Urbigenus wird ebenfalls bei Caͤſar ers 
sodint 2°), ohne daß man angeben kann, wo er zu fi 
„en ſey; Einige dachten an Drbe und den gleichnamigen 
Seus im Wandtlande, v. Haller fest ihn weſtilch von dem 
Dorhergenannten, an die Aar 23). 

Ebenfalls als Helvetler, bie fi) den Cimbern ans 
ſchloſſen, erwähnt Strabo 2*) die Twöyervol 25), Wo 





=) Tridentinis jugis in Italiam pervoluti ruina descenderant. 


21) Tchudi Gall. com. p. 73.° "Williman. de reb. Helvet. p. 102. 
Cluver. Germ. antiq. II. c. 4. v. Haller, Darftelung von Held 
detien unter Römifher Herrſchaft. Th. II. ©. 109. — Schoepf⸗ 
Iın (Hist. et Com. Acad. Blect. Theod. Palat. Vol. III. Hist, 
p. 169.) will die Tiguriner nady der Waadt verfegen, da man 
in Wifliöburg eine Inſchrift gefunden, Genio Pag. Tigor., f« 
Gruter. Iuscer. T. I. p. oxr. ı. Plantin. p. 266. Orell. Inscr. 
lat. sel. T. I. p. 120. 


22) B. Gall. I. c- 27. Die metften Handfchriften und älteren Edd. 
leſen Verbigenus oder Virbigenus, Verbiginius, die Griechi⸗ 
ſche Ueberfegung Beoßeylon Ypvan, Scöpflin führt eine Ins 
fSrift en — Hist. et Com. Acad. Elect. Theod. Palat. Vol, 
III. Hist. p. 171. — worin, nad) feiner Angabe, Gen. Verbig. 
erwähnt wird, über diefelbe Inſchrift aber, die zu Solothurm 
if, ſprechen auch Glutz Blogheim und Drelltaß — Inscr. lat. T. 
I. p- 124. n. 403. — und zwei Freunde des Iegtern, bie fie ſelbſt 

. faben, fanden Vrbig. gefhrieben. Cluver — Germ. ant. Il. 4. 
— und Andere lefen daher riditig Urbigenus. 


23) Bergl. v. Haller, Verſuch einer Geſchichte der Helvet. ©, 189% 
Defl., Delvet, unter den Nümern, Th. II. ©. 353. 


24) Lib. VII. p. 203. 

25) ®al. IV. p. 183. Marius erhielt Unterffüsung von den Moffis 
liern, im Kriege Toös "Außowvas nal Toüysvods. Joh. v. 
Müller — Schwzgeſch. ı Th. S. 15 — bemerkt: „‚diefe Stelle 
iſt eher unvollſtändig ald unäht.” — In ber unlängfi bei Sifs 
feron entdeaten Inſchrift, Moniteur 1804. Nov., wird bei Ers 
wähnung ded Gimbrifhen Krieges, das zweite Voll mit TV 
bezeihnet. Muͤller zweifelt aber an der Aechtheit diefer Infchrift. 
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ces Nantuates, mais il faut remarguer qu’il les nom- 
me sans variation de lecon et qu’il les place entre 
les Veragri et le lac Leman. D’un autre cötd, si 
Cesar semble nommer les Nantuates les premiers par- 
mi les peuples qui habitent le long du Rhin, il dit 
en m&me temps, et d’une manietre positive, que ce 
fleuve prend sa source chez le Lepontii 39a), Ces 
considerations me porteroient à croire que les Ae- 
tuatii du texte de Strabon (o2#ovoıy AITOTATION). 
doivent plutöt &tre remplacds par les Lepontii (oix. 
AHJIIONTIOI) que par les Nantuates. 

Goray Iieft im Xerte, zPW@ToL Twv dndveen 

olnoücıv "EAovrjriıoı, und meint in den Anmerkuns 
gen ??b), es fey offenbar, dag Strabo hier von ben Hel⸗ 
vetiern rede, und dieß werde auch wahrſcheinlich, buch 
das bald nachher Kommende: Yadl 6b nal woAvrpü 
Covs obs ‘EAovnrlovs elvaı etc., was vorausfeht, 
baß früher die Helvetier erwähnt worden. 
Ä Mas Coray's Grund anbetrifft, „daß die Helvetie 
vorher erwähnt feyn müßten,” halte aud ich für wahe 
ſcheinlich, nur dürften fie nicht an der von Ihm emenbir 
ten, Stelle vorgekommen feyn, ſondern die folgende Per 
riode ift wahrfcheinlich verfchrieben, und ftatt, war 6 Pr 
vos ôè eis EAn ueyaila nat Aluvnv dvayeitaı pe 
ydılnv ns Epdntovraı nal Keperol nal Ovıdoik 
yoı, av ’AAnelov rıvks, nal av Gnepainelar, 
wo neuere Editionen nal Paıroı nal OvivöeAınor haben, 
muß man wohl, wenn man eine andere. Stelle *°9) ver 
gleicht, Iefen o2 Pdırol, nal ’EAsntrior nal Ovinöt- 
Aınot, da es nicht mwahrfcheinlich iſt, daß Strabo gerade 
Das Volk, von dem er fügt, daß es den größten Theil ber 
Ufer, wie die Vindeliker, bewohne, nicht erwähnt haben 
follte, und die Rhaͤter angeführt hätte, die, wie er felhk 
angiebt, nur einen Eleinen Uferftrich beſitzen, zumal ba 
gerade die Gegend, von der er ‚hier ausführlich fpricht, die 
Erwähnung ber Helvetier fordert, und diefe bier die 
jenfeits der Alpen wohnenden find. 

Sf aber ’EAovrjrroı nit ſtatt Airovarıoı aufzu⸗ 
nehmen (mogegen auch iſt, daß, mie varher ſchon barges 





39a) Caes. IV. 10. 39b) T. IV. p. 9. 40) Lib. VIE. p. 29% 
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than worden, die Helvetier nicht im Hochgebirge wohnten), 
ſo fragt es ſich, welcher Name hier geſtanden? Anzov- 
mor hat man, mie bemerkt ward, vorgeſchlagen, beachtet 
man aber, was Strabo über diefe fagt *1), daB fie ihm 
mehr auf dem Südabhange der Alpen wohnen, nordweftlich 
bon Comum, weftlid ‚von den Rhätiern, mit den Camu- 
ni; fo wird er ſchwerlich fie in der oben erwähnten Stelle 
zenannt haben, wo er bie Völker des Norbabhanges fchils 
vet, daher iſt ein anderer Name zu fuhen, und nad 
Sdfarrd Nantuates ift wohl Navrearoı zu lefen. Viel⸗ 
eicht ſind es auc die Nantuates der Infchrift auf den 
Icophäen auf den Alpen +2), ba fie neben den Lepontii 
mwähnt werben, vor Seduni und Veragri. Dann häts 
m ihm die Nantuates vom Lemanifchen See *°), am 
chten Ufer des Rhodanus bis zum Rhenus hin gewohnt, 
# Seduni auf dem linken Rhodanusufer, und fo ließe ſich 
mb die Reihenfolge der Völkerfchaften in der Infchrift 
ee Trophaͤen des Auguftus erklären **). Es Eommt noch 
Mu, daß die Gegend an den Quellen bes Rhonus und 
Hinem oberen Lauf auch damals fehr unbekannt war. 

“ Veragri. — Caͤſar *°) nennt Nantuates, Veragri, 
eduni, als von den Gränzen der Allobrogen und dem 
man, bis auf die Höhen der Alpen wohnend. Die 
Nantuates waren am See felbft ; alfo weiter an dee Rho⸗ 
ie hinauf, haben wir die Veragri zu fuchen, und Caͤ⸗ 
ar 8 fernere Angabe, ihre Flecken ſey Octodarus, führe - 
md nach der Gegend von Martinah, wo Dranfe unb 
Rhone fich vereinen. Strabo +6) nennt die Obdpaypoz 
wifhen Karöpıyes und? Navrovdaraı, Plinius *7), 
ater den Alpenvölkern, zwiſchen Seduni und Salassi. 


EEE 





41) Lib. IV. p. 204. 206. 42) Plin. IIT. 24. 

13) D’Anville, Eclairc. p. 473, bemerkt richtig: une inscription 
en l’honneur d'Auguste, que Guichenon t@moigne.avoir été 
tronvée A St. Maurice, peut servir d'indice que les Nantua- 
tes tenoient la partie du Wealais, qui touche. au lac L&man. 
= Guichenon, Hist. de Savoye. T. I. p. 43. Spon. Misc. 
P. 192. Ueber eine andere, ähnlihe Inſchrift, ſ. Orell. Inscr- 
lat. select. T. I. p. 102. 

% Piin, III. 24. 4) B. G. III. 1. 

Av. pm 42) ILL. a0. 
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Lidvius 4°) bemerkt im Allgemeinen, fie wohnten auf der 
Denninifhen Alpen. Dio Eaffius +?) fagt: „fie mwohntes 
am Leman, und an ben Allobrogen, bis zu ben Alpen,’ 
vielleicht gränzten fie, wenn er genau fpriht, im Weſten 
mit den Allobrogen. 

Seduni. — Seduni wohnen, nad Cäfar 5°), weis 
ter an der Rhone hinauf, öftlih von den Veragri 6*), 
in der Gegend von Sion oder Sitten 5°). - 

Die Lepontii, — haben wir fchon erwähnt mb 
bemerkt, daß Cäfar 53) bei ihnen den Rhenus entfptins 
gen laſſe. Strabo jedoch °*) fpricht über die Quellen 
diefes Fluſſes, auf dem Adulas, ohne dieß Volk babe 
zu nennen und führt es fpäter an, als auf dem Suͤdab⸗ 
hange der Alpen lebend 5*2, Mir werden bei Seal 
davon handeln. 

Die Sarunetes — fegt Plinlus 55) an den Uefprunf 
des Rhenus; Harduin will Suanetes lefen, weil ein Vol 
des Namens in der Infchrift auf den Alpen vorkommt 5%), 
D’Anville 57) fucht fie bei Sargans, wahrfcheinlic wohn⸗ 
ten fie höher hinauf in Graubündten, im Schamfer Hei 
gericht. 

Tulingi, Latobrigi — nennt Caͤſar 5°) als Nade 
barn der Helvetier, fo wie die Rauraci, und wahrſchein 
lich find fie am Rhein zu fuchen 5%). Die Latobrigi ie 
figen Städte und Flecken 6°), eben fo die Tulingi, ven 


48) XXI. 38. 4) XXXIX. 5 50) B. G. UL% 

st) Vol. Plin. III. 24 

52) Man bat zu Sion eine Inſchrift gefunden, Civitas Sedunorm® 
Patrono. — Lips. Auctar. p. 17. Gruter. Inscript. p. a% 
Murat. 1080. 4. Orellius Inscr. lat. sel. T. I.. p. 105, ber ft 
richtiger erklärt, als Casaub. ad Suet. Aug. c. 58. — Kerl 
Eckhel doctr. num. VI. p. 112. 


63) Bell. Gall. IV. ı0. 54) Lib. IV. P- 204. 
64.) Id. p. 206. 65) Lib. III. c. 20. 
66) Plin. III. 24. 67) Notic. p. 683. 

58) B. G. I. 4. 


59) So auch Haller, Helvet. unter den Römern. Tb. 2. ©. Si 
60) Caes. B. G.I. 5. Oros. VI.7. Die Codd. Caes. und Eadd. I 
ben, I. 6, flott Latobrigis finitimis, Latocibus, Latobib®: 





! 
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biefen zogen 36,000 aus, von jenen 14,000, und Caͤſar 
nöthigte fie, in Ihre Heimath zuruͤckzukehren ST). 

Rauraci. — Rauraci 52), bei Anderen Rauri- 
ciſs), find Nachbarn der Helvetier °*) und ſtoßen an ben 
Rhein 65), auf der andern Selte an die Sequaner. Ihre 
Menfhenmenge war beträchtlih, da 23,000 mit den Hels 
vetiern auszogen 66). Caͤſar ift nicht ganz genau .in ‚feinen 
Angaben, da er die Sequaner ald an den Rhein ftoßend 
net, ohne diefe Völkerfchaft zu erwähnen, fo wie er 
ah in einer andern Stelle 66a) fie nicht mit anfüher, . 
indem er angiebt, welche Völkerfchaften der Rhenus in feis 
nem Laufe befpült. | 

Sie wohnten in ber Gegend von Bafel, vom Hauens 
fin herab 67), | 
| Die Sequani, Snnxovavol 6°), wurden durch den 
KRhodanus von der Römifchen Provinz getrennt, durch den 
Jura von den Helvetiern 682) und ein Paß (bei Fort les 








Latocibis, Latohicis, Latovicis; aber c. 28 und 29 haben die 
beſten Codd. Latobrigos, und die Ledart iſt wohl die richtige, 
6) Mit Recht bemerkt Son. v. Müller, Schweizergeſch. Th. 1. S. 

25, über diefe Völker: „die Wohnfige diefer beiden Völterfhafs _ 

ten find nicht befliimmt genug. Kaum ift ed begreiflih, wie 

(um nur Gluver, Gerin. ant. II. c. 7, und Lenglet du Freönoy 

zu nennen, nicht ihre Nachſchreiber) ſolchen Völkerſchaften, eben 
wie den AUmbronen, Gaue, Städte und Flüſſe, obne aud) nur 

“ eine Sylbe aud den Quellen, durch bloßen Hypotheſentraum, 
zugeſchrieben werden.‘ 

62) Caes. B. G. I. 5. VII. 75. Am. Marcell. XIV. ı0. Ant. Itin. 
p- 353. Tab. Peut. Segm. II. 

63) Plin. IV. 24. 3r. Ptol. — im Mausol. Munat. Planc. Raurica 
Colonia; in einer anderen Inſchrift Cohors XIV. Rauricorum, 
ſo auch in anderen Inſchriften, ſ. Schoepflin. Alsat. illustr. 
T. I. p. 37. Gruter p. 339- 

64) Caes. B. G. I. 5. VI. 25. Plin. IV. 3r. 

- 65) Caes. B. G. VI.25. Am. Marc. XIV. 
66) Caes. B. G. I. 29., über eine fpätere Bahl, ſ. L. 1. VIL 75 
662) Lib. IV. c. 10. 
67) Son. v. Müller, Schweizergeſch, Th. 1. ©. 25 
68) Dio Cass. XXXVILL. 32. Ä 688) Cases. B. G. I. 8 3 
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Cluses) führte zwiſchen biefem Gebirge und dem RheSa- 
nus von ben Sequanern zu ben Helvetlern *°), fie -fiEdie- 
Sen an den Rhenus 7°).. Ihr Gebiet durchſtroͤmen Ar-aar 
und Dubis ?!), Im Norden und Weften find ihre Ra ch: 
barn Leuci, Lingones und Aedui 72), und von Den 
letzteren ſchied fie der Arar, der immer Streitigkeiten v Er⸗ 
urſachte, ba beide Voͤlkerſchaften die Zoͤlle auf demfelben 
erheben wollten 7°). Nach Strabo 7*) foll aud dr Se- 
quanas, ber von ben Alpen komme, das Land ber See⸗ 
quaner durchſtroͤmen. 

Cäfar vechnet fie zu ben Celten oder Galllern 7 6), 
ſpaͤtet gehörten fie zu Belgica 76), 

Jor Land war trefflich, fie hatten mehrere Gtäbte " 7), 
bie größte war Vesontio 7°), in Hauptprobuct, Bad 

ſie nady Rom lieferten, war gefalzenes Schweinefleifd 79% 

Seit früher Zeit waren fie Feinde der Aebuer, de 
Anfprüche auf das Principat in Gallien machten, ab 
ſchloſſen ſich an die Germanen an ®°), audy bei ben Ein 
fällen derfelben in Stalin. Die Germanen jedoch hatten, 
zu Caͤſar's Zeit, Ihnen ein Dritttheil ihres Landes genems 
men, und verlangten noch mehr, da neue Schaaren Abe 
den Rhein nachzogen. . 

. Sie fanden wohl unter Königen *?). - 

. As ein Zeichen ſcheinen fie den Eber gehabt zu her 
ben und fie verehrten ben Mercur, unter dem Namen 
Ninnus 82), 

kucan erwähnt 8°): 

optima gens flexis in gyrum Sequana fraenis. 














6) Caeı. B. G. 10. 
7%) Le1.I,1.1V. 10 Strab. IV. p. 192. — Wal. vorher über bit 





Rauract. 71.1.1. 12.3. Strab. IV. 186. 2 
72) Caes. B. G. L 40. Tacit. hist. IV. 67. An. III. 45. N” 
73) Strab. IV. p. 192. WwL.1. a ? 
WB.G.Lr. 76) Plin. IV. 31. 19 
77) Oppida. Cacs. B. G. I. 31. 2. 7) Cap. 3. —* 
79) Strab. IV. 192. Varro de re rust. IL. 4 " 1 £ 
8) Strab. IV. p. 192. Cacs. B. G. 1. 31. I" 
81) Caes. B. 6.1.3. has“ 
82) ©. d. Münzen bei Havercamp. nott. ad Oros. VI. 7. p. 38. ur 
8) L a · 24 
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Die Lingones, Aiyyovss 8*), == mohnen am Ge 
birge Vosegus 85), an den Quellen ber Mofa 8°), vier 
Zagemärfche von Bibracte 87), an den Graͤnzen der Tre 
viter 83), ihnen benachbart find Leuci ®*) und Sequa- 
ni 90)‘, fie find mweftlich von den Helvetiern und Sequa⸗ 
nern 97) und ein Theil von ihnen und die Leuci wohnen 
weitlih von den Mediomatrikern. Strabo 2) giebt an, 
dee Arar, der auch von ben Alpen komme, mache die 
Gränze zwiſchen den -Sequanern, Aeduern und Aryaa- 
6loz, ehe er den Dubis aufnehme, "vielleicht iſt bieß eine 
ältere Form des Namens der Kingones, "daher Tzſchucke 
Ihn beibehalten, Coray hingegen hat Lingones aufgenom» 
men 93), Bei Dlinius 9*) werden fie ald Verbündete 
der Römer aufgeführt; der Kalfer Otho gab allen Lingos 
zen das Nömifche Bürgerrecht 9°). | 
"> Gäfae rechnet die Lingones zu bem celtifchen Gals 
fm 96), Piinius 97) und Ptolemäus 9°) zu den 
Öfigen | 

Frontinus 99) erwähnt den Staat der Lingones als 
ſehr reich, zur Zeit des Sul. Civilis 100) und nach Li⸗ 
bins 709.2) zogen von ihnen toelche mit den Übrigen Gals 
liern nady Stalin. Lucan ?) nennt die Lingonen kampf—⸗ 
luſtig und erwähnt ihre bunten Waffen. Ä 

Die. Wolle von dort war berühmt zu Polftern 2). 





84) Lingönes. Lucan.I. 397. Tac. Hist. IV. 5. Lingon. Lin- 


. gonna... Martial, Epigr. VIU. 75. 2 | 
: 85) Lucan, I. 397. 86) Caes. B. G. V. 10. 
87) Id. I. 26. 88) Id. Vi. 44. 89) Tac. hist, L 64. 


96) Caes. B. G. I. 40. Tac. hist. IV. 6. 
" gr) Strab. IV. p. 193. 208. Tacit. hist. IV. 7. 
92) IV. p. 186. 
93) ©. feine Anmerlungen zum Strabo. Id. 4. G. 74 
94) IV. 3ı. 95) Tacit hist. I. 78. cfr. I. 54. 64 
96) B. G. I. 26. 40. IV. 10. 97) IV. 31. 98) II. 9. 
99) Stratag. IV. 3. 14 100) Tacit. hist. I. 59. 
200) V.3 INDIE ee 
2) Plin. VII. 73. Martial. lib. II. Epigr. 89. 9. Cfe. 14. 199- 
Ukert's alte Geogr. II. Ih. ate Abth. 23 
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Leuci, Aecüror, civitas Leucorum, - wohnen 
neben den Lingones und Mediomatrici ?). Plinius *) nenra t 
fie frei (liberi). Sie waren geübte Lanzenwerfer °). 

Mediomatrici, Meöipyarpınol, — nur Ptole⸗ 
mius 5) nennt fie Medroudrpınes, — am Rhenus, und 
nah Cäfar 7), ftoßen an dieſelben, füdlidy von ihnexs, 
die Sequani, nördlich die Tribuci; jenes giebt auch Stra 
bo an 8), der die Tribochi bei ihnen wohnen läßt, weſt⸗ 
lich von ihnen find Leuci und Lingones )). Tacitus ©) 
nennt als ihre Stadt Divodurum, und fie find TT) socää 
populi Romani 12), 

Germani !°). — Es gab eine Zeit, bie fih aber 
chronologiſch nicht beſtimmen läßt, da die Gallier die Vol⸗ 
kerſchaften oͤſtlich vom Rhein an Tapferkeit Übertrafen 14), 
fie befriegten und, wegen Ueberfluß an Menſchen und Man⸗ 
gel an Land, Coloniſten dorthin ſchickten. So nafmer 
die Volcae Tectosages den frudhtbarften Stridy weg, am 
Herennifchen Watde, und Gäfar erklaͤrt, fie hätten noch 
jegt dieß Gebiet, und wuͤrden wegen ihrer Tapferkeit und 
Gerechtigkeit fehr gelobt; fie wären eben fo arm und aus⸗ 
dauernd, als die andern Bewohner jenes Landes, lebte 
eben fo und hätten biefelbe Kleidung; bie Gallier hinges 
gen hätten manche fremde VBedürfniffe kennen gelernt, w 
ren verweichlicht und ftellten fich felbft nicht einmal jenen 
an Tapferkeit gleich. 

Die erſten Verfuche der Völker öftlih vom Rhenus, 
in Gallien einzudringen, find wahrfcheinlih am Unterrhein 
gemacht, was wohl aus einer anderen Erzählung Caͤſar's 
hervorgeht. Die meiſten Belgen ftammen, ihm zufolge") 


3) Caes. B. G. I. go. Strab. IV. p. 193. Tacit. hist. I. 63: 6 

4) IV. 3r. . 5) Lucan. I. 223. 6) Geogr. IX- 9. 
7) B. G. IV. ı0. VIT. 75. 8) IV. p. 193. 

9) Cf. Schoepflin. Alsat. illustr. T. 1. pP. M. Cluver. Germ. unt. 


II. 9. 10) Hist. I. 63. 
11) IV. 70. el. Plin. IV. 3r. 


12) Münzen, mit der Infchrift Medioma und Medio, f. Mionnel 
Descr. T. I. p. 83. 

13) Die audfünrlichen Unterfuhungen f. im fola. Theil Gerwmanlen. 

14) Caes. B. G. VI. 2%. 15) B. G. Il. 
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on den Voͤlkerſchaften öftlih von jenem Fluſſe, fie kas 
nſen heruͤber, die Fruchtbarkeit der Gegend gefiel ihnen, 
e vertrieben die Sallier und fiedelten fih an. Sie allein 
on allen in Gallien wehrten die Cimbern und Teutonen 
on ihren Gränzen ab und galten für aͤußerſt Eriegerifch. 
far zaͤhlt dann die Völkerfchaften in Belgien auf, giebt 
ie Zahl der waffenfähigen Mannfhaft an und bemerkt 
ulegt, „die zu ihnen gehörigen Condrusi, Eburones, 
seraesi, Paemani nenne man mit Einem Namen Ger- 
uani;’ eben fo 21€) die Segni. Sucht man ihre Wohn: 
ige auf, fo find diefe vom Rhein bis zur Maas 17), oder 
wifchen den Trevirern und Eburonen 18), wahrſcheinlich 
ad dieß die erften Eroberer, die das Land zwiſchen diefen 
Fluͤſſen befetten und behaupteten, indeß fpäter nachkom— 
wende Schaaren immer weiter vordrangen, bid das Meer 
mb die Sequana , oder tapfere Völkerichaften ihren Forts 
fhritten Graͤnzen festen 1°), 

Vergleichen wir nun eine Angabe des Tacitus, fo 
Wird deutlich, wie gerade diefe Voͤlkerſchaften, die fo aus⸗ 
gezeichnet in der fpäteren Zeit nicht erfcheinen, den Ras 
wen Germani erhielten und behielten, der ja allen zus 
lommen fcheint und wirklih auch zu Theil ward. 

„Der Name Germania, fagt Zacitus 2°), iſt neu 
and Fein urfprünglicyer (recens et nuper additum), 
Weil die, weiche zuerft über den Rhein gingen und bie 
Öallier aus ihren Sitzen vertrichen und jest Tungri 
beißen, damals zuerft Germani genannt wurden. Der 
Name, der nur einge Völferfchaft, nicht dem ganzen Volke 
uam, ward allmälig allen in dem Lande öftlih vom 
Rhein lebenden Bölkerfchaften gegeben, und die Denen: 


— — — 


16) B.G, VI. 32. 17) Caes. B. G. V. 24 

8) B. G. VI. 32. 

9) Wie dieſe Volkerſchaften vorzuͤglich Germani genannt wurden, 
fo finden wir weiter weſtlich eine Strecke Belgium genannt, 
wo gerade die tapferfien Beinen wohnten, die vermutbluh den 
Cindringenden Schaaren mit Erfolg Widerſtand leifteten, val. 
Caes. B. G. Il. 4 

0) German. cap. 2. — iyfiud bemerkt zu diefer Stelle: fiuctuare 

: hic interpretes et fluctuainros aeternum. 
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nung, welche die fliegenden Ankoͤmmlinge zuerft, um FurcHt 
und Schred zu erregen 2°), für fi gebrauchten, den gr: 
felbft erfunden, ward nun zur allgemeinen Bezeihnurzg 
für alfe, und man nannte die jenfeit des Rheins wohne zes 
den Germani 22)." 

Gegen Caͤſar's Zeit waren von den Arvernern und Se— 
quanern, im eigentlichen Gallien, Schaaren der Germanen 
gegen die Aeduer zu Hülfe gerufen. Zuerft kamen etwa 15,000 
Mann, bald mehrere, und ale Gäfar die Helvetier geſchlagen 
hatte, waren 120,000 Germanen in Öallien, mit Weibern 
und Kindern 2°). Sie flanden unter Arioviſt, der ihr 
König heißt, hatten den Sequanern ein Drittheil ihres 
Landes genommen, und verlangten noch ein Drittheil, um 
24,000 Harubden, bie kürzlich zu ihnen geftoßen, Wohrt- 
fige (locum ac sedes) zu verfchaffen. Als unter jenem 
Kriegsfürften zu Felde ziehend werden und genannt: Ha- 
zudes, Marcomanni, Tribocci, Vangiones, Neme- 
tes, Sedusii, Suevi. Die gegen bie Römer verlorene 
Schlacht nöthigt die Schaaren, ihr Deil auf der Flut zu 
ſuchen 2*). Mahrfcheinlid) aber hatten fchon damals Tri-. 
bocci, Vangiones, Nemetes auf dem meftlichen Rhein⸗ 
ufer fich angefiedelt; Caͤſar felbft nennt fpäter- 25) die 





21) Germani, Wehrmänner, Kriegsmänner, Speermänner. cin- 
ver. Germ. ant. II. 20. p. 425% . F 

23) Später kamen noch oft Germanen nach Gallien; -fo verſetzte 
Auguſtus Tbii und Sicambres in die Gegenden weitlig vor 
Rhein, nachher wieder 40,000 Germanen eben dahin. (D3® 
Cass. LV.6. Sueton. Aug. c. 27. Tacit. An. II. 26. XIL 3% 
Aurel. Vict. Epit. I. 7. Strab. VII. p. 290. — Sueton. T3b- 
c.9. Oros. VI. 21. Eutrop. VII. 9. 

23) Caes. B. G. 1. 37— 37. 51. 

24) Cäfar erzählt übertreibend, wie Römer oft, — B. G. I. 5% 
fie hätten nicht eher fortzueilen aufgehört, bid fie zum Rhem md 
Yamen, ibi perpauci aut viribus confisi transnatare contee="" 
derunt, aut lintribus inventis sibi salutem repererunt. = 
his fuit Ariovistus, qui, naviculam deligatam ad ripe=- 
nactus, ea profugit; reliquos omnes consecuti equites. nos Fri 


— 


interfecerunt.. 


235) B. Gall. IV. 10. Der gegen bie Acchtheit diefed Capitels er Mo⸗ 


h 
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Tribocci als mit den Mebiomatrifern und Xrevirern um 
Rhein wohnend, und ohne daß irgend eine Nachricht vom 
Eindringen Germaniſcher Stämme in diefe Gegend ſich 
findet, ift gleich die Mede auch von VBangionen und Ne— 
meten bei Strabo und Anderen, ald ob fie längft dort an 
gefiedelt gewefen; wenn man nicht Strabo’8 aligemeine 
Angabe:. längs des ganzen Nhenus wohnten auf der Oft: 
feite Sueven, die von ihnen Vertriebenen hätten fich auf 
dad entgegengefegte Ufer geflüchtet, hierauf beziehen will; 
wohrfcheinlich dachte er aber an Caͤſar's Ungaben von ben 
Eueven, die mehrere Völkerfchaften über den Unterrhein 
ju gehen nöthigten.. Dem Cäfar mochten jene Völkerfchaf: 
ten unbedeutend und defhalb der weiteren Erwähnung nicht 
würdig fcheinen, wie er auch andere Eleine Voͤlkerſchaften 
übergeht; fo Eennt er die Rauraci am Rhein, und ben= 
noch ſagt er 26): tie Gelten floßen bei den Sequanern 
und Helvetiern an den Rhein. 

Strabo 27) giebt auch an, nördlich von den Helves 
tern wohnen. Sequaner am Rhenus und Mediomatriker, 


! bei diefen find an dem Fluß die Tribocci, aus Germanien, 


Angefiedelt, weiter gegen Norden find die Trivagri, öftlicy 
davon wohnten die Ubier, die Agrippa auf das weftliche 
Rheinufer verfegte, noch weiter nördlich wohnen die Ner⸗ 
vier, ebenfalls Germanen. Plinius 28) erwähnt auch als 
Sermanier die Nemetes, Zribohi, Vangiones und Ubit, 
und Tacitus 28%) erklärt fie für unbezweifelt Germani- 
[hen Urſprunges. 

Indem wir genauer die Wohnpläge dieſer Germanifchen 
Voͤlkerſchaften auszumitteln verfuchen wollen, ift die Frage 
zͤu erwähnen, die man bei einer Stelle des Perfius auf: 
geworfen, ob die Anwohner des Rheins auch Rlıeni ges 
nannt worden. Der erwähnte Dichter fagt 2°): 


Jam chlamydes regum, jam Iutea gausapa captis, 
Essedaqyue, ingentesque locat Caesonia Rhenos. 
Caſaubonus erklärt Bhenos durch RBhenanos, Rheni 


— —— 


Bene Zweifel iſt nicht begründet, und er wird durch Strabo, 
Lib. III. p. 193, widerlegt. 
% E. G. 1. 1. 27) Lib. IV. p. 193. 29) IV. 3. 
3a) Germ. c. 28. 29) Sat. VI, 46. 
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accolas, und Paſſow überfest: „Rieſen vom Rheinftcons. *- 
Plum aber, in feiner Ausgabe des Perfius 39), iſt dage- 


“gen, und meint, ed fen hier an die Römifhe Sitte zus 


denken, daß beim Triumph Darftellungen von Bergerr, 
Städten, Flüffen u. f. w. getragen worden 3"); aber ſchwer⸗ 
lich haͤtte fih Perfius dann hier duch den Plural ausge- 
drüdt, und die Erklärung des Caſaubonus ift wohl die . 
richtige; auch Stephanus Byzantinus 33) fagt: „vie 
Rheni find ein Voll, das am Rhenus wohnt und vos 
ihm den Namen hat. Der Name ift auf ähnlihe Ark 
gebraucht, wie Indus Fluß und Volk bezeichnet, eben ſo 
Lixus, Thurius, Elister, Iſspot und andere 3*). 

Tribocei. — Unter den Germaniihen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, die fhon zu feiner Zeit auf dem linken Rheinufee 
angefiedelt waren, nennt Gäfar die Tribuci 35), zwifhers 
den Mediomatrikern und Zrevirern 36). Nah Strabo 27) 
wohnen fie im Lande der Mediomatriker (Ev öıs) und ee 
nennt fie Tpißoryoz, wie Plinius 3°) Tribochi, Irs= 
f&hriften Triboci 3?), Ptolemäus +°) Tpıßornoı. Pläs 
nius +) erwähnt fie in Gallia Belgica zwiſchen Nemetes 
und Vangiones, und mit den legteren zufammen führt 
fie auch Zacitus an *2). " 





30) Pag 528. 

31) Er hätte, außer den von ihm angeführten Stellen, noch aszf 
Glaudian. de laud. Stilic. III. 23 und Burn. ad Anthol la&- 
T. I. p. 230 verweifen können. 

33) v. Pnvou. 

34) V. Steph. Byz. v. ’Ayadın. Schol. Theocrit. Id. V. ı, uz=® 
Taubm. ad Plaut. Pseudol. IV. 7. 41. 

35) So haben alle Codd. Caes. B. G. 1V. 10. 

36) Val. Me&m. de l'Ac. des Inscr. T. XV. p. 456. und Mé m. E- 
XVIII. Hist. p. 23. 

37) IV. p. 193. 38) IV. 3r. 

39) Gruter. Inscr. T. I. p. 647. T. II. p. 850. 1010. a. Spon. rec B2 
des antiq. de la ville de Lyon. c. 3. p. 62. Miscell. erræ d 
ant. p. 188. Schoeflin. Alsat. illustr. T. I. p. 134. und Mes: 
de l’Ac. des Inscr. T. XV. p. 456. 

40) Geogr. 11. 8. 41) IV. 37. 

42) Hist. IV. 70. Germ. c.28. gl. Cluver. Germ. ant. II. c. ZI 
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Sie fcheinen Anfangs ein Pleineres Gebiet befeffen 
haben, dieß erweiterten fie, und ihre Nachbarn find 
an die Sequaner, Nemeter, im Oſten floßen fie an 
ı Rhein, im Weſten an die Vogeſen. Plinius und 
citus nennen fie wohl nicht in der Folge, role fie wohn: 
I, eine Infchrift zu Brumat fpsiht von Civ. Tri- 
‚cor. +3). 

Die Schriftfteller ftimmen nicht mit einander überein, 
Hinfiht der Folge, wie die Germanifchen Völkerfchaf: 
r auf dem linken Rheinufer neben einander wohnten. 
n Süden nach Norden wohnen: 


ch Plinius u. Tacitus: Nah Ptolemaͤus: Nach Ammianud **); 


Raurici Rauraci Argentoratum 
Nemetes Tribocci 

Tribochi Vangiones Vangiones 
Vangiones Nemeti Nemetae. 

Ubii bpbii 

Batavi. Batavi. 


Nemetes. Vangiones *5), — Beide Völkerfchaf: 
erwähnt Caͤſar 416). Plinius und Tacitus ſchildern 
ung, als aͤcht Germaniſchen Stammes, auf dem lin⸗ 
Rheinufer wohnend +7), im Belgifhen Gallien, eben 
Ptolemaͤus *8). 

Ueber die Tracht der Vangiones bemerkt Lucan *°): 
qui te laxis imitantur Sarmata bracis. 

Tacitus berichtet °°), Zutor habe das Heer der Tre: 
er verftärkt, recenti Vangionum, Caracatium, Tri- 
corum delectu. Keiner erwähnt fonft die Caracates, 
yer Cluver 52) Nemetum lefen will, was aber ſchwer⸗ 





I) &. Brucomagus. 44) XV. 11. 

>) Tac. An. XII. 27. Cfr. Srotefend lat. Sram. Th. 1. ©. 33 ıc. 
Cellar. Geogr. Vol. I. p. 246. Am. Marc. XV. ıı. Neunrtess. 
Ptol. II. 9. — Ovæyyiovss. Die Etymol. von Nemetes, ſ. 
Kortunat. lib. I. c.9. Lancelot, M&m. de l’Acad. des Inscr. 
T. VI. p. 666. 46) B..G. 1. 51. 

2?) Plin. IV.31. Tacit. An. XII. 27. De mor. Germ. c. 28. 

8) Geogr. II. c.g- 49) Phars. L 4%. 

ro) Hist. IV. e. 70. 51) Germ. ant. II. 12. 
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Lich ein Abfchreibes fo entflellt hätte, daher Schoepflin 52% 
es mit Recht verwarf. Die Codd. bes Tacitus habe 
feine Abweichung, als daß Caeracates und Ceracateme 
fih findet. Der Auct. not. ver. Als. 53) lieſ't Saraca — 
tium, und fest einen unbekannten Namen für den an— 
dern. Die Herausgeber des Zweibruͤcker Tacitus ſchlagern 
Sarvatium vor, vom Fluffe Saravus, da das Stine 
Pons Saravi erwähnt. D’Anville will mit Recht, da de 
Hülfsmittel fehlen, nicht dndern und ſucht die Caracates 
in der Gegend der Vangiones und Zribocd, 
Treviri 5%) — mohnen am Rhenus, füdlich vor® 
ihnen die Medlomatrici und Zriboci 55), noͤrdlich Neriä, 
und zwifhen den Zrevirern und Eburonen find Segni und 





62) Alsat. illustr. T. I. p. 72. 

63) Langnillii hist. Als. p: g- 

64) So liefft, nad) Codd., Oudend. ad Caes. B. G..I. 37. Il. 24- 
u. Haverc. ad Oros. VI. 10 — Treveri haben Codd. u, Edd. 
bei Mela III. 2, eben fo Plin. h. n. IV. 31. Tacit. hist. IV. 
70. 37. An. I. 4t. Auson. — Inscriptt. ap. Gruter. p. 482- 
Reines. I. 264. Alting not. Germ. infer. p. go. — Strabo IV’. 
p. 194. Tonovigor, die älteren Editionen haben Tolovadypozz 
Gafaubonus bemerkt, omnino puto esse Treviros, de quibrızs 
passim historiae Rom. loquuntur. Mirum autem paullo 
post eosdem Towovlgovg recte dici, quum toties Tg10Veyg@£- 
An potius Telovaıpoı ubique legendum? Kılhude nimmt, 
wie Coray, richtig Tonovioot in den Zert und erlärt: ve- 
stigia hujus lectionis, quam auctoritate Casaub. in textızzr 
recepi, exstant in Vat. A. B. Stroz. A. B. Bemb. qui Toyo vi- 
y00t exhibent. Vers. pr. Triusgri exhibent. Alii T’syygos mae- 
lunt, quod non probo. — Ptol. G. II. c.g. Tenfigos, cfr. 
Cluver. Germ. ant. II. 142. — Ucber die Sage, der Name ſey 
abzuleiten von Trebeta, Semiramidis privigno , der von der 
Stiefmutter aud feiner Heimath vertrieben worden, f. Werns- 
dorf. po&t. lat. min. Tom. V. 3. p. 1382. Schoepflin. Alsat. 
illuste. Tom. I. p. 100. Hetzrodt, die alten Trierer. ©, 17. — 
Trevir, Lucan. Phars. I. 441. Tacit. Hist. III. 35. 

55) Caes. B. G. III. 11. IV. 10. VII. 68. V. 3. VIII. 25. Strab. lib. 
IV. p. 194. 
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Conbeufi 5°), bie, nibſt den. Eburonen, Ihre Schützver⸗ 
wandten find 5*).. Sie flogen an die Remi *°), Nom 
Rhenus an. zog durch ihr Land, bis zu den Merviern, der 
Arduenna⸗ Wald 59). Zu Strabo's Zeit war im Kanbe 
der: Iievirer eine Brüde über den Rhein 6°). 

Sie hatten eine tapfere, berühmte Meiterei und zahl 
reiches Fußvolk FT) und Hirtius bemerkt 62), wegen ber 
Mähe der Germanen lebten fie mit diefen in beſtaͤndigem 
Kiiege und wären an Gultur und Wildheit nicht fehr von 
ihnen. verfchieden; und was Cäfar verlangte, thaten fie 
nur durch Waffengewalt gezwungen. Mela 53) nennt fie 
die: berühmteften der Belgen. Cäfar erkennt fie nicht für 
Germanen, :fondern bezeichnet fie ſtets als Gallier, Tack⸗ 
tus 80) bemerkt, fie möchten gerne für Germanen gelten, 
wie die Nervier ss), 





56) Caes. B. G. VI. 0. 67) Id. IV. 6. 

88) Id. V. 3. 24. 53. , 
89) Caes. B. G. VI. 29. Tacit. An. III. 42. Saltus Arduenna. 

Oros. VI. i0. 60) Strab. lib. IV. p. 194. 

67), Caes. B. G. V. 3. II. 24 9 

) Bell. Gall. VIII. 25. al. Cic. epist fam. VII. 13. 

63) Lib. IIL.c. 2. 64) De mor. Gerın. c. 28. 
65) Treveri et Nervii circa affectationem Germanicae originis 
‚ultro ambitiosi sunt; tanquam per hanc gloriam sangninis 
a similitudine et inertia Gallorum separentur. — Hierony- 
mus, Praef. ep. II. c. 3. ad Galat. ed. Paris. 1706. T. IV. p. 
255, fand Aehnlichkeit awifhen der Sprache der Salater und 
Trierer, — propriaın linguam eandem paene habere, und er 
dielt demnach die Trierer auch für Gallier. — Hontheim — 
Prodr. hist. Trev. p. 8 — Hegrodt — Nachricht Über die als 
ten Trierer. S. 1. — und Andere ftellen den Sag auf: „die 
Trierer waren ein Deutſches Volt. Strabo zählt fie, fo wie 
die Nervier, unter bie Germanen, weldhe nad Gallien übers 
gegangen waren.” Der erwähnte Geograph behauptet dieß 
aber nicht; ‚lib. IV. p. 194 fagt er: Tonovlgosg Ö& ovvezeig 
Negovior, xul Täro Tepguavınöoy Edvog, was man Überfeht, 
als wenn Strabo fagen wolle, diefe (die Rervier) wären eben 
fo ein Germaniſches Wolf, als die Trevirer; da aber, feiner 
Aufiht nah, am Rhenus Galliſche Völkerſchaften wohnen, To 
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Bei Plinius 65) Helen fie. liberi 'antea uny 7 
waren Verbündete der Römer 57). Sie fanden. ihreex 
Lande und andern Provinzen als Beamte vor, und: füpe 
ten Römifche Legionen °*). Sie hatten einen Senat 6) 
noch fpät wird Caria Trevirorum erwähnt und -fie bes 
Ben frei 7°). . 

Das von ihnen eingenommene Gebiet warb almäfdg 
durch Germaniſche Anfiedler befchränkt 72), fo durch DH 
Wbier 72), die Agrippa, im 5. 37 a. chr., zwifchen Ef 
nen und den Zungern wohnen ließ 73): Nemetes urad 
Vangiones liegen fih am Rhenus in der Gegend von 
Speiee und Worms nieder 7*). Schoepflin 7°) meint, 
die Trevirer wären ganz vom Rhenus zurüdgedrängt wor 
den, und. er, wie Andere, berufen fih auf Plinius 7 ©) 
der, indem er die Öermaniihen Völkerfhaften auf dem 
linken Ufer des erwähnten Fluffes angiebt, gleih nad 
den Vangiones die Ubier nennt, ohne die Trevirer zu er 
wähnen, er hielt aber mwahrfcheinlich diefe, die er vorde 
aufgeführt, ebenfalls für keine Germanen, und fo berech 
tigt uns nichts aus dieſer Stelle zu ſchließen, daß fie fet 
Gebiet mehr an dem Fluſſe befeffen hätten; aus eirz! 
andern Angabe nah Plinius, bei Suetonius 77), fo£4 


dat er vorher, ald Ausnahme, p. 193, die Triboct als vom G — 
mantiſchen Stamme angeführt, und indem er nun weiter gm 
und die anderen Völkerfchaften angiebt, erwähnt er die N 
vier als ebenfals Germanifhen Urfprunged, To daß dieß ni - 
von den Trevirern gilt. 

66) IV. 3r. 67) Socii. Tacit. An. I. 63. 

68) Tacit. Hist. IV. 7ı. 69) Id. Hist. V. ı9. 

70) Vopisc. in Florian. c. 8. 

71) Vergl. Hontheim. Hist. dipl. Trevir. Hetzrodt, Nachrichte⸗ 
über die alten Trierer. 72) Tacit. Hist. IV. 2& 


73) Strab. IV. p. 194. Tacit. An. XII. 27. 
73) Bat. Schoepflin, Alsat. illustr, T. I. p. 137- 


7) L. L. p. 16. 76) Lib. IV. c. 3t. 
77) Calig. cap. 8. Pl. Secundus in Treveris, vico Ambiatino.‘ 
supra Confluentes, C. Caesarem genitam scribit. — Da au 


die Bifhöflihen Diöcelen oft diefelden Gränzen mit den altem 
Provinzen batten, fo läßt ih auch anführen, das das Bisthuns 


3083 


sch, daß er fie an bemfelben wohnen tief, her hätte 
von fid) auf Ptolemaͤus 7°) berufen innen, ber fie ganz 
om Rhenus entfernt, er iſt aber bei vielen Angaben, 
sie bekannt, zu ungenau, ale daß er hier zum. Beweiſe 
lenen Eönnte. 

Andere haben im Gegentpeil angenommen, dag bie 
krevirer ein Gebiet ‚öfllih vom Mhein gehabt ‚hätten: 
Eaeituß berichtet 7°), während der Kriege bes Civilis wäre 
Nalinz von einem Deere angegriffen, das aus Gatten, 
lApern und Mattiacern beftand, .fie hoben die Belagerung 
mf und litten auf dem Ruͤckzuge durch die Römer, quin 
t loricam vallumque 3°) per fines suos Treveri 
truxere, magnisque invicem cladibus cum Germa- 
ds certabant; wer bieß unbefangen lieft, wird gewiß 
u die Trevirer dieffeitd des Fluffes denken, die ben Gerz 
sanen verhaßt waren, waͤre das jeufeltige Ufer gemeint, 
» hätte Tacitus nicht verfäumt, dieß anzugeben. Sin ber 
nmertung zu jener Stelle in der Ed. Bipont. beißt e6 
der „per fines suos,“ int. Transrhenanos; ad utram- 
6 Loganae ripam, veram Treverorum patriam; 
qua quamvis Rhenum in Belgicam transgressi, ci- 
tatem Germanicam retinuere. De qua Hirtius lib. 
[IT.25. Caesari lib. V.3 et Tac. Germ. c. 28 cae- 








Stier fih von der Maas bid zum Rhein erfiredte, und vom der 
Aar unter Andernach, bis Bingen. Schoepflin. Alaat. illustr. 
T. I. p. 344. Bucher. Belg. rom. lib. XX. c.3. Hontheim, pr. 
4.— Cluver, Germ. ant. II. 14, äeigt, daß ihr Gebiet aud 
au Tacitus Seiten au den Rhenus ſtieß. 

> Geogr. II. go. 79 Hist. IV. 37. 

> Golde Mauern mochte man In mehreren Gegenden zur Vers 
theidigung aufführen, und von der Art ift wohl die, welche 
man im Departement der Bogefen, in der Beaend der Stadt 
Nidauville, aufgefunden hat, die nicht aus der Kömerzeit if, 
und 6 Zuß breit über Berge und Felſen fortläuft. Gchoepflin, 
Alsat. illustr. T. I. p. 289, Dielt fie, mit Unrecht, für ein Atös 
mifhed Wert. S. Me&moire sur quelques anciennes fortifica- 
tions des Vosges, où l'on examine la question de savoir, quel 
peuple, au temps de Jules Cesar, &toit &tabli dans la haute 
Alsace. Par Phil. de Golbery. Strasbourg 1823. 8 gl. Hei⸗ 
delb. Jahrb. 1924. ©. 719. 
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tera'conisentiene. ' Tlinc. eadem Loganensis provircia 


a Rheno ad Giessam. usque et Dillenburgium hodie- . 


num est :dioecesis 'Ttevirensis. OComplectebatur:ea 
pigos Heinrich, Loganetisem. inferiorem, Engersgv: 
viae et Ileigerensem. Nemo Geogr. aut Historieod 
zum: jllud unte hac vidit.: Provinciam vero Loga- 
nenseim ex monitis meis (in Act. Ac. Palı Tom. IL 
p. 358 et m Diss. victrice an. 1770 ad Acad: ill, P« 
latinam missa, sed adhuc inedita) longius dein pro 
egregia doctrina illustravit Chr. J. Kremerus in op& 
re exemplari, bistoria Franciae Rhen. 1778 a sum 
mo suc meoque A. Lameio edita. He&rodt 87) iſt eben⸗ 
faus der Meinung des erwähnten Commentators, in ber 
aus Tacitus angeführten Stelle Liegt aber Eein Beweit 
und eben ſo wenig in anderen 82). 


Sauromatae. — Auſonius 83) ſagt, er habe af 
feiner Reiſe gefehen: | 
“: Arvaque Sauromatum nuper metata colonis;' 
und zwar zwiſchen Tabernae und Novomagus. dl 
Notit. Inap. nennt Sarmatifhe Soldaten in mehreren Ge 
genden Gallien's. Vielleicht wurden fie durch Gratian in 
jener Gegend angefiedelt, der von Aufonius 3*) Sarma- 
ticus genannt wird 8*4). 

Die Ubier — Ubii, Odßroı, — wohnten zu & 
ſar's Zeit noch oͤſtlich am Rhenus 85), den —* ge⸗ 
genuͤber, und ihre Macht war bedeutend geweſen. Caͤſar?) 
berichtet, ſie waͤren gebildeter als Ihre Nachbarn, da fie 
häufig von Handelsleuten befucht würden und dur die 
Nachbarſchaft hätten fie fih an Galtifche Sitten gemöhnt. 
Mit den Sueven führten fie häufig Krieg und obgleich ed 
diefen nicht gelang, fie aus ihren Gränzen zu vertreiben, 





Bı) Nachrichten Über die alten Trierer. Trier ı21- ©. 50. 


82) Tac. de m. Germ. c.29. Eutrop. VIII. 2. Am. Marc. XVII. 
ı. Spartian. in Hadrian. c. ız. Vopiscus in Tatito c. 3. in 
Proba c. 13. 83) Mosella v. 9. 


8) Ad Gratian. Imp. grat. actio pro consulatu. e. a. 

84 a) Cluver, Germ. ant. 2. 11. p. 3705 ihm folgten D’Anvile 
Not p. 581, und Troß su Aufon. ©. 5. 

86) Cacs. B. G. L. 51. 86) B. G. IV. 2. 


je VE GE na.-. 


— nimm. —. — 


50 


an ſie doch ſchon geſchwaͤcht, ihr Anſehen war e⸗ 
und: fie mußten den Sueven Ttibur zahlen. ei 
en fh an Caͤlar um Huͤlfe ®F) durch fan 
ni. Freundſchaft mit ihm, gaben Geißel und ſuchten 
in Uebergang über den Fluß zu bewegen, wozu fie 
s::anboten. Sein Zug nach! Germanien mochte fie 
arze Zeit ſichern. Wir finden ſpaͤter, daß fie na 
w.übergingen, to Agrippa, ihrem Wunſche gemäß, 
fih am Ufer anzuſiedeln geftdttete 9), : und fie tuts 
achbarn der Trevirer. - Nördlich von ihnen wohrlen 
igerni 89). Bei den Ubiern war Colonĩa Agrip- 
daher erhielten fie den Namen Agrippinenses 9°), 
e wurden von den Germanen vorzüglich mit deßwe⸗ 
haßt, weil fie einen Roͤmiſchen? Namen angenommen 
91), 
)ie Cugerni, Gugemi. 92), — oben’ al. nördliche 
aren der Ubier erwähnt, wohnten zwifchen-'biefen und 
iatavern 23). Cäfar nennt Re noch nichts; vermuthlich 
: e8 auch Germanen, die, wfe' die: "Steambrl; "bet 
henus geführt und angeſiedelt wurden #4! 2 








‚Gall. Iv.ı6 ° u ce 

trab. lib. IV. p. 19 — Taecit. deimor. Germi. c. 2f@ Ubii 
ansgressi olim, et experimento fidei super ipsam Rheni 
ipam collocati, ut arcerent, non ut custodfrentur. = ac. 
n. XII. 27. Suet, Aug. c. 2le. 


iin. IV. ar. J 90) Tacit, Hist. IV. * 

al. Plin. IV. 31. _ Civitas Ubiorum. Tac. Ap. 1.37. Op- 
iäum Ubiorum,. Tac. An, I, 36. Dio Cass. xxxix. 48- 
LVIII. 49 u. 
lin, IV. 3r. Gugerni, Guberni, Tacit. Hist. IV. 26, V. 16. 
3. — Weſſeling — ad Itin. p. 373 — bemerft: moneamus Ta- 
iti Mss. Qugernos et Cugernos’ edere, posterius autem ve- 
um videri et Plinio reddendun ob lapidem Edinbürgen- 
em qui ‚,Coh. ı. Cugernos. — in Britarlnia Romana. lib. 
I. c. 3. p- 203 — inscriptus est. 


4 


zn der Wegend von Geldern und Goch, ſ. Oluver. Germ. ant. 
I.:c. 18. Ledebur, Brußterer. ©. 10. 7. 0 4 

trab. VII. p. 291. Tac. An. II. 26. XII. 39. "Suet. Ang. c. gr. 
über. c. 9. Eutrop. VII. 9 — Gluver meint, 1 1. p. 410, 
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Batavi 95). — Caͤſar ?°) fagt: wo ber Rheneg 
ſich dem Deeanus .nähere, theile er fih in mehrere Arme, 
und nachdem er viele und große Inſeln gebildet, von der 
nen ein großer Theil von wilden und barbarifchen Ratlıoy 
nen. bewohnt werbe, unter denen einige find, bie vom 
Fifchen und Vogeleiern leben follen (existimantur), er 
gieße er fih mit vielen Armen in den Oceanus. —*8 
und Moſa bilden die Inſel dee Bataver ꝰ77). fl Ze 
citus belehrt uns 97°), daß dieſe Germanen find ud 
zwar Gatti 2%), die früher oͤſtlich vom Rhenus lebten 
durch Unruhen genöthigt, ihre Heimath zu verlafien, nah 
men fie die Außerften Küften Gallien’s, die unbemohnt 
waren, und die Inſel, welde von ihnen den Namen u 
hielt ??), in Befis. Kinen Theil diefes Eilandes bewohn 
ten, zu Tacitus Zeit 700), die Ganninefates. Die Bw 
taver befaßen auh einen nicht großen Zheil bes Landes 
füdli von der Waal !). Sie werden, nad) Zacitus ?), 
zu Gallia gerechnet 3) und find pars Romani Imperii‘) 
Plinius 5) laͤßt fie und die Ganninefater ebenfalls eine as 
fel des Nhenus bewohnen, auf den andern Inſeln ben 


die nad) Gallien verfegten Sciambri möcdten dort Gugerni ge⸗ 
nannt warden feyn, da jener Name ſpäter nit mehr vorfommi. 

95) S. Uber die Inſel der Bataver, Flüffe. ©. 152. 

: 06) B. G. 1V. 10. 

97) Bativus, Lucan. I. 431. Batävus, Sil. Ital. III. 607. Juvenal. 
VII. Br. Martial. VIIT. Epigr. XXXIII. Bercovo, Dio 
Cass: LIV. 32. LV. 24. Beruföl, tPtol, Geogr. IL.g Plut 
Otho. c. ı2. 

97.) Hist. IV. c. 12. Germ. c. 17% 

98) Bgi. Plin. IV. 31. Plüut. Otho, c. 12. 

9) Nah Dio Cassius, LV. 24, bätten fie von der Infel den RM 


men erhalten. 203) Tacit. Bist. 1V. 15. 3% 
1) Tacit. Hist. IV. 12. 19. Plire IV. 16: — non multunı ex rip 
Tac. Germ. c. 20. 2) Hist. IV. 32. 


3) Die Frisii, Die. Nachbaren der Bataver, find jenfeits bes RE 
nus (Tacit. Hist. IV. 15. — V. 16 iſt als @egenfah : Batari Cu- 
gernique und ‘Lransrhenani.). 

4) Tac. Germ. c. 29. 5) Hist. n. IV. 29. 
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m bie Friſii, Chauci 9) u. ſ. w. Nach Ptolemäus 
x 7) find die Bataver weſtlich vom "Rhenus: 8). 
Suͤdlich von der Jnſel hatten fie Staͤdte ?); auf 

Inſel ift ein heiliger Hain, wo fie Opfermahle biele 

20), Die Römer hatten auf der Snfel. Eaftelle, 
‚ Rhenus, und am ‚Deeanug Winterlager 12), .... 
Die Bataver maren gelbhaarig 12), groß 23) und 

:gewachfen "*), wild 18), ungebildet 76) und tapfer 77). 

se Waffen waren Bogen und. Preite 18), Lucan 3?) 

hert ſie: — 

— — Batarique trtıces, quos aere recirvo 
u Stridente⸗ acuere tubae. u ' N 


le hatten treffliche Reuterel, die bewaffnet durch den 
xin fhwamm 20). 

mm Sie zahlten ben Römern keine Abgaben, ftellten ih⸗ 
h.aber Soldaten 21) und Ruderer 22), Sie waren 
cli und heißen fratres et amici Romani impe- 


‚8s), 

— 

i) Plin. IV. 3r. 7) Geogr. IT. 0.9. 

W Incerti Panegyr. Maximian. et Constantin. c. 4: „Batavia 
cis Rhenum.‘® 9) Oppida, Tacit. Häst. V. 19. 

d Tacit. Hist. IV. e. 1% .. „2. 1) Id. 15..16 


) Rufus, Martial. XIV. Epigr. 176. Auricomus, Sil. Ital. III. 
608.— Martial. Epigr. VIII.33.20: et mutat Latias spuma Ba- 
tava comas. Eben ſolche Seife lieferten die Mattiafen, die 
von gleihem Stamme mit den Batavern waren, Martial. XV. 


epigr. 27. cfr. 26. 13) Tacit. Hist. V. 13 
) Tacit. Hist. IV. 14. 15) Ia. I, 59% u 
’) Maıtial. Epigr. VI. 82. 
) Tac. Hist. IV. 12. Germ. c. 29. 18) ‘Lac. Hist, IV. 29. 61. 


) Phars. I. 431. 

’) Plut. vit. Othon. c. 12. Dio Cass. LV. 24. LXIX. 19. 

t) Tacit, Germ. c. 29. Hist. IV. 12. 17. V. I 

t) Id. IV. 1% 

I) Tacit. Hist. II. 27. Inmscript. ap. Jun. pe 3. Gruter. p. 72. 
2.9. Cluver. Je trib, Rheni :aly. B 17% : Germ. ant. II. 30. 
p. 466 Fr 


968 nn Lagen > 


:Cannirnefätes en): — werden zuerſt von Vellejus 
Patercufus: anyırwähnt.” Tacltus nennt fie, als mit den 
Vatavern eine And dieſelbe Inſel bewohnend und in Hin⸗ 
ſicht auf Abſtammung, Sprache und. Tapferkeit ihren 
gleib,- nur an Zahl geringer-*6);-' Sie‘ "hatten vieleicht 
den nördlichen Theil bis Safel ar), ihr kand war nie⸗ 
brig und ſumpfig 28). 

Eiburones. Tungri. — Die meiſten Beigae wi 
len Gormanen, die uͤber den: Rhein' kanien und dieß en 
befegten, unter ihnen find die Eburones 2°); die, neh 
Condrusi, Caeraesi, ‚Baemani, mit einem Namen Ger- 
mani hießen und 40,000 Bewaffnete ftelen konnten. € 
ift wohl Fein Zweifel, daß die genannten Wölkerfehaften 
neben einander ‚wohnten; Gäfar giebt von den 'Eburones 
an 3°), der größte Theil berfelben ſey zwifchen ber Moss 
und.dem Rhenus, fie fließen an ben- Rhein, 30 Mitlen 
noͤrdlich von ber Stelle, wo Caͤſar zum zweiten Mal über 
biefen: Fluß gegangen war 21); die Aduatuci 25), i Wie 
Menapii 33) und Segni und Condrusii wohnen zwiſchin 
ihnen und den Trevirern 3°), im Welten find ihnen bie 
Hemer 35), Das Land der Eburonen ift voll von Wald 
und Sümpfen 26). 

Zu Caͤſar's Zeit fliehen fie unter Ambforir und Gas 
elvoleu®, jeder beherrſchte die Hälfte 37), Ambiorix den 
Theit, der an.die Aduatuci ſtieß, denen er Tribut zahlen 








20 Der Name wird verſchieden gefhrieben, Harduin lief’t (Plin. 
1. 1.) Cannenufates, Gruter ( p. 385) Cannanefates, bei Reine⸗ 
fius bat "eine Inſchrift (Synt. Inscr. p. 513. 514) Cananivates 
und Aeth. Iſter nennt ſie Cannifates. 

25) Lib. II. c. ros. 

26) Tacit. Hist. IV. 15. 32. 66. 79. An. XI. 18. Caninefas, 

.:27) CiY. Plin. IV. 29. 31. 28) Tac. Hist. IV. 12. V. 22 

29) Caes. B. G. II. 4 . 

30) V.24., Eßsowveg. Strab. IV. 19. 

31) Caes. B. G. VI. c. 3%. 32) V. 39. . 33) VI. 32 

34) VI. 32. 35) Strab. IV. p. 194. 

36) Strab. 1.1. Cues. B. Gi VL.34. 35. : Dio Cass, .XL..c. 5, nennt ed 
'Eßsowwla, was Ottel. Thes. h. v. für eine Stadt nabm. 

37) Caes. B. G. V. 2. VI. 31. 


‚wußte, was bie Mömer aufhoben °°). Caͤſar nennt fie 3°), 
freilich im Vergleiche mit den Roͤmern, civitas ignobilis 
atqus humilis, und fie, nebſt den Condruſern, waren 
Echutgenoſſen der Trevirer *0). 

vi, Sie wohnten in Flecken und einzeln ftehenden, von 
Maid umgebenen Häufern +7), und faft in der Mitte 
ihres Landes lag +?) castellum Atuatuca. 

Caͤſar führte einen Vernichtungskrieg gegen fie *°), 
ud es fcheint, daß das Volk aufgerisben ward, denn der 
Name kommt nicht weiter vor. 

. Statt beffen finden wir für die nachherigen. Bewoh⸗ 
wer diefer Gegenden den Namen Tungri: gebraucht **), 
die ald Nachbarn der Ubier und Nervier genannt wer: 
den +5), und Zacitus, indem er *$) fie erwähnt, denkt 
gewiß an die oben aus Caͤſar mitgetheilten Angaben über 
de Eburones. Die Stadt Aduaca Tongrorum, bie im 
Itinetar +7) vorkommt, und das Aduatucum des Ptos 
lemaͤus, find wohl bie oben angeführte Veſte der Ebu⸗ 
sonen, 

. ;Aduatuci, Aduatici, "Arovarıxol 48) — fans 
Ben von den Cimbern und Teutonen *9), die, als fie 





35 Man hat Muͤnzen mit der Inſchrift Eburo. Bald ſteht dabet 
Ambiorix, bald Tambix, ſ. Mionnet. Descr. Tom. J. p. 8. 
Suppl. T. I. 1499. — Num. Goth. — 39) V. 28. 


%) Daß fie Elienten der Trevirer waren, mill Cluver, Germ. ant. 
AI. 14. p. 394, nicht zugeben, und bezieht eö bloß auf die Gons 
" deufer, vgl. Caes. IV. 6. 

dt) Cues. B. G. VI. 4%. 42) 1d. 32. 43) Id. 90— 4% 

4) Plin. IV. 31. _ 

%) Tacit. Hist. IV. 55. 79. Ptol. II. c.9. Am. Marc. XV. 11. 
XVII. 8 Tungricani. XXVII. ı. 

46) German. c. 2. 47) Pag. 378. 

38) Coaes., B. G. II. c.4. Mss. et Edd. vett. Catuacos, Catuatos. 
© oa. Cujac. Aduatucos: cfr. Schotti Obss. III. 19. — Ouden- 
dorp. ad Caes. 1. 1. — per d malo, quia hinc nata est cor- 
X lıptioad Vaticam, lib. VI. c. 32, et apud Antonin. Itin. 
P. 378. Aduaca. Aduaticos pro Catuacos emendavit etiam 
3, Divaeus de Galliae Belg. antiq. lib. I. p. 28. — Bio Cass. 
XXXLX. 4. 39) Caes. B. G. II. 29. 


Ute rd alte Geogr. II. Ad. 2, Abth. 24 
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aus Gallien nach dee Roͤmiſchen Peobint und Itallen 
zogen, zur Bewachung des Gepaͤckes, das fie'niche mit⸗ 
nehmen Fonnten und weftlih vom Rhenus zuruͤckließen, 
6000 Mann beorderten, die, nach vielen Kaͤmpfen ˖ mit 
den Umwohnendeir, die Gegend, wo fie ſtanden 80), tm 
Beſitz behielten r. Ihre Nachbarn waren bie Eburonen 
und Nervier 52). 

Als Caͤſar in Gallien Krieg führte, verbanben- fie fi 
mit den Belgiern uͤnd verfprachen 28,000 Mann; oder 
wohl richtiger 53) 19,000 zu fielen. Caͤſar! erwaͤhnt bei 
"ihnen Staͤdte und vefte Burgen, und wie 'bebeutend bie 
Menfchenmenge war, erhellt aus feiner Erzählung, daß, 
ale er eine Stadt, wohln fi die Leute aus der- Unige⸗ 
gend geflüchtet hatten, erobert, wobei 4000 das Leben ein: 
"büßen, noch 53,000 Gefangene verkauft werden. Vertilgt 
waren fie aber dadurch keineswegs, denn fpäter erwaͤhnt 
fie Caͤſar wiedet 5*), fie ſtellen Krieger gegen die Mb 
‘mer 55), Ihr Gebiet muß nur fchmal gewefen feym-#*j, 
Nach Caͤſar Eommen fie nicht weiter vor; Cluver te bo- 
her der Meinung 57), fie wären fpäter Betaſii 
nannt, eine Voͤlkerſchaft, die wenigſtens in der Sea 
fih findet, wo die Aduatici wohnen mußten. . 

Sunuci, Sunici 53), — mohnen zwiſchen den Tre⸗ 
virern, Ubiern, Tungrern und Nerviern. 

Betasii — erwaͤhnt Plinius 59) neben den Tungri, 


50) Cäſar, 1.1., ſpricht von einer Veſtung der Aduatuci, nachdem 
er dieſe geſchildert, die Abſtammung und Geſchichte der Leute 
angegeben, ſetzt er hinzu: consensıy coram omnium (mit 
denen fie bis dahin Kriea geführt) pace facta, hunc sibi do- 
micilio locum delegerunt, alfo wahrfheinlich den veften Plap. 

51) Dio Cass. XXXIV. 4. Arovazıxol. — Appian., de reb. Gall. 
IV. c. 4, erzählt dteß mit Unredyt von den Nerviern. 

52) Caes. B. G. V. 27. 38. 39. TI. 4. 16. VI. 2. 33. 

63) Caes. B. G. II. 4. 16. Metaplhır. graec. — Oros. VI. 7. 10. 

54) B. G. V. 38. 55) Val. c. 39 und lib. VI. c. 2. 33. 

56) Caes. B. G. V. 2. 57) Germ. ant. II. c. 21. P. 429. 

58) Plin. IV. 31. edd. vulg. Rinuci, Cod. Lond. Sunuci, Cod. 
Oxon. Sinuri. gl. Cluver. Gerın. ant. II. 19. P. 17. 

59) IV. 37. 


871 


‚und aus Tacitus ergiebt ſich 60), Daß fie neben dieſen 
und den Nerviern zu fuchen find °7). 

Am richtigften erftärt wohl Divaͤus fuͤr ihren Wohn⸗ 

fi Beetz, auf dem linken Ufer ber Gette, zwifcyen Leau- 
we und Halen in Brabant, was auch Eluver 5°) und 
D Anville 63) annehmen. 
„is. Prissabones — nennt Plinius 64) zwiſchen Sunuci 
und Betasii. Harduin 65) fest fie nach Limburg, Als 
ting. SC). will fie nicht nach Gallien ſetzen, und Cluver ©?) 
erfiärt den Tert des Plinius für unrichtig. Cannegies 
ter 68) meint, es wären die Frisaei, die. bei Anderen er» 
wähnt werden 5?). — 

Condrusi, Caeraesi, Paemani, Segni, — im 
Allgemeinen Germani genannt, ſtellen bei einem Aufgebot 
40,000 Dann 7°). Die Condrusi find Schutzverwandte 
der Treviri 77) und wohnten, nebft den Segni, zwiſchen 
den Zrevirern und Eburonen 72). Valeſius fucht fie an 
den Ardennen 73) am Fluß Urta; D’Anvile 7*), im Ars 
chidlaconat Condros, im Sprengel von Lüttih, an ber 
Maas und Durthe. Die Segni müffen in der Nähe ges 
wohnt haben; es gicht noch eine Kleine Stabt Sinei oder 
Sygnei, bei Condroz, an der Graͤnze von Namur. 

Die Päemani find unweit der Condrusi, zu fuchen, 
und eben fo die Caeraesi, bie Oroſius nad Handfchrifs 
ten 75) Cerosi nennt 7°), 








60) Hist. IV. 56. 66. 
61) Inscr. ap. Gruter. p. 520. Betasii cives. 


62) Germ. ant. II. 20. p. 429% 63) Notice, p. 15%. 

6 XV. 31. 65) Adl. ]. 66) Not. Germ. inf. 
67) Germ. ant. III. ı7. 68) De Brittenburgo, p. 26. 
69) Inscr. ap. Gruter. p. 600. 13: Hilarus — natione Frisaeo. 

90) Caes. B. G. II. 4. n) 1d. IV. 6, 


73) Id. VI. 32. cfr. II. 2— Davis. zu IV. 6 meint, da viele Codd. 
Condrusonum Iafen, man habe vielleicht Coudruso und Con- 
drusus gefaat, wie Teuto, Teutonus, aber die andern Stellen 
dei Gäfar find dagegen. Oros. VI. 17 dat Havercamp Con- 
drusi aufgenommen, in Handſchr. findet ſich Condurses, Con- 
duses, Condurcses, 73) Notit. p. 154 

24) Not. p. ago. 75) IV. 7. Havercamp liefft Caeresi. 

6) Samfon fest fie an den Fluß Chiers, der awifhen Sedan und 

24 * 





872 


Ambirariti, — weſtlich von⸗der Maas 7 I, wohl 
in der Gegend von Namur 7*).: 

Toxandri. — Der erfte, welcher biefe Volkerſchaft, 
deren Wohnſitz ſo verſchieden beſtimmt ward, erwaͤhnt, iſt 
Plinius, er ſagt 7°): a Scaldi incolunt extera Toxan- 
dri, pluribus nominibus, deinde Menapii, Morini. 
— Betrachten wir, wie Plinius bei der Befchreibung 
diefer Gegenden verfährt, fo finden wir, indem: er. bie 
Norbküfte Europa’s fchilbert, wohnen ihm Germaniſche 
Bölkerfchaften 8%), toto autem hoc mari ad Scaldim 
usque Auvium, Germanicae.accolunt gentes, und et 
zählte dann bis zu dieſer Gränze die Voͤlkerſchaften auf. 
:Dann fährt er fort 8°): a Scakdi incolunt extera etc.; 
vergleiht man einige Zeilen weiter, daß biefem extera ein 
introrsus entgegenfteht, fo ergiebt fih, daß er extera hier 
für Küftengegend: gebraucht 82), und ‚nachdem er bie bort 
mwohnenden Völker aufgezählt, führt er die im Binnen 
ande auf, und als dritte Reihe, die am Rhein wöhnen 


. 





Moufon in die Maas fällt, er hieß aber früber Chares oder 
Chara. — Berthollet, hist, de Luxemb. lib. I.’ 7. p. 18, fudt 
die Paemani bei Famenne, aux euvirons de Marche, Com 
drusi bei Condroz, die Segni bei Salin, die Caeresi bei Ca 
ros oder Caroscou in der Eifel, bei Pruym. \ 

77) Caes. B. G. IV. 9. Die Codd. haben Ambibariti, Ambima- 
rati, Anıbivarriti, die Griech. Ueberf, "Augıßapiropv; fie find 
ganz verfhieden von den Scyußgenoffen der Aeduer, ben . Am- 
bivaretis, Caes..B. G. VII. 75. 90. 

78) Bruining. Com. perpet. in res. Belg. p. 16. — Ciuver, Germ. 
ant. II. c. 16. p. 399, bält den Namen für verfchrieben und änr 
dert ad Aduaticos. Sn den Misc. Lips. nov., T. II., will J. 
C. H. leſen Ambitavinos und meint, es ſeyen die incolae vici 
Ambiatini, bet Suet. Calig. c. 8, wo der Cod. Vindob, Hat 
Ambitavino. — Browerus, Annal. Trever. p. 136 u. 378, fand 
in einem Diplom von Pipin Ambitivo; flatt trans Mosam 
ändert aber J. C. H. trans Masellanı, da der vicus Ambiati- 
nus dei den Zrevirern war. 


79) Lib. IV. c. 3ı. 8n) Id. c. 28. 81) c. 3t. 
82) Wie II. 67, extera Hasopae, die Küflengenenden am Ocean, 
eben ſo IV. 27 . 
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den Germanifchen Bölkerfchaften. Die Zoranbri wären 
alfo in der Gegend von Gent und Brügge zu fus 
den 33). 

Menapii. — Die Menapii, Merdrrıor, wohnten, 
zu Caͤſar's Zeit, auf beiden Ufern des Rhenus, an feinen 
Mündungen 8*), Nachbarn der Morini ®5), Ebnrones ®°) 
und Toxandri 37). In geoßen Waldungen und Sümpfen 38) 
haben fie theils einzeln ftehende Wohnungen, theild Ziels 
ten °9). Ufipetes und Tenchteri, Germaniſche Stämme, 
vertrieben die Menapii vom rechten Rheinufer und über: 
fielen fie auch auf dem linken. 

Da CAfar nur nad Erkundigungen über dieſe Ges 
genben fprechen Fonnte, und genaue Charten ihm fehlten, 
dürfen wir wohl, wenn wir feine Nachricht über die Ins 
fel bee Bataver vergleichen, annehmen, daß die Menapier 
ſuͤdlich von derſelben wohnten, und daß alſo ſeine Angabe 
Aber die Rheinmuͤndungen fo woͤrtlich nicht zu nehmen iſt. 
Strabo hat ihn hier nur überfegt. 

Der oben erwähnte Anfall Germanifcher Völker ſchwaͤch⸗ 
te vielleicht die Menapier, fo daß fie genöthigt murben, 
vom Rhenus weiter weftlih zu ziehen. Plinius fest fie 





83) Darduin (ad Plin. 1. 1.), D’Anville (Not. p. 649.) und Andere 
ertlären extera hier für außerhalb, alfo auf dem rechten Ufer 
der Schelde, und Cluver (de Rheni alveis, p. 10. Germ.ant. II. 
c. 29. P- 439.) ſucht die Zorandri auf den Seelaͤndiſchen Inſeln. 
Brower (ad Venantii Fortunati, lib. 3. c. 12.) fegt fie nad 
Zaffender Lo, bei Lüttih und Maftriht. — YValesius (Not, 
Gall. p 558.): Toxandria ad tertium lapidem ab oppido Tun- 
grorum Trajecto incipiens, ad Mosae Vacalisque confluen- 
tes expandebatur, regio magna ex parte vastis paludibus 
invia, ac ob id ne finitimis quidem satis nota. Mosa auctus 
parte Rheni quae adpellatur Vacalis, non procul ab Oceano 
Britannico ‘Toxandros ceterasque ejus regionis nationes a 
Frisiis citerioribus dividebat. 

84) Caes. B. G. IV. 1. 4. . 

85) Strab. IV. p. 194. Tac. hist. IV. :g. Caes. B. G. IV. 2. Dio 
Cass. XXXIX. 44- 

86) Caes. B. G. VI. 5. 87) Plın. IV. 31. 

88) Caes. B. G. III. 28. 

99) Id. IV. 4. VI. 5.6. Strab. IV. p. 194. 
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gelaffen haben. Vielleicht duͤrfen wie. damit IA Verbin⸗ 
dung ſetzen, was Plinius *8) von einem Kraute, Herba; 
Britannica *sa), ſagt, das als Deilmigtel gegen⸗man 
cherlei Uebel diente, und deſſen Kräfte, die, Roͤmer durch; 
bie Friefen kennen lernten; feinen Namen Wochte es dam. 
in dieſen Gegenden angeſiedelten Britanniecn erhalten: bar) 
ben. Plinius erwähnt auch *9), indem er von, der Größe: 
Gallien's ſpricht und einen Oxt am. noͤrdlichen Ocean nens 
nen will, Porium Morinorum Britpnaicum--f°),. .. «3 

Caleti. — Als eine nicht unbedeutende Voͤlberſchaft 
in Belgien..nennt Caͤſar 51) die Galeti 52) wie den Mo⸗ 
rinern und Velocaſſes zufammen, und Strabo 53)- bemerkt 
fie wohnten am Ocean, bei'm Ausfluſſe der, Sequana, 
oͤſtlich von ihnen. die Suessiones, Peolemaͤus 5*) - fepk: 
fie audy an den Ausflug der Sequana, rechnet fir jedoch: 
zu Gallia. Lugdunensis,. wie Plinius 55) frühen, . ben. 
fie Galleti nennt; an einer andern Stelle aber- 5), ;On«:. 
let. Sie waren: durdy Flachsbau berühmt : 56 2). 

Sie wohnten im ‚Pays de Caux, das bei- Schrift. 
ftellern des Mittelalters Caletinsis oder Caletensis :p& 
gus genannt wird. 


48) Lib. XXV. c. 6. 

48.) Großer Sauerampfer, f. darüber Sprengel, Geschichte der 
Arzneikunde. 3te Aufl. Th. II. S. 391. 

4) IV. 37. j 

60) Gegen Gluver — Ger. ant. II. c. 27, ſ. Cannegieter de Brit» 
tenburgo, c. 5 & — Die neue Branzöf. Ueberfegung von M. 
Ajasson de Grandsagne, T. II. p: 266, bat die oben anges 
führte Lesart im Int. Zert beibehalten, in ber Ueberf. beißt es 
bloß: et de la au port des Morins, und in den Anmert. findet 
ſich auch nichts darüber. 

1) B. G. II. 4. VIII. 9. Sie ſtellen 10, ooo Krieger. 

62) So haben die Codd. 1. 1.; Oros., VI. ıı, und Plin., IV. 32, 
nennen fie auch Caleti, und Strab., IV. p. 189. 195, Kalkroı. 

63) Lib. IV. p. 189. 195. 64) II. c. 8. Kulerol. 

65) IV. 22. 0.86) XIX. 2. | 

56°) Eine Münze im Gothalfhen Münzkabinet hat auf der einen 
Seite einen jugendlichen Kopf, auf der andern ein Pferd, das 
bei ſteht KAAET. 
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. Veliocasses:57), — :Nahbnrnber. Gatetk.:: J 

Atrebates, Arpßœrot 5%), bewohnen ein Sand, 

das an die Nervier, Weromanduer 5?) und Moriner, 

flöge °°), mit Waldungen und Suͤmpfen bededt. Zu 

Gdlar’s. Zeit Eonnten fie. 18000:;Ktieger ſtellen. Als im 

Binnenlande, zwiſchen Gastologi ‚und Nervii, führt fie 
Pliniu⸗ auf 61). 

Spaͤtere nennen Atrebatiſche tuegeledder und Maͤn⸗ 
tet, ale ausgezeichnet 62)... 
= Meil Sommius der Atrebate dem Caͤſar wichtige 
Dienfte geleiftet hatte, bewilligte er den Atrebaten Frei⸗ 
beit von Abgaben und fie durften nad) ihren Einrichtun⸗ 
gen und Geſetzen leben 3). 

Ambiani, — Am nördlichen Okeanos wohnen die 
Ambiani, ’Außıavor °*%), umgeben von Atrebates, 
Morini, Menapii, Caleti, Veromandui und Nervii, füd- 
lich von ihnen find die Bellovacl 5), Sie flellten 105000 
Krieger gegen Caͤſar. ne 
Beii Amiens. 

Bellovaci, BeAAodxor, — find umgeben von den 
Suessiones °%), den Aedui °7), den ambiani 68). 
Ste waren ausgezeichnet unter den Belgen durch Zapfer: 


67) ©. oben. ©. 341. 

&8) Caes. B. G. IV. 35. V. 28. Atrehas. — Mss. haben, B. G. IT. 
4, Atrebates und Atrebatas, wie II. 16: Atrebatibus und Atre- 
batis, cfr. G. Voss. ad Vellej. Pat. c. 105. — Sidon. Apul- 
linar. Panegyr. Majoriani, V. 212: 


— — — qua Cloio patentes 
Atrebatum terras pervaserat. 
Ptol. IL. 9. Argıßarıo. 69) Caes. B. G. II. 4. 16. 
60) Strab. IV. p. i94 Bol. Nervii. 6) IV. gr. 


62) Atrebatica saga. Trebell. Pollio Gallien. c. 6. Atrebatum 
tirri. Vopisc. in Carın. c. 20. 
. 63) Caes. B. G. VII. 96. 
64) Caes. B. G. II. 4. 15. Strab. IV. p. 194. Plin. IV. 3r. 
65) Caes. B. G. II. 15. Strab. IV. p. 208. Plinius, IV. 31, fegt 
fe zwiſchen Britannt und Weliguaci. Pol. Geogr. II. 9. 
. 66) Caes. B.G. ll. 1. 5 " 67) Id. 5. 
68) Caes.B G. II. 14. Strab. IV. p. 195. 
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Belzae 7*) und find von dleſen den Celten dm naͤchſten 75), 
Ihnen benachbart und untergeben find die Sueffiones 1°), 
ihnen nahe wohnen die Bellovaci 7), fie ftoßen an bie 
Trevirer 8) und Mervier 129). Der Fluß Axona geht. 
durch ihre Graͤnzen 2°), und bie Stabt Bibrax *") iſt 
acht Millien von demſelben. 

Strabo 22) erklaͤrt ſie fuͤr die bedeutendſte Vottei 
ſchaft in jenen Gegenden, und nach Caͤſar 23) waren-M , 
ihrem Lande viele Flecken und einzelne Haͤuſer. Ihre 
Hauptſtadt ift, nah Strabo ?*), Duricortora. Plinius 
nennt fie als Verbündete der Römer 23). u 

Sie haben einen Senat 26), Ze 

Um fie zu characterificen, ſagt Lucanus ??): 


optimus excusso Leucus Rhemusque lacerto, 


Morini, Mopıvot, — wohnen in Belgien am Ocea⸗ 
nus, und dort follte die kuͤrzeſte Ueberfahrt nah Britan⸗ 
nien ſeyn 28), fie betrug, nach Caͤſar 29), 30 Millien 3P),- 
nach Plinius 37) so Millien, nach Strabo 32) 320 Sta⸗ 
dien, nah Dio Caſſius 3°) 56 Miltien. Sie galten, da 
man bie öftlichern Völker nicht meiter gegen Norden woh⸗ 
nend dadıte, für die äußerften der Menſchen >*), 


14) Caes. B. G. II. ı. III. 11. 15) Id. IL. 3. 

16) Caes. B, G. II. ı2. VIII. 6. 17) Id. VII. 90% 
18) Id. V. 2%. 19) Strab. IV. p, 19%. 

20) Caes. B. G. II. 5- 21) 11. 6. 22) IV. 294. 
23) B. G. II. 7. 24) L. I. 


25) Plin. IV. 31. Remi foederati. — Inscr. apud Spon. Miscell. 
erud. antiqg. p. 203: Civit. Remi foederata. — Münzen: Re- 
mo. Num. Goth. 

26) Caes. B. G. 2. 5. 27) I. 424 

28) Caes. B. G. IV. 21: tertia fere vigilia solvit — ipse hora 
diei circiter quarta cum primis navibus Britanniam adtigit. 

29) B.G. V. 2. 

30) Cfr. Casaub. ad Strab. IV. p. 293. 29. Canncegit. diss. de 
Brittenb. p. 70. 

31) IV. 30. 32) IV. p. 199. 33) XXXIX. go. 

34) Virg. Aen. VIII. 37. Plin. XIX. 2. Vib, Seq. 36. 
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ober das aͤußorſte der Gallifchen Völker 35). Bei ihnen 
waren große: Wafkungen und Sümpfe 3%) Wie ihre 
Nachbarn; die Menapier 37), lebten fie, zu Caͤſar's Zeit, 
in ‚einzeln. flehenden Wohnungen in den Wäldern und in 
Flecken 3°), - and: waren in Santone (pagi)'getheilt 39). 
Segen Caͤſar ſtellten fie 25,000 Krieger *°), als fie bes 
fiegt waren, untergab er fie den Atrebaten *T). - | 
Sie waren: fehr zum Kriege geneigt **), erklären 
Spätere, und: nach einer Empörung, befiegte fie, 725 a. 
wi c., ©, Carinas. n 
Don den Morinern trieb man Gaͤnſeheerden nad 
Kom *+2 a), " 

" Ambiliati. — Unter den Völkern im meftlichen 
Sallien, die fi mit den Venetern gegen Caͤſar verbins 
den, nennt diefer *3), zwifchen Nannetes:und Morini, 
die Ambiliati, der Name felbft ift in den Handfchriften 
aber ſehr verfchieden, Ambiliati, Ambiliates, Amburu- 
riti, Ambiani, Orofius hat Ambivariti **), ein Name, 
den wir unter den Wölkerfchaften an der Mofa wiebers 
‚finden. x 
Oromarsaci. Britanni. — Oromarsaci *5), an 
der Nordkuͤſte Gallien’s, Plinius beftimmt ihre Lage nä= 
ber, durch den Zujag juncti pago, qui Gessoriacus vo- 
catur, und durch die Folge der Völkerfchaften, die er 
aufzählt; fie wohnten: in der Umgegend von Boulogne. 
D’Anville *6) erwähnt noch, daß der Diſtrict nach Ca⸗ 
lais hin, terre de Mark oder Merk ‚heiße. 

eben ihnen, und zwar weftlih, nennt Plinius +7) 
Britanni, die wir demnach am Ausfluffe der Canche zu 
fuchen hätten. Wie Belgen nah Britannien Üübergingen, 
mögen an diefer Küfte ſich Bewohner jener Inſel nieder: 


35) Mela. III.2. — Freta Morinum, Grat. Falisc. in Cyneget. 
174. Cfr. Nic. Lo&önsis Miscel]. epiphyll VI. ar. 

36) Caes. B. G. III. 28. 37) Cfr. Strab. 1V. p. 195. 

38) Caes. B. G. II, 4. III. q. Dio Cass. XXXIX. 44. 

39) Caes. B. G. IV. 22. 40) Id. II. 4. 

gı). Id. IV. 76. 42) Cir. Dio Cass. LI. zı. ' 

42.) Plin. X. 27. 43) B. G. LI. c. 9. 44) Lib. VI. c. 8. 


35) Plin. IV. 32, fo Mss. Harduin left Oromansaci. 
36) Not. p. 508- am) IV. au 
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Belt, Anfehen und Menfchenzahl, da fie Hunderttaufend 
Bewaffnete ftellen konnten ?). Plinlus 7°) nennt ſie 
neben den "Ambianern, in der Küftengegend. 

As ihre Stadt ermähnt Caͤſar 71) Bratuspantium mm, 
und bemerkt auch, fie wären immer Freunde und Verb din 
dete der Aeduer gewefen 72). 

Belgium. — Im Lande der Belgen hieß eh Di 
fitiet Belgium 73), er umfaßte die Bellovaci, nah Gm 
angeführten Stellen, und die Atrebaten, und da die Mm 
blank zwifchen beiden wohnten, gehörten diefe wahrſche ku⸗ 
lich auch dazu 7*). 

Ulmanetes. Silvanectes. — Im Belgiſchen Sal 
lien nennt Plinius 75): Suessiones liberi, Ulmaneıs - 





69) Caes. B. G. IL 4. VIII. 6. 59. Strab. IV. p. 195. 106- 
’ 20) IV, 31. 71) B. G; IL. 1% 

72) Bet Plintuß, IV. 31, Baben, nady Harduin nott. et emend. 
CX. Ed. Parın, Bellovaci, Bassi; Froben. Bellovaci, Hassi, 
den Zuſatz hat aber kein Manufcript, D’Anville hat aber doch 
die Hassi in feine Charte aufgenommen. Gr ſagt (Not. P- 
263.) es gebe in der Diöceſe Beauvais einen Kanton Namen 
Haiz oder Hez, dort fudyt er die Hassi. 

73) Caes. B. G. V. 24. 25. VILI. 46. 49- 54. 

72) Cfr. Vales. not. Gall. p. 79. 80. Bucherii Belg. rom. lib- T- 
c. 3. p.7. Cluver. Germ. ant. IL c.2.— Diefe Gegend Be⸗ 
zeichnet auch wohl Lucan, I. 426, der, nachdem er mehrere B St 
kerſchaften der Welgen genannt, hinzuſetzt: 

Et docilis rector rostrati Belga covini. 

Serv. ad Virg. G. ILL 204: Belgica esseda, Gallicana veBs3- 
cula, nam Belgae civitas est Galliae, in qua hujum > 43 
vehiculi repertus est usus. Martial. XII. 2}. 

Caes. B. G. VIII. 46: ad legiones in Belgium se re 3 
pit hibernatque Nemetocennae. 

Indem Gäfer (B. G. V. 12.) von Britannien handelt, 27 ®' 
merkt er, daß ein Theil der Bewohner des Südens von dief — 
Lande aus Sallien herübergezonen fey, er fagt nars ex Belg © 
oder, wie Andere lefen, ex Belgis, Daviſins und Andere =” 
men dad erfle auf (vgl. Wesseling. ad Itin. p. 478.), verpie#E ’ 
man den Ptolemäuß (Geogr. II. 1.), fo möchte Belgio, —— 4 
aud) bei Cäſar die älteren bandſchriften haben, vorzuziehen ſe —— 

75) Lib. IV. 31. 
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Ad: von Aquis Tarb.'gelegen habin ·xeh, D’Anville: 74) 
muchmanfe‘,' es fey die Stadt ber Cokosazes, bie Plintas 
anführt, und will Soeden leſen. a Weiter ‚gegen Norden 
iſt Tellonum 37); 
> > An den Pyrenden, ine Biete‘ ee Wiltrfötfin 
iin, werden folgende „Dexter genannt! * 
.. Imum Pyre um, 8), ——S, Jean Pied. üb Porı; 
— noͤrdlich Badpm: an, Jeef. järis 19), tan 
Forum li geum, 'jetzt urdos zo)j; Äspaluca 27), 
Houb am Sal d Aspe »2);Huro, — Oleron #8), 
eng om, Lescar 2#, Oppidum nova j "in 
der genen ‘von N epröuffe ind A —* 
Weiter ſuͤdlich wohnten die Convenae, in ihrem Ge⸗ 
hiete werden erwähnt, Aquae Convenarum 2°), vielleicht 
derfelbe. Ort mit ‚Äquensis ‚vicus; mehrere Inſchriften, 
die man. zu’ Bagneres. gefunden, zeigen, daß dieſer Ort 
zu der Römer Zeit beſtand, und bie Einwohner bleßen 


ln a Ed — 
in a, 
ı5) Itin. p. 456: i6) Notice, ; >» ‚0. ,. 
ı7) Itin. p. 456. Codd. Telonnum., Thelomimum., 
8) Itin. P- 455 Die Dittan von Sum. Pyi. mus x Rott v eisen. 
29) Märca hist. Beneharn. lib, I. c. 1. 


„20 Iin. P: 4- ‚D'anv.. Nat. P..32% ir 
an Itin; p- 453: Cadd. .Isfen auch Aspallum, Aspa Luca,. Aspal- 
age - - % - 322) De Martali% lib. L..£.:12 -- 


Br Isin: p 9— meta Sant: Tank. pı'36}. Holorona .civitas. 
ww ſtin. p. 453. 457. Schlig. ad Ausoni. ertlart es fur Ortez, ihm 
Ami D Anviue, Notice. p. 150, ‘dei. - De Marca hist. Be- 
zieh. I. c. ı1. Oinehart Vascon. lid: 3. c. ult. Vales. Not. 
4 Gall. p. 82, inelnen, eB fen Lascar, Helgaitg glaubt, es feb Na- 
> Virkeins. Das einitge Mittel,’ dier zu entſcheiden, find die 
Diſtanzen, behält man die Angabe bef Ad. Tarb. — Benehar- 
num XVIIII, fo reichen die folgenden nicht auß, el Cod. 
2 weicht aber im⸗der Zahe ad, und wabeſcheinlich muß man Ratt 
XVIIII: ändern XXXII, eine Verwechſelung wie: fie oft In den 
"Ztinetarten- filp findet, vann fiinsmst! Alles zufanumen.. - 
25) D’Anviie! Not. p. 584, wid Nay odeti Cäß' bern. 
26) Itin. 459. Notit. Gall. Puser. ap. Gruter. p!'530 5. 
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Aquenses 27). Tuzba.2°) — Zarbe 29), — Lugdu 
aum 30) — St. Bertrand be Comminges- 31). Strabo 
erwaͤhnt bei den,.Convenae 7& zwr: O’vndısov Sepyd, 
die herrliches, trinkbares Maffer hätten; Xylander, an bes 
Plinius Monesi denkend, will Movngiov lefen, Dans 
nert 32) und Weffeling ??) Koroufucav; wir..haben kel⸗ 
nen hinreihenben Grund zur Arnderung, und da die ganze 
Gegend 'teih an armen Quellen iſt, bürfen. wir dieſe 
wohl bei Cauteréis oder Bärröges ſuchen. 


Zwiſchen den erwaͤhnten Voͤlkerſchaften und dem Ga⸗ 
rumnas wird ein Ort Vicus Juli, — Aire, — genaͤnn, 
den’ wir bier anführen wollen, well er, nach der Notit. 





27) Oinehart. Notit. Vascon. p. 506. Reifen In die Framdſ. Pott 
näen. XAuß dem Kranzöf. Strasdurg 1790. 3. S. 178 u. ſ. ww. 
“Millin, Yoyage dans les Depart..o dn Aid ide ld: Fr.T. iv: 2 

Aa EB 
D- 48. ° 

28) ©. über Aquae Tarbellicae und Turba, nad Juſchriften Sca’ 
lig. Lection. Auson. L c. 6. 2. c.7. Notit. Brov. Gall. Civi- 
tas Turba ubi Castrum Bigorra, 


29) D’Anv. Not. p. 663. Millin. IV. 2. P- 433 


30) Aovydovvor. Stab. IV. p. 190. itin p. ‚4. 462. Lugdunum 
Convenarum. — Hieronymus adv. Vigilantium. opp. ed. 
Paris 1706. fol. T. IV. p. 282: Conveharum urbs,; don Dom: 

peijus gegründet. — Greg. Tur. Mirac. lib. Ic. 105: Conve- 
niensis urbs; id. Hist. VIE 0/34: . Convenae — est' urbs in 
ceacumine .montis sita, milligne montj contigua,. Inns mag- 
nus al radices montis. erumpens,. circumdatur turre tutissi- 
ma, ad quem per cuniculum descendentes ex. „urbe latentes 

. Jatices hauriunt, Notit. Prov. Novempopulanne: nomen ex 
eo, quod latrones CGueus Pompejus edomita Hispania et ad 
triumphum redire festinans, de Pyrenaei jugis deposuit, et 
in unum oppidum congregavit, unde et ‚convenarum urbs 

‚ nomen accepit. . 

31) Ueber eine Juſchrift dert ſ. Hist. de »Acad. des Unger. ” T. IIL 
D- 458. T. V. p. 292. 8. VII..p. 253. Mon findet in der Begend 
viele Römiſche Alterthümer, ſ. Meın. de 1’Ac.:des Inser. 1.1. — 
D’Anv., Notice, p. 425. „Millin, Mag, Enc. VI. 3- 3337-142. 

32) Th. 2. S. 136 Be 33) Ad Itin. P: 467. 
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prov. Gall., auch Civitas Aturensium genannt warb S*), 
und man bie Atures, bie Gibonius Apollinarid 35) ers 
wähnt, auc bei Zibul 3°) zu finden meinte, " 


quem tremeret forti milite vietus Atur, 





was aber nur von Scaliger gegen die Handfchriften, bie 
Atax haben, corrigirt iſt. j 

Bei den Ausci wird uns ald Stadt Elimberrum, 
Climberrum genannt 37), Ptolemäus nennt die Haupt⸗ 
flabt des Volkes Augusta, Spätere Civitas Auscius 3®), 
da, wie häufig, der Name des Volks für die Hauptſtadt 
gebraucht ward. — Auch. — 

Ad Sextum 3?), bei einem Fluſſe Ratz oder Ar- 
ratz. — Noͤrdlich von Auch Vanesia *0), mohl das 
Besino ber Tab. Peuting. *!), Man findet in dieſer 
Nichtung noch Spuren ber alten Straßen +2) und ber 
Ort ift da, mo man liber die Baiee geht, bie den Meg 
durchſchneidet. — Sübdlid von Auch Belsinum *3), die 
Straße lief wohl, wie jegt, am Gers fort, und der Ort 
iR vermuthlich Maffeure **). 


Bei den Elusates ift die Stadt Elusa *°),  jegt 





34) Vol. Vales. Notit. Gall. p. 53. 35) Lib. II. Ep. r. 

36) Eleg. 1. 8. 4. 

3%) Mela III. 2.:40. Codd. haben beide Formen, v. Humboldt, In 
feiner Unterfuhung über die Urbewohner Hiöpanten’s, ©. 56, 
bemerkt: Die Lesart Elimbergrum feine nicht bloß der Vas⸗ 
kiſchen Etymologie, fondern aud dem Beugnifle der Handſchrif⸗ 
ten nach, die richtige. — Das Itin. bat, p. 462, Climbernum, 
die Tab. Peut. Segm. I. Cliberre. 

38) Itin. p. 550. — Am.Marcell. XV. ır. Ausci. cf. Sirmond. ad 
Sidon. Apollin. lib, VIII. Ep. 6. 


39) Itin. Hieros. p. 650. 40) Mutatio. Itin. p. 550. 

41) Segm. 2. 42) D’Anv. Not. p. 671. 

43) Itin. p. 462. Die Diftanz bis Climberrum ift in den Codd. XV, 
X und XII. 44) D’Anv., Not. p. 139, will Bernet 


45) Claudian. in Rufin. lib. I. 13. Am. Marc. XV. 11. Sulpic. 
Sever. hist. sacra. lib. II. ed. Drusii. p. 165. Nott. p. 278. 
Elusana plebs. Sidon. Apoll lib. VII. ep. 6. S. die Aumerf, 
v. Savaro und Sirmond. Elusani. Itin. Hieros. p- 550. Scalig. 


Ulert’5 alte Geogr. IL. Th. ate Abth. 25 


f 
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Eufe oder Eaufe, die neue Stadt liegt aber nicht ganz 
an der Stelle der alten, bie Ruinen heißen Ciutat *°), 
Lactora, — Leitoure *7). 

Bei den Vasates Cossio, Cossium *8), auch Vasa- 
tae +?) in einer fandigen Gegend 5°), jest Bazas 5t), 
— Tres Arbores, mutatio 52), — ÖOscineio, ebens 
falls eine. Station 53), Esquies. 

Fines 5*), Gränzort gegen Le Cadurci, in dr 
Umgegend von Damazan, am FSluſſe Baiſe. 

Scittium erwähnt das Stinerar 55) als Station zwi⸗ 
ſchen Elusa und Oscineium 56). 

 Ussubium, öftlid) von Vasatae 57), wohl bei Melk 
han; Weſſeling ſucht e8 bei la Reole, D’Anville 5%) 
bei Urs, 

Die Bituriges Vivisci wohnen am Ausfluffe des Ga 
rumna; als Städte dafelbft finden wir erwähnt: 





Nott. Auson. lib. VII. 7. — De Marca hist. Benehar. lib. I. 
c.6.— Tab. Peut. Segm.L — Civis Elusensis. Inscr. ap. . 
Gruter. p. 708. n. 7. 
46) D’Anv. Not. p. 289. 


49) Itin. p. 462. Tab. Peut. Segm. I. Die Diftanz fehlt, ed mu 
nad) dem Itin. heißen AV. — Man fiebt no die alte Straße, 
die von Agen dahin führte. — Die Einwohner bießen Lacto- 
rates. Gruter. Thes. XXIX. 14. XXXI.2. XXIX. 2: Lec- 
tor. Notit. prov. Gall. — Oinehart. Notit. Vasc. lib. II. 


c. 10. 
48) Ptol. II. 7. Auch Auson., Parental. XXIV. 8, hat Cossio Va- 
satum. 49) Itin. p. 550. 


60) Paullin. ep. IV. ad Auson. v. 947. Sidon,lib. VIII. ep. 2- 
Vasates Auson. Praef. 5. Auson. Parental. XXIV.g— Am 
Marc. XV. 11. Itin. p. 550. Civitas Vasatae. 


$1) Cfr. Marca. hist. Benehar, I. ı0. Volkmann, Reifen in Frank⸗ 
reich. sh. II. ©. 80. ° 


62) Itin. L 1. 653) Itin. p. 550. 
64) Id. p. 461. Tab. Peut. Segm. ı. 
65) Pag. 650. 66) Wal. Sottiates. ©. 261. 


67) Itin. p. 461. Tab. Peut. Segm. ı. 68) Not. p. 726 
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Burdigala 5°), auf ber Sübfelte bes Barummas 60), 
nee Bucht (AzuvoSararın), weldhe die Mündung 
Fluſſes bildet, die Stadt ST) treibt Handel 62), 

Noviomagus 63), vielleicht bei Caſtelnau 6*). Suͤd⸗ 
bh von Burdigala iſt Mutatio Stomatas 65) und Mu- 
>Sirione °°), wohl bei Geron; Valeſius und Weſſe⸗ 
meinen Barfac, D’Anville 67) die Brüde über den 
»n.— Alingo °®), Alengon, auch Lengon und Langon. 
Salomaco, ſuͤdlich von Burdigala 6°), ift Sales 7°), 
öftlih von Burdigala Vatedo, jegt Vaires, auf dem 
m Ufer der Dordogne 72). — Condate 72) bef Li. 
ne, am Zufammenfluffe der Isle und Dorbogne, bie 
ir eines alten Schloffes bafelbft heißen noch Cons 
Bei den Nitiobriges tft Aginnum ?7*), Agen 75). — 
isum ?6), jest Ville neuve d’Agenois, das an ber 





Bovpölyaic. Strab. IV. p. 190. Auson. Mos. 18. Clar. Urb. 
14. Paullin. Ep. IV. ad Auson. v. 230. Itin. P- 449. 453- 456. 
987. 458. Am. Marc. XV. 11. Eutrop. IX. 10. Tab. Peut. 
Segm. I. 

Marc. Heracl. p. 497. Rgl. Lebeuf in den Mém. de l’Ac. des 
Inscr. T. XXVII. Hist. p. 14. 

Ihr Lob preif’t Aufoniuß, Clar. Urb. XIV. 

Tebe» eine Inſchrift, Augusto sacrum et Genio civitatis Bi- 
urigum Viviscorum, f. Caila, {m Mag. Encycl. XI. 2. 156. 
gi. über andere Millin, Voy. T. IV. 2. p. 644 etc. 


»tol. Geogr. II. 7. 64) ©. D’Anv. Not. D- 498. 
tin. P. 549. 66) Id. p. 650. p. 461. Tab. P. S. I. 
Not. p. 609. 68) Sidon. Apoll. lib. VIII. ep. 12. 
tin. p. 457. Cod. aud) Salamocum. 

>’Anville, Not. p. 672. yı) Tab. Peut. Segm. I. 
Kuson. Ep. V. 30. 73) D’Anv. Notice. p. 238. 


Ptol. Itin. p: 461. Tab. Peut. Segm. I. Auson. Ep. XXIV. 
9. N%t. prov. Gall. Civitas Agenneusium., Vgl. Savaro ad 
Sidon. Apoll. VIII. Ep. II. 

Zeber Alterthümer, Infchriften u. f. w. dafelbfi, f. M&moires 
le la Soc. roy. des antiq. de France. T. II. p. 368. — Ueber 
ven Weg von Aginnum nad) Lactura, den dad Itin. Ant ans 
jiedt, f. die Bemerkung von Chaudruc de Crazanes 1. 1. p. 
392. ° 76) Itin. p. 461. Tab. P. Segm. 1. 

, 25 * 
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Stelle eined Älteren Ortes fteht, beffen Kloſter Monaste- 
rium Exsciense genannt ward, jest Nötre Dame d’Eis- 
ses 77). 
Cadurci. — Uxellodunum ?®) lag auf einem fleilen, 
felfigen Berge, um ben herum eine Ebene fih zog 7°), 
welche ein’ Fluß ducchfteömte, zu welchem die Städter nur 
auf einem abjhüffigen Pfade kommen Eonnten, um Wafs 
fee zu holen. An der Stadtmauer felbft fprudelte eine 
flarke Quelle hervor. — Nah D’Anville Puch d' Iſſolu, 
im nördlichen Theile von Querd, gegen die Gränze von 
2imoufin 8°); Gapdenac nad Caylus 87), nad) Anderen 
Cahors oder Zuzeh, am: beten paßt die von Hirtiuß ges 
gebene Befchreibung auf Capdenac, wie Champollion zeigt. 
Divona 82)! Aufonius °3), indem er von eine 
Quelle in Burdigala fpricht, fagt: 


Divona, Celtarum lingua fons addita Divis. 


Es ift das jetzige Cahors, wo noch ein Plag las Cadur- 
cas heißt ®*) und ſich viele Nömifche Alterchümer fins 
ben ®°). 

‚ Varadeto *°), Puljourdes ®7); Cosa *3), Cauſſa⸗ 





77) Vales. not. p. 376. D’Anv. Not. p. 295. 

78) Caes. B. G. VLII. 2. 33. — Cadurcorum civitas, Frontin: 
Stratag. III. 7. Oros. VI. 2. 79) Caes. c. 40. 41. 

80) &. D’Anv. Not. p. 729. Und befonderd Nouvelles recherches 
sur la ville Gauloise d’Uxellodunum, rédigées d’apr&s l’exa- 
men des lieux et des fouilles recentes et accompagndes de 
plans topographiques et de planches d’antiquit&s, par M. 
Champollion-Figeac. à Paris 1820 4to. 

81) Recueil d’antiq. T. V. p. 277 etc. 


82) Ptol. Aulovc, wohl zu leſen Aısovx » wie fhon Etaliger vor 
fhlug. Tab. Peut. Bibona verfhrieben — nachher Cadurci. — 
Not. prov. Gall.: Civitas Cadurcorum. 

83) Urb. XI. 4. 3r. 

84) Vales. Not. p. ıır. 

85) Eine ſtarke Quelle bei der Karthaufe. D’Anv. Not. p. 271. 

86) Tab. P.S.L. | 


87) Nach Aſtruc, pP» 125, und D’Anville, Not. DP. 673, Varaie. 
88) Tab. Peut, 


— 


de 89), — Fines 9°), die Gränze bes Geblets von Tom 
louſe gegen die Cadurch, bei Montauban 9), 

Butener. —  Segodunum, Zeydöovvor, ihre 
Hauptſtadt 22), — Rodez. — Carantomago 23), jege 
Campolibat, bei Villefranche, oder, wie aufgefundene 
Alterthuͤmer beweiſen ſollen, ſuͤdlich von Villefranche, bef 
dem Dorfe Garenton ?*). 

Gabali. — Hauptſtadt Anderitum 95), das Dorf 
Anterleur, das auf einer Eleinen Anhöhe, In einem rings 
von Bergen eingefchloffenen Thale liegt, daher Sidonius 


ſagt: 





Sublimem in puteo videbis urbem. 


So Walkenaer 2°), Cayr hingegen 27), erklaͤrt es für 
Malzieu, das in der Tiefe, rings von Bergen umgeben, 
liegt; er unterſcheidet Urbs Gabalitana, Urbs Gabali- 
mm, und meint, dieß ſey Javons ober Gavons, Ande- 





. 8) Nach D'Anv., Not. p. 251. (08, am Aveiron, er folgt Aſtruc, 
hist. nat. de Lang. p. 124, ber die Straße nit richtig angiebt, 
nach der Peuting. Tafel. 00) Tab. Peut. Segm. I. 


91) Die BadI XXVIIL muß in XXIV geändert werden, der Ort 
hieß Mons Aureolus. Im Leben ded H. Theodardus, Archiep. 
Nemaus., heißt e8, wie Valeſius anführt: est autem Mona- 
sterium S. Martini, in Caturcensi territorio, in monte qui 
Aureolus nuncupatur; ad cujus montis radicem Huvius qui- 
‚dam decurrit, quem indigenae regionis ipsius Tasconem vo- 
cant; hic suo decursu confinia Tolosani Caturcensisque ru- 
xis, liquido dirimit patentes influxu, qui a praedicto mon- 
te recedens, post zuodicum ferrae spatium Tarno immer- 
gitur flumini. | 

93) Pto]. II.7. Tab. P. hat Segodun, mit dem Beinen der vaudt⸗ 
Nadt. Notit. Prov.: Civitas Rutenorum. 
9)) Tab. Peut. Segm. I. 

94) Bulletin des Sc. hist. T. XIII. p. 57. 

95) Ptol. II. 7. Tab. Peut. 8. I. Not. Prov.: Civitas Gabalam. — 
$idon. Apollinar. Ep. V. ı3. Sirmond. ad Sidon. J. L 

66) Hist. et Mem. de Y’Inst. ro T- de France etc. des. Inscr. TV 
p- 400 etc. 

97) Mem. de la Soe. 207: des Antiquaires en France. T. VIL p. 
80 etc. 
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zitum abes fey ganz davon verfchieden, dieß fucht er bei 
Marjevols, wo er auf Mont Rodat die Stelle zu finder 
glaubt ꝰ8). — Condate 99), Chanteuges bei ange; 
nad) Cayr nn) Conat. — Ad Silanum !), Salmon, bei 
Ganourge 2). 

Vellavi. — Ruesium s), Valeſius will Ruesio 
Iefen und hält es für das Revessio der Peusingerfchen 
Tafel +), Später beißt der Ort 5) civitas Vellavorum, 
Vellafa urbs.. — Gt. Paulicn ober Paulhan Ds ' 

Icidmago ?) — Maypères bei Arlon 8). 

Santoni. — Mediolanum 9). Saintes :°). 





08) Andere hielten e8 für Javols oder Savoug, bei Serverette, oder 
für Mende. — Astruc. p. 12% 

99) Tab. P. 100) S. Note 97. : nFab.P.SL 

8) D’Anville, Not. p. 607, will Eſtables, Afteuc,- Hist. nat. de 
Langued. p. 125, meint, es ſey bei S. Coſsme am Lot. Ned 
Gayr (1.1.) iſt ed Aurillac, auf dem linken Ufer des Lot. Cr 
wil ed durch die Diflanz beweifen und dur die Etymologie 
er fügt: Aou, preposition dans la langage du pays, répond 
a la pr&position ad des latins ou au des francais, et zillac, 
sauf le changement de I’M en C, n’est autre que Silanum. 

3) Ptol. Geogr. II. 7. 4) Segm. I. 

“g) Notit. Prov. 

6) Mabillon. Act. Sanct. Ord. Bened. Som. IV. p. 758. Ueber 
Altertbümer u, f. w. dafelbft, f. Annales de la Société d’agri- 
culture, arts et commerce du Puy 1826, vergl. Bulletin des 
Sc. hist. T. XII. n. 35. p. 99. — Lebeuf, Mem. de l’Ac. des 
Inser. T. XXV. Hist. p. 14% 7) Tab. Peut, S. L. 

8) D’Arfbille, Not. p. 377, hält es für Iffingieur oder Iſſindaur. 

9) Strab. IV. pag. 190. MeÖdioÄdvios. Marc. Heracl. pag: 9 
— Steph. B. MsdLoluvor, ol olusüreg, MedioAdsion — 
Amm. Marc. XV. ır. Cfr. Wessel. ad Itin. pag. 386 Au- 
son. Epist. XXIV. 78. Ep. VIE.3: Urbs Santonica, Tyro 
in notis. Sanctonus. Itin. pP: 49 Mediolanum Santpnunl. 
Ptol. IL. 7. . 

10) Nach diefer Stadt benannten die Gallier die Stadt Mebiela⸗ 
num in Oberitalien. Liv. V. 34. — Ueber Röm. Ruinen bei 
Sainted, ſ. Bollmann, Reifen in Frankreich. Bd. 2. ©. 5% 
Antiquites de la ville de Saiztes eto., par M.le Baron Chau- 


\ 


. 
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Novioregum #1), die Diſtanz fhhrt nah Arvert; 
D’Anville 22) erklaͤrt e8 für Royan — Tamnum 23), 
Zellemont **).— Blavia 25), ander Garonne !%:, Blaxe. 

Aunedonnacum !?), Aulnay. — Brigiosum 78), 
Sriour. — Haven der Santonen :9). an ter Eerre, 
nordlich von Rochelle *°). — Condate 21), Ceignac, 
weſtlich von Saintes. — Sarrum 27), Charmang, 
uerdoͤſtlich von Saintes — Jculisma 23), Angouleme.— 

Seranicomagus 2*), St. Claud ?*). 





druc de Crazannes. Paris 1820. Millin, Voy. T. IV. 2. p.67. 
De la Sauvagtre, Recueil d’antiquitds dans lcs Gaules, & 
Paris 1770 310: P. I» 

ıı) Itin. p. 459 Gcaliger, lectt. Auson. IT. c. 6, will Pago No- 

verio oder Novero lefen, was Aufontus Ep. XXIV. 95 nennt, 
- 22) Not. p. 497. 
33) Itin. p. 458. Die Tab. Peut. bat Lamnum, aber vie Diftanz 

. XXI if richtig, das Itin. bat verſchrieben XVL 

za) Vales. Not. p. 5% D’Anv. Not. p. 6%- 

.3g) Itin. p. 458. Tab. Peut. Blavia. Auson. Ep. X. 16. militaris 
Blavia. — Cf£. Scalig. lectt. Auson. Il.c.6. — 

15) Gregor. Tur. Glor. Confess. c. 46. Blaviense castellum mi pei 
litus amnis Garumnae. — Testam. Bertichrami ia Analect. 
Mabill. ed. nov. p. 259: Castrum Blavit super alveuım Ga- 
rumnae. — Cf. Vales, Not. p. 89. 

») Itin. p. 459. Tab. P. Ausdonnaco, — Belley, Mem., de l’Ac. 
des Inscr. T. XIX. p. 696. 
1) Tab. P. S. I. Belley, M&m. L 1. p. 697. 
9) Ptol. II. c. 7. 
2) Nach D’Anville, Not. p. 578, die Mündung der Seudre, nad 


re 


Soffelin, Recherch. T. IV. p. 71, Redelle, 
&) Tab, P. S. I. : 22) Tab. P. 
3) Aufon., XV. 22, nennt es devium ac solum locum. Notit. 
Imp. bat: Civitas Ecolismeusium in Aquitania secunda. 
4) Tab. P. 
5) Rad) Belley, Mdm. de l’Ac. des Inser. T. XIX. p. 715, Eher⸗ 
mes, zwiſchen zwei Tcımen Klüffen, nortwehlih von Mandlt, 
wo noch Spuren einer alten Strabe Äint. 
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Petrocorii. — Vesunna ?6), Perigueur 27); weft 
li) davon Crinacco 28), GSourgac. — Corterate 2°), 
Coutras 3°). Suͤdlich von Veſunna find Trajectus 31), 
Bergerac 32). — Fines, Gränze zwifchen den Petrocos 
tieen und Lemovicen 3°), Firmier, im Gebirge 3*). 

Suͤdoͤſtlich von Vesunna ift Diolindum ober Bio- 
lindum 35) — Belves 36). 
Pictones. — Lemonum, Limonum 37), jegt 
Poitiers 28). — Segora, weitlih davon 3?) Breffuire. 
— Rauranum, ſuͤdlich von Limonum *°), Rom ober 


26) Ptol. IT. 7. Inser. ap. Gruter. p. cv.1. M&m. de I’Ac. des 
Inscr. T. XXII. Hist. p. 201. T. XXVII. Hist. p. 171. Itin. 
p. 461. Tab. P. I. Savaro et Sirmond ad Sidon, Apoll. lib. 
var Ep. fu Belley, 'Mem. de l’Acad. des Inscr. T. XIX 
- pP. 710. 
29) Ueber Röm. Ruinen dafelbft, T. Volkmann's Neffen in Frank 
⸗retch. Th. 2. S. 65. Antiquites de Vesone, cite Gauloise — 
par M. le Comte Wigrin de Taillefer. ıger. 458 S. ı1 Kupfer: 
nicht zu gebrauchen. 8) Tab. P. 29) Tab. P. 
30) Vales. p. 16°. D’Anv. Not. p. 251. 31) Itin. p. su 
32) D’Anvılle, Not. p. 651, meint, es fey Pontouß, dann liefe bie 
Straße über alle Berge, wo die Quellen der zur Dorbogne ge: 
benden Nebenflüſſe liegen. 
33) Itin. p: 462. — Tab. Peut. 8. I., wo für die Entfernung von 
Vesunna biö Fines XXI ftatt XIIII zu Iefen tft, 
3) Nach Belley, Mem. 1. 1., Firbeis sur la Drone. 
3) Tab. P. 


36) D’Anville, Not. p. 461, erflärt e8 für la Linde, die Dikanıen 
paffen aber nicht. 

37) Caes. B. G. VIIL' 26. 27. Cfr. Oudendorp. Ptol. II. pag- 4- 
Itin. p. 459. 40. Tab. P.S.I. bat falſch Lemuno, die Dir 
ftanz ift aber bis Rauranım richtig XV, und fo tft daß -Itin. 
zu verbeffern. Am. Marc. XV. 11, Pictavi. — Cfr. Vales. 
Not. Gall. p. 499. Belley, Mem. de l’Ac, des Inser. T. XIX. 
p- 692. 697. 720. D'Anv. Not. p. 459. 

38) Ueber Infchriften und Alterthämer dafelbft, ſ. Millin, Voy- IV. 
2. p. 712. 39) Tab. P. 6. 1. 


40) Itin, p. 459. Tab. P.S. I, Paulin. Ep. IV. ad Auson. V. 29 


aum bei Chenay **). — Fines, oͤſtlich von Limonum, 
raͤnze zwifchen den Pictonen und Bituriges *2)3 in ber 
egend von St. Savin *°). 

Hafen Secor **), Havre be la Cachere, noͤrdlich von 
ables d'Olonne; nach Goſſelin *8) Porniec. 

Ratiatum oder Ratiastum *6), im Mittelalter fin⸗ 
t man Unterſchriften von Biſchoͤfen, Pactavi-de civi- 
te Ratiaticä, auch de Ratiate, und Gregor von Tours 
gt +7), inzra Piotavorum terminum qui adjacet c= 
tati Namneticae, vicum Ratiatensem, Pagus Ra- 
tensis ift le pays de Betz. Nah Bellen +3) tag 
ıtiatum in der Gegend, wo.:die beiden Kiechen, St. 
erre und Gt. Opportune be Retz, find, bei Machecoul, 
Tenu. 3 

Lemovici. — Angustorifum “) ſpaͤter Lemort- 
60), jet Limoges 55). >: 








) Wessel. ad Itin. 1.1. Belley, M&m. de l’Acad. des Inser. T. 
1X. 607: D’Anv. Nöt. p. 541. Man dat nit nöthig die Di: 
Ranzen zu ändern, wie D'Anville meint. 

IXab.P.S.I. Die Diftanz zwiſchen Argantomagus unb Fines 
Tehlt, it aber auß Itin. p. 460 zu erfegen, ‘ed muß XXI Beißen. 

» B’Anville, Not. p. 3065 will, nad Belley, 1. 1. p: 700,, 8. Mi- 
<hel de Hains, die „Kharten haben. Haims, was zu, ſuͤdlich iſt. 
Ptol. II. 7. Zunög, Marc. Heracl. p. 48- W 
Rech. T. IV. p. 72. an 
Ptol. II. 7. hat e3 unrichtig zu den. vemovieern zeſete. ©. Au- 
&ustoritum. 47) De gloria confess. cap. 54. 
Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 729. _ A 
Ptol, IL 7. Die Codd, fegen es zum Zöelt falich zu den Pic⸗ 

tonen und nennen Ratiatum als Hauptort der Lemovici, Bel⸗ 
Xey, Mem. de l’Ac. T. XIX. p. 702, führt aber zwei Parifer 
Dandſchriften an, Cod. Ms. 1403 und 1404, die beide Orte rich⸗ 
Tig felen, eben fo Ed. Vien. ı54r. Cfr. Belley, 1. 1. p. 715. 
Magno, nad) Valeſius, Lemofex Augustoretum, i. o. Lemo- 
Wix, cujus caput est Augustoritum. 

Xtin.-p. 162. : Fines — Augustoritum XXVIII, andere Codd. 
XxI. Tab. P. Fines — Ausrito XILII, in beiden muß man 
XVIII Iefen, - 
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Weſtlich davon Cassinomagus 5°), : Chaffenon 5°), 
bei Chabanais. ODeſtlich von Limoges Pretorio 5*), bei 
Sauvint 55), — Acitodunum 5°), Ahun 57). 

: (Andeeamulum, Rangon an ber Gartampe s.), im 
der. Diöcefe von Limoges. Ä 

Bituriges Cubi. — Avarichm nennt Caͤſar ss) 
- bie größte und weftefte Stabt der Bituriges mib faſt die 
Ihönke ganz Gallien's. Sie warb beinahe ringe vom 
Fluß und Sumpf umgeben, .fo daß nur von einer Seite 
ein fhmaler Zugang war. Die Gegend umher war aus— 
gezeidmet fruchtbar 60). In der Stadt waren 40,000 
Menſchen 4) Rad) Cönftantin des Großen Zeit nannte 
man fie. Bitwigae °2), jest Bourges, am Fluffe Auron 
und Evre, deffen. Name noch an Avaricum erinnert 6°). — 
Süuͤdlich davon Ernodorum 5*+) — Saint Ambrois fur 
Amon 65). — Alerta 6°), D’Anville las Alerea, bei 


8) Tab.P. .. Ä 

EB Belley, Me&m. de l’Acad. des Inscer. T. XIX. p..7z4, We an 
Nachrichten über Alterthümer bafelbfi bat, 

5) Tab. P., . 
5 Rad) D’Anvide, Not. p. 63. Artnee. Belley beſtimmt Feinen 
Drt, Mem. de l’Ac. 1.1. 2.715. Barailon, Recherches, Paris 
206. 8. p- 157, meint es fey Pontarion, wo viele alte Straßen 
zufemmen Yommen, nur die Diltanzen wären vertaufcht,, fagt 
er. von Limogeß bis Pontartion wären 18 Galliſche Leugen und 
son Pontarion bis Ahun eben fo viel. 66) Tab. P. S.1. 

M Vales. Not. Gall. p. 163. Belley, Mém. de l’Acad. des Inscr. 
FT. XIX, p. 716. 

68) Inscr. ap. Gruter. p. 112. n. 6. Andecamulenses. 

9) Caes. B. G. VII. 13. 60) Id. 15 

6x) Caes.l.lc. 28. — Cfr. Florus III. ı0. Dio Cast. XL. 3. 

Itiu. p. 400. Tab, Peut. Seg. I. Notit. prov. Gall. 

&) Am. Marc. XV. ır. Sidon. Apoll. lib. VII. ep. 6 Val. Sa- 
varo ad VII. 9 P. 431. 

63) Ändere haben ed für Vierzon oder Viaron erflärt, f. Scalig, 
ap. Valcs. not. Gall. p.85. — Auf den Münzen ſteht Avarico. 
Mionnet. I. 63. 

6) Itin. p. 460. Später Ernotrum, vid. Labbe, Bibl. nov. p. 43 
vita S. Ambrosii. 65) Bgl. Vales. Not. p. 189. 

66) Yab. Peut, Segm. I. _ 
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Etrechel am Indre, zwiſchen Chateaurour: und Arbens 
tes. — Argantomagus 87), Argentog.*°). — Medio- 
lanum 6°), Chateau Meillan. .. 

Suͤdoͤſtlich von Bourges find Tinconcium 7°), San; 
coins 71), — Aquae Bormonis ??),. Bourbon l'Ar⸗ 
hembaut, — es führt die Straße duch, die von- Orleans 
nach Autun ging, und Aquae Nisineii waren wohl. in des 
Nähe 7°). — Aquis Neri 7*), Neris 75). 

Nordweſtlich von Bourges ift Gabris 7°), jest Chas 
Iris, am Fluſſe Cher 77). — Tasciaca — XThefee 78). 

Noviodunum 7°) — Nouan, brei Lieues oͤſtlich von 
Boutges so), 








- m) Itin. p. 460.462. Tab. Pent. Segm. I. Die Diſtanz muß aber, 
D. p. 46, ſtatt XXI beißen XLI. . 

68) Cfr. Vales. Not. p. 90. Belley in Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. XIX. p. 712. 69 Tab. P.S.I.. 

90) Itin. p. 460. Tab. P. Tincollo, _ 71) D’Anv. Not. p. 645 

983) Tab. Peut., mit dem Beiden der Bäder. . 

73) Bielleicht besteht fidy darauf eine Inſchrift, die man zu Boure 
bon le8 Baind gefunden, Borvoni et Monae Deo, vid. Du- 
nod. hist..des Sequan. p. 221. — ‚Die Diftanz zwiſchen Dece- 
tia und Aquae Borm. muß in ber Tab. P.XXII leug. heißen, 

Pate XXX. 70 Tab. P.S.L 

95) Ueber Römifhe Ruinen bei Neris und in der Umgegend; ſtede 
Caylus, Rec. d'Antiq. T. IV. und Barailon, Recherches. P- 
115. %) Tab. P. S.1. " 

77) Bol. D’Anv. Not. p. 336. 

78) Tab. Peut. nennt es zwiſchen Bourges und Tours, die letzte 
Diſtanz fehlt: 

Gabris 

Tasciaca XXIII 

Caesaroduno. 
Sieht man die Gharte on, fo iR wohl Tasciaca gleich Theſée 
Oder Zezde ( D’Anv. Not. p. 635), und dann iſt au verbeffern: 

Gabris 

Tasciaca XII 

Caesaroduno XXIIII. 

9) Caes. B. G. VII. 12. Oppidum, vgl. nachher Gergovia, . 

'80) D’Aurille, Eclairc. g&agr. sur l’anc. Gaule. p. 2377. Notice, 
p. 690. — Sancelot, Mem. de PAc. T. VI. p. 633, hält ed für 
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Arverni. — Als ihre Hauptftade nennt Strabo ® 7) 
Nemossus, Neuß6oös, und ihm zufolge lag fie am Bi 
ger 82); Ptolemaus 83) erwähnt als Hauptort Augusto- 
nemetum, und bei Ammianus ®*) heißt er, mie dad Volk, 
Arverni 85). — Sm Mittelalter hieß eine Befte, welche 
die Stadt der Arverner vertheldigte, Clarus mons 8%), 
und daher der jegige Name Gtermont. 

Meftlich davon iſt, nach der Peutingerfchen Tafel, ein 
Ort, deſſen Name nicht deutlich zu leſen iſt, Ubi, mi 
— Ublium oder Ulbium, wie Belley meint 37), kann 
es nicht heißen, eher Ubirnum, die Gegend beftimmt er 
aber richtig, bei Olbie ober Pont: ⸗Gibaut. 

Gegen Norden iſt Aquis calidis 22), jetzt Vichy. — 
Cantilia 39), Chantelle. — Vorogio ?°) — Varennes. 

Die Sränze im Weſten, itotfehen den Arvernern unb 
Lemovices und Bituriges, Fines 97) wär bel S. Avit 
d’Auvergne, im Gebirge. 

Cagar nennt als eine Stadt der Arverner Gergo- 
via 22), diefelbe erwähnt Strabo ??) Tepyösiav mökır 
zoV Apsipvov 9*); man hat fie an verfhiedenen Stel⸗ 





Nonuan le Fuzelier, Vales. Notit. Gall. für Nenvi sur Br» 


ranjon. 81) Lib. EV. p. 191. 
3), ©. über Sertpühter Strabo's in dieſer Gegend. Vöotte iſchaften 
8G. 22 268. 83) Geogr. II. 7. 84) Lib. XV. e. u. 


85) Eben fo bet Sidon. Apollin. lib. VIL Ep. 2. lib. III. Ep. n: 
urbs Arverna. Magno, nady Valeſ., Aryexrnus, Agustoneme- 
tum. Plinius — XXXIV.7 — fpridt von einem Goloß deö 
Mercurius in civitate Galliae Arvernis, und bei Gruter, In- 
script. p. Lız. n. 11, findet fih eine Inſchrift, Mercurio Arrer- 
uo. — Mem. de l’Ac. des Iuscx..T. VI. p. 635. 

8) &. Vales. Notit. Gall. p. 46. 

87) Men. de l’Ac. des Inser. T. XIX. p. 717. 


88) Tab, Peut, eg) Tab. P. 00) Tab. F. 
91) Tab. P. 
92) Caes. B. G. VII. 4. 3%. m 45. 93) Lib. IV. iqr. 


9) al. Liv. Epit. CVII: Gergovia Arvernorum. Dio Cass. XL. 
35.36. Gooögseu I’sgyovia, Cold. haben au Fogyodvit, 
dei Polyaen. VIII. c.9. 10: Fegyoßvsen, Treyopin. - — 6 
"Tegyoßacıoı. ’ 
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gefucht, und da, nad) einigen Hanbfchriften, ‚noch efn 
iter Ort des Namens nicht weit entfernt war, ſo iſt 
uch Verwirrung entflanden. Suchen wir, was zur 
tſcheidung, nach den bis jegt vorhandenen Quellen, füb- 
fann, zufammenzuftellen. 

Am Ende des Feldzuges gegen den Ambiorir 9°), ver» 
Caͤſar fein Heer in die Winterquartiere, zwei Legios 
zu den Trevirern, zwei zu den Lingonen, ſechs nad 
ndicum, im Lande der Senonen. Er felbft geht nad 
lien. Die Gallter halten die Zeit für günftig, ihre Frei⸗ 
wieder zu erringen, da fie hören, Caͤſar Eönne Ita⸗ 
nicht verlaffen »6). Die Carnuten erbieten fi, den 
eg zu beginnen ?7), ermorden, am beflimmten Zage, 
Römer in Genabum, die Nachricht verbreitet ſich 
ill, und am Ende der erften Nachtwache weiß man «8 
na bei den 160 m. p. entfernten Arvernern °®). 


Vercingetorix, ein Arverner, toiegelt feine Landsleute 
99), die Parthei, welche den Frieden will, vertreibt 
ans Gergovia, bald aber fammelt er auf den Lande 
: Schaar, verjagt feine Gegner aus dem Gebiete und 
e Voͤlkerſchaften fchließen fihb ihm an. Sein Heer 
hſt fchnell, einen Theil ſchickt er, unter dem Lucterius, 
m die Ruteni, er felbft zieht gegen bie Bituriges, 
e (erant in fide Aeduorum) fordern Hülfe von den 
uern, als die nicht erfcheint, vereinigen fie fi ſich mit den 
ernern. 

As Caͤſar dieß erfuhr, eilt er nach Narbo 29°), ſichert 
Roͤmiſche Provinz gegen den Angriff des Lucterius, 
t ſchnell uͤber die mit Schnee bedeckten Sevennen, 
den Helviern zu den Arvernern, die, gegen alle Er⸗ 
tung ihn in ihrem Lande ſehend, den Vercingetorix zu 
fe rufen, der fih auch von den Bituriges zu ihnen. 
det. Caͤſar überläßt den Oberbefehl in diefer Gegend 
Brutus, geht ohne Aufenthalt nach Vienna, durch's 





Caes. B. G. VI. C 44 
Lib. VIL c. 1. .97) Cap. 2. 


Andere Codd. haben 60, bie Griech. Ueberſ. 60 Stadien, fi 
Lips. Cent. III. ad Hisp. et Ital. Ep. LIX. 


Cap. 4 200) Cap. 7 
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Land der Aeduer zu den Lingonen, und verfanmelt dort 
alle Zegionen, ehe noch die Arverner von feiner Ankunft 
dafelbft etwas mußten. 

As Verecingetorix Nachriht von biefen Ereigniffen 
erhielt, führt er fein Heer in's Gebiet der Bituriges zum" 
rick, atque inde profectus 2) Gergoviam, Boiorum 
oppidum, quos ibi Helvetico proelio victos Caesar 
conlocaverat Aeduisque adtribuerat, oppugnare in- 
stituit. Die Codd. weichen bier ab, man findet Ger- 
gonia, Gergobinna, und die Griech. Ueberfegung hat 
auch I'epyoßivvav, in anderen fteht Gortona, Gorbo- 
lia, Gorgobina, fo daß man, in Hinficht diefes Namens, 
ungewiß bleibt. ' 

Caͤſar, obgleich er Mangel an Lebensmitteln fürchtet, 
da der Winter noch nicht vergangen war 2), bricht den⸗ 
noch auf, um den Aufftand ſich nicht weiter verbreiten zu 
. laffen. Zwei Legionen bleiben, mit dem Gepäd, zu Agens 
dicum, er feldft, mit den anderen, eilt ben Bojern zu 
Hülfe (praemittit ad Bojas. — ad Boios proficiscitur), 
Leber feinen Marſch geben uns die Städte, welche er bes 
rührt, Aufſchluß. Er erobert Vellaunodunum, oppidum 
Senonum, in zwei Zagen fteht er dann vor Genabum 
Carnutum (oppidum pons Ligeris continebat), be 
mächtige fi) der Stadt, plündert und verbrennt fie und 
führt das Heer über den Liger, in's Gebiet der Bituriges. 
Darauf belagert er Noviodunum 3), Als Vereingetos 
rix dieß hört, giebt er die Belagerung ber Stadt der Bor 
jee auf und 'rüdt dem Cäfar entgegen. Seine voraus 
eilende Reiterei fchlagen die Römer bei -Noviodunum und 
die Stadt ergiebt fih dem Caͤſar, der fih dann gegen 
Avaricum wendet *), indem er hofft, wenn er dieſe be 





ı) Cap. 9. 2) Cap. 10. 

3) Ille oppidum Biturigum, positum in via, Noviodunum op- 
pugnare instituerat, Weil die Worte Biturigum, positum in 
via, in den meiften Codd. und in den alten Ausgaben feblen, 
will Dudendorp fie fireihen, und bemerkt, non Biturigum fuis- 
se oppidum, sed Aeduorum, in finibus Biturigum, quo 0C- 

- cupato demum in fines Biturigum Cacsar profectus sit. 

4) Cap. 13: Oppidum maximum munitisimumgue in finibus 

Biturigum, atque agri fertilissima regione. 
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beutenbe Stadt erobert habe, ſo werde das ganze Gebiet 
der Bituriges in feiner Gewalt feyn. Vercingetorix folgt 
bem Caͤſar in Eleinen Märfhen °), bleibt ihm nahe, 
ibm Abbruch zu thun, die Stadt wirb aber endlich von 
den Römern erobert ®). 

Das Römifche Heer erholt fi dann In Avarlcum ? ), 
Caͤſar feldft eilt, auf Bitten der Aeduer, zu diefen, um. 
ausgebrochene Streitigkeiten zu ſchlichten. Dieß geſchieht 
in Decetia, er ftellt die Ordnung her °), und bricht 
dann von Avaricum mit ſechs Kegionen auf, VI ipse im - 
Arvernos, ad oppidum Gergoviam, secundum flu- 
men Elaver, duxit: — qua re cognita Vercingeto- 
six, omnibus interruptis ejus fluminis pontibus, ab 
altera Elaveris parte iter facere coepit. Caͤſar war 
in Berlegenheit, da er vor dem Herbfte keine Furt zu fins 
den hoffen durfte, durch Lift gelingt es ihm, eine ber 
Bruͤcken herzuftellen und auf das andere Ufer zu gelans 

gen ?). Bercingetorir, damit er nicht gegen feinen Wil⸗ 
In zum SKampfe genöthigt würde, eilte vorweg: Caesar. 
ex eo loco 1°) quintis castris Gergoviam pervenit, 
eqguestrique proelio eo die levi facto, perspecto ur- 
bis situ, quae posita in altissimo monte omnes adi- 
tus difficiles habebat, de expugnatione desperavit. 


Sehen wir auf diefe Angaben zurüd, fo giebt ed ein 
boppeltes Gergovia, oder die eine Stadt führt wenigftens 
einen ähnlich Elingenden Namen; die eine bei den Bojern, 
die andere bei den Arvernern. Gergovia der Bojer wäre - 
öftlih vom Liger, oder wenigftens vom Elaver zu ſu⸗ 
Hen *5), das Gergovia der Arverner läge füblih von den 
Bituriges 72). 

Um die Lage von Gergovla bei den Arvernern näher zu 
beftimmen, fehen wir noch bei Gäfar, daß es weftlich oder 
ſuͤdweſtlich vom Elaver Liegt 73), auf einem ſehr hohen Ber⸗ 
ge 124), den man von allen Seiten nur mit Schwierigkeit erftei= 


5) Cap. 16. 6) Cap- 28. 7) Cap. 32. 
8) Cap. 34. ı  N»Cap. 3. 10) Cap. 36. 
11) Caes. B. G. I. 28. VII. 5.63 64.75. 1.12. . 

22) S. Völkerſchaften. ©. 268. 13) B. G. VII. 35. 


24) gl. Sidon. Apoll. Carm. VII. 194. - 
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gen kann; In bee Nähe iſt eine Bergreihe. (Vercingetorirx, 


castris prope oppidum in monte positis, mediocribus 
circum se intervallis separatim singularum civitatium 
Copias conlocaverat: atque omnibus ejus jugi colli- 
bus occupatis, qua despici poterat, horribilem spe- 
eiem praebebat.) Der Stadt gegenüber 15) war ein 
Hügel, am Fuße des Berges felbft; fehr fteil, die Des 
Tagung dort Eonnte Caͤſar's Soldaten zum Theil vom Wafs 
fer abfchneiden 16), ein anderer Hügel war ‚ganz nahe. 
Bon der Ebene und unmittelbar vom Fuße bed Berges 
hatte man, in gerader Richtung, bis zum Fuße der Stabts 
mauer 1200 Schritte zu fteigen. — Caͤſar gebraucht 27) 
zwei biß drei Rage, um an den Elaver von bort mit feis 
nem Deere zu kommen. 

Unterfuhungen im Lande der Arverner haben zu abs 
mweichenden Anfichten geführt. Valeſius 18) bemerkt: Ger- 
goviam Arvernorum ab Augustonemeto differre Joh. 
Scaliger et Massonus et Savaro aliique asserunt, et 
aliquot stadiis ab urbe Arvernis distare, ac veterem 
appellationem hodieque servare, et in eo monte su- 
peresse antiquitatis quaedaın vestigia.et ruinas aedi- ' 
fiiorum. Certe mons altissimus prope urbem Arver- 
nos, in quo fuit sita Gergovia, vocatur etiamnum 
Gergoye, u vocali elisa. Er citirt eine Urkunde, bie 
vollftändiger von D’Anville 7?) angeführt ift, darin heißt 
ed: Nos — dederimus et damus monasterio nostro B. 
Andreae Apostoli — quaecumque habemus et habe- 
bamus in Saulzeto, in Jussiaco, in Gergobiä et nec 
amplius solvent tributum nostro:castro de Monteri- 
goso, sive de Montrognon, ratione arcis quam de 
dimus et damus in Gergobiä et in circuitu ipsius, 
et in monte seu podio qui est supra, usque et com- 
prehendendo veterem mazuram Gergobiae 2°), Ga 


15) VII. 36. 16) Val. Cap. 44. 17) VII. 53. 

18) Notit. Gall. p. 46. 

19) Eclairc. geogr. sur l’anc. Gaule, p. 261. 

20) Zweifel gegen die Aechtheit diefer urkılnde, f. Baluze, Hist. de 
la maison d’Auvergne. T. J. lib. 1. p.62. Xgl, Mem. de l’Ac. 
des Inscr. T. VI. p. 655. j 
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briel Simeoni 27) fügte zuerſt Gergovia nach bieſem Bers 
ges er gab eine Charte von Auvergne, die, weil fie die 
erſte war, von Vielen nachgeflochen warb, und feiner Meis 
ung über Gergovia Eingang verfchaffte. 

D'Anville 22) ſtimmt auch für die angegebene Gegend 
und ſucht die Ruinen von Gergovia bei'm Schloß Monts 
zognon, zwiſchen Perignal, Juſſat und le Creſt, einige 
Aeues füdöftlih von Clermont. Nach Lancelot 23) ftimme 
die Lage des Puy de Mardogne ziemlich mit Caͤſar's Bes 
ſchreibung überein, was man aber für Ruinen von Stra⸗ 
fen und dgl. gehalten hat, erklaͤrt er für Felsſtuͤcke 2*), 
Mandajors fuchte Gergovia auf einem Berge bei Alagnon 
und Brionde, nicht weit vom Allier 2°). 

‘ Brivas 26) — Brioude, nit weit vom Aller, fübs 
Ih von Glermont. | 

Martialis, zu Sidonius Apollinaris Zeit 2?) Viol- 
vascensis pagus genannt, jetzt Volvic, nordmweftlich vor 
Elermont. 

- Calentes aquae 28) — Chaudes algues, im Depats 
tement Cantal. | 

Eborolacum 29), Evreule, am Fluſſe Sioute, 


Inſeln auf der Weftfeite von Aquitanien. 


Nach Mela 3°) ift in der Garumna eine Snfel, Ans 
tros genannt, von welcher die in der Gegend Wohnenden 
glauben, daß fie ſchwebt und von dem anfchwellenden Wafs 
fer gehoben werde, weil man bemerdt haben wollte, ‚daß 
man bie Segenftände, vor denen fie liege, zu Beiten fehen 
kaͤnnte, dieß aber nicht der Fall fey, fobald das Waſſer 


21) Dialogo pio e spectilativo 1560. p- 160- 22) L. 1. p. 26. 
3) Mim.delA.l.L.p 66 

23) S. dagegen Lebeuf, M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXV. Hist. 

‚PS. 
25) Ueber Reichardt's Anſicht, ſ. N. Geogt. Ephem. VIL ©. 65 ıc. 
26) Sidon. Apollin. Propempt. s. Carm. XXIV. 16. gl. die von 
Savaro dabei angeführten Stellen, p. 205- 
27) Lib. 11. Ep. 14. 28) Sidon. Apollin. 
29) Id. Ep. III. g. 30) III. 2. 


utert's alte Geogr. IL. id. =. Xbtb- 26 
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fliege, da die Inſel ſelbſt doch. wicht Höher wie vorher vom 
Waſſer umfpüte ſey. — Infel San, nad D’Xnville 81) 
Im Aquitaniſchen Buſen. 
Ins. Uliarus °2), Olarionepsis insula 33) — 
Dleron. 


2) Städte im Narbonenfifchen Saltien. 


Am Allgemeinen bemerkt Mela 2) über dieſe Provinz: 
’ ‚fie habe bedeutende Städte, an ber Küfte aber lägen 
nicht viele, weil man wenige Hafenpläße finde, und das 
Ufer dem Notus und Auſter ausgefegt fey.“ 

Wo der erſte Ort im Weften an der Küfte fey 
ſchwankte man, da die Pyrenden im Ganzen ale Gränze 
angenommen wurden 2), von Einigen aber die Trophäen 
des Pompejus, die er auf den Höhen des Gebirges ers 
richtete, als Sränze genannt wurden °), von Anderen Cer⸗ 
varia — Gervera *), — und wieber Andere fie bei ei: 
nem Tempel der Aphrodite auf einem WBorgebirge 
fuchten, wohl bei dem Hafen der Venus 5). 

Un den Porenden, im Lande der Sardones, bad 
Ntolemäus zu den Volcae rechnet, ift Ad Stabulum $), 


3ı) Not. p. 70. Er bemerkt, daß fie jest faft mit dem Ufer zuſam⸗ 
menbänge, ehemals aber durch einen breiten Flußarm getrennt 
war. — Valefius (Not. p. 25) glaubt, ed fey ein Irrthum 
Mela's, daß er diefe Infel Antros in der Sarumna nenne, fit 
Tey in der Loire und beiße jest Aindre, im Mittelalter An- 
trum. Bergeron erllärt fie für die Infel, worauf der Phare 
de Cordouan fiehe. Bgl. feine Bemerkungen über die an dies 
fer Küfte vorgegangenen Veränderungen, in Millin Mag. Enc. 
VIIL 3. 235. 

32} Plin. IV. 33. 33) Sidon. Apollin. lib. VIII. ep. 6. 

1) Lib. I.c. 5. 

2) Strab. III. p. 166. Sil. Ital. III. 413. 

3) Strab. III. p. 160, IV. p. 17& Hispanten. ©. 386. 424. 

4) Mela II. 5. 

6) Ptol. Geogr. II.6. Mela Il. 5. Plin. III. 5. — Des Ste pha⸗ 
nus Aphrodisias - Port Vendre. 

6) Itin. p. 39. Die Diſtanz iſt zu groß angegeben, fie muß 
XXVIIL deißen, Ratt XLVILL. " 
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jest Bonlou?). Wenn man die im Itinerar 8) angegebene 
Strafe verfolgt, ſo findet man. eine Station ad. Centpe 
riones, diefelbe nennt bie Paul erfche Zafel ?).ad Cen- 
senarium, wie aus den fbersinftimmenden Diſtanzen ers 
heilt, wenigſtens mußten fie abe aneinander feyn. 
haben fie in ber Nähe, von Ceret zu. fuhen, an einer 
Stelle, wo alte Ruinen find 10), am Ufer des Tech, wo 
Ach ein Thal öffnet, dag bis Bellegarde fuͤhrt. 

Deſtlicher iſt Nliberris 11), im ‚Lande der Sardones, 
In früherer Zeit ein großer, bedeutender Drt, gegen Aus 
guft verfallen und nur ein Flecken 12), An der Stelle 
deſſelben finden wir fpäter einen Flecken oder eine Stadt 
Helena 18), das jetzige Eine +), — 

. RAuscino !5), Ruscinon, P‘ovorivov !°), am 
gleichnamigen Fluß, In einer fumpfigen Gegend, wo Salz⸗ 
quelien find, Mela "7) neunt den Dit Colonia 13), nad) 
Plintus 2?) ift e8 oppidum Latinorum 2°), Mad. 
Avienus 22) hieß diefe Gegend das Cynetiſche Ufer: 

— — post Pyrenaeum jugum 
Jacent arenae litoris Cynetici, 
Easque late sulcat amnis Roschinns. 





x 
7) Val. Marca, hisp. lib. I c. ır. D’Anv. Not. p. 615. 
& Pag 3. 9) Segm. L 10) D’Anv. Not. p. 22% 
ıs) IAlıßiyoıs, f. Coray ad Strab. IV. p. ı2. Tasch. ad Melam 
T. II. P. 2. not; crit. p. 409. — Polyb. ap. Athen. VIII. c. % 
f sa» Eliberris. Ptol. II. 10. "Rußegis. 
. 26) Plin. III. 4. Mela II. 5. C£. Liv. XXI 2.2. Tab, P.S.ı. 
33) Eutzop. X.9. Zoparas XIII. 6. Zosimus IT. 42. 9. Victor 
. Bpit. c. 41. Oros. VII. 29. 
3). Valeſius, not. p. 251, und Darduin erklären Illiberris für Col⸗ 
lioure, dab dieß falfıh fen, zeigen Marca hisp.IX. 6.2. Menard, 
‚ M&m. de l’Ac. des Inscr, T. XXV. Hist. p. ab. D’Anville 


‚Not, p. 390.  . 15) Foem, Prisc. p. 64% 
: 36) Strab. lib. IV. p. 182. 7) II. 3. 
18) So auch Münzen, Mionnet. T. 3. p. 78. Col, Rus. Leg. VI. 
19) TI. . 


20) Cf᷑. Polyb. ap. Athen. VIII. c. 4. Liv. XXI. 24. Itin. p.397- 
Tab. Peut. Segm. 1. Geogr. Bav. IV.28. Ptol. II. c. 7. — 
Priscian. lib. VL. p. 683. ed. Putsch. nennt «8 irria eine Stadt 
in Hispanien. gı) Or. mar. v. 665; 


96 * 
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Bon der alter Städt: iſt noch ein Thurm übrig, le Tour 
de Roussiltön‘, tm dee Naͤhe von Perpignan, 
-  Combusta-®®j, in bet Umgegend von Riveſaltes. 

- Salsulae fons erwähnt Mela’=?), das Itinerar hat 
als eine Station **) Salsulae, jetzt Salçes. 

Ad Vigesimum #5), bei la Palma und Roquefort 
de Eorbieres 26). 

Leucate heißt ein Kuͤſtenſtrich 27), wo jegt die Stabt 
Leucate und der davon benannte See. 

Bei den Volcae Tectofages: 

Tolosa, ToA®00« 2®),. in der Roͤmiſchen Provinz, 
nahe an Aquitanien 2°), am dee Garumna 3°), .in be 
Gegend, wo ber Iſthmus zwifchen dem Mittelmeer und 
dem Oceanus am fchmalften tft, und die Breite, nad Pe 
fidonius 3), feine 3000 Stabien beträgt. Aufonius 2) 
preifet fies 

Innumeris cultam populis, confinia propter 
Ninguida Pyrenes, et pinea Cebennarum 
Inter Aquitanas gentes et nomen Iberum. 


Sie war im Lande der Zectofagen ss), Plinius nennt 


22) Itin. p. 307- 23) I. 5.. 24) Pag. 9. 

25) Itin. p. 397: je 

26) Bel. D’Anv. Not. p. 705. Weffeling meint, ad Itin. I. 1., e 
fey Zeucate, was zu entfernt iſt. 27) Mela II. ;. 


28) Ptol. II. 10 ToAuo«, die adject. Haben nur daB einfade s,h 


Marmor. Pisaur: p. 57, und Münzen bei Rasche, Lex. num. 
T. V. P. I. p- 1388. — Tholosa, Itin. p. 551. Inscr. ap. Gru- 
ter. p- 413. Gellius N. Att. III. 9. — Man findet Tolosates. 
Caes. B. G. I. 10. Sidon. Apollin. lib. IV. ep. 22. — Tolo- 
sanus, Cic. de N. D. III. 30. Tolosonai Tectosagum. Plin. 
III. 5. Gruter. p. 392, — Tholosanus, Gruter. p. 413,4. 5- 
Tolosensis, Gruter. p. 929, 3. 1092, 5. 

20) Caes. B. G. I. 10. III. 20. Plin. III. 5: Tolosani Tectos- 
gum, Aquitaniae contermini; vgl. IV. 33. 


%) Auson. clar. urb. XU. 31) Ap. Strab. IV. p. ı& 


32) Clar. urb. XD. 4. g.. 


' [1 


33) Strab. IV. p. 188. Mola II. 5. Plin. III.g. Als Baterſadt 


2 
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fie oppidum latinum, Ptolemaus >), allem: Colonie. 


Sie ward früh ihres Reichthums wegen bexuͤhmt, seh war 
dafelbft ein heiliger Tempel, den ‚die Umwohnenden fchr 
hoch hielten, viele brachten Moihgefhenke bahin,: die, Kei⸗ 
wer anzurühren wagte 9°)... Die Gage Tief. einen Theil 
der Schaͤtze dort aufbewahrt feyn, weiche. Ürennus aus 
Delphi fortgeführt haben follte;, fie Lagen in einem, Tei⸗ 
Ge 3%) verſenkt 37). Auſonius noch růymt. die Ziert ei 
reich 38), groß 32) und er fagt N: FR RN 


22: 


_ _ _ &t mox — Si 
Quincuplicem socias tibi Martie Narbo %:ölosam: 


Gie hatte eine Mauer ‚von, Ziegalfteinen **). .;- Bei. Spaͤ⸗ 
teren führt fie den Beinamen Palladia *®)... 

Btoifehen: Tolofa.und Macho, in einer Gegend, wo | 
Wein gebaut ward, Tagen bie Slegen —— 
Crodunum, Vulchäto “ 


. 








1— ut. ! 

der ectoſagen erwähnt fie Justin, xxxii 3, Mm Prov. vien- 
nensis. Am. Marc. XV. ır. Ch Itin. p. 8 - :.- 

34) Geogr. II. 10. . 35) Strab. 1.1. nz 

3) Wo dieler Teich geweſen, iſt viel aeſtritten, bie Meiften ſuchen 
Ibn an der Stele, wo ‚nachher. die Kirche st. Sernain gebaut 
ward. Bol. Dumtge, sur les antiquites des Pyränhtes. 

39) Valer. Max. IV. 7. 3. VI.9. 13. Justin. XXXII. 3. Dio Cass. 
XXXIV. 9%. Gellius. IILc.g. Aurel. Vict. 1.73. — Die 

- ‚Römer follen das Gold fortgeihafft babey; . vgl Auri Tolosa- 

ni quaestio. Cic. de nat. D. III. c. 30. 

88) Praf. XVI. 11. 

39) Auson. Clar. urb. XIL 7-9: J 

Quae modo quadruplices ex se quum effnderit urbes, 

Non ulla exhaustae sentit dispendia plebis: 

Quos genuit cunctos gremio complexa colonos. 

40) Ep. XXIV. 9. 

41) Auson. clar. urb. XIl. 

#3) Martial. Epigr. IX. 101. Sidon. Apollin. Carm. VII. 437 
Auson. Parental. III. 6. de Profess. 17. 7. 

43) Gic. pro M. Fontejo, c. 5. ' 
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Seftlich vom Toloſa iſt:. 
Ad Jovom **), Ver Guerin 5). — _ Matstio Buc- 
conis *°). - Mutati6 ‘Humguttverro +7), Giscaro. 
Casinortiago ſſegt/ nach der Peutingerſchon Tafel **), 
zwiſchen Auch ud Terlonfe, und bie Straße ſcheint, na 
den angegebenen Btegungen, noch eine Statkon gehabt zu 
babe, das. iſt jedorh nicht immer, da folde Fehlen Dit 
Zeichnung mehrere ſich - finden; - nehmen wir daher dis 
Safe, wie fie angegeben iſt, fo Wären von ME 
Tolosa bie Sasinomagp ar 


Eliberre. . J— 
rn lengae 


eben fd weit if, nach Penn. Hieran., von Tolom 6B 
Auscius, und Casinomago file betindcy zuiſchen Elum 
günvertu md: ad: Sextumt le ans⸗fabr in die Eegend 
von Gimond 12). 

Nordweſtlich von Toloſe: ‚Se. ‚a so), DAn ilie 5 ) 
ergänzt Sartali, jest Sarrant. 

Noͤrdlich von Toloſa ift Fines, Bonrepos am Xebr 
eou, die Graͤnze gegen die Gadumci 52). ..:. 

Suͤdlich von Toloſa: .Aquae Siceae 53) — Eh 
ches 53 a), 

Vernosole 54) — Vernofe 55). 

Calagorris 3%), vielfeiht den Convenar gehörig, — 
Cazerez oder Martres, was nicht weit entfernt iſt, und 


44) Itin. Hieros. p. s5r. — Bier fangen Leugae au. 

45) Bgl. D’Anv. Not. p. 387. 46) Itin. p. 552 

47) Itin. p. 550. 48) Segm. ı. 

49) D’Anville, Not. p. 206, fagt unrichtig, bie Tab. Peut. Habe für 
die Diſtanz von Zolofa bi Casinomago XXVLEI und fucht den 
Ort vaher bei Lombez. 

50) Tab. Peut. r- gı) Not. p. 582. 

42) Tab. Peut. Segm. ı. 53) Itin. p- 468- 

53a) Wessel. ad l. 1. 

54) Itin. p. 458. v. Aq. sicc. XV, aber man muß nad) Codd. XII 
Iefen. 55) D’Anv. Not. p. 6gı. 

66) Itin. p. 457. Hieronym. adv. Vigilant. erwäänt oft efnen aus 
diefer Gegend, der ihm Calagurritanus Beißt, ex Convena- 
rum gente. Cf. Op. de Marca p. 3973. Pagi Crit. an. 406. 


N 
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wo man neuerlich viele Ruinen, Mofaitboden, "Statuen 
u. dgl. ‚gefunden bat °7). 

Suͤdoͤſtlich von Zolofa liegen: Mutatio ad Nosum, 
bei Gaftanet 3°). — Badera 5°), nah D’Anvike’s Etgaͤn 
zung, da die Tab. nur Bad. deutlich enthält, die halb ver: 
wifchten Züge deuten aber eher auf Badino oder Badum; 
jert Bafiege. — Ad Vicesimum, . bei &t. Rome #°), 
— Mansio Elusio 67), wohl in der Gegend des Baſ⸗ 
fin. de Naurouze 62). Iſt D'Anville's Annahme richtig, 
daß die im Itin. Hieros.' 63) verzeichnete Strafe und bie 
der Tab. Peut. $*) zwiſchen Carcaſo und Toloſa diefelbe 
iſt, nur mit einigen anderen Stationen, fo fällt Fines ©°) 
in die Gegend des Baſſin de Naurouze. — Sostomfia- 
gus 66), bei Caſtelnaudari 6). — Heobromagus 62) 
it das Eburomagus der Zafel °?), der Rame Hebro- 
magus wird wohl im Aufonius erwähnt, ald Aufenthalts- 
ort des heil. Paullinug 7°), man bat es 21) bei Embrau, 
an der Mündung der Garonne, gefucht, es iſt aber wohl 
das Im Stinerarium genannte, bei Bram ober Villera⸗ 
zons 72). — Mutatio Cedros 73), bei Vilfefequelande. 

Carcaso ?7*), bet Plinins 75) Carcasum, im Iti⸗ 
nerar 7°) Carcasso 77), Ptolemäus 2e) Kapnada, jegt 
Sarcaffone. 

Tricensimum 7°), in der Gegend von Trebes *°), 





57) Pädagon. philol. Eitteraturblatt. Abth. 2. R. 43. ©. 8%. 

58) Itin. p- 551. 59) Tab. Peut. S. 1. 60) Itin. p. 550. 

61) It. Hieros. p. 551. Mit Unredht erklären es Einige für denfels 
ben Ort mit Elusa, f. Sirmond. ad Sidon. lib. VII. ep. 6. — 
Paullinus, ep. 6, bat Eluso. 


62) Vales. not. p. 188, will Luz ober Lues. Cf. Menard, Mém. 


de l’Ac. des Inscr. T. XXIX. p. 245. 63) Pag. s51. 
64) Segm. ı. 65) Tab. 66) Itin. Hieros. p. 551. 
67) Astruc, Hist. nat. de Languedoc, p. 104- 68) Itin. 1. 1. 
69) Segm. 1. 70) Ep- XXII. 3. XXIV. 12%. 
zı) Vinetus ad Ep. XXI. 35. Marca Hist. Beneharn. lib. 1. c. 8. 
72) Astrac.\. 1. 73) Itin. Hieros. p. s5t. 
74) Caes. B. G. III. 20. 75) IIL. 5 36) Pag. 5351. 
77) Tab. Peut, Carcassio. 78) Geogr. II. ı0- 


79) Itin. p- 552. 80) Astruc. L. 1. p. 107. 
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dreißig Milllen von Rarbo. — Liviana 9"), bei Capen 
da 82). — Mutatio Hosverbas *3), das Usuerna dr 
Kafel ®*), die Diftanz führt bis zu einem Bach Jourre 
ober Jourve 85). 

Volcae Arecomici. — Narbo, 5 Napßav, Nar- 
bona 8°); die Stadt war früh ale Handelsort berühmt, 
als ſolchen erwähnt ihn Hekatäus 3”), und er. war bem 
Pytheas bekannt 58). Nach Avtenus war Narbo bir 
Hauptſtadt bes Eleſyker *7). Sie Ing am Atar und dem 





87) Tah. Peut. Sidon. Apell. Ep. VIIL 3. 
82) Ra Aſtrac, 1. 1. p.109, Darfeillettr. 89) Itin. p-.ge 
8) Tab. P. S. 1. 
85) D’Anv. Not. p. 726. Aſtruc, L1p. 110, etiärt es fhr das 
Dorf Touroufele am Aude. 


8) Die Stadt 7 Napfor, ver King 6 Napfor, vid. Schweig- 
häuser ad Polyb. T. V. p. 567. — Narbona, — eine Infrift 
bat Haller, Helvet. Th. 2. ©. 534. Orellius, Inscr. lat. select, 
T.L p. 103. — ©. über foldye und ähnlihe Formen, Caps. B. 
G. IIL. 2. Quintil. Inst. or. L.5. Burm.adl.l.w 3. I.- 
Suet. Tiber. c. 4. Oudend. ad Frontin L 3. 6. III. 7. IV. 6. 
II. 36. id. ad Jul. Obseq. c. 74 u. 3. Lucan. I. 214. Drakenb. 
ad Liv. I. 18. XXXIV. 61. 10. Casaub. ad Strab. p. 281. Sal- 
mas. ad Trebell. Poll. Dioclet. c.8 Muncker. ad Hygin 
poet. astron. II. 13. Staveren. et Heusing. ad Corn. Nep. 
Themist. 2. Miscell. Obs. VIII. p. 90. Perizon. ad Sanct. 
Min. IV. 14. — David ad Cic. Qugest. Tusc., I. 46, bebaup: 
tet, die Sorm Narbona komme aud) im befiern Latien vor, fie 
findet fid aber erſt in fpäteren Beiten, Amm. Marc. XV. 11. 
Rasche, Lex. num. T. 3 B.r P- 1083. 

87) Ap. Steph. v. Napßor, er nennt die Bewohner Na agpaıol. — 
Ob fie au Napßorncie (vgl. Suid. T. Il. p. 597.) genannt 
ward, wie Stephanuß (1. 1.) will, bezweifeln Berkel, p. 581, 
und Holfteinud, p. 64: Dlarcianuß nennt fo den vierten Theil 
Gallien's, git die Stadt. — Napßwsirns, Steph. Napße- 
virig, Strab. IV. ıg. Næoßoxvqjotos, Dio ap, Tzetz. al 
Lycophr. v. 516. — Narbonensis. 

88) Strab. IV. p. 195. 186. 89) Or. marit. 585. 
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Harbenttifchen See 99%), zwoͤlf Millien vom Meere 97), 
ungefähr fo meit von Aphrobifium, dem WBorgebirge der 
Pyrenaͤen, als Arelate von Maffilien 22), auf demfelben 
Parallel mit Maffilien ?3),. 63 Milien von den Trophäen 
bes Pompejus, 88 Millien von Nemaufus ?*). Der Atar 
iſt bis zur Stadt fchiffbar ?*%), die, durch ihre Lage bes 
gänftigt, einen großen Handel trieb ?5), bis Britannien ?°). 
634 a.u.c. führten die Römer eine Colonie hin ?”), 
Mela 25) erklärt, vor gen Städten Gallien's zeichne ſich 
aus Atacinorum Decimanorumque colonia, unde 
olim his terris auxilium fuit, nunc et nomen et de- 
cus est, Martius Narbo 29). — Die Colonie: erhielt 
fpäter noch die Beinamen Julia Paterna !v°), Man iſt 
bei einigen diefer Beinamen ungewiß, woher ſie abzuleiten, 
‚bei anderen, wie fie zu fehreiben. Ob eine Stadt Atax 
früher bier gemwefen, ober .ob die Anmohner des Fluſſes 
Atax unter Atacini gemeint worben, iſt unficher !). 





90) Caes. B.G. III. 20. VIII. 7. Strabo. IV. p.ıgı. Algen Noo- 


Posirıg, Suid. T. II. p. 897. 91) Plin. IH. 5. 4 

9) Strat. IV. p. 182. 93) Strab. II. p. 106. 

94) Strab. IV. p. 178. Cf. Itin. p. 389. 397. 552. Tab. Peut. Segm. 
1. Ptol. II. 10. 94a) Mela.IL, 5. 

9%) Strab. IV. p. 186. Vib- Seq. p. 4. Auson. clar. urb. XIII. 
Sidon. Apoll. Carm. 23. - 9%) Diod. V. 38. 


"97) Vellej. Pat. I. 15. II. 8. Cic. Brut. c. 43. Eutrop. IV. 22. 
WVergi. Savaro ad Sidom Apoll. Carm. XXL Isidor. Origg. 
XV. ı. Cic. pro Fontejo, c: ı, nennt fie: Coloniam civium 
Romanorum, speculum Populi Romani et propugnaculum 
istis ipsis nationibus ohpositum et objectum. Vid. Graev. 
adl. 1. 98) IL. 5. 

99) Cf. Plin. III. 5. Narbo Martius, Decnumanorum colonia. 
Auson. Ep. XX1IV. 83, — Decumani Narbonenses. Inscr. ap. 
Murator. 242. 2. Maffei, Aut. Gall. p. &. Orelli. Inscr. T. 
L p. 2093. T. II. p. 151. 

100) Ap. Gruter. Inscr. 229. 266, 7. 

ı) Hieronymus in Chron. Euseb. ad Ol. 194. 2. ſaat: P. Teren- 
tius Varro, vico Atace in Provincia Narbonensi nascitur, 
Bingegen Porphyrius ad Horat. Sat. I. 10. 46: Terentius Var- 
ro, Narbonensis Atacinus ab Atace fluvio dicitur. — Verro 
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Bei Mertialis Heft die Stabt pnicherrima Nar- 
bo 12), aud Spätere erheben fie fehr 2) und nah Si⸗ 
donius Apollinatius °) ift fie berühmt: 
- — eiribe, embitız, tabernis, 
ortis, porticibus, foro, theatro, 
Delubris, Capitoliis, monetis, 
Thermis; arcubus, horreis, macelis, 
Pratis, fontibus, insulis, salinle, r 
Stagnis, flumine, merce, ponte, ponto. 


Man hatte dort gute Auftern *). | 
Besara erwähnt als Stadt in diefer Gegend Avie 
nus 5), fest aber hinzu, eine alte Sage gebe an, daß fie 
dort geftanden. . 
Baeterrae °), eine veſte Stadt am Öbris, nicht welt 
von Narbo, nach Plinins eine Roͤmiſche Solonie, Beter- 





Origg. XV. ı.— Den Beinamen Martius will man entweier 
von dem Gonful Q. Marcius, zu defien Zeit fie angelegt ward, 
ableiten und mit einem c fhreiben, fo Tzschucke ad Mel., 1. 
l., oder man nimmt an, fie fey wegen der milden Ummohner 
fo nenannt, Vales. Not. Gall. p. 39. Sirmond. ad Sidon. 
Apollinar, ep. ad Carm. 2ı. 23. Wernsdorf ad Ausonium de 
clar. urb. 12. Id. ad Avien. or. marit. 586. Poet. lat. min. 
T. V. p. 3, gegen die fie kriegertiſch fih zur Wehr ſetzte; noch 
Andere denken an eine Legio Martia, fo Burm. ad Vellej. II. 
8, der ih auf.eine Münze bei Solg., p-211, und eine Snihrift 
bei Gruter, p. 229, beruft; gegen ibn iſt Savaro ad Sidonium 
P. 2. p. 168, da die Leg. Martia nicht bieber gehört, weil fie 
er unter Auguft gebildet ward, und Cicero den Beinamen 
ſchon erwähnt, f. Cic. ad Div. X. 33. Tzsch. ad Mel. Vol, 
III. P. 2. p. 463. — Gegründet ward die Golonie in dem eben 
angegebenen Zahre, unter dem Gonful Q. Warciud, von & Li: 
cinius Graffus, fpäter führte, als Julius Caͤſar Dictator war, 
der Vater des Ziberiud neue Coloniſten hin. Suet. Tiber. c.$ 
12) VIII. 72.4. . 2) Auson. urd. nob. urb. XIL 
3) Carm. 22. 

t 4) Ausonius, Epist. IX. 28: quae Narbo ad Veneris nutrit. Cfr. 
Xenocrat. de alimento ex aquatilibus, c. 26. in Fabric. B- 
G. T. IX. p. 467. 6) Or. mar. 589. 

6) Strab. IV. 9. ıB2. 
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rao Septimanorum 7), Der Wein bafelbft war gut ): 
Jetzt Beziers ?). 
Araura erwaͤhnt das Itinerar und ſetzt hinzu, es 
heiße auch Ceserone !°), und Plinius 52) nennt Cese- 
ro als oppidum latinum 32), der alte Ort lag bei ©. 
Uberi oder ©. Ziberi am Herault auf «einem Berge, wo 
man noch Ruinen finder 7°). 
Agatha, ’AydIn, am Aramis 24), Colonie der 
Mafftlier, oder Phocder 25), Gtephanus *°) nennt fie 
eine Stadt der Ligyes oder Kelten, und Zimofthenes 17) 


fagt, fie habe den Namm Aperoij vorn geführt. Par 





9) Melall.g. Plin. IN. 5 XVIm. p. von 3R Rarbo, f. Rin. 
p- 399, fo iR auch, P. 397, ſlatt XII zu lefen, und Tab. Peut. 

' Segm. 1., iR XXI in XVI zu ändern. — Der Fame ik auf 
wanderlei Weile in Haudſchriften entſtellt, ſ. Holsten. ad Steph: 
pP. 62. Casaub. ad Strab. IV. p. 182. Coray hat im Xert 
Birrriga, coreig. aber im Regiſter, T. IV. p. 394, Birendde 
— Steph. Byz, Beitagda. Inscr. Mus, Veronens. p. 418. n. 5: 
Urbi Jul. Baeter. — Baeterreuses. Inscr. ap. Gruter. p. 272. n. 10. 
Stünzen haben Brrradöx, f Holsten. ad Steph. h. v. Pelerin. 
Rec. T.I. Tab. II. p. z0. 14. Rasche, lex, num. T.I.P.ı. 
p- 1517. Eckhel. P. ı. Vol.I. p.67. Darduin, ad Plin. III. 5.4, 
widerlegt £iebe, Gotha numar. p. 167. — Num. Goth. — Be- 
terrae, Itin. p.389. — Cf. Savaro ad Sidon. Apoll. VIII.ep. 
4 — IX. ep. ı0. Biterrensis urbs, — Baszagöirne- 

8) Plin. X1V.8 5. 

9) Auf dem Wege findet man Spuren der Römilhen Straße, die 
dur den Sumpf von Gapseflang gebt. D’Anv. Not. p. 136. 

10) Itin. p.389- p. 396. It. Hieros. P. 552: Cessarone. Tab. Peut. 
Segm. I. 

11) III. g- 12) Ptol. II ıc. K£008g@. 

13) ©. die Stellen aus d. Vita S. Tiberi. Mabill. Diplom. p.gı 

. ete. bei Vales: Notit. Gall p. 6. p. 3} P- 199. 

14) Strab. IV. p. ıBo. 189, menn der Name in der erien Stelle 
zig ganz zu ſtreichen IR, als Einfhtebfel des Abſchreibers. — 
Mela II. 5. Plin. IIL 6 CFM. Vib. Seq. p. 8 

15) Scym. Ch. v. 206. 209% 16) h. v. 

17) Ap. Steph. 
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lo 28) erwähnte noch eine andere Ligyſtiſche Stadt Aga- 
the, die aber Stephanus, nad) Eudorus, für die ſchon 
vorher genannte erklaͤrt. Prolemäus 9) mochte aber eine 
fotche Angabe, wie bie des Philo, benugen, da er an her 
Küfte eine: Stabe Agathe nennt, und vor.berfelben eime 
gleichnamige Inſel ?°), 

Forum Domiti 21). Valeſius 22) erklärt es für 
Srontignac, man kann aber keinen beſtimmten Ort ange: 
ben, da die alte Straße hier nicht mit ber neuen zufane 
menfält. 

Bei Avienus 2°) erden einige Dexter angeführt .- die 
Wernsdorf oͤſtlich vom Rhodanus ſucht, nach der Art aber, 
wie Avienus ſeine Beſchteibung zu entwerfen pflegt, weſt⸗ 
lich von demſelben liegen müffen. Er hat eben bemerkt, 
daß ein See Taphros, Etang de Tau; "nicht weit weft: 
lich vom Mhodanus fey, daB diefer Fluß das Land ber 
Iberer und Ligyes von einander trenne, und fagt dann: 


— — hic sat angusti laris 
Tenuisque censu civitas Polygium ert. 
'Tum Mansa vicus, oppidumque Naustalo 
Et urbs — — heesice gen sale. - 


Dann fehlen mehrere Verfe und er fährt fort: 
At Cimenice regio descendit procul 
Salso ab fluento, fusa multa cespite, 
Et opaca silvis nominis porro auctor est 
Mons dorsa celsus: cujus imos aggeres 
Stringit fluento Rhodanus, atque scrupeam - 
Molem imminentis intererrat aequore. 
Ligures ad undam semet Interni maris, 
Setiena ab arce et rüpe saxosi jugi 
Procul extulere. Sed quasi exposcit locus 
Rhodani ut fiuentum plenius tibi edisseram. 





18) Ap. Steph. 10) Geogr. II. zo. 

20) Menard, Md&m. de l’Ac. des Inser. T. XXVII. p. 119, läßt 
ihn unrichtig von einer Stadt Agathe auf: dieſer Infel reden, 
den Irrthum bat die lat. Leberfegung veranlaßt. * 

21) Itin. p. 389. p. 396. Tab. Peut., Segm- ı, bat Forum Domi- 
ni, wie au mehrere Miſ. des Itinerariums. 

22) Not. p. 19. 23) Or. mär. 610 — 614. 
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Mie er gewöhnlich pflegt, beftimmt er erft bie Gränzen, 
wie weit das Gebiet fi erſtreckt, beffen Fluͤſſe, Staͤd⸗ 
te u. f. w. er nachher angeben will, daher erwähnt er 
vorher, v. 608, den Rhodanus, nennt dann was zwi⸗ 
fchen diefem Flug und dem See Zaphros iſt, und kehrt 
dann zur genaueren Schilderung des Fluſſes zuruͤck pr 
Dieß nicht beachtend, erflärt Wernsdorf Naustalo für 
Forum Julii und Ciminice regio für Cimiez, bei Ni: 
cara. Daß er irre und die oben angegebene Anficht richtig 
Ten, ergiebt fih, wenn man weiter lieft: nachdem er den 
Fuß vollftändig befchrieben, fängt er wieder an, die Kuͤ⸗ 
flengegend Öftlih vom Rhodanus zu fchildern, und beginnt, 
wie er pflegt, mit dem nahe liegenden und geht langfamı 
weiter gegen Dften 25), erſt nennt er die Salyes, dann 
Mastramela, darauf Massilia, Derter, die uns bekannt 
find, 

An welcher Stelle die drei angeführten Derter, Po- 
lygium, Mansa, Naustalo, genau zu fuchen find, dazu 
fehlen uns die Hülfsmittel, nach feiner eigenen Angabe 
waren fie Elein, und Plinfus 2°) bemerkt, wegen der Seen 
wären hier wenig Städte, nur fo viel läßt ſich beftimmen, 
daß fie Sftlih von Cette lagen, bi8 in die Gegend des Rho⸗ 
danus. Menard 27) erklärt Polygium für Bourigues, 
einen Sieden am Etang de Tau; Mansa vicus trennt 
Aftruc durch ein Komma, und vicus fol Vic feyn, beffer 
nimmt man ed wohl für zu Mansa gehörig, wie Poly- 
»gium als civitas angeführt wird, Naustalo als oppi- 
dum. Mansa ift wohl das Mesua bei Mela. Statt 
Naustalo will Afteuc lefen Magalo und es fol Magues 
Ionne ſeyn. 

Bei dem folgenden hat Schrader mit Recht an das 
Gebirge Kemmenon, das, der alten Vorftelung gemäß, 
von den Pyrenden bis zum Rhodanus zog 2°) und an 
diefen Fluß trat, fo daß bes Avienus Beſchreibung paßt, 
wenn wir uns in die früheren Vorftellungen verfegen. 
Von dem Gebirge, das an den Fluß ftößt, dacht fich das 
Land ab zum Mittelmeer, eine bedeutende Strede, mit 


24) V. 624. 25) V. 691 etc. 86) III. 5. 
27) Mem. de l’Ac.. des Insc. T. XXVIL p. ı17. 
28) &. vorher ©. 92. n 
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Dichten Wäldern und das Land hat nad) dem Gebirge ben 
Kamen; und In dieſem Landſtriche haben Ligures fih an 
aut, 

vb Castellum Latara nennt Mela 29) in der Gegend 
der Stagna Volcarum, zu denen wohl Stagnum Late- 
ra, der bei Plinius 3°) erwähnte Gee, gehört; jegt Cha 
teau be la Latte 37). 

Sextantio 32), nörblih von Montpellier, wo auf 
einer Anhöhe die Ruinen find, am Lez 33). 
.  Ambrussum 3*), die Diflanzen führen zum Fluß 
Vidourle, wo Refte einer Römifhen Brüde find, bie 
man noch jest Pont Ambruis oder Pont Ambrois nennt >>). 

Nemausus, Nemausum, Neuavcos, — Nismeb 
— die Hauptitabt der Arecomiſci 3°), in Hinficht auf bie 
Menge der Fremden. und Bandeltreibenden Narbo welt 
nachftehend, in Hinficht der Bürgerfchaft und des Gemeins 
weſens es Übertreffend: der Stadt find 24 Flecken unter 
geben, die eine zahlreiche Bevölkerung haben, an Nemau⸗ 
fus Abgaben entrihten und das Jus Latii haben; fo baß 
die, welche zu Nemaufus Aedilen und Quäftoren find, als 





29) 11. &- 30) IX. 9. 
31) Cfr. Vales. Notit. Gall. p. 263. Menard, Hist. de l’Acad. T. 
XXVII. p. 117. 


22) Eine Inſchrift, die man zu Nismes gefunden, bat Sextant. 
Menard, Hist. de Nimes. T. I. Notes, p. 22. Das Itin. bat 
Sextatio. p. 389. 396. Sostantio, It. Hieros. p. 552. Tab. P. 
Sertatio. Theodulp. Paraenes. ad Judic. v. 132: 

Inde Nemausiacas sensim properamus ad arces, 
Quo spatiosa urbs est, resque operosa satis: 
Hinc Madalona habuit laevam, Sextantio dextram, 

Hic scabris podiis cingitur, illa mari. 

33) Bgl. D’Unville, Not. p. 603. — Ueber einen Kleden Souſtan⸗ 
tion, im Gebiet von Wontpelliier, f. de Marca lib. 2. Conc. 
Sacerd. et Imp. c. 3. Vales. Not. Gall. p. 351. 

34) Itin. p. 389. 36. Ambrosio, Itin. Hieros. p. 552. Ambrusium, 
Tab. Peut. Segm. 1. 

35) Vales., not. Gall. p. 618, erllärt 08 für Ambreö, Catel, hist. 
de Languedoc. lib, 2, c. ult, wiß Lunel le vieil. 

36) Strab. IV. p. 186. 
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Hörır betrachtet werben. Deßhalb flieht auch das Bolk 
der Arecomich nicht unter dem von Rom nad der Pros 
winz Rarbon geſchickten Befehlöhaber 27). Ptolemäus ?*) 
menut den Drt Colonia, fo auch Münzen °?). 

Die Stadt liegt, bemerkt Strabo *°), aufder Straße 
von Iberien nad Italien, bie im Sommer gut ift, im 
Winter aber fumpfig und von Fluͤſſen uͤberſchwemmt. Ueber 
einige derfelben geht man mit Fähren, uͤber andere find 
Brüden von Holz oder Stein gebaut *"). 

Aufonius *2) führt unter den reinen unb Flaren Quels 
len und Zlüffen mit auf: 

— vitrea non luce Nemausus 
Purior, - 


vielleicht die Duelle, die noch jegt die Etadbt mit gutem, 
Trinkwaſſer verfieht *2). 





2) Cfr. Mela II. 5 Plin. III. 5 — Plinius, XI, ſpricht auch 
vor Provincia Nemausensis, woju Pagus Lesura, am Berg 
Lortre, gebört. 38) Geogr. II. 10. 

39) Bekhel, P. ı. Vol. I. p. 60 RBasche, Lex. num. T. III. P. 1. 
p- 1176. Col Aug. Nem. — Mionnet. I. p. 77. Suppl. T. I. 
p- 151. — Num. Goth. — Inscr. ap. Gruter. p. 373, 5 97: > 
Ch. Millin. Mag. En». 1. 2. 5377. — Nemausenses, Inscr. ap. 
Grüter. p.323, 5 6. Suet. Tib. c. 1, — Nspavcıog unv Ne- 
Bavoivos. Steph. B. v. Ninavoos. 

2», IV. p. 187. 

sı) Nemaufus von Narbo 28 Millien, Strab. IV. p. 178, oter 720 
Etadien, Id. IV. pag. 187, vom Rhobanus etwa 100 Stadien, 
von Remaufus, durch Ugernum und Taraſco, bid zu den wars 
men LLuellen des Gertind 53 Mitten, id. IV. p. 187. — Bel. 
Itin- p. 188 %5. Itin. Hieros. p. 544, we der Drt Civitas 
Heißt. Tab. Peut. 5.1. Nenniso, wohl nad der tamaligen 
Ausſyrache, da die Stadt im Mittelalter auch Nemse hieß. 
Geogr: Rarv. IV. 28. Nemaus. — Itin. p. 36 if ſtatt XITII 3u 
Iefen XIX. — Ueber Aterthümer dafelbft v. Sallengre, Ties. 
Aut. Rom. T.I.p. 1065. Menard, Hist. de Wismes. 

42) Ord. nob. Urb. XIIL 3% 

43) Balcfius, Not. Gall. p. AB, meint, eö fey der Fluß Je Vistre. 
Bel. Bimardi diatriba, p. 55, in Muratori nov. Thes. Inser. 


416 


. Lettinones will Hagenbuch in einer Inſchrift Lefen, 
die zu Ledemon, bei Nismes gefunden iſt **). 

Ugernum, Odyepvorv *°). Die Strafe ging von 
Nemaufus, über Ugernum und Tarasco, nad Aquae Sex⸗ 
tiae, 53 Millien *6), in der Nähe von Beaucaire +7), 
wahrſcheinlich floß damals der Rhodanus weiter weſtlich. 
Toulouzan *? 2) meint, es fey la grande Argence, 
Ponte Aerarium *3), in der Gegend von Belle 
garde, mo eine Bruͤcke über einen alten Canal ift *°). 

Im Lande, noͤrdlich von Araura, ift: Piscenae, opp. 
Latinum 5°) — Pezenas — wo bie Schafe grobe Wolle 
hatten °”). 

Luteva 512), des Plinius 52) Lutevani, quiet: 
Foro Neronienses, jegt Lodeve. Weiter gegen Norbs 
weiten, 

j Condatomagus 52) wohl bei Greiffeld und Milben, 





Tom. I. — Ein Epigramm auf die Quellen dafelbfi , Gruter. 


XCIII. 9. . 
44) Orellius, Inscr. lat. select. T. I. p. 100. Reines. p. 1007, 2 
Spon. Misc. p. 80, 17- 45) Strab. IV, p. 178. 


96) Itin. p. 552, val. die dort aus Schriftſtellern des Mittelalters 
angeführten Stellen. und Greg. Turon. Hist. lib. VLIL c.% 
Cfr. Geogr. Rav, IV. 26. Tab. Peut. Segm. ı. Sidon. Apoll 
Carm. VII. 572. 

47) Refte einer Römifhen Straße und Meilenfleine daſelbſt, f 
‚Galliae antiquitates quaedam selectae etc. p. 36. D’Anville, 
Not. p. 697. Menard, Hist. de Nimes. T.I. Not. p. 25. Mil- 
lin, Voy. T. III. p. 412. — Sn der Hist. du Languedoc. T. 
TI. 197.198, wird Ugernum für Bellegarde erklärt. Vagl. Astruc, 
Hist. nat, de Languedoc p. 114. . 

47.) Stat. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. 313. 

48) Itin. Hieros. p. 552. Man bat es für denfelben Ort mit Uge® 
num balten wollen, wogegen fi fon, weil die Dißaner 

nicht paffen, Pagi Crit. an. 584, 4, erklärt. 

49) Bouche, Hist. Prov. lib. III. c.4. Astruc, Hist, nat, de Lan- 
gued. p. 216. D’Anv. Not. p..524. 

60) Plin. III. 5. VIII. 73. 

51) Vgl. Astruc, Hist. nat, de Languedoc. p. 53. 

612) Tab, P. Segm. 1. 52) IIL >. 53) Tab. P- 


Ki 
nn —— an. _ - - - - 
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Roͤmer betrachtet werden. Deßhalb fteht aud, bas Volk 
der Arecomick nicht untere dem von Rom nad der Pros 
vinz Narbon gefchidten Befehlshaber 3”). Ptolemaͤus ?®) 
nennt den Ort Colonia, fo auch Münzen 5°). 

Die Stadt liegt, bemerkt Strabo +°), aufder Straße 
von Iberien nad) talien, die im Sommer gut iſt, im 
Winter aber fumpfig und von Flüffen überfchwemmt. Ueber 
einige derfelben geht man mit Fähren, über andere find 
Bruͤcken von Holz oder Stein gebaut +7). 

Aufonius *2) führt unter ben reinen und klaren Quels 
In und Flüffen mit auf: 


— vitrea non luce Nemausus 
Purior, 


vielleicht die Quelle, die noch jegt die Stadt mit gutem. 
Trinkwaſſer verfieht +2). 








37) Cfr. Mela II. sg. Plin. III. 5 — Plinius, XI 97, ſpricht au 
von Provincia Nemausensis, wozu Pagus Lesura, am Berg 
Lozere, gehört. 38) Geogr. II. 10. 

39) Bckhel, P. ı. Vol. I. p. 9. Rasche, Lex. num. T. IIT. P. ı. 
p: 1176. Col. Aug. Nem. — Mionnet. I. p. 77. Suppl. T. I. 
P. 1411. — Num. Goth. — Inscr. ap. Gruter. p. 323, 5. 467, 3» 
Cfr. Millin, Mag. En». ı. 2. 537. — Nemausenses, Inscr. ap. 
Gruter. p.323, 5 6. Suet. Tib. c. 13. — Newavarog unv Ne- 


Kavoivog. Steph. B. v. Neuavoog. 

40) AV. p. 187. \ 

41) Nemaufus von Narbo 88 Millien, Strab. IV. p. 178, oder 720 
Stadien, Id. IV. pag. 187, vom Rhodanus etiwa 100 Stadien, 
von Nemaufus, durch Ugernum und Tarafco, bis zu den war⸗ 
men Quellen des Sertiud 53 Millien, id. IV. p. 187. — Mel. 
Itin. p. 188. 396. Itin. Hieros. p. 554, wo der Ort Civitas 
Heißt. Tab. Peut. S. x. Nenniso, wohl nad der bamaligen 

Ausſprache, da die Stadt im Diittelalter aut) Nemse dieß. 
Geogr- Rav. IV. 28. Nemaus. — Itin. p. 306 Ift ſtatt XIIII zw 
Lefen XIX. — Ueber Altertbämer daſelbſt v. Sallengre, Thes. 
Ant. Rom. T.I.p. 1065. Menard, Hist. de Nismes. 

42) Ord. nob. Urb. XIII. 33. 

43) Walefius, Not. Gall. p. 618, meint, es ſey der Fluß le Vistre. 
Bal. Bimardi diatriba, p. 55, in Muratori nov. Thes. Insecr. 


\. 


418 BEER - 


a) Küfieenfidptie: J 

An den Muͤndungen des Rhodanus ſelbſt werben ns’ 
mehrere Derter genannt. 

Plinius 68) bemerkt, Sftlih von Agathae habe Rho- 
da gelegen, eine Coldnie der Rhodier, movon der Rho⸗ 
danus feinen Namen habe °9), Andere nennen den Ort 
Rhodanusia, P‘odavsola 7°, Wahrſcheinlich erwähnte 
Strabo, in einer verfchriebenen Stelle, diefen Dit 71), in⸗ 
dem er die Städte der Maſſilier weſtlich vom Rhodanus 
nennt, giebt er an Pfoyv "Ayasırv, wo wohl Caſau⸗ 
bonus richtig verbeffert hat rin⸗ de Poônv nal ’Aya- 
Srv 72) 

An der Mündung des Rhodanus fol eine Stadt 
Eleraclea gelegen haben 73), wohl diefelbe, welche bei 
Stephanus 24) als eine Stadt in. Keltifa erwähnt wird. 
Nach einer Inſchrift bei Bouche 73), die bei St. Rem. 
gefunden ward, hätte dort Heraklea geftanden 7°). 

Fossae Marianae Portus ??), Spuren davon ſucht 
man bei Galejon ?®), beſſer bei Foz 79). 


un 





68) III. 5. 
69) Val. Hieronymus prolog. in epist. ad Galat. T. IV. ed. Pa- 


ris. 1706. Fol. p. 254. 

70) Podevdotos. — Steph. B. h. v., der die Stadt auch Pado- 
vsGiæ ( h. v.) nennt, und ſagt, fie gehöre den Maffiliern. Cfr. 
Sidon. Apollin. lib. 1». Ep.5. Scym. Ch. 207. — Meun. 
Crit. P. 2. p. 7. 71) Lib. IV. p. 190. 

72) Münzen führt an Mionnet, T. I. p. 78. Supp!. T. IL. p. 18 

73) Plin. III. 4, in ostio Rhodani fuisse (ultra fossam ex Rho- 
dano centum passibus C. Marii opere et nomine), lieft Reis 
zonico, Disq. Plin. X. II. p. 12. 

ya) V. Hownäsıo. 25) Hist. Prov. III. 5. 

76) Cfr. Spon. Miscell. erud. antiq. p- 159. Du Cange, Chron. 
Pasch. p. 572; man bat aber Zweifel gegen die Aechtheit dei 
Inſchrift erhoben, f. D. Devic und D. Vaissette, Hist. du 
Languedoc, T. I. p. 643. 77) Itin. p. 299. 507. 

3) &. Hon. Bouche, hist. Prov. lib. 3. c. 5 

79) Stat. du Dep. des Bouches du Rhöne. T. II. p. 3:0. 

a Dilis Fossis Marianis XX m. p. 
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Bufammenfluffe des Tarn und Dourbie; Aſtruc 34) 
08 bei Vabres. | 

Vindomagus 55), öftlih von jenen, jest Vigan, wo 
Ruinen u. f. w. gefunden 5°). 

Andusia 57), — Andufe, am Gardon. 
.Trevidon 5°), — Tréve, am Eleinen Fluß Treveſel. 
Berg Lesperou, wo ber Zrevefel entfpringt, iſt des 
nius, jugum vicinum Rutenis 5°), 

Ücetia 5°), 1) — Uzez. 

Bei den Helvii. — Alba Helvorum 52), oppidum 
aum, an einer andern Stelle 68) heißt fie bei Pli⸗ 
| Alba Helvia, wo es eine Rebe gab, die an einem 
e abblähte, fo daß fie am wenigſten durch den Wech⸗ 
dee Witterung Schaden leiden konnte, fie erhielt den 
nen Narbonica, war, als Plinius fchrieb, erſt vor 
ven Sahren befannt geworben, aber, ſetzt er hinzu, nun 
nze fie die ganze Provinz. Der Ort heißt jegt Alps, 
„zwei Lieues norbmeftlid von Viviers, wo Mein ges 
wird. Man findet viele Roͤmiſche Yiterchlimer 64), 
Plinius 65), indem er die Städte aufführt, die das 
Latii hatten, ‘nennt Umbranici, die Peutingerfche 
hat Umbranica °°), nur iſt fie in der Stellung 
rt Namen nicht fehr genau; folgen wir ihr, da andere 
fömittel fehlen, fo wären die Umbranici in der Ge: 
weftli von Nimes zu fuhen, nah D’Anville 67) 
ee Diöcefe von Abi und Caſtres. 

Deſtlich vom Rhodanus, an der Kuͤſte und bis zum 
entiad hinauf, bei ben Salyes: 





Elist. nat. du Languedoc, p. am 


Ptol. II. 10. " 66) D’Anv. Not. p. 708. 
[nscr. ap. Menard, hist. de Nimes. T. I. p. 22%. 
3idon. Apollin. Propempt. 69) D’Anv., Not. p. 683. 


Dat eine Infhrift zu Nimes. 
Mienard, hist. de Nimes. T. I. Notes, p. 22. Cf. D’Anv. Not. 
P. 681. Not. prov. Gall. Castrum Uceciense. 


Plin. TIL. g. 63) XIV. 4 Ä 
Millin, Voy. T. II: p. 112. Lancelot, Mé m. de l’Ac. T. VII. 
>. 235. 65) III. 5 66) Segm. 1. 
Not. p. 713. 


ertes alte Geogr. II. Ip. ste Abth. 27 
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caria befteht falt noch ganz 87) und heißt le chemin 
d’Eguilles. Bon Septimes aus trifft man diefe Straße 
bei la Bédule, und bis Calas ift fie noch beinahe Römer: 
wert. Weiter Iduft fie dann gerade nah Califfane und 
durchſchnitt die jegige Straße von Marfeille nach Salon 
bei Pont de l'Arc. Bon Galiffane bis St. Chamas fällt 
die alte Straße faft mit der jegigen zufammen, ging bann, 
wie jest, über Pont Flavien 88), lich die Stade Aſtra⸗ 
mein lines, wegen der fie umgebenden Sümpfe. Won 
St. Chamas lief die Straße hinauf bis Marles, zog fi 
dann mieder füblih, am Rande der Ebene Crau bin, bis 
zur Spige ber Halbinfel, bie zwifchen den Etangs d'En⸗ 
grenier und de "’Eftomac iſt. Bon Foffis Marianie bi 
Arles lief die Straße am Canal hin bis Gradus, dam 
gerade gegen Norden nach Arles. Die Diftanzen ftim: 
men ganz mit den Stinerarien, und man fieht noch Reſte 
der alten Straße zwiſchen Foz und Arles. 

Demnach wäre Solarium etwa bei la Bedoule zu 
ſuchen, Calcaria, nah dem Meilenmaaße, bei Calası ad 
Vicesimum meiter weftlih ®°). 

In diefer Gegend ermähnt Strabo ?°) einen mit bem 
Meere zufammenbängenden See, ohne den Namen anzu 
geben, zmwifhen dem Rhodanus und Majfalia 97), bei 
Plinius heißt ee Mastramela 92), und fo nannte ihn 
auch Artemidorus ?3), der eine gleichnamige Stabt an 
führt, die auch Avienus ?*), Eennt. Vermuthlich iſt es 


87) Statist. du Dep. des Bauches du Rhöne. T. II. p. 300. 

88) Pont Flavien nennt man, des Erbauerd wegen, die Brält 
von St. Chamas, fie führt über den Zouloubre, eine Juſchrift 
nennt aldö Srbauer, L. Donnius C.F. Flavos. Statist. da Dep. 
des Bouches du Rhöne. T. II. p. 424. Vergl. Papon's Reife 
dur) die Provence. ©. 128. deut. Ueberfegung. 


89) Die Tab. Peut. hat für die Diflanz zwiſchen Maſſalia und Cal 
III 
caria XXX, vielleiht eine Correctur, da XXX zu viel iſt und 


XIII paßt, das Stin. hat XIIII. Papon, Hist. de Prov. T.L 
pP. 44, bält Salcaria für Caleffane, wo große Kalkſteindruͤcht 


find. 90) Lib. IV. c. 184. gl. Casaub. adl.Ll 
or) Mela II. 5. Stagnum. 9) Läb. III. c. 5 
03) Ap. Steph. Byz. v. Masgaueläg.. ı 94) Or. marit.ög- 


9 
i 





— 
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bei Cap d’Deil zu ſuchen, wo bie alte Römifche Straße 
von Arles nach Marfeille durchging, zwiſchen der Muͤn⸗ 
dung bes Fluſſes Arc und der Durancole ?°), 


Als Stadt der Avatici wird in diefer. Gegend Mari- 


tima angeführt ?°%), Ptolemaͤus 27) nennt fie Colonie 98) 
und läßt fie im Gebiete der Anatili liefen. — Der Ort 


ift in der hügeligen Gegend weftlih vom Etang de Berre 


zu. ſuchen, füdlich von Iſtres, zwifchen den Seen von 
Valduc, Poura, Citis und Raffuin. Dort trifft man, 
bei einer Capelle St. Blaife, viele Ruinen, Roͤmiſche 
Biegeln, Münzen, Kais, wo nod) eiferne Ringe find, um 
Schiffe anzubinden und das Meer ging ehemals bis in 
diefe Gegend ?°). 


Dilis 200), — bei Gap Carro *). 





.95) Papon, Hist. de Prov. T. I. p. 9. — Wan findet viele Rui⸗ 
aen bei Gap d’Deil, f. Statist. du Dep. des Bouches du Rhö- 
‚ne. T. II. p. 184— 187. p. 295. 915 etc. D’Anville fuht Mas 
firamela bei Martigued, gegen ibn argumentirt Eappeau, 
Diction. d’Achard, v. Istres, und fest ed nad) res, da er 


behauptet, daß bei Gap d’Deil fi Keine Ruinen finden, ges. 


rade Hort aber find welche und nicht bei Iſtres, f. Statist. 1.1. 


p. 295 | 
6) Plin. III.5. ®gl. Rezzonico, Disq. Plin. T. IL p. i3. Me- 
Ila II. 4. 
97) Geogr. II. 10. 08) Eben fo der Geogr. Rav. IV. 29. 


99) Man dat eine Griechiſche Juſchrift aufgefunden und mehrere 
. Römifhe. eine, die Duboid Aime und Toulouzan fanden, ſ. 
Stat. du Dép. T. I. p. 67. 117; vgl. 882, beißt Junoni Verrius 
©. Verrii filius, Curator Maritimae, . sextumvir Augustalis 
Avaticorum. — Andere ſuchten die Stadt bei Martigues, fo 
Vales., Not. p. 316. Menard, Hist. de l’Ac. T. XXVII.p. 
127. D’Anv. Not. p. 435; bei Berre oder Marignane, Bauche, 
Chorogr. de Prov. ILI. 6. Hard. und Rezzonic. ad Plin. 1.1. 
Papon, hist. de Prov. T. 1. p. 86. Bal. Hist. de Languedoc. 
T. 1. p. 644. — Mannert, Th. 2. ©. 80, fett fie etwas Höher 
als Iſtres, zum Dorfe Miramas. 100) Itin. marit. p. 507. 
1) Val. Statist. du Dep. etc. T. II. p. 320. — Nach D’Anville 
Port de Pontheou, nad Payon, hist. de Prov. T, T. p. 30% 
Lauron. 
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Incaro positio ?), bei Carry, Port de Carry °). 

Cenicenses oppidum latinum *), Harbuin meint, 
man müffe vielleicht Caenienses lefen, die Anwohner des 
Fluffes Caenus, den Ptolemäus zwifhen Maritime und 
Maſſilia erwähnt. | 

Massalia, Maooaila °), von Phokdern erbaut 0), 
in einer felfigen Gegend 7). Der Hafen ift gegen Suͤden 
gewendet, von Zelfen theaterförmig umgeben und hat nur 





9) Itin. marit. p. 607. 

3) Bouche, hist. Prov. IIL 5. Statistique etc. T. II. p. 319 

4) Plin. III. 5 

6) Die Griechen gedrauchen gemwähntih MacocAle, fo findet «sb 
ſich auch in SIufhriften, f. Spon. Misc. erudit. antiq. p. 3% 
und auf Münzen, Mionnet, I.p.67. Macaorllx hat Apostol. 
Proverb. VII. 75: — Bei den Lateinern if gemöhnlih Mas 
silia, Codd. haben auch Massalia, v. Schott. ad Itin. p. 29% 
Oudendorp. ad Lucan. III. 38. Tzschucke ad Mel. IILe.p 
a7. — Moooalıwrnsg und Maooalıdvs, Macau, 


Steph. Byz. v. Maocalle. Münzen haben Maooalımas, f. 
Eckhel. Doctr. num. P. ı. Vol. I. p.67. Mionnet I. p. 71 
m. 102 etc.n. 15. Suppl. T.I. p. 16. Grosson, Rec. des 
antiq. et monum. Marseillois. a Marseille 1773 jo. — Num. 
Goth. — Schweigh. ad Appian. Tom. III. p. 139. ad Ather. 
Not. T. I. p. 201. ad. Polyb. XXXILII. 4. ı. Diod. Sic. XIV. 
03. Lobeck. ad Phryn. p. 700. 


6) Scym. Ch. 209. ®gl. Salmas. ad Solin. p. 66. — Die Mefl: 
Iter blieben lange ihrer Eigenthümlichkeit ald Dellenen getren, 
doch bemerkt Livtus, XXXVILI. ı7: Massilia, inter Gallos 
sita, traxit aliquantum ab adcolis animorum. — Ueber die 
Geſchichte von Maffitten, f. Henderich, Massilia in Gronor. 
Thes. ant. gr. T. VI. p. 2947. — Raoul-Kochette, histoire 
critique de l’etabliss. des Colonies Grecques. Tom. III. p. 9 
etc. — V. Johoansen, J. Chr., veteris Massiliae res et in- 
stituta ex fontibus adumbrata. Kiliae 1817. g, — Historia 
reipublicae Massiliensium scripsit Aug. Brückner. Gottingae 
1826. 410. — Historia reipublicae Massiliensium a primordiüs 
ad Neronis tempora. Scripsit Henricas Ternaux. Gottingae 
1826. Jin» 

7) Strap. IV. p. 174: 
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bei Cap d'Oeil zu fucher, wo bie alte Nömifche Straße 
von Arles nach Marfeille durchging, zwiſchen der Miüns 
dung des Fluffes Arc und der Durancole ?5), 
Als Stadt der Avatici wird in biefer. Gegend Mari- 
tima angeführt °°), Ptolemäus ?7) nennt fie Colonie ?®) 
und läßt fie im Gebiete der Anatilt liegen. — Der Ort 
ft in der hügeligen Gegend weftlich vom Etang de Berre’ 
zu fuchen, füdlic von Iſtres, zwiſchen den Seen von 
Valduc, Poura, Eitis und Raffuin. Dort trifft man, 
bei einer Gapelle St. Blaife, viele Ruinen, Roͤmiſche 
Btegeln, Münzen, Kais, wo nod) eiferne Ringe find, um 
Schiffe anzubinden und dad Meer ging ehemals bis in 
die ſe Gegend °°). 


Dilis 200), — bei Gap Carro *). 





9) Papon, Hist. de Pror. T. I. p. 9. — Man findet viele Rui⸗ 
ven. bei Gap d’Deil, f. Statist. du Dep. des Bouches du Rhö- 

. ne T.II. p. 184— 187. p. 295. 915 etc. D’Anville fuht Mas 
framela bei Martigued, gegen ibn argumentirt Cappeau, 
Diction. d’Achard, v. Istres, und fest ed nad) Iſtres, da er 
bedauptet, daß bei Gap d'Oeil fi Leine Ruinen finden, ge=- 

Frade dort aber find welche und nicht bei Iſtres, |. Statist. L.1. 


| p 295. | 

53 Plin. III. 5. ®gl. Rezzonico, Disq. Plin. T. IL p. 13. Me- 
la II. 4. 

PD  Geogr. II. 10. 98) Eben fo der Geogr. Rav. IV. 29. 


BI Man bat eine Sriehifhe Juſchrift aufgefunden und mehrere 
Römifhe, eine, die Dubois Aims und Toulouzan fanden, f. 
Stat. du Dép. T. I. p. 67. 117; vgl. 882, beißt Junoni Verrius 

C. Verrii filius, Curator Maritimae, sextumvir Augustalis 
Avaticorum. — Andere ſuchten die Stadt bei Martigues, fo 
Vales., Not. p. 316. Menard, Hist. de l’Ac. T. XXVII. p. 
127. D’Anv. Not. p. 435; bei Berre oder Marignane, Bauche, 
Chorogr. de Prov. ILI. 6. Hard. und Rezzonic. ad Plin. 1.1. 
Papon, hist. de Prov. T. I. p. 86. ®gl. Hist. de Languedoc. 
T. 1.2.6493: — Mannert, Th. 2. ©. 80, ſetzt fie etwas höher 
als Iſtres, zum Dorfe Miramad. 100) Itin. marit. p. 507. 

1) Bel. Statist. du Dep. etc. T. II. p. 320. — Nach D’Anville 
Port de Ponth&eou, nad Paron, hist. de Prov. T, T. p. 30 
Lauron. 
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naͤus 27), gut war, fleiſchig, aber an Menge nicht ergie⸗ 
big. Auch das Her’ war befannt ı8), In der Umgegend 
gab es viele Kaninhen 129). Das Meer wär fiſchreich 
und man fing befonders Thunfiſche 20). Der Hafen (tes 
ferte gute Auſtern ?*). 

Bor Maffalia lag eine. Infel, Ivo ud Schiffe ver 
Anter gehen Eonnten 22). : 


As von Maſſilia abhängig werden‘ ‚angeführt‘: 


Alonis, Stade und Jnſel Maffilin’s 23), nad 
Balefius, Maguelone. 

Azania, eine Stabt Maff lien's, nah Philon 24). 

Cyrene 25) haͤlt man fuͤr Courens oder Correns. 

Troezene 2°) erklaͤren Einige für Tretz (vgl. Trit⸗ 
tia), daß dieß nicht ſeyn kann, zeigt der Zuſatz bei Ste— 
phanus, es liege In Italien, was auch Euſtathius am 
giebt 27). | 

In der Umgegend von Meaffilien wird das Stein⸗ 
feld erwähnt, Campus lapideus, e8 war frühzeitig ben 
Griechen befannt 28), die hier den Herkules mit dem Al 
bion und Bergion, Neptun’s Söhnen, kämpfen ließen 2°), 
oder nach Andern 3°) war es Lions, des Atbion’s Brus 
der 32), Es ift die Ebene la Crau, oberhalb der Rho⸗ 


17) Lib. I, .c. 48 MooscÄAunens, Guys, Marseille ancienne. Gue⸗ 
tin, in Me&m. de l’Acad. de Marseille T, VI. p. 121. 

ı8) Auson. Epist. IX, 27. 

ı9) Strab. III. p. 99. Schneider ad Eclog. phys. p. 33- 

20) Aelian. h. an. XIII. 16. Oppian. Hal. III. 620. Strabo. 

ar) Auson Epist. IX. 27. 

22) Caes..B. civ. I. 56. II. 22. — Die Tab. Peuting. nennt dit 
Gegend von Maffilia Graecia, und bei fpäteren Schriftſtellern 
heißt das Meer dort Mare graecum. 

23) Steph. B. h. v. 24) Steph.B. h. v. 

25) Steph. B. v. Kvonvn. 26) Steph. B. v. Tooıfrs. 

27) Ad I. II. 566. p. 287 ed. Rom. Bel Stephanus iſt zu leſen, 
ftatt noAıg 2v MaooaAle zig ’Iraklag, — nolıg vg Mass. 
&v "Irakla Av Xopa& Tooıkwida zugav gnol. 

28) f. ©, 10. 176. 29) Mela II. 5. 

30) Schol. ad Dion. Per. v. 76. 31) Cfr. Eust. ad L 1 
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danusmuͤnbungen; Strabo ſchildert fie am genaueften 37 a): 
„zwiſchen Maſſtlien und den Mündungen des Rhodanus 32) 
ift eine Ebene, etwa hundert Stadien vom Meere, faft 
rund, und ihr Durchmeffer beträgt auch gegen hundert Stas 
dien. Sie heißt Steinfeld °°), campi lapidei °*), 
campi lapidarii 3°), da fie voll von fauftgroßen Steinen 
ift, zuoffchen denen Queden wachfen, und fie gewährt ben 
Heerben eine trefflihe Waide. In der Mitte iſt Waſſer, 
Salzquellen und Sand. Die ganze Umgegend iſt windig, 
aber vorzüglich hier tobt der Melamboriad (la Bise) mit 
großer Heftigkeit, fo daß er Steine fortrollt, Wagen um: 
wirft und Menfchen, und Ihnen die Kleider abreißt. Nach 
Ariftoteles hat ein Erdbeben die Steine emporgeworfen, 
nah Pofidonius iſt ed der Grund eines ehemaligen Sees; 
das Waſſer hat die Steine, meint er, abgerundet, mie in 
Zlüffen und im Deere 26): nad) Anderen 37) war es eine 
Steinmaffe, die durch Blige oder aus der Tiefe hervorbres 
enden Wirbelwinde (Typhon) in kleine Stuͤcke zerbroͤckelt 
ward 88). 





31.) lib. IV. p. 182. 

32) Eust, ad Dion. Per. 76: Tö Aldıwvov n2dov uerubd Meooe- 
Alas nu "Pnylons, and. Codd. haben 'Pıynjvns und Piylvng, 
Bernhardy, ad Dion. T. II. p. 860, bemerkt, Valefius habe, nach 
Strabo, "Podavon corrigirt, was au Cluver hat. 

339 zaölov Aıdüdes, Aldıyov Edor. i 

30 Plin 2.5. ‚ 

3) Solin. c. 2, der fie nady Ligurien verfest. Cfr. Mart. Capella. 

36) Mela II. 4. Seneca n. qu. V. 12. Gellius IL. z. Hygin. 
“Astron. IL. Engonasis. Mart. Cap. c. 6. Dionys. Hal. I. gr. 
Eudocia p. 214. Aristot. de Mundo 4. Arist. mir. ausc. c. 92. 
Fiſch, Briefe über das ſüdliche Frankreich. 

37) Eust. ad Dion. Per. v. 76. 

38) S. über dieß Steinfeld Statist. du Dé pſp. des Bouches du Rhöne 
T.1.p.65. — T.II p. 19. wird bemerkt: nous avoms lieu 
de croire, que Craou est un mot ligurien qui a &t& donne à 
tous les champs pierreux par les peuples du pays. En effet, 
il ya en Provence une multitude de lieux qui portent ce 

nom, et on peut dire même qu'il n'y a pas unvillage qui ne 
compte dans son territoire une Craou. 
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. Immadrus positio 3°), — jetzt Ile de la Maire:*0) 


Carsicis *!), ober richtiger ‚Careici +2), eine Mille 





3. Itin. marit. p. 506. — Bur Beſtimmung diefed und. onderer 


Punkte an der Kuͤſte, da dier die Maaße nach der Seefahrt ans 
. gegeben find, wollen wie eine Bemerkung der Statist. du D£p, 
des Bouches du Rhöne T. I. pP. 317 mittheilen: Quant aux 
distances, M. Toulouzan s’est convaincu, ‚soit par ses mesu- 
‚zes et ses observations, soit par le sapport des bateliers quj 


" naviguent sur la cöte, que les nombres indiqu6s dans riu. 


neraire sont de la plus rigoureuse exactitude. "Ainsi donc il 


‚- n’yapointici d' hypothtse ni de suppositions à faire, En 


longeant, la cöte, selon la route que sujvent encore les ba- 
teaux pour passer d’un lieu & un autze, on est sür de retran- 


ver les positions de l’Itindraire,; ‚et cettp. certitude: a toujoyzs 


ete confirmee par }a degouverte des ruines et, des differens 
 objets d’antiquite. "Les bateliers &valuent les äistances par 
“ heures. Dans une heure un bafeau a la rame mene par deux 
hommes parcourt trois miile⸗ avec un temps ordinaire. La 
route qu’ils suivent est rarement en ligne droite; elle est de- 
terminde par les sinuosit@s du rivage, de telle sorte qu’ils se 
dirigent ordinairement par une suite des lignes tirdes d’une 
pointe a l’autre, excepte dans les grandes promontoires 
qu’ils d&passent à plus ou moins de distance pour &viter la 
houle et les &cueils, 


40) Vgl. Stat. le T. II. p. 319. Im Itin. maritim. fi nd, durch die 


Schuld-der Abfchreiber, Orte zwiſchen Telo Martius u. Immadrus 
verfegt; Gluver, Ital. ant., auf feiner Charte Alpium Cott..et 
marit., bat fie richtig geordnet, daher Wessel. ad Itin. p. 96 
ihn mit Unrecht tadelt. Dieſe nöthige Verfegung geben aud on 
d’Anville, Papon hist. de Prov. T.I..p. ı4 und die Statist, du 
Dep. etc. T. II. p- 317. Die Bablen find im Stin. richtig. 
Sm Stinerar muß ed heißen: 
a Telone Martio Aemines positio m. p. XII. 


Tauroento portus © . 2..:..  XlIL 
Citharista portus . VVI. 
Carsicis portus . XII 
Immadrus positio . . . . XII, 
Masilia - . 2. 2000. XII 


41) Itin. Marit. p- 506. 
E 42) Sn einer Jnſchrift, 


welche Barthelemy D’Anville mittheille, 


Notit. p. 202, ſteht: Tutelae Carcitanae. 
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oͤſtlich von Caſſis; man findet dort, an einer ficheren Bucht, 
große Biegeln, Frescomalereting: Marmorftäde,. Mofaikbos 
den u. f. w. Der Plas heißt jetztles Arenes *8) | 

Citharista, nah Mela *3°), zwifchen Taurois und: 
Sacydon, ein Hafen, nad) Pliniusit*), ben Stineratien #5), 
und nad) Ptolemäus +5) ein Borgebirge, H1Iapısns: Die 
Hafen war l’anse de Ciotat, ſuͤdlich von Ceireſte, das 
Vorgebirge Cap de TAigleit’, ', .ux 

Tauroeis, ein. Caſtell der Maſſi lier , jett Zaren 
to #9), 





43) Marin, hist. de la ville de la Ciotet, angehängt f. Möm. sur 
Y’anc. ville de Tauroentum, 2». 177; vgl. Statist. du Dep. etc. 
T. II. p. 319, 8%- . 43 a) V. 5. 

44) III. & 46) P. 500. 46) Geogr. II. 10. 

7) Sn Geitefte, das in einer Bale vom! %, 1084 Cisarista hefßt, fins 
det man Römifche Ruinen, Papon,;hist.-de Prov. T. I. p. 20. 
Menard, hist. de l!’Acad. T. XXVII. p.30. Marin, hist. de la 
ville de Ciotat p. 73. 74 @®Anv: Not. p. 227° — Nach der 
Statist. du Dep. etc. X. IL p. 225 fand man ı%ı hei Fiotat 
alte Kai's von Römifher Bauart ,. Münzen u. dal. Die Schif: 
fer, welde von Eiotat nad) Kaffis fahren, gebrauchen zwei Stuns 
den, das Cap de l'Aigle zu doubliren, und eben fo viel Zeit, um 
dann an der Küſte nah Malfid’zu fahren, vgl. ©. 83. 

48) Caes. B. civ.II. 4. Steph. B. v. Tovgosıg nennt es eine Gels 
tiſche Stadt, Eotonte von Maſſilien. _ Tovgokvrıoı — Tev- 


goturiov, Strab. IV. p- 180. 184-, Mela I. 6 Scym. Ch. 214. 
Itin. p. 506. Taurento. Ptol. 1, ı. 


4) Dan hat ed an fehr verfchiedenen Stellen gefucht, bet Siptat, 
Gap Gepe, C. Sicied , im Golf von Zoulon, zu Zoulon ſeldſt, 
vgl. Sanson, Bouche, chorogr. de Prov. III. 5. p- 159. Marin, 

Menı. sur l’anc. ville.de Tauroentum, Avignon 1782. AChard 
Mem. sur Taur. in den M&m. de l’Acad. de Mars. T. III. p. 
184. Wessel. ad Itin. p. 506. Oberlin. ad Caes. B. civ. II. 4. 
Marin im Journal des Savans. 1782. T.I. p. 399. d’Anv. Not. 

p. 637. Millin Voy. en France T. III. p. 366. — Die Statist. 
au D£p. T. II. p. 226. cr p.318: la pointe Baussier, qui 
termine aujourd'hui le Cap:S. Louis, s’avangait autrefois de 
plus d’un demi-mille vers le Sud, et ne laissoit entre elle et 
la pointe Carbonißre qu’une passe de moins de six cents ıne- 
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.. Portus Aemines 5°); bei ber. Infel Embies 57), 

: Telo Martius 52), eig Dafen *8), — Toulon 53%), 

Pomponianis portus °*), bie Bucht weſtlich vom 
der Halbinfel Gien. 

Olbia, ’OAßl« s)unac Stephanus eine Stadt in 
Ligurien, dabei ein Berg Olbianos 558), Segt Eoubes;- 
nicht weit von Hieres 56), 

Pergantium, eine Ligyftifche Stabt 67). — Bobs 
ganfon, Beine Infelmit einem Schlaffe, durdy einen ſchma⸗ 
len Canal vom Seftlande getrennt 58). L. 





tres. Le port s’&tendoeit fort loin dans les terres dans la di- 
zrection du Nord-Bst; il.occupait une grande partie d'une 
plaine qui a retenue encore le nom du Plan de la Mer. 
Les bastides de ce quartier sont encore appelees leis Tax 
r6ous. Zoulouzan fand Kuigen aller Art, — Die Schiffer ger 
brauden zwei Stunden von Leques bis la Ciotat. Das Stie 
bat richtig VI. m. p. 

&p) Itin. marit. p. 506. Codd. Raten auch Mines und Minus, 

61) And. f. Bouche, chor. prov. :lib, IV. c. 4 p. 334. Voss. ad 
Mel. JT.5. Papon, hist, de Prov. T. I. p. 20. Statist. du 
Dep. T. II. p- 363 } 

52) Itin. p. 505: oo 

53) Notit. Imp. Occid. p. 6 Telonensis. Cfr. Wessel, ad Itin, 
L1 nec videtur tamen portus prorsus ignotus fuisse Roms- 
nis gevi prioris: plane anim mihi persuadeo, Telonem hinc 
dictum apud Lucanum III. 592 et Silium XIV. 443, sicuti 
egregie nuper conjecit Qudendorpius et ante eum Hon. Bor 
che, Hist. Prov. lib. IV. c. 3. p. 337. u 

53.) Val. Millin, Voy. T.II. p.386. Pons rech. sur l’origine de 
Toulon f. Bullet. des $c, Geogr. 1828. n.6. P. 271. — Diealte 
Stadt lag, nah Toulouzan, wo nun das Lazareth iſt. Statist. 
du Dep. des Bouches du Ahöne, T. II, p. 363.) 

64) Itin. marit. p. 505. 

65) Strab. IV. p. 180.184. Melall.g. Scym. Ch. 215. Ptol. Geogr. 
II. c. 10. 

554) Steph. B. v. ’OAßla. — ’Oißiswoilens. ’Oißıavos. 

56) So, nad D'Anville, Papon, hist. de Prov. T.I. p.89. Millin, 
Voy. T. II. p. 42. * 9) Steph.B. h. v. 

58) d’Anv. Not. p. 514. - 


429 





Alconis 5°), — Gap du Marveau 6°), - 
Bormanni nennt Plinfus 6°) als oppidum Lati- 
num, und D’Anville 62) erklärt es für Bormes, nicht 
weit von St. Tropez. : Plinius führt gleih nachher Co- 
macina an; da er aber die Namen nah dem Alphabet 
angiebt, fo iſt daraus nichts für die Lage zu entnehmen, 
und" D’Anv.’s Muthmaßung paßt nicht, da Plinius von 
Städten im Lande fpricht, Bormes aber an ber Küfte liegt. 
- Heraclea Caccabaria Porbaria portus °3), — 

Plage de Cavalaire °#), 

‚ Athenopolis °5) — vielleiht auch Athenae ge: 
nannt 9° *), Stabt der Maffi lier, — Golfe de Srimaut 6°). 
Forum Julii, ®öpov ’IuAzov 67), mit einem gus 
ten Hafen, gegen: fehshundert Stadien von Maffiliens®); 
bei Plinius 6?) heißt der Ort Octavanorum colonia, 
qnae Pacensis appellatur et Classica 7°), von Julius 
Caͤſar angelegt, um’s 9, 710, a. u. c. 7!), Am Fluß 


69) Itin. p. 5085. , 

60) Nach Boudye Cavalaire, nah D'Anv., Not. p. 48, eine Bucht, 
Aiguebore genannt, bei Cap Zaillat. 

61) IIL. 5. 62) Not. p. 171. 63) Itin. p. 506. 

64) Rah Bouche und D’Anv., Not. p. 369, St. Tropez, nad Millin, 
Voy. T. II. p. 466, Golfe de Grimaud. 

65) Mela II. 5. Plin. III. 5. 

.‚65®) Varro de ling. lat. VII. 18. ed. Spengel VIII. ı8. p. 418: cum 
trinae fuerint Athenae, ab una dicti Athenaef ‚ abaltera 
Athenienses, a tertia Athenaeopolitae. gl, Steph. Byz. v. 
Ad 7van. 

66) So au) Vales. Not. p. 146. Bouche, hist. de Prov. III. 6. — 
‚Menard, Hist. de l’Ac. T.XXVIL. p. 131, bält ed für Napou⸗ 
le, D’Anville, Not. p. 109, für Agay, Mertin, Hist. des Gaules 
. 1. p. 306, für Zoulon. Durandi, Piemonte cispadano an- 
tico p. 16, meint, ed fey Napoule, dad im Mittelalter Avenio- 
netum bieß, nachher Neapolis, 

67) Strab. IV. p. 194 185. 9avgddu0y — Tacit. Hist. III. 43. 

-68) gl. Itin. p. 297. 505. Tab. Peut. - 69) III. £. 

20) gl. Cicer. Epp. ad Div. X. ı7. ed Schütz T. VL p. 291. 
Golz. p. 290. Thes. rei antig. p. 150. 

21) Plancus ad Cic. X. 15. 16 
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Argenteus 7°). Es lag dort ein Theil der Roͤmiſchen Flot⸗ 
te 7%), — Set Frejus, am Fluß Argens. 7*). 

.. Der Hafen der Oxybier 75), eine der Buchten zwi⸗ 
fhen dem Fluß Argenteus und Antipolis, vielleicht bei Cap 
Mour, . am Fuß des Berges Montubr. D’Anville hält 
ihn für das von Polybius 7°) erwähnte "AHıyırva 7?) 
und fucht ihn bei Canes, weſtlich von Antibes 7°), Es 
ift Eein Grund vorhanden, beide für denfelben Ort zu ned 
men, es fehlt aber auch an Hülfsmitteln, ihn näher zu be 
flimmen. Durandi 7°) meint Aegitna fey Agay, weſt⸗ 
lich) von Frejus, im Mittelalter habe e8 Agathon portus 
geheißen, auch Portus Agazus und Portus de Agazes ®°) 
- ad Horrea ®r), — jegt Napoule 32). 

Antipolis, ’AyrizoAıs ®3), von Maffilia gegruͤn⸗ 


92) Mela II. 5 Ptol. II. 10: Oppidum Forojuliense. Tec. An 

II. 63. Forum Julium Narbon. Galliae Colonia. Tac. An, 

IV. 5. Colonia Forojuliensis. Tac. Hist. II. 14. III. 43. clau- 

stra maris — dort navale Augusti, id. Hist. III. 43. Col. re- 

tus et illustris. Tacit. Agrit.c.ı. &. Wald) zu diefer Stelle. 
Civitas Forojuliensium; Gruter. Inscr. p. 470. 6. 

73) Tac. An. IV. 5. 

74) Man findet dort Uderal Römiſche Ruinen. S. Papon, hist. de 
Prov. T. I. p. ı. Bouche, Chorogr. lib. IV. c. 2. Phila 
Turre in Graev. Thes. Ital. T.VL.p.4. Millin, Voy. T.IL 
pP: 478 — 494: — Man verfertigte dort Garum, Plin. XXXIL 
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25) 6 "O&vßLog Aruıy. Strab. IV. p. 185. 202. Steph. Byz. 
76) XXXIII. 7. 77) Notic. p. 510. p. 3. 


8) &o ſchon Eluver, It. ant. lib. I. c. 8. 

79) Il Piemonte cispadano antico, p. 16. 

80) Nach Papon, hist. de Provence T.I.p. 118, iſt Aegitna jett 
Soulfe Sean oder Sourfan, nad) Bouche, hist. de Pror. T. J. 
lib. 3. c. 6, ift e8 Theold& oder Napoule. 

gı) Itin. p. 297. Tab. Peut. Segm. 2. 

82) Bouche, Hist. Prov. lib. IIE. c. 4, erkl. es für Sraffe, D’Xnd. 
Not. p. 378, für Eanes. 

83) Strab. IV. p. 178. 180. 184, von Aquae Sextiäe biß Antipolis und 
sum Varus 73 m. p., — vom Fluß Varus 60 Stadien. Val. 
Itin, p. 297. 503. Tab. Peut. Segm. 2. — Inser. ap. Gruter. 
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aber, zu Strabo's Zeit, ihrer Gerichtsbarkeit entnom⸗ 
Plinius 3*) erwähnt fie als oppidum latinum, 
tus 35) als Municipium. Naq Ptolemaͤus 26) war 
ine Stadt der Deciates. Die Muria dort war 
hmt 8?). Jetzt Antibes, das bie Eingebornen Antiboul 
en 38). 
Oppidum Deciatum, nach Mela 89) zwiſchen Ni: 
und Antipolis 9°). — Papon ſucht es, wie Vale: 
bei Villeneuve, Menard 2*) lieſ't: oppidum Decia- 
a Antipolis, und fegt nur hinzu: die Deciaten hät: 
inen Theil der Didcefe von Graffe bewohnt. 
Nicaea, Ninaıa, wird, da.der Varus, zu Strabo's 
‚die Graͤnze zwiſchen Italien und Gallien war, von 
eben erwaͤhnten Geographen ?2, zu Italien gerechs 
eben fo von Plinius ?3) und Ptolemdus ?*). Da 
die Stadt, eine Colonie von Maffilia, der Gerichtd- 
eit der Mutterſtadt untergeben blieb, fo zählen fie Dies 
)iund Stephanus 9°) zu Gallien?). — Nice?) — 


pP: 172, 10. pP. 325, 16. 332, 9, Antipolitanus. Gruter. p. 410, I. 
195, 7. . Münzen, bei Mionnet]. p.64: Avrın. Agmı. f. Suppl. 
T.1.p: 130. Ramus, Cat. um. vet. Reg. Daniae T.I. p. 14. 
Num. Goth. 84) Lib. IIL c. 5. 

Rist. II. 15. 

Geogr. IT. 10, vgl. Florus Epit. 45. Am. Marc. XV. ıı. 
Plin. XXXI. 43. Martial. Epigrı XIII. 103. 

Papon, Hist. de Prov. T. I. p. ıı. Millin Voy. T. II. p. 508. 
1.2.3. 

Iexintov erwähnt Steph. Byz. ald Stadt, aber in Italien; 
vieleigt war das Verhältniß daffelde wie mit Nicaea; f. diefen 
Namen. 


Men. des Inscr. T. XXVIL. Hist. p. 133. 


Lib, IV. P- 180. 184. 93) Lib. III. c. 7. 
Geogr. III. c. r. 95) II. & 
v. Nina. — Nixarsog. Nixasig. — Nicaeensis. 


Bol. Suid. v. Nixcue. Liv. Epit. XLVII. ‚Am. Marc. XV. 
11. 


Spanh. de us. etc. T. I. p. 580. Inſchriften f. Papon, hist. de 
Provence T. I. p. ı0. $pon. Misc. erud. antiq. p. 193. Jo- 





482 


Anao °°), bie Bucht la Tonnare, am Cop San, 


Soufpir. 

Olivula 290), das Dorf Mont Dlive, bei Ville Bram 
de ?). — 

Vintium, Stadt der Nerufit 2), — Bence °).. . 

Cemelion *), Cemenelion, Stadt der Beblantiis), 
öftlih vom Bar, In der Gegend von Nice, anderthalb 
Milles gegen Norden; an der Stelle der alten Stadt if 
die Kirche Nötre Dame de Cimiez 5). Majo 7) hält 
5 nökıs Keneier@v, die, nad) Diodor von Sicillen, 
von Näubernzund Flüchtlingen erbaut ſeyn fol, für. biefe 


Stadt 
Sanagenses 8) will Harbuin für die Bewohner von 


Sanittum erklären, das Ptolemäus ?) als Stadt ber Os 
dantii nennt. 


b) Städte oͤſtlich vom Rhodanus, im Lande. 


Anatilia nennt Plinius 7°) als oppidum latinum, 
in den Handfchriften findet fih auch Avatilia; vermutds 





fridus in Graev. Thes. ItalL T. 1X. p.6. Millin, Voy. T. 
P- 537- 

09) Itin. marit. p. 504. 100) Itin. marit. p. 60% 

ı) Papon, hist. de Prov. T. 1.p. 8. 

2) Pol. — Inſchriften haben Civit. Vint. Spon. Miscell. p: Lu 
Galliae Antiqq. quaed. select. p. 63. — Ordo Vintieniun- 
Civ. Vintiensium. Notit. Prov. 

3) Ueber Alterthümer daſelbſt f. Millin Voy. en France. T, II. 
p- 5. 4) Plin. III. 7. 

5) Keueveleov Oveodıavrlmy bei Ptol. Geogr. II. ı, der ei 
Stalien rechnet. Itin. p. 296. Cemnelo — Tab. Peut. Segm. 
2. Gemenello. — Inſchriften Cemenelensis. Spon. Mi: 
p. 109. Bouche, hist. Prov. III.2, 3. Papon, hist. de Prov. T- 
I. p. %. Durandi, il Piemonte antico, p.71 etc. — Incols 
Cemenaei. Muratori Nov. Thes. Inscr. T. I. p. 45, 5, sid - 
ger, nah Millin, Voy. T. III. p. 10, Cemenel. — 

6) Jofredi, Nicaea illustrata, c..5 — ıı. Millin, Voy. T.ILP 
544. 7) Scriptt. vett. Vatic. Collect. T. IL p. !* 

8) Plin. III. 5. 9) Geogr. III. ı. 

10) Lib. II. e.5. 
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tich lag es im Geblet der Anatili, und iſt wohl am Etang 
de Berre zu fuchen, vielleicht in der Gegend von Allandı, 
doch fehlen nähere Beflimmungen 3*1). 

Arelate 12), ’ApeAdra +3), eine Handelsſtadt am 
Rhodanus, nach Strabo fo weit von Maffilien, als Narbo 
von Aphrodifias **). Caͤſar, der erfte, der fie nennt, ließ 
dort Kriegsfchiffe für feine Flotte bauen 1* a), Später 
warb der Ort NRömifche Colonie *5), und hieß, nah Mes 
la 16) und Plinius 17), Colonia Arelate Sextanorum !®), 
da dorthin Colonien der fechsten Legion geführt wurden, 
nach 708 a. u. c. 2°); dieſe ältere Stadt lag auf dem 
linken Ufer des Sluffes, Conftantin der Große bebaute auch 
das rechte Ufer, und eine Schiffbrüde verband beide Theis 





zn @8 für Mornas zu balten, wie in der Hist. de Languedoc T. 

I p- 60 und Hist. de Nimes T. I. notes p. 28 gefchieht,, geht 
nicht, da dieß Gebiet den Cavarern gehörte, und wie oben ges 
zeigt worden, S. 298, die Anatili können nidyt auf die Weſtſeite 
des Rhodanus gefegt werden, daher man Anatilia auch nicht 
mit Weran, Mag. Encycl. XLV. 2, 360, in la Gamarge, anderts 
halb Lieues ſüdlich von Arles, ſuchen kann, obgleich dort Grund» 
mauern, Münzen u. dgl. gefunden werben. 

12) Caes. B. civ. I. 36. 

13) Strab. IV. p. 182, nad) ber Form 'Ageldraı Hat man in mans 
chen Römilhen Schriftitellern Arelatae geändert, wo die Codd. 
Arelate haben, und Surita. ad Anton. Itin. p. 790 wollte ums 
gekehrt bei Strabo 1. 1. Aosdcire Iefen. Bei Späteren findet 
ſich aud ’ ApeAarov, Ptol. Geogr. IL. ı0. Favorin. ap. Philostr. 
Suid. T. III. p. 5672 ed. Kust. Arelatum, Arelatus, Are- 
las. Plin. III. 5 Am. Marc. XIV. ıo. Suet. Tib. c. 4. Cas- 
siodor. Var. VILI. 10. 7 "AgeAdrog, Zosim. V. 31. Avien. 
Or. marit. 679. Eumen. Paneg. in Const. c.ıg. Auson. Epist. 
XXIV. 81. Prudent. Peristeph. IV. 35. Oros. I. 2. Sidon. 
Apollin, Ep. VIL. 12. Spon. Miscell. p. 165. — Arelatensis. 

24) Bal. Itin. p. 209. 344. 388. 552. Tab. Peut. S. II. 

Xge) Veber fpät. Beit f. Inscr. Millin, Voy. III. p, 601. 

15) Sueton. Tiber. o. 3. 16; II 5 

x7) III. 8. 

28) Val. Inscriptt. ap. Gruter. p. 257. Seguin. des antig. d’Ar- 
les, p. 5. 19) Ueber die Zeit f. Suet. Tıber, c. 4. 


Ulert’5 alte Geogr. II. Th. ate Abth. 28 
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le 20), und bie eine Hälfte hieß Dextra ripa 27), Die 
ganze Stadt nennt Aufonius 22) Gallula Roma und du- 
plex 23). Als Gonftantin fi dort aufhielt, nannte mar 
fie au) Constantina urbs ?*), 

Nach Avienus 2°) ward die Stadt früher von Gries 
en bewohnt und hieß Theline; Inſchriften geben Ihe 
den Beinamen Colonia Julia Paterna Arelatensis ?*), 

Gargarius locus 27) mirb in einer Snfchrift aus 
Adrian's Zeit erwähnt: Pagani pagi Lucreti qui sunt 
finibus Arelatensium loco Gargario. — Es tft Gar 


guies, im Kirchſpiel Gemenas, am Fuße des St. Pilon, 


die Ebene von bort bis Aubagne heißt la Crau, und if 
vielleiht Pagus Lucretus *8), 





20) Auson. Clar. urb, VIII. 5. Cassiodor. Var. VIII. 10. 

21) Auson. Mosell. 481. Inscr. ap. Gruter. p. 426. 4 

22) De clar. urb. VII 2. Xgl. Savaro ad Sidon. Apollin. L ep. 
II. 23) Auson. 1. 1. XII. Epist. XXIV. 8r. 

24) Scalig, lect. Auson. I, 24. 26) Or. marit. 679. 

26) Gruter. Inscriptt. p. 448. 5- 469. 3. 547. 8. Spon. Miscell. p 
165. Caylus Rec. T. VII. p. 263. Orell Inscr. T. I. p: 10 
n. 200. — Col. Jul. Arel. f. Galliae antiq. quaedam selectae. 
p-6. Millin, Voy. T. III. p. 494. 602. — In einer Juſcrift 
bet Gruter, p. 159. 8, las Scaliger, f. Auson. lect. Il.30. M« 
millaria, vgl. Muratori Nov. Thes. Inscr. p. 465. 5., baß dieß 
falſch ſey, aeigte Marca hist. Bearn. lib. I. c. 13. $. 14., und 
beffer, nad) eigener Anfiht, Reines. Var. lectt. lib. III. c. # 
Maffei. Galliae antiq. select, p. 39. — Ueber Romiſche Alters 
tbümer in Arles f. Papon hist. de Prov. T.I. 49. Millin Voy. 
T. III. p. 480. Mag. Encycl. XIII. 2. p. ı81. Anciens mo- 
numens d’Arles en Provence, par M. Veran. Arles 1824. Buk 
letin des Sc. histor. 18:8. Juin p. 446. Statist. da Dep. des 
Bouches du Rhöne. T. II. p. 427. etc. 

27) Spon. Misc. p. 165. 1. Eine genaue Abfihrift der Inſcriptien 
erhtelt D’Anville, f Notice p. 339, von Barthelemy , Orellüi 
Inscr. lat T. I. p. ı00. 

28) Bol. Papon T.I. p. 88. Nach der Statist. du Dep etc. T. V. 
p. 299 if St. Pierre der Pagus Lucretus; biefelbe Gtatikil 
aiedt Nachricht üder alte Straßen in der Gegend, ſ. T. U. p. 
272. 286. 293. — Nördlih von St. Pilon, in St. Zacharie, far) 
Barthelemy die Inſchrift matribus Ubercabus, |. Flaͤſſe ©. 141. 


J 


— iin Sub in 


' —— 435 

Tarascon, Tapdonwv 2°), am Rhodanus, auf der 
ſtſeite. — Taraſcon. 

Ptolemaͤus 80) nennt bie Stadt Tapuoxchy, bei den 
Salyes und nah Gronovius 3%) hat die Med. Handfchrift 
5 Strabo auch Tapsoxwrv 31%), was Tzſchucke und 
le anderen Editoren nicht beachtet haben. Im Plinius ®®) 
erden erwähnt, indem er oppida latina aufzaͤhlt, Ta- 
usconie.ises, oder, tie vier Handfchriften haben, Tara- 
unonienses ?3), Da Andere diefe nicht erwähnen, und 
ws Piinius, der in alphabetifher Ordnung die Städte 
ufjähle, für die Lage nichts zu entnehmen iſt, fo ſchwankt 
le Wahl, ob man es auf des Ptolemäus Taruscon bes 
ieben foll, ober, wie D’Anville 2*), es an die Pprenden 
erſetzt, wo, im Mittelalter, ein Casırum Tarasco, in 
ays de Foix, genannt wird, jegt Zarafcon am Acridge. 

Ernaginum 35), Stadt der Salyes ?°), — St. Gas 
Biel, bei St. Remy ?7). 

Glanum Livii, oppidum Latinum °®), nad) Pros 
mäus 39) bei den Salyes *°). Die alte Stadt lag eine 
albe Lieue gegen Suͤd⸗Suͤd-Oſt von St. Remy, 





89) Strab. IV. p. 187. 30) Geogr. II. 10. 
a) ©. deſſen Animadv. in Strabonis geogr. lihros novem de- 
" promptae e Ms. Cod. Mediceo in der Sammlung Varia Geo- 
graphica. Lugd. Bat. 1739. 8. p- 173 


A.) p- 178. 179. 187. 32! Lib. IIL c.& 
%) Libri vulgati, Tascodunitani, Cononienses. 
A) Not. p. 634. 35) Itin. p. 344. — p. 552. Arnagine. 


%) Ptol. G. II. 10. Tab. Peut. Segm. 2. — Ernaginenses. Inser. 
ap. Gruter. p. 473. 4. Thom. Reines. Inscr. Class. XI. 64. 
"" Stealig. lectt. Auson. lib. I. c. 30. Millin, Voy. T. III. p.4ıo. 
D Bel. über die Straße: Statist. du Dep. des Bouches du Rhö- 
ae T. If. p.3ı1. — Ueber Alterthümer daſeldſt 1. 1. P. 443. 
B Plin. III. 5. .. 39) Geogr. II. 10. 
%) Itin. p. 343. Tab. Peut. $. 9. — eine Inſchrift Bat Reipublicae 
- Glanicorum, fie ward zu St. Remy gefunden. Caylus Rec. 
.. ‘VII. 263. Millin Voy. T. III. p. 407. Der Geogr. Rav. hat, 
„ AV. 28, Calum flott Glarum, ſ. Menard Me&m. de Litt. T. 
. + KXXKII. p. 650. — Ueder Alderthumer daſelbſt ſ. Botiche, hist. 
ILL.3. Hist, de l’Ac. des Ifiscr. T. VIEI. p. 264. Montf. ant. 
expl. T. V. P. I. p. ı9. Supplem. 'l. IV. c. 4, Spon. rach, 


28 * 
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Bellinto *!), — Lauzac ober Barbantane *2), 

Tuiciae oder Cuiciae #3), Die Römifche Strafe ging 
von Pisavis nördlich, bi8 an den Fuß der Hügel von Gt, 
Groir, über Salon, um biefe Hügel bis in die Gegend von 
Lamanon, lief dann an den Hügeln von. Aiguie&res um 
Aureille bin bi Tericiae, dad eine Mille weiter lay an 
einer Stelle, Jeans Jean genannt, wo man viele Ruin 
findet **). 

Pisavae *5), lag In der Gegend von Peliffane, bei 
der Capelle St. Sean de Bernaffe, wo man Alterthüme 
ausgräbt *6). ; 

Aquae Sextiae, rd Sepud Üdara ra ern bi 
Strabo +”) — Air. — Cajus Sertius, der die. Salpıb 
bezwang, erzählt der eben genannte Geograph, baute nicht 
weit von Maffilien, bei den’ warmen Quellen, von benm 
einige Ealt geworden fenn follen, diefen Ott, und legte 
eine Befagung dahin +3). Florus *?) fagt, fie liege m 
Suße der Alpen. Sie war im Gebiet der Salluvier an 





curieus. n. 1. 3. Papon’d Neiſe durdy die Provence, © 1% 
. Millin Voy. T. III. p. 395. — Gine Stibermünze bar das Ge 

präge von Maffilia und die Inſchrift [Iavırav, ſ. Statist. da 
Dep. etc. T. II. p. 237. 292. 213: — Weber alte Straßen Wo 
ſelbſt ſ. Statist. T. II. p. 3ıı. 

gı) Itin. p. 553. 

42) Papon, hist. de Prov. T. I. p. 7% Statist. etc. T. IL. p. in 

43) Tab. Peut. S. 2. — D’XAnv., Not. p. 640, lieft Tericiae. 

44) Statist. du Dep. T. UI. p. 3ı1. 

45) Tab. Peut, Segm. 2. 


46) Spuren der alten Straße findet man noch bei Aix, der 14 E  - 


Meilenftein ſtehen no. S. Statist. du Dep. etc. T. U. p 
310. gl, d’Anv. Not. p. gr. 47) Lib. IV. p. 19 
48) Wal. Strab. IV. p. 178. Itin. p. 298. Tab. Peut. Segm.2 
Aquis Sextis, fo hat auch eine Inſchrift bei Fabrett. c. v: 2% 
Gruter. p. 546, 6- 365, 5 — Solin. c. 2. nennt fie Aquae Ser- 
tiliae, vgl. Salmas. p. 66. — Pie alte Straße von Al nad 


Marſeille ging bet Mifled über den Arc, wo eine Brüde marı | 
Spuren der Straße finden fi dann am Vach Gt. Antoine um 


bei Septimes. Statist. du Dep. etc, T. IL. p. 39 .ı: 
4) Lib. IIT. c 3 . . r Fe J 1 —— 
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). Plinius nennt fie oppidum Latinum, Pto⸗ 
2) Colonie, und eben fo eine Inſchrift 52), Si⸗ 
ſpollinaris 53) ſingt: 


Nuper quadrupedante quum citato 
Ires Phocida, Sextiasque Bajas, 
Illustres titulis proeliisque 

Urbes per duo consulum tropaea. 


ris de St. Vincent 5*) fucht in der Gegend von 
Stellen nahzuweifen, wo Marius die Cimbern 
nd beftimmt fie nacdy den Namen. Meirargues, 
ies von Marfeille, hieß im Mittelalter Campus. 
ınicis, im fünfzehnten Sohrhundert locus de Mei- 
und St. Vincent erklärt e8 dburd) Marii ager. 
erften Gefechte wurden oftlich von Air geliefert, 
e Quellen find, und die ganze Strede von + Lieue 
Stadt bis 3 Lieues von derfelben iſt hügelig und: 
durchftrömt, fo daß dieß alles auf Plutarch's Ans 
ßt. Marius vernichtete die Feinde zulegt, nach⸗ 
ie immer zurüdgedrängt, in einer Gegend - Campi 
genannt. In einer Urkunde. wird der Abtei des 
zu Marfeile ein Stud Land gefhentt, quod 
ımpo de Putridis, prope montem qui dicitur 
e, vel Santo Venturi. Der Berg de la Vic- 
am Ende des Diſtricts de Pourrieres, der Berg 
: Santo Venture 55). — Die Schilderungen der 





nz 


III. 5. Liv. Epit. LXI. Vellej. Paterc. I. 15. Plut. 
us c. 18. 19. Oros. V. 13. 61) Geogr. 11. ıo. 
Gruter. p. 313. 4. Col. Jul. Aug. Aquis Sextiis. — Ue⸗ 
tömifche Alterthümer daſelbſt f. Papon., hist. de Prov. T. 
39 Millin, Voy. T.II. p. 196. Mag. Encycl. XI ı. 
XIII. 2. ıg0. Statist. du Dep. T. II. p: 247. 278. 407. 862. 
ı. XXIII, 13. 

es lieux de Provence oü les Cimbres, les Ambrons et 
'eutons ont &t& vaincus par Marius‘, in Recherches hi- 
jues, militaires, g&ographiques et philolosiques par J. 
üil., T. I..p- 328. etc, Magas. encycl. 1814. IV. p. 314. 
ſch, mit Zufägen von Münter, in Antiquariske Annaler. 
II. 2. ©. 210, 

Statist, du Dep. desBouches du Rhöne. T. II. p. 250. etc- 
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‚Alten find zu unvollftändig, um darnach bie Gegend beum 
Gefechte aufzufinden, und bie etymologifchen Bewelfe er = 
fcheinen bald als unhaltbar, daher Ruͤhs °° a) nit Un 
recht hat, wenn er fagt: „Alle diefe Spuren Einnen doch 
nur der feurigen Einbildungskraft überpatriotifcher und 
ftarkgläubiger Alterthumsforſcher genügen ; fie haben ſogar 
eine noch geringere Bedeutung als die Erinnerungen, die 
man bei uns in ähnlichen Anzeichen von den Niederlagen 
des Varus mit fo großem Eifer nachzuweiſen verſucht 
hat 56, 

Morböftlih von Aquae Sertiae find: Griselum, — 
eine SInfchrift, worin Nymphis Griselicis vorfommt, bat 
man in den Bains de Greoulr gefunden, am Berbon’?), 

Reii Apollinares, — Bis. — Plinius 5°), is 
dem er die oppida latina ber Narbonenfifchen Provinz 
aufzählt, erwähnt Alebece Reiorum Apollinarium 59), 
in Snfchriften findet man Col. Reior. Apollinar. un 
Col, Jul. Aug. Apollinar. Reior*°), Ries Apollina 
rinis hat die Tab. Peut. 51) und Gidonius Apoliinw 
ris 62) erwähnt Reienses und °3) Reii 54). 

Oeſtlich von Reii Apollinaris wohnen die Suettil. 

Salinae nennt Ptolemäus 6°) als Stadt der One 
tri. Es iſt Caftelan am Verdon, in der Discefe von 


65.) Zum Tacitus ©. 23 

66) Nach der Statistique etc. (T. II. p. 255.) war daB Lager bed Mas 
rius, dans une langue de terre, qui s’avance aujourd’hui en- 
tre les &tangs de l’Estomac et d’Engrenies, sur un coteau qui 
a retenu le nom de Mariset ou de Mariet, 


67) Spon. misc. erud. antiq. p. 9%» Maffei, hist. crit. lapid. a6 


Mag. Encycl. 1811. 3. P. 259. 5. P- bb. 68) III. £ 
69) So Harduin nah Mfl., frühere Edd. Iefen Alebeceriorum 
Apollinarium. 


60) Gruter., p. 928, 9. Spon. Miscell. erud. p. ı78. Menard, 
hist. de Nismes T. VII. p. 278. Maffei, Galliae antiq, quae- 
dam selectae, p. 61. 61) Segm. 9. 

62) Lib. VL ep. 12. 63) Lib. IX. ep. 9. 

64) Ueber Alterthämer daſelbſt f. Papon, hist. de Prov. T.I.P: 
6o. Millin, Voy. T. III. p. 45. Mag. Enc. V. 1. p. %. 

65) Geogr. III. ı. 
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zenez, in den Seealpen, wo falzige Quellen find, und 
5pon fand eine Inſchrift, Decc. Civitatis Salin. 6°), 

Deftlich von Aquae Sertiae find. 

Tegulata 6?) jcgt Peigiere oder Grande Pagere ©®), 

Trittia oder Trittis 69), jegt Trets 70). 

Ad Turrem 7:), — Tourves. 

Matavonium 72), wohl in der Gegend von Mont: 
rt. Die Straße führte wahrſcheinlich über le Canet, 
' Luc und Cabasse, wo man Roͤmiſche Meilenfteine ges 
Eben, in die jegige Hauptſtraße hinein 73). 








> Sol. Bouche, hist. de Prov. III. c. 2. Spon. Miscell. p. 108. 

Orell. Inscr. T.I. p. 101. Menard, Mém. de l’Ac. T. XXVIII. 

- P.132. Durandi, il Piemonte transpad. antico p.128. Papon, 

hist. de Prov. T.I. p. 9x. Durandi, 1. 1. p. 66, führt noch eine 

andere Infhrift an, die au Lucerano, an den Quellen des Pas 

‚ Wlione, gefunden ward, C. Julio Valenti J. F. Fabr. VI. viro 

eivit. Saliniens... Alpium marittimarum patrono optimo.— 

Andere hielten Salinae für Seilans , in der Didcefe von Fre⸗ 

ius, d’Anville Not. p. 568, oder Saluced, vgl. Menard 1. L., 
Dolftenius meint, ed ſey Senez. 

) Itin. p. 208. Tab. Peut. S. 2. 

> Bouche und d’Anv,, p: 638. Statist. etc., T. II. p. 265. 309. 

') Spon. Misc. ant. p, 188. Maffei, ant. lap. 427- 

1 Millin, Voy. en France etc, T. III. p. 115. Statist. du Dep. 
&es Bouches etc., T. II. p. 232. Die Inſchrift, welche Spon 
anfüdrt, und die man für verloren hielt, hat Pond wieder ge: 
funden. 71) Itin. p. 296. Tab. P. Segm. 2. 

2) ltin. Anton. p- 296. Tab. Peut. Segm. 2. . 

7a Papon, hist. de Prov. T. I. p. 37, ſucht ed in bee Gegend von 

Cabaſſe, tweil eine Infchrift dort heißt: Pro Salute C. Caesaris 
Germanici F. Germanici Pagus Matav. C. V. S. Bouche ſetzt 
ed nad) Gabaffe felbft, weil man dort einen Meilenftein mit der 
Bahl XXXIIII. fand; dies If die nerade Diſtanz von Breius 
nach Gabaffe, ed iſt aber nicht glaublich, daß eine Straße fo lief, 
weit fie dann drei, vier Mal über den Fluß Argend und am ſteil⸗ 
fen Abbange der Berge hingezogen wäre. Iſt die Zahl 34 rich⸗ 
tig. fo beiog fie ſich vielleicht auf eine ſüdlich, nad) der Seekuͤſte, 
führende Straße. — D’Anvilie, Not. p. 442, meint, ed ſey Wins. 


440 — 


Forum Voconii nennt, als oppidum latinum, 
Plinius 7*) - bei Bulauban, oͤſtlich von Ganet 75). 

Nördlih von Forum Voconii liegt 

Anteis, was die Peuting. Tafel 7°) als Station zwi⸗ 
fhen dem cbenerwähnten Drte und Reli Apollin. nennt, 
liegt bei Ampits im Gebirge, worauf bei den Diflanzen 
Ruͤckſicht zu nehmen ift 77). 

Meiter gegen Norden find die Elicoci 7°), bei ihnen 
die Stadt Alba Augusta, ’dAßavyovsa. Plintus 7?) 
erwähnt Alba Ilelvorum und ®°) Alba Helvia 8”), und 
da fonft die Elicoci nit vorkommen, ſchloß man, dieß 


Alba und jenes fen eins und daſſelbe, die Elicoci wären ' 


die Ilelvii, und Ptolemäus habe den gewaltigen Fehler 
begangen, fie vom rechten Rhoneufer aufs linke und in bie 
Alpen zu verfegen 22). So wenig auch der genannte Geos 
graph die richtige Page der Völkerfchaften gegen einander 
getroffen hat, fo ift dieß Verfehen doch zu arg, um ohm 
anderen Beweis es ihm aufzubuͤrden. Che iſt wohl anju 
nehmen, daß er die Helvier, als eine weniger bebeutende 
Voͤlkerſchaft überging, ihr Gebiet den Volcae mit ein 
räumte, und daß die Elicock eine von den Heinen Voͤlker⸗ 
ſchaften waren, deren er mehrere nennt, bie fonft Feiner ers 
waͤhnt, und daß fie ungefähr in der ihnen angemwiefenen 
Gegend zu fuhen find. 


74) III. 5. Nach Cic. ad Div. X. ep. ı7. ed. Schütz T. VLp. 
291 iſt e8 XXIV. m. p. von Forum Zulii entfernt, (darnach FR, 
Itin. p. 298, ſtatt XII zu lefen XXII. Tab. Peut, Segm. 2)5 
Schütz lief’t Forum Vocontium , und bemerkt recte sic edidit 
Strothius pro vulg. Voconii, was wodl nit au billigen If. 

75) Bouche, hist. de Prov. III. 4. Papon, hist. de Prov. T. LP. 
36, meint, ed fey le Canet, D’Anville, Not. p. 327, erklärt eb 
für Gonfaron, au8 Voconforon verdorben. 


76) Segm. 2. 

77) d’Anv. Not. h. v. will Argenteis Iefen, da die Straße Äber den 
Fluß Argens führt. 78) Ptol. Geogr. IL c. 10. 

79) III. 5. 80) XIV. 4. 81) S. oden S. 47. 


82) ©. Urtel. thes. Geogr. v. Elicoci, Helvii, Alba. Hard. ad 
Plin. 1.1. Cellar. Geogr. 'Y. I. p. 186. Vales. Notit,. p. 145 
Lancelot, Mém. del’Ac. T. VII. p.2%: d’Anv. Net. p, 44 


- 
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Rach derfeiben Analogie, wie man Alba Helviorum 
füe Aps, Alps erklärt, möchte Albaaugusta für Aulps 
m halten feyn. 

Noͤrdlich vom Druentias. 

Bei den Cavares: 

Avenio, Avevicovu — Avignon 3°). Nach Stepha⸗ 
nu8 eine Stadt Maſſilien's, am Rhodanus, ein bedeutender 
Dre ®+), und oppidum latinum nad) Plinius 85); dem 
Ptolemaͤus zufolge *6) Colonie 27). 


Vindalum, Odıvöadov ®®), nad) D’Anville Ve⸗ 
bennes, nicht weit davon der Fluß Sorgue, den Florus 
davon Vindalicus nennt; Menard 3?) fucht, mit Scalls 
ger 89°) und Valefius 9°), der Angabe ber Alten, daß der Dre 
am Ausflug des Sulgas liegen, genauer folgend, Vinda⸗ 
lum bei Port de la Zraille, wo fih auch Roͤmiſche Rui⸗ 
nen finden follen, die man bei Vedene, Bebarvides und Ca⸗ 
deronffe, die von Anderen für Vindalum erklärt find 7), 
nicht trifft. 


Cypresseta ?2), nach Eintgen Bartelaffe; da dieß zu 
nahe ift, hält Papon 9°) es für Port de la Traille. 








8) Strab., lib. IV. p. 185. — Steph. Byz. 'Avsyınynoıog To 
Zrıyoplo, xal. ’Avsvieng Ellmwı Tino. Bel. d. Anmerk. 
von Berkel, — Avennicus. Sidon. Apollin. VI. Ep. ız. 

8) Mela, II. 5 8) II, & 

86) Geogr. II. c. ı0. 

87) Eolonie nennen die Stadt auch Münzen. Münzen mit der In⸗ 


ſchrift Aovse, und einem Eber, ſ. Mionnet, I. p. 65; val. Pe- 
lerin, Rec. 1. T. III. ı0. V.2. — Num. Goth. — Itin. p. 553. 
Civitas Avenione Tab. Peut. S. II. — Ueber Alterthämer das 
feld ſ. Millin, Voy. T. II. P- 163. 


88) Strab., lib. IV. p. 185. Liv. Epit. LXI. Oros. V. 13. 

89) Me&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXXII. p. 715. 
80») Auson. lect. ub. I. p. 147. 90) Notit. p- 538: 
gı) ©. Moneti, Gallia antiqua. 93) Itin. p. 563- 
93) Hist. de Prov, T. 1. p- 75. 
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Arausio, ’Apavoiav ?*), Colonia Arausio Se- 
cundanorum 95) — Drange 98). 

Aeria, ’Aspla, erwähnte Apolloboruß 97) als eine 
Stadt in Keltika; nach Artemidorus *8) führte es feinen 
Namen mit Recht, da ed fo bed und Iuftig lag, Strabo 
nennt ed als Stadt der Cavares, Plinius ?°) als oppi- 
dum latinum, Es ift früher fhon über Strabo's Ans 
gabe in Bezug auf diefe Stadt gefprodyen 100), und da 
bie Gavares kein breites Gebiet befaßen, ift Aeria wohl 
nördlih vom Mont Ventour, wo Bebirgsarme dem Rhoda⸗ 
nus nahe treten, zu ſuchen ?). 

Cabellio, KaßeAAlwov, nad Artemiborus 2) eine 
Stadt Maffaltene, am Druentias ?), bei Strabo Kaßal- 
Alov, Plinius*) fagt Cabellio oppidum latinum, und 





94) Strab. IV. p. 18. 

95) Mela II. 5. Plin. III. 5. Ptol. G. II. 10. Itin. p. 553. Tab. 
P. Arusione. — Arausionensis urbs, Sidon. Apollin,. Ep. VL 

-72. = Arausiensis, Spon. Misc. p. 156. Civit. Araus. Grauter. 
P. 457. 2. 

96) Ueber Alterthämer dafelbfl f. Papon, hist. de Prov. T.Lp. 
75. Leboeuf in Mem. de l'Ac. des Inscr. T. XXV. Hist. p- 
150. Millin, Voy-. T. 1I. p. 131. 

07) Lib. IV. Chron. ap. Steph. B. h. v. 

08) Ap. Strab. lib. IV. p. 185 9) Lib. III. c. 2. 

100) &, ©. 137. 138. 

3) D'Anville, Not. p. 37, erllärt es für Mont Ventoux; Andere — 
Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXIX. Hist. p. 237 — für dab 
Schloß Lers, auf dem linfen Rhoneufer, Roquemaure gegens 
über, vgl. Fortia d’Urban, Passage d’Hannib. p. 9. Papon, 
Hist. de Prov. T. I. p. 77. meint, Aeria fey in der Daupbine 
zu fuchen, zwiſchen Drange und der Dröme, auf eıner Anböhe, 
Nach der Statistique etc. T. II. p. 279. fol ed Aurans ſeyn, dab 
aber füdfihh von der Durance liegt. 

2) Ap- Steph. B. v. Kaßsillov. — Koßellımvriorog, Kaßel- 
Aumvirns, jenes nad, eınheimifher, dieß nad Helleniſcher 
Weiſe. — Münzen haben Cabe, und auf einigen Col. Mion- 
net I. 66. Suppl. T. I. P. 1322. — Num. Goth. — 


3) Strab. lib. IV. p. 179. 185. 4) III. 5. 


445 


Ptolemaͤus 5) hat KußeAArüv woAovıa. Eine Straße 
führte dort durch, und man ging mit einer Sähre über den 
Fluß 6). — Cavaillon 7). 

Fines 8), in der Gegend von Oppede, wenn man 
mit dem tin. VI. m. p. lieſ't; nad) Zoulousan aber 9) 
ift die Straße von Apt bis l'Isle noch größtentheils bie 
alte Römiihe, folgt man biefer von Apt am Coulavon 
bin, fo trifft man bei der XII. Mille la Grande Begu- 
* do, auf bem linfen Ufer ded Koulavon, das alte Fines 
und viele Alterthümer. Es war die Gränze zwifchen dem 
Gebiete der Wulgientes und Vordenſes, die der Lamergues 
macht, der von N. nach ©. firömt, und bei Grande Bes 
gubo in den Coulavon fällt; auch die Pfeiler der Brüde 
daſelbſt find roͤmiſch. 

Petronii vicus *0), Pertuis, noͤrdlich von Aix, auf 
dem rechten Ufer der Durance. 

Noͤrdlich von Avenio, an der Straße, die am Rho⸗ 
danus hinauffuͤhrte, liegen: 

Ad Lectoce !!), — Mondragon 72), 

Senomagus ?3), — die Bruͤcke bei St. Esprit 1*). 

Novem Craris 15), — Piertelate. 

Acunum !°), wahrfcheinlid da8 Acusion, ’Ant- 


5) Geogr. II, 10. 

6) Val. Itin. p. 313. 388. Tab. Peut. — Vermuthlich befanden 
diefe Fähren meittentheild aut Schläuchen, val. Chr. G. Schwarz 
de Collegio Utriculariorum 1714 und Calvet Diss. sur un mo- 
nument singulier des Utriculaires de Cavaillon. k Avignon. 
1766. 8. — Ueber die Römerfiragen diefer Gegend, jegt Camin 
Arlatan genannt, f. Statist. du Dep. etc. T. II. p. 312. 

9) Ueber Alterthümer daſelbſt, ſ. Menard, Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. XXXII. p. 756 etc. 

8) Itin. p. 343. Tab. Peut. 

9) Statist. du Dép. etc. T. II. p. 312. 


20) Inscr. ap. Buuche. 11) Itin. p. 555. 


22) D’Anv., Not. p.404 will die Diftanz XIII. in VIII. umänbern 
‚and meint, es fey die Uebergangdftelle Über den Eleinen Fluß 
Lez. 13) Tab. Peut. S. II. 


14) Man muß XXIII. ſtatt XVIII. leſen. 19 Itin P. 553 
16) Itin. p. 543. Tab. P. S. 2. Geogr. Rav. IV: 26. 
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olov noAmwvıa, bed Piolemäus 17) — Anconne an ber 
Phone 3). 

Vancianis 2°), in ber Peuting. Tafel 2°) Batiana, 
und Vatiana bei'm Geogr. Ravenn. 21), D’Anville Iäßt, 
ohne binteichenden Grund, die Straße auf dem weltlichen 
Ufer der Rhone hingehen und erklärt den Ort für Baix, 
die Station war aber auf dem öftlichen Ufer, bei Mits 
mande. 

Umbennum 2?) — Ia Paillaffe 2°). 

Cerebelliaca 2*), dftlid von dem vorhergenannten 
Orte, zwiſchen Livron und Alex, wo ſich auch jetzt die von 

Oſten kommende Straße vom Fluß abwendet, um in ſchtaͤ⸗ 
ger Richtung nach der am Rhodanus hinlaufenden zu 
geben 2°). 

Valentia nennt Plinius 26) als Kolonie, im Gebiet 
der Gavari, Ptolemäus 27) bei den Segalauni28); — Bas 
Ience. — Die Bürger hatten das Recht, Ehrenftellen in 
Mom zu erhalten 2°). 


17) Geogr. II. 10, dgl. Holsten. not. ad Ortel. Tbes. h. v. d’Anr. 


Not. p. 33. 

18) Vgl. früder S. 138, wo gezeigt iſt, daß der Name bei Strabo 
herzuftellen ift. 19) Itin. p. 554. 

20) Segm. 2. 21) IV. 26. 22) It. p. 554. 


23) Andere ſuchen ed auf vem weltlichen Ufer, bei Beauchastel 

24) It. Hieros. p. 554. 

25) D’Anpille, Not. p. 222, ertlärt es für Chabueil, Weffeling, ad 
It. L I., für Monthaison, und ihm flimmt bey Fr. Drojat (©. 
Eclaircissemens sur un lieu du departement dela Drôme ete. 
in den Me&m. de la Soc. roy. des antiqg. de France. T. VII 
R- 156), der außer dem Zutreffen der Diltanzen, noch die Etymo⸗ 
logie zu Hülfe nimmt, Mont- Aison heiße tumulus aquosus, 
und Cerebelliaca fey Cere belli Aiga, was Monticule - belles- 
eaux heiße. 26) III. 4. 27) Geogr. II. 10 

28) Qol. Am. Marc. XIV. 10. Itin. p. 358. 554. Ammianud res 
net e8, wie die Notit. Provinc., zur Provinc. Narbon. — 
D’Anville, Not. p. 670, will die Interpunction bei Plinius äns 
dern, damit Valentia nicht als im Lande der Cavari liegend 
angegeben werde, von denen ed die Tricaſtini und Nocontik 
trennten ; daß dieß falſch iſt, ſ. über die Völkerſchaften 
&. 301. 29) Tacit. Annal. IJ. 23. Hist. I. 66. 
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Deſtlich von den Cavares, nöchli vom Druentias, bei 
den Vulgientes ift: 

Apta Julia 3°), oppidum latinum, nad Inſchrif⸗ 
ten Colonia 21) — Xpt. 

Caudellenses erwähnt eine Infchrift, die man zu Ca- 
denet nebft NRömifchen Alterthblimern gefunden hat 32). 

Vordenses 33) — Gordes bei Apt und Cavaillon 3*). 

Catuiaca 35) — Reillane 38), 

Sm Lande der Memini: 

Carpentoracte Meminorum 37) — Garpentras 38), 





3c) Plin. III. 5 

zı) Spon. Bliscell. p. 164. 4., auch Sidon. Apollin IX. ep. 9. nennt 
ed Colonia, und Sirmond führt dazu ebenfalls eine Sufhrift 
an, worin die Stabt Colonia heißt, die Valefius für falſch er⸗ 
MHärt, aber mit Unrecht; fe Wessel. ad Itin. p. 343. Bouche, 
hist. de Prov. lib. IV. c.2. p. 221. Orell., Inscr. T.I. p. 100. — 
Tab. Peut. Segm. 2. — Ueber Alterthümer bafelbfl f. Papon, 
hist. de Prov. T.I. p. 67. Millin, Voy. T. III. p. 87. Auf 
dem Wege von Apt nady Avignon trifft man nod Stellen der 
alten Römiſchen Siraße, jegt lou Gamine romeou genannt. 

32) Journal des Scavans 177, Aoüt. Papon, hist. de Prov. T. 
I.p. 128. 

33) Inscr. ap. Spon. Misc. er. antiq. p. 16% 

39) d’Anv. Not. p. 719. Es ift umgebildet, wie aus Vadum ward 
gue, aus Vardo Gardo, aus Vapincum Gap. 

35) Itin. p. 343. Tab. Peut. Segm. 2. 

3) Bouche meint Cereste, was aber zu nahe bei Apt liegt ; D’Ans 
ville, Not. p. 215, [ut ed in Calaon; Papon, Hist. de Prov. 
T.I.p. 66, fest ed richtig auf Reillane, wo ein Plat Carluec 
beißt. 

37) Plin. III. 5. 

38) Notit. Civ. Gall. hat Civitas Carpentoratensium, nunc Vin- 
dausca, und ım Concil. Cabilouensi an. DCL unterfchreibt 
fi Licerius Vindauscensis. Menard (Mdm.del’Ac. des Inscr. 
T. XXIX. p. 2%) führt eine zu Orange gefundene Jaſchrift am, 
worin ficht: Col. Jul. Mem., und er erflärt: Colonia Julia 
Meminorum. S. Maffei, Gall. antigqq. quedam selectae P. 6. 
Pupon, hist. de Provence, T. I. p. 82. Ueber Altertbümer zu 
Garrentraß, f. Mę m. de l’Ac. des Inscr. T. XXXII, p. 70. 
Osservazioni sul bassorilievo fenico - egizio che si conserva 
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Forum Neronis 3?) — Forcalquier *°), 

Bei den Zricaftinern. 

Augusta Tricastinorum *7), oppidum latinum, 
bei Andern 

Augusta #2), Augustum, Auguston #°), auch Trica- 
stina urbs **) — Xoufte oder Hofte, am Fluß Dröme, 
Nah Monetus fol ein großer Theil der alten Statt von 
einem nahen Eee verfhlungen ſeyn; D’Anville bezweifelt 
es, da genaue Charten dort feinen See angeben *°). 

Naeomagus nennt Ptolemäus +°) ale Stadt der Iris 
caftiner; Scaliger, Holftenius, Sirmond, Harduin erklären 
es, mit Recht, für einen von dem oben genannten Aus 
gufta verfchiedenen Ort; D’Anville aber *7) und früher 
Valeſius *8) nehmen beide für eine und biefelbe Stadt, 
und halten fie, wie eben bemerkt ward, für St. Paul Trois 
Chateaur, und D’Anville glaubt einen Hauptbeweis darin 
gefunden zu haben, daß die Peutingerfche Tafel von Arau- 
sio bi8 Senomago XV. m. p. rechne, fo meit ſey von 
Drange bis St. Paul; Senomago ſey verfchrieben fär- 
Naeomagus, und fo bezeichneten die drei Namen benfels 
ben Drt. Dieß willkührliche Verfahren bedarf Eeiner Wis 
derlegung *?), und nähere Unterfuhungen der Gegend am 
Drome zeigen vielleicht, wo Naeomagus gelegen hat; wenn 





in Carpentrasso, fatte da Michel- Angelo Lanzi. Roma rg, 
vgl. Kopp Bilder und Schrift, IL. 227- 157. 

30) Ptol. II. 10. 

40) d’Anv. Not. p. 326. Vales., Not. p. 129, erklärt es für denſel⸗ 
ben Ort mit Garpentoracte, Andere für Eutevani des Plinius, 
f. Volcae Arecomici. 4ı) Plin. III. 4. 

42) Itin. p. 358. 1t. Hieros. p 554. 

43) Tab. P.S. 2. Geogr. Rav. IV. c. 27. 

43) Sidon. Apoll. VI. ep. 12. Civitas Iricastinorum Notit. Prov. 

45) D’Anville, Not. p. 120, meint, eö fey S. Paul trois chateaux, 
dad aud) 5. Paul en Trecastcaux, S. Paul de Tricastin ges 
nannt wird, an ber Rhone nörblid von Drange. Dort aber 
nennt keiner Tricaſtiner (vgl. Volkerſchaften S. 304.), und daß 
es dieſer Ort nicht ſey, zelat ſchon Maffei (Galliae antiquita- 
tes quaedam selectae etc. p. 52. 53)- 46) LI. 10. 

47) Notice p. 120. 48) Not. p. 60. ' 

49) &. Senomagus. 
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nicht, was man aus einer Angabe bes Ptolemäus 50) fchlies 
Ben möchte, das Gebiet ber Kricaftiner fich zwifchen den 
Cavares und Vocontiern füdlich herabzog, bis an den obes 
vn Lauf des Aigues, da alsdann Naeomagus Nions feyn 
dürfte. 

N arentiaca se), — in der Gegend von Saillans. 

Sm Lande der Vocontii. 

Dea Vocontiorum °?) — Die. — Zudem Weide 
bilde der Stadt gehörte ein Dorf Epotium, jegt Upays 
oder Upoys °°®). 

Lucus, Lucus Augusti, ein Municipium 5*). — 
Luc en Die °°). 

Vologatis 5%) — Beauriere 57). 

Cambonum 33), — inder Gegend von S. Pierre 57). 


60) Geogr. II. :o. 

51) Itin. Hieros. p. 554. — Die Diftanı von Satllans bis Die iſt 
richtig, da der Weg fih im Thale, an der Dröme, hinſchlängelt, 
vie Diftanz von Augufta aber bis Darentiaca muß VII. heißen 
fett XII. ; fo wıe in der Tab. Peut. die Entfernung zwiſchen 
Luco und Bocontiorum ftatt XII. in XXII. umjuändern iſt. 

52) Itin. p. 357. It. Hieros. p. 55. Tab. P. Segm. 2. blos Bo- 
contiorum. Spon. Misc. erud. ant. p- 164. Curat. ad Deam 
Aug. Voc... Gruter. Thes. inscr. p. 323, 2. Col. Dea Aug. 
Voc. — Bimard bei Muratori Thes. nov. Inscr. T. I. Diss. 
I. p. 22. Cfr. diatriba p.63. Hirt. de l’Ac. des Inscr. T. VII. 
p. 232. Millin, Mag. Enc. III. 4. 201. — Valeſ., Not. p. 169, 
meint, bei Steph. B. ſey Ale, wolıg ’Irallag zzgl raig "Al- 


KEOLY dies Dea, und er will TaAdlag ftatt "Iralıag Iefen. 
63) S. Spon. Misc. p. 164. Bimard 1.1. p. 22. 
54) Tacit. Hist. I. 67. Plin. III. 5. Itin. p. 356. p. 554. Tab. 
Peut. 
55) Die Stadi ward dur einen heradfiürzenden Bellen zum Theil 
serfiört, und es bildeten fiih Seen, durch die aufgehaltene Dröme. 
66) Itin. Hieros. p. 555. | 
57) Sluver., Itat. ant. I. c. 33. p. 372, irrt, wenn er ed mit Vilar- 
Sonis zufammenitellt: Bouche will Lethes oder Beaument, 
D’Anville, Not. p. 719, Lesches, was ader zu weit weitih vom 
Col de Cabies if. 68) Itin. p. 554. Mutatio. 


5) Eluver, , Ital. ant. 1. 1. fegt es ganz falih nach les Combes; 
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MonsSeleucus 8°), — jegt La bätie Mont Saleon ST). 
Segustero 6?) — Gifteron. 
Theopolis, einige Stunden von Siſteron, bei bem 
Dorfe Saint Geniez, berühmt durch die Infchrift, die dem 
Dardanus zu Ehren in einem Felfen ausgehauen warb, 
da er den Weg beffern ließ und der Stadt Mauern und 
Thore baute 63), — Die Stelle heißt noch jetzt Théou 
und man findet dort Ruinen. 

Alaunio 6*) — Lurs oder 2a Brillanne °5). 

Vasio nennt Mela °6) eine reihe Stadt, nach Pils 
nius 67) ift fie eine der Hauptftäbte der Vocontier 6°) — 
Vaiſon 5°). 





richtiger ſucht es Bouche bei Aspres, wohin die Diſtanzen nit 
ganz führen; die Topogr. et ant. des hautes Alpes. Paris 
1828. 8. P. 9ı bei la Beaume des Arnauds, das auch in der 
Nähe if, und wo fi alte Gemäuer aus behauenen Steinen 
findet. 

60) Itin. p. 357. 555, bier ward Magnentius von Gonftantiuß ge⸗ 
fhlagen. al. Sirmond ad Sidon. Apollin. V. ep. 6. Hist. 
tripart. V. c. 10. — 3m Chron. Paschal. p.292 und bei Theo- 
phanes Chronogr. p. 37 baben das Batican. u. Barberin. If. 
&v Moveo Zeisvno, wie Weſſel., ad Itin. p. 357, zeigt. 

61) Man findet dort viele Altertbümer, ganze Straßen entlang der 
Grund von Häufern, aud) eine alte Römifhe Landftrage. Alb 

. Erinnerung an die Schlacht gegen Magnentius zeigt manle 
’ Champ l’Impeiris, da8 ‚Dauptquartier, dann le Champ Ba- 
tailles, Campi puri etc. — ©, Topogr. et antiq. des h. Alpes, 

P- 97. 103. 

62) Itin. p. 342. 388, nad) demfelben muß Tab. Peut. die Dikanı 
swifchen Segustero und Alaunio XXIV. ftatt XIV. beißen- 

63) Spon. Misc. erud. ant. p. ıgo. Gruter. CLI. 6. Papon, Hist. 
de Prov. T.I. p. 9. Millin, Voy. en France T. IIL p. 
65 — 74. 64) Itin. p. 343. 388. Tab. P. S. 2. 

65) Man hat in der Gegend von Lurs Römiſche Mauern gefunden, 
und in Urkunden beißt der Plaz Aulun. Papon, hist. de Pror. 
T. I. p. 66. 66) II. 5. 67) III. & 

68) Ptol., II. 10, O’vasıov. Oppidum Vasionense, Sidon. Apollin. 
V. ep. 6. VII. 4. Cfr. Savaro und Vales. not. p. 587. — Va- 
siensis, Spon, Misc. p. 201. Gruter. p. 1090. 21. 

69) d’Anv. Not. p. 679. — Papon, hist. da Prov. T. I: p. 95, fett 
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Bei den Fricorii. 

Alamon 7°) — jest Monetier Allamond 71). 
Ictodurum °2) — 2a Batie vieille 73). 
Davianum ?*) — Vernes °°). 

Ad Fines 7°) — la Reche bes Arnaude. 
Vapincum 7?) — Gap. 

Bei den Caturiges. 

Cäturigae ?*), Catorimagus 7°). — Chorges 20). 
Geminae ®!). 





ed nach der Grafſchaft Veraissin und ſucht die Ruinen bei la 
Villase Cfr. Menard, Hist. del’Ac. T. XXIX. p. 2346. 

70) Itin. p. 358, und fo if auch p. 342. Ratt Alabonte zu Iefen- — 
D. Tab. Peut. kat Alarante zwei Wal, mit derfelben Zahl, 
wehrf&einlidh ein Ehreitfebler, und es it wohl Alamon, obs 
glei Boſsche und Valeßas, Not. p. 7, e3 für Tallard erllären. 

13) Bouche, hist. Pr. IlI. 3 3 In tem Itin. Card. Ostiensis bei 
Latbe Bibl. nov. p. 357 beißt es: fuit in Mlonasterio Alamoni, 
et distat a civitate Vapincersi IV. leucis, in sero fuit in ci- 
vitate Cisterciensi, seu de Cisteron, et distat a loco Alamoni, 
AV. lencis. Sal. Bimard Diss. L p. 23, bei Muratori Nov. 
Thes. Inscriptt..T.L Hist. de l’Ac. des Inscr. T. VIL p. 232 

92) Tab. Peut. S. 2. 

Nicht weit von Avangen, was D’Anyille, Not. p. 39, für Sctos 
Surum erklirt. Topogr. et Antig. des h. Alpes, p. 76. 

70 Itin. p. 555- 75) Nicht Montmaur, d’Anv. Not. p. 263 

%) It. Hieros. p. 555. 

7) it. pag- 322 357- 555- Tab. P. S. 2. 

8) It- p- 332 357. 555 Ixscr. ap. Spon. Miscell. p. ı61. Civit. 
Catur. 

29) Tab. Peut.S. 2. Geogr. Rav. IV. 27. Carduribagus. — Göift 
wohl daS Rigomagus der Not. ?rov, f. Holsten. und Bouche, 
Chorogr. Prorv. IIL 3. P. 117. 

3) ©. über Alterthämer und Inſchriften dafelti Topcgr. Antiq. etc. 
des h. Alpes, p. 73 

gı) Die Tab. Peut,. (Segm. 2) führt auf 


Luco 

Geminas . . . XVIH 
Geminas . -  . -XIIII. 
in Alpe Cottia. . XIHL 


D’änpille ändert Gerainae (Not. p. 344), und bält es für Ja- 
Utert’ö alte Geogr. IL. Ip. 2. Adth 29 
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Sm Lande der Avantici. - 

Dinia nennt Plinius 2) oppidum Bodionticorum, 
nah Ptolemäus *3) iſt e8 eine Stadt ber Sentil. — 
Digne. — 


Sanitium ®*) nennt Ptolemäus in den Seealpen, als | 


Stadt der Vesdiantii, öftlic vom Varus; man bat «8 für 
Senez erflärt; Ptolemaͤus hat in biefen Gegenden mans 
cherlei Irrthuͤmer 85). 

In den Cottiſchen Alpen. 

Ebrodunum, ’Eßpööuvov ®°), ein Flecken, von 
Strabo genannt, nach Infchriften ein Municipium ®”), 

Rame 3®), hei la Roche 8°). 

Brigantium, Bpıyavrıov ?°), ein Flecken, ſpaͤter 
heißt es Castellum 9%). Ptolemäus 97°) ſetzt es zu ben 
Segufianern ?b), — Briancon. 

Gesdao ?2) — Gefanne. 


rain, im Val Godemar, am Bach Severasse,, der in den Drac 
fäüt, Lesdiguitres gegenüber; Geminae für Mans, die Diſtan⸗ 
zen find aber zu kurz, die Tafel offenbar fehlerhaft, und andere 
Angaben mangeln, da auch Geogr. Rav. IV. 27.nicht audhelfen 
kann. 82) III. 5. 

83) II. 10. 84) Ptol. IIT. ı. 85) ©. Stollen. 

86) Sırab. IV. p. 179, — Itin. p. 3j2. Eburoduno. p. 357. Ebre- 
duno. It. p. 555. Hebriduno. Tab. Peut. S. 2. 

87) Bouche, Chorogr. Prov. lib. IV. c. 3. Topogr. hist. ant. des 
hautes Alpes, p. 63. 

88) Itin. p. 347- 555. 356. Tab. P. 

89) D’Anville nennt Rame an ber Bieffe und Durance, dab die 

. Eharten nicht angeben. 

90) Strab. IV. p. 129. Itin. p. 341. 566 356. 

gt) Am. Marc, XV. 10. — Snfchriften f. bei Spon. Misc. p. bo. 
Bouche, hist. prov. lib. IV. c. 3. p. 281, und Addend, ad 
Chorogr. Prov. p. 928. Papon, hist. de Pror. T. I. p. 80. 

91a) II. 10. 

grb) Julian. in ep. ad pop. Athen. p. 286. ed. Spanh. Boxycvris. 
Marcellinns: &v v7 Boyœvrrig rocoõrov“ Fregov ep) rag 
Korrlas &lmeıs. — Hist. antiq. etc. des Hautes Alpes. 
Paris 1820. 8. p- 53. Val. d. dort gegebenen Nachrichten äber 
eine alte Straße. 

9). Itin. p. 555. Tab. Peut. Segm. 2. Gac. one. 
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Ad Martis 3), in der Gegend von Dulr. 

Segusio, Refidenz des Cottius, fpäter wohl Munici⸗ 
pium °*) — Suſa 25). 

Fines °6), wohl die Gränze des Cottifchen Reiches 
gegen Stalien. — St. Ambrogio. 

Scingomagus, Ixıyyduayov, finden wir zuerft bei 
Strabo erwähnt ?7); indem er von den Straßen durch die 
Alpen fpricht, fagt er, von dem Fleden Ebrodunum, durch 
Brigantiam und Scingomagus und den Uebergang über die 
Alpen bis Dcelum, der Gränzftabt des Cottifchen Gebies 
tes, find 99 Millien. Aber von Scingomagus an, fährt 
er fort, nennt man das Land fchon Stalien, und bon dort 
. bi8 Dcelum find 27 Millien. Auch Plinius 9°) fpricht 
von Scingomagus 78%), indem er Über die Ränge der be: 
wohnten Erdinſel handelt, die vorhergehende Diftanz rechs 
net er Alpes usque ad Scincomagum, und dann beftimmt 
er bie Breite Galliens von dort bis Slliberis 9°), Mahrs 
fcheinlich lag es weſtlich von Sufa, und dieß lestere, Se⸗ 
gufio, mochte ſich durch Cottius fo gehoben haben, daß 
Spätere es vorzüglich nennen, jenes uͤbergehen *°9), 


93) Itin. p. 341. 356. 555. Am. Marc. XV. 10. 

94) Plin. III. 17. Ptol. III. ı. Am. Marc. XV. ı0. Nazarius in 
Panegyr. Constantin. c. 17. Segusiensis civitas. Anonymi Pa- 
negyr. c.5. Nazar. ll. c.21. sub ipsis Alpium jugis. Incert. 
Paneg. Const. c. 5. Spon. Miscell. p. 159 Civitas Segusina, 

‚BD- ı9. — Itin. p. 341. 356. 556. Tab. Peut. Segm. 2. 

95) DMionnet, Descr. des Med. T.I. p. 78. und Suppl. T.I.p. 
145, führt Münzen an mit der Auffchrift Segusia und Segusia- 
nus, und meint, fie gebören nah Suſa; ift Segusianus richtig 
gelefen, fo möchten fie wohl dem Wolke der Segufiani beigelegt 
werden müflen, f. ©. 316. 319. 06) Itin. p. 34t. 

07) Lib. IV. p. 179. 98) II. 112. 

8.) Die Codd, haben Cincomagus. 

:9 Auch bei Agathemerus, lib. I. p. ız. Geogr. min. ed. Huds. 
T. II, ändert Tennulius kos röò uctos wohl richtig um, in 
Zxıyyonays, und daB liegt ibm Umd Tag” Alnsoıw. 


100) Bouche und Harduin erklären Scingomagus für Seguſio, ohne 
baltbaren Grund, D’Anville, Not. p. 588, meint, ed ſey Cham- 
lat de Siguin, nicht weit von Gezanne. 


29 * 
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Das eben erwähnte Drelum, "AneAov, wovon Cds 
far fagt!): est citerioris provinciae extremum?), ift, 
wie man fiehbt, auch für die Beftimmung von Scincomas 
aus wichtig; da es zu Italien gehört, werben wir ausführs 
licher bei diefem Lande darüber handeln >). 

Bei den Allobrogen. 

Tegna +) — Xein oder Rain °). 

Ursolis °), nad) D’Anville 7) S. Valier, am Fluß 
Galaure ®). 

Figlinis ?) — St. Rambert *°), 

Vienna IT), ’Ovitva 12) ’Ovievvn3), früher ein 
Fleden, dann Metropolis der Auobrogen, am Rhodanus, 
vom Iſar 320 Stadien, von Lugbunum gegen 200 Sta⸗ 
dien zu Lande, zu Waffer etwas mehr 1*). Mela nennt 





1) B. G. I. 10. 2) Val. Strabo IV. p. 179. 

3) Eluver hält es für Exilles; daß dieß nicht feyn kann, zeigt Bl - 
mard, Diss. 2. p. 75 in Muratori Thes. Insc. T. I., da nie 
eine Hauptſtraße durch Erilled ging, die führte durd, Oulx, was 
Andere dafür nehmen. — Itin. Card, Ostiens. ap. Labbaeum 
Bibl. Mss. T. I. p. 354. — Durandi, delle antiche cittä di 
Pedona, Caburro etc. diss. p. 178, ertlärt Ocelum für Usselio, 
Im Thale des Vin. 

4) Tab. Peut. S. 2. 

5) Die angegebene Diftenz von Tegna bi8 Figlinis XVI. und bid 
Vienna XVII. iftzu kurz; ein Meilenftein bet Tain nat die Zahl. 
XXXVIIT. von Vienna angeredynet, es iſt alfo won! zu leſen: 

Tegna — Figlinis XVI. 
Vienna .. XXII. 
Bgl. Millin Voy. T. II. p. 70. 6) Itin. p. 368. 

7) Not. p. 724. " 8) Valef. wollte Rouffillon. 

9) Tab. P. S. 2. 

10) ®gl. d’Anv. Not.p.300. Millin, Mag. Enc. 1512. III. p. 160 ete- 

11) Caes. B. G. VII. 9 10. 

12) Strab. IV. p. 185. 186. Steph. B. — Bievvog, der eine Sage 
Dat, die Stadt fey von Kreteru am Rhodanus gebaut. — Gr 
leitet davon ad, Bewvıog, Bıewvnciog, Bievcuos. 

13) Dio Cass. 46. 50. 

14) ®gl. Tab. Peut. S.2. Itin. p. 358. Seneca de morte Claudil 
c. 65 das Itinerar, wie Seneca, gisbt für die kürzeſte Eatfer⸗ 


[} 
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fie eine bebeutende Stadt 75). Spätere erwähnen fie als 
blühende Colonie 126). Vienna und Lugdunum waren ei: 
ferfüchhtig auf einander und haften fih 17). — Bienne, 
Turecionnum, öftlih von Vienne. — Chaton- 
18), 
Bergusia 2?) — Bourgein. 
Morginnum 2°) — Moirans 2!), 
Ventia bei den Allobrogen 2?) — Vinai, an ber 
Sfere, zwifhen Moirene und S. Marcellin 2°), 
Augustum ?*)— Aouſte 2°), Bimard ?°) bemerkt, 





aung ı5 Millien en, für einen Ummeg 23 Millien, fo daß Ga- 
faubsanus mit Unrecht in Strabo ändern wıll 

15) II. 5 

6, Tacit. An. IL 2, et Lips. adl.L. Hist I. 6. Plin. 3. >. 
C#. Pulchra Vienna, Martial VIL 87. 2. Sueton. Vitell c. 
9. vitifera Mart. Epizr. XIII. 107. Auson. de clar. urb. 
VII. 3. Parental. IV. & Alpino quague Vienna jugo. 
Am- Marc. XV. 11. Spon. Misceil. p. 203. Gruter. Inscr. 
P- 5m. 

77) Tacit. hist. L 65 — uber tie Xltertbimer daſelbſt f. les re- 
cherches du S Chorier sur les antiqui:sez de laville de Vien- 
ze. Lyon. 1659 12. — Millin, Voy. T. 2.p.; — 3lonumens 
romainset gothigues de Vienne en Frauce, ancienne et puis- 
sante colonie romaine, dessines et pubiıes par C. Boy. 1828. 
fol — Inscr. ap. Gruter. p. 8, & 3:2 9 83,6. spz. — Pro- 
vingia Vienren:is. 1.1. p. 331, 6 Gine Wäre bei 3lionnet 
Lp.— — Peierin Mel. I. p.z5. — Num. Goth. — 

38) Tab. Peut., men mas aber XXIIII. fait XIILI leſen. D’inr 
ville, Not. p. 64. will Ornacien. 

19) Itin. p. 36. Tab. P. 20) Tab. Peur. 

a1) Cfr. Bimari Diss. 2 p- 27- ap. Muratori Thes. n. Inscr. T. 1. 

2) Dio Cıass XXXVII 97. 

23) Vales. Not. p 59. d’Anr. Not. p. 669 — Duranti (il Pie- 
monte antico p. 2) meint, Venton, im eigentlichen Savoyen. 
das ben Kllobregen gehörte, ſey Ventia. 

2p Itın. p- 3%6- Tab. Peur. Geogr. Rarv. IV. 5. Auguston. 

25) Eab es diefer Drt I, wo ud; viele XAlterikuamer gefunden wer⸗ 
ben, tbefiätigt wie zweite Eirafe, die, ned der Tab- P., von 
bier na Geneva führte. 

3) Bpistola in Muratori nov. Thes. Inser. T. L. B. ıtı. 
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nach den Ruinen zu urtheilen, muͤſſe Auguſtum die groͤßte 
Stadt nach Vienna geweſen ſeyn 27). 

Solonium, ZoA@rvıov 28), bei Livius 29) Solon, 
eine Stadt der Allobrogen, lag nördlih vom Rhodanus, 
und iſt vermuthlih in der Gegend von S. Sorlie zu ſu⸗ 

en 3°). 

ü Labisco 3!) — les Echelles 232). 

“ Lemincum 33) — Lemens bei Chambery 3*). 

Etanna 35) — Denne oder Dyenne, norbweftlich von 
Chambern 3°). 

Condate 37) — Seiffer, am Bufammenfluffe des Sier 
und des Nhone 38). 

Geneva, die dußerfte Stadt der Allobrogen, an ber 
Graͤnze der Helvetier, zu denen, da fie am füdlichen Ufer 
bes Rhodanus lag, eine Brüde führte 3%), — Genf. 


f 
i 





27) Chorier IV. p. 199. Hist. de l’Ac. des Inscr. T. VII. p. 334 

28) Dio Cassius 37. 48- 29) Epit. CI. 

30) Durantitil Piemonte antico, p. 42) fagt: Solonium sembra mi | 
rappresentata dalla terra di Soudon vel Bugey tra Langien 
e Roussillon ; denn die Römer gingen über den Rhodanus und 
fhlugen dort die Allobrogen. 

3ı) Itin. p. 346. 

32) D’Anville, Not. p. 403, meint, es fey passage de la petite Lais- 
se, bei Novaltfe. — De Euc, Passage d’Hannibal p. 110, fett 
e8 nad) Chevelu, am Eee von Bourget, nördli von EHamberd. 

33) Itin. p. 346. Tab. Peut. 

34) d’Anv. Not. p.406. gl. Millin, Voy. en Savoye T. I. p. 

365) Tab. Peut, S. 2. 

36) Jert nehmen Wenige dieſe Straße, ſeudem die große des, Echel- 
les angelegt ift, was 1690 geſchah; bis dahin war bie über Yenne 
die einzige, um nad Chambery zu gelangen. S. Beaumont, 
description des Alpes grecques et cottiennes. T. II. p.425 

37) T. Peut. S. 2. 

38) Valeſ., Not. p. 474, will Chana, was nicht paßt. 

39) Cases. B. G. I. 6. gl. Itin. p. 347. Cenava. Tab. Peut. Gen- 
nava. — Genavenses, Inscr. ap. Orell. Iuscr. lat. select. T. L 
P. 104. 106. u. and.1. L. hat Genevens. provincia; cfr. Grut 
477, 4, — Abauzit bet Spon. Hist. Gen. p. 38. Mit Uns 
recht nennen fie Ginige, wie Valeſius, Not. p. 229, bemerkt. 
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. Die Angaben Edfar’s +°) über eine Mauer, ‚bie. er in 
: Umgegend von Genf aufführte, und über den Auszug 
° Helvetier find auf mancherlei Weile erklärt worden. 
ie fie zu verftehen find, ergiebt fi) auß genauer Beach⸗ 
ng deines Anftalten und der Dertlichkeit ber Umgegend 
rn Genf. 
Der großen Macht der Helvetier hat Caͤſar nur Eine 
gion entgegenzuftellen, und um ſich in der Provincia, wo 
ſteht, gegen einen Angriff zu fihern, befiehlt er, die 
ruücke über den Rhodanus, bei Geneva, abzumerfen, was 
Inen Zweifel läßt, daß er füdlidy von dem genannten Fluffe 
nd. Don ben Helvetieen nördlich von demfelben heißt 
*1). erant omnino itinera duo, quibus itineribus 
uno exire possent: unum per Sequanos, angustum, 
difficile inter montem Juram et flumen Rhoda- 
Irma, vix qua singuli carri ducerentur; mons autem 
tissimus impendebat, ut facile perpauci prohibere 
'ssent: alterum per Provinciam nostram. Die An- 
t der Charte ergiebt, daß der erfte Weg der dur) Fort 
Cluses fey, den anderen einzufchlagen mußten fie über 
8 Rhodanus gehen. Dieß zu verhindern, wollte Caͤſar 
ſuchen, da er erwarten Eonnte, daß fie diefen mo mög- 
» wählen würden, denn er war multo facilius atque 
>editius, propterea quod Helvetiorum inter fines 
Allobrogum, qui nuper pacati erant, Bhodanus 
3, isque nonnullis locis vado transitur: und bie 
Cxoetier hofften, die Allobrogen leicht zu bereden, ihnen 
et Durchgang zu geftatten, weil fie den Nömern auch 
Rx nicht günftig gefinnt fchienen, ober ihn mit Gewalt 
erzwingen. 
Die Helvetier verlangen vom Cäfar, Crlaubnig zum 
* xchzug durch die Provinz; fie erklären: sibi esse in 
à mo, sine ullo maleficio iter per Provinciam facere, 
©pterea quod aliud iter haberent nullum: rogare, 


— — — 


Aurelia und Colonia Allobrogum. Ob fie in der Incchrift, die 
su Genf gefunden ward, durch Col. bezeihnet wird oder Col. 
Equestr. gemeint fey, ift ungewiß, f. Grut. 408; 6. 425, 7. Spon. 
Hiss. de Gen. T. 2. p. 313. Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 106. 
n. 256. 40) B. G. lib. I. c. 7. 8. 10. 

41) C. 6. 
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ut ejus voluntata id sibi facere liceat. Caſar fodere 
Zeit zur Ueberlegung, und benust diefe, ſchnell Sicherheits⸗ 
maaßregeln zu treffen. Durch die Legionfoldaten und die 
Miliz aus der Provinz +°),. a Lacu Lemanno qui in 
flumen Rhodanum influit, ad montem Juram, qui 
fines Sequanorum ab Helvetiis 'dividit, millia pas 
suum decem novum murum, in altitudinem pedum 
sedecim fossamque perducit. Eo opere perfecte, 
praesidia disponit, castella communit, quo facilius, 
si se invito transire conarentur, prohibere possit. 
Mo diefe Mauer aufgeführt fey, hat man geftritten: ans _ 
dem bisher Mitgetheilten erhellt, da Eeine Aeuferung Cds 
far’3, den wir füblih vom Rhodanus fanden, uns bereds 
tigt, anzunehmen, daß er in’8 Land der Helvetier eingeruͤckt 
fey, daß er füdlih vom FI 'ffe dieß Werk ausführen ic, 
darauf deutet auch, was er fagt: si se invito transire 
conarentur, und beftätigt wird es durch das Folgende, 
An dem zur Antwort beftimmten Tage erfcheinen Helveti⸗ 
ſche Abgeordnete; Caͤſar, der Ihren Antrag ablehnt und 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben droht, erzählt: Helvetii, 
ea spe dejecti, navibus junctis ratibusque compluri- 
bus factis, alii vadis Rhodani, qua minima altitudo 
fluminis erat, nonnunquam interdiu, saepius noctu, 
si perrumpere possent, conati, operis munitione et 
militum concursu et telis repulsi, hoc conatu desti- 
terunt. Nur wenn die Befeftigungswerke auf dem fübs 
lichen Ufer angelegt wären *3), läßt ſich ein verfuchter Les 
bergang, der abgewehrt wird, denken **), nicht, toenn man 
die Mauer füdlic) von Nion, wie Einige wollen, oder gleich 
nördlich von Genf, mie Hottomann’d Meinung ift, ats 
nimmt. Nördlich vom Rhodanus paßt auch die von CA: 
far angegebene Länge der Mauer nicht, da der Raum zwi⸗ 
fhen dem See und den Bergen zu ſchmal ift, bahingegen 


42) C. 8. 

43) Vgl. Dio Cass. 38 32. 

44) Bel. Dissertation sur le lieu, par ol passoient les Lignes, 
que Jules Caesar fit faire pr&s de Gendve, pour empe£cher le 
passage des Helvetiens bei Spon. hist. de Genève. ed. gıa T. 
II. p. 289. 
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ſaͤdlich die Diſtanz von Senf bis zum Merge le Vache 
groß genug iſt *5). 

Eine Schwierigkeit, die oben gegebene Erklaͤrung an⸗ 
zunehmen, fand man in dem Ausdrucke Caͤſar's, die Mauer 
ſey geführt: ad montem Juram,.von dem er eben rich⸗ 
tig bemerfte, er fey bie Graͤnze zwiſchen den Helvetiern 
und Sequanern, was man ſuͤdlich vom Rhodanus nicht 
ſagen koͤnne. Daß dieſe Art ſich auszudruͤcken nicht auf⸗ 
fallen dürfe, zeigen viele Stellen im Caͤſat und Anderen, 
die fo haarſcharf in Beſtimmungen der Art nicht find. 
Der Name Jura bezeichnete die Gebirgskette dieſer Ge⸗ 
gend, und von dem groͤßten Theil gilt vollkommen, was 
Caͤſar angiebt. 

Nachdem der Verſuch, durch die Roͤmiſche Provinz zu 
ziehen, mißlungen, blieb den Helvetiern nur der andere 
Weg inter montem Juram et flumen Rhodanum, der, 
nach dieſer Stelle kein anderer ſeyn kann, als der Paß durch 
das Fort les Cluſes *°); Joh. Müller bemerkt: „Der Paß 
bei les les würde fie von der Gränze der Allobrogen und 
Römer zu weit ab, und für die Friedſamkeit ihres Mars 
fhes zu nahe an das Zeutfche Heer Arioviſt's geleitet has 
ben 47), — 

Bautae *°) — Vieux Annecy. 

Albinnenses heißen die ‚Bewohner des jegigen Al: 

by 48 a), 





45) Man bat flatt XIX. m. p. Ändern wollen IX., jene Zahl if 
aber rihtig und wird durch Appian. excerpt. de legat. p. 353. 
beitätigt. 

46) Val. Joh. Müller Schweizergeſch. Th. I. ©. 29. 

47) Depping, An. des Voy. T. V.p. 123, zweifelt mit Unrecht, daß 
der Paß nad) dem Lande der Sequaner führe, will, gegen alle 
Handſchriften, ftatt Rhodanum Iefen Danum, und meint: il 
zme semble que, pour penötrer dans la Séquanie, les Suisses 
n’avoient nullement besoin de passer le long du Rhöne et 
des retranchemens de la legion romaine; ils pouvoient suivre 
la route qui du Lac L&man conduit dirsctement en Séqua- 
nie, c’est A dire entre le cöt€ oppose du Jura et entre la ri- 
viere de l’Ain. 48) Itin. p. 347. 

48.) Inscr. ap. Murat. 485. 3. Maffei Ant. Gal. sel. p. 31, Orell. 
Inscr. T. I. p. 100. 
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‚Casuaria *?) — in der Gegend von Sellener ſuͤb⸗ 
lc vom See von Annecy °°). 

Ad Publicanos 5!) — noͤrdiich von Tours und r 
Tour, in der Gegend von Conflans 5°). 


Mantala 53) — &t, Jean la Porte 5*), 


Cularo, fpäter Gratianopolis, — Grenoble, — am 
Iſar, an der Gränze der Allobrogen, gegen die Vocontier 55), 
Nicht fern von der Stadt war eine Quelle 56), die brens 
nende Fackeln auslöfchte, nicht brennende, die man daran 
hielt, entzündete, wie eine ähnliche in Epirus feyn follte5?), 


Der Name Gratianopolis findet ſich zuerft in den Uns 
terfchriften des Conciliums zu Aquileja, vom 3. 381 p. 
Chr., unter Sratian, weswegen er aber angenommen war, 
iſt unbekannt 58). 





49 Itin. p. 347. ein Cod. dat auch Cesuaria, And. Cavaria. 

50) D’Anville, Not. p.212, fest ed nad) derfelben Gegend und nenn! 
den Diftrict Ceserieux. 51) Itin. p. 316. Tab. P. 

62) Nach D’Anville, p- 535, am Fluß Arli; nah Beaumont (Deser. 
des Alpes gr. et cott. T. I. p. ı03) le village des Fontainez. 


63) Itin. p. 346. 
54) Andere wollen Bourg Evedcal, D’Anville, p. 433, ober Greif 
an der Sfere; vgl. Millin, Voy. en Savoye T. I. p. 58. 
' 55) Tab. Peut S, 2. Inscr. ap. Gruter, p. 167. Geogr. Rav.IV. 7. 


Sidon. Apollin. lib III. ep. 14. gl. Sirmond und Savaro. 
Millin, Mag. Enc. XI. ı. 143- 


g6) Augustin de civ. Dei XXI. 7. in Gallia non longe a Gratit- 
nopoli civitate, Cfr. Boissieu 7. mirac Delphinat. p. 1. 


67) Vgl. über die Stadt Bimard de la Bastie in Muratori Thes 
Inscer, 1. p.73. — Scaliger, Opusc. p.34. Sirmond ad Sidon. 
Apoll. lib. lIE. ep. 14, und Gronoviuß, Au Cicero (Ep. ad 
Dir. lib. X. 23. Die meiften Codd leſen Civarone, Cu- 
jarone, Cujaciron) wollen Cularone aufnehmen, eben ſo 
Walef., notit.p.ı65, Bimard ift auch für Cularone, und zeigt, 
daB die Stadt am rechten Ufer des Iſar lag, daß fpäter aber 
aud ein Theil der Stadt auf dem anderen Ufer fand. Cula- 
ranenses. Inscr. ap. Gruter. 167. 2... Orelli T. I. p. 23% 2. 1052 

#8) Cir. Bimard, p. 8. 81. 
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‘ Aquae Gratianae, Aquae Allobrogum, — Ar, 
rdlich von Chambery 59). 

-Bei den Meduleen. 

Durotincum 6°) — fa Grave St), 

Mellosecium 52) — Bourg d'Oyſans, ober nad 
"Anville 53), Mizouin, was nicht meit entfernt if. 

Stabatio 6%) — fe Monetier. 

: Gatorissium 95). — Vizille 66), 

Bei den Centronen. 

Ptolemaͤus nennt 67) bei den Gentronen zwei Staͤdte, 
rd zuerfi Forum Claudii, das wohl die Hauptftabt wars; 
I biefe gewöhnlich den Namen des Volkes erhielt, fo iſt 
Centron. 

Bergintrum 6°) — B. S. Maurice. 

Axima °?) — Aime. 

M Darantasia 7°) — Moutier, das Land heißt Taran⸗ 
tie. 
Oblimum ??), noͤrdlich von Aubley ober Albene 72), 
In Alpe Graja 73) — die hödjfte Stelle der Straße 
der den Eleinen Bernhard, 





69) Notice sur la ville d’Aix en Savoie par M. Francoeur, f. Re- 
vue encycl. 1825. Mai. p. 313. Observations concernant lano- 
tice historique sur ‚la ville d’Aix en Savoie. — Journal de 
Savoie 1826. p. 649. 739. — Ueber Romiſche Ruinen in der Nähe f. 
Beaumont, Descr. des Alpes Grecg. et Cott. P.IL.T. I. p: 166. 
Millin, Mag. Enc. 1811. V. 5r. 

60) Tab. Peut. S.2. Statt VII. ift wohl XIII. zu leſen. 

61) D’Anville, Not. p. 282, will Villards d’Arene, was in der 
Nähe if. | 

62) Tab. P. Segm. 2. Die Diftanz muß wohl XX. flatt X ſeyn. 

63) Not. p. 452. 64) Tab. P. 

65) Tab. P. Die Diſtanz ift won! XI. flatt V. 
66) Valeſ., p. 138, meint unrichtig, ed fey la grande Chartreuse. 
67) Geogr. III. c. ı. 68) It. Ant. p. 345. Tab. Peut. 8. 3. 
69) Ptol. G. III. 1. T. Peut. 
29) Itin. p. 346. 347. Tab. P. — Tarantasia, oppidum Alpibus 
vicinum. Ennodius, vita Epiphanii p. 1080 
y2) Itin. p. 346. Tab. Peut. Segm. 2. ' 
re) D’Anville, p. 498, will leſen Obilunum , und ſeit es in die Ge⸗ 
gend von Conflans 73) Tab. Peut. Sogm: 2. 
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Ariolica 7*) — Ia Golletta, noͤrdlich von la Tuille 


Arebrigium 75), in der Gegend von Ponte, weh 
lich von la Salle, die Straße ef nördlich an der Dokte 
hin, über welche bei Ponteu eine Bräde führt. 


Snfeln an der Suͤdkuͤſte Gallien's. 


Sm Ganzen bezeichnet fie Strabo T) als Heine In⸗ 
fein der Maffilier und Ligyes; an einer anderen Stelle 
fpricht er ?) von dem Galliſchen Bufen, den das Vorge⸗ 
birge Settum in zwei Hälften theile, und nahe an dem 
Vorgebirge fey bie Inſel Blascon, BAddswv °) — Se 
fel Brescou. 

Agatha *), eine Inſel vor der gleichnamigen Statt 
es giebt aber jest bafelbft Feine Inſel °). 

Metina 6) erwähnt Plinius als eine Inſel in bm 
Ausfluffe des Rhodanus; da er aber?) diefem Fluſſe drei 
Mündungen giebt und die Infel weiter nicht erwähnt with, 
fo tAße fi nicht genau beflimmen, welche er meinte 8). 





74) Tab. Peut. Segm. 2. wo von Arebrig — Ariolica bie Diſten 
VE flatt XVI. beißen muß, nach Vergleichung mit It. Ant. p- 
315 

75) Itin. p. 347. 335. Tab. Peut. S. 2. — Cod. Bland. Ereburia- 
cum, Neap. Areburicum. 

ı) Lib. II. p. 129. 2) Lib, ıv. p» 181- 

3) Val. Plin. IIL 11: in Rhodani ostio Metina, mox quae Bla- 
scon vocatur. Die Angabe ift fo ſchwankend, das Mart. Ca⸗ 
pella, lib. VI., fie wohl mißverftand, er fügt: in Rhodani ostio 
Metina, quae Blescorum vocatur, wenn nit et ausgefallen 


it und er ſchrieb et quae etc. — Ptol. Geogr. IL. 10: Biuoxwr. 


Avien. Or. marit. 600: Blayco, 4) Ptol. G. II. 10 
5) ©. oben S. 411. 412%. 
6) Eudd, Haben auch Metania. Plin. III. 11. „CH 


8) Man bat la Bamargue oder l’Anguillade dafür erklärt (Darbı); 
Labbe und D’Anville, Not. p. 460, wollen Metapina leſen. 
Aftruc, Hist. nat. de Langued. p. 48, ſucht Metina in Tignes, 
welchen Namen ganz kleine, niedrige Inſeln, am Ausfluß vb 
Rhodanus, führen. Mannert glaubt, 2. Th. ©. 110, es ſey das 
Inſelchen Jamatan, Bad, mit zwei anderen, vor der äfliden 
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Stoechades, ai Zroryaöes v7j001 ?), nach Strabo 
e der Küfte öfttich von Maſſilia 7°), fünf an der Zahı ® 7), 
ti große und zwei Beine 12); fie werden von den Maſ⸗ 
teen angebaut. Plinius *3) bemerkt, die benachbarten 
taffilier hätten ihnen jenen Namen gegeben, wegen ber 
xdnung, worin fie lägen; drei hießen Prote, Mese und 
emponiana, aud) Hypaea !*). Mela!5) umfaßt un« 
w dem Namen Stoechaden alle Inſeln, die von. der Küfte 
wLigures bis Maffalia zerfireut liegen, und erklärt, fie 
aren die einzigen an der Suͤdkuͤſte Gallien’s, die anges 
bhet zu werden verdienten. Nah Ammianus 26) find fie 
vder Nähe von Nicaea und Antipolis. 

Die zwei Eleineren, weldhe Strabo ohne Namen ans 
ihet, find: wohl mit unter den drei enthalten, die Plinius 
op den genannten aufzählt; Sturium, Phoenice, Phi- 
q, und nach Agathemerus 7) find fie nahe bei Maffilien. 

Die Stoechaden "3) hießen auch Stichades 1?) und 





Mündung ded Rhöne liegt. Die Statist. du Dép. des Bouches 
du Rhöne T. II. p. 18% fagt: l’fle Marseill&s ou Lorento, sur 
laquelle est bätie le Tour de Bouc, est l’ile Metapine de 
Pline et l!’ile sur laquelle se trouve la ville de Martigues est 

lile de Blascon du m&me auteur. Lequartier central de Mar- 
tigues s’apelle encore Blescon ou Brescon, _ 

9) Strab. lib. IV. p. 184. Steph. Byz. h. v. — Lucan. Phars. III, 
616. Stoechados arva. i 

se) Wgl. Dioscorid. III. zt. Agathemer. ap. Huds. Geogr. T. II. 
p. 13. Er fagt: fe liegen in gerader Lıinte vor den Städten der 
Maſiſlier. Oros. I. 2. 

ı1) Steph. B., v. Ztorxaösg, giebt nur drei an, und fagt, fie liegen 
bei Maſſalia. 

2) Fuͤnfe giebt auch Ptol., II. 10, an, ohne fie einzeln zu nennen. 

13) Lib. III. c. nı. 

14) Bel. Schol. Apoll. Rhod. IV. 553. 

15) Lib. II. c. 7. 166) XV. c. ır. 

y) 1. 1. 18) Zitiyaössg. Dioscor. III. 31. 


9) So heißt auch ein dort wachſendes Kraut Zrızas, Dioscor 11. 
and Stoechas. Plin. XXVII.ı07. Galen. de Antidot. lib. I. c. 7. 
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Ligystides 2°), und murben von Ligyes bewohnt 21). 
Tacitus bezeichnet fie22) als Massiliensium insulae 29) 

Vergleiht man: biefe Angaben, fo zeigt fich bald, wie 
ſchwankend die Beftimmungen find, und mir. dürfen ım$ 
nicht wundern, daß nach diefen, oder aͤhnlichen Ptolemaͤus 
die Infeln falfch feste. Wahrſcheinlich find die drei gras 
fen, von Plinius namentlid angeführten 2*) Inſeln, bie 
Hierifchen 2°), Porquerolle, Porterog und Ile dur fe 
vant, ober du Zitanz die beiden Eleineren fi ind wohl ts 
toneau und Pomegue 2°). 

Deftlih von den Stoechaden find Planasie und Le 
ron, 77 IIXavaola nal Arpwv 27), beide bewohnt: I 
Leron ift auch ein Hexoon des Leron. Die Inſel legt vor 
Antipolis. Steabo fügt noch hinzu, es giebt noch anden 
kleine Inſeln, einige vor Maffilten felbft, andere vor dm 
erwähnten Ufer, fie find aber des Anführens nicht werth, 





20) Aryvslöss. Apollon. Rhod. IV. 553. Schol. Steph. B. v. 
Ztoryaösg. 
21) Nah Plinius, XXXII. ır, find fie in Gallico sinn; der Schol. 


des Apollonius, 1. 1., nennt das Meer REAnyog Ayvsınoy. 

22) Hist. III. 4% 23) Bel. Lucan IIA. 5, 6. 

24) Martianus Eapella, der gewöhnli dem Plinius folgt, weicht 
bet diefen Inſeln ob (lib. VI. p. 206): et tres Stoechades qua- 
rum haec sunt nomina singularum; prima Themista, se- 
cunda Pomponiana, tertia Hypaea, ceterasque exiguas ad- 
versum Antipolim. — Dod Weffeling, ad Itin, Anton. p.513 
bemerkt: Themistam, modo ita scripserit, primam adpellat, 
quae Plinio Prote; ego vero deseruisse Plinium et ita scri- 
psisse dubito; codex enim scriptus Prothemisto offert, unde 
Proten et ex Misto Mesen formarem: et fuerit, prima Pro- 
te, Mese secunda et Poımponiana, quemadmodum Plinius. — 
Das Stinerarium erwähnt (p. 513): Insula Crinis et Stoechs- 
dis, und Wefleling fagt: ita nostri: Erinis Lugdunensis edi- 
tus. Itali insulas Eri vocant, quas Galli Hieres. Forte illae 
sub Erinis nomine latent. Vid. Notit. Gall. Hadr. Vales. p. 
534- 

25) Hon. Bouche, Hist. Prov. lib. I. c.7. d'Anv. Not. p. 617. 

26) ®gl. Millin, Voy. en France. T. II. p. 453. 

27) Strabo IV. p. ıB5. 


N‘ \ 
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Plinius 2°) nennt Zero und Lerina, Antipolis gegens 
über, in qua (Lerina) Vergoani .oppidi memoria, beide 
erwähnt auch das Stinerarium 29), Lero et Lerinus in- 

sulae, und Ptolemdus 3°) nennt Anp@vr; vor bem Was 
ms 23). — Lero iſt St. Marguerite, Lerinus iſt St. 
Honorat 22)., 


Ka 


Städte im kugdunenſiſchen Galllen. J 


Segusiani. 

Lugdunum, .rö Aodysouvor - — Lyon !) — am 
Bufammenfluß des Rhodanus und Arar 2) — von jenem 
Flug Rhodanusia genannt. °), bei den Secusianis libe- 
ĩ ris *), ungefähr : 200 Stadien ndidiich v von Vienna, keine 


— — 
oo. D ’ 


38) II. ır. .. ' 
29) P- 504. 30) Geogr. II. 10. 

3) Weſſel., ad Itin. p. 504, zeigt, daß Lerina Yiefelde ſey, welde 
Strabo Planaſia nennt, nad) Ennodius vita Epiphanii Tici- 
nensis, p. 1008. Caesarii Arelatens. Homil. XX._ 

32) Bouche, hist. de Prov. Lib. I. c. 7. | 
2) ueber den Namen bemerkt Klitophon, bei Plutarch, — de flum, 
v. Arar. gl. Stob. Floril. Serm.X. p. 3 — „am Arar ift ein 
Berg, Lugdunos genannt, worauf eine Stadt nebaut if, bie 
| Lugdunum beißt, A5Y0V nennen fie einen Raben (darnach will 
man eine Münze von Aldinus erklären, f. Harduin numism. 
Aug. p. 79. Spon. rech. des antig. de Lyon c. 1. Falconet 
in Mém. de l’Acad. des Inscr. T. XX. p. ı8) und 08V09 eine 
Undöde. — Andere Etymol. f. Itin. Anton. ed. Wessel. p. 
617. Savaro ad Sid. Apoll. lb: I. Ep. 8.— Ueber Lugudu- 
num f. Dio Cass. XLVI. c. 50. c. nott. Reimari; zo ‚Aovyov- 
dovvov vüv ÖF Aovydovvov xuAoduevov, — Lugdunus in 
Lugdunensis prima, Amm. Marcell. XV. ır. — Steph. Byz. 
Aovydovva (Cod. Rhedig. Lectt, ed. Passow. p. 34. A0oVyöo- 
vog.) rölıg Kelroyalarlag. Trolnäuns — Anni 
606. 
a) Strab. lib. IV. p. 186. gl. Seneca de morte Claud. Caes. e.7. 
3) Sidon, Apollin. lib. I. ep. 5. 4) Plin. IV. 2. 
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2000 Stadien vom Ausflug bes Mhobanuız °),;, 1000 Sta⸗ 
dien von Sequanas °), an einem Hügel 7”), mo ſich zu⸗ 
erſt Fluͤchtlinge aus Vienna niedergelaſſen hatten 8). Die 
Mömer führten 7ıı a. u. c. eine Colonie bin °). . Strabs 
bemerkt 7°), die Stabt fey gut bevölkert. und "habe nad 
Narbo bie meiften Einwohner. Sie liege in der Mitte des 
Landes 21), wie eine Burg, megen des Bufammenfluffes 
der Stsöme und weit fie allen Theilen Gallien's nahe fey. 
Eine Straße führe aus Italien, durch die Salaſſer, nah 
Gallien, und zwar nad) Lugdunum, eine, für Wagen brauch⸗ 
bar, etwas weiter um, durch die. Gentronen, bie andere, 
fleilee und kuͤrzer, über den Poeninus. Agrippa legte auch 
von Lugdunum aus Straßen an; eine durch das Gebirge 
Kemmenon, zu ben Santonen und nah Aquitanien, eine 
zweite führte zum Rhenus, die dritte nad) dem Oceanus 
zu den Bellovatern und Ambianern, bie vierte’ nach dem 
Narbonenfifhen Gallien und zum Uferlande von Mai 
lia 72). Die Stadt war. fhön, und nad) mehren Braͤn⸗ 
den war fie gut wieder aufgebaut *°). Sie bildete mit 
Ihren Befigungen einen eigenen Diſtrikt für ſich ) Der 


5) Strab. IV. p. 193. Val. du Theil und Eoray ad. 1. 

6) Lugdunum von Vienna ad sextum decimum lapidem. Senec. 
de morte Claud. Caes. c.:6. 

7) Strab. IV. p. 192: DL 2 Aopp ändert Goray in 1 du) Aopm, 
weil die Stadt am rechten Ufer des Fluſſes, auf der Seite eis 
nes Hügeld lag, der noch jegt Fourviere, von Forum vetus, 
heißt, Die alte Stalienifhe Ueberfegung bat au, supra una 
colle. Die Frage ift aber,. ob Strabo dad fo genau wußte und 
beadhtete, daB ed uns au ändern berechtigt. 

8) Dio Cass. XLVI. go. | 

9) Senec, Ep. gı. Dio Cass. XLVI. so. Inscr. ap. Grüter. p. 49- 
n. 8. Pigbii Herc. Prod. p. 320. Schoepflin. Alsat. illustr. 
T. I. P. 155. Orell. Inscr. T. I. p. 154. u. 590. — Lugdunen- 
sis Colonia. Tacit. Hist. I. 5ı. 


ı0) Lib. IV. p. 192. 11) Id. p. 208. 
12) Vgl. Über diefe Straßen, d’Essigny, im Mag. Encyel, ı$r1. 
T. VI. p. 2ar. 13) Senec. Ep. gı. Herodiau, III. 17 


'14) Seneca. 1. 1. Ptol, Geegr. II. c. 8 
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abet daſelbſt war bedentend; bie Roͤmiſchen Statthalter 
Tugen dort goldene und filberne Münzen 7*®). 

Mo Arar und Rhodanus zufammenfließen, fand das 
m Auguftus. von allen Salliern gewibntete Heiligthum, 
wmerkwuͤrdiger Altar *). 

Trinurtium 2°) — bei Lugdunum; daher Andere 
m der Schlacht gegen Albinus bei Lugbunum reden 17), 

‚ Weftli von Lugdunum. 

" Aquis Segete 18), — Moingt bei Montbrifon, 

9 eine Mineralquelle iſt. 

Forum Segusianorum 79). Gruter 2°) führt eine: 
afchrift an: Fabri 'Tign. qui Foro Segus. consistunt, 
d La Mure, in feiner Geſchichte von Forez, erwaͤhnt viee 





4.) Num. Goth. on 
5) Strab. IV. p. 192. Liv. Epit, cxxxvm, Sueton ( Claud. c.z 
Calig. c. 20. Dio Cass. LIV. 32. Juvenal. I. 4, Inscr. ap. 
Gruter. XIII. 15. Ara ad confluentes Araris et Rhodani. 
8pon. Curiosit. de Lyon, p. ı61. C. F. Walchii de arae Au- 
gusti Lugdunensis situ Com. in Act. Soc. lat. Jenens, T. III. 
p- 4. — Hall. L..2. 1821. Nov. n. 283. — Discours sur les Mé- 
äailles d’Auguste et de Tibère ou revers de l’autel de Lyon, 
par F. Artaud. a Lyon. 1818. gto. — Ueber ähnliche Altäre f. 
Quintil. VI. 4. Phlegon v. Tralles c. 13. — Ueber eine In⸗ 
ſchrift, die fih darauf beziedt, f. Nouv. rech. sur la villeGau«- 
loise d’Uxellodunum — par M. Champollion Figeac. gto. p. i 
105. Val. Gruter. Inscr. p. 13. 15. 235. n. 5. — Weber Xlterthü- 
mer und Inſchriften ın Lyon, f., außer ven angeführten Wer⸗ 
-2en, Spon. Miscell. p.ı71. Antiquitez de la ville de Lyon par 
le P. de Colonia. Lyon 1738. II. 8. Millin, Voy. T. Ip. 
428 etc. Artaud im Mag. Encycl. 1811. T. VI. p. 337 — Wie 
andere Inſchriften zu leſen find, zeigt eine Dei Millii, Voy. T. 
IL p. 73 angeführte: C#on. Copiae Claud. Aug. gl. damit 
T. I. p. 522. 604. Spon. Misc. p. 173,2. 170,3. Orell. Inscr. 
lat. select. T. I. p. 9. 
36) And. f. Tiburtium. Ael. Spartian. vit. Severi c. 10. 

17) Dio Cass. LXXV. c. 6. Herodian. III. 7. Capitolin. vit. 
Albin. c. ız. Eutrop. VIII. 10. 18) Tab. P. S. I. 
29) Tab. P. S. I. hat das Beichen einer Hauptfladt,. der Name ift 

. verfchrieben Segustavaram. Pfol. II. g 
20) Inscr. p, 118, 1. Cfr. Spon. p. 187. 109. 


Ulert’5 alte Geogr. II.SH. 3. Abth. so 
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Meitenfteine, worauf L (Leuga).I. IL, IIL IV. und C. 
Jul. F. Seg. Libera fteht, wonach der Ort eine Colonit 
waͤre — Feurs 21). 

Roidomna 22), Rodumna 29) — Rouanne. —: 
Mediolanum 2*) — Arbresle 25). — 
Ambarri, 

Asa Paulini 25 e), fpäte Ansa 26), — Aue, ni 

Üüc von Lyon. 

Lunna, Ludna, noͤrdlich von Fugbunum *7), — = fi 
lich von Leynes. 

Aulerci Brannovices, 

Carilocus, bei den Aeduern 28), — Charllen, un 

weit von der Loire, in der Dioͤceſe ‚von Magen 29), 
Ariolica 3°) — Avrilli. 

Aedui. 
Matisco, Stabt der Aeduer, am Arar 7), — Mr 

gon 32), . 

Tinurtium 33), Tenurcio *9) — Tournus. 





21) Vales. Not. p. 200. d’Anv. p. 327. 

22) Tab. P. S. I. 23) Ptol, G. II. 8. 

24) Tab. P. S. I. 

25) D’Anville, Not. p. 444, nimmt bier eine Umftellung vor, und 
ſucht ed in Meys. — Vielleicht iſt dieß Mediolanum der Ort, 
den Liviud (V. 34) andeutet, bei den Insubres, die ihm Pa- 
gus Aeduorum find; Bonamy fudt ed ganz im Norden, auf 
der Gränze von Autun und Eangreß, in der Stadt Malain, das 
in einer Urkunde, vom Sabre 1149, Mediolanum genannt wird. 
Me&m. de l’Ac, des Inscr. T. XXVIII. p. 472 


25a) Itin. p. 369. 
26) Diplom. Caroli Crassi in Miscell, Baluzii lib. IL p. 151. 


27) Itin. p. 380. Tab. P.S. 2. 4 28) Ptol. Geogr. II. 8 

29) d’Anv. Not. P. 203. 3) Tab. P, S. 1. 

3ı) Caes. P. G. VII. 90. Itin. p. 359. Tab. P 

32) Wal. Vales. Notit. p. 323. Millin, Voy. T. I. p.403- 

33) Itin. p. 359. 

34) Tab. P. — Spart. vita Severi c.ır. Greg. Tur. Glor. mart.L 
54: Castrum Trinorciense XL. a Cavillonensi urbe millia- 
rio; die Diſtanz iſt bier falfh, das Stinerarium bat richtig 
XXI. m. p. XIV. leug. — Cfr, Vales. Not. p. 554. 
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"Cabillonum,. Stadt bes Aedner, am. ArarS °), Ka- 
fivAAivor 3°), KaßdAkıvov 327), Später lag eine Roͤ⸗ 
mifche Slotte dart, daher Portus Cabillonensis?®), Die 
Stadt trieb Handel 3°), — Chalons fur Saone *0). — 
Vidubio *x) — St, Bernard Arnay, an der Vou⸗ 
ge 42), 
4". Pocrinio 43) — ‚Periony an. ber. Roire, nad D’Ans 
vie, Grivaud de la Bincelle meint **), es fey 13 Lieues 
won Perigny, bei dem Dorfe be In. Broſſe, wo man alte 
Ruinen gefunden, und der Ort heißt in alten Urkunden. 
Pont Bernachon, an ber. Loire, 
Telonnum *5) — Xoulon: für Arrour *6). 
Bibracte erwähnt: Caͤſar +7), als die bei Meitem 
aeößte und volkreichſte Stadt der Aeduer +2): Strabo +?) 
bemerkt, zwifchen Dubis und Arar wohnten die Aebuer, 
üne € Stadt fey Cabyllinum am Arar, eine Veſte hätten fie, 








.35) Caes- B. G. VII 42. 90, über die verſchiedene Schreibart ſ. 
Vales. Not. Gall. h. v. 36) Strab. IV. p. 19. 
) Ptol. G.II.g. Am. Marc. XIV. 10. miles omnis apud Ca- 

billona collectus. Cfr. XV. c.ır. XVI.c.2.— Cabillonug 

in Lugd. prima, Am. Marc. XV. c. ır. Cabillonum Sidon. 

Apollin. lib. IV. ep. 25. c. nott. Savar.. Ambros. Ep. 27. 
-"38) Notit. Imp.: In Provinciä Lugdunensi prima, Praef. Classis 
.Avaricae Caballoduno. Mionnet (Descr. des Med. T. I. p. 
gt, und Suppl. T.I. p. 147) führt Münzen an mit der Auf⸗ 
fyrift Caballo.. Eumen. Paneg. Const. Aug. o. 18. Inscr. ap. 
Gruter. p. 375. Val. Itin. p. 360. Tab. P. Segm. 2. 
39) Caes. B. G. VII. 2. 
40) Ueber Alterthümer dafeldk T. Millin, Mag. Enc. 1812. 2. p. go — 
- n6.— Ueder die Röomiſche Straße von dort nad) Befangon f. 
®irault im Mag. Ennc. 1812. T. L. p. 131. 

41) Tab. P. 

43) Vgl. über bie alte Römerfiraße in dieſer Gegend, Grivaud de 
„la Vincelle, Recueil de monumens antiques dans l’anc. Gaule, 
Paris 1817. T.1. p. 221. 43) Tab. P. 

A40 1. . p. 236. 4) Tab. P. T... lonnum. 

46) Grivaud de la Vincelle, 1. L p. 236. 

47) B. G. 1. 3. 48) Cfr. VII. 56. 

49) IV. p. 19. 
30 * 
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Bibrax 5 %) Meta 5), ber etwas fpäter fchrieb als Stra⸗ 
bo, fagt, bie angefehenfte Stadt der Aeduer fey Augusto- 
dunum, diefelbe nennt Tacitus 5°) als Hauptſtadt (capat) 
diefes Volkes, das zu feiner Zeit bedeutend war, und Pros 
lemaͤus 5°) erwähnt ebenfalls Auguftodunum als Stadt der 
Aeduer. Sanfon, Holſtenius und Andere erklären Bks 
bracte und Auguflodunum für bdenfelben Ort, Valeſius, 
Gellar, Longuerue und Andere meinen, es waͤren zwei ver 
fchiedene, Die Letztern halten den einige Meilen gegen 
Weſten entfernten Berg Beuvrai, der früher M, Bifrac- 
tus hieß, für das alte Bibracte, er iſt aber uͤberall ſteil, 
und bie oben befindliche ‚Stäche hat nur 600 Toiſen im 
Durchmeſſer, 1800 Zoifen im Umfang, fo daß für eine 
zahlreich bevdlkerte Stadt Fein Raum iſt, man möchte be 
Diefen Berg für die Burg erklären, an deffen Zuße die eb 
gentlihe Stadt gelegen. Da biefe Gegend oft verhent 
ward, fo Eünnte man annehmen, daß nady einer Zerftärung 
die neuere Stadt am Arrour erbaut fen, und biefer.eigents 
lich der Name Augustodunum zukomme, das jegige Aus 
tun °*). i | 

Später war fie ald Sig der Bildung berühmt, fie 
führte die Beinamen Flavia 5%) und Aurelianus 5°), 


s0) zolv KaßvMivov — xal Hg0Ug.09 Bißpaure — im Re 


gifter hat Coray Bißaxrga P980109 und verweift auf diele 
Stelle, die Folge der Buchſtaben zeigt, daß ed Fein Diudfebler 
ift, in den Anmerkungen T. IV. p. 76 fagt er indeß nichts. 

1) Lib. ILL. c. 2 62) An. III. 43. 

63) G. 11. 8. 

64) Itin. p. 360. 460. Tab. Peut. — Notit. Imperii: Augustodu- 
num. Vita S. Eligii c. 35: Civitas quae olim Rdua, nunc 
autem Augustodunus vocatur und Herricus lib. I. Vit. 8. 
Germani c. 3: 

"Augustidunum demum concepta vocari, 
Augusti montem transfert quod Celtica lingua. 

65) Eumenii orat. pro restaur. schol. c.14. gl. Lips. Exc. IH. 
ad Tacit, Schwarz nott. ad Eumen. 1.1. Eumen. grat act. 
ce. I. Dunkel iſt die Stelle bei Cumenius, Gratiar. act. ad 
Constant. Aug. c- 14: Bibracte quidem huc usque dicta est 
Flavia, Pola, Florentia, sed Flavia est civitas Aeduorum, — 
Cfr. Ritter ad Cod. Theodos. T. I. p. ıg0., T. IV. p. 65. 

56) Savaro ad Sidon. Apollin. V. ep. 18. p. 352. 
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«2. Die: Gegenb umher war unfrudhtbar 57), 
‚ss uguftodbunum mußte eine warme Quelle haben 58) 
bei’'m Zempel des Apollo; Eumenius fpricht von ferven- 
sibms undis, und ermähnt 5* =) illos Apollinis lucos et 
sacras sedes et anhela fontium ora, quorum scaturi- 
giues leni tepore.nebulosae sunt: — calentes aquas, 
sine .ullo soli ardentis indicio, quarum nulla tristi- 
tia est’ saporis aut halitus, sed talis haustu et odore 
sinceritas, qualis fontium frigidorum 5®:b), — 

Ad Duodecimum 5?) ift wohl auf ber Straße zwis 
ſchen Auguftodunum und Cabillonum zu furchen. | 
Boxum 5°) — Buͤſſiere 81). Grivaud de Ia Vin⸗ 
dee 62) meint, es fey l’etang de Bussy, da er auf der 
Mm. Straße fen; und eine alte Sage erzählt, dag dort 
eine Stadt gewefen fey. - 

Alisincum 63) — Chateau Chinon °*). 

-.:. Aquae Nisineii °5), die Peuting. Tafel fest das 
Zeichen der Bäder dazu, Samſon, Weſſeling und Andere 


[4 
„= 





. SI_-Rumenii grat, act. Const. c. & — Ueber Antiquitäten und Ins 
ſchriften ſ. Montfaucon, Antiqg. expl. T. IL. p. 236. — De an- 
.  Xiquis Bibracte seu Augustoduni monimentis livellus, extra- 
‚ etus e Museo D. Thomae. 165. 4to.— Millin, Voy. T. I. p. 
287. Die Stadt liegt am Fuße von drei bohen Bergen, Mont- 
jeu., Montdru und Mont Cenis. — Nah Millin, Mag. Encycl. 
2 MV. p. 328, will Prünelle die Stelle im Strabo ändern, doch 
"ohne hinreihenden Grund, da Strabo häufig Falſches über die 
Lage der Völker und Städte in Gallien anführt. — Ueber ein 
ſonſt in Autun befindliches altes Denkmal, worauf eine Landcharte 
war, f. Lempereur im Journ. de Trevoux 1706. Decemb. p. 
2097. Boze in der Hist. de I’Ac. des belles lettres T. XVIIL. 
''p. ge. Millin, Mag. Enc. ı. 5 22. 
-58) Bumen. Panegyr-. Const. Aug. c. 21. 582) c.’20. 
585) Ueber die Römilhe Straße zwiſchen Ghalons und Autun ſ. 
Grivaud de la Vincelle, Recueit de Monumens antiques, dans 
Yancienne Gaule T. L. p. 213. 2% etc. 
89) Tacit. an. III. 45 60) Tab. P. 
61) d’Anv. Not. 62) Hecueil, de Mon. T. J. p. 235. 
63) Itin. p. 460. 36. And. Codd. haben Asilincum, Asilinicum. 
64) Weſſel., ad, L, und D’Anv. , p- 5ı, halten ed für Anizi. 
65) Tab. P. 8. x. 
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erklaͤren den Ort für das Altfineum des Itinerariums, mas 
D’Anville mit Recht nicht annahm, es iſt Bourbon: "Ans 
ci, wo man auch Römifche Baͤder gefunden hat °6,, ı ".. 

Noviodunum, in einer günftigen Lage, am tige 
(Stadt der Aebuer) 57), hieß fpdter .. . 

Nevirnum °3), von dem Fluß Midvre, Niveria, dir 
bort in die Loire fälle. 63a) — Mevers an: der Loire, ı 

Decetia, Stabt ber Aeduer °?). — Decize. 

Sidoleucus, Sedelauco 7°), Sidoloucus 77), — 
Saulieu 72). 

Aballo ?3) — Avalon ?*). 


66) Ueber die alten Römiſchen Straben in dieſer Gegend Grivand 
de la Vincelle, Recueil de Mon. T. I. 2.23% tn 

67) Caes. B. G. VII. 56. Dio Cass. XL. c. 88- . 

68) Itin. p. 367. Tab. Peut., wo aber Ebrino ſteht. Die Ondi, vb 

‚ Itin, baben audy Nevurnum und Neivirnpm. nn 

68.2) Scalig., ap. Vales. Not. Gall. p. 384, fübrt eine Notit, Gul- 
liae an, worin ed bieß: in Lugdunensi IV. Nivernensium ci- 
vitas, i.e. Noviodanum; andere Stellen aus Schriftſtellern deb 
Mittelalters f. bet Vales. 1. 1. u. Wessel. ad Itin. 1. 1. 

69) Caes. B. G. VII. 33. And. Mfl. haben Decisa. — Itin. p. %7- 
460. Tab. Peut. Decenna. — In der Kafel ift wohl flatt Tin- 
connüm — Decetia XXXIII zu leſen XXII. D’Anpille , Not. 
p- 646 , bemerkt, die alte Straße zwiſchen Sancoins und Des 
cize mache einen Bogen nach der Seite von S. Pierre — le Mou- 
tier, und heiße dort chemin de Brunehaut, 

70) Amm. Marc. XVI. 2. Cfr. Vales. ad l.l. 

yı) Itin. p. 360. Wessel. ad h.l. Tab. Peut. S. r. 

73) Ueber Refle der Römiſchen Straße dafelbfi ſ. Grivaud de la Vin- 
celle, Recueil de Mon, ant. dans l’anc. Gaule. T. I. p. 215 

73) Itin. p. 360. Tab. P. cfr. Wessel. ad Itin. Vales. Not. h.v. 
Dieſelben Derter, welde das Stinerarium erwähnt, auf dieſer 

" Straße, fommen au bei Jonas in Vita S. Columbani'c. 22 
vor: per Urbem Bisantionum Augustodanumgue ad Avallo- 
nem castrum pervenit, deinde ad Choram fluvium prope- . 
rans etc., deinde ad Autissiodorum properavit. Cfr. Baluz. 
ad Lupi Ep. 28. 

7») Val. Ierissant, nouvelles recherches sur les villes de France 
T. I p.44. — Milliin, Voy. T.T. p. 179. Dan findet in der 
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"Arbpı 2tmmländs erzaͤhlt 75), Jullan wollte 
ſchnell vou Auguſtodunum nach Rheimb,! und man hatte 
‚ guet: Mega / dahinz einer ging über Sidolocus und Chora, 
bee ondereiüber Artwr;.:.;- jener führe? etwas weſtlich ab,. 
dieſei · liof wohl gẽrads nötdtic, "und: fo" würden wir dem 
Die geöhn Nardınıboh Ungeftobunum ſuchen 7). Gu. 
vend/ be Ja: Vinoelle Tr) · ineint, us ſey⸗ ‚Any. ö 
Mandubii. 
zu , Alesia, . "Alzgla, Stadt ber ae bubier 9 lag auf 
Mmn Hohn erge I Fuß arg üffe befpülten; vor 
der, Stadt, war sine Che ia ungefähr „Dre Mitten lang; 
Allen übrigen Seiten. war die Stadt, in nicht großer 
Entfernung, von Bergen eingeſchloſſen 79). Diobor von, 
Sa so) Täßt, ’Anbla, fogenannt. dvd rs nark 
— &Ans, ‚vorm Herkules bauen, auf feinen 
on Iberien nach Italien. Er fiedelt dort, außer 
A Theile feiner Begleiter, auch viele Eingeborne an; 
Bene an ee werden Barbaren, die Gelten betrachten die 
uf als Eslav var unrpözohv. KeAzınijs, und fie 
dnieb. frei und unzerftört, His auf Cäfar ®*); biefer fol fie, 














Umgegend ein altes Römtfäjed Saner, lc camp des Alleux, f. 
Pasumot, Memoires g&ößraphiques: "Paris 1765, Gpuren der 
Römifhen Straße, Statuen u. f.w. Die Straße aing In die Vor · 

"Eadt von Avalon, nicht in die Stadt, fie machte dort eine Bie⸗ 

+ gung, ging durch Girolles,-Sermiselle, über den Fluß Gure, zum 
Dorfe St. Mord, nad) Bazarre, über die Yonne, bog fi dedeus 
tend wenlih bet dem Dorfe Champ und führte dann nad 

- Auzerre. — Eine Münze im Parifer Kabinet hat die Ins 
” "f&eift Aballo. Pellerin, villes T.I. pl. 3. n. 1. 'Mionnet I. p. 
&. Num. Goth. 

TO RVLC. 

70 at.’ Pithoei Advers. IL. 1. p- = d’Anv. Belaife, Beogr. sur 





'79) Recueil de monum. ant. dans l'ane Gaule. 
ZW) Caeı. B. fi. VIL 1.68 6 ur 
79) Cir. Strab. IV. p. 11. 30) IV. c19. 
81) L. V. 24. Dio Cass. XL. 39. 40. Polyaen. VIIF. 23, 2. Vellej. 
Pat. II. 47. Alexia, Plut. Caes. c. 27. Oros, VI. ui. 
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nad) Florus 82), abgebrannt haben, bann. muß fie wieder 
aufgebaut ſeyn, da Plinius 83) fie wegen: mancherlel Ac⸗ 
findungen, die dort gemacht morben, ruͤhmt. Im neuntu 
Sahrhundert lag ſie wieder in Ruinen *+), Diefe: fickt 
man noch auf dem Berge Aurois, hei Flavigni in: Bons 
gegne; am Fuße deffelben find die kleinen Fluͤſſe Oze und 
Ozerain. Die Stadt hatte den Namen St Reine d’Alise 
erhalten 3* 2), 

Boji.. 

—8 25), nad der Diſtanz imgeftge Tel, ine 
fen Perigny und Bourbon PAchambaud **), 

Gergovia; wenn der Name bei Läfar auch richth 
iſt 57), fo iſt doch die Lage nicht auszumachen. Mass 
nert 33) fagt: wenn bloße Analogie der Namen zum Ba 
weife binlänglich wäre, fo twürbe ich bie Bojer in das he 
tige Benujolois, und ihre Stadt Gergovia nad Cha 
an die Loire, fegen. 

Turones. 

Caesarodunum, Kaıdapddovvor, Sauptfati der 
Turones 3°), ſpaͤter Turoni 9°) — Tours, nur lag der 
alte Drt wohl auf einer anderen Stelle, auf einer Anhäbe 


ff. 





82) III. ro. 83) Hist. nat. XXXIV. 8. (19). 
84) Erricus, in vita S. Germani, fagt: 
nunc restant veteris tantum vestigia castri. 
842) Sol. Memoires de Trevoux 1739. P. 1643. Belley, Belair- 
cissemens geogr. sur l’anc. Gaule. Paris 1741. 2. d’Anv. 
Eclairc. geogr. sur l’anc. Gaule, p. 438. Guischard, M&m. mil, 
sur les Grecs. et Romains T.I. p- 29. Memeires sur plu- 
sieurs points d’antiquites militaires T. IV. p. 131. Jnſchrif⸗ 
ten von dort baden Spon. Misc. p.109. Reines. Syntag. inser. 
ent, 1. 189. Schoepflin Alsat. illustr. 1. 71. Millin, Voy. T.I. 
pP. 207. Bon Alesia geben vier Römilhe Straßen aus, ad 
Saumaise, nad) Flavigni und Autun, nach Sens, und nad) Pont 
de Ravouse und Langres. gl. Grivaud de la Vincelle, Re 
cueil de Monumens antiques dans l’ancienne Gaule T. I. ꝑ. 
243. 8) Tab. P.S. r. 
86) d’Anv. Not. p. 610. 87) ©. vorher Gergovia &. Ib 
88) Geogr- II. ©. 181. \ 
89) Ptol. G. UI. 8. Tab, Pent. 
9) Am. Marc. XX. 11. 12. Sulpic. Sever. 3. 8. 
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der Naͤhe Sy, aber vlelleicht auf dem difheren Ufre, bis 
tegor von Tours ſagt ?2):: una tivitatam que super 
geris alveum sita ent in dextra: ajus pärte: ”) 
Senones, Dee Ge KT Dead Tue Ba 
'.Agendisum: >*), —E 9), Agetincim 9— 
ende der Senonen; ſpaͤter Senönes *. und Civitas Se- 
ii Ira); -Sens ). 
Muordlich/ yon: Agendicum Mb s. . 
. Agredicum, das Itinerarium Br an 1). 
: Condate — Agrsdicom XII. — 
Clanum . .XVII. Eee Eee 
urita und Andere, auch Weſſeling, corrigiren Arendicum, 
e Diftanzen find aber alddann zu kurz. Die Peutin⸗ 
38 Tafel hat den Dre nicht, giebt aber won Condate 
Mobs XUN an und führt dann erſt die Straße ſuͤd⸗ 
Fr . 
1) Bal. Lancelot in d. Men, de ano des Inger. T. VL d, PR 1 
a) Hist. lib. V. c. 14. 
zy) Ueber Alterthümer in der Gegend de la Sauvagäre, Recneil 
d'antiquitds dans les Gates. a "Patis 1770. dio p. 31. ete., 
ad er meint, das alte Caeſarodunum Habe auf dem rechten Ufer 
der Eoire'gelegen, an der Stelle yon "Luines, wo Reſte einer 
- BWafferleitung, Mauern u. dgl. Kir) da man zu Tours Teint Als 
terthümer findet. Er bemerkt au, P. 155, daB man 2600 Toi⸗ 
.."Senmeon:2uinei.igegen les Hayes rouges bin, im Rocden , eine 
©traße findet, le chemin de Cäsar. ‘genannt, Pie vun Gerin 
Zommt, in ber Rihtung na Euined. MWaldenaer in feiner Abs 
dandlung über die Loire (Mem. de J’Inst. Roy. T. VI. 9 m 
nimmt an, daß es auf der Stelle des ieginen Tours lag. 


94) Caes. B. G. VL 44. VII. 20. & und Codd, Agedici. 
p5) Ptol. G. IL. g. 9) Tau P,S.r 
97) Am. Marc. XV. 11. XVI. 3. 


97 «)-Eutrop. X. 12. Zosimus II. 64. 4. — wie Santoni und San- 
tones hat man audy Senoni und Senones gefngt. 
) Neber die alte Straße von Send bi Aurerre f. Pasumot, me- 
“ moires g&ographiques sur quelques antiquit6s de la Gaule, 
Paris 1765. 8. Ueber fünf Römerfiraßen, die von Sens ausgins 
gen, fiehe Almanach historique du‘Depart. de l’Yonne et de 
la ville de Sens pour 1823. 18. — Ueber Alterthümer dafeldft 
f. Millin, Voy. T. I. p. 57. 126. 9) P- 383- 
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Uch ‚Ködt ben: Fiuß nach: AgrelucunuEs ME wohl Hr Da 
Im:der Mähe von. Riohe.gewefen; :tet Provinsvlelleicht 
bieß letztere ‚fetöf; ‚wo. manıviele Roͤmiſche Mauern/ Di 
zen, Alterthümer ıc. findet 70°), ante 
ı2 Riobe,-bie Peuting. Tafel nennt dieß · att ‚einen dt 
wo- die: Straßen fich eſneiden, ohne: Staͤdtezeichen, : usb 
D’Anville fucht e8 mit Recht *), nach den... alten -Rine 
ftraßen, auf der Gränze m Menup, und. a: in Orbi⸗ 
oder bei Mienp- Champagne. 
Eburobriga,, fhdlichopen: ou vi alte "Strafe 
führt nad) Avroͤlles /8). 
Bandrtum: ; m, Pyutigny BJ. 
RE an 5) —Aurerre Me: a Laer re 
:.: Etwas -füblicher: Hi:Chona oder Cora ;, - 
:-Ghora, nach Ammwiny.:2) ein: Det zwiſchen Eerua 
und Aurerre, er kommt noch im Mittelalter vor °), am 
Fluß Cora, ber jest Cure heißt und in ber Gegend von 


Veemanton in die Yonne faͤllt *0). ::- 
. 





arts. Dummheit . 

— — ©. darüber T. M.Dp& in ben Mem. de In Sqcietâ 107. des 
‚ pntiquaires de France, T. 2. P. 397, der uprichtig Provins für 
. Ageadicum erllärf.. . , 3) Not, P- 656. . . u 

N Itin. p. 361. Tab. Pext. AI. Enlegon de Longaerip GL =0- 

“ Ars Alßsgoßwoyynsice.. ’ 

® Grivaud de la Vineelle'T; I. p 219 Bal. Anteſiororam Dan 
ville nimmt St. Florentin am. Armengdon dafür, Paſumot, 

" . Me&m.:geogr. p- 110. Bac à Poulet. —. Cfr. Alımariaoh. histo- 
riqtie du Döpart. de l’Yonme et de la ville:de Sens. 183 

4) Tab; Peut, . 5) Wet. Millin, Voy. T. x. p. 147. 

6) Itin. p. 361. Tab. Peut. Amimian. Marc, X'VI. 2. 

2) Bol. Vales; Notit. Gall. p.70% Wessel. ad Itin, le Boeuf, M&- 
moires. — Weber Alterthümer u. dgl. ſ. Millin, Voy, T.Lp 
151. Grivaud de la Vincelle, Rec. de mon, ‘'Ü. I. p. 3i%. 
Ueber Römiſche Straßen L 1. p- 2499. Man bat Dränsftempel 

- und. einen Schmelzofen gefunden, fo daß die Stadt: Mängen 

. ‚Bblug..: Mag. Encycl. An. 111. T. V. p. 114. — Im neunten 

4., Zobrbundert heißt die Stadt Icauna, Hionna, Junia, unb eine 
Inſchrift hat Icauni. Millin Voy. T. I. p. 167. 

HXVI.: 9) Jonae vita 8; Columbani c. &. 

10) Val. Vales, Notit. p. 145.- d’Anville, Eclairciss. -p. 364. No- 
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— Nordmwmuſtlich und wert von Gens gm: ' 

Aquae Segeste !!), nad) D Anville —*2* beſ⸗ 
fer paßt Fontainebleau 72)" 

Salioclira 23) — Sacias *. 

Fines 15) — Courch.. * 
zu, Vellaunodanun, Stahkr Sim re), Beni 
an Gatinois 17)... u 
“ " Brivodurnm is) — Beier ·· F 

Condatetꝰ) — Cosne für Koire, wo der Feind Fluß 
Ronain hineinfaͤt. 

Massava 2°) — Mesve, ein leiner Bigider m neben 
Ort in die Loire faͤllt, heißt Maſau. 

Noͤrdlich von Sens 

-Condate 21), hieß nachher. Monasteriolam .), ba- 
—* Monteteau fur Vonne 2s). 

; Melodunum, eine Stadt ber Geon, af. dam 


v 


‘ I 
tice, p p. 26, ‚Notizen Über die alten Strafen in diefen Ges 
genden findet man bei Palumat, und Berihtigungen- im Alma- 
. nach historigue du depart. de l’Yonne et de la ville de gens 
pour 1823. gl. Bulletin äps sc. geogr. 1824. Cah. X. p. 
“108. Pafumot zeigt, daß ed nidt Cravan. iß, wie &ebeuf meint, 
fondern daß es auf einer Höde lag. die Ville- Auxerre heißt. 
"m. Tab. Peut.. 
R 79 Bol Almanach historique du Döpart. de I’Yonne etc. pour 
22 . * 13) Itin. p. 368- 
"a Lancelot, Mé m. de l’Ac, des Inscr. T. VL p. 640. - Dan fine 
‚.„Pet.ned an manden Stellen die Römifhe Straße, le vieux 
chemin genannt, cfr. d’Anv. p. 559- 
15) Tab. P. ı6) Caesar. B. G. VII. 11. _n 
17) d’Anv. Bclairciss. sur l’anc. Gaule, p. 219. Notic. p. @gı. An- 
dere hielten es für Chateau - Landon, ober Chateau - Renard, 
oder Biontargis, diefe widerlegt le Boeuf p. 208.204 Cfr. Menı. 
de l’Ac. des Inscr. T. VI. p. 637. 
„38) Itin. p. 367. Tab, P. ur 
29) Itin. p-. 367. Die Diſtanz muß XIV beißen, flatt XVL 
20) Tab. Peut. Brivoduro — Massava XVI, lieö XXI. 
2ı) ltin. p. 333 Tab. Peut. 22) ©. Wessel. ad.l. 1, 


23) Bal. d’Auv. Not. p, 3%. Millin, Voy. T. L p. 53. 





* 
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Inſel der Setana ®%2), ‚fpöten Machtum 23b) — 
Melun. Te. 

Um über Metiosedum urtheilen zu koͤnnen, und um 
au entfcheiben, ob wir es mit Melodunum für denſelben 
Drt halten dürfen, iſt nöthig, etwas ausführlicher  Eäfar’s 
Erzählung. zu betrachten. Die eigentlichen Gallier find m 
Aufftande gegen Ihn, die übrigen Völker, find geneigt, dat 
Roͤmiſche Joch abzumerfen; indeß nun Caͤſar ſelbſt ſuͤdlich 
von der Loire beſchaͤftigt iſt, ſoll Labienus die Voͤlkerſchaf⸗ 
ten zwiſchen dem erwähnten Fluß und der Seine in Zeug 
halten und die beiden wichtigften Punkte dort find für bief 
Unternehmen Agendicum und Lutetia. Jenes, wo bat 
Gepaͤcke der Legionen ſteht, fichert er durch eine Bes 
fagung unb zieht mit vier Legionen gegen Lutetia 2*), das, 
auf einer Inſel der Sequana gelegen, durch Bräden mit 
beiden Ufern in Verbindung ftand *5), Er marfchirt auf 
dem: linken fer, trifft aber bei ber Stadt das feindliche 
Heer, unter dem Aulercer Camulogenus, durch einen Gumyf 
gedeckt, wohl füdlih von Lutetia 2°), fo daß er vergebens 
fih einen Weg zum Angriff zu bahnen ſucht. Als die 
nicht gelingt, ellt er in der Nacht den Weg, den er gekom⸗ 
men mar, zurüd 27) nach Melodbunum 23), das ebenfalls 
auf einer Inſel der Sequana legt, eine Stadt der Sen⸗⸗ 
nen. Er erfcheint unvermuthet, befommt gegen Go Schiffe 
in feine Gewalt, fest über, die Stadt ergiedt fih und 
flelt die Bruͤcken wieder her, welche die Feinde vorher abs 
geworfen hatten. Nun zieht er auf dem andern Ufer ge 
gen Rutetia hin, die Feinde, fobald fie es hoͤren, verlaſſen 
den Sumpf, befehlen, daß Lutetia angezündet und bie 
Bruͤcken zerfiört werden, und lagern ſich auf bem linken 


23.). Caes. B. G. VII. 58. F 

g3b) Itin. p. 383. Tab. P. Meteglo. Greg. Tur. VL 3. Meclei 
donense Castrum. 

24) Bell. G. VIl. 10. 34. 25) C. 57. 58. 

26) Wohl die Gegend am Fluß Bitvre. 27) e. 658. 

28) So de meiften Codd. und alten Edd., auch Mellodımum, Me- 
ledunum, Miladunum. Cod. Oxon. bat Metiosedum, web 
Scaliger aufnabm, und Leid. p, Meodunum sedum. Di 
Metaphraft hat Noßıoduyor, nachher Meiddovson . 
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Ufer der Stadt gegenuͤber, indeß Lablenus auf dem rech⸗ 
ten Ufer ſteht. Dieſer erfaͤhrt dort, daß Caͤſar in einer 
gefaͤhrlichen Lage ſey, und ihm drohen im Ruͤcken die Bel⸗ 
lovaci; fein Wunſch bleibt daher nur, über den Fluß zus 
ruͤckzugehen, ehe dieſe heranfommen, und fih mit feinen 
Soldaten in Agendicum zu verbinden. Er nimmt zu ei⸗ 
wer Lift feine Zufluht: die Schiffe (naves), die er von 
Melodunum mitgebracht, müffen 4 Millien fttomabwärts 
in aller Stille fahren, um ihn zu erwarten; einige Cohor⸗ 
tem bleiben im Lager, das nicht abgebrochen wird; eine halbe 
Legion muß zugleih, mit allem Gepäde und mit großem 
Geraͤuſch, ſtromaufwaͤrts ziehen, auch bringt er Kähne (lin- 
tres) zufammen, die ebenfalld gegen den Strom, mit den 
Rudern lärmend, fahren müffen. Er felbft zieht mit drei 
Zegionen in aller Stille dahin, mo die Schiffe (naves) la⸗ 
gen (alfo ſtromabwaͤrts); es gelingt ihm, bie Aufmerkfams 
Zeit der Zeinde zu theilen, und ehe fie ed hindern koͤnnen, 
iſt er mit den drei Zegionen auf dem linken Ufer. Der 
Feind ſchickt eine Eleine Schaar gegen Metiofedum, die fo 
weit vorrüden fol, ale die Kähne rudern (Caͤſar gebraucht 
bier naves ftatt lintres), eine Abtheilung bleibt dem Roͤ⸗ 
miſchen Lager gegenüber, und die Übrigen Truppen ziehen 
gegen Labienus, da die aufgeflekten Wachen faft zu glels 
er Zeit gemeldet hatten: „im Römifchen Lager fey mehr 
Bewegung als fonft, ein großer Heerhaufen ziehe ſtrom⸗ 
aufwärts, und in berfelben Richtung höre man das Ge⸗ 
raͤuſch dee Ruder, weiter unterhalb würben Soldaten auf 
Schiffen uͤbergeſetzt.“ | 

Menn man die beachtet und bedenkt, bag der eigent⸗ 
Uche Uebergang unternommen ward, wo der Feind es am 
Wenigſten erwartete, fo ergiebt fih, daß der Drt, wohin 
die Kähne ruderten, von Lutetia aus den Strom hinauf 
zu fuchen fey, keineswegs der Mündung näher, wie Vale: 
fins, ber es für Meudon erklärt, oder le Boeuf 2°), der, 
wie Slareanus, es für Sosny hält. Da der Ort bier 
als bekannt von Caͤſar angeführt wird, gleihfam als wenn 
er vorher ſchon erwähnt worden, fo ift wohl Melobus 
num zu lefen °°). 





29) Recueil de divers &crits servant à I’hist. de France. T.I.p. 19% 
30) Die Codd. Haben Metiosedum, Ellosedum, Eliosedum, Glose- 
dun, Josedum, 
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Oeſuich von Sens: 

Clanum °?), in ber Ge von —8R oder she 
lenenve für Vanne. 

Nördlich: 

Arciaca 32) — Arcis für Aube. 

Nordoͤſtlich: 

Corobilium 28) — Corbeille. 

Tricasses. 

Augustobona 4), ſpaͤter wird fie mit dem Namm 
des Volkes bezeichnet, Tricassis, Tricassae 35), Die Um 
gegenb war fruchtbar 35). — Tropyes. 

Vadicassii. 

Noeomagus 87) — Neuville. ' 

Parisii. 

Lutetia 38), Stadt der Parifi i, auf einer Inſel der 
Sequana; bei Strabo 3°) Aovnoronia 39 a), bei Sp: 
teren Castellum Parisiorum, Lutetia unb Parisii *°); 








3ı) Itin. p, 383. 

32) Itin. p. 361. gl. Vales. p. 44. 

33) Tab. P. Die Diſtanz zwiſchen Rheims und Gorobilium fehlt; 
es führt aber eine alte Römerſtraße gerade ſudlich herab, von 
Rheims nad) Gorbeille, wad Corobilium iſt, und die Dikanz 
muß XXXVI heißen. gl. d’Anv. Not. p. 250. 

34) Ptol. Geogr. II. 8. beißt in den Edd. die Stadt der Tricaſſes 
’Avyovsöuava, Codd. baden Auyssoßave, vgl. Itin. p. 3% 
Tab. Peut. S. ı. — Festus de verb. signif. v. Manare, be⸗ 
merkt, alii dictum mane putabant, quod manum bonum di- 
cebant; vgl. Macrob. Sat. I. 3. Serv. ad Virg. Aen. Ill. v.— 
Vales, Notit, Gall. p. 562. 

35) Amm. Marc. XVI. 2. Julian eilt von Autissiodorum ad Tri- 
cassinos et venit Tricassas, dfe Stadt Hat Mauern und Thore. 
Cfr. Sidon. lib. VI. c. 1. Bergier de viis lib. 3. c. 39- 

36) Eumen. gratiar. act. Const. Aug. c. & 

37) Ptol. Geogr. II. 8. 

38) Caes. B. G. VII. 57. 68. VI. 3. 

39) IV. p. 194. 

39.) gl. Ptol. Itin. p. 383. 385. 368. Tab. Peut. Segm. r. 

40) Amm. Marc.XV. 11. XVII.2. XX.4. — zoAlyvn. Julian, Miso- 
Pog. p. 340. Vib, Seq.p.ı7. Notit. dign. utriusque imperii, ef: 
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fie hatte zwei hölzerne Brüden, wie früher, fo- auch zu Jü⸗ 
lianus Zeit. Die Stadt lag 900 Stadien von Dfeanos, 
und das Alima.war milde‘ *7). 

Cale erwähnte Sallnftins*2) als eine vom Derrerna 
eroberte Stadt, ohne nähere Beftimmung; Gregor von 
Zours *°) nennt Villa Calensis hundert Stadien von 
Yaris entfernt, und dieſelbe heißt Cala Parisiacae civi- 
tatis villa *2); wir finden aber- auch ganz im Suͤden ei- 
nen ähnlichen Namen, dei Geogr. Rav. *5) Gemerkt: ju- 
xta suprasoriptam civitatem, quae dicitur Fossis Ma- 
rianis, est civitas quae dieitur Calum, oe 


Meldıi. 

Jatinum, ’Idrıvov, nad) Dtotemäus +“) Hanptfiabt 
ber Meldi, die Deuting. Tafel +7) YMennt einen Ort Fix- 
tuinum, unb die Diftanzen führen nah Meaur; daher 
ſchließt D’Anville 20), daß beides ein und berfelbe Dit ſey. 

Calagum *?) — Chailly. | 





 Carnutes, 
Genabum, Stadt der Garnutes, am nördlichen Ufer 
bes Liger 5°); nad) Strabo Imvaßorv °7), ungefähr in 
ber Mitte deſſelben, ein Handelsort 52), Spaͤter heift die 





wäbnt eine Flotte, in provincia Lugdunensi Senonia, prae- 
fectus classis Anderitianorum Parisiis. — Anderitium wobl 
Andr&si, am Zufammenfluffe der Dife und Seine. d’Anv. Not. 
P. 3277. Bal. Bonamy lem. del’Ac. des Inscr. T. XV. p. 65. 

41) Julian, Mlisopog. p. 3%. 

42) Ap. Serv. ad Virg. Aen. VII. 728. 

43) Hist. franc. VI. 46. 

4) V. ©. Bol. Ej- gesta reg. Franc. c. 35 — Bounuet bemerkt: 
locus priscum nomen retinet, vulgo Chelles, guatuor leucis 
ab urbe distans ad Matronam fluvium. Dehoc Beda lib. ILL 


Hist. c.& 45) IV. 28. 
4 Geogr. II. c. 8. 47) Segm. 1. 
48) Notice p. 375. 49) Tab. Peut. S. 1. 
59) Caes. B. G. VII. 3. 11. VIII. 5. _ 51) IV. p. ıg1. 


62) Die Arverner wohnen ı60 Willien dapon. Caes. B. G. VIL 3, der 
Anon. bat LX, die griechiſche Ueberfegung SO. Cfr. Lips. 
Cent, III. ad Hisp. et Ital.Epist, LIX. . 
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Stadt Cenabum °3), und Ptolemaͤus 54) nennt fie Krjva- 
Bov. Im Mittelalter wird, Aurelianensis urbs 55) ges 
wöhnlih, Civitas Aurelianorum — Orleans © ), 

Noͤrdlich von Genabum liegen: 

Autricum 57) — Chartres °8),- 

Durocasis 5?) — Dreur. 

Diodurum 6°) — Dourban 67), 

Fines, nordöftlih von Genabum ©2), 

Suͤdoͤſtlich von Genabum: 

Belca 63) — Bougy, dad im Mittelalter Belciacm 
heißt °*). . 

Aulerci Eburovices. 

Medivlanum Aulercorum 65), Ptolemaͤus 6°) nennt 
MedıoAdvıov ald Hauptort der Aulerci Eburovices 67), — 
Evreur 52), — 





63) Oros. VI. ıı. vid. Havercamp. Itin. p. 367. Tab. P. Cenabo, 
mit dem Zeichen einer Hauptfladt. 64) G. I. 3 

65) Sidon. Apoll. Epist. VIIL 13 

56) Daß ed Drieans fey, zeigen die Diftanzen und andere Angaben, 
f. Valesius Notit. p.225. Lancelot, Mem. de l’Ac. IX. p.3%. 
d’Anv. Eclaircissen. geogr. surl’anc. Gaule, p. 167. Einige bes 
baupten, ohne Grund, ed fey Gien. — Man fiehbt noch Stellen 
der alten NRömerfiraße, die gerade von Drleand nah Tours 
führte, und jegt la Voie Charritre heißt, d’Anv. Not. p. 346, 

67) Ptol. G. II. 8. Tab. P. het falſch Mitricum flatt Autricum. 

68) Vales. Not. p. 71. " 

59) Itin. p. 384. 385. Tab. P. cir. Vales. p. 180. d’Anv. p. 279 
Inscript. ap. Gudium in lapidibus Ligorianis p. 153,7: Du- 


rocases; p. 172, 2. Durocas, 60) It. p. 384. 
61) D’Anville, Not. p. 270. erklärt, es fey Jouare bei Pontdyartrain, 
dann paſſen aber die Diftanzen nicht. 6) Tab. P. 


63) Itin. p- 367. Tab. P. 


64) Bon Orleans find in gerader Richtung 26 m.p., ſo daß ed XVII 
leug. wären. Das Ztiner. und die Tafel haben aber beide 
XXII, daher wohl ein Ummeg anzunehmen iſt. 

6) Itin.p. 334. Tab. P. S. . 66) Geogr. IL. 8. 

67) Cſr. Am. Marc. XV. ıı. 12. Not. Prov. dat Civitas Ebroico- 

rum, Ebroica. 


68) M&moire sur les zuinea .de Vieil- Evrenx par Hever. 1877. 8 
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Condate 69) — Cond& sur Iton. 

Uggade ?°) — Igoville bei Pont de l'Arche 7X), 
Nach Rever 72) am Zufammenflug der Eure und Seine, 

Aulerci Cenomani. 

Sub-dinnum ?3), D’Anville lief’t7*) Suindinum, 
nah Balefius 73), das Vindinum des Ptolemdus, die 
Hauptftadt der Genomani. — le Mans, — 

Fines 76), — ungefähr bei Chateau de Loire. 


Andecavi. 
Juliomagus, Hauptftadt der Andecavi 77), — Angers. 
Combaristum 7°) — Gombre, 


‚Robrica 79) — Pont de Langue Über den Latan, 
ober Roſiers. — Die Straße von Suliomagus nad Caͤ⸗ 
farodunum führte über Robrica, und Waldenaer 8°) zeigt, 
dag die alte Straße auf bderfelben Seite des Fluffes wie 
‚jest binlief, aber an manchen Stellen von der jegigen ab» 
wich 3°) Zwiſchen Tours und St. Patrice fallen die 
alte und neue Straße zufammen, nur ging jene durch Lui⸗ 
ned, fie lief dann durch Langeais, Weftigne, Pont de la 
Tronne, la Cheenaie, la Butte, duch die Moräfte von Ia 
Chappe nad) DBeaufort. 


Arvii. 





$8sl. Bulletin des sc. hist. T. VIII. n. 27. T. IX. n. 124. 

. T.XIn. 23% 

69) Itin. p. 385. Tab. Peut. Sm Stinerar iſt XXIV Rott XXVII 

au Icien. 70) Itin. p. 381. 

zı) Rad) D’XAnville, Not. 698, Font de l'Arche ſelbſt. 

72) Bullet. des Sc. hist. 1828. Octob. p. 303. 

73) Tab. P. S. 1. 79) Not. p. 62r. 

75) Notit. p. 64. 76) Tab. P. S. r. 

77) Ptol. G. II. 8. Tab. Pent. S. ı. Notit. Prov. Gall. Civitas 

Andicavorum in Lugdunens. 3. 

78).Tab. P. S.ı. 

793 Tab. P. S. ı. 

- 80) Möm. Sur les changemens qui se sont operes dans le cours 
de la Loire, entre Tonrs et Angers in den Mém. de 1’Inst. 
Roy. de VI. p. 373, wo zwei Charten den ehemaligen und jegis 

‘ gen Eaxuf der Loire daritellen. 

81) la Sauvagtre , Recueil des dissertations etc. Sro. pP. 108 


Ulert’3 alte Geogr. IL. Ih. »zte Abth. 31 
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Vagoritum, Hauptftabt ber Arvif 8°), CElté Erve 
ober Arve in Maine, am Fluß Erve, beißt noch jest die 
Stelle, wo die alte Stadt ftand, und mo man viele Grund: 
mauern findet 83). Mannert 3*+) ſucht die Arvii in ber 
füdlihen Normandie und hält die Stadt für Argentan. 

Diablintes, 


Noeodunum, Hauptftabt der Diablintes *5), und 
wahrfcheintich ft e8 das Nudionnum der Peuting. Ta 
fel 85). — Jubleins, einige Meilen von Dapenne, wo 
Römifhe Ruinen find 87). 

Rhedones. 

Condate, Hauptflabt der Rhedones 82), — Rennes"?), 

Suͤdoͤſtlich: 

Sipia 90) — Liſſeiche bei Laguerche. — 

Weſtlich: 

Ad Fines ?T), Graͤnzen gegen bie Oſismii, bei la 
Zrinite. 

Mir müffen bier, zur Beſtimmung mehrerer nachher 
vorkommenden Derter, von den Strafen reden, die von 
Gondate abgehen, und die man auf verfchiedene Art ers 
Eiärt, interpolirt und verlegt hat. Ohne diefe Verfuche an: 
zugeben, bemerken wir, wie es fich bald ergiebt, daß ei⸗ 
nige Fehler von den Abfchreibern begangen find; dieß be 
rechtigt jedoch nicht, die Derter zu verfegen und beliebig 
die Diftanzen zu aͤndern; es ift auch hier unerlaͤßlich, den 
Handfchriften fo treu als möglich zu bleiben, 





8) Ptol. II. 8. 
83) d’Anville Me&m. de l’Ac. des Inscr. T. XXVII. Hist. p. 


11. 8) Il. ©. 166- 

85) Ptol. II. 8. 

86) Segm. 1. — Notit. prov. Civ. Diablintum, fpäter oppidum 
Diablintis. 

87) d’Anville, Not. p. 486. gl. Wessel. ad Itin. p. 387. v. Cor 
date. 


68) Ptol. II. c.g. Itin. p. 37. Tab. P. Segm. 1. 
89) Not. Prov. Civitas Redonum. 
90) Tab. P. Segm. ı. gı) Itin. p- 386. 
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Die hier zu beruͤckſichtigenden Straßen find folgende: 
Condate ?2) 


nn — — — 
Legedia XLVIIII. Fano Martis XXV. 
Cosedia XIX. Reginea XIIII. 


und an der Kuͤſte ſteht, ohne Straße: 
Coriallo XXIX. 
Condate °?°) Condate.?*®) 
Ad Fines XXIX °°), Araegenue, 
Fano Martis XXVII, Augustoduro XXIIII. 
Cosediae XXXII °°), Cronciaconnum XXl. 


Alauna XX, - Alauna VII. 
Roc eine andere Straße hat die Tab. Peut.: 
Caesarodunum. 


Lemuno XLII. 
Segora XXXIII. 
Portuamneto XVIII 
Duretie XXIX. 
Dartoritum XX, 
Sulim XX, 
Veiginum XXIV. 
Gesocribate XLV. 


Zu beachten ift nun noch, daß auf der Peutingerfhhen 
Tafel die Hafenorte, die Endpunkte diefer Straßen, in fols 
gender Ordnung von Norden nah Süden liegen: am 
nädften am Liger, Gesocribate, dann Coriallo, darauf 
Alauna, nicht mweit von der Sequana. Verſucht man nach 
diefen Angaben die Straßen zu zeichnen, fo fieht man, daß 
Coriallo wohl nad) Reginea folgte, daß es biefelbe- 
Straße ift, welche das Stinerarium angiebt, und daß fie 
nach diefen zu ergänzen ift, da alddann alle Maaße paf» 
fen: Man fege alfo: 


92) Tab. P. 03) Itin. p. 386. 94) Tab. P. 

05) Vier DManufcripte der Föniglichen Bibliothek zu Paris Iefen: 
da® eine XVII, zwei XVIII, und eined XVIIII, f. M&m. de 
YV’Ac. des Inscr. T. XLI. p. 564. 

9) Eine Handſchrift der Löniglihen Bibltothek lieft XXX. 1.1. p. 
564. 


51 * 


484 — - 


Condate 

Ad Fines XXIX. 
Fano Martis XXV, 
Reginea XIV. 
Coriallo XXIX. 


Zugleich iſt erfichtlih, daß das Alauna des Itinera⸗ 
rium ein anderes fey, ald das, welches die Peutingerfche 
Tafel aufführt, wie fih im norbmeftlichen Frankreich mehs 
tere Derter finden, die Alonne, Valogne heißen, und wo 
es Römifche Ruinen giebt. Werfuchen wir auf diefe Weis 
fe, da uns Anfang und Ende der Straßen gegeben find, 
und die Reihe wie die Küftenorte von Weften nad) Often 
einander folgen müffen, fo führen die Diftanzen zu den 
nachher angegebenen Städten. Mir fcheint die Haupt: 
frage nach Welten gegangen zu feyn, ba Andere fie nörds 
lich, bis zum Cap la Hague führten; die abweichenden Mei: 
nungen bdiefer, follen furz mit angegeben werben. Neuere 
Unterfuchungen an Ort und Stelle verfchaffen vielleiht no 
Aufſchluͤſſe ?7). 

Namnetes. 

Portunamneto 98) — iſt wohl am Ausflug des % 
ger, oder nördlich an der Küfte zu fuchen. 

Corbilon, KopßiAwv ??), nad Strabo ehemals 
eine Handelsſtadt am Liger, wovon Polybius ſprach. — 
Man haͤlt es fuͤr Covéron, am noͤrdlichen Ufer der Loire, 
zwei Lieues weſtlich von Nantes. 

Condivicnum nennt Ptolemaͤus 200) als Hauptort 





9) Zu beachten iſt fuͤr dieſe Gegenden, was in dem Rapport fait 
à l’Academie roy. des Inscr. et B.L. par sa Commission des 
antiquites de la France, vom 3. 30, angegeben iſt. H. v. Fre 
minvtlle hat das nordweſtliche Frankreich für feine antiquaris 
ſchen Forfhungen gewählt: il n’a pıu decouvris dans le Finis- 
tere ni vestiges d’ancienner routes, ni bornes milliaires, ni 
inscriptions des premiers sitcles, ni, ce qui doit pgraitre 
etonnant, de me&dailles anterieures au moyen äge: c’est ar 
surement le seul departement de la France oü la domina 
tion romaine ait laisse si peu de traces. 


03) Tab. P.S. 1. 99) Strap. IV. p. 190, 
100) Geogr. 1J. 9. 
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Ver Nammetes, aber tief im Lande; nad) ber ziemlich all⸗ 
gemein gültigen Regel, daß ber Hauptort in fpäteren Zei⸗ 
ten den. Namen des Volkes erhalten habe, erklärt man 
Condivicnum für Nantes 2). 
„ Brivates portus 2), Bay de Pinnebe ®). 
Veneti. 
Dariorigum +) — Vannes, bei den Bretons Wenet 
ober Guenet genannt °). 
In ‚Duretie 6) — Rieur. 
. Sulim ‚?) — Soffelin °). 
Osismii. 
Vorginum 9), vielleicht das Borgianum bes Ptole⸗ 
aunass 20), — Guemené .F1), 
Blabia 22), der Hafen an dem Ausfluß des Blavet 13), 
Gesocribate 1?) - Grojon bei Quimper 15), 
Vindana portus !°), Bay von Douarnez 77), 





ı) Vales. Notit. p. 367. d’Anv. Not. p. 239. Reichardt will Cha- 
teau Gonthier; Mannert, II. 167, entſcheidet ſich nit. Bu Itans 
te8 Hat man viefe Ruinen aus alter Bett und Denkmäler ges 
funden: Millin, Mag. Encycl. ı810. I. p. 365. 

3) Ptol. IE: c. 8. 

3) D’Anville, p. 175, nad Drteliud, meint Crolfic. Boffelin, — 
Hech. T. IV. p.72, — erklärt, die Gegend von Croific, Bag ıc. 
ſey früher eine Infel gewefen, und er findet den ehemaligen 
Dafen, 1200 Toiſen vom Meere, bei dem Kleinen Dorfe Brivain. 

4) Ptol. II. c.8. Tab. P. 

5) d’Anv. Not. p. 262. Vales. p. 591. vgl, de la Sauvagere Re- 
cueil d'mutig. dans les Gaules. p. 278 


6) Tab. P. 7) Tab. P. 
8 Nah D’Anv, p. 622, die Vereinigung bed Fluffes Sevel mit dem . 
Blavet. . 9) Tab. P. 10) Geogr. II. 8. 


11) Rad D’Anvide, Not. p. 720, Carhez 

Y4Notit. Imp. Rom. 

13) Ortelius Thes. geogr. d’Anv: Not. h. v.; nad) de la Sauvagère 
(Recueil d’antiquites dans les Gaules. à Paris. 1770. 4to. p. 

894) iſt es Blaye in Saintonge. 14) Tab. P 

15) Nach Mannert, 2, 152, Breft. 16) Ptol. IL, 8. 

17) Rad) D’Anpille, Not.p. 707, le Morbidan; nad Drannert, 2. 
Sb. ©. 150, an der Mündung ded Fluſſes Benaudet, ſüdlich von 
Quimper; nad) Goffelin, Rech. T. IV. p. 94, die Mändung des 

Blavet. 
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Coriallo 78), Crozon, Breft gegenüber, ober Breſt 
felbft 1°). 

Staliocanus portus 29), — Bucht bei Plouſcat. D’Ans 
vie 27) fucht ihn weftlicher, er bemerkt, auf einer Zeiche 
nung ber Anse du Conquet, nördlih von Cap Mahl, 
heiße eine Stelle des Ufers, in der Ziefe ber Rhede von 
Loo Ghrift, Port Sliocan; Lobineau, in feiner Gefchichte 
von Bretagne, fage, der Name bedeute weißer Thurm, 
und man fehe dort Spuren eimed Hafens, ber mit Kalt 
und Ziegeln angelegt war. Nach Soffelin 22) wäre es bie 
Mündung des Fluffes Morlaix. 

Reginea 23) — Chatenuneuf °*), 

Cosedia 25) — Garhair, wo viele Roͤmiſche Ruinen 
find 26). ' i 

Alauna 37) — 2annion, am Meere 28). 

Legedia 2?) — Corlay 3°). 





sg) Tab. P. 
19) d’Anv. p. 246: Gourie, e. U. Hafen am Gap de la Hague; 
nad) Sanfon und Anderen Cherbourg, Mém. del’Ac. des Inscr. 


T. XVI. Hist. p. 131. 20) Ptol. IL. 8. 
gr) Not. p. 616. 22) Rech. T. IV. p. 8. 
23) Tab. Peut. 24) d’Anv. Not. p. 5492: Göquieß. 


25) Tab. Peut. Itin. p. 386. 

26) Nach Anderen, f. Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XVI. Hist.p. 
126. T. XLI. p. 568. Dannert, Ib. II. ©. 155, Goutanceb; 
D’Anville, Not. p. 257, wagt ed nicht, fi) für Coutances zu er⸗ 
klären, und meint, vielleidht habe e8 in der Gegend von Monts 
gardon gelegen. Belley, Mem. 1.1. T. XLI. p. +69, glaubt, 
Cofedia fey derfelbe Drt mit Caſtra Eonftantia, feine Gründe 
find aber keines wegs überzeugend. 

27) Tab. P. Itin. p. 356. 

28) Nach D’Anville, Not. p. 43, Moutierd d’Alonne, ihm ſtimmt 
bei Belley, Me&m. de l’Ac. T. XLI. p. 568. 

29) Tab. P. 

30) Nah D’Unville, Not. p. 405, le havre de Lingreville, er bes 
merkt zugleich s l’opinion deSanson, que Legedia est le m&me 
lieu qu’ Ingena, capitale des Abrincatui, n'est soutenus 
d’ancune preuve: elle n'est point convenable aux distances 
que marque la Table, sans laquelle n&anmoins on n’auroit 
aucune connoissance de Legedia. — Dieß ift zugleih die Wis 
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Fanum Martis. 3!) — Te Faouet 22). 

Abrincatui 1. 

Ingena 33) — Xvtandhes. 

Curiosolitae. 

Aletum 3*), — auf einer Landfpige bei St. Ser 
vanz die Stelle heißt jest Guich⸗Alet; man findet viele 
Ruinen. 

Unelli. 

Alauna 3%) — XAleaume, in der Gegend von Va⸗ 
logne, wo viele Römtfche Ruinen find 26). 
' -Crociatonum 37), ein Hafen, wohl das Cronciacon⸗ 
num der Peutingerfchen Zafel, jetzt Carentan 3°), : 

Constantia castra..?9) — Goutances. _ 





derlegung von Belley, der, Mém. de l’Ac. T. XLI. p. 576, 
Sanfon’d Meinung wieder vertheidigt. 

3) Tab. P. Segm. ı. Itin. p. 386. 

32) Nah D’Anville, Not. p. 296, Mont Martin, nach Beuey ‚ıl, 

‚ Ie Bourg de St. James. 

33) Ptol. G. II. 8. Not. Imper. Abrincatae. 

34) Not. Imp. — Vales. Notit. p. 12. d’Anv. Not: p. 50. 

35) Tab. Peut. Segm. 1. 


36) Merc. de France 1743. Fövrier, p. 311. Es find wohl dieſel⸗ 
ben, von benen eö im Bullet. des Sc. hist. Janv. 1829 p. 123 
heißt: dans la for&t de Barnavast, A ıl/g lieues de Valognes, 
M. de Gerville a remarqué les vestiges d'une ville 'antique 
qui n’a été mentionnee par aucun g&ographe, et dont l’Eten- 
due parait comparable à celle des villes actueiles de Bayeux 
ou de Coutances. 37) Ptol. Geogr. II. c. 8. 


38) Dal. Belley, Mém. de l’Ac. des. Inser. T. XXVIIL. p . 496. 
Bol. 483. Die alte Römiſche Straße lief füdliher als die 
jegige, und die Bruͤce über den Fluß Vire war bei Menil : Bit. 
t&, zwiſchen St. Fromond und Airel, wo in dem ehemaligen 
Bette des Fluſſes die alte Bruͤcke noch if, jett Pont St. Louis 
genannt. M&m. de l’Ac. 1.1. p. 477. Nach Soflelin, Recherch. 
T. IV. p. 79, iſt e8 Barneville, an der Mündung des Fluſſes 
von Serefleur. 

39) Anı. Marc. XV. c. 11. Notit. prov. Gall. Civitas Constantia 
in Lugd. II. — Greg. Turon. V. 19. Civitas Constantina, 
c£r. VIII. 31. 
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Grannonum *#°) — Port en Beffin +7). --: 
Bodiocasses ir 
erwähnt Plinius, bei Spiteren. heißen fie Bajocasıen 42) 

und die Not, Imp, nennt Bajocae, 

Augustoduro, mas die Pentingerfche Tafel nennt, 
war vermuthlicy der Hauptort, dev, wie. viele ‚andere, (pl. 
ter den Namen des Volkis erhielt. — Bajeux +3’ 

Viducasses, des Plinius, die Ptolemaͤus — 
Adı010r nennt. 

Streitig ift, ob Ptolemaͤus— indem er hler einen, Mar - 
men anführt, einen Fluß. oder eine Stadt bei ihnen bezeich⸗ 
nen will. Der Griechiſche Zert. der Ed, pr. **). sltefle: 
"Apy&vus Bıdovueolov ; bie Ed. Bert. #5) 1) 

zıite mot Enßolal, 
Bıidovnedsiwv 
"Apyevas. " 


der Cod. Coisl.: Apıy&voog Bidovnanolov, ‚und 
"Apıyevovs Fa auch 3 Pakiſer Codd. n. 1402. 1403, 
1404 4 +). an ficht, der Griechiſche Tert gisbt Feine Urs 
ſache, an einen Fluß zu denken, und ift etwas ausgefallen, 
fo ift 08 das Wort rölıs. Die Iateinifhen Ueberſetzun⸗ 
gen aber beziehen es auf’ einen Sing, bei Donis lieſt man: 

Titi fl. ostia. 

Biducensium 
Argenue fl. astia 


% 


— 
® 


40) Notit. Imp- in littore Saxonico; nad) Sanfon Granville; nad 
Valeſ., p: 236, Guerrande bet Nantes; na Ta Barre, Mem. de 
l’Ac. des Inscr. T. VIII. p. 419, Io Grenan, zwiſchen Breit und 
Quimper, waß aber eigendlich Loc Renan beißt. 

41) d’Anv. Not. p. 359. 
42) Auson. Prov. IV. 7.X. 2ı.' 


43) Ueber Römiſche Ruinen zu Bajeur f. Caylus, Recueild’Antig. 
T. III. p. 38. Millin, Mag. Enc. IV. 6, 330. gl. Voler. 
Notit. p. 74. d’Anv. Not. p. 139 — Belley, Mem. de l'Ac. 
des Inscr. T. XXVIII. p. 478, feßgt ed nah St. Bromond; 
Reichardt nad) Aulnay. 43) Bas. 1533. P. 110. 


45) P. 50. (46. 47.) 
46) Me&nı. de l’Ac, des Inscr. T. XXXI. Hist. p. 235. 





und bei Wirtiud: Teti fl. ostie:  - 
Biducesium. 
Argenis fl, ostia 

und dieſen ſind mehrere Gesdraphen gefolgt. Halth wir 
ms an ben Griechiſchen ert, fd war Argenus ober Ari- 
genus bie Hauptftndt der Vidhcasses, vermuthlich derſelbe 
Ort; der in der Peutingerfchen Yhfet Araegenue genannt 
Wied. Die bedeutenden Roͤmiſchen Ruinen, die mun bei 
dem: Dorfe Vieur; am Fluß Orne, ſuͤdlich von Caen ge⸗ 
funden,die alten von dort ausgehenden Straßen zeigen, 
öaß dier ein Hauptort ſtand, und wehrſcheinlich te dort 
Argenus zu ſuchen “7). - 

.Diexovii, id. 4 . Ze 

VNoeomagus erwähnt" Deofemänd 9 als anen Sr 
der Leydbier, wodurch er Die Kuͤſte beſtimmt, und der Cod. 
Pal ſetzt hinzu, es fen Yin Hafen; hat Ptolemaͤus nicht 
geitrt· 29, ſo war diefer Ort dem⸗ Meere naͤher, als No- 
viomaggüs, dad im JItinerarilimt angefuͤhrt wird 59), das 
bei Eiſieux far: fuchen iſt. Eine Viertelſtunde von Lifienr, 
auf einem Felde, das Les Tourettes heißt, findet man Roͤ⸗ 

che Mauern und Münzen; von denen die fpäteften aus 
Conſtantin's Zelt find 57) * 
‚ Breviodorum )- — = Pont Anthou I 





47) Moem üe l’Äc, des Inser: Pr 1. Hist. p. 200. T. xxi. p. 489. 
XXVAIE. p. 478. XXXI. Bist; p. 236. Bgl. Über die Erklaͤ⸗ 
zung der Inſchrift p. 255. — - D’Anville, Not. p. 702, etklurt 
Argenus für die Bucht, die den Aure und Vire aufnimmt, und 

, Araegenue foll Vajeur ſeyn. 

8) Ptol. Geogr. II. 8. ' nl 

9) Wie unfiher er und feine Vorgänger oft in —8* Gegenden 

9* find, vgl. über Rhamnus in Xttica, Ptöl. III. 15; über Lüpiae 
in Galäbrien, Strab. lib. VI. p. 082. Mela II. 4: 7. Plin‘ III. 
16. 11. Ptol. Geogr. Iib. III. c. 1; Ardea in Stallen, ! Mela II. 
4. 9. Strab. V. p. 23% Ptol. Geogr. III. 1. 7% 

go) Nin. p. 385 

61) Millin, Mag, Enc. VIIT. 3. 308. Geogr. Ephemeriben Bd. XI. 
©. 102. Mongez in Histoire et M&m. de l’Inst. röy. de Franco 
T. V. Hist. p. 73. Goſſelin, Rech. T. IV. p. 77, ſucht eö bet 
Dort en Belfin, wo jedody ſchwerlich noch Lexovier wohnten. 

52) Itin. p. 385. Tab. Peut. S. ı. 

53) Belley, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XIX. p. 63%, Bält es für 
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4) Städte im Belsifhen Baltien. 
Im Lande ber Helvetier. 


Es ift früher ſchon bemerkt worden, daß das Römi: 
(he Helvetien nur den norbweftlihen Theil der jegigen 
Schweiz umfaßt, und daß man über die eigentlichen Ges 
birgsgegenden faft Feine Nachrichten findet. Cine Linie vom 
öftlihen Ende des Genferfees über Zürich nach Conflanz 
fcheidet ben befannten und bewohnteren Theil von bem un 
befannteren. - Der Gränzort im Oſten, gegen : Rhaatia 
prima, mar Ad Fines (Pfyn im Thurgau), wo die gr 
Heerſtraße von Gallien nah Syrmium buchführte.. pi 
rih bat in Infchriften den Namen Statio turicensis qua- 
dragesima Galliarum, eine zu Bonen, bei Rapperſchwyl, 
gefundene Inſchrift thut dar, daß diefe Gegend zur Zeit 
ber Römer bewohnt war. !), am Ufer des Walenſtatter⸗ 
fees bat man Spuren einer alten Straße gefunden, und 
die Orte Seguns, 'Terzen, Quarten, Quinten haben ofs 
fenbar ihren Namen aus dem kateiniſchen, wohl von n Ri— 
miſchen Stationen 2). 

Octodurus — Martinach — ein Flecken, vicus, de 
Veragrer, in einem nicht weiten Thale, das überall von 
ſehr hoben Bergen eingefchloffen; ein Fluß trennt es in 
zwei Hälften 3). Eie erhielt das Jus Latii, daher Soh. 
Müller bemerkt +), den Detodurenfern gaben die Römer 
Mechte, welche Latium durch alte Verwandtſchaft und große 
Kriege kaum erworben °). .. oo. 





Dont Audemer und führt eine alte Straße an, die von Lille⸗ 
bonne nad) Liſteur ging und Chemin perr6 genannt wird. D’An: 
ville, Not. p. 173, und Mannert, II. ©. 158, find derfelben Wei: 
nung wie Belley, Reichardt erklärt es für Brianne. 

1) Daller, Helvet. unt. d. Röm. 1. 9. 

3)Ueber Spuren alter Römerfirtaßen tm Lande der DHelvetier f. ®. 
Daller, hiſtor. und topogr. Darſtellung von Helvetien unter der 
Römer Derrihaft, Ih. II. ©. gı u.f. w. Diction. des pontset 
chauss6es etc. par Henry kxchaquet. & Lausanne et Paris. 


1789. 8. 
3) Caes. B. G. III. ı. Plin. II. 24- Oros. VI. 8. - Itin. p. 3. 
Tab. Peut. S. 2. 4) Schweiz. Geh. Th. L ©. ar. 


6) Vallis Poenin. Orell. Inscr. T. I p. 1%. n. 488. — SeviriVal- 
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Tarnaja °) — &t. Moritz im Walls 7). In ber 
Mähe war Agaunum, wo bas Kloſter St. Moritz gegruͤn⸗ 
det ward 8). 

Pennelucos 9) — Billeneuve am Genferfee 2°). 

- Viviscus!2}; zwiſchen Vevay und dem Scloffe Ge 
tolles 72). - 

‚- Lacu Lausonio ıs), Lacum Losonne 2*), bee 
Drt hieß wohl Lousonne 5) — Laufanne 2°). 





lis Poeninae, Inscr. ap, Bochat, Mém. sur la Suisse, T.L. p- 
‚ws im dritten Jahrhundert Forum Claudii Vallensium Oc- 
Sodurensium, L 1. p- 142. Orellius Inscr. lat. T. I. p. rı6. n. 
BP 103. 0. 224. 225. 226. .Nöt, prov. Gall. Civitas Vallen- 
simm Octoduro. al. Cluver, Germ. ant. II.4. d’Anv. Not. 
p- wor. ©. Haller, Delvetien unter den Römern. Kb. II. S. 
522. 530. Dan hat viele Altertbämer gefunden; Münzen von 
Sdfar bis Honorius. Die Meilenfteine find erſt aud der fpäter 
ven Ratferzeit. Weber. ein alteß Lager bei Dctodur. f. M&m. de 

Y-Ac. des Inser. Hist. T. XIV. p. 08. _ 

6) Itin. p. 31. Tab. P. 

N D’Anv., Not. p. 62, will Tarnadae [efen. 

8) Die Regel diefes Klofterd bie Tarnatensis, Acta S. Maurit.: 
Agaunum XII. m. p. ab Octoduro. — Eucherius in Martyr. 
Agaunens. hist. c.3: Acaunus LX. ferme millibus abest a 
Genavensi urbe: XIV vero m. p. distat a capite Lemani la- 
eus quem influit Rhodanus. gl. Cluver G. ant.II.5 v. Hal⸗ 
Ier, Helvet. unter ben Römern; Ih. 1. ©. 55. Th. 2. ©. 532 

9) Itin. p. 351. Pennolucos Tab. P. S. 2. 

30) Cluver, ‚Germ. ant. II. ec. 4.. d’Anv. Not. p. 513. Williman 
de reb. Helvet. p. 42. Bochat, Me&m. crit. sur l’hist. anc. de 
Ja Snisse T. I. dv. Haller, Helvet. unter den Röm., ID. 1- G. 
247. Kb. 2. ©. 233. Man bat einen. Romiſchen Meilenſlein zu 
Olon gefunden, zu Billeneuve viele Alterthümer. 

21) It. p- 352. 

12) Man hat Alterthümer dort gefunden. -v. Haller, ze. 2. ©. 2%- 

23) Itin. p. 348. 14) Tab. P. 

15) Inscx. Vicanorum Lousonnensium, vid. Bochat epistolica 
diss. qua declaratur lapis antiquus, in loco ubi Lousonna 
quondam fuit effossus. Lausannae 1741. 4. Ej. Misc. crit. I. 
p- 837. Murat. 1054, 1. 2063, 6. Orell. Inser. lat. sel T.I. 
p- 114. 

16) Der alte Drt Rand näher am Ger, bei dem Dorfe Bidy, wo 
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Colonia Equestzip 17)5 Peokemdus nennt "Ense: 
spis, aber bei den Sequonern."®), Colonia,Equestris.!), 
Equestribus 2°), Civitas Equestrium Nojodunum.P#); 


Colpnia,Julia Eqyestris Neyidunum, Nojolumuisit oder 
Navidunum, 709 von Gäfat :angeleged2]: + Nion ) 


Bromago * Viromagus 2°). Gujtthian mh 
Sfhler erklaren es 3 für Promeſens ve ver. „Stabt Rue 





ı 7 ‚2 te 
.. man Aierfbümer und Eperen einer alten Straße gepmden, 
‚Wal, dAnv. Not. p. 596 v. «Ballen, Gelbetlen, Ihm: zu 
9 Bin Meilenſtein bei... Sayhorin;,. fa ‚ber. Säge von 
Veray, bat bie Zahl. XXXVII, mobet nur. von! Colon Bauestr. 
aus gerechnet feyn kann, I: den: Diſtanzen muß im Item. .Bque- 
steibus.-- Laou Lansanjo.KX ,. wo, die God. au; KEX dar 

.... ben, bieß Ratt XX gelefen,perben, und br der Tabe Peut.:Lac. 
.. Los — Col. Equ.-XII, fast XII ebenfeld XXX. —. &anır, 
Voy. dans la Suisse occid. T. I. p. 317, eril. Kouſonne fit das 
Dorf Aleman bei Aubonne. J alle Plin. IV. 3. 


18) G. II. 9. 

2 Insor. ap. Spon; Hist. de Gen. T.II.p. 319. rel. Inser. lat. 
"T.Ip.ıı.n. 309- u 

20) Itin, p. 348. Tab. Beut. Segın. 2. Civitas Eguestrium,, Ioser. 
ap. Gruter. 258, 9. 10. Muxator, 1045,.7- Orell. Lusgr, lat, sel. 


I orıe :by rw ul zil 


T.I. p. 12. Gruter. ‚p- 428, 2. 2 Be One age TI RER 
21) Notit. Prov. 2 nd. ae a 
te) Norisius de Genotäph Pisan.!Dies. I. c.2..=" Suhgr:t Orell. 
L luscr. T. I. p- 1m. le art I Un wird u u 


2 Cluver, Germi aut! 55 € —* shon. hist. Genen. [3 n- p. 

"do. 331: Rezzenico, iii. ‚Pin. €. 1. p-7+ Xal. Vales. "Notit, 
pP. 149. — Nach Guidenon- Yist, de Sävoie ; p. 8, beißt die Um: 
gegend Pagus Equestricus, und nad Sron, 1.1., nennt man ft 
noch Get Enquefte. al. v Halkr, Helvet. unter den Römern, 
Sb. 2. ©. 207. über dort gefundene Wünzen u. T. iv. — In eis 
ner Inſchrift aus der Zeit ded Gordian, Böchat, "Möm., crit. 
T.I. p. 81, Hat man falſch Col. Alpon. gelefen, und erklärt eö 
für Aubonne, mit unrecht, f. Bochat, T. III. B.619 v. Haller, 
Delvet., p. 197, und Orellius, Inscr. lat. sel. T: L p- 113 


24) ltin. P: 353: 25) Tab. P. S.2 
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1 der Broye, woman alte Mauern, Münzen uf. w. 
idet 26). 

Minnodunum, Minnidunum a7), Minodum 28) — 
doudon, auch Mitden genannt 2°), 

- Urba 3%) — Orbe 37), | ' a Ze 

Eburoduno 32) — Yverdbün 33), 

Ariolica 2*) — SPontarlier. - 

Ayenticum nennt, ald Hauptſtadt der Helvetier,. Ta⸗ 
ius 35), Prolemäus 3°) verlegt fie, "Avdvrınov, zu 
m Sequanern, Colonie unter Zrajan 37), zu Ammianus 
eiten veröbet 32). Inſchriften nennen fie Col, Pia Fle- 





26) dv. Haller, Helvet. ZB. 2. ©. 206. Die Diftan if zu kurz, und 
„ muß ſtatt VILII wohl XIIIL beißen. 

97) Itin. p. 352. s8) Tab. P. S. 2 

29), Simler. Cluver. Germ. ant. IL c. 4. — Eine Inſchrift f. Gal- 
liae antiquitates quaedam selectae. Veron. 1734 .p: 23 Die 
Einwohner hießen Minnodunenf.e. Murat. 1102, 5.  Orell. 
Inscr. lat. sel. T. L p. 116, v. Daller, Delvet. Th. 1. 242. 2. 
©. 2%. 

30) Itin. p. 388. — Urba ultra Juram. Annal. Bertin. an 877. 

3ı). Guillim. vet. Helvet. lib. IL. c.3. Cluver. G. ant. II. c. 4. 
v. Daller, Delvet. Th. » ©. 221. En 

32) Tab. P. Segm. 2. 

33) Die Diſtanz der Tafel muß wohl ſtatt XVII Heißen XXI; ein 
Metlenftein bei Hverdun, nach der Seite von Aventicum bin, 
Dot die Inſchrift Aventic. XXI. Orelli, Inscr. T. I. p. 118. n. 

. 35% — Notit, prov. Castrum Ebrodunense. — Notit, Imper.: 
Classis Barcariorum Ebruduni Sapaudiae ; Ialefiud und Gels 
Iarius wollen es auf Embrun beziehen, D’Anpille, No p. 284, 
mit Recht auf Yverbdun, da bie Durance bei Embrun micht ſchiff⸗ 

bar iſt, ſ. Liv. XXL 3. — Rgl. v. Haller, Helvetien SH. II. 

..&. 226. Cluver. G. ant. 2 2 — Vicani Ehurodunensss, 
Inscr. ap. Orell. Inscr. lat, sel. T. I. p. 117. n. 344. 345 . 

34) Itin. p. 348. Tab. Peut.S.2. . 35) * Hist. 1. 68 &. 

36) II. c. 9. 

37) Inscr.. ap. Grüter p. 427. Murat. 1102, 5. Orell. Inser. lat. 
sel. T. I. p. 116. n. 339, — Aventicum Helvetiorum, .Itin. p. 
352, wo aber, nad) Tab. Peut., XVIII, ſtatt XIII, zu leſen ift. 

38) Lib. XV. c. ı. — Aventicum habent,. desertam' quidem ci- 
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via Constans Emerita Av. Helvetior. 3°), auch Cole . 


nia Pia Flavia Aventicum Helvetiorum 3° a), — Avcy 
he, auch Wiflisburg genannt. 

Noidenolex 4°) — wohl Bieur Chatel bei N 
tel; man bat Grundmauern alter Gebäude, Säulen, 
zen u. dgl. gefunden *1). 

Petinesca +2). — In der Gegend von Bürglen mp 
Aarberg *°). 

Salodurum ++) — Solothbum +5). Eine Iufceift 
v. $. 319 p. Chr. bat Vico Salod. +58), 





vitatem, sed non ignobilem guondam, ut aedificia semirute 
nunc quoque demonstrant. 

39) Muratori Inscr. fol. MCII. 6. Orellius Inscr. lat. sel. T.I 
p. 119 n. 363. dv. Haller, Helvetien Th. 4. ©. 251, 1. S. 1% 

39«) Grut. 427, 12. Orell. 1. p. 119. m. 34. A. Cluver. Germ. aut. 
II. c. 4, und da auf Diünzen und in Infchriften der eigentlide 
Name der Eolonie oft weggelaffen wird, fo findet ſich and: 
Col. Pia Flavia Constans Emerita Helvetior. — Ran dat vie 
Ruinen und Alterthlümer gefunden, einen Plan der Stadt f. bei 
Ritter, Mdm. abreg6 et recueil de quelg. antiq. de la Suime. 
Berne 1788. Revue encycl. 1823. Mars, p. 662. — Die alte 
Straße lief anders ald Yie jegige. Haller 1 1, S. 24. — Un 
Xoenticum bid Baden 85 m. p., nah einem Meilenſtein bei 
Stumpf, Schweigerhrontit Bd. IV. c. 21. u. Haller ©. 14. 

40) Notit. prov. orb. Rom. Noidenolex Aventicus, eine Iufarift 
bei Sinner, Voy.litt. T. 1. p. 169. Orell. Inscr. lat. sel, T.1. 
pP. 118 n. 356, zu Neudyatel heißt: Publ. Martius Miles Vete- 
ranus Leg. XXI, Civium Noidenolicis Curator. ' 

3ı) Millin, Mag. Enc. XIV. 3. 241. Daller, Helvetien Th. IL © 
287. 42) Itin. p. 353. Tab. Peut. 8. 2. 

43) Menso Alting. ©. über die alte Nömerfiraße: v. Haller, Hel⸗ 
vetien Ih. 2. ©. 283 — Williman de reb. heivet. p. 38. bält 
ed für Büren, Cluper, Germ ant. II. 4, für Biel. 

44) Itin. p. 353: Hagiologium ap. Labbe Bibl. nov. T. IL prid. 
Kal, Oct. in civitate Salodoro. — Bucherius hist. Agaunens. 
c.6: Salodorum castrum est, supra Andam Fluvium, negut 
longe a Kheno positum. Tab. P.S. 2 

46) Cluver. G. ant. II. 4. Viele Ruinen und alte Denkmäler dert, 
v. Haller, Helvetien Th. 2. & 356 u. f. w. 

45 :) Schoepflin, Als ill. T. I. p. 442. v. Haller 1. &. ati. Orell. 
Inser. lat, sel. T. I. p. 124. n. 402. 
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Ultina — Olten *°). 

Vindonissa +7) — Windiſch *®). 

Tacitus erwähnt *°), indem er erzählt, daß Caecina 
tt einem Heere aus Obergermanien in Helvetien einges 
ickt ſey; dieſes habe einen Drt geplündert und der wird 
fchildert, locus, longa pace in modum municipii 
sstructus, amoeno salubrium aquarum usu frequens, 
e Name wird nicht angeführt; wahrfcheinlich iſt es Bar 
na an ber Limmat 5°), 





66) Inscr. — Vicani Ultinatenses, f. von Haller, Delvetien Th. 2. 
©. 368; aber gegen die Inſchrift find manche Bedenklichkeiten, 
f. Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 127. n. 434 

47) Tacit. hist. IV. c. 60. Dort fand die XXI leg. Tacit. hist. 
IV. c.70. — Breitinger, Com. in ant. mon. Tigur. $. 13 et 
ıg. ap. Schelhorn amoen. litt. T. VII. p. 36. 49 — Itin.p. 
2%. Tab. Peut. ı. 2. Die Diflanz tft wohl richtig im Itin. LL 
4 XXX leug. angegeben ,„ daher p. 251 ridhtia nad) m. p. 
Finibus — Vituduro . XXII — XV leug 

“ Vindnisa - . . XXUN — XVI - 





XLVI — XxXXl - 

8 Cluver. Germ. ant. II. 4. Guilliman l. ı. rer. Helvet. c. 3. 
Ueber. Xlterthümer dafelbft und einen Plan der alten Stadt und 
Gegend, ſ. v. Haller, Helvetien Th. 1. S. 19. EI. S. 373. — 
SInfchriften f. Tschudi Gall. comat. fol. 143. Orell. Inscr. lat. 
sel. T. I p. 128. Fiſch in d. Helvetia. Neue Folge II. 417. 

49) Hist. I. 67. 

5) Wannert, &. Ib. 2. &. 225, meint, „dieß Baden könne es nicht 
feyn, das liege zu weit öſtlich, die Römer wilrden fidy nicht fo 
weit von Idrer Straße entfernt baben, vielleicht fey es daB 
Klüens Bad, zwei Meilen füdliy von Bafel.” Das lag aber 
bei den Rauraci. — Die Infhrift mit Respublica Aquensis, 
welde Plantin. Helvet, ant. et nov. p. 229. Museum Helvet. 
T. VIL. p. 344. Bochat. T. II. p. 390.0. Haller, Helvet 1. Ip. 
©. 203. 2. Ih. &. 474. vgl. Orell. Inscr. lat. sel. T. I.p. 
130, auf dieß Baden dezieden, gebört, wie Schöpflin, Als. il- 
lustr. T. I. p. 571, richtig dartdut, nad Baden bei Durlady, 
das Vicus Aquensis in einer Infhrift heißt, die in der Nähe 

gefunden ward, f. Grut. ® * Orell. Inscr. lat. T. IL p- 131. 
n. 457- u 
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Statio Turicensis — Züri °T). 

Vitudurum 52) — das Dorf Ober» Winterthur, 
wo man wiele Alterthümer gefunden hat 55). 

Ad Fines 5%) — Pfon im Thurgau, mohl- gegen bie 
Rhaͤtier angelegt 5*®), 

- Forum Tiberii 55), man hält es für. Zurzach an 
Rhein, wo. viele Roͤmiſche Mauern find 5°); keichtlen ea 
klaͤrt es fuͤr Stedborn am Bodenſee 97). 

Ganodurumss) — Burg bei Stein am Rhein 59) 


nd 


“ s1) Eine Inſchrift zu Zuͤrich, in der Stadtbibliothek, erwähnt praepo- 
°  situm Stationis Turicensis XL (quadragesimae) Galliarum, 
(Orellius Inscr. lat. select. T. I. p. 132.) Romiſche Alterthäs 
"mer bat man noch) an vielen Stellen in der Schweiz gefunden, 
obne dag man den Namen ded Drted angeben Tann, fo zu Kles 
"ten unb Lunnern bei Bürih, — f. Breitinger’d auverläffige Nach⸗ 
"richt von dem Alterthum der Stadt Zürich. Bürih 1741. 4.- 
Breitinger com. in antig. monum. in agro Tigurino eruta 

in Schelhorn Amoen, litt. T. VII. ı. 

52) Itin, p. 251. 

#3) Williman de reb. Helv. p. 26. Cluver. Germ. ant. II. c. 4. 
vd. Daller, Helvetien Th. 2. ©. 121. Nach einer JInſchrift, Grut. 
166, 7, befier bei Orell. Inscr. lat. sel. T. I. p. 133. n. 467, ge⸗ 

‚ hörte Vitudurum zur Prov. Max. Sequan. 


54 Itin. p. 238. 251. Tab. Peut. Segm. r. 


642) Wessel. ad Itin. p. 238. forte fines qui Rhaetiam a Maxima 
Sequanorum separabant intelligenda sunt, certe Notit. Imp. 
occid. p. 133. Vindonissam in hac provincia, Arborem feli- 
cem in illa locat. Beat. Rhenan. 1,3. rer. German. p. 1%. 
non longe ab hac sententia nbest. — gl. v. Haller, Helvet. 
Th. 2. S. 119. Arbor Felix gehört fhon zu Ahätien. 

65) Ptol. Geogr. Il. 9. j 

66) v. Haller, Delvetien 2. Th. ©. 137. 

67) Weil., Römiſche Niederlaffungen u. f. w. ©. 47. — Gluver, 

G. ant. II. c. 4, D'Anville, Not. p. 327, ſuchen es bei Kaiſer⸗ 
nunt, — wo keine Ruinen find. 

£8) Ptol. 11.9. up 

59) Guillim. rer. Helvef, IV.3. Bochat, Mem, crit. T. 1. P. 105 

v. Haller, Helvet. 2. Th. ©. 131. 
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Rauraci. 

Rauricum $°), Colonia Raurica oder Rauriaca ©), 
Baurica °2), Rauracum °3), Rauraci ©*), Ptolemäus 
bat 65) Pavpınaoy Adyoüsa, und eben fo Andere Au- 
gusta Rauracum 56), lag am Rhein, im Lande der Raus 
each, oder, da Andere auch ſich erlauben, das Gebiet ber 
Sequaner bis an den Rhenus augzubehnen, im Xande der 
Gequaner 57) Eine Colonie, Munatius Plancus hatte 
fie hingefuͤhrt 52). — Augſt, öftlih von Baſel °°). 

Basilia erwähnt zuerft Ammianus 7°), Valentinian 
baut eine Veſte prope Basiliam — Bafel ?*). 





60) Der Danubius entfpringt, nadı Plin. IV. 24, auf dem Abnoba, 
ex adverso Raurici Galliae oppidi. 

“ 6) Plin. IV. gr. Rezzonico Disq. Plin. T. DI. p. 6£. 

68) Inscr. ap. Orell. Inscr. lat. sel. T.I. p.127. Gruter. p. 439: & 
63) Am. Marc. XIV. 10. 64) Id. XV. 11. XX. 10. 
65) II. c. 9. 
66) Itin. p. 251. 353. Eunapius Sardianus in Exc. Const. Por- 

phyrog. de legat. Scriptf. Byz. T. L p. 12. fegt: æcòös Tois- 
“Poavpaxoıs, 6 Esı PEOVpLow, Not. Prov. a Sirmond ed. 
ap. Du Chesne Scriptt. rer. Franc. T.I. p. 4. bat Castrum 

Rauracense. G. Rav. IV. 26. Augusta. Tab. Peut. 

67) Am. Marc. XV. 11- 

68) Inscr. ap. Gruter T. I. p. 439. Pighii Herc. Prod. p. 320. 
Schoepfl. Alsat. illustr. T.L p. 155. Orell. Iuscr. T. IL. m 
154. nn. 890. 

69) Guilliman de reb. Helvet. III. c. 2 Cluver. Germ. ant. II. 
c.g. Wetsten. Diss. de Ursula et XI. M. Virg. Schoepflin, 
1.1. p. 1499. Recherches historiques sur les antiqnites d’Augst. 
trad. de l’allemand par M. G. J. Kolb et augment& d’obser- 
vations critiques et d’une notice de M. Aubert — Parent. 
Rheims 1823. 8. avec 5. planches. Einen Grundriß der alten 
Stadt und Nachrichten über Ruinen und die bort gefundenen Alters 
thümer dat Schöpflin, T. I. p- 160. Beſchretbung der Ruinen 
f. Brückner Merkw. der Landſchaft Bafel 23 St. Efr. Mag. 
Encycl. IX. 2. p 502. 70) XXX. 3- 

21) Nach Valeſ., Notit. p. 75, findet fi der Name in mehreren 
Notit , und Joh. v. Müller meint, Schweiz Selb. Th. L ©. 


Ukert's alte Seogr. II- Th. 2. Abth. 52 
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Robus baut Valentinian, a. 374, bei Bafel 72). — 
Schöpflin und Andere meinen, ed habe an der Stelle ber 
Gathedrale geflanden 7°); Joh. v. Möller fagt 7*), es 
ift entweder Martenberg, auf einer der dußerfien Bor 
fpigen des Jura, oder der viereckte Thurm im Hard am 
Rhein, wovon 1751 die Truͤmmer entbedt worden find. 

Nach Preufchen 7°) foll ed das Dorf Eichen feyn,. nahe 
bet Schöpfheim und beim Fluͤßchen Wieß. 

Olino 7%) — Hole bei Bafel 7?). 

| Arialbinnum, Artalbinnum, — in ber Gegend von 
Binning bei Bafel 7°). 

Larga 7°), — die Diftanzen führen nach ber Ge 

gend von Largigen und Obers und Unterlarg °°), 





50: Civitas Basiliensium if wohl zuerſt bei Sirmond not, 
prov. et civ. Galline. ®alef., p. 75, wıll bei Salvian de gubern. 
Dei lib. VI. flott Massiliensium lefen Basiliensium. -- Bl. 
Schoepfl. Alsat. Il. T.I. p. 18 — Der Geogr. Rarv. hat lib. 
IV. c. 26. Bazela. 

72) Am. Marc. XXX. 3. cf. Cod. Theodos. lib. XX XIII. de cur, ' 
publ. und lib. XXX. 73) Als. Illust. T. I. p. 181. 

24) Schweiz. Geld. Th. L ©. 80. 

75) Dentmäler der alten phyſ. und polit. Revolut: in Deutſchland. 
Frankf. 1787. 

#6) Notit. Imp. occid. p. 135. und Panciroll. — Xalef. Notit. p. 
599 , will Vesontio lefen. “ 

77) Schoepflin Als. illust. T. I. p. 189. 

78) Cluver, G. ant. II. 5, erklärt e8 für Klilben, auf der rechten 
Seite des Rhenus; daß ed aufdem linken Ufer zu ſuchen fev, 
ergiebt fih aus der Straße Itin. p. 251. vgl. mit P. 349. und 
der Tab. Peut. S. 2. — p. 238. hut dad Itin. Vindonissa — Ar- 
talbinno XXIII, And. Codd. haben XXVI und XXXIII, rids 
tig iſt XXVI, als Leugae, was auch nachher bei Vindonissa 
angegeben If; p. 251. muß es heißen: 

Vindonissa Rauracis XXIII leug. 
Artalbinno « . . VIleug. 
wie Tab. P. richtig anglebt. — Daß es bei Bafel zu ſuchen fer. 
f. Wetsten. diss. de Ursula etc. p. 41. und d’Anv. Not. p. 100 
79) Itin. p. 399. Tab. P. Segm. 2. 
80) gl. Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 200. 
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Cambes 8?) — Kembs ®2), 

Uruncis 83) — Rirheim oder Ricſen 8*). 

Stabulis 85), — die Diftanzen führen nach Cha⸗ 
lompre, was in der Gegend von Bansheim ift, wo man, 
nad Nhenanus 8°), Spuren alter Gebäude findet, ad pu- 
blicami illam in campis viam, quam altam vocant ®?), 

Mons Brisiacus.88) — Breifah ®*). 

Argentaria ?°), Argentovaria, Argantovaria, 
Ptolemaͤus 97) bei den Raurakern ’Apysvrsapia ?2) — 
Artzheim unter Markolsheim 9°). | 





81) ltin. p. 354. Tab. P. 


82) Rhenan. rer. Germ. lib. III. p. 277. Cluver. Germ. ant. II. 
c. 5. Schoepfl. 1. 1.T. I. p. 189 


83) Itin. p. 252. 349. Die Codd. Paris. fefen nady Schoepflin Als. 
iU. T. I. p. st. 201. Uruncis, Urincis, Orincis, Utirencis, Uti- 
rensis und Virincis, 

84) Eluver, G. ant. III. 4, und Spener, Not. Germ. IV. c.2, wol« 
len Baunzen, bet Breiſach, Schöpflin, 1.1, Illzach, dei Mühl⸗ 
haufen. 

85) Itin. p. 35%. Tab. Peut. Ueber ſolche Stabula auf den Nm. 
Straßen f. Ritter ad Cod. Theodos. lex IV. de opp. publ. 
Interpp. ad Petron. Sat. c. 6. und Wessel. ad ltin. 1.1, 

86) Rer. Germ lib. 3. p. 278& 

87) Dal. Schoepfl. Als, ill. T. I. p. 190. 


68) Itin. p. 252. 350. p- 239, wo es ftatt XXX heißen muß XXXV. 


Geog. Rav. IV. 20. Brececham, — Brisiaci lib. 8. Cod. 
Theodos. de Priv. eor., qui in sacro Palat. — Lib. VI. Tit. 
XXXV. 


89) Simier. d’Anv. Not. p. 464. — ©. darüber, daß der Rhein 
in diefer Gegend feinen Lauf verändert Bat, Schoepflin. Als. 
il. T. I. p. 101. 191. p. 52. Gleutherta ob. Freiburg. Literar. 
Blätter 2. Bd. 2. Heft ©. 145. und ©. 150 

90) Am. Marc. XXX]. 10. Victor. Epit. c. 47. "Argentarium. 

g) II. 9. 

93) Itin. P. 354. Tab. Peut. Hieron. in Chron. ap. Scalig. ad 
an, 378. Argentuaria. Oros. VII. 33. Argentaria. Civit. ap- 
du Chesne Scriptt. rer. Franc. T.I. p. 7. 10. Castrum Ar- 
gentariense. 

92 Ueber eine alte Straße dahin, am Rhein, ſ. d’Anv. Not, p. ; 
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Rufiana nennt Ptolemaͤus ?*) als Stadt ber Ne⸗ 
meter; man hat es an verfchiedenen Stellen gefucht; die 
Meiften erklären es für Rufach, im Ober» Elfaß, dann 
wäre es aber noch im Gebiete der Rauraci ?°), 

Sequani ?°®). 

Vesontio — Befancon — nennt Cäfar?”) die gröfte 
Stadt der Sequaner, der Fluß Dubis umgiebt fie fafl 
überall, bi6 auf einen Raum von 600 Fuß; dort iſt ein 
hoher Berg, den der Fluß an zwei Seiten befpült, er bient 
ald Burg und ift mit einer Mauer umgeben, die ihn mit 
der Stadt verbindet 28). Ptolemäus ?°) hat ’Ovıoör 
71ı0v, Ammianus 7°°) Visontii, Vesuntii, Besantio, 
Aufonius 5) Visontio 2). 

Filo Musiaco ?) — zwifchen Chantrans und Dts 





über Ruinen Schoepflin. Als, illastr. T.I. p.g. 199. Gdardt, 
diss. de Apolline Granno p. 20, ertlärt es für Unterberten, 
wo aber Feine Ruinen uud Römifcher Zeit find. Cluver, G» 
ant. 2. 8, will Golmar. 9) G. 11. 9. 

95) ®gl. Schoepflin. Als. illustr. T, L p. 202. d’Anv. Not.p.. 
561. Es bleibt ungewiß. Cluver, G. ant. II. 8, fagt richtiger: 
de isto oppido Rufianä quid faciendum sit, vit reperio, alt 
wenn er nachher für Rufach ed nehmen will. 


06) Civitas Sequanorum. Inscr, ap. Gruter. p. 13. 15. P. 58,5 
97) B. G. I. 38. 


. 98) C£r. Julian ep. XXXVIII. ad Maximum philosoph. p. 414, et 


bat Binevriove. Die Befreibung paßt auf Befangon, nur 
der Berg ift breiter, fafl 1500 Röm. Fuß, fo daß MD. fistt DC. 
fih ergebe, wenn Cäſar genau reden wollte, vgl. d’Anv. Not. 
P- 69 99) II. ꝙ. 

100) XV. 11. XVI. 9. XX. 10. 

1) Gratiar. act. p. 240. ed. 1588. 8. 

2) Beoovrıwv Dio Cass. 33, 35. 63, 24. Neimarus bemerkt: pro 
Ovevovriove scripsi Besovelwvd, quod hodierno nomine 
.et animalis bisontis, a quo nomen accepit, confirmatur. 
Varie tamen scribitur apud veteres, ostendente Chifletio in 
Vesontione P. I. c. ı2. Tab. P.S.2. Itin. p. 33. — Gpäter 
hieß f. Chrysopolis, vgl. Vales. Notit. Gall. p. 599. 

3) Tab. P. 
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Arioriea, Abiolica *%) — Pont Arkey am Doubs, 

Crusinie 5) — bei Orchamps ®). 

‚Ponte Dubis 7) — Pontour 8). 

Loposagium?) — Euriol, bei Baume led Dames ! 9), 

Velatodurum *1) — Pont Pierre bei Clerval. 

Epamantadurum !2), Epamanduo !3) — jet 
Mandeure "*), in einer herrlichen, von Hügeln umfchlofs . 





4) Itin. p. 348. Tab. Penut., wo die Diflanz von Col. Equestr. bis 
Abiolica XLI flatt XVI heißen muß. 6) Tab. P. 


6) D’Anville, Not. p. 255, ſucht es bei Crissey, Grivand de Ia Wins 
cele, Kecueil de mon. ined. T. I. p. 227, zu Orchamp. Er 
giebt auch Nachrichten über die alten Straßen in diefer Gegend. 
Girault im Mag. Encycl. 1812. T. I. p. 146. ertlärt ed auch für 
Orchamps, und bemerkt, den Maaßen und der Straße nad) ſey 
es weder Griffen bei Döle, noch Griffey beit Chälons. Bei Drs 
hamps find Rimifhe Ruinen. Vgl. Caylus Antiq. T. V. p. 

- 302. Pl. CVIII. 7) Tab. P. 

8) Man fieht, bei niedrigem Waſſerſtande, noch Reſte einer alten 
Brüde, zu der mehrere Straßen führten. (Grivaud de la Vin- 
celle, Recueil de mon. ant. T.I. p.226. Cfr. Girault im Mag. 
Encycl. 1812. T. I. p. 131 etc. 9) Tab. P. 


10) D’Anv., Not. p- 419, will Baume les Nones. — - Die Straße ift 
wohl diefelbe, welde dad Stiner., p. 350, angiebt, wo es aber 
eine andere Station, Welatodurum, nennt, 


12) Itin. p. 3499. Cod. Reg. Vetatudoro. Der Ort kommt fonft 
nit vor; nimmt man die Diftanzen wie fie angegeben find, To 
find fie zu Mein, ed ift wohl flatt XXII zu lefen XXVII, wie 

- gleidy) naher XVI flatt XII. 

12) Itin. p. 349. 386. 

33) Tab. Peut. Ein Meilenſtein dort, aus Trajan’s Seit, Schoepflin, 
Alsat. illustrat. T. EI. p. 64°, Dat die Inſchrift Vesont. M.P. 
XXXXIIX, wodurd die obige Emendation beflätigt wird, 
und man muß im Stinerar Fefen: 

Vesont.— Velatoduro XXVII ftatt XX. 
’ Epamantadurum . XXI ſtatt XII. 

24) Ueber Ruinen daſelbſt, JInſchriften u. dgl. f. Schoepflin 1. 1. 
T.1.p. 198. Catellus hist. Lang. lib. Il. c. 10. Millin, Mag. 
Enc. 1. 2.9. X. 3. 118. Antiquites Romaines des pays linıi- 
izophes du Haut Rbin pa? M. Th. de Golbery. Lãvr. 1. 2. 
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fenen Gegend. Der Doubs durchſchnitt die Stabt, und 
über ihn führten drei Brüden, Die Stadt war gegen zwei 
Lieues lang, ein Viertel Lieue breit. Man hat Säulen, 
Statuen, Infchriften gefunden, ein Theater aufgegraben ıc, 

Das Schlachtfeld, wo Caͤſar den Ariovift flug 7°), 
iſt wohl in der Gegend von Mümpelgard zu ſuchen 16), 

Gramatum, das im Stinerarium "7) vorfommt, in 
einem Coder aber fehlt, wird im der Peuting. Tafel nicht 
erwähnt, und nad den Diftanzen muß e6 eine Seitenfla 
tion ſeyn. Es ift wohl Giromagny 1°), 

Magetobria — Admagetcbria nennt GCäfar?) als 
eine Stadt, wo die Gallier eine Niederlage von den Ger 
manen erlitten, und zwar kaͤmpften diefe für die Sequa⸗ 
ner und Arverner gegen bie Aeduer, fo daß der Ort vers 
muthlich in den Gränzen der Sequaner gelegen war 2°), 
da die Germanen gleich als im Gebiete derfelben befindlid 
genannt werden, movon fie ſich einen Theil zueigneten, 
ohne daß von weiterem VBordringen oder neuen Kämpfen 
die Rede ift. Chiflet 21) machte aufmerkſam, daß bei 
Pontallier an der Saone ein Ort ſey, Moigte de Broie 





Colmar. 1829. Fol Morgenblatt 1820. N. 267. Dafl. 1821 Kites 
raturbl. N. 7. Revue Encycl. Livr. 31. p. 216. 

15) B. G. 1. 41. 

16) gi. Antiquit@s de l’Alsace. Supplement par M. Golbery. 
1. Livr. Cluver. Germ. ant. II. c. 8. Schoepflin Alsat. 
illustr. T. I. p. 106. 27) P- 39- 

18) Schöpflin, Als. ill. T. I. p. 199, erllärt ed für Charmont, äns 
dert aber die Diftanzenangaben, eben fo auch D’Anvılle, Not. 
P. 401, der es für Granvillars erklärt. 

19) B. G. ı. 31, fo haben die meiften Codd. und olten Edd., And. 
Amagetobria, Interpr. Graec. &v ij ’Auayeroßpla. Ober⸗ 
lin bat Magetobria. Magetobria billigt Held und Sacob, ad 
Lucian. Alexand. p. 133 cfr. Caes. VI. 32. 

20) Man hat ihn in verfhiedenen Gegenden gefudt; vgl. Schoepf- 
lin. Alsat. illustr. T. I. p. 104, felbft bei Bingen, da man 
Auson. Mosell. v. 3. darauf bezog Minola in feiner Ueberfit 
deifen,, was fih unter den Nömern am Rhein zugetragen, 8 p. 
24, ändert Magetobria in Mogontohriga, und läßt die Schlacht 
bei Mainz vorfallen. 31) Vesontio, P. I. c. 35. 
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genannt, wo der Sage nad) eine.große Stadt geftanden, . 
und daß dieß das Admagetobria möge gemwefen feyn. 
Spätere Nachforfchungen zeigten, daß die Stadt auf bei- 
den Seiten der Saone gebaut war, bi8 zum Mont Ara 
bour (Mons arduus); man ftieß überall dort auf alte 
Mauern, Gewölbe, Säulen, fand Urnen u. f. w, und auf 
einem Bruchftüde die Infchrift Magetob. Die angetrof: 
fenen Münzen zeigen, daß die Stadt in der Mitte des 5, 
Sahrhunderts zerfiört feyn mußte 22). . 
Segoboduum 23) — Geveur an der Saone. 
Portus Abucini 2*+) — Port für Saone 25), 
Didattium oder Dittatiam 2°) nennt Ptolemaͤus 
allein als Stadt der Scquaner, und man hat auf mancher⸗ 
lei Art die Lage des Ortes. zu beflimmen gefuht. Man 
‚ hat es für Hafenburg, Tachsfelden, Talenberg u. f. w. ers 
klaͤrt 27), D’Anville 2°) glaubte, e8 habe nach den Vo: 
gefen hin, nicht weit von Paffevant gelegen, wo Ruinen 
einer alten Stadt wären, die man Cité nenne, und mean 
babe Sachen von Marmor, Wafferleitungen u. dgl. gefuns 
den. ‚Später meinte ein Forfcher 2°), die Stelle bei den 
Dörfern Annois und Pourlans gefunden zu haben, wo 
eine Lieue gegen Suͤd-Suͤdweſt von der Stadt Seurre ein 
60 Fuß hoher Hügel fey, der Vieux: Seurre heiße, wo 
ehemals die Stadt geflanden, und die Umgegend habe viele 
Alterthuͤmer 20). Mannert 32) erklärt es für Dole, am 
Fluß Dour. 


22) ®gl. Dissertation historique et critique sur la position de 
l’ancienne ville d’Amagetobria ;„ et sur F&poque de sa de- 
struction, par M. Girault. 1810. 8. Millin, Mag. Enc. VIII. 
3, 222. IX. 4, 228. 622. 23) Tab. P. 

24) Notit. prov. Gall. 

25) Vales. Notit. Gall. p. 356. d’Anv, Not. p. 529. 

-26) Ptol. Geogr. 11. 9 
37) Bgl. Schoepfl. Als. illustr. T. I. p. 4a. Celler, G. ant. lib. 
- II. c. 3, meint, frustra hujus loci situm inguiri. 
ı 28) Notice P. 268. ’ 

29) Girault bei Millin, Mag. Enc. ı8ır. T. II. p. 106. undin 
den Mem. et diss. sur les antiquit6s nationales etc. publ. 
par la Soc. roy. des antig. de France T. I. p. 247. 

30) Wal. Dunod, Hist. des Sequanois. T. I. p. 101. 

aı) 1.228 
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Luxovium, jegt Luxeu 32). 

Lingones 

"Avdoudrovvov 3°), Hauptftadt ber Zingonen, An« 
. dematunno 3*), civitas Lingonum 3°), 

Varcia 36) — Bars, füdöftli von Champlitte 37) 

Filena 38) — Til⸗Chatel 3°). 





32) Caylus fchrieb an D’Anvile, Not. p. 430, man Babe zu Luxen 
Inſchriften mit den Namen Luxovium oder Lixovium unb 
Brixiae gefunden, dieß lettere iſt Breudye, ein Feiner Fluß dort 
Beißt Breuchin. Bei Euren find warme Bäder, und Jonasin 
Vita S. Columbani, ap. Vales, Not. p. 310 fagt: Columba- 
aus ineremo Vosago castrum invenit, quod munitissimum 

 Zuerat — priscis temperibus Luzovium nuncupatum, ubi 
etiam thermae eximio opere exsiructae habebantur. Multaa 
illic statuae Japideae eramt etc. 


3) Ptol. 2.’9. 34) Itin. p. 3%. #5. Tab. P. Segm, ı. 

36) Notit. Ecel, Ueber den Namen im Mittelalter f. Savaro ad 
Sidon. Apollin. lib. IX. ep. 10 Euirop. IX. c. 23. Gine Ins . 
fhrift auf einem Meilenftein,, in Sacauenay, bat And, m. p. 
XXEH, und man bezieht fie auf Andematunnum , cfr. Gruten 
thes. p. CLILI. 5. Muratori Nov. Thes. Inscr. p. 444. a. b. 
Journal de Trevoux 1709. Sept. Ueber die Inſchrift mit Co- 
lonia Lingomum, die VBaleflus für unäht ertlärt, F Hist. de 
l’Ac. des Insc. T. IX. p. 140. 


36) Itin. p. 386. Tab. Peut 


37) D’Anv., Not. p. 625, erllärt ed für Larrets. — Die Straße m 
Der Peut. Zafel bat kann zwei Stationen, mit X und XI ohne 
Samen, und feitwärts ſteht Andemiatunno, dad an die Straße 
gehört; dad Stinerar hat von Barcia bi Andemat. XVI Lens 
gae, jene X und XLI,find alfe für die Zwiſchenſtationen, auf et 
nem Ummege. 38) Tab. Peut. 


39) D’Anoille, Not. p. 644, lad File, corrigirt Tile und erklart «8 
für Til le Chateau; nad Grivaud de la Vincelle (Recueil de 
Monumens antiques dans l’ancienne Gaule T.I, p. 223J, 
der bemerkt, man müfle wohl Tilena Iefen, iſt es auch Til- 
Chatel (Trichäteau), nicht die Ruine zwifchen Lur oder Zur und 
Srihatenu, mo man Münzen, Vaſen u. dgl. gefunden, das aber 
niht auf der Römiſchen Straße liege. Wal. Hist. de l’Ac. T. 
IX. 128. 
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Dibio 4%) — Dijon. 

Nördiih von Andematunnum:, 

Mosa *:) — Meufe *2). 

Segessera +3) — Suzannecourt.” 

Leuci. 

TovAAoYv, Tullum, nennt Ptolemäus als Stadt dee 
Zeuci ++) — Toul. 

Suͤdlich davon: 

Novimagus +5) — Neufchatenu an der Meufe *°): 

Solimariaca +?) — Souloffe *°), 

Weſtlich von Toul: 

Naorov, Nasium *9) — Nancois le grand, oͤſtlich 
von Ligny, am Ornain 50). 

Caturigis 61) — bei Bar le Dur. 
Die Peutingerfche Tafel nennt dann einige Orte mit 
Bahlen, rechts von Caturices, ohne die Straße zu bezeich⸗ 


um; vergleiht man das Stinerarium, fo war es wohl fol 
gen e: 





40) Inscr. ap. Vales. Not. p, 192. Fabri ferrarii Dibione con- 
sistentes. ®gil. Millin, Voy. dans le midi d. Fr. T. I. p. 246. 

4ı) Itin. p. 385. 

42) Vita Eustasii Luxoviensis c. 1: venit ad quendam virum, 
nomine Gundeonem , qui eo tempore ad villam, quam Mo- 
sam vocant ob amnem in eo fluentem, morabatur. — D’Ans 
silte, Not. p. 466, nennt d. Drt Meuvi au passage de la Meuse, 

43) Tab. P. 


" 4) II. c.g. Itin.p. 365 Tab. Pent. 5.2. Tullio. Notit. Prov. 


Gall. Civitas Leucorum Tullo. 45) Tab. Peut. 
46) Die Diſtanz IX muß wohl XIIE heißen, 
47) Itin. p. 385. 
48) Don findet Stellen der alten Straße in dieſer Gegend. danv. 
"Not. p. 6ır. 


49) Itin, p. 365. "Tab. Peut. 8.2. Nasie. Chron. Divionense ed. 

d’Achery p. 36: Nasio castrum ad Ornam fluvium situm. 

60) d’Anv., Not. p. 475. Vales. p. 371. Bel Nas oder Nails am 

Drnes ausgegrabene Inſch riften haben Nasienses, (. Higt. du 
Toul du P. Benoit. 


61) Itin. D: 6- Tab. Peut. 8. Xe 
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Caturices. 

Nasie IX, 

ad Fines XIIII 

ee + 0 9% V. 
der letzte Name fehlt, es findet ſich aber das Zelchen, wel⸗ 
ches die Tafel gewoͤhnlich zu Bädern und Quellen fest, 
Derfolge man die Straße von Nancois an fühlich, fo wär 

ad Fines ungefähr in der Gegend von Soinvilfe und 

in ber Umgegend find Dineralquelien, 5. B. bei dem Dorfe 
Attancourt u. ſ. w., und. niht fern find die Quellen der 
Meufe, Marne, Aube. Vielleicht war in diefem Diſtrikt 
ein Badeott. -- 

Mose erwähnt die Peuting. Tafel zwiſchen Bar le 
Duc und Toul; die im Itinerarium angegebene Straße 
wendete wahrſcheinlich früher oͤſtlich ab nah Toul, dieſe 
lief, in der Richtung der jetzigen, ſuͤdlicher herunter, am 
Ornain: die Diſtanz fuͤhrt nach Dienancourt, ſuͤdlich von 
Ligny 52). 

Noviomagus ss, — Haubelaincourt, wo jest auf 
die Straße über den Ornain führt, 

Noͤrdlich von Zoul: 

Scarponna 5*) — Charpagne 5°). 

Triboci. 

Helvetum 56) ift, wie bie babelliegenden Orte und 





82) D’Xnville, p. 469 bält es für Moſomagus und will die Diſtan⸗ 
zen ändern. 63) Tab. Peut. Segm. 2. 

64) Am. Marc. XXVII. g. Zosimus. ‚Itin. p. 361. Tab. Peut. $. 

2 Diefe fegt cd XIV leugae von Mies, jened XIl, diefed legs 
tere bat Paul Warnefried, de Metens. Episcop. init. ...» 
audientes Hunni, qui duodecimo exinde milliario situm 
castrum , quod Scarponna dicebatur, obsidebant, Metensis 

urbis moenia corruisse. 

55) Ueber Reſte der alten Straße bei Sharpagne ſ. Hist, de Metz. 
T. I. p. 182, über die alte Straße zwifchen Langres, Zoul nad 
Metz f. Calmet hist. de Lorraine. T. I, p- XXIV. Bu 
Charpagne hat man die Inichrift gefunden : 

IlIL Vir Viarum curand. 
Sabell. V.S.P.M. 
Scarp. Civit, Leuc. 
56) Itin. P. 252. PD. 350. Schoepflin. Alsat. illustr. X. Ip. 3. - 
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Diftanzen zeigen, ein von bem Helellum der: Peutingers 
fhen Tafel verfchledener Ort: er iſt wohl weftlich vor 
Schlettſtadt, bei Ilzbach, oder Wille zu fuchen. 


Helellum 57), vielleicht das “EAunßos des Ptoles 


maͤus 58), ift der Flecken EU, Bennfeld gegenübes, mo 
man viele Römifche Ruinen und Alterthümer gefunden bat 5°). 
.  Argentoratum 5°), ’Apysvropdrov fest Ptoles 
mäus 6), der erfte der die Stadt nennt, zu den Wangios 
nen; Ammianus 62) nennt ed municipium, bei Sulias 


aus 63) heißt es eine Veſte, zezyos, nicht weit von dem’ 


Vogefen °*), — Straßburg. — 
Tabernae °5) — Saverne °°). 





er verglich Eodiced zu Paris von dem Ytinerarium, die Wefles 
ling nicht kannte, und bemerkt, miro conseusu Helvetum ex- 
primunt, vix unus Elvetum, nullus Elcebum, 

57) Tab. Peut., ift wohl dafjelbe mit dem Elbeium oder Helvetum 
des Itin. p. 354, dad in cinigen Eodd. und Edd. ganz fehlt. 

68) G. II. 9. 

69) Cluver, G. ant. Il. c. ır. Schoepflin. Als. illustr. T.I.p. 
19. 54: 204. — Nach Edarbt, diss. de Apoll. Granno p. 21, tft 
ed da8 Alaja des Geogr. Rav. IV. c. 26. 


60) Ueber die Ableitung des Namens f. Hist. de l’Ac. des Inscr. 


T. IX. p. 130, 61) Il. 9. 
68) XV. 11. XVI.g. cfr. Wernsdorf ad Poet. lat. min. T.L p. 
192. 63) Ep. ad Athen. p. 972. 


64) Bofimuß, hist. IIT. 3, erwähnt mdAsv "Apyevrogn, am Ufer des 
Mheind, Geogr. Rav. IV. c. 26. Argentaria, quae modo Stra- 
tisburgo dicitur. — Cfr. Itin. p. 239. 252. 350. 354. 372. 374- 
241: 346- 368. — Schoepflin. Alsat. illustr. T. I. p. 55 · 206. 
Ptolemäus erwähnt bei Argentoratum Aeylov dydon oeßası, 
daB die erfte Legion dort fland, ergiebt fi) auß mehreren Denk⸗ 
mälern, f. Schoepflin, M&m. de l’Ac. des Inscr. T. X. p. 457- 


‘ 65) Itin. Ant. p. 240. Tab. Peut. Segm.2. Die Zahl fehlt, es ik 


XIIIE leug. = XXI m. p. zu ergänzen. 


66) Weflel., ad Itin.1.1., bemerkt richtig: Tabernae hoc loco ac 
apud Ammian. XVI. eg. Alsaticae non Rhenanae intelligen- 
dae sunt, sicut contra Cluverium — G. ant, II. 12. — Pets- 
vius ad Juliani Ep. ad Athenienses p. ı00. et H. Valesius ad 
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Brocomagus, Bpeuxnduayos, feßt Ptolemaͤus °7) 
zu den Triboccern 6°) — Brumat 6°). Freret 6? a) hät 
ba8 Brocomagus bes Stin. für verfchieden von dem in 
der Deut. Tafel genannten. 

Nemetes, 
. Saletio 7%) — Selz 7*), 
: Concordia bei ben Triboccern 72) — bei Weißen⸗ 
. burg 73) | | 
Tribuneci 7*), Nah Ammian hatte der König ber 
Alamannen, Chnodomarius, fen Lager prope Tribuncos 
et Concordiam, fo baß beide Orte nicht ſehr entfernt 
feyn mußten. Beatus Nhenanus 75) erklärt es für Kirch⸗ 
beim, Schöpflin 7°) für Lauterburg, und D’Anville 7°) 
fuht es am Ausflug ber Lauter, nach Leichtlen iſt es Bein 
beim, und ihm ſtimmt bei Weid *8). 
Tabernae 7°) — Rheinzabern ®9), . 


n 





Am. M. XVI. 2. ostenderunt. Scalig. 3b. L. lect. Auson. - 
Schoepflin. Als. illustr. T. I.p 235. 67) II. 9. 

68) Am. Marc. XVI. 2. Itin. p. 252 ift, nad Tab. Peut. VII len. 
ftatt XX zu lefen. 

69) Eine Säule dort hat die Infhrift Imp. Caes. Publ. Licin, Va- 
leriano — civitas Tribocorum. Cfr. Schoepflin, Alsat. illustr. 
T.I.p. 87. 231. 550. Mem. del’Ac. das Inscr. E. XV. p. ag» 

694) M&m. de !’Ac. T. XVIII. Hist. p. 240. 

.90) Tab. P. Segm. 2. Itin. p. 354. Die Diftenz von Argentor. bi 
Saletio ift in den Gobd. bald VII bald XIII, ed muß aber 
wohl XX heißen. 

9ı) Freher Orig. Pal. lib. II. c. 1. Cluver. G. ant. H. m ' 
Schoepflin, Als. ill. T. I. p. 226. 

9%) Amm., Marc. XVI. 12 ®gl. XVII. 1. Itin. p. 253. 

73) Schoepflin. Als, ill. T. I. p. 232. — Simler will Kochersperg, 
Valefius und Cluver, Germ. ant. II, c. 12, Drufendeim. 

93) Amm., Marc- XVI. 12. 

75) Rer. Germ. lib. 3. p. 288, 

76) Als. ill. L p. 228. 97) Not. p. 6g4- 

3) Römifhe Niederlaffungen ©. 65. 

99) Am. Marc. XVI, 2. Itin. Ant. p. 355. Tab. Peut. S. 2. 

80) Vales., Not. Gall. p. 642. Cluver. G. Ant. Il. 12. Scheepfl. 
Als. ill. I. 299. d’Anv., Not, p. 7. 


b. 
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Vicus Julius 21) — Germersheim 8*7. 

Noviomagus 23) — Norduayos *®*), fpäter Ne- 
metae 25) — Speyer 86), - 

Alta ripa ↄ22) — Altrip 88), 

Borbetomagus; Borgetomagus,. Bopßrrönayos, 
Stadt der VBangionen ??), bei Späteren Vangiones >), \ 
Worms 22). 

Altiaia — Alzey. — Eine Inſchrift hat Vicani . 
Akiaienses ??2), 

Bonconica ?3) — Oppenheim 9 +), 

Mogontiacum, Magontiacum ?5), von Drufus ans 
weist 96), — Mainz, 


% 





3) Notit. Imper. 
82) Cluver. Gerın. Ant. 2, 10. p. 36. 8, 12: P. 39% Bel. d’Auv, 
Not, p. 700. Schoepflin. Als. ill T. I. p. 23t. 
83) Itin. p. 253. 355. Tab. P. Die Difianzenangaben im Itinerar 
find zum Theil falſch. Itin. p. 3%. 84) Ptol. UI. à 
85) Amm., Marc.XV. ıı. XVI. 2. — Notit. civ. fegt Civitas Ne- 
metum i. e. Spira. 86) Freher. urig. Palat.II. 5. 
87) Fronto u. Symmachus ed. Niebuhr p. ı0. Cod. Theodos. lb. 
IV. de reparat. appellat. Notit. Imper. 
89) Cluver, Gern. ant, IL ı2, p. 374. Freher. orig. Palat, lib, IL, 
eu 
89) Ptol. II. 9. Itin. p. 35% 374. Tab. Peut. S, 2. 
90) Amm., Marc. XV. 11. Municipia in Germania prima, Mo- 
gontiacus, Vangiones et Nemetae. Cfr. XVI. 2. Cod. Theod. 
- Iib. XIIL T. V. p. 106. Notit. Imp. — Lib. prov. Gall. Cie 
vitas Vangionum hoc est Wormatia. 
gi) Freher. Orig. Palat. II. c, 13. Cluver. G. ant. II. 13. p. 375. 
j Schannat. hist. Ep. Worm. T. I. c. 3. Sanßelmann ©. 248. 
9) ©. Emele, Beſchreibung Römifher und Deutſcher Alterthämer 
in Rheinheffen. Mainz 1825. 4. ©. 7f. Orellii Inscr. lat. 
select, T. I. p. 97. 93) Itin, p. 356. ab. Peut. S. 2. 
94) Cluver, G. ant. II. 13. p. 375 . 
95) Tacit. Hist. IV. 15: 24. 25. 33. 37%. 5% 61. 70. Eutrop. VII. g. 
IX. 7. ’Flav. Vopisc. Aurel. c. 9. $, Hieron, Epist. ad Ge- 
rontiam de monogamia, — Mogontiacus, municipium. Am, 
Marc. XV. 11. XVI. 2. Itin. p. 355. 374. Tab. Peut. 6. 2. 
06) Nero Claud. Drusus. Germ. Moguntiaci conditor delineat a 
Steph, Alex. Würdtweiu. Mogunt. 3782 6. 
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Man bat ben fogenannten Eichelftein für ben hono- 
rarium tumulum erklärt, ben Suetonius erwähnt 27), 
und für das Monumentum apud Mogontiacum, te 
von Eutropius ſpricht; und ſchon Dtto Frifingenfis fagt ?®): 
monstratur adhuc monumentum ‚Drusi Moguntiae, 
per modum pyrae °°). 

Bingium 9°), nörblid vom Fluß Nava. — Bingen. 

Sicila witd von Mehrern ald der Ort genannt, wo 
Alerander Severus ermordet wurde !), und da er nad) Eute 
pius in Gallien umkam, nad Drefius 2) und Anderen in 
Mainz, fo ift wohlSicila in der Gegend zu fuchen, wie Orte 
lius 8) fhon that; und Scloßer +) bemerkte: Gichte ik 
weder zu Siglingen, noch zu Obermefel, fondern zu Bregen 
heim bei Mainz zu fuchen, wie H. Lehne im Rhein. Ip 
chive und wir durch die mit ihm ducchfuchten Alterthuͤmer 
des Drtes bewiefen haben °). 

Mediomatrici s6). 

Divodurum oppidum Mediomatricorum ?), 
Jıovööspov ®), fpäter ward e8 Mediomatrici genannt ?), 
— Me 1°) 





97) Claud. c. 1. 08) III. c.4. 

99) S. andere Gründe bei Serrarius rer. Moguntiac. lib. I. c. 15 
Dagegen iſt Tentzel in d. Monatl. Unterrer. 1698. — (ine is 
Mainz gefundene Infhrift Heißt: J. O. M. et Junoni Reginae 
Vicani Salutares, f. £ehne im Rhein. Archiv. I. ©. 150. Orell. 
Inscr. T. II. p. 426. 

s00) Tacit. hist. IV. 70. Am. Marc. XIX. 2. Itin. p. 2% 2% 
Tab. Peut. S. 2, ı) Lampridius. vit. Al. S, c. 9. 

2) VII. 18. 3) Thes. v, Sicila. 

4) Weltgefch. 1. Th. ©: sor. 

6) Aurel. Victor nennt eb einen Flecken Britanniens. De Caesar c. 
245 8. 4 

6) Cives Mediomatr. Inscr. ap. Gruter. p. 598, 5. 631, 8. 731, 12 

7) Tacit. hist. 1. 6. 8) Ptol. II, 9. 

9) Am. Marc. XV. ı. XVII. 1. Jtin. p. 237. 257, wo aßer die Di 
flanz von Ponte Saravi XXXIV flatt XXIV beißen muß. Bol 
Tab. P. Segm. 2. — Itin. p. 364- 365. Notit. Imp. ap. Bou- 
quet. T. II. p. 1.4. 9. Civitas Mediomatricorum und Medio- 
matrichm. Seit dem 5. Jahrhundert findet fiy Mettis. Not 
Prov. ap. Bouquet T-I. p. 122. Cfr. Notit. Dign. Imp. Rom. 
fol. 38. 42. 43. Im 6. Saec. fommt er auf Münzen vor. 
Recherch. sur les monnoies de Fr. p. 219. — Vit. Ludor. 
Pii ap. Bonquet T. VI. p. 114: Lotharius Vosagum transüt 
per Mauri Monasterium et Mediomatricum, quae altero no- 
mine Mettis vocatur, pervenit. 

10) Mit Unrecht erklären Pirtheimer, Germ. ezplic. ap. Schard. 
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Auf ber er zwiſchen Dioobunum und 5 Argentora⸗ 
tum lieget: 7. 
vw Ad Düoderinumum en — Dim. 
Decempagi 22) — Dieuze. 
Pons Saravi?®), Ponte Saryix = Sarrebourg 24), 
Mefttih von Meg: 
Ibliodurum !5) — Banonolle au Hal am Fluß 
Son. 
Fines !°) — Marchevitte. 7 . 
. Virodunum 17). — Verdun ”®). en BE 
ws > Mini von Meg: 


"Caranusca nenht: die. Peutingerfche Tafel 79) als —* 
| —* von Divodurum bis Aug. Trev.. Das Stk: 
nerarium 2°) Bat eine Luͤcke auf: biefer Straße: 


T, I. p. 206; und Bergier, Antiq. de Rheims p. ato, es für 
7Thionciite. — - Val uͤder die Stadt Metz und-die Alterthümer 
daſelbſt Histoire de Metz par des Relig. Benedictins. à Metz 
1769. S. I. — Antiquites Mediomatriciennes. ' Me&m. par M. 
L. Devilly. Metz. 1823. & Revue Enc. 1823. Sept. p. 709. 
Kunftblatt 1823. N. 79. 11) Tab. P. $egm. 2. 


12) Am. Marc, xXVL 2 Itin. P. u. Tab. P. - 
33) Itin, p. 290. 371. 372. Tab. Peut. 8. 2. 
24) Balef. will unrihtig Saarbrud. Gine andere alte Straße mag 


aud) Über Saarmwerden und Sarre⸗ Albe aefährt haben, r Cal- 
met, Hist. de Luxemb.. p. XII. 


15) Itin. p. 364. Die Diſtanz bis pPivoaurum muß XIII heißen 
ſtatt VIII. 6), Itin, pP: 364. 


17) Itin, p: 364. 


18) Den Irrthum von Valeſius, Notit. G., derichtigt Weſſel., ad 
ftin. 1.1. D'Anvnle, Ndt. p. 699, ſchreibt Verodunum, da die 
Not. prov. Gall. Verodunenses anfährt ; Münzen aber baden 
die Infrift: Virodu, Mionnet Descr. T. I. p. &- 


19) Segm, 2. | a0) P. 240. 
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"Divoduro, . 
onen. XI Cod, Longol. XI. 
Treveros XVI „u.o... XXVL corig 


Tab. Peut. hat: 


Divoduro. - ,. 
Caranusca XLI. 
Ricciaco X. 
Aug, Trevir.X, 





LXI, 


Die Diftanz iſt zu groß, da die Tab. hler nach Bergen rechnet 
und XLII fteht wohl ftatt XVII. Die Tafel: zeichnet den 
Meg füdlih von der Mofel, dann iſt Caranusca oͤſtlich 
von Sierd, und das folgende Ricciacum, in der Gegmb 
von Rölingen oder Relingen, wofür auch bie Spuren der 
alten Straße find 2") 

Treveri, 

Zuerſt erwähnt Trier Mela, fie iſt ihm urb⸗ opu- 
lentissima in Treveris, Augusta 32), Tacitus nennt 





21) Bol. Hetzrodt über bie alien Trierer &. 119. Hesrodt bält dad 
Dorf Merzkirch für Ricciacum, und Caranusca ſucht er bil 
Bufendorf. Eluver, G. ant. 2.13, ändert: 

Aug. Tre vix. 
Saranusca X — Saarburg. 
Ricciaco X — Rising. 


D'’Anville, Not. p. 199, meint, Caranusca fey Garſch, das liegt 
aber auf der anderen Seite der Moſel; auch die Angaben in der 
Hist, de Metz p. ı8 und bet Hontheim Prodr. p. 23 find nicht 
haltbar, da die alte Straße nicht beachtet it. — Audenelle in 
feinem Essai statistique sur les frontitres Nordest de la Fran- 
ce — f. Bullet. des Sc. hist. 1828. Juin. p. 469 — fegt Cara- 
nusca nah Hakenberg, und Teiſſier ſucht Bicciacum bel 
Rising. — Im Blondelli genealog. Franc. plenior assertio 
p- 111. findet man uud) Unterfuhungen Über biefe Gegend, et 
nimmt Ricciacum für Ritig, und Caranusca für Accaberg oder 
Nastorf. 23) Lib, Ul.c.2, 
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fie Colonie *3), fie war durch eine Mauer ‚befefkigt, eine 
Bruͤcke führt über bie Mofel ?*) nad einer Vorſtadt. 
Bei Ptolemäus 25) Abyesa Tpnfßıp@v 2°), fpäter heißt 
fie bloß Treveri 27). Ammianus 22) ‚bemerkt, fie fey 
clarum domicilium principam 2°). Die Stadt war 
bluͤhend durch Handel; man flug dort Münzen 3°). Die 
Lehranftalten dafelbft waren berühmt 37). 


Man findet viele Denkmäler aus Römiſcher Zeit ?2), 


auch die Umgegend ift reidy daran. Von den Mineralquel: 
Ien, deren es dort viele giebt, haben die Römer die wars 
men Bäder zu Bertrih, an der Gränze von Trier und 
Coblenz, benügt 33). 





23) Hist. IV. 62. 72. Inser. ap. Grüter. p. ıı1, 9. 225, 4- 

24) Tac. Hist. IV. 77. Auson. de clar. urb. IV. 2. 

25) II. 9. 26) Cfr. Tab. Peut. 

27) Treveros Itin. p. 240. 366. 371. Cfr. Vales. Notit. p. 58. Spe- 


ner. not. Germ. VI. 5.9. Cluver. G. ant. II. 13. Hontheim 


Prodrom. hist, Trevir. fol. Hegrodt, die alten Trierer. 2, 
Aufl. Zirier ıg21. 8 Wolf litterar. Analect. Bd. I. p. 227. 


Teißegis Sozom. IL. 27. Teißness, Vet. orb. deser. c. 49% 

u) XV. nı. 

9) Vol. ge Crit. in an. Baron. an. 332. n. 5.6. Schoepfl. Als. 
il. T. I. p. 302. Col. Aug. Trever. Gruter. p. III, 9. 225, 4- 

‚, Civitas ee ram Gruter. p. 482, 5. 64, 6. Honth. Prodr. 
p. 2%. Am. Marc. XXVIl. ı0. Wernsd. Poet. lat. min. Vol, 
I. p. 199. Zosim. IIL 7. Vopisc. in Probo. Eumen. Paneg. 
c. 32. Trebell. Poll. c. 3r. Auson. Mosell. 380. Clar. urb.3. 
. Salvien. de gub. Dei lib. VI. p. 113. 

30) Gruter. p.493, 3: Eckhel doct. num. vet. Proleg. p. 7% Göts 
tinger Anz. 1811. N. 167. S. 1671. Die Münzen felten, f. Völ⸗ 
Tel Beihreibung einer feltenen Silbermünze in Caflel. 1801. 

zı) Cnd. Theod. lib. II. de med. et profess. 

32) Degrodt ©. 897. Mem. de l’Inst. nat. Litt. et Beaux arts. T. 
II. p- 59- 

33) Masson, notice "hist. et descript. des bains de Berterie. 
Coblentz. 1817. Hetzrodt, ©. 87. — Spätere wollten den Ur⸗ 

“ Sprung Trier's von den Trojanern ableiten, ſ. e. Gedicht bei 
“ Wernsdorf. Po&t. lat. min. V. 3. p. 138°. Vgl. Praufchens 


Dentmwäler v. alten phyfiſchen und politifhen NRevolutionen in ' 


Deutſchland, befonderd in Rdeingegenden. Zrantfı 1787. 1 3. 
utert's alte Geoge. IL. Ah. 2. At 53 


‘ 


24 
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Weſtlich von Trier, zu Igel, fleht noch ein Denk: 
mal aus der Römerzeit °*), 

Suͤdlich von Trier ift: | 

Ricciacum °5), bef Relingen, f. Caranusca, 

Weſtlich von Trier: 

Andethannae vicus 36), — in ber Gegend von An 
wen 37), zwiſchen Luremburg und Grevenmachern °®), 

Orolaunum ??) — Xtlon *°). 

Epoisso +7) — Ivois oder Ipſch, jet Carignan *?), 

Nördlih von Trier: - 

Rigodulum *°), an ber Mofella, in einer bergigen 





34) Brower T. I. p. 4. Pocock Travels etc. Lond. 1743. Bd.} 
Deut, Veberf. Ih. 3. ©. 324. Mdmoires de l'Instit. Litt. et 
arts. T. II. Sötting. Ani. 1771. 27 Zul. Söthe u- ſ. w. Werte 
in ı2mo 30. Bd. ©, 153. 35) Tab. P.8.2 

3) itin. p. 366. Daß der Name riptig If, vid. Sulpic. Sever. Dia- 
log. III. 15. — Die Diſtanz muß, nad) Cod. Reg., XV heißen. 

39) Ueber Reſte der alten Straße ſ. Bergier de viis publ. III. % 
Sal. Brower T.I. p. 70. Berthollet hist. de Luxemb. T.L 
p- 228. Hontheim Prodr. p. 228 — Gluver, G. ant. 2. ı4, 
meint, e8 fey Ehternach. Bimard, Diatr. p- 61, bei Muratori 
Thes. Inscr. T.I., ertlärt e8 für Anevol, zwifchen ZLuremburg 
und Echternach. — \ 


38) Auch bei dem Dorfe Alts Trier, 2I/, Stunde ſuͤdlich von Echter⸗ 
nach, 61/, Stunde weſtlich von Trier, Im Großherzogthum Rurems 
burg, bat man Alterthümer gefunden. (Dorow’3 Sammlung 
Deutſcher und Römiſcher Alterthlimer u. f.w. 2. Heft. 410. 1821. 
©. 48.) Unter anderen eine Inſchrift: Deo Mercurio Galba 
ex voto posuit. Minola meint, es fey hier dad Andethanna 
des Itiner. zu ſuchen. 

39) Itin. p. 366. 

40) Cluver. G. ant. II. 14. Vales. Notit. p. 393. — Ueber Alter 
thümer daſelbſt f. Berthollet hist. de Lux. T.I. p. 404 etc. 

41) Itin. p. 366. Codd. haben auch Sepoissum. Epoissio Notit. 
Imper. &pätere nennen den Ort Eposium und Ivosium ca- 
strum, f. Wessel. adl, 1. und Vales. Notit. 

43) Cluver. G. ant. II. 14. Hetzrodt, ©. 112, die Straße dabin, 
beißt no die Römerftraße. 

43) Tacit. Hist. IV. 71. 72. 72. 


— - - m “ 





, 8515 


Gegend, drei Eitmärfche von Moguntiacum, nicht fern von 
Erler. — Reol **), 

Baudobrica #5) — Buͤdelich, wo eine Brüde über . 
en Drohnbady führt +*), Ä 


44) Ortelius. vgl. Tross 3. Auson. Mosella G. 251. — Amm. 
Marcell. XVI. c. 6, fpridyt von der Rheingegend zu Julian's 
Beit, und fagt, per quos tractus nec civitas ulla visitur, nec 
castellum, nisi quod apud Confluentes, locum ita cognomie 
natum , ubi amnis Mosella confunditur Rheno, Rigodulum 
oppidum est, et una prope ipsam Coloniam turris. Gluver, 
G. ant. II. 13, wil flett Rigodulum Iefen exiguum. Ueber 
dieſe Gegend f. Sacra natalitia — Frid. G. III. — indicit Fr. 
Nic. Klein, wobei eine Abhandlung de Rigodulo aus Joh. 
Phil. Reiffenberg Antiquitatibus Saynensibus abgedrudt iſt, 
vgl. Bad in Jahrb. für Philologie u. ſ. w. 188. 2. Bd. 
2. Heft. ©: 78 — In einem Programm: „Ueber bie altrö⸗ 
milden Gonfluentes und idre nähfte Umgebung am Rheine und 
an der Moſel. Deraudgegeben von dem Dir. Er. N. Klein, 
Gobienz 1825. gto., fucht D. Prof. 3. %. Klein zu zeigen, daß 
von Worms auß, über Alzey nad) Creuznach und von da Über 
den Hundsrücken, wo fih Römiſche Ueberbleibfel befänden , bie 
in die Gegend von Coblenz eine Straße gegangen fey, daB Ri⸗ 
godulum in der Gegend bes heutigen Mofelwetd, wo die 
Ueberfahrt weit fiherer zu bewirken ſey, als näher dem Aus⸗ 
fluffe zu, wo der angefchwollene Rhein die Moſel zurückgedrängt 
babe. Mit Recht bemerkt Dr. N. Bad) (Jabrb. der Philol. 
Bd. 2. ©. 167.), diefe Weife, die Lage von Rigodulum zu beftim- 
men, fey zu willtührlid, und da nad) Tacitus (Hist. 4. 73.) Ges 
realis in einem Tage von bort nad Trier gezonen ſey, müſſe 
ed weiter die Moſel hinauf gelegen haben. Klein will zwei 
Drte Namens Rigodulum annehmen, wofür aber kein bifkoris 
fer Grund if. Die Stelle bet Am. Marc. XVI. 6. emenbdirt 
‚B- Bad: Nec civitas ulle visitur, nec castellum, nisi quod 
apud Confluentes, locum itacognominatum, ubi amnis Mo- 
sella confunditur Rheno, Rigodulum oppidum et una pro- 
pe ipsam Colouiam Turris, d. d. wie er Hinzufegt, nullum 
castellum visitur, nisi quod visitur apud Confluentes, außer⸗ 
dem Rigodulum und ein Thurm in der Nähe von Gölln. 

35) Itin. p- 374, 

46) Daß ed nit Boppart fey, wie Cluver und Andere wollen, zei⸗ 
gen Welleling und D’Anville, der leute erklärt es für Werrig- 


35 * 
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Salisso +7) — in ber Gegend von Kirchberg *8). 

Noviomagus 49) — Meumagen, wo man viele Al⸗ 
gerthümer gefunden bat 5°). 

Belginum 5) — Belch, nordweſtlich von Kirch⸗ 
berg 52). 

Dumno 33) — bei Eimmern 5*). 

Dumnissus 55) — Denfen, bei Kirchberg 5°). 

Tabernae 5?) — ber flumpfe Zhurm, wo Ruinen 
eined Ortes ſind ss 


47) It. p. 374- Amm. Marc. XVI. 2. 

48) Minola, die Römer am Rheinſtrom ©. 169, erklaͤrt es für Pr 

zig im Canton Boppart. — Wie Eluver oft gewaltfam ändert, 

wollen wir glei) zeigen: G. ant. II. 13; Saliffo iſt verſchrie⸗ 

ben, fagt er, verum tamene voce Salissone si geminum ss eji- 

cias, vertasque n in u, transpositis deinde syllabis, habebis 

vocabulum Vosalio, in hoc corrigas e tabula o-in.a, et erit 

probum germanumgue loci nomen Vesalia. — Weber bir 

alte Römerſtraße, die bier allein aushelfen kann, f. Degrobt 

d. alt. Trierer. S. 122. 

49) Auson. Mos. Itin. p. 371. Tab. Peut. S. 2. 

50) Brower. Ann. Trev. T. I p. 55. 105. Freher. Com. in Auson.. 
Mos. p. 1» Hetrodt, &. 135. Claver. G, ant. II. ı3. 

g1) Tab. Peut. 

62) Cluver, G. ant. II. 13, erklärt e8 für Baldenau; Troß (Anmerlk 

- zur Mofella des Aufoniut ©. 213) Hält Belginum und Taber- 

nae für denfelben Ort, wie Hetzrodt, und ſucht ihn bei dem 
Rumpfen Thurm, wo, der Sage nad, eine Stadt, die 
Sonnenburg, geflanden haben fol. 





— 


53) Tab. Peut. 
64) Cluver. G. ant. 2. 13. — Thaun oder Daun, am Bufanmenfu 
der Nava und Stmera. 55) Auson. Mosell. 7. 8. 


66) Freher. Orig. Palat. II. ır. Cluver. G. ant. II. 11. ı3. redet 
bemerkt, Aufoniuß Befhreibung paſſe auf den Ort , es fey dort 
nur eine Quelle, umber Waflermangel, man finde dort Ruinen 
Münzen u. f. w. Die nemorosa avia wären der Unterwald.- 
Hegrodt ertlärt Dumno für benfelben Ort mit Dumnisw; 
nad D’Anville, Not. p- 225, iſt legtered der Sonnenwald mis 
fhen Bingen und Simmern. 67) Auson. Mos. & 

58) Troß zu Aufontus ©. 200. — Baleſ., p. 543, will Bergzaben, 
Gluver eine Quelle bei Baldenau, Freher meint Berncaftel, um 
eben fo D’And., mot. p. 029. 
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Vinco 5°) haben Viele für Bingen erklaͤrt So), mas 
aber das Stinerarium an den anderen Stellen Bingio 
nennt, da bier alle Codd. Vinco haben, auch die Diftanz 
XXXVII fceint von einem verbeffernden Adfchreiber he 
zurühren, da andere Codd, XXIII haben. Hetzrodt A 
zeigt, daB eine alte Straße zwifchen dem flumpfen Thurm 
und Hochſcheid abgehe, und über Würrich, Cappel, Caftels. 
laun und Waldeſch nad) Cobtenz führe. Demnach gingen 
zwei Straßen von Coblenz füblih, eine am Rhein bin, 
nad) Bingen, die andere, nad) Trler, lief der Mofel näher, 
auf der Höhe zmwifchen beiden Fluͤſſen. Vinco möchte in. 
der Gegend von Würrich zu fuchen feyn. 

Beda Vicus 52?) — Bidburg 63), 

Ausava vicus 6%) — Sconed 6535), 

Die Straße am Rhein berührt folgende Derter, 

Vosava 66), Bosawia 673 — Ober-Weſel °®). 

Baudobrica 69), Bontobrica 79%) — Boppart 77), 

Ambiatinus vicus, Plinius gab an 72), Galigula 
fey geboren in Treveris, vico Ambiatinus, supra Con- 
luentes, er fügt hinzu, man zeige bort Altäre mit der 





50) Itin. Ant. p. 371. 
60) Cluver. G. ant. II. 14. Vales. Notit. v. Bingium. @'Anrille, 
Not. Hontheim Prodr. p, 228. 
61) Die alten Trierer. ©. 146. 62) Itin. p. 37. 
63) Vales. not. p. 77. Cluver. Germ, aut. 2. 14. 
64) Itin. p. 372. Tab. P, 
65) Sluver, G. ant. 2. 14, will Palleſcheid. Vgl. Eokhard diss. de 
Apolline Granno. 66) Tab. Peut. 
67) Geogr. Rarv. IV. a4. | 
68) D’Anville, Not. p. 722, will fefen Vosalia. 
69) Itin. p. 254, es fteht falfch vor Antunnaco. 
20) Tab. P. $.2. Not. Imp. Bodobria, 
N} Claver. G. ant. IT. 13. Minola, Röm. am Rheinſtrom ©. 170. 
Ueber eine dort aufgefundene Steinſchrift f. Prewer's Vaterl. 
Chronik der königl;, Rhein-Provinzen 1826, und Dr. Fr. Nic. 
- "Klein Progr. z. Herbstprüfung. Coblenz 1827. , Bemerk. v. 
D. Nic. Bach f. Jahrb. für Phılol. 1838. Bd. 7. Helt ı. p. Bo. 
72) Sueton. CGalig. ©. 8. 
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Inſchrift ob Agrippinae puerperium. — In ber Ge 
gend von Renſe ?° 

Confluentes — Goblenz. — Ammianus ?*) fagt nm, 
apud Confluentes, locum ita cognominatum, ubi 
amnis Mosella confunditur Rheno, ee fpricht von Ju⸗ 
Uans Zeit, ald Ort erwähnen es das Stinerarium 5) mb. 
die Peutingerſche Tafel 7°). 

Aus der kurz vorher aus Sueton angeführten Gtels 
fe 77) ergiebt fi) wenigftens, daß der Ort' damals fehr be 
kannt feyn mußte, und vor allen durch diefen Namen ber 
zeichnet ward, da man Ihn nannte, die Lage eines Fleckens 
dadurch zu beflimmen. 

Ubii, 

Antunnacum 78) — Andernach 7°). 

Rigomagus 8°) — Remagen ®"), 

Marcodurum vicus 82) — Duren an b. Ruhr, 


Ara Ubiorum erwähnt Tacitus, und man hat ge 
ſtritten, wo fie zu fuchen ſey. Vergleichen wir die Gtels 





73) d’Anv. Not. p. 63. Eluver, G. ant. 2. 13, ſucht Ihn bei Gayels 
Ien, der Lahn gegenüber; Minola, 1.1, ©. ı70. Mofenius hält 
ihn für Maven. Epit. p. 33. 74) XVI. 3. 

75) p- 371. 

76) Klein in e. zu Koblenz 1826 erfchlenenen Programm zeigt, daB 

‚  nirgendd eine Spur von einem Römiſchen Denkmal dort fey, 
tag Am. XVIII. 2, eb bei Aufzählung der hergeſtellten Orte 
nicht nenne; daß, wenn eb dageweſen, ed den Römern nichts 
genutzt hatte, Ammian. XXVIII. 2. und XXX. 7. und daß auch 
zu Valentinians Zeit dort kein Caſtell angelegt zu ſeyn ſcheine. 
Am. Marc. XXX. 4. XVIII. 6. Vol. Allgem. Repertorium 
1827. n. 7. p- 61. Repert. de n. Litt. 1826. AV. ©. 207. 

77) v. Ambiatinus vicus. 


78) Itin. p. 272. 371. Codd. s. Autonnaco, Antunago, Anturnaco. 
Tab. P., wo richtig vom Confl. — Antun. IX corrigirt if. 

79) Cluver. G. ant. II. 13. 

80) Tab. P. S.2. Am. Marc. XVI. 2. oppidum. 

81) Ueber einen Meilenftein , der dort gefunden, mit der JInſchrift: 
a Col. Agripp. m. p. XXX. f. Lamei im T. IV. Act. Acad. 
Theod, Palat. T. IV. p. x. 82) Tac. hist. IV. 28. 
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len und erinnern an bie früher gemachte Bemerkung, daß. 
in der Nähe der Nömifchen Lager ſich Städte bildeten 83), ' 
Tacitus ſagt 24),, Caecina habe die I und XX Legion 
aus dem Sommerlager in’s MWinterlager zurkdgeführe, 
767 a.u.c., und fpäter heißt es, in demfelben Jahre 5), 
Germanicus venit ad Aram Ubiorum, ibi legiones 
I et XX hiemabant, es ſcheint, als ob ſchon damals ein 
Ort in der Nähe war, denn es wird gefagt, die Soldas 
ten, die in castris waren, eilen hin et vexillum, in do- 
mo Germanici situm, flagitare occipiunt, und nachher 
erft, luce demum ingressus est castra. Germanicus. — 
Ara Ubiorum ift 60 m. p. von Vetera °°), Gpäter 
dann, 823 a. u. c., wirb als Standquartier. der erſten Les 
gion nicht mehr Ara U Biorum erwähnt, fondern e8 heiße ®7): 
Bonnam, hiberna Primae legionis, ventum, und He- 
rennius Gallus, legionis primae legatus,. qui Bonnam 
obtinebat 88), Kurz vorher 9), da von der Legion bie 
Rede ift, werden castra Bonnensia genannt. Nehmen 
wir dieß zufammen, und meffen nad) der vorher errdähns 
ten Diftanz, ſuͤdlich von Vetera herab, fo führt es uns 
in die Gegend von Bonn, fo daß Ara Ubiorum bei Gos 
deöberg feyn mochte ?°). Cluver muthmaßt, diefe Ara 
Ubiorum wäre von den Ubiern dem Auguft errichtet wor⸗ 
den (mie Gallier ihm einen Altar in Lugdunum errichtet 
hatten); wir finden auch, daß Germanen Prieſter dabei 
waren 25). 





33) Daß aus Romiſchen Lagern: Städte wurden, f. Strab. lib. IV. 
p- 182. Liv. XXXII. 7. Casaub. ad Suet. Aug. c. 18. Hoff. 
mann ad Orac. Sibyll. p.60. Hoeschelius ad Polyb. de milit. 
Rom. p. 174. — Die hiberna c- find feſte Lager, f. Tac. Hist. 


IV. 61. .. 8) An 1. 31. 37. 
85) c. 30. 86) An. 1. 45. 
87) Tacit? Hist. IV. 25. 88) Tac. hist. 4. 19: 
"He. 20. 


90) Vsl. Cluver. Germ. ant. 2. 9. d’Anv. Not. Lips. Com. in 
Tacit. i. 1. Epistola 3 'novantiguarum lectionum Modi. — 
Junius Batavta fucht d. ara bei Eölln, und Eberh. Rau in Ger- 
manien. Minola hält Ara Ubior. für ben Fluß Aaar, ber bei 
Binfig in den Rhein fält. 91) Tacit. Anı 2.87 . 
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'Bonna ſcheint demnach erſt ſpaͤt ein feſter Ort ge⸗ 
worden zu ſeyn; 823 wird, wie vorher bemerkt ward, 
Bonna als feſter-Standort der erſten Legion, gegen bie 
Bataver erwähnt 92), und -824 werden bei Bonna aufges 
fhlagen castra hiematuris legionibus ?? 2), Als Stadt 
if Germania inferior nennt Bövva Ptolemäus ?°), 
Tach Florus ſchlug Drufus bei Bonn eine Brüde über 
den Rhein ?*), — Bonn °°). 

Oppidum Ubiorum erwähnt Tacitus 767 a. u. 9°) 
fpäter hieß es 

" Colonia Agrippina, denn 804 a. u. c. wurden, auf 
Betrieb der Agrippina, det Gemahlin des Kaiſers Claudius ?7), 
nach Ihrer Vaterftadt, dem ebengenannten oppidum. Ubio» 
zum, Beteranen und Coloniften geführt, und die Stadt erhielt 
von ihr den Namen ?8), auch Col. Agrip. Ubiorum, und 
nad einer Inſchrift ») Col, Claud. Aug. Agrippinen- 
sium; Colonia Agrippinensis 100), Die Einwohner. 
hießen Agrippinenses !), Die Stabt warb bald groß 
und reich 2), und mar den jenfeits des Rheins mohnenden 
Völkern verkaft. Es war dort cin Tempel des Mars), 
Die Einwohner hatten das Jus Italicum *). Ptolemaͤus*) 
nennt fie ’Aypınzıvmvois, Andere Agrippina ©), 





92) Tacit. Hist. IV. 19. e. 20: Legatus qui Bonnam obtinebat, — 
Batavi cum castris Bonnensibus propinquarent. Cfr. c. 62. 70 
Hist. IV. 25. Bonna, hiberna Primae legionis. 

0922) Tacit. Hist. V. 22. 93) II. q. 

99) Lib. IV. c. ız. gl. Tacit. An. 1.69. Cfr. Am. Marc. XVIII. 
2. Itin. p. 25%» Val. p. 370. Tab. Peut.S. 2. 

05) Ruckſtuhl, Nachgrabungen dei Bonn- 8 0. 

96) An. 1. 35. 

97) v. Interpp. ad Tacit. An. XII. 29. Hist. IV. ng. 

98) Tacit. An. XII. 27. Hist. 1. 5.» Dio Cass. XLVIII. 40. L. 
24. Str. 

99) f- Lips. ad Tacit. An. XII. 27. Gruter. p. 436. n. 7. 

100) Tac. Hist. 1. 5% IV. 55. Münzen, Col. CI. Agrip. Mionnet. 


Deser. T. 1. p. 83. ı) Tacit. Hist. IV. 6%. 
2) Tacit. Hist. IV. 6. 3) Sueton. Vitell. c. 10. 
4) Paulus lib. II, de Censibus. 5) II. 9. 


6) Ammian. Marc. KV. 8. 11. XVI. 3. XVIII. 2.4. Zosimus lib. 


1. c. 38: Eutrop. VIII. 2. Oros, VII. 12. Itin. p. 254. 372 ° 
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. Durnomago 7), — Dormagen, man findet dort 
Mauern Roͤmiſcher Häufer, Bronzefahen, Scherben von 
Urnen, Münzen u. dgl., auch Inſchriften ®). 

Buruncus ?), — wohl Boord, das etwas feitwärts 
llegt *°). 

Gesonia, wo Drufus über den Rhein ging *2), — 
Zons unterhalb Cölln 72). j 

Bei der. ganzen Unterfuhung über diefe nörblichen 
Gegenden muß man befonders beachten, daß fie durch den 
Rhein und das Meer die größten Veränderungen erlitten 
hatten, und ungeachtet fo vieler Bemühungen, die meiften 
Punkte noch kein esweges ausgemacht ſind. Wir verweiſen 
hier auf das, was fruͤher uͤber den Rhein und deſſen Thei⸗ 
lung geſagt worden. 

Um unſer Verfahren zu rechtfertigen, muͤſſen wir gleich 
bemerken, da fo wenige Nachrichten über die Städte dies 
fer Gegend uns zugefommen find, daß die Peutingeriche 
Tafel und die Stinerarien bier die Hauptquellen bleiben. 
Um nich: allee Willkuͤhr Thor und Thür zu öffnen, iſt es 
daher nothwendig, ſich ſtreng an jene zu halten; fie führe 
Zeine Straße oͤſtlich uͤer den Rhein, an welchem Lugdu⸗ 
num liegt, deßhalb werden wir auch füblich von demſelben 
die Orte aufjufudhen haben. Die Diftanzen, als Leugae 
genommen, find faſt immer zu groß, wahrfcheinlich aber. 





370. Tab. Pent. 5.2. Minole, bie Römer am Rheinſtrom. 
©. 23% 7 9) Itin. p. 25% ° 

8) Dorow im Morgenblatt, Kunftblatt. 1821. NR. 90: ©. 358." Bieds 
ler, Gel. u. Altertpümer des untern Germaniend. 1. Bd. 182. 
8. ©. 122. 9) Itin. p. 255. 

10) Simier hält es fir Buritn bei Neuß, Gluver, 2. 17, fett es 

.." füdliher ald Durnomagus und erklärt es für Wortngen, nad 
Namensähnlickeit; D’Anville, Not. p. 186, folgt ibm, und 
meint, ed fey Rhincaſtel bei Woringen. Mad) Fiedler, 1. 1., das 
Schloß Birgel auf dem rechten Rheinufer. 

31) Florus IV. ı2. Bonnam et Gesoniam pontibus junxit, classi- 
busque firmavit. — Cluver fegt Moguntiacum flatt Gesonia, 
Valefius Novesium. 

12) A’Anv. Not. p. 355. Minola, die Römer am Rdeinſtrom, ©, 
203, hält ed für Heddersdorf. 


\ 
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Laffen ſich hier, In diefem fumpfigen, niedrigen Lande Beine 
ganz gerabelaufenden Landftraßen, wie anderwärts, anneh⸗ 
‚men, und Ummege waren hier wohl Überall unvermeidlich, 
um bie höher gelegenen Stellen zu erreichen. Wir werden 
daher nur das Verhältnig der angegebenen Diftanzen ges 
geneinanber hauptfählich zu beachten haben. Man wird 
finden, wenn man die wenigen, auch aus anderen Angas 
ben befannten Punkte zu Hülfe nimmt, daß zwei Stra⸗ 
fen füdlih, an der Maas und am Rhein, herauffamen, 
die ſich in Colonia Trajana pereinigten, dann gingen, wels 
ter weftlih, von Noviomagus wieder zwei Straßen aus, 
die eine lief an der Nordſeite der Inſel der Bätaver hin, 
die andere an der Südfelte und am Dreanus, und in Lug 
dunum trafen beide zufammen. 





Novesium nennt Tacitus oft als einen beveftigten 


Ort 13), nachher verfiel es, Jullanus beveftigte es aufs 
Neue, 359 p. ch. "*, — Neuß 5). 


Gelduba ermähnt ebenfalls Tacitus 7°); indem er 


von Roͤmiſchen Soldäten fpricht, loco, cui Gelduba no- 
men est, castra fecere, und in der Nähe find pagi Gu- 
gernorum !7); Plinius führt es an 1°) als ein Caſtell 
om Rhenus. — Gelb oder Gellep am Rhein 1°), 


Calo 2°) fag wohl am Kennelbach, weſtlich von Or⸗ 


foy, oder in der Gegend von Mörs 2°), 


Asciburgium erwähnt zuerft Tacitus, als am Rhe⸗ 


nus liegend und der Anfiht Mancher zufolge von Ulyſſes 
gebaut 2°). In einem fpäteren Werke beflimmt er die 





13) Hist. IV. 26. 33. 35. 67. 2. 70. V. 22 

14) Am. Marc. XVIII. 2. 

316) Wgl- Tab. Peut. S. 2. Itin. p. 390.255. Novesio, eigige Codd. 
Nevensio. Stolemäuß, Geogr. II. ıı, bat, in Germania, ein 
Novelo:v, vgl. Cluver. G. ant. II. 17. p. 406. 

16) Hist. IV. 26. 19) Cfr. IV. 35 3. 

18) Lit. XIX. c. 28, 19) Itin. pP. 254 

go) Itin. p. 255. Calone. Colone. Golone. 

21) Simler hält es für Gellern, Gluver, p. 414, für Kalenbufen ; 
eben fo Fiedler, 1. l., S. 128. 

22) Germ. c. 3: Ulixem.... adisse Germaniae terras, Ascibur- 
giumque, quod in ripa Kheni situm hodie incolitur, ab illo 
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Lage etwas näher 2°), als zwifchen Gelduba und Vetera, 
die Peutingerfhe Zafel2*) erwähnt Asciburgia 14 m. p. 
nördlich von Novefium, 13 m. p. füdlih von Vetera, auf 
dem linken Rheinufer, etwa in der Gegend von Homberg, 
Duisburg gegenüber, Mannert 25) fucht es auch in ber 
Gegend, bei Eſſenberg ?°). Prolemäus 27) erwähnt ’Aouı- 
fPspyov, 27° 45’ d. & und 52° 30° d. Br., und meint 
wahrfcheinlid, denfelben Ort, obgleih er ihn oͤſtlich vom 
Rhenus fuhrt 2°). Auch Marcianus Herakleota 2?) 'nennt 
’Aonıße'pyıov als die nordweſtlichſte Stadt Germaniens. 





constitutum nominatumgue... aram quin etiam Ulixi con- 
secratam, adjecto La&rtae patris nomine, eodem loco olim 
repertam, — Cod. Vat. 1518 und 1862 und ein Pay. God., ſ. 
Ders Ital. Reife S. a5, baden AaxızVgyL0Y, im Cod. Vat. 
48 if hinter nominatumque eine ZLüde, und cine Ranpbemers 
Zung fast: addendum erit verbum graecum. — Cod. Arunä. 


ÄSVTERYLOIY. — Ueber die Anfihten von deö Ulyſſes Irrfahrten 
IR früher Einiges mitgetheilt,, ſ. Gefch. d. geogr. Entd. ©. 205 
gegen die Beit des Zacitus ſcheint dieß ein Gegenſtand gewefen 
zu ſeyn, der auch Römifhe Gelehrte beihäftigte. Bgl. Geil. 
N. Att. XIV. 6, und Seneca bemerkt in Bezug auf ihn, ad Lu- 
cil. Ep. ı3: quaeris, Ulixes nbi erraverit potius, quam effi- 
cias, ne semper erremus; non vacat audire, utrum inter Ita- 
liam et Siciliam jactatus sit, an extra notum nobis orbem. 

23) Tacit. Hist. IV. 33 24) Segm. II. A. 

25) II. agr. 

26) Adburg ift ebenfalld nabe, Cluver G. ant. p. 414. — Weſterfort 
nad Alting p. 11. Bal. Ziedler Unter »«Serm. ©. 129. 

27) Geogr. II. ır. 

3) Krufe, Archiv für alte Beogr. u- f. w. Heft IL ©. 23 und 40, 
will ein doppeltes Adciburgium annehmen. — Bal. über diefen 
Drt, Böttling über daB Niebelungenlied, ©. 31. Eccard ad 
legg. Salic. p. 50, Rähs über Tacitus, ©. ı9. Mone, Ge 
schichte des Heidenthums im nördl. Europa. T. II. 8. 1. — 


J. C. Hagenbuch de Asciburgio Ulixis. Tiguri 1723. 4. Alt- 


manni Epist. de Ascib. und Hagenbuchii de Ascib. epistola 
respons.; auch in append. ad Longol. Notit, Hermandure- 
rum p. 95 etc. — Parerga historica p. 400. 

29) Peripl. ed. Hulis. p.5-. - . - 


p 
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Castra Vetera. — Zacitus ?°) fagt, bie 5. und 
21. Legion hätten den Winter zugebracht, sexagesimum 
apud lapidem (von Ara Ubiorum, wovon es firomab- 
wärts lag) loco?*) Veteranomen est 32). Gpäter fin 
den wir ebenfalls zwei Zegionen dort; als ein Angriff droht, 
verftärken fie den Wall und die Mauern, und subversa 
longae.pavis opera, haud procul castris, in modum 
municipii exstructa, ne hostibus usui forent 33), 
Das Lager lag theils auf einer Anhöhe, zum Theil in der 
Ebene 3*); die Gegend umher war flady und naß 3°), und 
Eonnte leiht vom nahen Rhein überfchwemmt werden 36), 
Wahrſcheinlich fand das Lager auf der Anhöhe Borften- 
berg, bei Zanten °7). 

67a. u. c. lagen die 5. und 21. Legion in Vetera ?®), 
fpätec ftand in diefer Gegend die Legio XXX Ulpia3?), 
und das Stinerar fagt *°) gleich nad) Vetera, Castra leg. 
Ulpia, eben daffelbe giebt Ptolemaͤus an, wie er überhaurt 
in den Gränzprovinzen des Römifchen Reiches die daſelbſt 
Hegenden Legionen aufzahlt *1). 





30) An. 1. 45 

31) ueber locus f. Graev. ad Cic. ep. ad Att. VIL 3. Salmas. ad 
Solin. p. 99. 617. 624. 690- 

32) An. 1. 58. beißt es, Caesar Segesti sedem Vetera, in provincia, 
pollicetur. 33) Tacit. Hist. IV. 22. 

3» 1.1.c. 23. 35) Id. V. 14. 19 

36) Cfr. IV. ı8 21. Itin. p. 255. 37%. Ptol Geogr. II. 9 Tab. 
Peut. Segm. II. 

37) Val. Pigbii Herc. Prod. p. 21. Menso Alting. Nöt. Germ. 
inf. h. v. Cluver IT. ı8. p- 412. d’Anv. Not. p. 696. Siedler, 
1.1,&. 134 — 197. S. über die Legionen, bie in diefer Gegend 
fanden, und über die zu Kanten gefundenen Alterthümer, Zied- 


ler, L1, ©. 180. u. f. w. Wilhelm, Germ. ©. 113, ſucht es bi 


Biderich. 38) Tac. An. 1. 45 

39) Cie pieß auch Ulpia victrix, Gruter Inscer. XIII. 20. DXLI. ır. 
Asyıov ’Ovinıa Nıxr7p0g0s, Montfauc. Palaeogr. p. 158- 

40) P- 255 

41) Inſchriften auf Soldaten der XXX. Legion finden fih nad Gru⸗ 
ter, 3u Colon, Agripn., zu Adburg und Lugdunum. — Für die 
Diſtanzen in diefen Gegenden wollen wir bemerken, daß die Tab. 


** 
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Vielleicht bezeichnet Ammianus Marcellinus +?) den» 
felben Ort als Tricesimae und Obtricesimae *3). 

Colonia Trajana wird nur von Späteren erwähnt **), 
— jest Kelln bei Cleve +). M. Ulpius Zrajanus war 
praeses Germaniae und hinterließ Denkmaͤler am Rhein* *); 
bei Ptolemäns +7) wirb angegeben, daß in Vetera die Le- 
gio XXX Ulpia ftand, in Bonna die erfle Legion, dann 
nennt er, swifhen Bonn und Moguntiacum, ra Tpaia- 
vn Asyiov, fo findet es fid) in den Griechiſchen Ausga⸗ 





Peut. nad; Leugae angiedbt; Vie Handſchriften des Stin. heben 
offenbar die Angaben in m. p. und Leugae neben einander ger 
BKabt, wovon fidh, p. 255, no Spuren finden (vgl. p. 356), und 
Die Zahlen find nad Bergleihung mit der Peuting. Tafel ber: 
juflelen. — Gimler, ſJ. Addend. et corrig. am Ende des Itin. 
und Weſſel. bemerkt audy 3% p. 255. v. Duromagum: in qui- 
busdam exemplaribus est Legas. Verum non dubium est 
zmihi Legiones hic notari, quarum alae in his oppidis castra 
habetart etsi quidem ex Ala faciant Alemannicas legiones. 
gl. Bergier lib. III. viar. milit. c. 37. — Ueber Ylterthämer 
die er Gegend f. Divaei antig. Belg. c. 19. Teschenmacher. 
Annal. Cliv. — Ueber die alte Straße von Köln nad Rovies 
magus handelt Dr. Fiedler, im Archiv für Philologie. 1. Zahrg- 
1. Heft. 1824 €. 19% 

42) Lib. XVIIL. c.L. XX. c. 10. 

43) 2. Xedebur, Land und Boll der Brulterer, ©. 156- Anmerk. 
557, will Driefen bei Grefeld für Tricesimae erklären, da die 
Lage deflelben am meiften dem Zuge deö Julian gegen das Land 
der Ehattuarier entipredhe.‘” 

44) Itin. Ant p. 390. Tab. Peut. Segm. II. 


45) Gluver. II. 18. p. 414. Pighii Herc. Prod. p. 2, Techemm. 
An. Cliv. P. I. p. 24. Alting. Notit. Germ. inf. p. 4 Can- 
negieter de Brittenbarg. Hag. Com. 1734 4 P- 33 Fiedler, 
Uxter:Germanıen, S. 197. — Cuper. inmonum. adfin. Har- 
pocrat. p. 226, führt einen Stein an mit der Infhrift: Civi 
Trajanensi, der in der Gegend von Zanten aufgearaben ward. 
Katancfih, T. J. p. 34 ertlärt Gleve für Col. Trajana und Vet. 

. castra für Kelln. 

4) Plin. Paneg. c. 9. Eutrop. VIIL 2. Sidon. Apollin. Carm. 

VIL IIS. Oros, VIIL c. 8 4) Geogr. II. 9. 
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ben, in Codd, Vatt. und in 3 Codd. regg. Paris. *®), 
Bimard Indeg meint, man folle Toat. noAwria leſen, 
weit eine Legio Trajana in dieſen Gegenden geflanben, 
und Ptolemäus bier der Fehler viele habe, fo dag man fih 
nicht wundern dürfe, wenn er Col. Traj. falſch anſetze, 
und fonft würde er auch derfelben Legion verfchiedene Stands 
quartiere anweiſen. „Einen ähnlichen Zweifel äußert Wil⸗ 
beim *9), er meint, im Ptolemäus wäre von allen Abs 
fhreibern Colonia Zrajana ausgelaffen, eben fo der Name 
Confluentes, wofür fienur Legio Trajana festen. Wahr⸗ 
ſcheinlich veranlaßte, fährt er fort, der wieder vorkommende 
Name der Trajan. Legion als Stadtbezeichnung die fpätes 
ren Abfchreiber, die Leg. Ulp. XXX unter den Ortsna⸗ 
men ganz auszuftreichen, und fo wurden die nachfolgenden 
Städte, da man nun die zu der L. Ulp. gehörenden Zah: 
len dennoch beibehielt, immer zu den vorhergehenden hins 
aufgerücdt, wodurch die ganze Anordnung des Ptolemäus 
auf der linken Rheinſeite unterbrochen werden mußte. So 
kam Coͤlln an die Stelle von Büderih, Bonn an bie von 
Coͤlln u. ſ. w. Daß diefe Verwirrung erft durch die Uns 
Eunde der Abfchreiber entftanden fen, zeigt das faft ganz 
genaue Butreffen der Breitengrade, wenn wir die Namen 
wieder in ihre urfprünglichen Stellen ruͤcken. Ptolemaͤus 
hatte bei diefen Stäbten, die fo lange Zeit die Standquars 
tiere der bifchplinirteften Mömifchen Heere waren, genaue, 
vermittelft des Gnomon's angeftellte Meffungen vor fi, 
denn durch bloße Stinerarien konnte er: unmöglich zu dies 
fem Grade von mathematifcher Genauigkeit gelangen.’ 
Die und bekannten Manufcripte zeigen aber, mie oben 
bemerkt ward, nichts, was folche Vermuthungen beftätigte, 
und laffen mir die Zahlen, wie die Handfchriften fie ges 
ben, fo finden wir ungefähr daſſelde Verhältnig der Brei: 
tenangaben zu den Beobachtungen der Neueren, wie bei 
den Städten im Narbonenfifchen Sallten, wo man, wegen 
des langen Aufenthaltes der Griechen und Römer und wes 
gen der Bildung der Provinz, noch genauere Angaben ers 
warten ſollte. Confluentes war damals auch ein bedeu: 
tender Ort 5°), und daffelbe mochte mit Col. Traj. der Fall 





48) Bimardi diss. II. p. 94. ap. Muratori Tihes, Inscr. T. I. 
4) Germanien, ©. 112. 50) val. ob. ©. 518. 
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feyn. Beachtet man auch das ſonſtige Verfahren bes Pto⸗ 


lemaͤus, daß er nie ſo viele naheliegende Oerter nennt, ſo 
iſt auch ſchwerlich anzunehmen, daß er ſie am Rhenus ſo 
gehaͤuft habe. Er zaͤhlt auch nirgends die an den Graͤn⸗ 
zen ſtehenden Legionen vollſtaͤndig auf ST). 


- 


Des Ptolemäus Angabe Trajana legio iſt wohl auf 


eines der vielen Standlager der Römifchen Soldaten noͤrd⸗ 
lich von Mainz zu beziehen, und träfe, der Breitenangabe 
nach, etwa auf Godesberg, f. Ara Ubiorum 52), 
DBerfolgen wir die Straße an der Mofa durch das 
Land der Ubier und Grgernet, ſo liegen von Suͤden nach 
Norden: 
Teudurum ss), — Zuddern bei Sittarb. 


Mederiacum 5*) — in der Gegend von Brüggen 5). 


Sablonibus 5°) — int Sand bei Stralen 5”). 
Mediolanum 5°) — bei Weeze °°). 
Burginatium 50) — bei Schentenfhanz °7). 


st) Val. Ptol. Geogr. II. 3.6. 15. 16. III. 9. 10. IV.3. V. 15. 17, 
mit Tacit. An. ı. 31. etc. Dio Cass. LV. 23, und d. Anmerf. 
von Reimarus. Eckhel Doctr. num. Vol. VIII. p. 488. Gro⸗ 
tefend in d. Krit. BibI. 1830. n. 135. 136. 

62) Man mochte über diefe Standlager und ihre Entfernungen ‚ges 
naue Angaben haben, fo daß auch Plinius (lib. IV. c. 37), indem 
er von der Breite Europa's ſpricht, dieſe genauer als die Frühes 
ren beflimmen zu können glaubt, und zwar sed certior mensura 
ac longior ad occasum Solis aestivi ostiumque Rheni per- 
castra legionum Germaniae ab iisdem dirigitur Alpibus 
XV. XLIII, m. passus. . 

63) Itin. p. 375. Val. Cluver Il. 18. p. 316. 

64) Itin. P. 375. 55) Cluver, II. 18, meint Swalm. 

66) Itin. p. 37% 

67) Cluv. 11. 18. Alting, p. 125, will Sanddot. 

68) Itin. p. 375. 

69) Sluver, 1.1, und D’Anv., Not. p. 445, meinen Dayland, wos 
gegen die Diſtanz if. Fiedler, Untergermanien ©. 154, bält e6 
für Galcar. . bo) Itin. p. 257. 370. Tab. Peut. 

6r) v. Werſebe, Völker und Völkerbändniffe des alten Deutſchl. 
©. 51. Anmerk. meint Burg in der Grafſchaft Zütphen. Nach 
Fiedler, Schulzeitung 1828. N. 8. „auf dem Fußwege zwiſchen 
Kehrum und Kalter, in dem Bauerndofe op gen Born, auf 
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Quadriburgium, das zerftört war und von Julian 
wieder aufgebaut und befeftigt warb °?), erklären Cluver *°) 
und Alting ©*). für denfelben Ort mit Burginatium, wos 
gegen Weffeling °5) ſchon fprady; Mannert ift der Anſicht 
jener 66) und meint, es fey dad Dorf Dillingen. Wahr: 
ſcheinlich lag es bei Qualburg, nicht weit von Cleve, mo 
man NRömifhe Münzen und Infchriften gefunden hat °7), 

Um die Zage der Oppida Batavorum 68), Are- 
nacum, Batavodurum, Grinnes und Vada zu beſtim⸗ 
men, da man fie in verfchledenen Gegenden fucht, muͤſſen 
wir genauer des Tacitus Nachricht Über den Krieg gegen 
Civilis zu Rathe ziehen, und find genoͤthigt, auf die frühes 
ften Zeiten deffelben zurüchzugehen. Als Civilis gegen bie 
Mömer auftritt, haben diefe auf der Inſel der Bataver 
ſchwach befegte Lager (castra) am Dcean °9), die werben. 
* erobert und geplündert; fie haben Caftelle, die verbrennen 
fie felbft und fammeln fih im oͤſtlichen Theil der Inſel, 
nomen magis exercitus quam robur, als es zum Kam 
pfe Eommt, werden die Römifchen Soldaten niebergehauen 
(a sociis hostibusque caedebantur), 24 Schiffe, bie fie 
nach der Gegend hin geflüchtet hatten, fallen den Feinden 
in die Hände 7°); dem Befehlshaber in beiden Germanien 
wird gemeldet 7%): pulsum Batavorum insula Roma- 
n»orum nomen, und die Inſel ift ganz in des Civilis Ge 
walt, der dadurch Waffen und Schiffe erhaͤlt. Ein Ro 
mifches Heer, das biefem entgegen zieht, wird gefchlagen 
die Fliehenden retten fich nach Vetera 72), das Givilis bes 
lagert 73), und der Krieg wird nun eine Zeitlang bei Ve 
tera und Novesium geführt .7*%). Die Insula Batavo-. 
rum muß ganz in der "Gewalt des Civilis feyn, denn haus 
fig wird Vetera erwähnt, wegen feiner Ausdauer, nie ik 





dem Bornihen Felde.’ Ueber eine dafelbft gefundene verſtün⸗ 
melte Inſchrift f. Orell. Inscriptt. T. IL p. 423. 
62) Ammian. Marc. XVIII. . 63) G.ant. I. 3. 
64) Not. p. 25. 65) Ad Itin. p. 370. 
.. 66) Geogr., II., &. 248. 
67) Teschenmacher 1.1. p.2& Cannegieter de Brittenburgo, p. 27: 
68) Tacit. Hist. V. 19. 69) Tac. Hist. IV. 15. 
. 9%) C. 16. 1) C. 18. R)C. 18. 
73) C = 7) IV. c. 35 36. 
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bie Rebe von Beſatzungen der Römer, die noch Orte auf 
der Inſel behaupteten 3°), und als Vetera gefallen, hat 
auch Gioffis-nicht mie Römkichen Velten dort zu Eämpfen, 
feabert ſticht ven Labeo Auf, et avia Belgarum circum- 
ibat 76). en ir. Sn | 
In &Späterz:-8 dir MWamer: Kere Marht duch aus ben 
südlichen Gegenden herbeigezogene Schaaren verftärkt hats 
or, ?wird⸗Cidilise ba Trior⸗geſchlagen/ ee fammelt fein Heer 
Wieder und’ Tägert.:Set Verera ? e), veranftaltet eine Ueber⸗ 
Shwenaung: bee: ſchon Tumpfigen ‚Gegend :7°):, wird ums 
hangen und gefchlagen; die Doͤmer verfolgen ihn aber nicht 
rer. und er’ kaun ein⸗neuis Heet aufbringen, Er ſteht 
noch immer dieſſeits des Rheins, ſieht aber, daß es un⸗ 
moͤguͤch iſt, dieſe: Gegend zu behaupten 7°). 
) DebKert des Tatitus Bat in ber Ed. pr. non ta- 
Yen: austis ioppida Bataworum armis tueri, und fo 
aud) Cod,. Reg., Andirehaben oppidum. Vergleichen 
wir-die folgende Erzähleng, fo nimme Civliis mit, was er 
fortſchaffon ann, ſteckt da8 Andere in Brand ;. dann Heißt es, 
in insulam -concessit '@°J' und deckt ſich noch mehr dar 
durch, daß er eine größere Waſſermenge in diefen Rhein⸗ 
arm ſtroͤmen laͤßt. Die Römer Sinnen nicht gleich folgen, 
es fehlen: ihnen: Schiffe, um eine Weide zu bauen, und 
er weiß, daß ſie auf andere Welle nicht: uͤbergehen wollen. 
Civilis und feine Freunde fammeln ein neues Heer ®z), 
in der Zeit haben die Römer Arenacum, Batavodurum, 
Grinnes und Vada befegt;und eine Schiffbrucke "bei Ba- 
tarodurum andefangen 83" "EHE dieſe noch vollendet iſt, 
greift Civflis alle vier Befatzungen an 83), er iſt deßhalb 
wieder uͤber den Fluß (ahiis) gegangen‘, hler Fein, ande⸗ 
zer ald der Rheinarm, und rettet fi, als feine, Schnaren 
geſchlagen find, dur Schrlmmen, "eben fo Verax; Tutor 
und Cfaffiens ſetzen in Schiffen tiber; die Roͤmiſche Flotte 
wär no nit da | 
|; dieſer Erzählung‘ darf man bie Lesart oppida 





et NT 
25) Cr. Hist. IV. 58.0, - . oz 
gyHit.v. C. a5. 79) V. 0. 
8o Er hat Schiffe, f- IV. 15 22. ...8)C 20. 
B820) C. 20. +1 9.2". 1383): C, 20. 88 


Ukert's alte Geogr. II. Ih. ate Abth. 84 
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Batavorum °*) für big richtige erklären, unb es find die 
genannten vier Städte, alle diefjelts bes Rheins, was auch 
die folgenden Berichte. beſtaͤtigen; wie finden den Mimi 
fchen Befehlshaber immer noch dieſſeits des Rhenus, ſuͤb⸗ 
lich von der Waal 35); und den Arm, der zur Mofa fließt 
und mit ihr in den Oceanus, nennt Tacitus ausdruͤcuq 
Rhenus 89). i 
Als jener. Angriff mißlungen auch die Flotte des 6 
vilis nichts ausrichten konnte, verlleß diefer die Inſel ®?), 
und nun erft gehen. die Römer umter Cerealis nach berfel 
ben über, da die Schiffbruͤcke fertig: ſeyn mochte, Die Flotte 
war noch nicht gefommen 3%). Sie, verheeren die Inſel 
big der durch Regen angefchmollene Rhenus austritt 

Zur Beſtaͤtigung der Annahme, daß die vier Staͤdte 
alle dieſſeits (alſo füdlih) vom Rhenus zu ſuchen find, 
dient noch die Angabe, daß die Beſatzung, welche Cerealis 
hineingelegt hatte. aus Legionen heſtand, bie ans Hispa⸗ 
nien und Stalien ihm zugezogen waren *?), unb die Orte 
lagen fo, daB, Gerealig von einem. zum andern kommen 
konnte, ohne daß ein Fluß ihn hinderte 20). 

Diefe vier Städte gehoͤtten wohl zu den 50 Veſten 
die Druſus 21) laͤngs dem Rheine angelegt hatte, 

Batavodurum, das, nach Ptolemaͤus 22) nicht dicht 
am Rheine lag, lag wohl norduch von Vatenduts 93), 


84) Cluvaen ã⸗ trib. Rheni alveis, P- 139 Germ. ant. II. 36. p. 2ı. 
und Alting, Not. p. 19, die oppidum leſen, erklären ed für Bas 


tenburg., 86) . . 8) C. 2. 
87) Civilis zähil ultra ausus,. trans Rhenum concessit, 22» 
88) C. 23 fin. 


89) Leg. X. zu Areriacum, und Leg. IL‘ zu Batovodurum, und biefe 
waren erfi aus Stalten und Dißpanien gelommen, Hist. IV.6g; 
hätten noch die früheren Beſatzungen die Veſten inne gehabt, 
Zacituß, würde nicht verfüäumt haben, den ausdarrenden Muth 
dieſer Römer zu preifen, wie er vorber nicht" unterlaffen, andere 
Römtfche Krieger, die mit Beharrlichkeit Städte vertheidigten, 
zu erheben. 

90) Hist. V. 20; man hoffte Cerialem, neque satis cautum, et 
pluribus nuntiis huc illuc eüfsantem, posse medio intercipi. 

gı) Florus IV. 12. 26. 172: 8). Geogr. IL: q. 

93) Nach Mannert, Th. II. 215, iR Batavodurum derfelde Drt mit 


vr 
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Grinnes was ?*) in der Gegend von Druten 95). 
Vada, oͤſtlich davon ?°). 
Arenacum ??) ift wohl bafjelbe mit Harenacio ober 


Harenatio bes Stinerariume ?®) und Arenatio der Peu⸗ 
Eingerfhen Zafel. — Aert ??). 


‚Später erſt fcheint bier Noviomagus, Nimwegen, 


gebaut zu ſeyn, das die Tab, Peut. 70°) nennt *). 


Ad duodecimum 2) — Dorſt >), 





Noviomaqus, das jetige Nirmwegens. Wilhelm meint, Germas 
nien ©: 110, „daß Batavodurum Nimmegen fey, gebt aus den 
Feldzügen gegen CEivilis hervor, und bei Noviomagus der Peu— 
tingerſchen Tafel kann, ſchon des bloßen Namens halber, kein 
Bweifel ſtattfinden. — Auch das oppidum Batavorum, wel 
ches gewöhnlich für Battenburg an der Maaß gehalten wird, 


ſdeint mit Batavodurum gleichbedeutend zu ſeyn. 


94) Tah. Peut. S. r. 
0) Reichards fieht auf der Tafel dei Grinnibus einen See und 


45 


aruͤndet darauf, außer daß er Ihm zur Beſtimmung bes Ortes 
:dienen foR, Behauptungen über die frühere Beſchafſendeit diefer 


Gegend. Bei genauerer Anfiht ergiebt ſich iadeß, daß die Pent. 
Zafel nie einen See fo darſtellt, fondern anders ſchraffirt und 
geformt, dann findest man, daß dieß erfie Segment, wie das 
legte, beſchadigt gewefen, und bier eine Luͤcke war, wie auch die 
mangelhafte Zahl endeutet; auf ähnliche Art fehlt auf der letz⸗ 
ten Section dad A von Antiochia, wo aud) an keinen See zu 
denken if. — Nach Mannert, II. 243, iſt Grinnes am Einfluß 
der Waal in die Maas, bei Drumel. — Nah Wilhelm, S. ro, 
iR Brinned Roffum oder St. Andries. 


6) Nah Mannert, II. 243,. bei'm Dorfe Wamen, ber Stadt Ziel 


gegenüber: nad Wilbelm, ©. 110, Ik Duodecimum vielleicht 
das Vade des Tacitus, und er ſett ed zwiſchen Dreumel und 
Liuwen, 9) Tacit. 1. L, 08) p- 26h. 370- 


06) Valefius, Not. p. 40, erklärt ed für Aenbeim, eben fo Mannert, 


II. ©. 242, und von Werfebe, Völterbündnifle u. ſ. w., ©. 47. 
Wilhelm, S. 109, fucht es bei Erlicum, aut dem füblichen Ufer 
der Waal. Nohoff, Wandelingen in het Gedeelde von Gel- 
derlaud, erllärt es für da& Dorf Erichen bei Büren. 


ı00) S.ı. 21 Cfr. d’Anv. Not. p. 494 
2) Tab. P. 
3) D’And „p. 2%, Doodenverd, dab auch Doywert beißt. 


34 * 
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Auf der Straße im ſuͤdlichen Delle der  Safel: de Ba: 
taver finden fih dann: 
Caspingio , — Aspern 1. * —. 
Tablis s), — Alblas Yo 
Flenio ?), — Vlgezding L) — nt 
Forum, Adriani, — Voorburg 9. — . 
Verfolgen wir die. noͤrdliche Straße, von Movlomanıı 
aus, fo ift der erſte Ort 
Castra Herculis *°), — bei Heuffen iz), 
Cario 22), — weſtlich von Feſteren 23), , 


Te ' ie... 


9 Tab. 'p: S.1r. — Menso Alting, p- 28. ‘Juni Batay. D . -_ 
Eluver, G. ant. 2, 36. P- 495, meint Siehenvurg. u Br 


5) Tab. P. S. 1. 6) Cluver., Pr. UAnv..D. RI 
7) Tab. P. S. 1. —XR 


-8) Alting, p. 68. d’Anv. Not. p. 314. ⸗- Du Flehie su Teiya ken, 
2erxgiebt ſich, wenn man bie anderen Worté: dieſer Sectian ber 
Zafel, worin niund.m vorlommen, versiei@t, und nicht Flemo, 

9) Tab. P. — Cluver.G. a. 2, 36: p. 409g. Alting, p. 6%. :d’Anv. 
Not.: p. ir. = ‚Schoenwisner, Comment. geogr. in "Anton. 
Itin. sdBudens. T. 2. p. 218.::Det 'König Wer Niederlande hat 

7 ya Bat ,- wo-diefer alte Ort geſtanden Haben fol, Laufen und 
Nachgrabungen anflellen laſſen/, mober Mofaitbeden,, - Münzen 
-(ogl. Hadk. Jun. Batav.'c. 18. Alting. p. 53.) u. dgl. auß Nö: 
miſchen Suiten gefundeh wotdene ſ. de Westreenen de Tielland 
recherohes sar l’anciei Forum Hadrianum et ses vestiges. 
Amsterd. 18:7. Vgl. Jahrb. fuͤr Philol. 2. Jahrq. 2. 3b: 3. Heft. 
&. 3%. Notice!et plan des Constructiom Romaines- treu- 
vees sur l’emplacdment presume däu-Forkm -Hadriemi à la 

„. campagne nomınde Aratsburg, pr&sdela’Haye. - 

10) Amm. ‚ Marc. XVIII. 2. Tab, Peut. S. ı. Libanius orat. fu- 

nebr. p. "550. ed. Reiske, J 


11) Nach Mannert, II. 246, das Dorf Heteren, nach v. Werſebe, S 
51, Keſteren, nach Wilhelm, S. 109, Hervelt. 

12) Itin. p. 369. Tab. P. 

13) Nach Alting, p. 28, Kawyk, nach Anderen Grave, an der ons, 


fo Balef., pP. 314. Mannert, 2. ©. 212, dad Schloß Amerongen 
am Rhein, zwiſchen Wyok and Rhenen. 
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"2 »LLeuelamo 2), bri Maurik 16). Tr 
Aannaritium T®), — bei Wyk —* aM 
uni: 1: Prajectum; ):— Ürcht. 0: 0m. 
217% ;/Nägtopullo o 39), in der Gegend von Mosiden 20),. 
Eine etwas.füblicher laufende Straße "zreifchen: Leve⸗ 
ſanmii und Migropullo beruͤhrte die beiden Geädre 
1 2: Eletioi 23), — Vianen 22), 
‚se: Lauri29), +: bei Montfort 2°), nn Br 
Albamanis, Albinianis 25), — Alfen a, 
F ‚Matilone :??), — Koubdekterke 20). 
Pftasetorium Agrippinae 29) — Röombuig, mn man 
ule Römifthe. Ultesthümer gefunden hat > 





19) Tab.P.S. 1. : ° '' ” " 1J . — 
15) D’Xnville, p. 412, fußt e es in Bivendaal,; bet Dueskädt, Gluver, - 
279°:G. ant. 2. 36. P. 495, ‚bei :Beumen. « 16) Ztin, p. 369. 
-, 39) Simler und! Cluver, 11. 36. p. 495, find für Wartia, ſo auch 
232." DAnvp. 4. ' vr! Pe Bu Ge 
328) Itin.’p. 369, nie m wird es zum erflen Mal:erwännt, Im Mittels 
-0. :.glten kommt es oft vor, f. Wessel..aäd 1:-1. Bl. Wales. Not. 
P. 559. Cluver. G. ant. IV. *. p. 494 ... ; 
129) Tab; P. S. ı. er . 
::90) Clurer. G: ant. II. 36. p. 493. — Bruining tableau topogr. et 
stat. de'Rosterdam, p. 246, fapt , ein Dorf bet Woerden heiße 
noch jest Zwarte Kuikenbuurt. tr "pp Tab. P. S. 1. 
22}: Rach Alting, P. 58. Fleuten, eben To Eluver G: ant. ur p. 
ww: 493. nach Wirdelm S. 709, Vffelſtein. Pe 
23) TahP. Segm. r.  -ı F 
24) Mach Alting, p: 86, 1' Hof, nach Eluver, G. ant. II. * D. 495, 
Leerdam. — :Bruining, 1. 1., meint, Louri und Trajectum wä⸗ 
1 zen derfelbe Drt, weil in dem Stinerar und der Peutingerſchen 
2 Tafel die Entfernung nach beiden dieſelbe ſey. Wilheim, S. 
109, Waerder. 2s) Itin. p. 369. Dab. P. S. ı. 
26) Cluver de trib. Rheni alv. p. ı3t. Germ. amt. II. 36. p- 493. 
.  Alting. p- 2. — Unbewieſenes führen an, Hadrian. Jun. Batav. 


“pP. 268. Spener. Notit. Germ. V1. s. 27) Tab. P. S.ı. 
. 28) Cluver. G. ant. II. 36. p- 493. — D' Anville, ©. 443, meint Rhy⸗ 
nenburg. 


29) Tab. P. mit dem Seien, das font die Bäder Haben, an der 
. Küfte von Illyrien findet es Ach aber auch, mit dem Belfıg ad 
Praeterium. 30) Cluver. 1.1. p. 493. 
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Lugdunum®!), — Leyden? 2), Grigny meint, Leyden 
ſey gar nicht das alte Lugdunum, da man gar feine Spuren 
Mömifcher Zeit finde: dag man aber In der Nähe Ruinen 
und eine Inſchrift aus der Zeit des Se timiuß Severns 
und Anderes ausgegraben zeigt Seriveriu 

Brittenburgum, eine Römifche Burg, pr der Gegend 
von Catwyk, deren Ruinen 1552 und 1563, da fruͤher fie 
das Waſſer des Meeres Überfpülte, zum Worfchein kamen, 
da man alsdann mehrere Altertbümer holte 3*). 

Noch weiter in's Meer hinein war der Thurm ge 
baut, den Caligula errichten ließ, damit er ale Leuchtthurm 
den Schiffen die Mündung des Rhenus bezeichnete 25). 





3t) Ptol. G. II. 9. Itin. p. #8. Tab. P. Segm. 1. 

32) Im Mag. Enc. II. 6. p. 18% 

39 Antiquitatt. Belgic. tabularium, p. 176 19% — Dab It iers⸗ 
eium bat, 1. l., vor Lugdunum die Worte Caput Germinie 
zum, was Ginige ertlären wollen, als bedeute es Dauptkadt; 
daß ed nur beiße Anfang Sermantens, zeigt ber Bufay bei 
dem zweiten Zugdunum, Tab. Peut. Segm. 32. Lugdunum ca 
put Galliarum usque hic legas, was Ammianus Marcellinuß, 
XV. c. ı1, erklärt: qui locus est exordium Galliarum: 
exinde non millenis passibus, sed leucis itinera, metiuntur: 
vgl. Cluver. G. ant. p. 485. Wessel. ad Itin.LL. | 

34) f- Cannegieter de Brittenburgo , p. 97. etc. 

36) Sueton. Calig. c. 46. gl. Gannegieter, LI. P..77, der angiedt, 
daß man nod) Ruinen bed Thurmes in der Tiefe dort finde 
die von den Schiffern Cala’3 .Thurm genannt würden. — Beu 
gleicht man Sueton. Calig. c: 42 — 48, fo ergiebt ſich, daß Gas 
ligula an diefem Rhetnarm fand, und von dort auß den Ueber 
gang nad Sermanien unb Britannien verſuchte; nichts dereds 
tigt anzunehmen, daß er zu diefem Unternehmen eine andere 

Stelle an der Küfe wählte. Dio Caſſius, lib. LIX. c, 21-2, 
zerreißt die Erzählung, ſpricht aber in dem letzten Eapitel vor 
derfelben Stelle am Oceanus, die er früher bezeichnete s man 
bot aber einen anderen Drt darunter verflanden, und fudht je 
nen Leuchtthurm bei Gefforiacum ; fo Cluver. Germ. ant. II. 
c. 36. p. 490 Eccard. orig. Germ. lib. II. $. 25. Bucher. 
Belg. rom: lib IV. c. 10..$. 13. M&m, de l’Ac. des Inccr. 
T.IX. p. 2. — Bat Oros. lib. VII. & 5 Sueton, Claud. 
©. 9. 
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Remi. 

Durocortorum 96), Stadt ber Memer, bei Strabo 27 ) 
Aoupiuxopropoe, Metropolls der Remer, am ſtaͤrkſten be: 
voͤlkert, bei Ptolemaͤus heißt fie 3%) Aupoxorropov, bei 
Steph. Byz. ??) Jovponörropas, und bei Fronto Du- 
zocorthoro .*°), Bes Gpäteren beißt fi-Remi *!), 

“ Basilia *?), zwiſchen Prosne und St. Hilaire *°). 
Axuenna ++) — Bienne Ia Ville, an ber Aisne *°), 
Südöftlih von Rheims: 

Fanum Minervae ) — bei (a Cheppe, man fin: 





36) Caes. B. G. VI. 4% 37) IV. p. 194 
38) IL. 9 j '9)hrvr 
= 40) Fronto ap. Consent. ärtis p. 2030: „et illag vestrae Athenae 
Durocorthoro‘‘ — apparet nominativo- cası posuisse Duro- 
corthoro ; sive igitur djicas 'haec urbs, ‚sive hic vicus, sive 
.  boo oppidum, nominativi casus erit Durocorthoro. 
‚41; Ammian. Marcell. XV. ır. XVIL 2 Cod. 'Theodos. Notit. 
Imperii. Auf Münzen fieht Remi, f. Mionnet Descr. T. I.p. 
8. Suppl. T.I. p. 148. — Bon dort geben mehrere Haupts 
ſtraßen auß, vgl. darüber Bergier de viis lib, III. S. 39. Hist. 
de Metz par des Relig. Ben&d. T. I. p. 172. 179. etc. Calmet 
hist. de Lorraine T. I. p. XV1I. XVII. Bergleiht man die 
Angaben dafelbfi mit den Charten von Gaffint und Donnet, fo 
wie das Itin. p. 364. 365. 362. 363 381. und Tab. Pent. Segm. T, 
fo ergiebt fi), daB man in dem Stinerarium die Zahlen auf fol- 
gende Weiſe ändern muß, und zwar ift nad) Leugis gerechnet: 
Durocortorum 
* Bsiia . . X Ui X — XVımp. 
Axuenns. . XIL — XVI. — XXIV. 
Virodunum . XVIL — XVII. — XXV. 
Fins '. . vum - VMII. — XIV. 





Ibliodurum . vi. — vo - IX. 
x Divodwum . VIII. — XII — XIX 
42) Itin. p. 364 43) $1. Nedle. Cluver. G. ant. IE 9. 
44) Itin. p. 364- 


45) Nicht Neufville, wie Bergier will, oder St, Menehould , nad) 


WBalefius, Not. pr 72 
36) Hin. p. 364. Tab. Peut. Fenomia, nad dei Tab. iſt im Iti⸗ 





N 
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det in der Nähe, am Bache St. Remy, einen alten Wal, 
den die Ummwohnenden Wal des Attila nennen 9 

Ariola +) — Vtoil, an ber ‚alten. Seraße. 

Suͤdlich: 121 

Durocatelanni*?) ober Gatelauni so), — Cbalon 

Suͤdlich von: Chalous, zwiſchen ©. Dizier und Join⸗ 
ville, hat man Spuren einer Roͤmerſtraße und auf dem 
Berge Chatelet Grundmauern von Hänfern und Zempeln 
einer Römifhen Stadt, Alterthümer aller Art,: Geräth 
ſchaften, Infhriften, Münzen u. dgl. gefunden, aber man 
kennt den alten Namen der Stadt nicht, einer alten Gage 
nad) hieß fie Gorze r). 

Nordöftlich:. 

Die Peutingerfche Tafel 52) giebt no € eine Straße 
an, von Rheims nach Coͤlln, durch den Ardennerwald, wenn 
man aber die Stationen zufammennimmit, zeigt ſich bald, 
daß die Angaben nicht ausreichen; vergleicht man bie füb: 
licher Inufende Straße, fo fieht man, daß auch biefe voll 
von Fehlern ift, und mahrfcheinli haben einige aͤhnlich 
Elingende Ramen zu Verwechfeiungen und Auslaffungen 
Anlaß gegeben. Die Straße ift folgende : ” 

Durocortoro, 

Noviomagus XII. 

Mose XXV, 
Meduanto VIIII " : 
Munerica “ 

Col. Agripp, VI. 


nerar XIX leug. zu corrigtren. Der Name tft in Ar Tan 
verfhrieden, weil er abgekürzt war, was bei'mehreren der Fall 
it, fo if gleich In der Nähe Divo. Darmediomatricorum ver: 
dvorben auß Divodur. Mediomat. 


47) Qol. d’Anv. Not. p. 208. 

48) Itin. p. 364. Tab. Peut. S. ı. 49) Itin. p. 361. 

5) Am. Marc. XV. 11. Eutrop. IX. 9. 1%» Eumen. grat. act. 
Constant, c. 4. Notit. Gall. 

&1) ©. Grignon second bulletin de fouilles faites d’une ville ro- 
maine; sur la petite montagne de Chatelet. à Paris 1775. & 
Er meint, eö ſey des Ptolemäud Noviomagus Vadicasaum,. 
was aber nicht paßt. 82) S. 1. 


Beh Anderen kommen⸗dio meiſten bisfee Stationen 
nicht vor, uns fehlen daher Mittel, die kLuͤcken zu verbeſ⸗ 
fern. :.; Die Entfernung zwiſchen Rheims und: Coͤlln beträgt 
in gerader. Rinie 135 a. Bi,lumd: augegebeh ı finden. wir 
hier nur 52 leug. gleich 78-m. p. Nimmt man die ans 
gegebenen Diftanzen, fo trifft Noviomagus auf Neuille, 
te ſchon D’Anvilfe zigt;iauMase .nufı-Mouzon. an ver 
Maas, das:im Mittelalter Mosoymagusi hieß, Meduanto 
auf Moyen, bei Chini,>fürs Munerica Wit fih nichts 
mit ‚einiger Gewißheit beſtimmen, vielleicht. daß Nachforr 
ſchungen in dieſer Gegend und. die Richtung einmal, Auf⸗ 
ſchluß geben. 

Vungo vicus 52),. — Vouziets, oder bas nicht weit 
bavon liegeunde Boney, an der iene m 


- Mordwefllih: . -- .. en) on Pure 
; ' Fines 3°), — Biomt..; ei eng 
: Nördlich : bie, 


‘‚Bihrax 5°), if Bitven; hotſchen Pout. a: Be, 1 an 
ber Aisne, und Laon 57). 

Muenna 58) Auxenna 5°) — Avaur an der Aisn⸗, 
fo daß auch der Name auf der Tafel richtiger iſt, als im 
Vtinerarium. a 

: Ninittact 60) — iff. wehl richtiger. als Mineti. 
cum, : ‚was im. Itinerarium ſtebt (p. 381). —Nizy 
le Comte, an einer alten Roͤmerſtraße, die yon Shyouren 
bis Fheims fuͤhrt/ und -untge dam: Namen Chemin de 
Cesar befannt iſt °*). 





53).Itin. P. 365. 4 

84) Valer. Notit, R. v.. dar. p 6 ‚Man findet. Spuren der 

c "olten Straße. — Cod, Vat. lief’. Dongy,, dad erllärt Bergier 
de viis III. c. 39. für le palais d’Yonne, ** G.. ant. II. 
14, ändert:Longo, und. ed foll Liany feyn. Kür Vunga iſt Flo- 
doard. hist. II. c. ıg. III. c. ı0. Vita S. Vedastic.2. Muni- 
cipium Vongum — Pagus Vongensis circa Axonnae ripas. 

6) Itin. p. 380... 6) Caes. B:,G. II. 6 

67) d’Anv. Not. p. 160. gl. Mempires de la Soc. roy. des anti- 

i. 'quaires;de Hrauce. T. . P. 2. : : , 58) Itin. p. 38. 

Wi Tab- P.,6..5.. Die Diſtanz der Tab⸗ iſt richtig bis Minaticum. 
AK no. i T ‚60) Tab, Beut. — Ninittaci. 

60} Bu. WamvNor. B. las en euch . 
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„Catusiacum. *°), —:Chuuten, am St. Serre 63). 

Notdweſtlich: 

Bibe, die dangerſu Tafel nennt. den Ort, auf der 
Straße v von Amiens nach Soiſſone und Chally 

Calagum — Bibe XXXIL .: 

XXII. 

Die Straße bricht ab, und man. fieht nicht, wohln bie Die 
ſtanz XXI führt, D’Anville S*) fagt, ohne diefe Uns 
terbrechung zu erwähnen, die Straße gehe nach Durocor⸗ 
torum, die Diftanzen wären zu groß, Bibe ſey 8. Martin 
d’Ablois, man müffe daher lofen: 

Calagum — Bibe xxix. 

Durocortorum - . XIIII. 

Wil man nicht fo gemaltfam ändern ‚: fo laffe man 
die erfte Diftanzenangabe, wie fie dafteht, und Bibe iſt Ba⸗ 
zoches, ein Dorf zwifchen Fismes und Soiffons, wo man 
auch Ruinen von einem Roͤmiſchen Pallaft gefunden hat. 
Die Entfernung von Bibe bis Rheims waͤre in xu zu | 
ändern 65). 

Suassones, 

Noviodunum erwähnt Gäfar 56). als eine Stadt der 
Sueſſones, die durch eine hohe Mauer und einen tiefen 
Graben befeſtigt war. Vermuthlich iſt es Augusta Sues- 
sonum ber Spaͤterens? ) das aud) Suessonae heißts®), — 
Soiſſons 69). 

Contra Aginnum 7°), — Chauni. 


62) Itin. p. 381. Tab. Peut. wo die Diftanz fehlt. 

63) Berg. v. mil. III. 39. Ghaour. 64) Not, p. 156. 

65) Reichardt erklärt es für das Bibrar des Gäfar, es fol Bratae 
feon , auch auf der Straße zwifhen Soiffond und Fismes, was 
aber zu Cäſar's Angaben nit vaßt. 

66) B. G. II. 12. 67) Itin. p. 3%9.:. Tab. P. Segm. 1. 

68) Itin. p. 362. p. 380. 

69) Vales. Notit. p. 57. Augusta Suess. haben mehrere Meilens 
feine, f. Hist. de l’Ac. des Insc. T. III. p. 250- 253. Me&m. de 
l’Ac. des Inse. T. X1V. Hist. p. 152. - 

70) Itin. p. 379. Tab. Peut. S. 1. Notit. Imper. Laeti Batavi 
Contraginenses. — Wessel, #d Itin. 1.1. bemertt mit Reqcht⸗ 
distantia ad Calnacüm s. Chauny ad Isaramı ducit, ubi yrae- 
ter H- Vales., P. Merula lib. ILL. Cosmogr: P. IE 2. 364-ejus 
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Im Lande weſtlich von den Ublern, das die Mena» 
pier, Eburonen u. f. w. bewohnen: 

Esorigium 77), — Kronenburg 

Talliates. heißen bie -Bemopner ‘eines Drtes in bies 
fee Gegend, in der Eiffel, nach einer Inſchrift, die man 
nicht fern: von’ Dollendorf, oder Zallendorf gefunden 720), 

Marcomagus 73), — Marmagen. 

Belgica ?*), — Gemuͤnd 7°), 

Tolbiacum nennt Zacitus 7°) als in finibus Agrip- 
pinensium, bad Jtinerarium hat :””) Tolbiaco, vicus 
Supernorum 78), — Zülpih, — 


vestigia invenit. D’Xnville, Not. p.244, fügt hiazu: man finde 
Sparen einer alten Römerftrase von St. Diuentin bis Gondras 
an der Dife (nicht weit von Chauny), dann weiter, in gerader 
‚Richtung, dis an's Ufer deu Aiöne, bei Soiſſons. 
yı) Itin. p. 373: Tab. P. Icorigium. Meffel., ad Itin., führt eis 
nen Stein an , der bei Woringen, in ber Umgegend von Gölln, 
außgegraben worden, mit ber Inſchrift Vicani Segorigienses. 
22) Nach Gluver, G. ant: IL, 14, Reid, nad Echard, Diss. de Apoll. 
Granno, Kerpen. - 
72.) Grater. Inscr. LV. 8. Orelli Inser. T.I. p.08. ». 18. Harz- 
heim de relig. antiq, Ubior. p. 2. Ortel. thes. v. Talliates. 
73) Itin. p. 373 Tah. P, Segm. 2. — Die Godd. des Itin. vartis 
zen bei der Dikanz febr, M. P. LVII. Leg. LVIII, und dann 
folgt sine Läde, als ob ein Dat auögelaffen wäre, bebeiftebt 
die Zahl XXVOIL Beſſeling erllärt gang richtig, bie Berwirs 
zung fen durch ein vorgefegteö Leug. entſtanden und e& fey Fein 
Name ausgefallen, da die Tab. Peut. dieſelbe Straße und dies 
felben Diſtanzen, ohne Unterbrechung, anführe. 
94) Itin. p. 373 75) Gluver, G. ant. IL 17, Balchhauſen. 
76) Hist. IV. 78. ' m P- 373 
78) Die Tab. Peut. bat die Diſtanz, aber ohne Namen, und bei 
. Agrippina ſteht falſch VI Ratt 
 Icorigium — Marcomagus VIIL. 
0.00.00 X. 
Agrippina VL 
die legte VI muß hier XVI beißen, fo wie im Stinerar die 
Entfernung von Belgica bis Tolbiaco VI, nad der Tab. Peut., 
feyn muß, Ratt X. Die Gobd. bed Stin. baden Tolbiaco vicus 
Supernorum und Supenorum, Coler. ad Tacit. Hist. IV. 79- 


340 — 
1 MateodaruszP)si—: Din chiber Ruhe °07; 


Aduatici. eanneneseoas Balaze ehe 
Die Adungfek hatten. Städte -ugd" gute Gaſtelle 81), 
eine Stadt war trefflich von? Natur Kefeftige,:fik!idag auf 
fleiten: :Selfen, nur von einer Selteiwar: eimbequemer) Zar 
gang, nicht breiter als zmeihundert: ÿuß ze ihn: dackte seime 
doppelte Mauer. „Wie: bebeutend der Det :war;,.. da alle 
aus dem ganzen Gebidt,: als Edfar anruͤckte, dahin fluͤch⸗ 
teten „ ergiebt ſich aus ber Zahl der: Gefangenen, we, als 
dle.:Mömer. die: Stadt "eroberten; verkauft wurden; inachbem 
im Kampfe 4000 gefalkn wären, [offen noch 530000 ver! 
. handelt feyn °2). 
| Man hat fi) bemuͤht anzugeben, mo dieſe Stadt 
ag; Samſon 'ſerklaͤrt fie fir Namur; D'Anville 38) meint, 
der Raum dort" ſey pr Min, man dierfe eher Falais, an 
der Mehaigne; daflır nehmen. Freret 24)ſtimtmt denen 
bei, die den Ort im Dennegam Tücher, ſuͤdlich' von der 
Sambre, zwiſchen Maubeuge und Charfatione. 4 "1" 
Aduatuca. — Cfet ſchickt 89) dus Gepuͤcke aller Les 
glonen nad) Aduatuca®®), utið et ſagt **°), "Aduatuca® r) 





." re De En EEE Ze 
": wi Gugernorum Iıfın, Wa aber, nach Tacit. hist. EV26. and 
- Plin, IV. 17, wohl nicht anzunehmen if - Cluvber (IL::ıY. Germ. 
. ant.) meint, Vicus Ubiorum lefen zu bürfeh ; Weſſeling bemetkt 
jedoch, das weiche zu ſehr'won den Manuſctipten ab, and fegt 
binzu: itaque Vicus Supernötum mieliusne sit.vide: ut in- 
nuatür -supernes’infernosqne: daussa situs fuisse Ubios, quo- 
 :I modo supernates et Infernätes in Italid-Vitkuv..1I..10. habet. 
..99) Tacit. Hist. IV. 28. Gluver, G. ant. LI. 28, hält Marcodurus 
und Marcomagus, ohne Grund für denfeiben Ort. Weſſeling, 
ad Ztin. p. 373, bemerkt, Marcodurus komme im Mittelakter 
abgekürzt vor, fo bei Saxo po&äta Annal. Careli M, an. 775. 
Vgl. Mabillon. R. Dipl..lib. VI: p. 495. Kb. IV. p. 281. 
g0) Wal. d’Anv. Not. p. 433. :'s . "1 81) Caes. B. G. M. 29. 
82) Caes..B.G. II... : > 83) Natic. pP. 33. 
87) Me&m. de l’Ac. des Inscr. T. XLVII.p. 457. - 
8n) B. G. VI. 32. 
86) Aduatucam. Davifiuß, adh. 1., beniertt: hanc lectionem F. 
..b "Ursini oonjecturae debemus, quam firmat Ptolemaeus. Vett. 
CGodd. habent ad Vatucam, unde frustra Lamb. Paschalis le- 
gis ad Ratucam, Hubertus autem Thomas Leodius ad 


ſey einĩ Cofkliı (oastellung;i: hoc fere ‚est ac madũ⸗ 
Eburbriamfinibas, dort hatten Im: vorigen Schth, Li 
zus und’ Autancileins uͤberwintert 3°). und die Biefeftis 
gungen: walöncuch:erhalten, en. Lagt: ungefähr 3000: Man 
dahin ®?). Die Eburonen find meiſtentheits zwiſchen Moſo 
ud’ Rirans. Ar acaticcivitas) af nit ſehr 
bedeutoud 93): Die Noͤmer im. Aduanoa: haben ein? bes 
Leflidtes Lager ꝰ Byjaesı erben mzark usshhnt ?2), pr 
Pecumanra! mb Vallanm,: und ed’ heiße: Aastelltun Ahr 
Fr Niger Waldungen; und. Thaͤler 38)nioe iſt carto 
po Millen won den Merbiern, und: khbienus, ben.keir-beis 
VNemern ſteht⸗iſt etwad weiten entfernt.iꝰ 2 Pin,fat 
wo. Gine genaue Auficht Sdiefen: Seelen: ud Die Voetrach⸗ 
est 0 nei u Ener riet A; 
ei, ann 5 PERF I 16 mu ir 3; , BR] 
614 Yırglı 3,5 Mplte Fplipige Hiäde, Hpledins,. au, aujic am 
tl Lstah Ann tina igkosuif,— Dagendorn fügt hir | 
ar 204 Pan Ah sprjinigt Bong. pr) Voss. ;pr- Petan, Feid.. rim 
2,0. Eat. Arresn Send ch aliig,yelad Vet. Die Briechiſwe us 
‚I eriogtug: tg SisimnvBrgovzen.ıt-. Aehaktıheh ‚Bertänis 
sah Brarfinnet: 5b Bi Hem HamenAdantucns Be RHll.de,r Dbcke 
21:,Qn, ol VRÜZ2. Tg Mduatichh displirkt viro dorto 4:0: Hay 
⁊quiã, anẽ MisiLiTäihb.isevis VRl.3:Tp. 8; restituijuher :qd 
E Varnc am.) Begaitir:nutesk,Frlkerium, imHist-Legdirga 
TIL. 2.108 pıAmbiXastllum,; de qup’agitäy, im; Gasaclle 
. „mropa:Witeniigm, Treferimm inter Meshe .et Ayfisgranum 
— 1 Koımrbit ati Abmap/Caggellae, dein situ} jniznediig 
1 [ 
inter et Rhenum habitabat. Cfr. V. 29. VI. 35.. Siq Adagtyr 
Een ne aa zmeme Hd. ie Meran: gta Fuir, crjffellum, 
2. quadısivg Aquafuenm sive aAlVertgamgligep: ;petinderaue> 
Pputo, jtrane Megan inter uingetrRlremup.,Bapter in-Gage 
, mad; Ba pn Te prden.ehplichre sprägit A;ütägann 
ad fauces unflkey nie iing ur Iblrierlabanun of oA 
87) Daß man Aduatuca, c. 32 und 35, Iefen müile, ergiebt fi ſchon 
daraus, daß Cäſar nie eine Praepofition zu dem allein Reſenden 
Namen einer Stadt fegt, fohald ein Verbum, Der Bemßanyada⸗ 






si. he bin.’ „sd V- 24 89) Pal Na 
90) V. 2}. . 2 nltd. Ip) sV4 202, 2%: u 2 EG ‚9 — — —— 
‚BC 35« ; 135 1, 8. a ag I; a 95) F. 3; 3 ‘X 


" 96) VAc.208 —R II: HE :7} Hrlesi 2) .3 s ur. 1353 
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tung,: baß Caͤſar hier von. einer Gegend fpricht, bie er am 
Wenigſten kennt, zeigen, baß die Lage des Ortes Leine 
wege® fo genau zu beftimmen ift, als Einige meinen, daß 
aber. auch bie irren, welche Aduatuca und Tongern für 
deufelben Drt halten. | 
22. Rhenamus- lieft im Caͤſar ad Batucam,- und erklärt 
es für Hertzogenrad, Ciuver 27) meint, e& fen Tongern, 
D’Anville 28) ſtimmt Ihm bei, Bruining ?°) will ad V- 
rufam Sefen, ihm iſt Varuta der Fluß Ourthe, unb ber 
ame, meint x, fey .gebilbet wie ad. deiimum, ad duo- 
decimum: ‚van Alpen⸗ 20) hält dafür, «8 fen das Dorf 
Greſſenich, das in der Mitte zwiſchen Maag und. Rhein, 
am Zuß der Ardennen, nesin: Stunden von Rhein, eben 
fo weit von der Maas, liegt, zwifchen Aachen und Duͤren. 
Ungefähr acht Fuß unter der Exde zieht fi die alte Ze 
flung in einem laͤnglichen Blereck hin, in deffen Mitte das 
Dorf Greſſenich ſteht. Ringmauern, Hänfer,: Tempel, 
Thdre, Pfeiler, Thuͤrme find noch ſichtbar unter der Erde, 
die oberen Theile der Mauern bat man abgekragen, aber 
bie Fundamente find fo feit, daß fie nicht zw zerſtoͤren find. 
Das Feld ringe um das Dorf if mit Scherben von Rs 
miſchen Ziegen bededt. Alterthümer .in Menge, Mün: 
zen, Vaſen, Götter, Fußgeſtelle von Goͤttern, Ringe, Sar: 
kophage hat man ausgegraben unb gräbt fie aus, Die 
Münzen gehen von Julius Caͤſar bis Honorius; auch juͤ⸗ 
difhe Münzen hat man gefunden. Die Schlackenhuͤgel 
um Greſſenich find aus den Hüttenwerken der Römer, 
Diefe benusten bloß das Eifens und Bleierz, ben Galmei 
warfen fie mg. — re 
Man fieht, daß Caͤfar's Schilderung uns keinesweges 

Sicherheit giebt, den Ort hier zu fuchen, dba er von einem 
kleineren, unbedeutenden ſpricht und fein fere fehr unbes 
ſtimmt iſt. Da auch keine Infchriften uns Auskunft ge: 
ben, fo wagen wir nicht zu entfcheiden JJ. 
9) & at. 1I. 14 

ꝙ) Not. ». 210. 99) Com. perpet. ad res Belg. p. 1% 

200) EnIyclopäd. von Erſch und Gruber-v; Atuatuca. - 


1) $reret, Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XLVII. p. 466, meint, 


diefe Wehe der Eburonen fey in der Gegend Don Gembloms 


Arsanutov 2) ber Tomgern, Aduaca Tongrorum °), 
und. da#.Atuaca ber, Peuting. Tafel bezeichnen wohl dens 
‚felben Drt, den Ammianus *), Tungri nennt. «- Ton⸗ 
gern 5). 

Eon ) fagt, „bei ben Zungen. (Kungri, civitas 
Gallide)_ [ey eine” ausgezejchnete Quelle, „bie eiſenartigen 
Gefhmae h habe, is. man aber nur. zulet merke, wenn 
man getrunken: Däs Maffer teinige den Lelb, vertreibe 
Kertiänfieber: und don Stein: Daffelbe Walter an’s Feuer 
gefegt wird trübe und zulegt röthlih. — — Mehrere:giatis 
ben, dieß gehe auf Sp6; —— meint, es fep ent Mis 
neralquelle in. Zungeen ſelbſt 3), - 

Pons :Mosae ?), — Maſiricht 10), 2 

. -Cortoyallum 72). Goriovallum, jest Eouen zſtuch 
von Baldenburg, bei Herle A) oc: j 


' Rn 28 ia -- e 





und Masy gewefen, verſchieden von Tongern und dem Aduaca 


des Itinerariumsd. 2 Ptol. II. . 
3) Itin. p. 378. Cod. Vat. Ad Vaga Tongrorüni, And. Advacat 
"üngrorum, Advangantogrorum, 3 XV. ıu. 


6) Die Notit. Imp. nennt Praefectus Laetorum Lägerisiuim prope 
..Tuugros, and Iagius iſt Luaige bei Tongern. Mean bat eine 
. Menge Atertbämer im Tongern auögegraben , die alte tömis 
{he Straße, die durch die Bitabt führt, tft noch aufzufinden, und 
die alten Mauern umſchließen einen Raum, der arößes iſt, als 
. „die ietzige Stadt; f. Wendelin p. 73. 74. Ortelii Itiner. pag. 
% Montfaucon Ani, expl... T. IL, ib. Vv.c.g=- v Heylen 
in d. "Mem. de Täc. de Bruxelles T. IV. p. gig. etc. Brui- 
ning Com. perp. in res Belg. pP. 13. — Ueber Eualge. ſe Wat, 
descr. de'la G. Belg. p- ido. "Millin, Mag. EücycL vL + Pr 
590 6) XXXIL 2 
7) Mag, Enc VL 4:p. Go. Gi 
8) Val. Peudyet im Moniteur 1805. p. 316. 
9) Tacit. Hist. IV, 66. 
20) d'Anv. Not. Vgl. Millin, Mag. Enc. VI. T. p. 199 . 
11) Tab. Peut, Itin. p. 375. 378. rn 
12} Vergleiht man die verfäiedenen Diſtanzen, in den angegebes 
nen Stellen, fo findet män, daß die Entfernung, P. 375, von Co- 
riovallum bis Juliacum XV heißen muß flatt XII, was durch 
P- 376 beftätigt with,re. Geuger, 11. 17, will Baldenburg felpft, 
ches, fo Simler, Klting, Di A1, Keyet. 


- we. 


944 — 


Inliaoum ty le ro 
:: Tibeiacum !H):— Zur, ſuͤdlich von Berhen 
wo auch die Brucke iſt im 


Weiter weftlih find: 

" "Berniefäthm 15); auf’ber Fand) inte. in 
Si ‚Gegend von Gehen, rg‘ vbn Hanttie. er) 
. — ——— 8), Gpmbigu 39)... 

* Auf, der ‚Meiieie der —* — ;Xrnatuco, bie: Ne 
Boa, fliegen: . tin sig des ana da ln 
: Hregmeit o. 4 Sion 1}4;- er een 

Catuallum 22), — Glen! MRoermonde —e 
Castellum?*), Gasteltifn Merlapiorühfis 53 Kefs 
ſel/ zwiſchen Roermonde und Venlo, weſtüch an bit Vaas⸗j. 
Blariacum 27), — Blertk bei Venlo 2), 
Cevelum 2°), — in der Gegend von Malden 3°). 


ee. |. ee. ia" 
13) Itin. *. —— 373 Tab. Peut. An. Marc, XVIL.'z 
24) ‚Itiy. P: 375. " 15) Gluper, IL. 17, wiu Bergdem ſeldſt. 
‚ 36) Itin,. p. 378· . 1 er 


17) Gluver, IL 17, corrig. Pervicfacnm. und erklärt e8- für Pervis, 
2 ..n. Perez, Alting hält ed fir. Montemten, D’Ans.., Not. p. 515, 
.. für Prenfon.oder Brenchon, bei 1a: Weheigne. tt, 
ı 18) Em. p. 3)8. Tab. Peutr ut tft. Te 
29) Clüver: G. at. II. 20. d'Anv. Not. 34. 224. Lochs Hor- 
nlendis {Notit. Im$.y nal" aA. Nof. P- 373- — Mardienme, 

"am BZufam mienfluß des Hour über deur und dee Sam! ‘ve. 
“ 20) Tab. B. Sen B Br 21) Glay, S ant.) ii, 16. afeyt. 
"Tab Bs.rn .. \ 

23) Val. Deylen in den Me. de l’Ac, de Bruxelles T: ıV. p. Kal. 

2) Itin. p. 376. 377- en " 

25) Tab. P. S. L Aeth. Ister nennt es Menapum. 

26) D’Anv., p. 208, meint, dieß Castellum {ev das Castellum oppi- 


dum, des Ammianus XVI. c. 2:. quod Mosa Auvius prae- 
terlambit. En eog „39 Tab. P.S. 1. 


28) Cluver. G. ant. I., 16, PL Bar! ZUBE 2) Tab. P. s. % 


30)' Gluuer,.IL.18, und Alting, P,23 meinten, ed fen Gennep, ĩ D'An⸗ 
ville, Not. p. 225, Guide, zwiſchen Minwegen und Blorid. 


3 
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eu? Weſtlicher: liegt: —A 
7‘ Tosiantdria.%2), wahrſcheinlich — ed, oder 
onger Lo, oͤſtlich von · Antwerpen 32). | 
IT) .KOSR:L 22 Reese ie Teig 

a netaromagus seyn ‚ Sabt ve Bender ., — 

ap de 

Augustomagus 35), — EGenlis 50), DeAnvnle meint, 
is Rhatomagus det Ptötdhäus ®7) fen derſelbe Ort, und 
‚äter habe er Silvanectes geheißen 88). 

„„gitanobriga 89),.2-:Pont de Greil, an ber Dife +°). 

1 WineAihcatt); 2 Gormdilles, weſtlich von Breteuil. 

Bratuspantium *2), man hat Ruinen. einse::äften 
tabt, die man Brantuspante nennt, gefunden +3), ein 
iertel einer Lieue von Breteuil, In dem Kirchſpiel Van⸗ 
uil, an der Gränze ber Diöcefe von Bedubhts, und die 
Be paßt zu Caͤſar's Angaben . — 5 

Veligcasses,' y on 

———— aber . 7 BrarER Er Be 


ae Bez 
a).&al, Zosimus II. & ‚Iujian. Epist. ad Athen, r 2. Liban. 
„great; funeb. ed. Reiskg, T. L. P. 546. — al. Gibbon, * IV. 
P- 325. 6. Kitten — 3. 2. 666.. 
g) Ptol. G. IL 9. “ F 
)Etis. p: 330. Dab. Pets. Sl 2’, wo die Diſtanz, die I auögelaffen 
ift, XXV beißen muß. ..:«38) Itin. p. 380. Tab. Peut. 
5 ucber’nienlte Bode‘ tä ih ver Gegeüd fd’Anv. Not. p. 124. 
—RXX ag. tu 55 Bu n Br 
sine" prov "Gau: Civitas ‚Suyanschum: — Not. Imp.- Silva- 


u! 


mectas Belgilue secundae. me 39) Itin; pP: E 5 . 
6) R Not ut gäter., wäl: , "keine Bene. — Cir. 
‚Mebiljon F R. ‚D. „Bib. IV. p, 337-, gı) Itin. P. 380. 
2). Cape B· 6. "1. 5. FE VER — d’Anv. Not. p. 172. \ 


HB. Bonamy jn da Mem. — des Inser. T. 28. p- 463. 
„Wesel, ad Anta I. p..380.,7-: Mabillon. in Annal ord. Be- 
(ed X. INM. P. Bde mu. Dissertation. sur. les camps romains du 
„Degertement de la. Somyme etc. par le Cumte. d’Allonyille. 
to. 1828. D’Alenpile hq̊lt auch Bratufy, für Breieuil, und 
ſpricht über vier Röm- Lager iu. Tirancouxt ,, Etoile, Lier- 
ad ey 1 it on .. 
Utert’8 alte Geogr. V.Th. 4. Abth. 35 
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Ratomagus *°), Rotomagus *6),' in tinerarlum 
iſt an einer Stelle verſchrieben Latomago *? ; bie.Pen 
tingerfhe Tafel hat Ratumagus.,— Mouen. .:. 

Ritumagus *®), — Radepont bei Stalnoiike, Ati 
- von Rouen, an einem kleinen Fluſſe 9). 
| Petromantalum 5°), da8 Petrum viaco der Dan 

tingerichen Tafel, — Magni °'). 

Briva Isarae 5°), — Vontoiſe N 

Caleti, 

Juliobona 5*),. — Lilebonne ss), 

Caroootino 66) und Garacotino, — —8 bei 


Harfleur ®7). 





‘ 
nn 





46) Ptol. G. II. 9. 

46) Ammian. Maro. XV. 119, nn ' 

47) p- 392. Rotomago, 38. Am. Marc. xY. 11. Notit "Ink. 
Occid, Greg. Tur, Hist. IV. 52. V. 1.19. Das öltehe Monus 
ſcript der Parifer Bibi. bat Ratomagus, f. Belley ie Mdm. de- 
Y’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 63%. 657. WMuͤnz en haben Ratpma- 
cos, f. Mionnet Descr. T. I. p. &. Suppl. T.I.p. 149: Us 
ber Römiſche Sräbder in Kouen T. Bulletin des Scienc. hist, 
1828. Mars. p. 246. _ " 48) Kin. p. 382. Tab, Peut. 

49) Belley: M&m. de l’Ac. des Inscr: T. XIX. P 062. 

60) Itin. p. 382. 38. Tab. Peut. S. r. 

1) Rad) Valeſius, Notit. p.446 Manies dad Beten, Me. de 
IAc. T. XIX. p. 665, Magni. 

62) Itin, p. 384. T. Peut..S. 4. fehlt bie. Dikany wiſchen Petrum 
viaco und Briv. Is,, die, na dem Stinerar, XIV; feon muß. 

63) Ueber Spuren der alten Straße f. d’Anv. Not. p- „176- Bel. 
Belley: Mém. de l’Ac. des Inser, ‚T- XIX. P 667. ° 


54) Ptol. G.IL 9. Isl.oßova. Itn. ‚P- 38. ‚33% 385: - Tab. Pent. 
S. 1. 

55) Vgl. die Beweiſe bei Wessel. ad Itin. p: 322. und Belley: Mem. 
de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p.633. 653, ber auch Nachricht über 
die alte Straße in diefer Gegend giebt, und Stellen aus Särift- 
ſtellern des Mittelalter® anfüdrt, p. 6490. Ueber in neueren Bei: 
ten aufgefundene Alterthümer f. 6. Moniteur 1824. 15. Janvier. 

“ Revue encycl. 1824. p. 684. ‘Bulletin des Scienc. hist. 1828. 
Mars. p. 24. Novemb. p. 350. 1829. Sept. p. &- 
66) Tab. P.S. ı. Itin. p:-38r.' ar 
5) Eine alte Römerfirage führt dabin, ſ. #Anv. "Not. ‘2% 


J J . " , u ’ I 
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Gravinum 5°), — Grainville nah) D'Anville. Ir 
der Tafel Scheint eine Diftanz zu fehlen. — Deftlih davon, 
in der Gegend von Dieppe, zwifhen Braquemont und 
Srainecourt, hat man Spuren eines Galliſch⸗Roͤmiſchen 
Ortes gefunden 5°), 

Lotum 39), — in der Gegend von Caudebec *°), 

Ambiani | 

Samarobriva $!), bei Späteren Anibiani 62). — 
Amiens 6°), nad Anderen St. Quentin, oder Bray-füre 








Balekus und Eluver, G. ant. II. 25, behaupten, ed fey Erotoy, 
am Audfluß der Somme, dann vaſſen alle Diſtanzen nit. Bel⸗ 
ley (Möm. de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 677.) meint, es fep 
das alte Schlop Wretin bei darfeus, val. 1. 1. p. 60. 

58) Tab. Peut. 8. 1. 

58.) Bulletin des Se. hist. 1808 Fevrier. p. »00. Mars P- 244. 
Revue Encycl. 1828 Janv. p. 27% 

69) Itin. p. 380. And. Godd. baden Lolium und Lojum. 

60) Belley: Me&m. de l’Ac. des Inscr. T. XIX. p. 654; er zeigt, 
daß im Mittelalter ein Ort Logium in der Gegend genannt 
wird, 

61) Caes. B.G. V. 84. 4%. 63 Cic. Ep. ad Div. VII. 16. 18. 17. 


63) Am. Marc. XV. 11. Dad Stinerar Bat Beide Namen, ſ. pag. 
379. 380 36% — Die Tab. Peut. 8.1, bat bei Samarobriva die 
Zahl XXXI, nad bee Richtung von Aug. Veromand., ohne 
Straße, die. nur zu zeichnen vergeſſen if, wie Rh aus der Zahl 
ergiedt,, und nad D’Anpille, Not. p- 122, findet man Spuren 

+: deu alten Straße zwiſchen Amiend und St. Quentin, fie ging 
von Xmiend, Aber Gt. Quentin, nad Laon, Dal. Bergier hist, 
de gr. chem. lib. III. c. 9 — Cod. Theodos. 1 unic. de in- 
grat. lib. — Chron. vet. ap. Duchen. p. 3: Sammarobriva 
Ambibiauorum civitas. Annal. Bertin. an. 844 853. Cfr. Th. 
Reinesii Ep. 72. ad Daumium. | 

63) Cluver. G. ant. IL.ag. Millin: Mag. Enc. II. 4. 330. Vales. 
notit, p- 15 — Observations sur la situation de quelques 

“ penuples de la Belgique et sur la position de quelques pla- 
ces de ce pays, lors de sa conqu&te par les Romains, par 
Fröret. Vid. Mem. de l’ac. desinscr. T. XLVII, p. 435 — 45%. 
Dissertation sur Samatobriva, ancienne ville de la Gau- 

le, par M. Mangon de la Lande. Saint - Quentin. 8, 1825. 


55 * 
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Somme 5 meſchew. St. Quentin und Ham, das ſchon Sr 
thus annahm, da man dort vlele Ruinen Huber, on 





Sübweltlih: - 1 
Setucis 6*), — Vearcourt s 5), ; 
Rodium 56), — Roye, nach DAnviue Roie-oglie 
ober Roiglise.  -.- . . en. 
Nördlich: u u re 
Teucera:67), — bei Frevent 68). 


* .. “.. =”. 





Rapport sur Samarobriva, ancienne ville de la Ganle, 
‚par M. Bruneau, in d. MAm. de la.Soc, cent. dageic: etc. 
du dep..du, Nord.. 1826. p- 156. i u? 

Me&moire sur l’ancienne ville des Gayles ; quie ports le 
nom de Samarobriva; par M. Mangon de la Lande. Saint- 
Quentin. 1827. 8. 

Mem. sur l’anc. ville des Gaules qui a porte, le nom de 
Samarobriva; par M. Rigallot. ‚Amiens. 1827. — Me&m. enre- 
ponse a celui de M. Rigollot. — par M. Mangon- Delalande. 
St. Quentin. 1827. 8. — Second 'Mömoire — par M. Rigollot 
Amiens. 1828. ' en EEE 

Leber die fogenannten Lager Caͤſars in der Umgegend, ſ. de 
Fontenu, in db. Mem. de l’Ac. des Inscer. T.X. p. 40o etc. T. 
XIII. p. 410 etc. Dissert, sur les’camps Romains du depar- 
tement de la Somme etc. par le cömte L. d’Allonville. 19. 
gio. + .69Tab.P.8.r: .,« 

65) Auf der alten Straße, Chaussde de Brumehault genannt, runs 
ville, Not. p. 602, will Gayeur, das zu weit nach ver. Settriegt. 
66) Tab. P. S. ı.  .. 6) Tab. P. S. 1. . 
68) D’Xnpille, Not. p. 640, gtebt au, die Peut. Tafel. Babe eine 
Straße von Arrad nad Amiend, was aber ein. BerhetaiE, fie 
geht von Teruanna nah Amiend: - a 
Teruanna .. 
ı.  Teuoera . XIII. 0. tn Ten, 
Samarobriva XII. . j 
D’Anville ſchloß wohl, doythin müſſe die Etrote gegongen: fm 
da bie Diſtanz paßt, und Reichaundt nahm ed ebenfalls an ; rich⸗ 
tiger ifi aber wohl bie oft verfchrtebene Zahl zu ändern: 
Teruanna — Teucera XIX. . eg 
. Samarobriva . . XX. J . 
nad) Gluver, Germ. ant. ı. c. 25, und D'Anville in Teucera 
Zieyre. .. ER Eu a 





" Pöntes 9), Peũthe, dm’ Ufer beie aturhi⸗ ro), 
„-Duroicoregum TI): wushh der Gegend’ von Doulens 
und Grouche, am EL Grouche TP): nmii a nei 


14. 1 


«Veromandui. Zi: rn At . te: Dr j „e 


Augusta Veromanduorpm? 2), Ei Kun 24), 


Südlich: - Kine re Dr J 1 Peer 
Ng griomagpe TS MO are 
Lura 76), bei Yon P’Eveque und Reyen 77), 


: Oeſlich ji 
'"Verbinum —8 VBervins KR ne BRE 
Nervii. ie 2 Si a nn 
„Ba n 8°), Baga um au ort, "son dem 
vttie "Shape —— Mi — 





69 171. a p. 33. — 

70) d’Anv. Not, p. 528. 71) Tab. Peut. Segm. ı. 
‚72) Gluver, G. ant. II. 25, Aue. — D’Anville, Not. p. 28r, will 
ZT‘ Zatlen der ganzen Straße ‚ändern, was nicht nötdig.ifl. 
73) Piol, If. 9. Itim. p. 379. Tab.Pp. 


79 Vales. not. p. 506. - Gluver, .G. ant. Il. 24, wiu Vermand, 
in der Nähe von Gt. Quentin, vgl. Bellen, Mem. del’Ac. T. 
. XIX. p. 671, ber au für St. Quentin entſcheidet. Ueber die 

dort gefundenen Altertdümer f.e Antiquites de l}/Auguste des 

j Vermandois a present dite S. Quentin, par le S.Lenin, In 

ii genjeur du Roi. à Nayon. 1671. 419 

55) Itin. p. 362. Notit. Imp.. Cf#r. Mabillon R. D. AV. P: 305. 

Wessel. ad Itin. 1 . 


-6) Tab. P. S. 1. Wie falfh die Tafel in der Beihnung RB, ergiebt 
fich auch bier, derfelde Fluß, ber hier die Dife ſeyn muß, fließt 
bei anderen Städten bin, die.an der Somme liegen. 

D Anville, Not. p. 387, bemerkt, die alte &tfrape wäre wohl 
nad) Vic sur Aisne aeaangm, er will aber Lura ohne Urfadye 

ı° in-Isara verändern. Man hat einen Romiſchen Mellenftein zw 
Vie sur Aisne gefunden, aus der Zeit des Marc. Aurelius 
-(Hist. de PAc. des Inser. T. III. p. 253,) der angad, daß bie 
Entfernung bid dadin 7 Seugas betrug, mad mit der Diſtanz 
paßt. 78) Itin. p. 38. Tab. P. S. 1. 

79) Cluver G. ant. II. 2. » 80) Ptol. II. q. 

81) I&in. p. 377. 378. Tab. P. 

83) .Dian bat viele Auinen, Alterthümer, Münzen und alte Stra⸗ 


- 





"Quartensie locus 83), — Auarte, an der Sambre ®*), 

Duronum 85), — Etronung, am: Fl. Helpe, unges 
führe der Diftanz nach; D’Anvide**) meint Estrun Cau- 
chie; viele Römifche Ruinen find bei St. Hilaice®?). 

GSuͤdweſtlich von Bagacum: 

Hermomacum 2), — Bermerain 29). 

Camaracum ”, — Camerik, Cambray ?*), 

Weſtlich: 

Fanum Martis 25), — Famars, bei Valenclennes. 

Nordweſtlich: 

Pontes Scaldis 93), — Eſcaulpont. 

Origiacum, nach Ptolemaͤus ?*), Stadt ber Atre⸗ 
batil 95), — Orchles, wie Cluver8) richtig darthut, da 
Andere es fuͤr Atrecht, Arras erklaͤren. 

Turnacum 37), — Tournai 28). 





Sen aufgefunden. Bolland: ad XV Jannar. Wendelin ad 
Salic. leges, p. 72. Bucher. Belg. Rom. p. 502. Cluver. G. ent, 
IL, a2. Heylen diss. in M&m. de l’Acad. de Bruxelles T. IV. 
p. 423. V. p. 39. d’Anv. Not. p. 137. Grigny im Mag. Enc. 
II. 6. p- 328. Antiquites de l’arrondissement d’Avesne par 
M. Lebegu, hu Mém. de la Societ& centrale de Douai. 18%. 
8. Durch Alle, einen Flecken zwiſchen Aloft und Rrüfſel, lief 
eine der Straßen, man fiedbt dort noch Stellen berfelben und 
puren eines Römiſchen Lagers (Mem. de l'Ac. de Brux. T. 
V.p 39 Millins Mag. Enc. IL g. 328.) 
83) Not. Imp. 84) d’Anv. Not. p. 537. 


85) It p. 381. Tab. Peut. 8) Not. p. 282. 
87) Lebeau. 1. 1. 


88) Tab. P. Camarac. — Hermomac. lies XI flatt XL. Bol. 


Itin. p. 377. 89) d’Anv. Not. p. 372. 
90) Itin p. 378. 377. Tab. P. dat undeutli Cadnico, was wohl 
Camaraco if. 91) Ciuver. G. ant. IL. 22. 
9) Not Imp. 93) Itia. p. 376. Tab. P. S. 1. 
94) 11.9. 95) Der Cod. Palat. hat Metacum, 
06) G. ant. II. af. 97) Itin. p. 377: 378. 376. 


98) St. Hieronumud nennt es, um 407, als eine ber bebeutendken 
Städte Galliens, ſ Rec. des hist. de France, T. J. p. 704 
Millin: Mag. Rac. VI, g p. 66 Auf den Munzen ſteht, bei ei⸗ 


..r Vefaviabum:'2?), - Bernie. an ber tg 200), 
Noͤrdlich: — 
Cortoriacum !), — Count * Dei 
Deſtlich: 7° frtainı — J 
Vodgoriacum ) — Vandre .. I 
Portus Aepatiaei,; F Aldburg chen. Pahenkorg 6), 

r batiä,, 

“ Akrebarike unn oh 026 Nemeticum Hi Iti⸗ 
nerariums ®). ber Peutuesiöen La Tafel 2), bel Ande⸗ 
zen, nad) ven Wette; dA hf 

Vicus Helenae 12), nad —* 29); Mi Hes 
Yin: für ‚le anche, das liegt abex im Lande dir Moriner, 
und Deine, nach a; Anet ‚bei; den Anibataa 


ii } wa 


En .. . 





Ken er Asa FRingebeitobte, Dürdäen, sud. Duriacp, Dürnasns, ſ. 
Mionnet Deser. T. I. p. gi. Num. Goth. oo. 
99) Itin. p. 376. Tab. P. S. ı, wo die Zahlen nach dem Itinerarium 
zu ändern find. 
200) Cfr. Wessel. ad Itin. 1. 1. Cluver. G. ant. II 28. Ueber 
Münzen, die man dort gefahden u- f. w., f. Heyler ta':Mdım. 
"irde TAcı de Bruxelles T. Eis p.,421. ‚Mag. Encycl. VL “D 


De 7 Fan en tn... ») Not. Imp. : 

2) Vales. Notit. p. ir. won hat ·bort viele Muͤnzen gefunden, ſ. 
Heylen 1.1. 3) Itin:p. 3973. Cfr. Wessölj: Tab: P. 

4) Sluver;!@. ant. IT. 2 win hi ee 

NER Ken: © re 

2 Caes. B. 6G. viii. 46. 52. u ir. 377. 378- 


9) "Bat. Wessel. ad Ilin. p- 307. — Das oben griväpnte Meraxov 
des Dtolem. ik wohl in VenEraxdy zu ändern. 

-20) Pollio. Gallien, c. 6. Vopisg.: in Carin. c. 8. Notit. Imp.: 

: Praefectus Laetorum Batavprum Nemetacensium, Atrebatis, 
Belgicae secundae, — Libell. provine: Belgica secunda: 

Civ. Atrevatum. 

11) Die alte Römifhe Straße dort deißt noch Chauss#te Romaine. — 
Die Stadt ward 402 jerftört, ſ. Hist. Gall. Scriptt. apıud Bou- 
quet. T. I. p. 744 

ı2) Sidon. Apollin. in Major. Carm. 5. 216. 

13) Act. 85 Beig. T. IL. p. 6. Bal. Savaro. ad Sidon. 1.1. 


“aa 
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Griguy vide zöidbahen" *). fie Senf, ein Anhetreäry thut 
bar, dag es Evin fey, noͤrdlich von Douay, . min; 
Morini. .® amd) — (F sunssitoro) 
Taruenna ?°), — Xerouenne 77), : il 
Oeſtlich davon" nit — .(E muni.iio;boV 
— wehhrfleh 1; Opakgianijuıeh suns 
tellum, Morjnoru —X Sa ya Sr 20), 


3/7 BC Bl: 293 ton 
lie NT: $ sehn 33_dın AT 
Lonlin #2), .ccn Ballenlebehrtiiz Pol Sal a 

47 9:19 ugs. De a TR Y suaylssi nV 
Bee 23) Chavie — —— 
—** Ku Monſttoeui; BiAnvnaias). ri fau⸗ 
ee an, lieft, flatt daß die Zafel XIIII als Dis 

ftan; bis Castell. Morin. angiebt, VIII, und meint, e& 

—— halte a —— den —— ecfe 


2307 


yon 





von Caſſel fuͤt rn. FOR BIC BET Beer Zee Bor 7 7ae Baer 7 Zur Eee a ee! 

. quhi FE u us. 

ih NE .It TI Er ae Be Dep .L. I {TE 7 Bo Per IT al) on 
a!d Milline. Mag. Enc. I. 6.Dr en: 2: .... 6 


25% Mb$. Enc. III. 3. 162. ;nq auch Uinterfunen em über die alten 
Straßen find ,! die: Yan Tournai nad) dem Lande der AUtzebaten 
führten, und gezeigt wird. ;PgB, Väe- Hel- on der Streße von 

 Sesensi,ncch Gambrai liegen, mußte. . ,usieni. 

16) Ptol. II. 9. Itin. p. 378. Grin: Bahr ‚Tab Pent, Siem, 13: 
17) ©. einen Grundryß ‚YWipulißer. Benedictin. T.  hleuPr 184 „CH 
d’Anv. Not. .P- 6 —8 Itin, 1 200 CU TREE 
19) Dar findet noß die alte Nömifhe Stiase „de aroote Seen 
N ſtraet“ genannt, fie führt nad Enalte an der "En, Ivo man alich 
viele Römiſche Munzen geſammelt' nat; f Heylen in den Mem. 
de l’Ac. de Bruxelles T. IV. p. 922. Val. d’Anv: Not: p.:gı. 
Eluver, G. ant. II. 28, biels‘e6 für Merahem, daB die granzo⸗ 

fen Merville nennen. a i 

20) Man fieht dort nody Spuren von vier alten Römifchen Straßen, 

ſ. die Charten von Gaffint und Donnet, vgl. d’Anv. Not. p. 209 


ur 8b. P.St a ee} 

22) Nach Gluver, G. ant. IL. 25: Argoulled, nach D’Anville, Passage 
de la Cauche, ' #8) Tab: Peut. 8. 1. 

24) G. ant, U.'27. 2 22) Noͤt. pP: io. \ 





mn ir neth⸗· rin Ad eini vbetraner Bafen 
Kat: — 237) MPinleundus sRP)= {et Hip a ——— 
x0v river reifen Date Woigebitge ıätigier ieh Me⸗ 


in De bo, Amen: 6 
1a, (res; Ye le a NT. 
öre Pe —2 #6) ) undann Ben - 
— Eur N gi Ft 
jun 


E:)J Bat. Bittefgatten ı Britanal. ©. 377. 


jr) R 19 Bar de —— etc, np 


Bekker. T. I, Pr - and nennt Vonbnia! int —8 

eine Stadt In Germania inferior, da es in Belgica secunän 

» 108) auch Lutetio nennt er-ald Stadt in Germania, ba 24 nah 

ar: » Lugdunens, IV. gehört,.vgE: Vales. natit. p.239> 

39) Man bat in der Nühe Gräber entdedt5 Morin Eiäfihen k. dal, 
„gefunden worden, aud Waffen und ein Heiner Wämifher.Anler. 
-Bewne. ancyclop. 1823 P- 750. — ‚Wal. d’Alw.: Not. p. 355. 
Wassel. ad.Itin. p. 33. .Nit.. Loßnsis miscell epäphyll. V. 

22.35 = uf Münzen Reds ‚inmasia can. f; Basche lex, num. 
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52 Dem Eaudlud ward ln Ballen ch Telininpbogen wc 
—* an det Stelle, wo er nad Boranalen uͤdrrgin 
waht (cheiniäch. «ud: in ‚Gessorlacus 
Vlcu⸗ Dolicensis‘ ſtrht hi “diter * 71 
& Halinghen/ bet Boulogite/ Pre 
finghen ſeibtt 1" * 
ber Te J J 
vi egenftand , vieler, Haie 4 
(an. beit ver] eh fen ‚Sichen , gt ni 

Sin 4a), —J HN Kai — 2 
and Banonia, 6) oh jun Kutter 


En —3 an 1 Clare Angaben und Sttabo, fo find. Folgende 
gute er — em befiehit +), dab. ale u 



















uppen im Porius Itius_ ſich verfammeln, follen, hg 3 
im Erfährung gebramht hatte, dak Dur bie BE 
berfahet nach Britannien fe), und di Euitfetnung Ih 
30 Millien betrage **), Acht Millien davon, gegen Dften, 
Äft ein anderer ‚Hafen **), der bei Ihm ulterior portus 
beißt und superior **), aucd weiter weftlich "ent er, 
sber ebrnfalls Im Lade: der Moriner, ehnen: Hafen: +2). 
Wahrſcheinlich iſt der Haupthafen in oder bei :Gatais zu 
fugen, vielleicht Sangatte, der portus inferior wäre Wi 
Wiſſent. der p. superior bei Gravelines **). 











EL P. X. p. 17 ende auf Gonfant. Weberdang, dgl. 
’"Eumen. L 1. und Consl. Aul.c 
40) Dio. Cam. LX.  ” ., m) Mag. ‚Bacych. vL$ % 
42) G. ant. II. 28. G. 
p Bal. 0.6.8 — Bröder,' iv. a1, glebt er an, von den Rorinre 
ſed die durzeſte Ueberfadrt aach Britannien, 
feldR einen Dafen, den er aber nicht nennt. 
45) Wal. V. a2. az · 323 
NM IV.$-37. Chr. V.23. Strab. IV. p. 199. Sloruß, III. 10-16, 
fagt dloz von Gäjar's erer Ueberfadet nah Beitannten : quum 
Morino solvisset a portu, 
48) Sandgate ertiart ſchon für den P. Iccius, Malbraneq de Mori- 
nis lib. I. e. 9. 10 IL.3.— Für Witfand hält ihn dw Gangı, 
in einer Abhandlung bei der Hist. de S. Lonis p. Joimville, u. 
d’Auv. Not, p. 390. u. -Goselin Rech. T. IV. p.85— Ueber 











'Marci +°), nach Matbraneg 59) Marbil;: nach Eluder 
argulfe, bei Ambleteuſe, nach Valeſius und —— 6 3) 
erk oder Mark, zwiſchen Talaio und Gravelines. ae 


Sufein bei dem Sügdunenfifgen Bättten 


Scrabo errihlt 1),* im Oe anus ſey chi Heine 
nf et 2), nicht weit Don der'Käße; vor rdems: Kusfluß 
5 Liger, auf derſelben wohnten ai zöy. Zauırıram Ran 
tsnes >), die, vom Dionyſos begeiſtert, ihn buch) Mer 





: Sie verſchiedenen Meintngen ſaribeber f piaſet —Eã 
'on tache de détermiiner piechi6mient‘ le port dA Jules en 
"gest ernbarqus pour passer Adııs la Grahde Brötagıie eg par 
"M. l’abb& Mann, in d. M&m. de’ Biukellös T. III. p. am. 3 zu 
bemerten iſt, daß die dadei Kefintlichhe Ehnete,:mmoranf die ganze 
‚Unterfachung gegrändet tft, die Miſten von Frankreich und Wange 
- land falſch angiebt.. Mann felbE IR Eiunee'd Meinung; deß P. 
Icciusderfelbe mit Gessoriacusfeg,, ımd.ziuar Manlogne, Ps 
- gup. if Ambleteufe, unun P. inf@tlaples. — Bil. no Cam 
. negieter Diss. de Brittex 9,70. - Portus,letius — per Chif- 
Aetium Ed. 2. Ant. u. ed.nor. Gibson, Oxaui. 1696. Eckard. 
obs. de portu Iccio in Misc. Lips. T. VIIE: 055 Fäbric. 
Hibl. lat. Hb. I, c. 10 sect. 2: d’Anr.. Mi. de l’Ac. des 
Ansèer. T. XXVIII. p. 397: etc. Mannert, IL. 195, ertlãrt P. 
Iccius fie Witfend. — Mel. Henry Essai histerique, top 
grephique etc. sur Boulogne 1. 36— 48: 56. > BRecherches sur 
ie Port Itius de Jules Cdsar,. et appendice k ce me&moire, 
. par M. Morel de Campenelle, in Analyse des travanx dela Soc- 
roy. d'’&mulation d’Abberille ‚pondant l’annde süß, f. darüder 
Ferussac Bullet. T. XIII, p. 58. (Sept..1829.) M. Campenella 
a eu pour but de prouver, que les deux exp#ditions contre 
la Brötagne se firent en Morinie, et partirent du m&me port 
qu'il presume n’avoir p& ötre ni en-dega de l’Authie, ni au- 
dela de la Cange. 9) Notit. Imper. 


ko) De Morinis. 59 Not. pP: 43- 
2) 1ib. IV. p. 108. 
2) Belefius, Not, Gall. p. soo, erllärt fie für le Dunet. 


Tyrrwhit coreigirt Nopvitöy. Die Excerp. Strab. lib. IV. ꝑ. 
1302. haben auch Zuusscär. 


J 
— — 
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Gentleman Biete ER ee ver ſnterce· Reint Mann 
Brmsnt, hnenu Kia Then witand3.Hfligen, Ahenreie 
ſchaft wikiden. DMösmersinuid Arten danm. zurveche Ein⸗ 
mal im Sabre deden fie den Zempel ab und ftelfen bus 
Daub anı heipferben Faaag amighen aber a var, Ban 

gang ; jede Stau trägt eine Laſt dazu herbei, melcher Hefe 
ent, didwir venndenCankiren (feusfiene Mi Begei⸗ 
- Hein tragen sie Ba bie, Saüde rim daaı: Zentpdl;: BR 
ver, beitigen Vehnſinn daergangtociſti⸗ Inmerucereignet es 
Fu Bahia ſech i findet ꝑc ia⸗oiſſichea Schickſal artragen 


muß. — — — 
% h „Dit. 

— et ’ se, Eee a 

ji —37 en —32 haben. —3 ude 

und, Hr gar BETEN. le era JE 


uanı Andere moͤgenn indeß: anw ein ganderes Varhaͤltniß ges 
dacht echaben (ef as wienihas: den dbniazon em gu dan Um⸗ 
Mohnendeni und: Prol emaͤns unserſcheldet: Piazza: 
Rd No, a eneuſeabe er an⸗ idie Kuüſter⸗dieſen tiefer 
ms! Bnb FR — 2 hr ſolchen Sagen Soft :daaskocal 
fſchwankt, ſormochten/i da dieſe ganze Gegend das Lund ber 
Babel bliebrispGinigen ddeſonn Dionyfosdienft an die Kuͤſte 
Gallien's verfegin/ sulePtdl.,Mndere auf⸗ eine. Inſel, wie 
Srrabo, und ‚nick Andere mochten ihn nach Britannen vers 
beg an, und ;biefet Soge folgt⸗ wohl Stoph. Byz, Dabusıor, 
zeörıs Basravdas: 10. 8yır0Yy Zehavıos war: Bakuvi- 
INS. Hab Br uvirirdsösrechör, "wo Saimaſus » mi 
Unrecht an Unseritaliegs denknar: » : +": tel. 
Sattete amt VEN Sttabo ätste ERA änfges 
nom 4 {on hfut ber Pe 7), ndem er von 
entered a: 


en - a. a nr 
to eindr. 
5 Geosr. ir, 3 Fr , 
5) Auch Mertignos Heralleota, Geogr. min. T.]I. .P- AB. Anden er 
wo Hudfon ſchon —— ſchlug. 4 . 
6,68. biefe Geographie Sb. 4. F ‚S 3, 
nv. no. 


* 


— — a 


—XRXXX LT SE IXXC —————— 
u dvögav:datımepyger: dkakor. Auvxrcqam zT 
ÖSpvbusvaı teA£ovdi, Kata KömgRnTEpk- Bade radiie 


Beim Lande der Veuktitfind: mehreten un}, die 
au id lan) Nenerdicae arnaukft werdent T Jun nT' 
Vindilis 27), — Belle Isle ) JR 
34 Sata 73) Tue Boıbamkt. { er: DI A 
Sena Ins. 1#), Sina 328), — Snfel Seinen R 
Ayanıos 16), Ba 0 ke RER 
Kidn gg TE 7°. Sl Ta Oh 
Ir ——— 79), — . 2 4419 KL De Te 
ku 
State und‘ ———— Leit, F 9. 
Aä EIN CU Men YESET- 0 mann $ d 
. 1 Pr 4 er 


Manche Namen aus Gallien werden nur-Ginmal ca 
wähnt, und ohne weitere mE ſo daß man ‚nicht 


weiß, WORTE fe ju ſetzen ſind. —X 





8) Rustatt. ad h.1.6 Ob Teoyodpog al lepbv elvnı Akysı ralc 
yuvaıtl Tor Auvitõv etc. — Auch die Paraphraſe hat ak 
yuväınes ToV ’Auvırov. — Prifcian, Perieg. 586, fagt: 
Amnitum uxores und Uvienusd, Descr. orb, terr. 750, nennt fie 
gar nit. Schrader — nott. ad Avien. v. 251; Poe&t. lat. min. 
ed. Wernsdorf. T. V. P. 2. p. 1052, will mit Unrecht bei Digs 
nyſius Navvntaov lefen, da diefe Amınitae die Samnitae des 
Ptolemäus finds; da die Griechen in vielen Namen dad S weg⸗ 

- warfen, f. Casaub. ad Strab. lib. I. p. 50. ®gl. Bernhardy ad 
Dionys. Perieg. T. 1I. p. 682. 683. — Bgl. über ähnlihe Sa⸗ 


gen vorher ©. 50. g) Plin. IV. 33. 

10) Nach D’Anville, Not, p. 687,.die Infeln füdlih von Finisterre 
und Morbihan, x ıı) Itin. marit. p. soy. 

12) Hieß tm Mittelalter Guedel. d’Anv. Not. p. 707. 

13) Itin. p. 509. 14) Mela III. 6. 

15) Ilin. p. 509. Cfr. Wessel. p. 510. 

16) Plin. IV. 30. Itin. p. 509 ı7) It. p. 509. 


18) It. p. 509% 29) It, p. 509 


= 





668 


Ä So ermähnt Dloborus Sikulus ?), Xovrcovtærot 
ris 6 Baoıhlebs zjs Kalarınfjs möiems rüs dr 
zarsulens Iovribpas, 
Bei. Stephanus kommen: vor: 
"Ipäroı, Invol be ein au ben Kelten gebäriges 


Volk. 
Apiadvros ®), ee große Statt, bie aͤußerſte der 

Keltifchen.. 

Mdun, eine Keltiſche Stabt. 

Zdvris *), eine Keltiſche Stadt, Sarııtır. 

Ziolyväıs 5), eine große Stadt bei Keltika, Sıor 
vuairns. 

Dapßia °) ndAıs Kelroyaldıer, xrioua de 
Bla sparnyöv "Popdımy. "AroAAdömpos ir Öev- 
TEPO xpovınav. 


— — — 
1) de virt, et vit. T. II. p. 607. 8) v. IBacoı. 
3) bh. v , 4) h. vw ghv. u 6) h. v. 


Beilage. 


Hannibal's Zug uͤber die Alpen. 


L’bistoire ancienne et moderne ne nous offre rien qui 
€gale une entreprise aussi surprenante et aussi hardie 
que celle de ce grand Capitaine, La marche du fond de 
T’Espagne jusqu’ au Rhöne, le pansage de ce fleuve, de- 
fendu par une puissante armee, les Alpes traversdes mal- 
gr& les efiorts de tant de peuples qui s’opposent & sa 
marche, et son entrée dans l'Italie à la tête une armee, 
dont la plus grande partie avoit peri dans la route, sai- 
sissent d’etonnement et d’admiration, 


Folard, 





MANE His nd an elnsinnel 


er teile sumonm en robust erieisnn lol .) 
" . - . . 
ee ’tı U BED LITER PU EA EL lreis!3 9er dl nu —R 


‘,, “ars 

ab bach ob nn nd ltd burn et in en 

BEP BRTE TUE BET BSH BEI IER or | ulaldi a u [PITIBBET ee] 
. r ' pen, 


-]:;n. . rw) a if en LITT ET TER EIT) erbiig ll Nu ai 
eu Mena om ar tung so Wetoahb aholls ai Zn 
PRERETTT UT FREITTIT I vilti l BTTP Bun I BR IRB 
ua lan 5b rg More an bang re 

unssisubi'b 3» Juswssuwds ) ur. ei 


: ? 


‚oıslu”: 













echen) und, * And, nad ihnen eine a 
iger „und, ſch niger Geſchichtforſcher. und- Geos 
raph Hi fie, bemüht, * — el welchen 
a über ‚die, ER „nah ſchon mußte Uns 
gervisheit ‚in, iefer,, Hinfiht — ry. Das kuͤhne Un⸗ 
ternehmen I F. iR — $ Xhaten,, ‚auf, mannigfal⸗ 
tige Weile amd mit Sapeln, ‚uögefhmüdt, und hie 
abmpichenbe den at, Wh tungen her. &t 
N den, PR — ung Immer: [chi 
Yang fich En, Mig. Su N ‚gewaltige Gebirge. mehr aufs 
finben, auf welchen: nur "irgenb die Angaben der Yıcen paſ⸗ 
den Eohnten,, ben ‚man. nicht, als ben ‚von Hannibal gewähls- 
tem betrachte ‚hat,.,und, &inius wie Polybius, die beiden 
Dauptqulle mußten ‚Sebsm, die Veweife liefern. Mäns 
ner, die‘ald erfährene, terraintundfge Krieger. am „beften 
den Bug beurtheilen Eonnten, bereiſſten, mit den genanns 
ten Schriftftellern in der Hand, die Alpen, um an Drt 
und Stelle Alles zu unterfuhen, und fie, ftimmen fe wer 
nig mit einander überein, tbie die’ Gelehrten, die jene Ber 
richte: der Alten nach den’ meht eder minder gennuen' Chars 
ten und Reiſebeſchreibinigen erkluͤtten. Waren es Mangel 
om Aufmetkſamkeit, votgefaßte Meinungen, zu wenig ges 
uͤbtes Urthell, üder Mangel an Sprächkenntniß; was biefe 
Verfchiedenheit der Anfrärten "hervorbrachte, oder find die 
beiden Berichte der Alten zu unvollkommen und laſſen ber 
Vermurpung und der „Hppathefe zu viel Raum? 


forgfi * 9 
























* 2) Palyb. JIL.47. Liv. XXI. 38. Bon Scriftſtellern über Hans 
- de Div, 3.0.24. Corn. Nep. Hannib. c. 13. 
2) Dio Fass. Fragın, Peiresc, XLVIL 4. j 


utert's alte Geogr. II. ©. 2. Abtd- 
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Mer fi mit der alten Geographie beſchaͤftigt, muf 
diefe Unterfuhung vornehmen, da die Lage mehrer Völker 
fhaften nur dadurch beftimmt werden kann, und verſchle⸗ 
dene in neuer Zeit erichlenene Schriften zur Prüfung dop- 
pelt auffodern. Um zur Entfcheidung zu gelangen, wird es 
nöthig feyn, die Quellen felbft genau und im Zufammen» 
hange zu betrachten, nicht bloß einzelne Stellen herauszu⸗ 
heben (was bei Forfchungen in der Wefchichte und Geos 
graphie ſchon fo viele Verwirrung hervorgebracht hat und 
noch täglich bringt), fie den Anſichten der Zeit jedes Schrift: 
ſtellers gemäß zu erklären, um fo zu fehen, ob Polybius 
und Livius mit einander Hbereinflimmen oder nicht, ob 
ihre Angaben genügen, den von Hannibal’ gewählten Weg 
mit Sicherheit aufzufinden, oder ob, zur völligen Gewißheit 
zu gelangen, die Berichte nicht ausreihen. Che wir zu 
der Unterfuchung felbft gehen, wollen wir daran ’erinnern, 
was anderwärts dargethan Ift ?), was auch die Geſchichte 
der Geographie erweifet, und mas hier felbft die Art der 
Beltimmung der Entfernungen zeigt, daß: beider mangel⸗ 
haften Welfe, die Diflanzen zu fhägen, um Polybius Zeit, 
und bei der fo unvolllommenen Kenntniß der fraglichen Laͤn⸗ 
der, wir keinesweges große Genauigkeit und ſorgfaͤltige 
Meſſungen erwarten duͤrfen, und wir unſere Charten zum 
Theil vergeſſen muͤſſen, um uns in die Anſichten der Be⸗ 
richterſtatter zu verſetzen, und ihre Angaben gehörig zu 
wuͤrdigen . 





3) ©. dieſe Geogr. Th. 1. 2. ©. 51. 

4) Die neueren Schriftſteller, welche über Hannibal's Zug geſchrie⸗ 
den, haben verſucht zu zeigen, indem fie Polybius und Livius 
zuſammen, oder einen derſelben zum Grunde legten, daß ber 
Zug des Karthagerd über die Gottifchen, die Grajuchen, oder 
Penniniſchen Alpen gegangen ſev, und führten ibn durch verſchte⸗ 
dene Paͤſſe derfelben. 


I. Gottife Alpen (Mamertin. Genethliac. Maxim. c. 9.) 


a) Ueber den ifo: — Lipfius, St. Simond und Denina. 
b) Ueber ven Gentvre: @) er kam herab bei Pigneros, durch dad 
Thal von Pragelad: — Ghorier, Bouche, Folard, Dutend, 


Vaudoncourt, Fortin d'Urbdan; — P) er sing, links dur 





Nu ſchickt, als Einleitung. si Ten tie 
v- Bugeb Betrachtungen voraus, über bie, hasidye vor ihm 





... das Thal pos Oulx ‚ab Grifeh, bik Suſa ua Rivoli: — 
D’Anville, Sibbon, Letronne. 


©) Yeber den Cenis: — Lipfind, Mann, ration, Sauffure, Al⸗ 
banis⸗Beaumont, Job.v. Muͤller, Monngrt, ,Mifin, LSarauza. 


II. Sraliſqhe Alpen. 
Ueber den rieinen Bernhard. — Fergufon und Bi, Melville, 
Deluc, Lareyaudière, Bander, Kibaud, Wie bam und Gramer. 
wo. IT. Penntnifge Xipen, ! er 


a) Ueber den großen Bernard: — Gluver, Whitarer⸗ Biuare, 
"pe Eorged, de Landine ve‘ Riva;. 
b) Ueber den Bleinen Bernhard, ein ‚mgenasinter Cagländer. 
8 urber den Stinplon: _ Arhetd. “ 


"IV. Inlifhe Kinem,— Mia. > 


— | i or, 


“rt. 


'ı." "La totale kt wraie description de tous Jes palsuaiges, lieux 
cet destroicte, par lesgtels on peut :!passex:st errer’des Gaules 
&s Italies, et signamment par o% passärert’Hannibel, Ju- 
. us Cäsar et les trbs - chrestiets,, magrıahimes, et tr&si puis- 
sans roys de France CHarlerhaigne, Charles VIII:, Lonys XII. 
- et le tr&s illustre roy Frangölis, & present ı regnant, premier 
de ce nom. 'a Paris 1515. 46. Be 
’ Paul Jovius historiarum sui temporis, Eb. XV. p- 297° Opp- 
Basil. 1678. fol 
Jos. Simleri Valleside et Alpiımı Aeseriptie. Tg 1674- 
8 — %Xgl. Lipsii Centur. I. A Belg. Epist. XCTIE: 
Ph. Chiverii Italie’antigub. Lagd. Bat. 1624. For. T. I. lib. 
"0.23. Sean Aida’ Hölsten. adnöt. dd Cluvet- - 
Chorier, histoire de Dauphine. Gratianopoli 1.61. Tbl. 
Bon. Bouche, cHorograpkie et'histoireciifonologijäe de Pro- 
vence. Il. Vol. Fol. Aix, 2664. ' de. 
’P. Labbe, diss. deitinere Amnibalis, cam epist. hist, de Lug- 
duno. Lugd. 1664. 4 
CL Fr. Menestrier, hist. 'civile et consulsire de la ville de 
Lyon. à Lyon. 1696. fol. 
Id, les divers caractöresdes ouvrages kiiteriques etc. A Lyon. 
1" 9.’ — Beet Dritte Velten im Joriindlidek Sacunv. 1697. 
36 * 





mon ‚bean Anteraehmen: Hanubals gefcheleben, Ianb"inbem 
er. ͤhre Moͤngel zeigt, sieht er: und. manche. Fade: fie 46 





Ipy. @dılet- Bosttmentäire sur Ihr retu üe Bresiß: k Dijon 
1698. fol. .. 
« Histöire gn&iale de Langädäie | par adux Per: Böndtietins 
Eee 
Histoire Romaipg depuis —— ‚de Rome ete. par Ca- 
trou e — & Paris. A730. 2. — Mg. ER Welt: 
diſtorte. ‚Halle. sn ‚Sb. 10 _ 
de Mandajors - — in d. Hist. ‘de T’ac. des Inseript.” 'y III. p. 
9. — T. V,,8 inf. Mist..de la. Geuls Narbonoise. à Pa- 
v9 ir RR. I. - 
Panegyrigue de la ville, drärles ei par -1e pire Kabre de Ta- 
..,  FASCON. à hrles. 370% % 7 
nistoire de Polybe, trad, ‚par ing "Thnillier, aysapn com- 
mentaire par Folard. A Paris. 1753. 7 voll. 4 — Bel se 
gen Folard den d. Amtıer. ad Mamertin.- Gerfethliwkc‘ Ma- 
ximian. cit. Heerken. Notabil. IV. p. 206. 
..- ı Gzeslay.— .Opbservasions sux 1’Italie...T. I. P.41 - 56. Lond. 
‚376%. 8: Ahm ſimmt bei delle 7 belveties unter den Nös 
“ mern. Th. II. ©. 497 .. U 
oo. Gepaley. —. Memaoires sur. — per. deux gentilskammes 
ir. zuedoi,ı ¶ Val. Joyru. des Sa van., 1756. Octob. . . 
‚Hist. de.la.guerre. des Alpes ou’ pampagme de 1744 efc. par le 
Marq: de St. Simon. & Amsterd. ,170% »_ n,u. . 
u, Gibbon, Zdw., Miscellageons works. Basil, ı 179% Sm Vol 
II. p. 182. III. p. 199. r 
: Qauvres diversen d’Abanzib, conjgnanf, ses Ecrits.d' eig 
a Amssterd. 177> Ab. 3..@: 146 i:. 
..i Walthex. Geltifche Alterthämer, ‚Bern, Pa ‚MBgrr. * v5 
Bed, Ehr. Den,, in.e. Anmerk. her dars dlers Geſche der Römir 
ſchen Kepubl.1. Ab. & 173. 
MRetthiä,; $. 8, . Einlqpunasſchrift u. >». öffentl. Brüfens im 
Gymnaſ. zu Gruͤnſtadt. Morms. 8. 1793.. 
Itineraire des route- lex plus Amangntdes par. Dutens. i Pa- 
ris. 1788. 12. 

. Eysais historiques sur le mont St. Bernhard Par, £hr ‚Ne Lo- 
ger. ä Montpellier. 1789. 12. u Io edi 
Argf au Stolberg Reife. Hamhzurg . 1822. 1..3P..©. Fe. 

Kahleau hisfozigue,.atatistigue,et morale de Is hante Italie, 
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entenb:ifl; um den ganzer Bug richtig: beimqgen und: Ken 
wtheilen zu koͤnnen. E&-erhellet im. Allgemeinen, "bag ben 


par Charl. Denina. Paris. 1805. 8: — ©. Mim.. de I’Ac. 
" - "de Berlin 1790 es. hot: ABER 195 gu. : : 
nr ‚zer v. Mällse inf. Recenſ.v. Deus Bietfen. _ Batı. Td. 
EN, 354355. 
ur Whftacker; the course:'of Hannibal over the Alpdı a säcertai- 
ned. Lond. 1794. 2 voll. :8. — new ed. Lond. ı825: 
.: Voyage dans les alpes,'' par Hu B. de Saussure. Neufchatel. 





11706. 6 voll. 8 ° 
Description des Alpes grecgtien.'e et ; gottlennes par I F. Al- 
'f Yanis-"Beaumont. Paris 1806. 8 Pf. 


Hannibal'es Zug Über dik Alpen, v: —* Roſtock. igoo. 8. 
Ebel's Anleitung die Schweiz zu Dereifen. 4 Er duris. 1809. 8 
Th. 2 ©. 215. u 
Regis, Dikcorso soprä Sl passagio di Aunibale penis Alpi — 
2." Acad. de Turin. ıgıe— 1812.: . u .. 
:! Le Comte Fortie d’Urbam: Antiquitds et-monumens du de- 
‚parterhent de Vaucluse.: &:Paris. 180% 12. . Deff. Diss. 
"sur les rivieres et les. montagnes; et particulitrement sur 
le passage du Ahöne et des Alpes par Atınibal. ne dd. a Pa- 
ris,. igI9. 8 — Def. Dissert. surile pass. ıdu Rhörie et des 
Alpes par Annibel :efo. Paris. ‚RL. & — —* Boͤtt. 
Ans. 1822. M. 134. 573, 
- Villars in Millin: Mag. Enseydiep. vrr. S qb⸗ RE 
: Recherches sur la géographie ancienne et tes antiquites du 
:i » d&partement des Basses-Aipes par Heury. Ä: "Forosiquier. 
1818. 8. Fe 
» «HistAire des campagnes d’Annibal en Italie pendatt la deu- 
"it! xjöme-guerrel Puniqte eto. pdr Fred. Guillaume (de Vau- 
doncourt). a Milan. 1812. 3 voll. 4 er 
I !Me&moire pour ptouver'que io passape A’Annibal’aeu lieu 
au grand SS. Bernard, par de Aiyaz.ı m‘ Monitewrlugız, v. 
30. Det.‘ 0. .mzerticit dich. end 
” Memdire! bibkiographiquien- —E— pür‘&. Pr. Delan- 
‚ditie. & Lyom. &- De er Ki Pr 12 
Considdretions siür. Host die ta gustre par le’ Bartis Rögniart. 
a Paris. 1816. 8: Noah... herbei,” 
‚Millia,'Woy. en Savoie, u Piemontistc, A Palii: 156 & 
Histoire du pawsdge des Alpes! par Armuibalı d’aprös lff’narra- 
tion de Polybe; suivie d'nn examen czitidue de-l’ofihien 
ar, ie RI 2 una3e an Aa urn a6 Ve 








Meiſtea —E erſchlen, wie — fagt ): 


in pörfento‘.prope majores habuere Alpen ab Hanni- 
bale exsuperatas ‘). 
———— 


de Tite- Live ete- par J. Aa de Inc. a Genäve, 1818. & 
ud. 4. 18254: Bal. das Annal. encysloped. z£d- par Mil- 
lin 1818. T. IV. trois, année p. 148. T. XII. quair. an. - 
. 1» Bibl„umirvetselle. T. VILLE, litter, vr. Journal des. Savanı, 
gg: — Mitt. Ani 1819. S. bh : . ' 
: t. Notices historiques sur les angiens Gentrons etc. avec. 0.qul- 
ques observations sur le passage d’Annibal par J. J. Ro- 
. ae, à Moutiere. 13819. 8. .- 
A dissertation on the pasage pr Hannibal over > the Alps. 
‘ ByH. L.:Wickkesu and J. A. Cramer, London 15%. 8 — 
. nd. 1828 8. Bal. Ergdnı. BI. db. Alls. Eitt. 3. 2830. R. 5 
Morgenblatt. 1820. Februar. 
Beibard in d. Allgem. geoar. Endem. vi». ©. 6. 180 
Mannert, Seograpbie von Italien. ı. Abth. 1823. &. 37 n.f.w. 
‚Dissertstion on the passage of,Hannibal over the Alpe. By 
.. 4 member of the Uyirversity of. Oxford. Oxford. 132. 
: & — Bel. Edinb. Review. ıge5. 2. 85 p. 163, wo aud de 
Luc und Critical Examination. of M. Whitaker Course of 
Hannibal .recenf. if: - 
Der, Echweiteriſche Vaſcichtlorſcher. 4 Bd. Bern. 1808. 
Zadrbächer der Literatur. Wien. 23. Bd. S. 123. — Beurthei⸗ 
lung mebrergr Schriften, die, oben erwähnt find, v. Arneth. 
Mémoires your servir a l’'histoire de France sous Napoldon 
. — T.-IE &crit par le general Comte de Montholop. A Pı- 
ris. 1823. 
Biboud, essai sur l’ötude del’histaire des pays comipes, le di- 
.» Bartement de l’Ain; im Annuaire da Dep. de l’Ain pour 
}’an 1824. 
Larauza, J. L., Histoire erikane du Banage dea Alpen par 
. Aanibal- Pepis. 1836 . fur 
Böttiher’d Geſchichte der Carthager. Berlin. 1827, : 
ırtBander, Sub: G.,:des, itersug Hanaidal's üher die Alpen. Sit 
tingen. 1828.— Val. eine Recenſ. von dewielben über de Lucs 
tını  Gihrift-urd Andere in: d. X. Ertkı-MibL. 7. Jahrg. 1. Bi. ©. 
22. u. f. w, und Allg. Lit. Z. 1829. n.57. 
+ Yannibol’s! Heerzug uber ‚Die Alpen. Aus dem Engs von derd. 
» rRüer. Mitseiner Eharte. Werkn..180. & ... 
GiAAb. MXXVI u 2. al eg üihgee"" 


6) Polydtus und Livius find, wie betanat, Die deiden Dauptauelen; | 


| 
& 
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. Betrachten wir bie Angaben bes Polpbius, ber den 
Zeiten des Krieges mit Dannibal am naͤchſten fand, .fo 
bemerkt er 7): Einige von denen, welche über des Kar⸗ 
thagerd Zug durch die Alpen geſchrieben, hätten bie Lefer 
duch das Wunderbare, was fie von diefen Gegenden er- 
zählten, in Staunen fegen wollen, ‚wären aber dadurch zur 
Unwahrheit verleitet und geriethen mit fich felbft in Wi: 
derſpruch. — Sie erzählten nicht, daß die Kelten am Rho⸗ 
danus nicht nur ein oder zwei Mal, ober in alter Zeit, 
fondern kurz vorher, mit großen Deeren, über die Alpen 
‚gegangen, und in Gemeinfhaft mit den Kelten am Pabus 
die Römer bekriegt hätten. Ihnen fey unbekannt, daß in 

den Alpen viele Leute wohnten. — Hannibal aber, fährt 
"er fort, ganz im Gegentheil von dem, was jene fagten, 
hätte fid) genau bekannt gemacht mit der Trefflichkeit des 
Landes, wohin er feinen Zug gerichtet, hätte gewußt, wie 
feindlich die Bewohner deſſelben gegen die Römer gefinnt 
waren, und für die ſchwierigen Gegenden, die er zu durch⸗ 
ziehen hatte, habe er einheimifhe Wegweiſer und Führer 
benugt 8). 

„Ich, fest er dann hinzu, fehreibe über dieſes Unter: 
nehmen um fo zuverfichtlidher, da ich in Hinfiht der Er- 
eigniffe Leute befragt habe, die, jene Zeit mit burdhlebten, 
und da ich die Gegenden felbft in Augenſchein genommen, 
und die Alpen durchreiſſt habe, um mit eigenen Augen zu 
ſehen und felbft zu forſchen 2).“ 


die Nachrichten der Späteren find, bis auf einige unbedeutende 
Bufäge, aus biefen entlehnt. Silius Italicus (III. 444 etc.) 
folgt dem Livius, übergeht aber eine Schwierigkeit, in Din- 
fit der Bölkerihaften Galien’d; Ammianus Warcellinus (XV. 
10.) Bat diefelde Quelle, ſtellt aber die Begebenheiten etwas ans 
ders, und führt die Garthager über die Penninifhen Alpen; 
dann finden wir noch Radrichten bei Appian: B. Annib. c. 4. 
Dio Gass, XXXIV. 4%. Zonar. Annal. VIII. 23. Niceph. 
Bleın. qualem oporteat esse regem, in Scriptt. vett. Collect. 
Vat. T. II. p. 638. 

7) Lib. III. c. 47. 38 

8) Bgl. III. c. 3%. 


9) Bel. Strabo's Urtheil über Polobius, lib. X. p. 4; ._ 


— 
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Das Polybius mit Eifer die Wahrheit zu finden ſich 
bemüht habe, wird Niemand in Abrede flellen; eine ans 
dere Frage aber ift, welche Gegenden er durdhforfchte, wie 
er feine Unterfuhungen anzuftellen vermochte, und welches 
Reſultat fie ihm lieferten und liefern Eonmten. Cr wer 
vom 3. 588 — 604 a. u. c., 166 — 150 a. chr. is 
Italien, 134 a. chr. modte er mit Scipio In Hispanien 
feyn, und er flarb 120 a. chr. Um diefe Zeit waren bie 


- Alpenvölker noch nicht beflegt, man Eonnte dieß Gebirge 


noch nicht mit Sicherheit bereifen, fuchten doch felbft dem 
Gäfar, der mit Bewajfneten zog, bie Bewohner der Ab 
pen den Webergang fireitig zu machen. Daß Polnbius 
nicht mit großer Gemädhlichkeit die Gegenden der Galater 
unterfuchte, erflärt er felbft 2°), die Sefinnungen der Gals 
lier gegen bie Römer fchildert Livius 11), und nicht leicht 
möchten dieſe feit dem zweiten Puniſchen Kriege verändert 
feyn. Wie gefährli es in früheren Beiten mar, dieſe 
Gegenden zu bereifen, zeigt auch Strabo *®),; -indem er 
über die Gebirgsſtraßen ſpricht. 

Diefelbe Klage, welche wir bei Herodot und Anderen 
vernahmen, daß der Weften und Nordweſten Europa's fo 
wenig bekannt fey, erhebt aud Polpbius, und indem er 
fih bemüht, die Irrthuͤmer feiner Vorgänger zu beridti- 
gen, erhellt nur immer mehr, wie wenig er felbft, unge 


"achtet feiner Korfhungen und Reifen, genau orientirt war, 


Indem er von Hannibal's Zuge aus Iberien nach Itallen 
reden will, zeigt er, wie ungenuͤgend das ſey, was man 
bis dahin daruͤber hatte und wie beſonders zum richtigen 
Verſtaͤndniß deſſelben genaue Localkenntniß noͤthig ſey, die 
feinen Zeitgenoſſen in jenen Gegenden mangele 13). Ein 
Schriftſteller, der mitten in ſeine Erzaͤhlungen weitlaͤufige 
Bemerkungen über Unkunde der erwähnten Laͤnder eins 
flidyt, und dann die Gegend fchildert, um das zu erfegen, 
was feinen Vorgängern mangelte, berechtigt und, ohne uns 
billig zu feyn, gengue Angaben zu erwarten, und wo et 
etwas nicht erwähnt, .mwad zur Schilderung und richtigen 
Charakterifirung des Landes nothwendig ift, darf man wohl 


10) Lib. III. g. 
11) XXI. zo. ı2) Lib. IV. p. 20% 
13) Lib. DIL. c. 36. -... . ’ ER 
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annehmen daß es auch Ihm unbekaunt war und er es nie 
bloß überging. 

Indem er bei Europa zeigen will, welche Gegenden 
bekannt, welche unbekannt waͤren, giebt er an, daß dieſer 
Erdtheil 24) im Dften bis zum Tanais gehe und weni 
von Aften und’Lißyen Iiege, von Weſten nach Oſten. 
größte und umfaſſendſte Theil’ deſſelben aber liege inc 
dem Bären, Iwiſchen dem Tanais und dem Ziuß- Narbo, 
der nicht weit weſtlich von Maſſilien und den Rhodanits⸗ 
mänbdungen fey." Dee noͤrdliche Theil‘ dieſes Continents 75) 
ſey unbekannt, und Disjenfgeh, -die Etwas daruͤber mit 
Beſtimmtheit angäden, wären- ohne Kunde: und erzählten 
Sabeln. — Da Ihm und ſeinen Zeftgenoffen das ganze 
‚Europa nur fhmal erſchien, fo mar ber. bekannte Theil 
ein. nicht breiter Küftenftreif, ungefähr zwifhen dem Mit⸗ 
:telmeer und dem Gebirge Kemmenon (Sevennen). : 1 °:. 

- Morauf es hiee aber vorzüglich anfommt, um.. feine 
Befchreibung des Ueberganges ber die Alpen deſto beſſer 
zu verſtehen, iſt zu zeigen, wie. er dieß Gehirge Fannte, 
auf die: Art richtig zu wuͤrdigen, wie e8 dem Polybins ges 
lang, fih zu orientiren und ein Bild ber erforfchten und 
durchreiſ'ten. Gegenden aufzufaffen; mir wollen deßhalb vers 
fuhen, nad feinen Angaben Stalien und die Alpen zu - 
‚fchildbern. Seine Beſchreibung jenes Landes, das er bei 
feinem langen Aufenthalte mit Muße unterfuchen Tonnte, 
und zu deſſen Erforfhung, bei feiner Bekanntſchaft mit 
den gebildetften und bebeutendften Männern Rom’s, ihm 
alle Hülfsmittel zu Gebote flehen durften, Tann uns als 
Maapftgb. dienen, was wir. von feinen. Angaben in weni⸗ 
ger befushten. und. hekanuten Gegenden zu erwarten haben. 

Ganz Italien tft, ihm zufolge, ein Dreied 2°), eine 
Anſicht,: die ſchon Strabo tadelte 37); .die nördliche Seite 
bilden, ohne Unterbrechung , die Alpen, die von Maffalia 
und dem Sardoifhen Meere anfangen, und faft bis zum 
Winkel des Adriatifhen Meeres fortlaufen, den fie, eine 
Strede vorher aufhörend, nicht berühren. Die ift die 
Bafis des Dreiecks. Am Fuße biefes Gebirges liegt, ges 
| gen Süden, der nörblihe heil Stallen! 8, eine Ebene, ie 


14) Lib. ILI. c. 37. i5) c. 3. 
16) Polyb, ib. II. c. 14. ı7):-Lib, V. Ps aio 
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ebenfalls ein Dreied if. Die Spige dieſes Dreieds fänt 
dahin, wo Apenninen und Alpen zufammenftoßen , nidıt 
weit vom Sarboifhen Meere, oberhalb Maffalia. Die 
Seite gegen Norden bilden die Alpen, gegen 2,200 Sta⸗ 
dien lang, die füdlihe Seite befiehet aus dem Apenninge 
birge, gegen 3,600: Stadien lang, die Grundlinie dei 
Dreiecks ift die Küfte am Adriarifchen Buſen, und be 
Länge derfelben beträgt, von Sena bis in den Winkel des 
Buſens, über 2,500 Stadien 1°) Der Pabus kommt 
von den Alpen, beinahe aus. bes Spitze des erwähnten 
Dreiedes, er. geht In die Ebenen hinab, indem er gegen 
Süden fließt, wenn er in der Kläche-ift, wendet er feinen 
Lauf und durchſtroͤmt fie in äftlicher Richtung.‘ 

Noch einen Beitrag zur Kenntniß feiner Vorſtellung, 
wie er ſich den Alpenzug dachte, erhalten wir, indem er 
Über den Rhodanus fpriht 27): „Dieſer Fluß bat feine 
Quellen oberhalb des Winkels vom Adrlatifchen Bufen, 
gegen Welten, auf der. Rorbfelte der Alpen Ex firdmt 
gegen ben Winteruntergang (Suͤdweſt) und fällt in’s Gar - 
doifhe Meer. Er fließt meiftentheils durch ein Thal, defe 
fen Suͤdſeite der nörblihe Abhang der Italien begraͤnzen⸗ 
ben Alpen bildet. Die Morbfeite des Thales bewohnen 
Kelten.“ 

Er dachte ſich alfo die Alpenkette von Nordoſt gegen 
Suͤdweſt fortziehend, von der Gegend oberhalb ber Tieſe 
des Adrlatifhen Meeres bis Maffilia, parallel mit Weir 
ſtroͤmt der Rhodanus; defhalb kann er auch, nad) feine 
Anficht, fagen 2°), als Hannibal, nad) dem Webergange 
über den Rhodanus, wieder aufbricht: „er führte fein Her 
am Fluſſe hin, vom Meere aus gegen Dften, als ob er 
in's Mittelland von Europa wollte.” Hätte er die Ges 
gend ordentlih gekannt, fo würde er durchaus nicht von 





18) Wal. c. 15. 16, wo er nod) wiederholt, daß die Apenninen ober: 
halb Maffalta anfangen und mit den Alpen sufammenftoßen; 
fie treten Im Dfien nit an das Adriatiſche Meer, fondern bleis 
ben gegen soo Stadien entfernt. — Lib. 3. 47. fagt er au 
wieder: die Alpen fangen von Maſſalia an, und ziehen biö zum 
Winkel des Adrigtifchen Meered. 


19) Polyb. III. 9. 20) Lib. II. c. 47. 
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Oſten, ſondern nur von Morben reden koͤmen. Auch bie 
vielen. und bedeutenden Nebenfläffe des Rhodanus ſchildert 
er nicht, wahrfheinlih aus Mangel an genauer Kenntniß; 
er. mwähnt nur im Allgemeinen 22), „dab Hannibal auf 
feinene Zuge durch die Fluͤſſe viele Menfchen verloren,‘ 
was aber nuf alle geht, die er auch in Sherien und Gals 
kien traf: ??). NRur ein :eidziger wird namentlidy anges 
führt; . als Hannibal vier Tagemärfche von dem Uebergangs⸗ 
orte zurldigelegt hat, kam er zu der fogenannten Inſel, 
Die von zwei, bier zufammenfallenben Fluͤſſen gebildet wird; 
6 ‘Podaros.und d. Zxdpas oder Zumpas. wie die 
Handſchriften leſen, was man in d .Iadpas, oder 6 "Apa= 
pos umgeändert hat. Wir werben fpäter fehen, baß er 
wahrſcheinlich von der Iſere fpricht, bei feiner Unkenntniß 
diefer Gegend jedoch, da se vom Genferfee nichts weiß (Im 
der Iateinifchen Uebtrfegung des Wolfgang Musculus heißt 
es freilich 23): Rhodanus....; Lemano lacu accep- 
tue tenet impetum ete.).und nicht angiebt, auf welcher 
©eite der Inſel diefer oder jener Fluß firömte, bleibt es 
ungemwiß, ob er ben Rhone für den Hauptſtrom hielt, oder 
die Ifere dafür nahm, und ob er diefe unter dem nad» 
ber von ihr gebräuchlichen Namen hatte nennen gehört. 
Diefe Gegend war aud in viel fpäterer Zeit wenig bes 
kannt °*). " 

Polybius kannte nur vier Straßen durch die Apen ?°) 3 
eine bei den Ligyes, dem Tyrrheniſchen Meere am naͤch⸗ 
ften, eine andere durch die Tauriner, auf welcher, wie 
er bemerkt, Hannibal zog, bie britte burdy bie Salaſ⸗ 
fer, .:die vierte durch die Mhätier, und alle waren ſteil. 
Dhne binreichenden Grund haben Einige, ihre Hypo⸗ 
thefe zu ftäßen, angenommen, daß der Zuſatz, „Hannibal 
fey durch diefe zweite Straße gezogen,” von Strabo, nicht 
von Polnbius herruͤhre; felbft aber, wenn wir diefes zuge: 
ben, wozu Nichts nöthiget, fo finden wir in des erwähns 


a) Lb.U.cH. 

22) Bel c. 63: elddy di ri neylbn ray zorauay, dw dıe- 
REpROEN, 

23) Polyb. ed. Basil. 1549: fol. p. 89; 

24) S. Släffe ©. 136. 25) Strab, IV. p. 209 





\ 





372 


ten Geſchichtſchreibers Erzaͤhlun vom Uebergange des Hans 
aibal *°) ebenfalls angegeben, daß er in der Gegend .bir 
Tauriner von. den Beblrgen herabkam. Da ſich nicht 
laͤugnen: laͤßt, daß Polybius nur: die dler: Straßen erwihnt 
und gekannt babe, fo Ift:durch:diefe Angabe ſchon die: Dis 
pothefe derer verworfen, bie ihn durch das Laub Der: Gas 
laſſer ziehen laſſen, die umi Kofta: wohnten, Ih’ Dyabe der 
Doria, wohin die Paͤſſe :über ben großen undekteinen 
Bernhard führen. Bel feiner Unkunde der Landesſprache 
wuͤrde er im Gebirge auch nicht: viele Data: haben fanie 
meln koͤnnen, ſo wie ‚er, nad.bent_eben angegebenen Ders 
haͤttniſſe der Diömer zu den WBergbemahnern ‚! fchiverlich bis 
tinzelnen, damals wohl wenig gängbaren Wege. und. Pfade; 
durch. dieſe (Cottiſchen) . Alpen unterſuchte. Lieſet man. ums 
befangen des Polybius ganzen Bericht und feine Gründe, 
die. ihn beivogen, Nahforfhungen in diefen Gegenden ans 
zuftellen, fo freht mar auch, er und felne Zeitgenoffen. heg⸗ 
ton keinen Zweifel über ‚die Straße, die Hannibal einfchlug; 
und er bereifte dieſe nur, um fich und Andere zu überzen 
den, daß die, welche dasılinternehmen fo abentheuerlich und 
ungeheuer gefährlich geſchildert, Seinen Blauben verdienten. 
3wiſchen Polybius. und Livius hatten Viele über 
diefen Zug Hannibal's gefchrieben, und bei vermehrter 
Kenntnis der Gegend, da zumal verfchiedene Straßen.äber 
die Alpen gebahnt waren; ſuchte man das kuͤhne Unter 
nehmen gleichfall3 wunderbar zu fchildern, nur auf andeie 
Meife wie früher;: man ließ Daher ben Rasthagifchen Feld⸗ 
herrn einen weiteren Umweg machen, und ſelbſt einer ety⸗ 
mologiſchen Griüle zu Gefallen, wies man. ihm’ eine andere 
Straße an, als vorher. Liyius characteriſirt In Eurem Zuͤ⸗ 
gen einige feiner Vorgänger, von denen er nur den Cin⸗ 
sius Alimentus und Coelius Antipater namentlich anfuͤhrt. 
Indem er dapon ſpricht, Daß Haunibal die Elephanten habe 
über den Rhodanus feken; laflen, erklärt ey; dab -man uͤber 
die Art, wie es bewerkſtelligt worden, abweichende Anga⸗ 
ben gehabt 27); ſpaͤter bemerkt er 28), daß auch Über den 





26) Polyb. lib. III. c. 60. 

27) Lib. XXI. c. 28: variata memoria actac rei: quidam tra- 
duut — ceterum magis comstat. ' '* j 

38) Lib. XXL. c 9 °. Ü ey 


— f) 


Zug ſelbſt von · eiaqud er verſchlehene Erzählungen ſich · fr 
‚den, in Beus auf die Zahl der aufidem Wege veriorenen 
Axiegta⸗ und: auf den: Berg, uͤber welchen ex nad) Itatlen 
inabgeſtiegen. n⸗Dieß letzterr, meint er, ſey beſonders aufs 
fallend, ba doch alle. einklnmig angäben, enntalufe el 
dem Raurinsen herabgelommen,”., - ..; 
: ‘fein Werhättniß zum Poipliae wollen of J 
nur b im; daß? er haͤufig diefen a6 Grundlage “feine: 
Ersähluf vor Augen hätte;' da “aber ſeit der BEle, deß 
Polhbli ktleb, viele der Länder, von denen er ſpeath, 
igeriauer befdnnt "geworben, man dort 'vieleStüffe, Vottee⸗ 
ſWwaften Städte" u. ſ. mw. hatte kennen lernen, ’dfe Polys 
Binsnfcht kannte, oder-' wehföftens 'niäjt rantenstfdy: ame 
“Führt, fo enesnte Mus! Aus Anderen beitimmtere- Anijs. 
ven Über leGegendeit, don benen er Handelte;’ führte die 
de gaben feiner Haupfqutle weiter: aus, nannte dicte 
ind vertauſchte alte Yhte'- neneren. Auf aͤhnliche 
Su verfuhr er auch dier,! ıTE” wit ſchen werben, und bfcb 
fir von den Sehferk, in die er tramdyhkal verfdu 

Ag eribeleſrrnem Bemtithin, derſchledene Betichte zu ver⸗ 
einen, da ihm genaue Ehatten ſehiton, nicht gam zufem⸗ 

































mehkinntend Angaben: his eldandar.verbindes. > u 
RR N Uheh’bterdt ecfiehrößen "Ehre 
sin, t ; rt “ h Er % Ei 
Hi ‚os 4 NUNG Srkifhlndeneenu 
en 


fo wie Hanntbaf den, Mhodants, er Ares 





‚Mands| 0x8. 22) :hemppt. eh, Derautbun. ee Diefpeälte 
‚gang zwiſchen Orange und Abignon bewerkſtelliget wor⸗ 
den, und daß Hanno bei Pont St. Esprit uͤberfetzte. Ihm 
folgen die Späteren im Ganzen, nur daß. ber, Aartcche 





25) Den Lidius daden Ziele, die über Dannidalns Die förteben, 
mit Heftigkeit und oft unbillig getabelt, vgl. GibBon’s iiliscell. 
works II. 182. und Lachmarin · de -fontibas histor. Till Kfrii 
Diss-alt.!p. 44. etc. „Edinburgh Review. 1834’ N. LXXXV. 
P- 163. etc. Loerzn 

30) M&m. de LAS. des, Inscx. T. III. p..202.;T. Ve P. ich 





t. bang, ‚intexcidisse ägitur widetgr.h, 1..id, quod 
jr — Emporii. sone ad Allum — 
liaeque terminum dixerat Polybius, und er will dafuͤr 
400nvwer Bao‘ Stadien Anfäleben.: Der orſte Grand ift 
wenig haltbar, da der Zufag zept, bei bem''zineifen 1,600, 
wo nicht mit Beſtimmcheit geſprochen wird, ein: tdAır zu 
fegen, verbotz bedeutender fcheint der zweite, wenn man nicht 
annehmen darf, daß dem Polyblus. die Lage: Empörlum's 
nicht genau befannt wau.: Angaben Anderes uͤberdieſe Ent⸗ 
fernung würden. hier den Zweifel nicht Hehe: verſuchen wie 
dieß aus dem Polybius ſelbſt. Er rechnet +5) 

5 von Haſſalia bis zu den Saͤulen uͤber „9,000 Gtadien, 
19908 den: Poreden bis zu dem BSälem‘" ©: | 
L. etwas. unter: ....., ET 51 0,08,800 —.“ 


von ten Pit. ie Maſalla ithas Ider "1,000 Saun 


— den” ihr Big Year, tier, Ki —EE 

„90h. den Sdulen DB, Gmpprlum: , — 

—* Emporlimr: 618. Maftlaı sn. ii. "7,800. Stabil. 

aim: yon ‚Ciitpofkim. ve Maffalle: ".' . K8oe Sa 
“yon, ber, Pr. d8. Malta. Über ""L,ood", 

« mon Ben —e Eooporium isn. —— 

Eden T ſo 2 Da ee, anentni 
u⸗Voni den —* de Bi be —* BE 





Kiga Alten “i £ and En 
"von den‘ Stuten’ 1 Cetpotkum 
"Han —e hie” zu "pm. — u 
4 —— egen udn RAS Fr u) HE —— 
eher 


von den Pyrenden zu den Säulen unter 3,000 Stabim, 
vom Iberus bis zu den Säulen  „, 5,600 


vyom Iberus big zu den Porenien —* — 


vom Iberut ie, Cmpotiymö——— 
“3. YON Emporiam bie zu: den Pyrenden etwa⸗ Boo Stadien. 
.), zur, 9160 7 ir ala 

rad 51 IF .. ' 1 . Be 


45) Polyb. XXXIV.6. ap. Strab, lib. II. p. 107. -!ı: 
46) Polyb. II. c. 339. - 0.0. ih. u. 
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Polyblus rechnet auch: : 
von den Säulen bis Maffalla Übee "9,000 Stadien. 
don den Säulen bie zum Ryhodanus 800 — 





"vom Rhedanus bis Maffalle 200 Stadien. 
von Emporium bie Maffalla . » 1,800 Stadien, 
vom :Mfobanus bis Maſſalla . 20 — 





1..yon Empotlum 516 zum Mpobanus . 1,600 Stadien. 


Vergleicht man biefe Zahlen und die Mefultate, fo zeigt ſich, 
dag bie Angabe der Diſtanz von Emporlum bis zum Rhoda= 
aus in der fraglichen Stefle richtig It, daß aber, Polybius die 
Pprenden zu weit nach Olten feste *?); faſt in die Mitte 
awlfen Capotium ünd’dem Rhadanus, weshalb ihm Gallien 
auch zufammengedtängt erfählen, [6 daB er ſagen Eonnte +8): 
Narbö Liege, nicht ‚eek nan Maffati- Daß die 800 Star 
dien, die Emporium vomden ‘Phrenden entferat. ſeyn follte, 
nicht aysgelaffen, find: in; ber, Diftanzenangabe, -fondern mit 
In den. 1,600 enthalten find, und von -Polpbins nicht bes 
achtet worden, folgt aus der Augabe *9): „als Hannibal, 
an den Pyrenen ‚fand; Babe: er, in Hinficht der Länge, 
bes Weges, ſchon die Hälfte von Neukarthago bis Ita⸗ 
dien, aurdetgetu;" technet man die Diftanzen zufammen, 
fo find bis Emporium 4,200 Stadien, da der ganze. Weg 
8,400. ober faſt 9,000 beträgt: wollte man zu den 4,200 
uoch 8Boo Stadien hinzufügen, fo erhielte man 5,000 Sta» 
len, was zu viel togre, zumal ‚da er ed Oxeööv rods, 
a 5, ‚Renät, en, Grund,. warum Polybius Empo⸗ 
tium hler erwähnt, ni he die. Ppienden, Legt. wohl darin, 
daß der Verkehr mie Spänfen fehr Lange, und vorzüglich 
zu feiner Zeit, zur See unterhalten ward, fo daß man 
jene Stadt bei kriegeriſchen Unternehmungen viel häufiger 

ne gewohnt mar, als das Gebirge, das man nicht 

erſtieg. —* 












"2 Andere nehmen fie zu meit weſttig ans fo Tagen byj Warinus 
Torius, Julia Caeſarea, Tarrako und die Pyrenäen auf dem⸗ 
felben Meridian; Ptol. Geogr. lib. I. c. 15. 


&) Lib. III. c. 37% 9) Lib. I. c. 39 
Utert’s alte Geogr, II. Xp. ate Abth. 37 


f 
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Wenn man diefe Bemerkungen beachtet, ſo Fäut in 
der oft erwähnten Stelle aufs daß, nachdem von. der, Ent: 
fernung von Emporium bis zum Nhodanus mit einem 
ungefähr gefprochen worden, hinzugefegt wird: "raure 
yap vov Beßnudrisar, nal Geoneiwrar nark Sa- 
Slovs durb did "Popaloy Imperös.tre), Bier 
Polybius, der die Entfernungen von Römern genau gemeffen 
und angegeben fand; ber felbfl-'angiebt, wie das Werhätt: 
niß des Stadlums zur Nömiihen Miltie fey, der folltefih 
hier begnügen, ein ungefähr anzugeben? Wäfer/sieeifel 
mähft, wenn wie fehen, daß dag angegebene schsttnif 
keinesweges basjenige iſt melches Polybius fort bafoltt, 
da ec eine Mitte zu BF Stadien techhet Se), Dazu 
kommt noch, daß zu der Aft, AR Potyorus teifrte, wohl 
noch feine Roͤmerſtraße durch ‚das übliche Galtien führte 








Exit im Jahr, 118g v. Chr.’ Park die Mörter als Gert 
fcher im diefe "Begend, wäh — den Fa 
Jahre, die Colonte Narbo 5%), "Felyer baten! pie fepwerii 


r A fee, Te 

ordentliche Landſtraßen atilcgen Föhn — 
aber fein Berk fruaͤhet 2), und ſtatb fchon im Sahe 124 
a. ch. Die angeführte "Seile iſt Wohp Lite Nandalıfe 
eines Späteren , bie in'dem 'Fere — iſt Daft 
ſpricht auch bie Angabe, daß eift, CifUs Stracdjus die Fand: 
fragen ordentlich vermeffen und‘ mic Mellenſteinen bezeiche 
nen I 5°). Wermuthlic gehört bad Verdienſt, eine Ri 
mifche Straße durch das Nacbonenfifche Galten nad Hi 
panlen gebahnt zu haben, dem Fontejut, der zu Ciceron 
Zeit mit einem Deere bort fland‘ S*), Polyt ius Tpriht 
auch, in ber dben ermähntell Stelle. ats db die Stufe 
516 Gades forttief, eine Infchrift pH Gruter 55): Tre 


diefe Verlängerung erſt dem Auguſtus m 


— 





49.) Vgl. vorher ©. 49 Anm. 13. - Fi 

9) Polyb: ap. Strab. lib, VII. p!32s. Relig. hist: Polyb. li 
XXXIV. 0125 —* 

51) Vellej. Pat. I. c. 15. Scalig. ad Enseb. p. 148. Eutrop. IV. 

52) Er arbeitete noch daran nad) dem I. 15a. u. c. ſ. III. 5 Bl. 
N. Aug. Deut, Bidl. Id. V. S. 23. 

53) Plut, vit; C, Gracchi c. 7. : 

54) Cic. pro Fontejo c. 4. etc. 

56) Thes. Inst. pin. - 
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Mag aber diefe Stelle auch eingefhoben ſeyn, fo iſt 
doc) wahrſcheinlich anzunehmen, daß bie früheren Wege in 
diefer Gegend fpäter yon den Römern, bei Anlegung ihrer 

* Straßen, benugt wurden, ba ſchon die Beſchaffenheit der 
Gegend nöthiget, ungefähr. in demfelben Striche zu bieis 
ben, in bem .ebenen, höheren, Diſtricte, zwifhen der Küfte 
amd einer Bergreihe 5°), Dort finden wir aud nachher 

die Römerfteaße, und fie, führte vermuthuch, wie die frs 
here, zu berfelben Stelle qm Rhodanus, wo ber Uebers 
gang, nah damaliger Art, am bequemften feyn mochte. 
Einen ſolchen bekannten Pia bezeichnet quch Polybius 57), 
er nennt keinen Drt in per Naͤhe, den erwähnt Gtrabo, 
in feiner Schilderung dieſer Stage 5°): „Nemaufus, 
fagt er, liegt an der Straße von Iberien nad) Italien (100° 
Stadien vom Rhodanus und Tarrakon), im Sommer ift 
dieſe gut, im Winter uni Frühling naß und von Gewäf: 
fern überftrömt, , Weber, einige Slüffe gehe inan auf Fähs 
zen, über andere habe man fleinerne oder hölzerne Brüden 
gebaut; Die Urfache der fe — Beſchaffenheit des Wer 
983 ed, in den. Berggewäflen ‚zu ſuchen.“ Livius_er« 
jähne 5°), an der weltlichen Gränze Gallien's, zwei Der⸗ 
3 durch, Tl Hannibal 309, die auf biefer Straße Lies 
brcie und Rufeinon, So kennen wir die Rich-⸗ 
g A (66 Weges; an, einer ‚anderen Stelle erfahren wir 
Fü die Länge deffelben 5°) 
Von den Trophäen des Bempeins em m Güdende der 
Pyrenden, .. bis Narbp jr. - 63 Millen, 
bie, —**— 88 — 

















== 100 Stadien. 


Milllen. 


De folgenden Bemerhingen, Higen, daß Andere eine groͤ⸗ 
dene Baht: w von Millien angaben: 








7 i 
6) de Enc, hist. du passage des s Aiper par Hamibal, pe 
67) Lib. III. c. 39. 41. BoR tas, An. lib. VIII. c. 23 fagt: xeroᷣ 





or duyavij adgor. 8) Lib. IV. p. 197. 
@) Lib. XXLıc. 24 B &) Strabo lib. IY. p. 178. \ 
61) id. IV. p. 18%. . 


4 
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Diefelde Straße hat auch. das Itinerarium . 


Summum Pyrenasum 
ad Centuriones - . v “ 
Rusino x.’ ı. XX 
Gombusta - . . vI 

Ad Vigesimum: . . XIV 
Narbo ,:. . X 
Baeterrae o er \ P\ XII 
Cesar . XI 
Forum Domiti . XVIII 
Seztanio. 5 XHV 
Ambrussum, “ . XV 
Nemausus . Xv 





152 m. p. 


Kir hätten hier, in der Segend des jetzigen Brau⸗ 
caire, einen Uebergangspunct, Der wahrſcheinlich ſeit den 
fruͤheren Zeiten benutzt ward, und den uns die Alten als 
ſolchen beftimmen. Wollten wir Bloß die 1,600 Stabien 
nehmen, und, ‘von den Pprenden an meffend, ſehen, wo 
biefe an den Rhodanus führen, fo paffen biefe auf vide 
Stellen, und geftatten der Wilfführ einen großen Spiels 
raum. Wie flimmen aber mit der obigen Annahme, bie 
anderen Angaben des Polybius und Livius in Bezug auf 
den Uebergang ? 


Polybius °3) fagt: Hannibal fey dort, mo er übe 
den Fluß feste, ungefähr vier Tagereiſen vom Meere 
entfernt geweſen; da man bieß als genaues Maag nahm, 
ſuchte man die Stelle weiter noͤrdlich, wie wir gefehen, bei 
Avignon, und glaubte fih noch mehr dazu berechtigt, weil 
Polybius fpäter erklärt ©*), „von dem Uebergangsorte bie 
zur Inſel hätten. die Karthager, in vier Tagemaͤrſchen, 
600 Stadien zuruͤckgelegt,“ ſo daß man dem gemaͤß dafuͤr⸗ 
hielt, der Karthager ſey in der Mitte zwiſchen dem Ein⸗ 
fluß der Iſere in den Rhodanus und dem Meere aber 
gangen ©°), 





62) Ed. Wessel. p. 307. 


. 63) Lib. III. c. 42. 64) Lib. IIL.:c.: 40. 


65) Mandajors in d. Mdm. de l’Ac. des Inscr. 1. . 
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*Wollten wir hier genau verfahren, fo wuͤrde die Di: 
ſtanz vom Meere bis zum Uebergangsorte größer anzuneh⸗ 
nien ſeyn, ats die noͤrdlichere, da bei jener im Allgemeinen 
von’ Tagereiſen bie Rede ift, die man zu 180 bis 200 
Stadien ſchaͤtzte 66), da hingegen der Zagemarfch eines 
Series zu 150 Stadieh angenommen ward 57), Poly: 
blus erhielt auch gewiß die Angaben nah Tagemaͤrſchen 
beftimmt, und er fchägte die Diftanz, die in vier Tagen 
von dem: Heere zurlidgelegt ward, zu 600 Stadien. An 
‚genaue Meffungen ift hier keinesweges zu denken; eine 
Eharte, von Polybius entworfen, würde ung ficher ein ganz 
anderes Bild diefer Gegend geben, als unfere Charten; 
zumal da die ganze Belchaffenheit des Landes zeigt, daß 
füdlih von der Druentia ehemals viel mehr Waſſer war, 
als jegt, daß die Rhonemündungen vieten Veränderungen 
unteeworfen gewefen find °8), und mir daher nicht mit 
Sicherheit angeben Eönnen, wo der Roͤmiſche Conſul Ian: 
dete und weldhen Weg man damals zu nehmen genöthigt 
war, ben nian zu vier Tagereiſen fchägte. Unfere Charten 
allein Eönnen daher hier nicht entfcheiden; fuchen wir bef- 
halb "bei den Alten bier Ratb zu finden. Bei Strabo 
heißt es 02): And Aovydouvov ulypı zöv ZInno- 
vdva xı8llav Sadimy Esiv. EdAarrov 68 M dınıd- 
dıpv rövrov, td dno tar eloßoAmv söv ‘'Podavoüd 
pExpı Aoyydovvov 7°). Mehmen wir dieß und halten 
damit einige andere Angaben Strabo’3 zufammen 7): 

von dem Druentind zur Iſara 700 Stadien: 

bis Vienna j 0... 3200 — 

bis Zugunum . u.» 200° — 





1,320 Stadien, | 





66) Herod. IV. zor. V. 53; auch Spätere‘ behielten Biefe Angabe 
bei, ſ. Wass ad Thuc. D. c. 9 
6) Herod. V. 54. Bal. Rennel Geogr. of Herod. p. 332- etc. 
608) Val. v. Hoff, Gesch. der natürlichen Veränderungen der Erd- 
oberfläche. Th. I, S. 290. etc, 


69) Lib. IV. p. 19% 


70) &o muß diefe Stelle nad) Handſchriften nelaflen werden; f. die 
franz. Ueberf., T. II. p. 5t., und Goray's Ausgabe ded Strabo, 
T.IvV.p7 71) Lib- IV. p. 185. 186. 
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fo erhalten wir, für bie Entfernung: von den Nhonemuͤn⸗ 
dungen bis zum Druentias, 700 bis oo Stadien, und den 
von und angenommenen Uebergangsort über den Rhodanus 
kann Polybius mit Recht ungefähr vier Tagereifen vom 
Meere entfernt nennen 72). Ebenfalld daran darf man 
wohl erinnern, dag Hannibal, feine Truppen Überzufegen, 
unter anderen Schiffe erhielt, die auch auf dem Meere dies 
nen Eonnten 3), wie Caͤſar fpäter ähnliche zu Arles baum 
lieg 72%), und es iſt die Frage, ob diefe höher hinauf ge 
braucht werden konnten; bdahingegen bie Stelle, wo wir 
den Hannibal übergehen laffen, noch jeßt eine der befahs 
renſten ift, zwei Schiffbrüden dort über den Strom füh: 
ven und großer Verkehr dafelbft Statt findet 7%)... We 
Polybius fagt 7°), Hannibal fey übergegangen ark rw 
Änknjv püocıv, ſo war dieß wohl nördlich von ber Inſel, 
bie Beaucaice gegenüber liegt 7°), und Hanno mochte noͤrd⸗ 
lich von Aramon einen Piag wählen. : 

In der Statistique du Dep. des Bouches du Rhö- 
ne. T. II. p. 241, mwird bemerkt, in Bezug auf den Fuß 
übergang de® Hannibal: nous avouons que les person- 
nes que nous avons envoyees sur les lieux, apresun 
examen rigoureux, ont été peu satisfaites des opi- 
nions diverses qui ont été emises à ce sujet. 

Die Verfaſſer nehmen ben Ort des Ueberganges eb. 
was nördlicher an, als wir, zwiſchen S. Pierre.du Terme 
und der Mündung der Durance, bei Jossaud und le Grand 
Mas. Cet endroit est & 48 ou 50 milles de l'em 
bouchure du Rhöne,.telle.qu’elle &toit du temps de 


72) Au Ptolemöus folgte ſolchen Angaben, f. Geogr. lib. IL c. 10 
p. 0. 

73) Aeußor. Polyb. II. 11. ı2. III. 16. IV. 29. Lib.XLIV. 2 

73) Caes. B. civ. 1. 306. 

7» gl. Millin, voy. dans les Dep. du midi de la France T. II. 
P- 436. 75) Lib. III. c. 42. 

76) Zonaras, der In feiner Erzählung vom Buge Hannibal’s Abs 
eichungen von Polybius und Livius hat, fagt audy hier — lib 
VIII. c. 23. — Mago nabe übergeben follen, 4 Gnsdavyurai 
Ö zorauög iz) Kold, nal vrjooıs Örmlaußdveran, 
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Polybe, et cette distance reprösente assez bien les 
‚quaire journdes dont. parle cet auteur, Dans tout 
le cours du bas Rhöne il n’y a: pas de position plus 
——— pour passer ‚le fleuve en bateau. 

Hanno laſſen fie bei :ber. Inſel Piboulette, bei Ca⸗ 
berouffe, übergeben. } 

Daß. die Diflanz des Uebergangsdrtes nicht. fo weit 
vom Meere war, ald Mandajor& und Andere annehmen, 
erhellt auch aus der Angabe, daß Scipio, der an der Küfte 
fein Lager hatte, am. Öfllidhen Arm bes Rhodanus 77), am 
dritten Rage nad) dem Aufbruch der Punier zum verlaffe 
nen Lager derfelben Fam 78). : Man Tann, nach Polybius 
und Livius, die Zeit doppelt berechnen, aber auch. die 
längfte angenommen, haben doch die Ruͤckkehr der Meuter, 
die Anftalten des Conſuls, Aufbruch und Marfch zum Las 
ger höchftens fünf bie fechstehalb Tage weggenommen. 
Die Angabe des Living, Hannibal fey im Lande bet 
Volcae übergegangen, hilft uns nicht ben Plag zu beftim- 
‚men, da wir nicht wiffen, wie weit fi, zu biefer Zeit, ihr 
Gebiet gegen Norden erſtreckte. 

Wollte man einwenden, nach unferer Annahme fey 
Hannibal der Küfte zu nahe gemwefen, und dadurch den Roͤ⸗ 
mern, fo wird ber Einwurf gehoben, wenn man bedenkt, 
daß er den Feind hier nicht erwartete, fo wenig als diefer 
ibn fo nahe vermuthete 79). Die Schwierigkeit, die der 
Uebergang über die Druentia in den Weg legte, wird das 
mals fo wenig geachtet feyn, als nachher, da die Haupt⸗ 
ſtraße der Römer Immer füdlic) von dem erwähnten Fluß . 
über den Rhodanus führte, indem man von Nemaufus ent: 
weder nach Ugernum, oder füblicher nad) Arelate überfeßte: 
jene Straße theilte fih dann in zwei, die eine ging ſuͤd⸗ 
oͤſtlich nach Aquae Sertiae,' die andere norböftlich über die 
Druentia *°%). Daß man biefen füdlichern Punkt zum Ue⸗ 


\ 
9) Polyb. III. gr. 4. Liv. XXI. 26 
78) Polyb. Ill. 49. Liv. XXI. 3. 
79) Polyb. III. ar. 44. Liv. XXI. 26. 20. 
80) Bis in die neuefte Beit ging man auch nur mit einer Zähre über 
die Durance, und mußte oft tagelang harren, wenn der Fluß ' 
durch Neger angeſchwollen war; ſ. Papon's Reiſe durch die 
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bergange mwählte, davon ergiebt fi) ber Grund aus ber ges 
ringeren Heftigkeit und Schnelligkeit des Stromes, der bei 
Dont St. Esprit fo reißend iſt *!). Mer und entgegen 
fielen wollte, daß Hannibal wohl nördlich von der Dir 
eance.übergefegt fey, um den "Gefahren, welche diefer Fluß 
Darbot, zu entgehen, bedenke, daß, wie vorher gezeigt wor⸗ 
den, die Straße immer über denfelben führte 22), und 
dag, fobald man den Hannibal ihn nicht durchfeken laͤßt, 
der Roͤmiſche Conſul mit feinem Heere und der abgefchidte 
Meuterhaufen zweimal ihn zu paffiren gensthigt warm, 
was die Gefdyichtfchreiber gewiß herausgehoben hätten *°). 
Auch hätten ſich die Römer, bei der ihnen befannten Uns 
gunft der Gauifhen Voͤlkerſchaften 8*), fchmerlidh. fo tief 
in's Land gewagt, da hingegen die fübliheren ihnen durch 
Die Maffilier befreundet feyn mochten. 

Die zweite Frage ift, wo man bie Inſel zu ſuchen 
babe, die Hannibal nad) einem viertägigen Marſch erreichte. 

Nach Polybius *5) laͤßt Hannibal, in der Zeit, daß 
die Elephanten übergefegt werden, und bie ausgefchidten 
Numidiſchen Reuter die Stellung der Roͤmer erforfchen 
follen, die Abgeordneten der Galater aus Italien zu fels 
nem Deere reden; fie verheißen den Karthagern, daß fie 
ihre Verbündeten feyn und fie durch folche Gegenden fuͤh⸗ 
ven wollen, wo ihnen nichts von den nothwendigen Be 
dürfniffen fehlen foll, und fie verfihern, der Weg nad 
Stalien fey kurz und ſicher. Am Tage nad diefer Ver 
fammlung ftellt der Karthagifhe Feildherr feine Meuterel 
gegen Süden auf, läßt das Fußvolk aufbrechen, und bleibt 
felbft zurüd, da6 Herüberfchaffen der Elephanten zu befors 


Provence, ©. 27. Millin, Voy. dans les d&p. Au midi de la 
France T. .p.ı2. 

8ı) Millin. 1. l. 

82) Er traf aud) die trodtene Zeit, erſt fpäter wird vom Anſchwellen 
der Flüffe durch Regen. gefproden. Liv. XXI. 31. 

83) Dannibal’6 Heer war aud an folde Unternehmen gewöhnt; 
ohne an ben Zug durch Gallien zu erinnern, febe man üder das 
Gefecht am Tagus, Liv. XXL 5. 


84) Liv, XXI. 20, 85) Lih. IIL. c. 44 
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gen 88). Als dieß geſchehen aſt,“ folgt er dem Dame mit 
der Reuterei, vom Deere oͤſtlich ſeinen Weg nehmend. 
Gegen vier Tage zieht er 37), ohne Raſttag, von 
dem UWebergangsorte am Fluß hin ®®), und "gelangt zu ber 
fogenannten Infel, einer ’yolkreichen Gegend; die Getraide 
seingt:. Den Namen batte fie von Ihrer Befchaffenheit; 
auf: der einen Seite ftrömt der Rhodanus, auf’ der ande⸗ 
ren der Skoras, fie fpigen fie zw, wo fie zufammenfallen, 
An Größe und Geſtalt iſt fie dem, Aegyptiſchen Delta ähnt 
Uh, nur daß diefes vom Meere''und Klußarmen gebildet 
wird, bei der Inſel aber Berge find, denen ſchwer zu 
nahen, wo es -fchmwierig iſt einzubringen und bie fa‘t uns 
zugänglich find 89). Als er zu der Inſel kam, fand er 
zwei Brüder In Streit, wegen des‘ Koͤnigthums, und Ihre 
Heere flanden einander gegenüber: Er nahm bie Parthel 
des älteren, vertrieb den anbern,iund warb dafuͤr mit als. 
lem Röthigen 'verfehen. Der von ihm auf den Thron ges 
feste Herrſcher deckte während des Mürfches durd, das 
Land der Allobriges, die Hannibal: fürdtete, den Nachzug, 
bis an’s Gebirge. 
“  Lioins, In der Hauptſache uͤbereinſtimmend, weicht im 
manchen Tinzemheiten ab, fein Bericht iſt folgender 9): 
As Ornnibel über den Rhodanus gegangen iſt, laͤßt er 
die Elephanten überfchaffen und ſchickt fünfhundere Nu⸗ 
midifche Reuter auf Kundfchaft aus; diefe treffen auf die 
Roͤmer, werden gefchlagen,. und beide. Schaaren Eehren zu 
thtem Lager zurüd. Hannibal iſt dann ungewiß, ob er 
feinen Zug fortfegen, ober das Roͤmiſche Heer angreifen 
ſoll; von. dem legteren Plane bringen ihn die Sefandten 
der Bojer und der König Maglius ab, die eben ankom— 
men, {hm verfprechen daB fie feine Führer und Bundes⸗ 
genoffen ſeyn wollen, und ihm rathen, alle felne Kräfte 
für Italien zu fparen. Seine Soldaten ſcheuen den Feind, 





86) c. 46. 82) 0. 49. 

g8) Roınoausvog Eis in) zerrapag Nudpug T79 zopsıay drä 
sis dunßaosng, 

89) den dvongocode zei dvozußol xul 0xsö0v, ag dmeiv, 
drgöowe. 90) Liv. XXL. c. 28. eic.. | 
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den unschenren Weg, die Alpem; ba. ermunfert er fie m 
einer Rede, ihnen zrigend, daß Schaaren von Galliern oft 
fhon über die Alpen gegangen, und daß dieß Gebirge ke: 
wohnt und angebaut fep. : . 
Am folgenden Tage ziehter ſtromauf, in Gallien hin, 
ein, nicht weil dieß der. naͤchſte Weg zu din Alpen war, 
ſondern um nicht mit den Roͤmern zuſammenzukommen. 

Man ſieht, Polybius und Livius leihen, ihrer Anſicht 
des Landes gemäß, dem Hannibal verfchägbene:. Motive, 
warum er fih fo tief..in’ nese zieht, und nicht ben 
näheren Weg einfhlägt. — bei ſeiner irrigen Vor⸗ 
ſtelung von dem Rhodanus, fällt nicht darauf, daß bie 
Dunier. einen großen Umweg ‚machen; Livius, der Ballen 
beffer fannte., läßt ihn, -aus Beforgnik, den Römern zu 
begegnen, .rogiter nördlich geben; den Hannibal aber und . 
feine Galliſchen Fuͤhrer mochte noch ‚ein ganz anderer, ‚be 
deutender Grund dazu beflimme. Wäre er an der. Dus 
rance hinaufgezogen, fo würde ev überall kriegeriſche Ligus 
res gefunden. haben, wo auch fchwerlid die Abgeordneten 
Ducchgegangen waren, fie kamen auf einem Wege, wa 
greößtentheild ihnen befreundete Galliihe Stämme wohn: 
ten, und führten auf bemfelben das Heer. Die Angreiz 
fenden mochten meiftentheild Ligures feyn, fo wie es bie 
Zauriner waren, mit denen Dannibal in Fällen glei in 
Kampf gerieth. . 

In vier Tagen (quartis castris) gelangt der Kate 
thager zur Inſel, ibi Arar Rhodanusque amnes, di- 
versis ex Alpibus decurrentes, agri aliguantum am- 
plexi, confluunt in unum; mediis campis Insulae 
nomen inditum. In der Nähe wohnen die Alfobrogen 
(gens jam inde nulla Gallica gente opibus aut fa. 
ma inferior), die damals uneinig waren. Zwei Brüder 
fleitten um die Herrſchaft; der ditere, Brancus, der das 
Reich gehabt hatte, war von dem jüngeren vertrieben, fie 
wählten den Punifchen Feldheren zum Schiedsrichter (hujus 
seditionis peropportana disceptatio gquum ad Hanni- 
balem rejecta esset, arbiter regni factus est), der ſich 
für den älteren erklärt (quod ea senatus principumque 
sententia. fuerat), von dem er alddann mit Allem verfehen 
wird, was er zum Webergange über die Alpen gebraucht. 

Ehe wir welter gehen, iſt zu bemerken, daß bei Pos: - 
Inbius die beiden Zlüffe, welche die Inſel bilden, Rhoda⸗ 


— son 


nus und Stkoras beißen **), ober, Skaras, — Budpas, 
Zxropas. Diefer Name komme ſonſt nicht vor, und, 
Schweighäufer bemerft 92): Scaliger jam ad.pram sui 
libri adnotaverat: „’Jodsas, male apud Livium 
Arar,“ — . Quum vero Casaubonus, Leetionemn se- 
cutus apud -Livium XXL 31. vulgatam, 6 "Apapos, 
invitis libris. edidisset, quod et tennerunt in con- 
textu sequentes editoreg, monuit ad h. l. Gronovius, 
„non esse -hujus fluvii illum cursum, ut ‚possit cum; 
Alpibus et Rhodano insulam facere, Optime .(ait) 
6 yewypa@pınararos Cluverus. Jib. I. Ital, ant. c. 
53. p. 367. ’Iodpas reponit:- et acutissimus Holste-, 
nius errorem addit natum majusculis litteris confü- 
sis CKOPAC pro OICAPAC 2)“ — Nach de Luc? *), 
dem das Edinb, Review 95) folgt, las General Melvils 
le, in einer alten Vatikaniſchen Handſchrift des Polybius, 
"Iodpas, Majo indeß, den Larauza. beftagte 9°), verfis 
herte diefem, er habe alle Handfchriften durchgeſehen und 
in keiner ‚finde ſich diefe Lesart. Bei Livius haben alle 
Godices, ibi Arar Rhodanusque amnes, diversis ex 
Alpibus decurrentes, nur in einer Handſchrift zu Cams 
‚bridge fleht pervenit: Bisarar, Rhodanusque etc., nad 
Sac. Gronovius, der deßhalb, mit Anderen, corcigfet, 'Isa- 
za Rhodanusque amnes, — . Um bier zu entjcheiden, 
müffen wir an bie Anfiche des Polybius von biefer Ges 
gend erinnern umd zugleich einen Theil bed Weges au den 
Alpen betrachten. 

Nachdem Polybius von: dem Aufenthalt bes "Hannis 
bat bei der Inſel gefprochen, und erzählt bat, daß ihn der 
in feiner Würde beftätigte Koͤnigs ſohn mit ſeinem Heere 
begleitete, eGs Ayyıcdav 75 av "AAnewv UrepßoAfs 
fährt er fort ??): Avvißas 5’ Ev nuepaıs ööna nö- 
pev3eis napk Toy noranör sis "dntanodlous Sa- 
Slovs, Aobaro gs mpds zds KAANEIS dvapokis: 


0x} Polybı IIL 9. 4 . ga) AdLI T.V.p. 59. 

93) ®al. Holsten. not. in Clur. Ital. ant. 1.1. Seine ‚Bemerkung 
hat Letronne, Journ. des Savı 1919, angenommen... 

94) P- 7I- 95) 1825. Nov. p. 182. 

06) Passage des Alpes, p. 23. MP) C. 50%: . 
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Hler Hat man gefragt, von welchem Fluſſe er ſpreche, da 
er nur im Allgemeinen ihn bezeichnet. Einige erklaͤren ſich 
für den Rhodanus, Andere für die Ifara; Jene meinen, 
heit Polybius immer durch Tora Moy den Rhodanus be: 
zeichnen, fo muͤſſe er es auch hier ſeyn; die Anderen zei 
gen, daß Dannfbal nicht: weiter- am Rhodanus fortzog, 
fondern an der Iſere, und da’ diefer Fluß vorher genannt 
fen (wenn man nämlih ’Isdpas flatt Zrdpeas lieſt), 
der Rhodanus nicht wieder, fo fen Fein anderer barunter 
du verſtehen. Vetigleichen wir den Polnbius genauer, fo 


| werden wir auch zu dem legteren Reſultate kommen, aber 


u 


aus einem anderen runde. i Ä 
Indem der Griechiſche Geſchichtſchreiber im Allgemel⸗ 
nen von dem Zuge Hannibal's ſpricht 8), fagt er: dd 
8: rs S1aßdoews rod “"Podarod wopevousvor ap 
durdv tor moraudv 5 Eml das mııyas, Ems wpös 
r50 dvaßoıyy av "Alntov nv els ’Irailar, 
xiAıoı rerpanddıoı, und nimmt hier offenbar an, ba 
die Karthager am Rhodanus fortzogen, bis fie an bie Al⸗ 
pen Tamınz ftellt man damit die vorher angeführte Stel⸗ 
le 99) zufammen, worin von” bemfelben Wege die Rede 
iſt, fo iſt auch, wenn er TdY moraudv nennt, kein andes 
rer ats der Rhodanus zu berficehen. Aus Anderen, glei 
anzuführenden Gründen erhellt, daß Hannibal nicht meis 
tee als bis zur Ifere Lam, und Polybius, nach feiner früher 
mitgetheilten Anſicht diefer Gegend, hielt diefe für den 
Rhodanus, den eigentlihen Rhodanus aber‘ für einen 
anderen Fluß, ben er Skoras oder Skaras nennt, ein 
Name, den mir wohl nicht dndern dürfen, da uns bie 
Hülfsmittel fehlen und wir bei benfelben Fluͤſſen Gallien's 
verfchiedene Namen finden. So erflärt fih auch, wie fi 
vius dazu Fam, den Arar zu nennen. Man kannte da» 
mals bie Gegend beffor, ließ nun den wahren Rhodanus 
für den Fluß gelten, an welchem Hannibal: hinzog, fuchte 
dann, da man mußte, daß bei Polybius der andere, bie 
Inſel bildende Fluß von Norden herfam, einen. folchen, 
und fo bot fih der Arar dar, welche Lesart deßhalb nicht 
zu verwerfen ift, wenn auch Livius, oder feine Quelle, bie 
ältere Erzählung, falſch auslegte und deutete. Go erklärt 





98) Lib. III. c. 39 09) cap- 50. 


ſich noch eine andere Abnderung die in der Erzählung 
Er Libius vorkommt; da bieferr. oder ‚fein Vorgänger, fahr 
wma man: den Hannibal ‚zum, ‚wahren, Rhodanus hinaufe 
gehen ließe, ſey diefer Meg; zu .meig 100), ſo anderig man 
‚Einiges; . dem Polybius find; die Aahragen Finke von 
der Zufel, alfo von deriSferg,.fie ſind gber auch, micht die 
zum · Kampf geruſteten die open zärdlicher; da man aber 
Fraͤter ‚fayb, daß die Hohen snifchen Siere: und, 
wohnten, und die Inſel noͤrdlich von ‚dem —— — Fi 
gefucht ward, erklärte man die Allobrogen für, dad‘ 14 
deffen Fürften im Streit waren, fo"taf' man die Scene 
deffelden ganz in diefelbe Wegen) verſette und Hannibal 
nicht nördlicher ziehen ducffe. - 
Sehen wir jetzt zur und frag: — bie Infel 

Sep, fo giebt uns, Polyblug x), Me’zu finder) die Entfers 
nung von dem Uebergang, ıter Ah —⏑—⏑—⏑ oo Stadien, 
An genaue DMeffung, an. traßen, wite bdie Roͤmiſchen, iſt 
hier nicht zu denken, nach dem obem Gfägteh®). Durch 
Strabo eekobien wir Rh daB von der Druentla bis zum 

Iſaras 700 Stadien find,: und die 600 Stadien führen 
uns: alfo, wenn wir füdlidy: van · der Druensie gu —5 

anfangen, nicht ganz bis zur Sſere, und dieſe⸗ail 

dem Rhodanus. bie nach Poclybius die Inſel. bilde: PA 
geht auch· aus der Schilderung: der Gabirge Yermon, 
DOften fe rgringen u und, hoch und, A find % 
























Betiom ver giete un Ben dann, min 06 —E 
ERdone bleiben, dort ſian plenshalhen, beſonders xo @ifri; eie 
er * Ballier, ſtejle Fatſen⸗ ——— ; 








bei Roquemaure, nicht In vier Tagen dis jur Wereinfgung ber 
‚ Gagneınun Männe Aukgman aan: mit sing Dears.and auf 
.ı: Mohbem Bang „erHläkt Gen Axade so Hirt. ApıRalakt avec 
an com. pas 3 ‚de Folard T. IV. p.87 — si epmnrla sa- 
voient ce, gest qu’une marche earmde — Ki 
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ze Mm fich: zu übergeugen.: daß Haunibal nicht In bie 
Jnſel ging..uud. dort in bie Alpen - sindrang.. darf man 
nun .de6: Polpbins. Schilderung. der ‚Gebirge: daſelbſt beach⸗ 
gen; er t fie 7%: don.dbonaddoda nat Svodu- 
flala, nad, oreöory, ws .elmeiv.: dnpödıra. Ein Felde 
herr, wie. Hannibal, hem kundige Führer zu Gebet ſtan⸗ 
den, wird come Noth, die bier nicht Statt: fand, keinen 
ſolchen Weg geradilt haben; wir Polyblus feibfk erklärt, 
Indem er: den Vorwurf na hm abtoaͤlzen will, daß er 
wabefonnen gehandelt habe 15), und von: denen, bie ihn 
ſolche Wege nehmen laſſen, ſagt er. "*): Suolmos: 68 zal 
T& zepl:Tis Epnuias, Er. S’tpuuröinwos: nal Su. 
Ormpias av rbmwv,.. EnänAov wauı TO Ypeüdos 
eabrav !! _ tt tan 
Solgen wir nun dem Hannibal auf feinem ferneren 
Zuge, fo. läßt ihn Poleblus 2°) von den Barbaren ber 
Hafel durch das Land: des Allobriges gelelten, Eos Ayyı- 
car 17.109 "Adnaarv OxenßoAi). Ferner heißt 88 :°): 
Avvißas. 6'tv Hutpnıs. ölne. BopsuIeis.napd rav 
zoranor eis Öuranootovs, sadtous, Npbaro 15 
apös 1ds "Aneıs dvaßohis. Wir: finden ihn alfo 
nun, nad unfern Chartens fich .Öftlich wendend, und am 
Hinten Ufer. der Iſere in die Gebirge ziehend. Hören wir 
Ben Livius, ſo hat dieſer denſelben Weg, nur auf eine 
etwas andere Art, ‚beitimmt.,- Indem er Voͤlkarſchaften, bie 
durchzogen wurden, erwähnt 29): sedatis- certaminibus 
Alloberpgum, cum jam Alpes peteret, non recta re 
gione iter instituit; ;sgd ad laevam in Tricasti- 
nos flexit: inde per exiremam oram 2) Vocontio- 





zum agri tetendit in.‚Iyicprios 2?), 5 
ul us ur 
tl. Den Br. GENE 
ALICE Le... 2 


27) Dal, Beaumont, descr. des Ajpes. T. I. p, log. 103. Piejenls 
gen, die ihn durch die Inſel führen, find auch genäthigt, den 
Dannibal einige Hundert Stadien lang vom Klug entfernt 
sichen zu Taffen, was gegen Polybius if; fo macht ed de Luc, 
pP. 77, und Andere. 78) Lib. UL c. 49. 

MC fßo. 0.2. ,,%) Liv. XXI. ar. . 
#3). Die Außerfie Gränse f. Liv. IX. 37. XXUL 3% 

22) Val. Sil. Ital. III. 455. 465, der aber einige ſchwierige Puncte 

ausgelafien hat, fo genau er ſonſt dem Livius folgt. 
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Erimern wir baren, daß Hannibal Gallier aus Ita⸗ 
lien zu Führern hatte, denen die Wege bekannt waren, fo 
werden wir und aud fagen, daß fie den gebahnteſten ber 
damaligen Zeit wählten 2°), und die aus Gall:en früher 
nah Stalien wandernden Schaaren batten benjelben ſchon 
gewählt. Sie gingen, wie ed am bequemſten und ficyers 
fien if, dem Thale nad, das ein bedeutender Fluß durch⸗ 
fſtroͤmt und gelangten fo auf die Höhe des Gebirges, wo 
fie dann ein aͤhnliches Zhal zum Hinabweg auf der ande 
zen Seite wählten. Weber diefe Züge berichtet Liniusz*): 
„Zur Beit des Zarguinius Priscus hätten die Bitariges 
mnter den Gelten, die den dritten Zheil Gallien's beiaßen, 
die Sherhand gehabt. Bel der Uebervoͤlkerung des Lan⸗ 
des babe der König Ambigatus Eolonien auegefendet, uns 
ter Anführung feiner Schweflerichne, dem einen, Bellove 
fus, befiimmten die Götter, duch Anzeihn, den Weg 
nad Italien. Er brady auf mit großen Schaaren, zu Fuß 
und ;u Pferde, und zog mit diefen zu den Iricaftis 
nern, dort flanden ihnen die Alpen entgegen, tie ihnen 
unüberfteiglich fchienen, da nech Feine Etrafe (wenn man 
niht den Eugen vom Herkules Glauben ſchenken will) 
darüber führte. Gie fanten mdlid den Weg, und ge 
langten durd) die Zauriner und tie unmegfamen Bergwäls 
der, über das Alpengebirge nach SStalien, wo fie am Tici⸗ 
nus die Tusker ſchlugen.“ Dieje Straße wählten nad» 
ber noch einige der aus;iehenden Schaaren 285). Die Gals 
then Führer Hannibal folgten aljo dem Wege, auf 
welchem ſchen große Haufen übergesogen maren, und wo 
fie wußten, dag die Schwierigkeiten nit zu groß waren. 
Wir baten hier auch den Grund, warum Hannibal fo 
weit nördlich ging, nicht bleß,“ wie der Römer uns glaus 


23) Wie wenig an Strafen durch bie Alyen damals zu denken if, 
und wie Die Wege ſeyn modßtien, zeigt Vie Anficht, welche Pos 
Ivbizd (lib. IIL c. 6.) dem Publius Ecirto leibet, er babe 
geglaubt, Dannibal werde gar nit den Uebergang über Die 
Aren veriuhen, beionders mit einem foldhen Leere; wenn er 
aber Den Beriud wage, fo Bielt er eö für unbejwelfelt , daß er 
zu Gran!e gehez werde; und fein Erkaunen üder den Mutp 
un) die Kübnheit des Puniers wer nicht geringe els er erfabr, 
daß cr im Stelien fey- 

29) Lib. V. c. 35. 2) c- 35 

Ulert’S alte Gesgr. TI Ih. = Abtb. 38 
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ben machen möchte, dem Conſul auszuweichen, von beffen 
Umkehr er dody bald Nachricht Haben mußte, fondern um 
in diefe Straße zu tommen, bie nicht durch feindliche Li⸗ 
guriſche Stämme führte 26). 

Die MWohnpläge der erwähnten Völkerfchaften find 
vorher beftimmt 27): den Zricaftinern bat ſchon Clu⸗ 
ver 23) die richtige Stelle angeroiefen, in der Gegend von 
Balence und Die, und das von Plinius erwähnte Augu- 
sta Tricastinorum ift Aoufte am Drome. hr Gebiet 
mochte bis gegen bie Iſere reihen. Denken wir uns, 
wie vorher gezeigt worden, Hannibal’ Heer zwiſchen 
Drome und Iſere ftehend, fo hat er, indem er die Fronte 
gegen bie Alpen gerichtet hat und aufbrechen will, einen 
doppelten Weg vor fi, der eine geht rechts zu dem Ge: 
birge, am Drome hin 2°); der andere links, ber Iſere 
folgend, und biefen wählt ee 3°). Er zieht bann am 





26) ©. vorher ©. 590. 

27) S. ©. 304 28) Ital. ant. T. I. p. 372. 

29) Diefer wäre, nad Livius, XXI. 31, rectior ad Alpes geweſen, 
und fheint nachher, als die Römer, nad) Bezwingung der Als 
penvölker, hier Straßen anlegten, ald der Türzere, der befuds 
tefle geblieben zu feyn; an der Iſere und am Arc giebt und dab 
Stinerarium fo wenig als die Peutingerfche Tafel eine Römer: 
firaße an. gl über jene Caes, B. G. I. ı0. Tacit. hist. L 
65. 67. g 

30) Diefe Angabe des Livius, daB Hannibal ih Lind gewendet, 
hat zu manderlei Erklärungen Anlaß gegeben, und Einige wol 
len ändern. Matthiä — Ueber Hannibal’ Zug, S. 35. — läßt 
den Hannibal au bis zur Infel gehen, und fährt dann fort: 
von bier aus wendet fih die Armee links zu den Tricatlinern, 
die, nach Dannert, der Iſere füdlih, von Walence bis Brenoble 
bin, wohnten. Geste fie Livius eben dabin, fo kann linEö von 
ibm nidt anders ald im NRämifhen Sinne genommen feyn. 
Links hieße dann ſüdlich. Ich geſtebe, daB diefe Erklärung 
etwas bart iſt, aber die anderen Verſuche, ab laeva (d. i. ins 
dem er den Rhone zur Linken ließ), oder ad dextram zu lefen, 
(deinen e8 nidyt weniger, man müfte denn annehmen, daß ad 
laevam heißen könnte am linken Ufer der Iſere. Wenn freilich 
Livius oder fein Gewährsmann bier einen geographbiſchen Feh⸗ 
ler begangen haben follte, fo wären alle Verſuche, zu verbeffern, 
verlorene Arbeit." — Letronne, — Journ. des Savans. gig. 1. 
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Fluß bin, per extremam oram Vocontiorum, was 
richtig iſt, da fie an die: Iſere ſtoßen 82), gelangt zu den 
Tricoriern, die oͤſtlich von jenen wohnen 32), und Livius 
ſetzt hinzu, haud usquam impedita via, priusquam ad 
Druentiam flumen pervenit, Ä 

Livius führt und, durch die erwähnten Völkerfchaften, 
bis in die Gegend von Grenoble, um uns aber zu ente 
fcheiden, ob Hannibal am Arc oder am Drac meiter 309, 
und wie er zur Druentia fommt, müffen wir den Poly⸗ 
bius und die von ihm angegebene Beftimmung der Länge 
des Weges zu Hülfe nehmen. 

Bon dem Orte, wo Hannibal wieder aufbrach, nachs 
‚dem er einem der ftreitenden Brüder die Herefcherges . 
walt gefichert, zieht er in zehn Tagen Zoo Stadien und 
beginnt dann den Hinaufmeg auf die Alpen; bis dahin 
befand er fi) in ebenen Gegenden, und Livius, fobald er 
von der Druentia gefprochen, nimmt die Erzählung wieder 
auf 38) mit den Worten: Hannibal ab Druentia cam- 
pestri maxime itinere cum bona pace ad Alpes in- 
colentium ea loca Gallorum pervenit, dann ſchrecken 
ſeine Soldaten ex propinquo visa montium altitudo, 
nivesque coelo prope immixtae etc. 3*), Folgt man 
der SSfere, von ber Gegend ihres Zufammenfluffes mit dem 








p. 31 meint: Annibal s’est detourne à gauche (par rapport 
à l’historien) vers les Tricastins, und p. 33. bemerft er, die 
Stelle im L.vtud habe zwei Schwierigkeiten, Ja premiere con- 
siste dans les mots ad laevam, puisque il est clair qu’ 
Annibal, en remontant le Drac ‚a pris A droite, et non pas 
à gauche. Cela est si evident, qu’au lieu de taxer Tite- 
Live d’ignorance ou d'absurdité , on auroit dü sentir, que 
cet historien, en disant flexit ad laevam, parle relativement 
à sa position en Italie; c’est qui est assez ordinaire aux au- 
teurs anciens. Die zum Beweife angeführten Beifptele paflen _ 
nicht, wie Thon Larauza, p. 49, zeigt, und fhwerlich wird diefe 
Meinung Beifall finden. — Ylimmt man die Stelle, wie der 
Berfaffer fie oben erklärt bat, fo flimmt Livtus auch mit Pos 
Inbiuß zufammen, was de Luc für unmöglich erklärt, p. 19. 

31) Strab. IV. p- 203. 32) Strab. IV. p. 185. 202. 

33) c. 32. 

31 um zu ſehen, wie die Römer dad Xipengebirge betrachteten, f 
Tac. Hist. I. 66: sic ad Alpes perventum. 


88 * 
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Rhodanus bis Grenoble, fo beträgt bie Diſtanz etwa 520 
Stadien, und nucs einige Lieues von ber Stadt ift man 
ſchon in den Schluchten der Alpen 35). Die Diftanz ifl 
alfo gegen Diejenigen, welche den Hannibal diefen Weg 
mählen laffen. Er fol aud, nad) Livius, Uber die Druen⸗ 
tia gehen, ehe er zu den Alpen kommt, und wir finden 
fie bier nicht. Laͤßt man ihn, mie Letronne, aus bem 
Thale des Drac in das des Durance ziehen, fo befindet er 
fi hier überall mitten im Gebirge, da er doch durd Ebe⸗ 
nen zu. dem Fluſſe gelangen foll, und wo er in diefen obe 
ren Gegenden an die Druentia kommen mag, nirgends 
paßt die Beichreibung, die uns Livius giebt 3°), erft von 
ESifteron an bis zu ihrer Mündung hat fie die von ihm 
angegebene Eigenthümlichkeit 37). 

Derfolgen wir aber die Sfere weiter, wie auch Las 
rauza thut 38), fo find von Grenoble bis zur Brüde von 
Montmelian, etwa 270 Stadien, diefe mit den oben ers 
wähnten 520 geben 790 Stadien, und Polybius fegt ges 
gen Koo Stadien. Verläßt man dort die Iſere, fo fängt 
man an In die Berge zu fommen. 

Wo finden wir aber bier die Druentia? Polybius 
erwähnt fie nicht, fondern fpricht nur im Allgemeinen von 
dem VBerlufte, den das Heer duch Slüffe erlitten. fie 
vius aber giebt 39) folgende ausführliche Befchreibung: 
is et ipse Alpinus amnis longe omnium Galliae flu- 
minum difficillimus transitu est, nam, cum aquae 
vim vehat ingentem, non tamen navium patiens 
est; quia nullis coercitus ripis, pluribus simul, ne- 
que iisdem alveis fluens, nova semper vada novos- 
que gurgites faciens (et ob eadem pediti quogue in- 
certa via est) ad haec saxa glareosa volvens, nihil 
stabile nec tutum ingredienti praebet; et tum, forte 
imbribus auctus, ingentem transgredientibus tumul- 
tum fecit, cum super cetera trepidatione ipsi sua 
atque incertis clamoribus turbarentur. Dem Gange 
der Erzählung nad ift an die Durance, auf deren unteren 
Lauf die Befchreibung vollfommen paßt, nicht zu denken*°); 


. 35) ®gl. Larauza, P. 53. 36) XXT. 3ı. 
37) St. Simon hist. de la guerre des Alpes. Praef. p. 28. 29. La- 
rauza, p. 56. 38) Passage des Alpes. p. 63. 


39) Lib. XXI. 31. 
40) Wie Matthiä — Ueber Dannib. Zug, S. 37. — anzunehmen, 
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es fcheint aber, als ob den Namen Druentia mehreJal⸗ 
penflüffe geführt haben **), wie jegt verfchiebene Doria 
heißen. Auf dem Wege, den, nad) unferer Anſicht, Hans. 
nibal nahm, figbet fih der Drac, ein reißender Bergſtrom, 
deffen Eigenthümlichkeit ganz der Befchreibung bei Liviug 
entfpriht, und der viele Anftalten in neuer Zeit nöthig 
gemacht hat, um feinen Verheerungen Schranken zu fegen*?). 
Hannibal durchfeste mwahrfcheinlih den Drac und folgte 
nachher dem Thal der Arc. Dem Einwurf, daß biefes 
Thal enge fey, Eein großes Heer ernähren koͤnne und nicht 
viele Völkerfchaften dort waren, kann man aus Polybius 
entgegenftelfen, daß die Punier auch Noth litten *3), daB 
fie, nad) Livius, Lebensmittel mitnahmen, beim Eintritt 
in die Alpen für drei Tage in der eroberten Stadt vor= 
räthbig fanden, und nachher noch einige erhielten, daß die 
Zahl der Bewohner ded Thales auch fo groß nicht war, 
und nur verberblih ward, weil fie die Befchaffenheit der 
Gegend Eannten und zu benugen veritanden **). 

Bei Montmelian und Bourgneuf mochte Hannibal 
‚die Iſere verlaffen +3), und geriech dann mit den Berg⸗ 
bewohnern in Kampf, in der Gegend von Chavane big 
Croix d’Aiguebelle *6). Er Tagert fich zuerfi im Thale 
von Bourgneuf, den zweiten Tag bei Aiguebelle +7); 
das Gefecht fiel vor in dem Defile zwifchen Aiguebelie 
und Argentil, in der Ebene bei dem’ legteren lagern bie 
Karthager, und in diefer Gegend war die Stadt, die er: 
obert ward. Den vierten Zag bleibt Hannibal im Lager 


„daßs Lirius die Schilderung des Weberganges über die Durance 
am unrechten Orte eingeſchaltet,“ berechtigt feine ganze Behands 
lung bes Zuges nicht. 

41) Sal. Strab. IV. p. 217. . 

42) Val. Larauza, Passage des Alpes, p. 87 — 00. 

43) Polyb. III. 60. 

44) Liv. XXL 3 — 35 — Bol. über den ganzen Zug noch Liv. 
XXVII. c. 39. 

45) Dort beginnt der Weg, der von Frankreich über den Cenis nad) 
Stalten führt, vgl. Saussure, voy. dans las Alpes. T. V. c. 4. 
Beaunıont, descr. des Alpes grecques et cottiennes. T. II. p. 
593. , , 

46) Sal. Larauze, p: 97. Beaumout, T. II. p. ı. p- 591. 

47) de Saussure. T. V. c. 4. 
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fieben, fhlägt den fünften bei St. Jean de Maurienne 
fein Lager auf, in einem fruchtbaren Thale +3). Den 
fehsten Zag blieb er in den Thaͤlern zwiſchen St. Michel 
und Lafauffaye, den fiebenten kommen ihm die Bergbe⸗ 
wohner mit Zeichen der Freundſchaft und Ergebenheit ents 
gegen, er lagert im Thale zwiſchen Modane und Ville: 
raudin. Den achten Zag ward er angegriffen, in einem 
befchwerlihen und fteilen Defile, die Feinde jogen.an den 
Seiten der Berge hin, indeß die Karthager in der Ziefe 
marſchirten, und rollten Felsftüde binab und warfen mit 
Steinen, fo daß Hannibal genöthigt war, mit der Hälfte 
feines Heeres die Nacht über ſtehen zu bleiben zepi r) 
Asvnönerpov Ö6xuvpör, getrennt von feiner Reuterei 
und dem Gepäd, indem er dieſen zum Schuß diente, die 
kaum während der Nacht durch diefe Engen zogen. Nach 
Zarauza, der diefe Gegend felbft bereite +7), ift diefe ges 
fährlihe Stelle in dic Nähe von Braman und Thermi—⸗ 
gnon zu fuhen. Iſt man durd) diefe gegangen, fagt en, 
fo fommt man zu dem Defile, das drei Viettelſtunden 
lang iſt; das Thal verengt fih dort zu einer fchmalen 
Schlucht, rechts vom Wege ift ein Abgrund, in beffen 
Ziefe der Arc ſtroͤmt; links find ungeheure, fleile und nadte 
Selfen, von welchen herab die Feinde die auf der. Straße 
ziehenden Karthager zerfchmettern Eonnten. Rechts vom 
Wege, auf der anderen Seite des Arc, ift das Asvnone- 
zpov, von. den Anwohnenden Rocher blanc oder le plan 
de roche blanche, eigentlid) le rocher du plan de la 
Barmette genannt. Es ift ein Selfen von Gyps, deffen 
oberer, Eahler Theil glänzend weiß ſchimmert, unten iſt er 
mit Fichten bewachſen und ſenkt ſich allmälig gegen Ther⸗ 
mignon. Hannibal befeste biefen Felſen nebft diefer fchrä- 
gen Flaͤche und deckte von dort aus fein voruberziehendes 
Deer 5°). 





48) Beaumont. 1. 1. p. 613. Larauza, p. 104. 49) P- 115 

50) Eetronne, Journ. des Sav. 1819. P. 29, will, wie Schweighbäufer, 
ad Polyb. X. 48 , AEVX0TETE09 nur durch nadte, kadle Felfen 
überfegen,, fo daß es keine Eigenthuͤmlichkeit bloß diefes Paſſes 
bezeichnete. Larauza, p. 110, zeigt aber, daß diefe Behauptung 
nicht haltbar fey. Gegen Letronne, der annimmt, dag man in 
iedem Xlpenpafle weiße Felſen finde, weil Überall weißer Gyrs 
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Am neunten Tage erreichte das Karthagifche Heer 
bie Höhe des Cenis und Iagerte dort 5°), zwei Tage blieb 
e8 daſelbſt. Es lag ſchon viel Schnee auf den Gipfeln, 
weil der Untergang der Plejaden nahte. Das Heer war 
niedergefchlagen, Hannibal verfammelte es, zeigte ihnen die 
Ebenen am Padus und die Stelle von Rom, und ermuthigte 
es dadurch 52). Unſere Quellen fprechen von Schnee vom 
vorigen Sabre, aber weder auf dem Cenis, noch auf den 
anderen Bergen, die man bei'm Uebergange des Hannibal 
nennt, bleibt der Schnee immer liegen. Im Schweizer 
Geſchichtforſcher 53) wird bemerkt: „Hannibal befand ſich 
zu Ende des MWeinmonates, den 26. — 30., oben auf 
bem Berge, und traf dort ſechs Wochen alten Schnee an, 
der durch die Abwechfelung der Sonnenwärme und Nachts 





ſey, bemerkt er au, daß er ſelbſt alle diefe Päſſe unterfucht, 
und weder auf dem Wege über den Simplon, noch über den 
großen Bernhard und Mont Genèvre weldye gefunden habe. 
Sonſt hätte auch Sauflüre niht gefagt — T. V. S. 1301. — le 
znont Cenis pr&sente quelques singulari#es que je ne dois pas- 
omettre de faire remargquer dans ce resume. D’abord ce 
grand amas de gypse du côté de la Savoieetc. — Vgl. Beau- 
mont. T. IL p. 637. — Daß die Stelle, welde de Luc für 
AEUHONETEOV es nicht feyn Tann, f. Larauza, p. 182. 183. 


51) Auf beiden Bernhard's iſt kein Pla zum Lager, ſ. Larauza, p. 
183. . 

52) Nur der Genid IR von der Art, daß man Alles, was Polybius 
und Livius angeben, dort nahmeifen Tann. Dannibal fchlug 
fein Eager auf in der Ebene, die Sauflure ſchildert — Voy. T. 
V. c. 6. $. 1236. — fie gewährt trefflihe Waide, hat einen See 
mit dem klarſten Waller, und da fie durch Höhen gegen die 
rauhen Winde gededt wird, iſt fie wärmer, ald man erwarten 
follte. -- Der Untergang der Plejaden fiel zu Hannibal’ Zeit 
den 25. ober 26. October, — Columella, XI. 2. 77. Plin. II. 
4%” XVII. 31. Val. de la Nauze: Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. XXIII. Guischard, Mem. crit. p. 389. Pfaff. de ortu et 
occasu siderum p. 51, — und um diefe Beit Tiegt dort oben 
Schnee. (Larauza 1.1. p. 124.) " 


53) IV. Band, 3. Heft, S. zıı. 
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froͤſte, wie es zu geſchehen pflegt 5*), dergeſtalt vereiſet 
war, daß die Armee ihn, unter dem weichen, friſchgefalle⸗ 
nen Schnee, für alten, vorjaͤhrigen halten konnte. — Der 
Genis ift auch der einzige Berg, über welchen eine große 
Straße führt, ‚von dem man an mehren Stellen die 
Ebene Oberitalien’s fehen kann 55), was meder vom 
großen PR kleinen Bernhard, noch vom Simplon mögs 
lich iſt * 

Als Lanuibal aufbricht (den zwoͤlften Tag, nachdem 
er in die Alpen gekommen), und den Hinabiweg antritt5?), 
verliert ee auf demfelben viele Menfchen und Lafttbiere, 
Der Weg war ſchmal und fleil, der Schnee verhinderte, 
ordentlich zu fehen, wohin man trat; was vom Wege abs 
wich und ausglitt, flürzte in den Abgrund. Zulest fas 
men fie an eine Stelle, wo weber Elephanten noch Pferde 
weiter forttommen Eonnten, weil der Weg fo fhmal mar, 
und die Stelle, die vorher ſchon faſt 13 Stadien lang ab⸗ 
fhüffig gemefen, war durch einen Zufall e8 noch mehr ges 
worden. Hannibal wollte fie umgehen, Schnee binderte 
ihn daran, da frifcher auf den vorjährigen gefallen war, 
fo daß. weder Menſchen noch Thiere feft auftreten Eonns 
ten. Er lagerte fi; daher und lieg die ſteile Stelle mit 
vieler Mühe gangbar machen 58). Sn einem Tage ward 
der Weg fo, daß Laftthiere und Pferde darauf gehen Eonn: 
ten, daher brachte man diefe in die niederen Gegenden und 


64) Val. Biselx, not. sur l’hist. nat. du mont S. Bernard. Bibl. 
univ. 1819. III. 40. 

65) Grosley, Nouv. M&moires sur l’Italie, par deux gentilhom- 
mes Suedois, Lond. 1764. T. I. p. 66: l’esp&ce de coupe 
que forme le plateau du mont Cenis, est brod&e de falaises 
tr&s-&levees, et ainsi il n’occupe pas, au pied de la lettre, 
le sommet de lamiontagne, C’est A mi - cöt& d’une de ces fa- 
laises, a la hauteur du Prieur&, qu’on decouvre les plaines 
du Piemont, et c!est de la qu’Annibal put les montrer à son 
armede. — Vgl. Marcard, Reife durch die tranzöfifhe Schweiz 
und Stalien. 1. Th. Hamburg. 17%. 8. 

56) Bal. Larauza, p. 129. 18. 57) Polyb. IIL 54. etc. 

58) Tagasmong T& mind, ToV xonuvov LEmnodöueı nerk 
neAlng TaAnızwgias. — gl. Tzez. Chil. I. 717. 738. 
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ließ fie dort walden. Mit großer Anſtrengung war man 
in drei Tagen ſo weit, die Elephanten hinunterzufchnffen, 
Die durch Hunger fehr gelitten hatten 8%): „denn, ſagt 
er, die Spigen der. Alpen: und die Stellen in dee Nähe 
der Päffe oben find ganz baumlos und kahl.“ In drei 
Tagen erreichte dann Hannibal, von jener fteilen Stelle 
an, die Ebenen. Livius erzählt faft auf biefelbe Weile; 
nur indem er. von der Arbeit fpricht, die abſchuͤfſige Stelle 
gangbar zu machen, feßt er Einiges hinzu: natuna.Jorüs 
jam ante praeceps, recenti -Japsu terrae, in--pedum 
mille admodum altitudinem, abruptus erat. — inde 
ad rupem müniendam, per quam unam via ess8.por 
terat, milites ducti, cum caedendum esset pägum, 
arboribus circa immanibus dejectis detruncatisque, 
struem ingentem Jignorum faciunt: eamgue (cum 
et vis venti apta faciendo igni coorta esset) -suc- 
cendunt, ardentiaque saxa infuso aceto putrefaciunt, 
Ita torridam incendio rupem ferro pandupt, mol- 
liuntque anfractibus modicis clivos, ut non jumenta 
solum, sed elephanti etiam, deduci possent, ” 


. Bergleiht man nun den Weg am Genis mit biefer 
Belhreibung, fo, findet. man fie, ganz übereinftimmend. 
Die neue, bequeme, vor nicht Tanger Zeit angelegte Straße 
geht vom Weiler Grand. Croir,.:über Bard, le Molaret, 
St. Martin; der alte Weg aber, den. Hannibal nehmen 
imußte, führt durch die Ebene St. Nicolas, la: "Seriere 
und Novalefe, in dem engen Thale, deſſen Ziefe die, Ce» 
tife oder. Eleine Doria durchſtroͤmt. Er ift aͤußerſt ſteil 
und beſchwerlich 60), und Grosiey ſagt: cette descente. 
est pour les voyageurs comme’ une temp£te qui les 
Ä jette en lItalie. 





59) Appian., B. Annib. e. 4, bemerkt, der Weg In dem Gebirge fey 

noch zu feiner Belt ganghar und heiße Ölodos "Avrißov. — 
Wie ein Römiſches Heer mit Elephanten einen befhmwerlihen 
Bug durch enge und fleile Gebirgäpäfle machte, f. Livius 
XLIV. u 

60) Val. Nouv. Mem. et Übserr. , sur —E T.I.p. 58. 60. Beau. 
mont, descr. des Alpes. P. LU. T. LIL. p. Ka Saussure, Voy. 
T. V. c. 6. F. 1248 — 1356. long 
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. Die Stelle des Weges, bie den Hannibal aufhielt, 
mb ‚bie er erſt gangbar machen mußte, glaubt Larauza (p. 
140.) zwifhen der Ebene St. Nicolas und la Ferridre 
gefunden zu haben. Des Polybius Behauptung ST), „vie 
Höhen der Alpen und bie Päffe wären ganz baumlos und 
kahl, und der Schnee bleibe dort Sommer und Wins 
ten liegen,“ berichtigt Livius, indem er 62) von altem 
zamb neuem Schnee fpriht, an den Felfen Bäume und 
Sträucher wachen läßt, und felbft auf den Höhen Fur 
serfräuter erwähnt, fo daß er an emigen Schnee nidt 
Denkt 63). Polybius, bei feiner geringeren Kenntniß dies 
fee Gegend, fchildert mit übertriebenen Zügen, bahinges 
gen Livius das Richtige angiebt. Meder der Cerris, nod 
einer der umliegenden Berge, erhebt fi über die Schnee 
Knie, und Fichten wachſen In Menge an dem fteilen 
Wege 6). 

Den vierzehnten Tag hatte Hannibal, der in ber Um- 
gegend von Suſa lagerte, fein Heer wieder vereinigt, und 





61) Lib. II. 15. LIT. e. 5%. 62) Lib. XXL. c. 36. 
63) ©. 37: nuda fere cacuminasunt, etsiquidest pabuli, obruunt 
nives. 

64) Larauza, p. 141. — Schweigh., ad Polyb. F. V. p. 607, und de 
Luc, ibm folgend , hist. des pass. des Alpes, p. 233, tadeln den 
Livius mit Unrecht. — Was vie Erzählung des Livtud von bem 
Mürbemacen des Gefteind durch Feuer und Effig anbetrifft, die 
ſich aud) bet Appian., B. Hannib. c.4. Suid. v. Fapapoy. Am. 
Marc, XV. 10. Juvenal. X. 53, und f. Schol. und Serv. ad 
Virg. Aen. X. 13, findet, fo if viel darüber geftritten worden, 
und Manche haben, feit Borhorn — Quaest Rom. XXXVII 


p. 137 — an ter Wahrheit geszweifelt, val. aber dv. Veltheim 


im Götting. Mag. der Wifl. 3. Jahrg. 1783. S. 668. Böttiger 
im Scleöwtg. Sournal, 1793, Februar. ©. 202. Hist. antiq. 
usäges etc. des hautes Alpes. Paris 1820. 8 Keever in den An- 
nales of philos. March. 18:3. ©. 196. Morgenblatt. 1827. N. 
327. Lachmann de fontibus historiarum T. Livii Com. al- 
tera. Gotting. 1828. 410. P. 31. — Wie man In neuer Seit, 
durd den Zufal belehrt, euer zum Wegſchaffen ungebeurer 
Selämaffen, am Gap und in andern Gegenden angewendet bat, 
fe Thomas Pringle im Morgenblatt ı83ı. WM 207. 208. 
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ftieg den fünfzehnten-in die Ebene bei Mivoli hinab, an 
der Dora Ripera. — Ob damit die Angaben unferer 
Quellen übereinflimmen, wollen wir fehen, zumal da Bans 
ber, indem er °) aus Polybius die Worte anführt 66); 

’Avvıßas xarmpe roAunp@®s eis T& zepıirov nd- 
Gov neöla naı rd r@v ’Iodußpwv:E9vos, binzufeßt, 
„diefe Worte fchlagen die Behauptung derer, welche deu 
Hannibal über den Genèvre oder den Genis gehen laſſen, 
voͤllig nieder.“ 

Es wird noͤthig ſeyn, um die Angaben zu pruͤfen, 
ausfuͤhrlich hier des Polybius Anſi cht darzulegen: er ſagt 
zuerſt⸗ 67): Tpıraios dno ToV nposıpmusvav KANU» 
vov Ö1avuoas, Mibaro r9V Enıneöwv , etwas fpäter 
bemerkt er, „in fünfzehn Zagen. habe er die Alpen übers 
fitegen , und fügt darauf die oben angeführten Worte 
binzu. Sm 60. Gapitel, wie er die Erzählung wieder 
aufnimmt, fchildert er, wie Hannibal fein Heer fich erheben 
ließ, narasparonedeüdas Un’ durmv TV NAPGe- 
pzıav av ”AAnewv, dann bekriegte er die Zauriner, 
oi Tuyxdvsoi zpös TH napwpela naroınavres, bie 
gegen die Iſombres aufgeftanden waren und den. Puniern 
nicht trauten. 

. Früher ſchon haben wir gezeigt 52), mie ſich Poly 
bins Italien dachte, und fo unrihtig das Bild war, wel⸗ 
ches er fih davon entwarf, fo irrig.ift auch feine Kenntniß 
des Pabus, duch den er die MWohnfige der verfchiedenen: 
Bölkerfchaften beftimmt, Der erwähnte Fluß kommt ihm 
von den Alpen, faft aus der Spige bes Dreiecks, welches 
Apenninen und Alpen bilden, er flrömt erſt gegen Suͤ⸗ 
den, tritt fo in die Ebenen hinab, und in denfelben wens 
det er fi) gegen Oſten. Offenbar nimmt er den Padus 
zu weit füdlih an. Die Ebene nördlich von demfelben ift 
von keltiſchen Völkerfchaften bewohnt, an der Quelle find 
Lai und Lebekii, dann öftlicher Sfombres und Gonomäs 
ni‘?). Auf der Seite der Alpen nah Stalien hin: 70) 





65) ©. 62. 6) Lib. III. c. 56 
67) Lib. IH. c. 56. 63) S. 4 
69) Polyb. II. 17. 


70; Polyb. IL. 15: Toög Bovvaidsız xol —XRX TORoUE ei 
nitvoüs vov AARON. oe 
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wohnen Tauriſci, Agones und andere Stämme ber Bar 
baren. Zu biefen legteren, bie er nicht namentlich hier 
anführt, gehören die Salaffer, die er an einer anderen 
Gtelle "!) nennt; und eben fo erwähnt er hier unter den 
Bewohnern der Ebenen nicht die kleinen Wölkerfchaften, 
wie die Zaurfner, da er, wie er felbit bemerkt 72), nur 
die bedeutendften aufführen wollte, zwifchen denen bie und 
da noc andere’ fi finden.. So wies er den Iſombres, 
dem größten ber Keltifchen Völker 73), wahrfcheinlich das 
Gebiet vom Fuße der Alpen, und faft von ben Padusquel⸗ 
ken bis weit gegen Often an. Die Tauriner, wenn 
wir nad) dem erft fpÄdter genannten Orte Augusta Tau- 
rinorum ſchließen dürfen, wohnten nahe am Padus, in 
der Nähe der Ligyes, zu denen fie felbft gehörten, die auf 
dem Apennin und im Montferrat lebten. So Eam alfo 
Hannibal vom Genis.herab in das Gebiet der Iſombres, 
and als er vorruͤckt, liegen ihm die Taurini auf dem Mes 
ge, ſchwerlich würde er ſich gegen fie gewendet haben, 
wenn er von Norden ber, Über Aofta, durch das Thal 
der Doria herabgeftiegen wäre. Wir haben früher ſchon 
die. Stelle aus Polybius angeführt, die Strabo 7*) erhals 
ten bat, daß er vier Straßen buch die Alpen erwähnte, 
von denen bie eine zuyv dıa Tavpivov, Av ’Avvißas 
d17AdJev, elta rhv did Zarlaocwrv. Jenes iſt die, 
von der wir eben fpradyen, und fie ift e8 auch, auf wel 
her, nach der Anficht der Meiften, wie Livius fagt 7°), 
ber Karthager in SStalien 'eindrang: In Taurinis, quae 
Gallis proxima gens est, in Italiam degressum ?6) 
quum inter omnes constet, eo magis miror ambi- 
gi, quanam Alpes transierit: et vulgo credere Peni- 
no 77), atque inde nomen et jugo Alpium, trans- 


zı) XXXIV. 10. ap. Strab, 2%) II. ı7. 
73) II. 17. 4. 74) Lib. IV. p. 209- 
75) XXI. 38. 


76) &o iſt diefe verſchriebene Stelle zu lefen, wie au Matthii — 
in ſ. Einladungsfhrift zu den Öffentlihen Prüfungen im Gyms 
naſium zu Grünſtadt. 1793. 8. — meint. Lipfius — Epist. Cent. 
I. ad Belg. 93 — emendirt: E Taurinis quae Gallis proxima 
Gens erat, etc. 

"77 Diefe Meinung erwähnt Plinius LIT. a1, kurz: Salassorum 





605 


gressum. Coelius per Cremonis jugum dicit trans- 
isse: qui ambo saltus eum non in "Taurinos,; sed 
per Salassos montanos ad Libuos Gallos deduxissent. 
Nec verisimile est, ea tum ad Galliam patuisse iti- 
nera: utique, quae ad Peninum ferunt, obsepta gen- 
tibus semigermanis fuissent: neque, Hercule, mon- 
tibus his, si quem forte id movet, ab transitu Poe- 
norum ullo Veragri, incolae jugi ejus, norunt no- 
men inditum; sed ab eo, quem in summo sacra- 
tum vertice, Peninum montani, appellant. 

Varro gab vermuthlich denfelben Weg an 73). Sn 
einigen anderen’ Andeutungen der Alten liegt diefelbe An 
fiht, daß Hannibal in der von uns bezeichneten Gegend 
von ben Alpen herabgefommen, fo fagt Silius Italicus 7°) 
von Hasdıubal, der denfelben Weg, wie fein Bruder, ein- 

lug: M 
natur domitas Alpes, nec pervia montis 

ardua, et Herculeae quaerit vestigia plantae, 

germanique vias divinis comparat ausis, 
indem er an die Grajiſchen Alpen denkt, von benen bie 
Sage ging, daß Herkules darüber gezogen. Der Name 
der Cottiſchen Alpen ſcheint fpät erft in Gebrauch gekom⸗ 
men und nicht oft erwähnt zu ſeyn; man nannte die an 
die Seealpen floßenden, nördlichen Ketten, die Graji— 
hen 8°). | 

Es ift früher fhon bemerkt worden, daß Polybiug 3) 
für den Weg durch die Alpen 1,200 Stadien rechnet; fols 
gen wir der angenommenen Straße, fo ergiebt fih, nach 
neueren Mefjungen 32): 





Augusta Praetoria, juxta geminas Alpium fores, Graias atque 
Poeninas. His Poenos, Graiis Herculem transisse memorant. 

78) Ap. Serv. ad Virg. Aen. X. 13. Vgl. Sil. Ital, ILI. 6x. 

79) X. 507. 

80) Am. Marc. XV. 10: Herkules bahnt einen Weg, prope mari- 
timas Alpes, hicque Grajarum indidit nomen, fo ift richtig 
fatt his zu Iefen. — gl. Mamertin Paneg. c. 9. Heerkens 
Notabil. IV. p. 205. 81) III. 39. 

'82) Etat. gen. des Postes du roy. de France 1802, woraus der alte 
Weg. von In Grand’ Eroir an, zu nehmen iſt, u. Etat gen. 1844. 
gl. Larauza, hist, etc. p. 159. 
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| Poſten. 

Montmeillan, Eingang ber Alpen 
Maltaverne . . . . . 1% 
Aiguebelle . . . . 1J 
Eypierre 

la Chapelle . . . . .2 
la Chambre 

Saint-Jean- de Maurienne . 2; 
Saint-Julien 

Saint - Michel . . . ı. 32 
Saint- Andre 

Modane . . . . ð 25 
Villarodin 
Verney . . . . . . 9 
- Braman 

Thermignon 

Lans le Bourg . 2 
Gipfel des Cenis ober Doft des 

Taverneties „ . . . 53 


la Grand’ Croix 
la Ferriere 
la Noval&se eo’. . * 2 





Suse . 0 0 . 15 
la Jaconnitre . . . 2} 
Saint Ambroise „ =» . . ıı 
Avigliana . 
Rivoli . . o . 0 12 
28 Poſten. 


Die 28 Poften mahen 56 Lieues, jede von 2,000 Toi⸗ 
fen, alfo 112,000 Toiſen. 1 Stadium rechnen wir zu 59 
Toiſen *3), fo erhalten wir 1,178 Stadien, was mit Por 
Ipbius, der ungefähr 1,200 Stabien angiebt, ftimmt®*). - 





83) S. Math. Geogr. Th. I. ©. 75. - . 

84) Aud) in der Anthologie — ed. Jac. T. IIT, p. 18. Epigr. XV. 
Anthol. Palat. ed. Jac. T. II. p. 580, n. 121 — wird der Weg 
durch die Alpen zu 1250 Stadien angegeben. 





Regiſter. 





%. 


Aballo „ 470. 

Abalus, Inf., 33. 
Abgaben in Gallien, 25% 
Abiolica, so1. 

Abricca, Fl., 167. 
Abrincatui, 337. 487. 
Acaunuß, I. 
Accion, Sumpf, 13% 
Acema, B., 105. 141, 
Acitavoneß, 318 
Acitodunum, 39% 

Aero, Fl., 141. . 
Acronius lacus, 157. I5I. 
Acunum, 138. 44% 
Acufion, 138. 443. 
Adanates, 301. 316. 
Addna, Fl., 10% 
Adduas, Fl., 109. 

Ad Lullia, 552. 

Ad Turrem, 439. 
Anmanetobria, 502. 
Adriatifhes Meer, 7. 14- 
Aduaca Zongrorum, 369, 643 
Aduatica, 369. 

Aduatıct, 369 540. 
Aduatuca, 369. 540. 
Aduatuci, 369. 

Adulas, B., 109. 126. 150- 
Adunicated, 301. 

Uedueß, 32T. 

Aedui, 52. 191. 320. 466. 
Aedufii, 191. 320. 


Acgitna, 43 
Argolagae, 191. 230. 
Aegoſages, 230. 
Aermines portus, 428. 
Aequi, 204- 229. 
Aeria, 137. 138. 442- 
Aeſchylus, 8. 9. 

Aes Livianum, 172. 
Aes Sallustianum, 172. 
Aestuaria, 16% 
Aetbiopen, 24. 
Agatha, Inſ., 412. 460. 
Agatha, Stadt, 411- 
Ayadın uyn au. 
Agathon portus, 4% 
Agathyrfen, 18- 
Agaunum, 49t. 
Agedicum, 47% 
Agendicum, 473. 
Agennenfed, 37. 
Agefinateö, 273 
Agetincum, 473 
Agger, 162 
Aginnum, 387. 
Agnensis pagus, 27% 
Agnotes, 56. 274- 
Agredicum, 473- 
Agrippina, 520. 
Agrippinenfed, 820. 
Alaja, 507. 

Alamon, 449. 
Alarante, 49. - 
Alauda, Legion, 252. 
Alauna, 483, 486. 487. . 
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Alaunium, 48 
Ada Auauſta, 440. 

" Alba Helvia, 417. 440 
Alba Helvorum, 417. 40. 1 
Albamantd, 633- 
Albecratense metallum, 172 


"Alßıa, 93. 9% 
298. 


au 3 

Aldıenfes, 298- 

Albintana, 533- 

Xibinnenfes, 457- 

Albtoeci, :98- 

Albıon, Sohn des Pofeidon, 17. 
Albis, 8t., 65 

Alcman, 8 

Aconıd, 429 

Alduadudid, BI., 136. 

Alduas, gi., 16. 

Aledece, 29 

Alebece Rejor. Apollinarium, 





48. 

Xlebton, Sohn des Pofeldon, 17. 

Alemannuß, 133. 

Klerea, 394 

Alerta, 394. 

Alefia, 471. 

Aletum, 487 

Alezander, 26- 

Altngo, 387. 

Altfincum, 469 

Auſontia, Fl, 1670 

Auobriged, 305 

Auobrogae, 305 

Alobronen, 52. 305. 4523 Gbaracs 
ter, 307. 

— — Krteg berfelben mit den 
Römern, 52. 535 MWobnort, 
9. 3075 Gequanict genannt, 
9 

Alobror, 305 

Alobruned, 308 

Alonis, 424- 

in Alpe Graja, g59. 

Alpen, 42. 46. 94. 1015 und Pyre⸗ 
nöen verwedfelt, 61. 95- 

— Nhipden genannt, 7. 

— Anfang derfelben, 97. 98. 

— Ausdehnung derf., 9. ; Breis 
te, 107. 

— ‚Höbe derfelben, 100, 

— Länge, 97. 98. 10. 


Regifter. 


Aipen, Etraten dafeldt, 113. 

— in Brand neratben, 4. 

— in Eigurien, 105. 

— Ableitung des Namend, 95 

Alpenbeivcbner, 103 

Alpeb, Bedeutung des Bottit, 
[2 

Alpes Carnica 

Alpes Centronicae, 108. 3i&- 

Alpes Cottiae, 106. 605. 

Alpes Cottianae, 106. 

Alpes Dalmaticae, zıo. 








Alpes maritimae, 105. 
Alpes Norıcae, 1107 
Alpes Pannoniae, 110, 
Alpes Penninae, 108- 
Alpes Poeninae, 108. 








Alpes Tridentinae, 109. 
Alpes Venetae, zie. 
Apıs, 8, 16. 

Avid, Beb., 9% 

"Almıs, Geb. 95: 

Alta ripa, 509. 

Altar des Augufuß, 45. 
Altiata, 509. 

Amagetobria, 502. 
Amalchium mare, 38 
Ambacti, 228. 

Ambarri, 201. 229. 320: 486. 
Ambiant, Volt, 379; Stadt, Hr 
Anbiatinus vicus, 362. 372. 97 
Ambilatet, 274. 

Ambitiatt, 377 

Ambitui, 229. 

Ambivoreti, 322. 372 
Ambivarıtt, 377. 
Ambroneß, 290. 

Ambrofio. a14- 
Ambrufum, 414 

Amicus P R., 251. 
Amnitae, 555. 

Ampelos, 15. 277 
Ampuros, Berg, 45 
Anaanutes, 274. 
Anamared, 5% 


portus, 432» 
It, 208. . 
‚ia, 432. 
amulum, 30% 
avi, 330. 481. 
avi, 330. 
natunnum, 504. 
itium, 479. 
itum, 389. 


330. 
hanna, 81% 


330. 
natunum, 504. 


In von alicarnafub, Be 


phagen, 18. 
ia, 417. 

rosẽ, B., 45 
466. 

ß, 440- 

ar, 177. 
achus, 21. 
olis, 21. 430 
m, 22. 
‚rogeB,-263- 
8, Inſ., 40% 
Inacum, 518. 
niae Alpes, 109. 
ıinen, 109. ⸗ 


wivov, 97. 

ninus, 97 

vmv09, 97. 

obifiaß, 402. 

Yviflum, WBorg., 119. 
odorus, 191. 

onius Rhodius, 45. 
3, Fl., 141- 

Julia, 44% 

nt, 282. 983- 

e Allobrogum, 46% . 


e Augustae, 382. 
.e Bormonis, 39g. 


‚e Borvonis, 395. 

te calentes, qor. 

e calidae, 396. 
‚e Convenarum, 383. 
e Gratianae, 459. 

‚a Nerae, 395. 
we Nisineii, 305. 469 
ıe Segeste, 47%. 

ve Segete, 465- 


.09 


Agnae Sextiee, 0: 68. ab. 
— am Buß der X 
pen, 8. 
Aquae Sextiliae,. 4%. 
Atuae Siccae, 406. 
Aquae ‘l'arbellae, 382. 
Aquae Tarbellicae, 382. 
Aquenses, 384. 
Aquensis civitas, 38% 
Aquensis vicus, 383. 
Aquitanen,. 139. 207-. 
— — find Iberes, 207% 
— — gebildet, 220. 
Aquitani, 63. : 
Aquttania, 232. 236- 
Aquitania, Fruchtbarkeit, 169 
Ara Eugdunensis, 465 519% 
Ara Ubiorum, 518 
Araagendae, 483: 489 
Arar, Fl., 13% 
— dat ſeine Quellen auf den Al⸗ 
pen, 99. 
Ararici, 136. 
Araris, Fluß Germaniens, 65. 
134. 135- 
Araura, 4a11. 
Araͤurios, Fl., 124. 
Arauris, Fluß in Germanten, 65; 
in Gallten, 124. 
Arauſio, 442. 
*28 277. 


. Arbor.... 47% 


Arbor felix, 496. 
Arciaca, 478- 
Arduenna silva, m. 
Ardyes, Volk, 48. 101. 
Xrebrigium, 460. 
Arebrignus pagus, 322 
Arecomici, 292. 
Arelatae, 433. 
Arelate, 433. 
Arelatum, 433- 
Arelatußd, 433. 
Aremorica, 332 
Arenacum, 528. 5Jt. 
Arenatium, s3r. 
Argantomagud, 395. 
Argantovaria, 499. 
Argentaria, 499. 507- 
Argenteiß, 440. 
Argenteus fl., 141. 
Argenteus pons, 131. 


ert's alte Geogr. II. Th. 2. Abth. 39 
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Argentomaguß, 395. Atrebatt, Bolt, 379 ; Stadt, gg. 
Argentoratum, 507. Attaguß, Fl., 123.: 
Argentovaria, 49% Atuaca, 533. 
Argentuaria, 499. Atuacutum, 52 
Argenus, Fl., 148. Atuatici, 369. 
Argenus, St., 145 49 Atuatuca, 369 
Argilla, 173. Atur, Fl., 142- 
Argippaei, 20. Aturensiunt civitas, 39% 
Arıalbinnum, 408- Aturis, Fl., 142 
Arigenus, 489- Aturred, 260. 
Arimadpen, 6. 12. 16. 19% Aturrus, Fl., 142. 
Arince, 17% Aturus, Fl., 142 
Ariola, 536- Avallo, 470. 
Ariolica, 460. 466- 493- Avantici, 308. 490. 
Arlorica, oT. Avanticum, 498- 
Ariſteas, 12% Aparicum, 394 
Ariftocratie in Gallien, 249. Avatici, 29”. 
Arifioteles, 24. Avatilia. 432. 
— — tabelt die Neugier der Aucalo, Fl., 140. 
Griechen, 14. - Avenio, 441. 
Arkynien, 24. Avenionetum, 429. 
Armerica. 332. Aventicum, 393-- 
Armoricanus pontus, 8. Averni, 268. - 
Armoricanus tractus, 333. Augros, Fl., 141. 
Artabrti, 202- Augusta Auscorum, 38. 
Artalbinnum, 498- Augusta Praetoria ıc$. 
Artemidorus v. Ephefuß, 56. Augusta Rauracum, 4%. 
Artiaca, 478- Augusta $uessonum, 638. 
Arverni, 53. I9I- 204. 229. 268. 396. Augusta Trevirorum, gı2. 
Arvernt, Stadt, 396. August#Tricastinorum, 305.49. 
Arvii, 331. 481. Augusta Veromanduorum, 54 
Ac, über Namen, die auf as und Auguſtidunum, 468. 
a endigen, 116. Auguſtobona, 478. 
Asa Paulini, 466. Auguſtodunum, 468. 
Aicivurgia, 523% Augufigdurud, 483. 488. 
Acıburgium, 522 Auguftumaguß, 545. 
Afinctum, 317. N Auguftomang, 478. 
Alpaluca, 383% Auguftonemetum, 396. 
Aſterope, 84 Auguftoritum, 393- 
Altromela, See, 14% Auguſtum, 446. 453- 
Atacint, 409. Augufus, verändert die Einthei⸗ 
Atar, Fl., 123. lung Galliens, 233. 2533 feine 
Atar, Stadt, 409. Kriege, 65 
Atefinud, Fl., 108. Aulerct, 204. 229. 327. 
Atefui, 329. — Brannovices, 327. 466 
Athenae, 429. — Genomant, 327. 481. 
Athenopolid, 429. — Diabolitae, 328. 
Athos, in Thralien, 13. — Eburaici, 323. 
Atlanticum mare, 83. — Üburovices, 327. 480 
Atlanticum salum, 83. Aulirci, 328. 
Atlantis, 83. Zunebonnacum, 391. 
Atrebated, 379- Aurelia, 365- 


Aurelianensis urbs, 480-- 
Aurelianus, 480- 
Auſava, 517. 

Aufcenfe®, 261. 

Aufci, 260. 

Aufci, Stadt, 406. 
Auftern bei Maffilig, 424 
— det Warbo, 410. 

— bet den Medulern, 177-- 
Autiffiodarum, 47% 
Autricum, 480- 

Aurenna, 537- 

Aurunnud, $1., 146 
Arantos, Inf., 557- 
Arima, 459- 

Arona, Fl., 146% 

Aruenna, 535. 

Azania, 424. 


B. 


Badera, 407. 

Radino, 407. 

Badum, 407. 
Bären, unter den’elben, 47. 99. 
Baeterrae, 410. 

Bagıcum, 549 

Baganon, 549- 

Bajocae, 4£8- 

Baiocaffes, 340. 488. 

Baltia, Inſ., 35 8% 
Bandıritum, 474 

Barden, 227. 

Bafabocates, 262. 

Bafılia, Inſ, 3» - 
Baſilia, Stadt, 497.538: . 


Baſilius, Anfihten deffeiben von .- 


der Erbe, 7I- 
Baltornt, 65. 207- 


Batapi, 367- 
Batavia, 153. hr 
Patavodurum, 528. Po 2) 


Batavorum insula, 152. 

Batiana, 44 

Battua, Inf, 149 

Baudobrica, 515 517 

Rautae, 457. 

Bagela, 498. 

Rebrycer, 24. 27% 

Beda vicus, 517 

Befehlshaber, Römiſche, in Gals 
lien, 253. 

Befeſtigungsart, 2ı8- - 


Gil 


. Begerri, 259 

Begräbnifie, 20 

Beintleider , 87, 216; Zeigen der 
„ Kälte, 70 


Beiaci, ne 


Belca, 480. 
Belcae, 291. 
Beledonii, 258. 
Belendi, 257. 
Belgen , 193. 207. 2335 Adſtam⸗ 
mung nad) Cäfar, 207 
Belaica, 237- 
Belgica, Stadt, 539. 
Belgien, Probucte dafelbfl, 175- 
Belginum, 416. 
Belgium. 355. 380 
Belintum, 436. 
Bellovact, 379 
Belfinum, 385. 
Benacud, Get, 10% 
Beneharnum, 3% 
Bercorcated, 258. 
Berge. feuerfpeienbe, in Gallien, 
105- 
Bergintrum, 459 
Bergion, Sohn ded Pofeidon, 17- 
Bergwerke in den Alpen, 104. 
— — in Sallien, 17% 
Bergufia, 453. 
Beritini, 301. 
Befantio, 500. 
Befaro, 410. 
Belhäftinung, 218. 220. 
Beſchaffenheit d. Landes am Aus⸗ 
fluß des Rheins und der Schel⸗ 
de, 150. 
KReſino, 385 
Befli, Volk, 55 · 
Betafli, 370. 
Beterrae, 410. 
Bevölkerung, 246 
Bewaffnung der Gallier, 216. 
Bewohner des nördlihen Europa, 
Korperbeſchaffenheit derſel⸗ 
ben, 70. 
Bide, 538. 
Bibracte, 467. 
Bibrax, 468. 637- 
Bicornis, 156. 
Biduceſii, 340. 
Bienen, am Iſter, 18. 
Bier, 19% 
59 * 
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Bigerrioned 25% 

Bigorra, 259. 

Bexevrtov, soo. 

Bildung, Romiſche, I Salten 
TVerbreitet, 220. 


Bingium, sıo. 

Btolindum, 392- 

Biyedimui, 259- 

Bituitus, 269. 

Biturigar, 394. 

Bıruriges, 204. 229. 270; geſchickte 
Metallarbeiter, 272- 


— Gubi, 271. 39% 

— Vivisci, 271. 37- 
Bıturig Cubus, 27. 
Bityis, 269. 

Blubia, 4%. 
Blariacum, 544. 
Blascon, Iuaf., 8% 19 460» 
Blavta, 391- 

Boden Bullien’d, 168- 
Bodencus, 290. 
Bodincomagußs, 290- 
Bodiocaffed, 339. 340. 468» 
Bodiontict, 308. 450- 
Bodiontii, 308. 

Boia, 323- 

Boii, 205- 229. 322. 472 
* Stadt, 382. 
Bonconica, 509- 
Bonna. 519. 520. 
Bononia, 553. 
Bontobrica, 517. 
Borbetumagud, 509. 


Boread. vom Gebirge wehend, 7. 


16; nicht im Süden webend, 8. 


— , Gebirge, 54 
Borgetomaguß, 609 
Bormanni, 42% 
Bofawia, 517. 

Borum, 469. 

Braccae, 87. 215. 
Brannopii, 328. 
Bratufpantiun, 380. 545. 
Brececha, 499. 

Brennud, 189. 
Breucomagud, 508. 
Breviodunum, 489. 
Briareus, 73- 

Brigantta, 158. 450- 
Brigantinus lacus, 103. 158. 


Regifter. 


Brigantium, go. 

Brigiant, 283. 3m. - 

Brigiofum, 391. 

Brigulus, Fl., 134 

Briniates 84. 

Britanni, 377- 

Britannia, 28. 48. 62. 

Britannien, ebenteld mit Gallien 
sufammenbängend , 83; von 
Gallten auß bevdlkert, arı. 

Britannier, Menſchenfre ſſer, &. 

Briten, zıt. 

Brittenburgium, 53> 

Briva Isarae, 536. 

SBriraß, 267. 401. 

Brivates portus, 485 

Brivodurum, 475 

Bririae, 50% 

Brocomagud, H08- 

Brod, 17% 

Prodiontil, 283. 

Brodontil, 283. 

Bromagusd, 492- 

Bueconis Matatio, 406 

Buchhandel in @allien, 220. 

Bupiner, IQ. 

Bürgerredht, Romiſches, den Gal⸗ 
liern gegeben, 256 

Kurdigala, 387. 

Burgindtium, 527 

Buruncus, 521. 

Bufen. Galatiſcher, 78- 80 

— „Maſſiliſcher, 80. 

— 2 falziger, 80. 

Byzantium, 31. 


6. 


Goballinum, 467. 
@aballto, 442. 
Caballo, 467. 
@aballodunum, 467. 
Gabellio, 492. 
Eabillonum, 467. 
Cablium, Borgeb., 330. 
Gabollinum, 467. 
Gadurct, 264. 388. 

‚ Eleutheri, 265 
Cadurcum, 265. 
Caenienſes, 222. 
Caenus, $l., 141. 
Caereſi, 355. 371- 


—— nm... 


Ragiſſt er. 


Caſars Jeidauae ta Ballen, 66⸗ 
fein Uebergang Über die u 
ven, nz . 

Garfarea, Iaf., 59- B 

Garfarodunum, #72- 483- rn 

Gaefaromanus, 45 - an 

Gajus Semproniuß, 3. 

Cala, 479- 

Galagorrid, 406. — 

Galagum, 479. wen 

Galbium Vorged., ER - ; 

Galcaria, 419. 

Gale,;079. or 

Saledonter, aui. 

Calentes aquae, 408. . 

Caletensis pagus, Mb, -2u., 

Galett, 378- 2 

Golimagus, 44 : 

Galone, 522. 

Gamaracum, 5. =... 

Gamatullict, 299 u 

GambeB, 499. 

Gamblovtcenfeß, 270... 

Gambdolectrt, 273: 31% . 

— , Agefinateb, 273- a 

— , Yulantict, 39 

Gambonum, dar 

Gamin Arlatan 443; lau Gemin 
Tomeou, 446. . 

Campidapidarii, 176. 425 

Gamponi, 259. 

Campys de Marianicis, 437. 

Campus lapideus, 42% : 

Ganäle des Marius, 129. 

Gangl. des, Drufuß, 154 

Ganal des Marius, 129. 

Ganduridaguß, 149 \ 

Ganentelus, BL, 144. 

Gantnefates In Gallien , 366, 368 

— in Bermanten, &2- 

Gannanefated, 38 

Gannenufa es, 38- 

Gantilia, 396. 

Gantıum, Vorgeb, 36. 

Capillati, 287. 

Caput Galliarum, a32. 

Capüt Germaniarum, 53% 

Garacateb, 359 

Saracotinum, 546. 

Gerambucab, BL., 3- 

Garambucit, Fl., 38 








Garambpcas, 





Garantomagub, 39 
Garanudca, 5ır. - 
Garafa, 33- ‚ 
Garacotino, 546. ..  . 
Cerbuneulug, 178, 
Garcafo, er 5 
Garcaflo, 1407: 
Garcafum, 497. 
Garchcl, 426- 
Gurenfeß, 72. 
Garllocuß, 466. 

Garnt, 68; Ballter genannt, 205 
Garnutag, 
Geraulee, or . 
Garnuti, 327. B 
Garnutini, 337 

Garecotinum. 546 

Garpetant, 203, 

Gatyentoracke, 03. 46: 
Garpis, Bl., 16. 

Garficid, 4252 

Karvo, 532. 

Gafinomaguß, 406. 

‚adm nateB, 284. 
Gabpingiem, 532: 

Gaspifäed Meer, 66. 
Gaffinomaguß, 294 
‚Gaffiteriven, 17..89- 
Gaftellum, 544. 
Castellum,Latard, 125. 

— Menapiorum, sid. 

















- Bi 

— Virgantium, 107. 

Castra der Rönder, werden oft 

Städte, 51% 

Constäntia, 145. 

Herculis, g32. 

Leg. Ulp. 54. 

Vetera, #24. 

Castrum Ebrodunense, 493 
Tarasco, 438. 

Gafuarta, 458. 

Satelaunt, 536. 

Gate, 23 

Gatorimagus, 

Satoriffium, — 

Gatualum, 54. 

Gatulaca, 445 

Saturigae, 449- 
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Gaturiged, 283. 312 445: 

Gaturigide, 312. 

Gaturigid, 505. “ 

Gatufiacum, 638 

Gaucafuß, ır. 

Eaudellenfet, 445 

Gauliacod, Felfen, 44. 

Gaulict, Volt, 4. 

Gavareß, 72 3015 haben Röm. 
Sitten angenommen, 254. 

Cavart, 301. 

Cebenna mons, 9. 

ad Cedros, 407. "" 

Gelelated, 284. 

Geltae, Wohnplag derſelden in 
Gallien, 233. 

Gelten, 183. 193. 207; wie der Na⸗ 
me in fo umfaffender Bedeu⸗ 
tung gebraucht ward, 195; ; wie 


von Römern gebraudyt, '197. ' 


— , woher der Name, 20% 
Geltibered, 184: 202. 


Geltica , 1973 Ableitung des Ras 


men, 8}. . 
Geltici, 199. 202. 29 
Gelticum, 205. 
Geltogalatta, 199: _ 
Geltoligned, 285: 29}. 
Geltoril, 204. 209 
Celtoſcythen, 184. 
Celtus, Fl., 8% 

Geltuß, ein Gigante, 84. 
Cema mons, 105. LI. 
&emelion, 432. 
Gemeneltum, 432. 
Cemenicus ager, 132. 
Cemeniſches Gebiet, 132. 
Gemmenon, Gebirge, 41. 
Cemnelo, 432- 
GCenabum, 4:0 
Cenicenſes, 422. 
Cenomani, 204. 229. 3827. 
ad Centenarium, 403. 
Centrones, 318. 459. 
Centronicae Alpes, 108. 318. 
ad Centuriones, 403. 
Gerdiciatee, 281. 
Gerebelliaca, 444. 
Gerofi, 371. 

Gervarla, 402. 

Gefero, grı-. 

Geffero, 411. 


Regen: 


Gestroneß, 374. . 17 
Gevelum, 544. Bi pr 
Gevenna, Seb., 92. 


‚Shabilci, gr. 13% - 


Gharacter der Gallier, era. au. . 

Chemin de Cesar, 473. 537%. 

Chemin d'Eguilles, 9» 

Ghora, Fl., 470 . 

Ghora, Stapt, 474. 

Ehryforolis, 500. 

Gicero’8 geringe‘ Kenntaißz —* 
lien's, 58. 

Gimbern, 26. 35. 38. 54.'62 193. 210. 

— „Galler genannt, 55. 

— , Germanen genammnt, 55 

Cimbriſche Balbinfel, 65. 

Cimbrica Tethys, 8. 

Cimenice regio, 442° 

Cimenus mons, 4%. 

Gimmetier, 13. 62; erobern Rom 
und Delphi, 62. 

Etnoruß, Fl., 124. J 

Circe, die Ligyſtiſche, 277, 

Circius, 171. 

Eiſariſta, 427. 

Cithariſta, 120. 409. 

Citharistes pram., 120. 427. 

Citharistium prom., 120. 

Eidero, 438. 

Civilis, 162. 

Civitas Andicavorum, gt. 

Civitas Aturensium, 385. 

Civitas Aurelianorum, 490. 

CivitaszAuscius, 385. 

Civitas Ebroicoram, 080. 

Civ, Equestrium- Nojodunum, 


492. 
CElanes, Fl., 08. 
Slanum, 435. 478. 
Claru» ınons, 396. ° 
@laffius, Fl. 12%. 
Clientela. 251. 
Clientes, 250, 
Climberium, 385. 
Glitardhus, 26 
Fiuver, ändert gewaltfam, sı6. 
Gobtomadyuß, 405. 
Cocofa, 382. 
Cocoſates, 257. 383- 
Cocossates sexsignani, 2M 
Eoequofa, 382 u 


Regifen 


Coetus, 255 

Colapis, BL., 102 

Colonia Agrippina, 520. 
Apta Julia, 445. 

Arausio Secundanorum, 442: 

Arelate‘Sextanorum, 43%. 

Atacinorum Decimänbrum- 

que, 409. 

Claud Aug-Agrippinenisium, 


* 
Cop. Claud. Aug, 465 
Bquesteis, 490 

Jul. Equeste. Novidunum, 


m. 
Jul. Ang. Apollinar. Reior., 
438: 


Jul. Memin., 445- 

Jul. Paterna Arelatensis, 9% 
Lingonum, 50%. 
Octavanorum, 429. 

Pia Flavia Aventicum Hel- 
vet ae 

Raurica oder Rauriaca, 497. 
Pia Flavia Const. Emer. Av. 
Belvet, 

Apollinar., 438 





525 

Gotonten in Gallten, 254. 
Columma. Sölis, 132. 
Gomacina, 4:9 
Gombariftum, 481. 
Gombufta, 40% 
Gommont, 297. 
Gomont, 297: 
Concilia, 255, 
Goncordia, goß. 
Gondate, 387. 90 

481. 482. 483- 
Gomvatomagus, a6 
Gonvipicnum, 48% 
Gondeuf, 355. 37%. 
Gonfluentes, 518. 
Gonforannt, ax9. 290. 
Constantia castra, 487. 
Constantina urbs, 43% 
Gonfuarant, 239. 291. 
Contra Aginnum, 53% 
Convenae, 260. 3. 
Convenarum urbs, 260: Bj 
Conventus, 255- 
Gora, 7. 
bllon, 38. 50- 181. 484 


u 
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Corbulonis fossa, 164. 
‚Gorfallum, 483. 48%. 
‚Gortovalum, Sig. 
‚Goriofoptti, 337. 

Gorma, 195. 

Cornelius Nepob, 60 
'Cornua Rheni, 156. 
Gorobilium 478. 
Gorterate, 392. 
Gortoriacum, gi . 
Gortovallum, 543- 

Cofa, 388 

Sofedia, 483. 496. 
Soffint, 56. 336. 

Woffio, 386. 

Goffium, 38. 

Cottii regnum, 106. 312. 
Graou, 425. 

States, 4 

Cremonis jugum, 18. 605. 
Grinacco, 392. 

Geinis. Inf., 462 
Grociatonunt, 487- 
Grodunum, 405. 
Gronciaconnum, 48 
Cronium mare, 38. 
Grupelarit, 217. 
Grufinie, gor. 

Ervſtalle, 173- 

Guaron, EL, 138. 
Gugerni, 365. 

Qutciae, 436 

Gularo, 458- 
Sulturzuftand, 220. 
Curianum Prom., 89. 118 
Gurtofolitae, 337. 
Guriofoliteß, 487. 
Gurmiliaca, 545: 
Evenus, 278 

Gumreg, zır. 

Eomris, arı. 
Cyneticum littns, 291. 49- 
Goprefieta, 44. 
Gorene, 424 

Sorta, 





Dacar, 5 
Dacta, 68. 
Daliterni, 41. 138. 
Damaßeb, 16. 
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Danubiuß, 54. 


— fält in den Dceonuß, 6 


Darantafia, 459. 

Darentiaca, 47. " 

gBarlortgum, 483. 485. ' 

Datii, 258. 263. 

Davianum, 449. 

Dea V ocontiorum, 447. 

Deceati, 52. BE 

Decem pagi, SIL. 

Decstia, 470. 

Deciates, 283. 300. 

Deciatii, 70. 

Deciatum, Stadt, 300: 43r. 

Deciatum oppidum, 431. 

Deloß, 7. 19. 

Delphi, Mittelpunct ber Erde, 4. 

Demetriuß, 73. 

Democrituß, 4. 

Dercynus, Sohn des Poſeidon, 17. 

Defuviated, 298. 

Dextra ripa, 43}. 

Devoti, 228. 

Dia, 447- 

Diablindi, 33r. 

Diablintes, 33T. 482. 

Dianed, Volk, 43. 

Dibio, 605. 

Dicaearchus, 4. 40. 

Didattium, 503. 

Dilie, 421. 

Dinta, 450» 

Diodurum, 480. 

Diolindum, 392. 

VDionyſius der Ältere, ar. 

Dionvfius v. Halicarn., feine Ans 
fihten von Gallien, 60. 

Diofcuren, von den Kelten am 
Dceanud verehrt, Jo. 

Die, 227. 

Dittatium, 503. 

Divodurum, Io, 

Divona, 388 ® 

Dodonütr, 19. 

Dolmen, 227. 289. 

Donnuß, 312, 

Dorter, in Sallien’angefiedelt, 209. 

Drabonud, FI, 167. 

Dravus, Fl., 102. 

Drilonius, Stadt, 24. 558. 

Druentia, FL., 139 596. 

Druentiad, Fl., 139. 596. 


Kegifer: 


Druiden, 223. 225 Pe 

Druidinnzn, 224- * 

Drunn, Fl., 136. 0 

Drusi,foysa, fossae, 154. 

Drulps, Waſſerbauten beffelben, 
‚öde 261. 

Dubis, FL, 135. 136. 
. —. van den Alpen tommend 90 

Dumniffuß, 516. 

Dumno, 516. 

ad Duodecimum, 469. str gr. 

Duranus, Fl., 113- 

Duretie, 483. 485. 

Dutias, Fl., 98. 102. 2 

Durion, Fl., 138. 

Durnomaguß, 528. 

Durocafles, 49. 

Durocatelaunum, 536. 

Durocort horo, 535 

Durocortorum, 635. 
Duroicoregum, 549. 

Duronum, 550. 

Durotincum, 459. 

Durvus Mons, 117. 


E. 


Eder, Zeichen der Sequaner, 352 

Eborolacum, 401. 

Ebredunum, 450. 

Ebrodunum, 450. 

Ebraica, 

Ebrudunumm, 493. 

Edurobriga, 47% 

Eburodunum, 450. 493. 

Eburomagus, 407. 

Eburoned, 355. 368. 

Eburonia, 368- 

Ecolismensium civitas, 391. 

Ectini, 233. 3ır. 

Edenates, 283. 301. 316. 

Egdinii, 316. 

Esiturri, 283. 

Egorigium, 539. 

Eguiturri, 283. 311. 

Eichenmiſtel, 225- 

Eingang zur Unterwelt im We 

fien, 73- 

Eintheilung Gallten’3, 79; zu Es 
far’8 Beit, 2313 zu Augnflus 
Belt, 2335 nah Tacitus, 2%. 


Regt fi * 


Eintheilung ber'efnzelnen Stag⸗ 


ten Gallien's, 250. 
Einwohner Gallien's, 183. 
Eifen, viel in Scythien, 11. 
Eifengruben,,azL . , 
"Exrgonn, 167. 

Elaris, Fr 194. J De Be 
Elauris, Ih 1447 yo... 
Elaver, FL, 14. 

Mectris, Int, Ar.. : 
Electrum, 17. 33. 35. 44 173. 
Eliberris, 403. 

Elicoci, 440. 
Elimberrum, 385 

Eliſyker, 14. 

Clixora, Inf., 30. 

Eluſa, 385. 407. 

Eluſant, 35. 
Eluſates, 261 U 
Eluſio, 07. 

Elvetum, 506. 
Elvit, 293.“ 
Emporium, 2t. 277. 

Endöng der Ramen auf #5 und, 

330 
Eneter, 18. Br 
Eramantuo, H0T. 
Epamantadurum, ßor. 
Epanterit, 283. 

Ephorus, 22, 2% 

Epoiflo, 54 :, . — 
Epoſium, 514. 
Epotium. 470 
caueſtris, ag 
Equites, 228- 
Eratoftheneß, 4 er —* 
Erdbeben in den Alpen, 104. ° 

— nicht in Gallten, 170. _ 
Erde, Borksllungej über die Ges 

fait derfeiben, 4. 

.Erdinfel, Geſtalt derfelben 45 

Größe, 4. & 

Cridanus, 6. 10, i 2. 4 ?zt. 
106. 


1 


— 


Erinis, Inf., Pr 

Ernaginum, 438. 

Kraodurum, 394. 

Ernotrum, 94. 

Erubrus, Fi., 167. 

Gſel, leben nicht in Keltica und 
Scythien, 25. 
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Efia, 81, 146. — F 
Eſſeda, 216. 
Eſſen und Trinkeg der Sale, 
29. . .: 
Effut. 329. nenn 
fubjant, 283.317. _ * 
Feet 
Etanna, 466. rn 
Eubii,.277. . 
Euburiateß, Pig 
——— 4. er 


Se en 

Er 

Eupdorion, - 10. 19I. ., 

Euripideß, 13. “ j 

Europa... 16; bad lange, 
nach Strabo, 66; nordliches, 
nach Mela, 67. 

— hat im. Norden oin So, 

12. 

Europta, 13, 

Ereifum, 387... 

Exercitus inferior, superior, 26. 

Exordium Galliargm, 232 


Zu F. A 
Banefier, Walt, 8. 
Sanomta, f. Fanum —— 
Fanum Martis, 483. 48% q. 
— Minervae, 635. ..;, 
- Veneris, 902, url 
Fecyi jugum, 119. . 
Selfen, durch Eſſig 2a, Kir 
mürbe gemadıt,.60p. .. 42532. 
Felſen, Herkyniſchet, 44; che. 
Feresne, 54% 
Figlinae, 4 
Bene, 504. 
Filo 
— — * ee. "305.'398- aoð 
467. 413. 419. 451: 425. 480. 8 
490. 496- 506. 411. X 
Fiſche in Gallien; r ’ 
— vor Seen a6 —S 
— aus der Erde ee u 
122. 178. hm 
Fiſchfang, 177. . 
Jirxtuaum. c · 
"Ha ia, 468. ” J 
Flenium, 53 





Ki, 


Fletio, 533. 

Flevo, $l., 151- 

Blevo, Inſ. 157. 

Zlevo, Eee, 15. 

$levum, Shelnmändung, ı sn. 

Slorentia, 468. 

Flotte, in Forum Tun, zer} auf 
d. Yihein, 237. 

Flüſſe anfchwellend, 121. " 

Fluͤſſe auf den Alpen goldhaltig, 
104. 

Flüſſe Gallien’ 8, nr 

Bus von der Erde veriälungen, 


glusfäifffabrt, 182. 
roruꝝ Claudii, 459. 
Claudii Vallens.' Octol 
"dor; 491. 

Domitis, gm: 
Hadriani, 532. 
Julii, 42% 
ligneum, 383-, 
Neronis, 416: 499. 
Seguriänorum, Bi 
"Tiberii. 499. lt 
Voconii, 440. 
Forsa Corbulonis, 164. 

—  Drusianay's}- 

— Mlariana, 130. 
Fossae ‚Mariariae "portus , 131. 


—* 
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418. 
Pretum Gallicum, 83. 

— Morinorum, 8% ° 

— Oceni; 
Friniat 8, 284 . ' “ 
——— 
Frifia boneß. 'r. rt 
Frudis Ostiem, 136. 


8 un 
@,,ost in Namen eingeſchaltet, 


Whsares; ‘266. 
Gabalı, 266.389. . 
—— Haben 94 180. 


Gabris, 395. J 

Gael, 210 J 

Garfatae, 191. 

Gaeſatt, 191. 192, Ableitung deB 
Namens, 208. 


Re 8 i Keir. 


Gaefum, 192. 21. 
Gall,aon. °‘ | 
Galatia, 40: 59 61. 84. 188. "199 
Galater von Salımayus ge: 
nannt,' 189. 
— nach Eratoftheneß, 43. 
— nach Späteren, 62. 71. iM. 
— woher der-Rame, 84. 208; 
der Name viel: ‚umfafjend, 62. 
194 108. 
— in Kieinafien, wober ſtam⸗ 
mend, 207. 


Galleti, 340. 378. \ 

Galli, 45 84. 193. 196, 233. 

Gallia, 59. 84. 86. 193. 196. 233. 
— Ableitung ded Namens, 
84 209 | 

altera, 86. 

Aquitan., 237. 

Belgica, 237. 

braccata, 87. 23% 

cisalpina , transalpina, 


’ 


.eiterior, ulteriar, 86. 
comata, 86. 238. 239. 
interior, 6. 
Lugduneusjs, 237. 
lutose, 177. 
Narbonensis, 8 2 239 
togata, 86 . 

ultima, 86. -. . ) 
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Galliae, 79. &6. 


Teaiklaı ol Evo, al adım, & 
Gallica ripa, 240. 
Gallicenae, 22, - 
Gallicus nestus, „. 
Gallicus sinus, 7Bı 
Gallien, drei, 232. 
—  Boden’und Aructbarteit, 
71. 1972. 
vieſſeits und, jenſeits der 
Alpen, 85 
—* Eintbeilung, 79. 231 
— Größe, 87. 
— Klima, 65. 
— Lage, 77. ° 
— nordöſtliches, Bersaften 
beit deffelden 188. 
— Gallien und Narbonenf. 
Prov., Gallien und Aquita⸗ 


Regiiben: 


nten neben sinander Benanng,.. 


241. a 
Sallier, Ubleisung des Namens, 

208. 2095 Gebrauch des Mor, 

menburgs. RO En Te TA 
in Britannien, , 20 RIO- ü 
in Germanta, 203 -: 23 
„in Sfglien, 20% ..  .:.. 
in’ Kleinafien, 27. *0 
Abſtammung, 308. . 
Körperbefhaffenheit, al’ 
., Brilteßanlagen, 7) 7 
"&Schreden der Römer, 733 
"erobern Rom, 193; Bitten 
derfelbennad Hofidomias, 16f;5 
nadı Polybius, 296: den Ber» 
manen- verwandt und Ahnlich/ 
197; Wanderluſt derſelben, 
202; the früheres Berhättniß 
su Nom, 251. 


Sallitae, 283. 311. 

Gauograeci, 62 

ToARoı, 45 84. 188. 

Galluq, Benmnater d der Sallsr, 
209. 

Sanodurum, a6. .... 

Gargarius locus,' —9* 

Garites, 261. 

Garoceli, 319. 

Garuli, 283. : .. „ 

Garumna, EL, 7B: 19% 

Garunna, ST, U 

Sarumni, 21. . . 

Garunas, FL, 112°" 2. 

Kaura, B., 106. “ 

Tofaraı, ıg1- Eu f 

Ta$nzar; ıp: - . 

Gebenna, Geb., 93. e 

Gebirge Sau:en’g, 9. nn 

Gebirge, Keltiſche, 25 25. 

Gegenden, äußerfke der Erde, reich 
an Producten, 17. 

Gelduni, 374 . Br 

Gelbis, $t., 167. 

Gelduba, 522. 

Gemenello, 432. 

Beminae, 49. 

Gemtniacum, 54- 

Genabum, 398. 479- 

Geneva- æui· 454- 

Genierſee, 103. 


2. 


nn 


iĩ 


u 
u: 


Geten, 21. 25..5% 65. , 


Genua, 08. 
Genuates, 283 
Geobonna, Fl., 145% 
Geon, El. 135... N 
Gerainae, 449% 1 
Gergovia, 396. 472. 
Germanen, 33. 196. 354- 
— Sörvertelhaenpelt Yefles 
ben, 70. 106. , er 
— nad Gallten verſeg, 338. 
Germani, Able ugn deb Mamend, 
«1975 Gebrauch bed Namens. 200. 
Germania, 59. 61. 6b. 67. 136... 
— meitlih vom Rhenag,. ’x.. \ 
— barbara, 290. 
— inferior, 239. 240 
— magna, 


„'. 
! 


— superior, hih, 210. 
Germaniae, 2/0. , er .,. 
Germara, 188. r ’ "3 ech * 
Geryon, 200.. nn 
Gesdao, Id: 6677 


Gefocribate, 85. E 
Gefonia, 2.  °° 
Geforiacum, 553- · 
Gesoriacus pagus, z553. 0 
Geſtalt der. bewohnten Erbe, *, 
Geſtalt Gallien’s, 72. 


. Mülte dexfejden, u 
Ehedäife in Gallien, Fi . 
— auf den Aiveg. 103. , 
Gewürze im Süden, 17. . in 
Glanum Livii, 43% en 
Gobaeum, Worgeb., t1g. " 
Gold, häufig im Norden, Guros 
..17; auf den Alben 183 
n Ballen, 172... 
—8 
Sonontani, 2. . 
Bordunt, 74... . 
Gorze, Stadt, 536 " 
Gottheiten, gellifche.. En jr 
Gottheiten, ropiſchi⸗ Ballien, 
227. 
G. Grachus, 51. 
ad Gradum Massilitanöfun, 919. 
Gradus, 419. 
ad Gradus, 130 419. Es 
Graecia. 42% 
Graecum mare, 424. _ 
Graͤnzen Gallien's, 77. st. 


ame: 


2— 
= . 





Grajoceli, 319. 
&ramatum, 502. 
Grannonum, 488’ ' 
Gratianopolid, 4 - 
Graucent, 45. 
Grapinum,, ꝛ. * 
Sreife, 12 a EZ 
id "In Yautthrtten, 209: 

Grinnes, I. 

Gri I a ne —. 
Groe "Saltyen’B, by. a 
— —* Vrovinzen Sitten, 88. 
Grudif, 373. ° 
Sagernt; 365. *7 
Guttonen, z3. 


Hamus, 15. 100. 

Häuſer der Galller, arg, 6 

Hafen der Oxybter, 40. 

Dafen der Raben, 56. 

Hafen der Santonen, 391. 

Hafen der Venus, 402 

Dalbgermanifde Stämmran den 
„Alpen, 10%,‘ 

Haldinfel, Ligufifhe, 2%. 

Hamaro eci, 67. 

Dandel Saliien’E, 57- 180. 

Dunnibät, Bug deffeiben Über Die 
Alpen, '1i2. HL. 

Harenacıo, 531. 

Daruded, 246. 

Basprubare & Zug über bie xrm, 


go ah ? 
Haupr Me mit Mmedenltütten d ders 
wechſelt, 206. 

Daußratl der Gauter⸗ zig. 
bDebridunum, „50.' 
Debromagus, R- “un 
Debrus, $]., 18. Eu 

— unler dein Bären, 9. _ 
Hecatäus Yon Abbera, 38." 
Decatäuß von Mitt, * * 
Hedut, 330. . ‚1.09 
‚Delcebus, 507. ... 
Helellum, 507- 
Helena, 403. 
Heleſyker, 277. 
Heltaden, 10. 
Helice palus, 13% 


ICE ar 4, 
Try. 
Ton.) 

a 


12 


1 


Regiſtoui 


Hetiſee/ Siabt, BR. 
Heliſvter, 17. 277- 
elium ostinm; 158 
Brlfantens, 20. " 
Hellas, Mittelpunct ben (Erde, 4. 
Delvrtid, ber Rame er fpät ges 
wöhnfid), 332. 
Helvetien, gehört zu Gallen, in. 
Delvetii, 32: 
elvetum, 56. 
eloti, 293. 
Hene ter, am Adriat. Meere, 27. 
‚28. 22. 24 5 
Deraclen, 208- 8. 
Heracleg Anatiliorum, 418. 


Haraclea: Baccabaria, ; 489· 
Degagled, 8. 11.. 
Seracilihes VPonticus, 3%: 
Hercates, 284. . 
Derculed, Kampf mir den Einyes, 
11. 276. 
— baut eine Straße in Santıen, 
ıL, * 
———— narq die Al⸗ 
gen, ım. 


— in Gallien, 17. 29. 
Herculis arä, 107. 
Heriſpich, 161. 

Herius, BL, 1 N: 
Herktynien, 43. 44 ÖL. 
Herkonis, Begend, gg," 
Herkyniſche Zelfen, 34 
Dermomacum, 550. _ 
Herodot, 16. 
Heſiodus, 6. 

Hiems Gallica, 17T. . 
Dierongmus arten. ‚Ader bie Sel⸗ 

lier, 208. 6 . 


Hlonna, 474 
pparchus, 4. 46. 
tödomelden, 5" 
Hippopodes, 38.' 
Hispaniense os Rhodang,. 19 
Hornensis locus, .644: - - 
Hosverbae, 408. “ 


ad Horrea, 90.  -" 

Dunde, im Kriege gebraußt;, 215 

Dungunverro, 406. 

Dypaes, Inf., 461. 

Dpperboreer, 6. 8- 9. 12. 16. 19 
20. 3. 46. 64. 66. 


MRagiſter. ‚621 


Fi 


Dyperboreer , erobern Nom,.1; Ingena, 487- PR 
“an den’ Alpen, “ ur. Intel der Bataver, un ""* 


dopernotien, 29: " Inſel der Oyverdotert 38° 2 
EP EEE Re Zn Snfel vor Moffilie, a 

7 rn, Be im —* —* 
a e <nfeln auf der Veſtſeite von Xauts 

Sambal, 186. : . " ..* tanien, 401. ';. 

Janua mons, ‘209 rn Snfelnan ber SUptäßeE Bruns 

Janus mons, 807... u} 460. ee 
Japodes, ein —* Won, 9 Inſeln der Dämonen, 3. 53 

205. AU NET Snfeln der Ligures, abo. nr 

Satinum, 479. Er} Snfeln der Maſſi ilier, 460. 

Jazygen, 66.. 0m Inſeln im nördl. Oceanus, 68; 

Ibaei, 558- DET Dämonen und sonen, ‚ges 
Rdentinßg nn ie. weibt, 


Iber, eın Sohn des Hertute, 8 Inſeln im R inuß, 152 


Iberes, 1516. M Inſeln der Veneter, 335% 


— in Europa usb Xen, 158, Snfubrer, 229. 322. 466. 
Sperien, 14. 155 der Rame in bes Insulae Ligurum, 284. 
fhränttem Sind gebraucht, 53. Insulae Massiliensium, m. 4 


Ibliodurum, 511. Intemelii/ BRz.. 
Icauna, 47q. 9 Jontora, 558 J 
Icaunt, 474. Joſci, 271. 


.. “ [ 


Scaunuß, Fl., 148.: ; .: 70 Jofephus/ über die. Sage Gal⸗ 
Iccius portus, 554 eu... m lien’, 79. 


Icidmagus, — Zu ‚I äber die Erblunde Dr Hel⸗ 


Iconii, 330%, ν el lenen, 17. 
Scorinium, ie: Me 'ad Javem, 406. 
Ictis. Intel, 183%... Spficurt, 277- a. 
Setodburum, 449-1 J TER, LIE . 0.2 5 7 
Iculisma, ..... Iris, Inſ., 62 
Ideonnus ſ. Donmut.. : far, 81. 136. 
Semerit, 316: “. Bfara, F.., 136- 
Sael, sie: -..i: ern Iſaros, Fl., 102. 
Ilibirris, Fl., 178. BE Iſom bres, 229. 

Aeris, Jicu. Iſſedones, 12. 16. 19: 20. 
Illiberis, BI.,ı122 198... ' Iſter, $., 6. 9- 10. 16. 22. 23. 25 

— Btadt, 0. ..7 u: Auellen defielben, 9. 1b. 2% 

Flliberrid, Stadt, 403. 1: 4% 43.44 61. 97. 99. 102. 126. 
Süprier, 45-64. ot 156. 
Illyris, 7.  . ot — fällt ines Adriat. Mepr, 22 
STUyrtihs: Bebiige, 8 - .* 24. 48. 46. 60. 
JIluro, B.. Iſthmus, Gallien's, 7B- 
Ilvates, 284- Iſtrier, 22. 

gipbteris, Fl., 122. Iſtrionen, 16. 


Immadrus, a466. Stefut, 330. or. 

Imus Pyrenaeus, 383. Itium Prom, ı Ir 

Incarus, 80. 422. Itius portus, 54. 

Inder, 24; durch Sturm um den Jugum vicinum Rutenis, 417. 
Norven der@nde getrieben, 63. Julia Paterus, 409. 

Ingauni, 883. ... Sullacum, 544 
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Sultobong, 6 
Zuliomagud, 48% 
Zunia, 474 

Qupiter, 226 " 
Sura, Bebirge, 116. 


"K aßagels; 7. 


Pi 


.degas, 116. 


"Iovgaisıos, 116- 

“fovgusodg ges; 16. 
Stefut, 7. 
Iurcar, 2. u 


IR — 


Käſe von den Alpen, 190. 
Karboneb, 2. 


Kared, 7%. 


Kageis, 72. 

Karvis, Blu 2... . W 
Kaſpiſches Meer, 3 

Kautafus, 11. 54- 
Kiirar, Kelrol, 8, ’ 
Kelten, 16. 18. 61. 1875- ven Kar 


men gebrauhen Spätere in 


vinfaſſender (ebentung, 15. 
184. 190. 


— nördlid vom Adriatiſchen 


Meere, 18. 26- 

— den dellenen bekannt, 21. 
26. 

— {in Stalien "eindzingend, 21; ; 
ihre Wanderungen, 2015 er o⸗ 
bern Rom, % 

— als Sölöner in fremben Dee: 
ten, 2I. 42- 190. 

— Hühren dergiftete Pfeile, 42. 


Kbrperdeſchaffentzeit derſel⸗ 


- ben, 703 Abſtammung, 208- 
Keltiberen, 184. 

Keltica,- 55. 35 -8. 82. 199- 

— Ableitung des Namend, 84, 
Keltınn, 85. 190- 
Kelroyalaraı, 19. 
Kelroyalaria, &5. 199. 
Keitoligyed, 285. 
Keltofcyiben, 6. 2. 184 - 


Kenzslscou nolis, 432. 


Kemmenon, Gebirge, 93 
Kerbeciei, Id. 


"Regifter. 


Aimri, 


Kinder, ee ‚und undäte durd 
den Rhenus antsridhieben,izh 

Kleidung der Gallier, 215. 

Klima Gallien's, 69. 169; im ben 
Ländern nördli von den Us 
pen, 69. 70; Einfluß deſſelben 
auf die Menſchen, 71. 

Klitarchus, 26: 35 

Könige in Gallien, 28 

Koͤr perbeſcha endeit der nördlis 
chen Bölker, 71. 

Krates, 4. 

Kriegsmacht der Römer in Bels 
lien, 256. 


Kröpfe bei den Xioeabomehaen, 
—— — * 


Kokno abe: 


- Komel, AI.7 :°. 
 Konefier, 368: :\- 


kabiſco, 4-1. 5: - 
gactora, BE; ’ 
gactorated, bir m. 
Lacu Lausonio, 498«: 
Lacum Lousonze, 491. _ 
Lacus Acronzus, 151, 157- 
Lacus Brigantinus,: 103. 358 . 
— Lausonius, I3% . 
— Lemamnuß, 133% 
— Venetus, 15%: 157 gr 
Lacydon portas, — 
Laenagate, 215«:; 
Länder nördlich. don. ven pn 
fehr Belt; . " : 5: 
Laeſura, 180° . 
Eaevi, 20.:286 1: _ 
Lage Gallien's, 77. .. 
Lager Cäſar's, 538... . 
Lager bet Orskoburum; agı; Röo⸗ 
miſche, bei den: Belonatern, 


515 
— Nöm.,. oft wurden eihte 
daraus, AIQ. 
Lager bes Darius, 477, }; 
Lagium, 543... 


."Rapicini 28%. 


Layidei caygpis, * 
Larurdum, 382.. F 


Regifter. 


arga, 498. 
Sarlus, Ger, to 
Latera stagnum, 128. 414 
Batera, Cafe, 125. 414, 
Satobrigt, 30 - 
Satomanub, safe“ 
Laurt, 533. “ 
Saurium, Edene * 
Lausonius lacuf, 
Laviöco, 454 
Xawinen, 102. 
ad Lectoce, 443, 
Ledum, Rl., 125 
Zerus, FL. 125 
Lenevia, 483. 4864 
Legio Trajana, gay, 
2egionen In Wallieft, 256: 
Lemannus lacus, "733. 
Lemanus lacus, 126. 13% 
Bewincum, 454 
Lemonum, 392. 
Semovicer. 270. 393. * 
Bemuno, 483. 
Lepontil, 350% 
&erina, Inf, 463. 
:2ero, .Inf., 462° 
Leron, Inf., 463% 
Serona, Inf. 463- 
Lesora alond, 93.297. ° 
Kefura, SL, 107. B 
Lesurä,'lons, 93 J 
Terura pagus, a0 ' 
‚igettilönesjigiee +: 
Zeuact, 374- 
Leucl, zg4 Bob) 
Zeucata, ‚Rüßentri@, au a 
Asvrdrergov, 598. 
Levaci, 374 
Levae fanum, Leyefano, w 
Lerovit, 340: 34, 489% 
Libica ostia,. 130. 
Sibich am B 
Aibrio, BL..2a- Bu: 
ibut, soB. 605. :-- : 
Libyca ora Bhodani, 129. 
Bigaunt, 283. 300 
Maer, BL, \ 
Kıgur, 286. 
Zigured, 204. 207. 275. 283. 286; 
von Jberifgem-Stamme, 210; 
In Germanien, 2845 in Klein ⸗ 














.„Eintomagus, 852 
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aften, 284; in Tdrakien, ig; 
Gebraud; des Namens, 285; 
Ablammung,; 289; Ghäracı 
ter, 290; Eebendatt derfeiden, 
279. 287; Bemwaffnung,a7g. 2885 
treiben Serramd, 8; Spras 
de, 20. 

Ligures capillati, er 

Siguria, 28. ‘ 

— Wes dort durqh die Anm, 
an. 

Sigurien, Beldafenditt des Sahs 
des. 285; Probucte, 286: ° 

Sigurinuß, 286. 

Liguriß, 286. 

Ligurum aequor 276 

Ligus, 286. 

Ligusticum mare, 464. 

Eiguftica, 276. 286. 

@igufint, 2g0- 29%. 


Eſgves, 6.11. 13 19: 17. 24- 190, 


204. 275. 286. 
— find Hellenen, ag, 
Ligur, BL, 289 
Sigvreß, 286. 


. Aryvela, 26." 


zunt, Sodn des Poleldon, 17. 
iguftica, 1 
—— 
Eigpftine, 2;6. 
Lıgufin, 286%: Böldner der Gars 
tbager, 280, „ 
Ligh ſtiſch Hardinfet 276. 
Ligyfifes Merz, 17. 276, 462 
Sımens, 133 
Avoddkerzan, 19 
Limonum, 39% +“ 
Eincafi, 353. 
Lingon, 353- 
Bingones, 205. Pen Pr 














Sirio BL, v2 . 
Litanobriga, 645. 5 “ 

Eiviana, © © 0 * 

Lirodtum, Gag n 

Lıruß, 358. 

Lirunli, Z0- 

Locus Gurgarias, 44. 

Locus Hornensis, 54. 

Locus de Meiranicis, 437. 

Soglum, 517- 


024 


ZLopoſaatum, :50X: 

Loſa, 83. 

Losanensis lacus, 13». 

Lotum, 647. Vor 

Zoufonng, 491. 

Eucotocia, 478. 

Lucretus pagus, 44 _ . „ 

Zucteri Gadurch, abs . Zu 

Lucus, 447. 1.1 

Lucus Auguwti.447- » oo" 

Ludna, 466. 1* 

Zuerion, Fl., 137. 

Luexkuß, 2098: 269. 

Lugdunensis, 237. 

Lugdunum, 384. 463. 

— Botayorum, 5M- 

a (Sonpenarum, 260% 

ad Lullia, 552 

Lunna, 466. 

Lura, 549- 

Eufitauer mit gacenın verwandt, 
184 

Lutetia, 476. 478 

Zuteva, 46. 

£uttomaguß, 552, 

Lurovium, 04. 

Lycaeus, 1001 

Eycopbron,.42.' 

Lotarmis, Vorgeb., 38. 39. 

Macae, Stadt, 558. 

Macedonien, 67: 

Macra, EI., 280. ' 

Mäntel, Santoniſche, 294. " 

Maeotis, 66, 

— Buſen ded Dceanus, 68. 

Magalo, 413. 

Magellı, 281. 

Magetobrig, 602. 

Magiftratöperfonen in den Sal. 
Golonien u. f. w., 25. 

Magontiacum, go0.. 

Mandubit, 324. 471. 

Mannaritium, 533 

Manſa, 412. 

Mantala, 458. 

Manum, was es bedeute, 478. 

Marbre de Torigny, 341: 

Marci, 55. 

Marcodurum, 518. 


Regifier. 


Marcoduruß, 40. 

Marcomagub, 539. 

Marcomanni, 356. 

Mare Amalchium, 8. 
Britannicum, 8... 

exterius, 83, . 

Gallicum, 80. 237. 

graecum, ? 

— 5 

internüäin, 237 

Ligusticum 8 462. 

magnum, 83... 

nostrum, 79. 

Oceanum, 82 

Rhodani, 13%. 

Tuscum, x. 

Tyrchenum, 79. 

Marici, 281.284. _ 

Marii fossa, 129, 

Maritimq, gar. 

Mars, 226. 

Marttalis, ger. | 

ab Martis, Br.” 

Mascaret, ar. 

Moffageten, zo. 

Maoffalta, 15. 3r. m 422; yollt. 
Berhältniß, 244. 

Mafluva, 475. j 

Maffilia, gen; frün wit Rom un 
bunden, 52. . - 

Massiliense ostinamhadani, = 

Massiliensiym insulae, 4%. 

Massilioticum ostium Räodari, 
129. A 

Maſtramela, Stadt, 20. 

Mastramela stagnum, 140. 420 

Motara, 216. 

Matavonium, 439 

Matilo, 533. 

Matisco, 466. 

Matrona, B., 107. 

Matrona, Bl.; 145. 

Mauer, Cäſar's, bei Geneda 65 

Mauern, alte Geliſcha, 363. 

Mecletum, 476. - - 

Mederiacum, 577. 

Mediolanium, gIp- 

Mediolanium: in Aquitania, 390 

Mediolanum, 466. 527. 


Mediolanum bei den Aulerci, 48% 


— bei ven Bituriges, 395. 
— bei den Inſubres, 322- 


Regifter 


Mediolanum bei den Santenen, 


390. 

Mediomatriced, 35% 1 

SMediomatrict, 354- 510. 

Mepma, 277. | F 

Meduana, Fl. 

Meduantum, * 

Meduli, 100. 177. 264. ar 1 

Medulli, 316. 

Meer, Adriatifched, 17. IE 

— ‚ Atlantifhes, x. 

der Bebryier 90. 275. 

„Galliſches, 79; verfhiedene 

Namen deffelben, 7% 80. 

‚ geronneneßd, 28. 

⸗ großes, 39- 

— 23. 

„Keltiſches, 189. 

Ligyſtiſches, 276. 462. 

„Sardoiſches, 44 

‚todted, im Norden, 38 NN 

’ Tyrrheniſches, 79- 

— an der Südküſte Galllen's, 79 

Meerlunge, 28- 

Meilenfleine, SL, 

Mela über den Rorden Europa'e, 
673 über die Gefialt Galliens, 
79. .+.d 

Mehamborias, 42% 

Melanchlaenen, 18 

Meldae, 325: 

Meidi, 325.. 47961 

Mellofecium, 459. 

Melodunum, 

Memini, 1 

Menaptii, 373. 

Menapum, 54% 

Menſchen, einäugige, 19. 

— „ſchlafen ſechs Monate, 20. 

— „ſeltſam geflaltete, 12. 20-38. 

Menſchenfreſſer in Sallien, b6a. 
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Menſchen menge in Gallien, 24. | 


Menſchenopfer, 225. >». 


Menıhenzahl in Gallien, 231.245. 


Mentonomon', Bufen ded Ocea⸗ 
nus, 33. 

Mercuriuß, 2265 große Statue 
deffelben, 396. 

Meſe, Inſ., gbı. 

Mesua collis, 120. 

Mesva, 413. 

Metacum, 550. 


utert's alte Geogr. II. Th. zte Abth. 


Metaping, Jnſ., abo. 
Metapinum ostium, 129 
Metina, Inſ., 460 
Metioſedum, 476. 
Dinariacum, 552 
Minaticum, 637- 
Mineralien Sallien’d, 172. 
Minerva, 226- 
Minnidunum, 493. 
Minnodunum, 493. 
Minodum, 49% 

Missi Theodosii, 88. 
Mitricum, f. Autricum. 
Mogontiacum, 500- , 
Moles, 162. 
Monaſteriolum, 475 
Monefi, 258. 

Monoecos, 15. 

Mons, montes, 92, 
Arduus, 503 
Aureolus, 389. 

“ Brisiacus, 499- 
Clarus, 396. 

Durvus, 11% . 
Grajus, 107- 

Janua, 107. 

Janus, 107. ' 
Seleucus, 448. 
Vocetius, 117. 
Vosegus, 117. 
Montani v. Ligures, 283. 
Monumentum Drusi, 610 
Morginnum, 453. 
Morimorufge, Meer, 38. 
Morint, 65. 376 

Mofa, l., 146. 153 
Mofa, Stadt, 505. 
Modconnum, 382% 

Moſe, 506. 537. 

Mofella, Fl., 166. 
Mofomagus, 537- 
Moſula, 31. 166. 
Mündungen ded Ahenud, 149. 152 
— — — Kdodanus, 137. 
Muenna, 537- 

Munerica, 637. 

Muria, 431. 

Myſer, 5. 
Myſia, 68. 


N. 
Nabalia, 16. 


40 


Nadriöten, anf welde Art in 

‚Gallien verbreitet, 213. 

Dae om agus, 446. 

Name Galliend, 84 

Namen, dieaufed und endigem, 
266. 292. 301. 320. 327. 328 39- 


“7 

— die bald mit, Bald odne 8 am 
Gndegefägriebenmwerden, 3815 
— die auf 0 und oma endis 
gen, 4085 — die auf edund ae 
enblgen, 305. 327. 379; — bie 
auf €, ae, um, on und 06 ens 
digen, 4335— Umbildung der ⸗ 
felben, 441. 445- 

Ramnetar, 334. 555 

Namneteb, 33. 4 

Wantuates, 346. , 

antuatli, 348; 

Nagßaloı, 15. 

Nardo Martiuß, 15. 52. 53. ıöt. 





Narbono, Stadt, 408. 

Narbonensis provincia, 93} 2375" 
Größe derfelben, 235. 

Narbonites Incus, 309. 

Narbonitid, 234. 

Nafium, 505. 

Naufdlo, gı2. 

Rautar, 140. 

Nava, SL., 167. 

Navale Augusti, 430, 

Navalta, 154 165. 

Neapoliß, 429 

Nearäit, 297. 

Tearchus, Fahrt Beffelben, 3. 

Nemalones, 283. 310. 

Wemanturl, 283. 

Nemansensis provincia, 415 

Nemaufum, 14 polit. Berdaͤtt⸗ 
nis der Stadt, 28% 

Nemaufud, 414 

— ‚ Nahlomme des Hercules, 


29. 
— , Quelle daſelbſi, zus 
Nementurt, zı1. 
Nemefa, EL, 167. 
Nemetacum, 551. 
Nemetae, 509. 
Nemetes, 356. 359. 508. 
Nemetocenna, 551. 


Regifter. 


Nemolant; Ir, 
Nemoffus, 36, 
Renntfo, 45, 
Nerott, 374 
Nerasct, zur. 
Nerufe, 45. 
Nerufi. 283. Zur. 
NReurt, 18. 
Revidunum, 49% 
Nevirnum, 470. 
Nicaea, az. 
Nigropulo, 33. 
Ntitquillen, 9. 
Nintttact, 537: 
Ninnub, 392. * 
Nittobriges, 263 
Nittodroged, 26% 
Noarus, BI, zn 
Noeodunum, 482 
Roromaaus, 478. 489. 509 
‚NRoldenoler, 04 

NRolodunum, 492. 

ad Nonum, Mutatio, 407. 

Nordwind, 7. 16. 

Norden ber Exde, 3.12; wie t 
befäifft,, 67. 68; durch Gi 

" ef befannt, 58. 

Norden von Europa, 1. 4. 18. 
daß Land der Wunder, 6451 
kalt, 69; wann mebr bead 
33; NoGricten über Sa 
fahrten daſelbſt, 36. 

Rorici, 67. on 

Novem Craris, 43 

Novefium, 522. 

Novimaguß, 508. 

Noviodunum b. d. Bituriges, 








3 
— , foäter Nevienum, 470, 
50. Sen, 
Noviomaguß, 387. 489. 500 
— 5.0. Watavern, 531. 
— 5. d. Nemetern, 509 
- 5. d. Zrevirt, 516. 
— b. d. Badicaff-, 536. 
— 5. d. Beromandut, 846- 
Novloregum, 391. 
Nudionnum, 482 
Nytar. 15. 


D. 
Dberitalien, Namen dafiir, 85 


Regiſter. 


Ddifunumt, 459. 

Oblimum, 469. 

Obringa, Bl., 167. 239. 

Obris, Bl, m 

Dbtricefimae, 62% . 

Oceanus, Meer, 9 

— „Strom, & 

-— niet zu befahren, 9. 13 ; von 
Römern wenig befifft , 693 
bei Sallten, 82. 

Oceanus Aquitanicus, 90. 

Yritannic., 67. 82 

Cimbricus, 157. 

Gallicus, 82. N 

Santonicus, 83. 

Septentrionalis, 68 8%. _ 

— Toarbellus, 83. 

Hcelum, 81. 113. 45t . 45% 

Dera, B., 9% 

Dctodurus, 490. 

Deafo, Morgeb., 8% 

Delbaum an den Quellen det 
Iſter, 9. 

Olarionensis insula, 99. 

Olbia, Geb., 46. 64. — 

Olbia, Stadt, 428. ' 

Olbianus mons, 428 

Dien der Lykier, 6. 

Olina, FL, 145 

Dlino, 408- 

Olivula portus, 43% 

Dina, Fl., 146 

Oltis, SL, 143. . 

"Ovynoıav Begud, 394, 

Dnobrtlate, 257. 

Donae, SInfel, 38. 

Oppida, 219. 

Oppidum, 219. 

Oppidum Deciatum, g3r. 

— novum;, 383. 

— Sotiatum, 262, 

— Ubiorum, 620, 

— Vasionense, 448 

Draßel, 225. 

Dratelli, 283. 311. 

Orbis, Fl., 124 

Orcynia, Bergwald, 43. 

Dreithyta, 13. 

Orge, Quelle, 142. 

Drigtacum, 550. 

Drobis, Fi., 124- 
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Orolaunum, 51% 
Dromarfach, 377. 563. _ 

Drubid, Fl., 124 . 

Os Hispaniense Rhodani, 129. 
Os Massalioticum Rhodani, 129 
Oscineio, 386. 

Dödatit, 268. 

Dfiömit, 28. 336. 337, 48% 
Osquidates campestres, 258. 

— montani, 258. 

Dffa, 100. 

Dftiaeer, 335 

Dftivamnter. 28. 335. 

DOftimit, 337- - 

Oſtimones, 33% 

Oſtiones, 36. 

’Ovpavod bare, 102- 

Drobier, Hafen derſelden, 430. _ 
Dyrybit, 52. 283. 300. 


P. 


Padus, 102. 105. 
Daemant, 355. 371. 
Pagi, 250. 
Pagus Arebrignus, 222. 
Equestricus, 492. 
Gabalicus, 266. 
Gessoriacus, 377: 653 
Lesura, 266. 
Lucretus, 43% 
Matavon., 43% 
Tigurinus, 344» 
Verbigezus, 344 
Violvascensis, 40 
Urbigenns, 34% 
Palladia, 405. 
Pannonten, 64. 68. 
Darifil, 327. 478. ‘ 
Parnaſſus, 100. 
Daropamifud, FL, 3% 
Passernices, 173. 
Patabus, BL, 1% 
VPatavia, 153. 
Patrocles, 3% 
Paulinus Pompejus, 162. 
VPauſantas, über Gallien, 77. 
— „ über das Klima im nörbl. 

Europa, 70. 
Yeladger, 22. 24. 
Dellen, 100. 

40 * 
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Pelzkleidung der Begerri, 259- 
Dennelucus, 391. 
Penninus, 108. 
Dergantium, 428. 

Berge, 8. j 

Derte, 8 

Derniciacum, 544 
DHerviciacum, 544 

Pes Ebutius, 51- 
Detinedca, 494. 

Petrocorii, 264. 392+ 
Petromantalum, 646* 
Petrum viaco, 545 
Petronii vicus, 443. 

Peuce, Infel, 43- 

Peucini, 207- 

Peulmand, 227. 289. 

Dfeile, vergiftete, 177%. 217. 
Pferde mit Fiſchen ernährt, 180 
Dflanzen in Gallien, 170. 
Phabia, 558. 

Phaethon, 44. 71. 
Pherecydes, 8- 

Phile, Inſ., abt. 
Philemon, a8. 

Phlygadta, Berg, IB. 
Mbocäer, 20% 

Dhoenice, Inſ., 461. 
Phrudis ostium, 146. 
Phrudos, Fl., 90. 146. 
Pictones, 273. 392- 

Pierre pertuis, 117. 
Pictonum prom., II. 
Pindar, 9. 

Piſavae, 436- 

Miscenae, 416. . 

Planaſia, Inf., 462 
@leiaden, “Untergang berfelden, 


500. 

Pleumoſii, 374 

Dleumorii, 374. 

Hlinius, über den Norden Euros 
pa's, 68; Über die Art wie er 
feine Quellen behandelt, 33; 
über feine Gintheilung Gal⸗ 
lien’&, 238. 

Pluralis, Gebrauch deſſelben, 131. 

Plutarch über Gallien, 72. 

Pocrinium, 467. 

Pol, unter demſelben wohnen, 69. 

Pola, 468. 

Polybius, 27. 46. 


RKegiſter. 


Polvbius, über Paſſe in den Als 
pen, 112 

Polygium, ꝓ12. 

Pompejus, Weg deſſelden über 
die Alpen, 106. 113. 

Pomponiana insula, 4br. 

Pomponianus portus, 428. 

Pons Aerarius, 416. 

= Argenteus, 141. 

— Dubis, 501. 

 Mosae, 5434 

— Saravi, 167. 5Il« 

— Scaldis, 550. 

Pont Flavien, 42% 

Ponte Sarvix, SIT 

Pontes,. 549. 

Pontes Scaldis, 650. 

Dontoned, 82. 

Pontus Eurinuß, 24. 

Ilogduos Boſrœvvixos, 93. 

Dortunsmneto, 483. 484- 

Portus Abucinl, 603...» 

Aemines, 428. - 

Aepatici, 55%. 

Agazus, 439. . 

Cabillonensis, 467 

Fossae Marianae, 41. 

inferior, 55%. 

Itius, 554. 

Morinorum Britannicus, 55% 

Santonum, 391. 

superior, 554. 

Veneris, 80. 482» 

— ulterior,. 554. 

Pofitoniuß, 4. 9. 45. 61. 64. 

Praetoria Augusta, IOI. 

Praetorium, 394. 

— Agrippinae, 633% 

Praufi, 230. 

Preciani, 260. 

Pretorio, f. Praetorium. 

Priscian, Irrthum deflelden, 403. 

Procurator Alpium maritim. 
282. 

Producte Gallien’&, 172- 

— der Alpen, 104. 

— ,trefflide am Ende der Er⸗ 
be, 17- 

Prometheus, 8. IL. 

Promontorium Pyrenes, 119 

Pronea, Bl, 167. 


Regiiter. 


Protagoras, 4 4. 8a: . 
Drotachud, 7. . . - an. 
Prote, Inf., 46% 

Provincia, 79. ‚231. 

Provincia citerior, 232. 

— Nemausensis, 485. u 
— Romana, 23t. 23}. 

— Viennensis, 452. 

— ulterior, 232. 

Provinzen, Römiſche, in Santen, 
2%; Größe derſelben, 235, 
Ptolemäus, über Europa, 68; 

über feine Charte von Gallien, 
91. 99; über feine Art, von Ne⸗ 
benflüffen zu ſprechen, 167. 
ad Publicanos, 458. ° 
DMprenien, 23 56. 92. 
_ ne gegen Siöpanten, 78. 


— haben Schnee, 92; Alpen ges 
wann, 95. 

Pyrenaea Venus, 119. 

Pyrenaei montes, 56. 78 92 

Pyrenaeus saltus, 9. 

Dyrene, Gebirge, 23. 25- 925 als 
Gränze erwähnt, 56. 

= , Breite, 92. 

— ,Gtabdt, 16. 

Pyrenes Prom., 119 

Pyrrha, 277- 

Pytheas, 26- 


Q. 


. Quadtateß, 316. 

Quadrıburgium, 528. 

Quariateß, 301. 

Quarteusis logus, - 550. - 

Quatuorsignani, 257. 

Quellen. Gallien's, ı2r. 

— ‚mineraliihe, 122 173. 257. 
5. 


N. 


Haben, Dafen der, 56. 
Rama, 450. 
Ratiaflum, 393- 
Ratiatum, 393. 
Ratomagus, 545. 546- 
Ratuca, 542. 


Haunorda, "Sufel, E 


" Nauraki, 351. 497.4 . 
‚Bauracum, 497. 


Rauraris, EL, 12% 
Rauranum, 302. 

Rauriaca. 497% 

Nuuriet, 351. 

Rauricum, 497: - 

Neben aus Alba ‚Helvorum, 417. 
Redones, 332. 
Reginea, 483. 486» 
Regnum, 31}. 
Reich des Cottius, 108. 312. 
Neienfes, 438. 

Reii, 438. 

Reti Apollinared, 302. 438- 

Reml, 378. 

— ⸗ Stadt, 535 
Respublica Aquensis, 495 
Reveſſio, 390. 

Rbadanufa, 418. 

Prywn, 45. 

Rhätter, 48. 

Rhatomagus, 545. 

Rhedones, 332. 482. 

Sihein, bat feinen Kauf verändert, 
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Rhemt, 375- 
hent, Völkerſchaft, 357, 
Rhenum, Sl, 148. 
Rdenus, $1., —* 78. 109. 14%. 
— „arctoiſcher Fluß, 9. " 
— , Gränsfluß, 82. 
= ‚Quellen deffelben, 156. 
— prüft ähte und unächte Kin⸗ 
der, 156. 
bipae, 8. 
Rhipäen, 7. TO. 1% 23. 46. 64. @- 
Rdipen, 13. 24. 
Rhode, 125. 418. 
Rhodani mare, 133. 
Rhodanici, 136. ' 
Rhodanus, Fl., 10. 23. 25. 41. 44. 
48. 62. 69. 125. 182- 
nad) Avienuß, 129. 
nah Baſilius, 7r. 
nach Polybius, 96. 
,‚ ein Arm deffelben fält in 
den Dceanuß, 44; ein auberer 
in's tontſche Meer, 44. 


‚ tauf deffelben, 126. 





Nhodanus, Quellen befeiden, 4% 
106. 125- 


25. 126, - 
— trennt Libyen und Europa, . 


120. 

hoda auſia, 418... 

Bihodope, 54- 100. 

Sihone, Veränderungen In idrem 
Lauf und an ıbrem Audfluß, 
2375 

Nieciacum, 512- S14- 

Miduna, Int, 5570 

Dies Apolinarints, 4W- 

“Pıyım, 95 

Nieodulum, 514. 

Nigomagud, 449- STE 

Nigofaged, 2%. 

Riobe, 474- 

Aipa, 2%. 

Ripa dextra, 434. 

Nitter, 228. 

Nitumagus, 546. © 

Bebrica, 481. 

Robur, 498. 

Kodium, 548. 

Nodumna, 466. 

Romer, ſchicken Gelandte an 
Alexander, 26; bezwingen Gal⸗ 
liſche Volterſchaften, 52; au 
Eaͤſar's Zeit In großem Ver⸗ 
Behr mit Gallien, 57; wann 
zuerſt am Danubius, 65 
übertreidende Angaben ders 

. felben, 55. 

Noid omna, 466. 

Mom, von Salliern erobert, 253 
von Kelten erobert, 25; nicht 
fern vom Oceanus, 135 eine 
delleniſche Stadt, 39- 

Roma Gallula, 434. 

Roschinus amnis, 122. 291. 

Notomagud, 546. 

Notumagud, 54% 

Horolanen, 66. 

Rubeas prom., 38- 

Rubrensis lacus, 12% 

Rubresus lacus, 123. 

Nuefium, 390. 

Nufiana, soo. 

BRufcino, Stadt, 403. 

Ruſcinon, Fl., 122. 178.. 

Ruſcinon, Stadt, 291. 403. 


Riegiſt er. 


Stutont, 66 % ° . ” 
Nutent, 265 M- 


©. 


© Im Anfonge der Ramen weg» 
geworfen, 857: 

Eabbata, 98 

GSabis, BI., 147. 

Eablones, 527° 

Saconna, $l., 134 

Gänger bei den Galliern, 307. 

Sagen über Abſta umung der Kel⸗ 
ten und Galater, 208. 

©agti, 297- 

Sagum, 215. 

Eait, 297. 

©alaffes, 48- 10B- 115 

©aletio, goB. 

Salinae, 01. 438- 

Salloclita, 475, 

Galiffo, 516. 

Salluvieis, 295. 

Salluvii, 52. 205- 229. 283 295 

Sallyi, 295- 

Salmona, Fl., 167- 

Salodurum, 49% 

Salomacum, 387. 

Salpia, Geb,, 42 

Salsula fons, 122. 40% 

Salſulae, 122. 404- 

Saltus Grajus, 107. 

Salyes, 283. 285. 293; baben Rs 
mifhe Sprache und Sitten 
angenommen, 254. 

als, 173. 

Salzquellen, 173. 

Samara, Fl., 196 

Samarobriva, 547° 

Samblacitanus Sinus, 8x. 

Sambracitanus Sinus, 8I. 

Samnitae, 555. 

Samnium in Britannien, 556. 

Sanagenfeß, 432. 

Sand bededt die Oberfläche eines 
Sees, AT. 

Sangona, f., 134 

Sanitium, 450. 

Santis, 558- 

Eantoned, 272. 

— Vorgeb. derfelben, 118. 

Santoni, 272. 390. 


Regiſter. 


Santonum portu⸗, 391. 
Santonum prom., 1%. 
‚Saona, Bl, 134 
Saracated, 360. 
Saranudca, ia 
Saravus, EL.," 
Sardoned, [. Sordones. 
Zugddvıov nölayös, 79 
Sarmatar, 185. . 
Sarmaten, Abftäinmung, 18% 
Sarmatia, 68. 
Sarnia, Inf, 887 
Sarra, SL, 167. 
Sarrum, 391. 
Sartali, 406. 
Saruneteb, 390. ' 
Saruß, SI. 102 
Sarvaied, 360. 
Saffumint, 259. ° 
Sauconna, 134. 
Sauront en, 6. 13: 19 6% 
— in Gallien, 369. 
Savincates, zis. 
Savo, Stadt, 100. 
Scale, BL, 146. 
Scaras, $I., 136. Srt. 
Scarp na, 506- — 
Schifffahrt er Galller, 218. 
— der Nömer im Norden für 
Erde, 65. 
Säiffe der Gällier, arg. 
Schlachtfeld, wo Gäfar den. Arlo- 
viltus fAlug, pin - 
Schrift, azı. . 
Sörwins, fingende, 78 - ... 
Scingomagus, ‚89. 451« 
Scittium, 386. 
Scorat, BL, 136.,971. 
Sorte Rammpen von Galllern. 





Scattman, BL, 2 
Sevlar, ar.. . ; 
Seomnus, 23. - ir 
Scothen, 6.13..15 . 2. 
— And oralen “ 
Seotdtn, 6 11.15 2, 25.08 
%. 





— inter daſelbſt, 70, 
Sedufieni, 3x0, - 
Secoanus, BL, 145: 
Secor portas, 3% 


‚GSegoboduum, gg’ 





GSecufiant, 19. ai 
Sede lauco, 470 
Sedidonlates, do, 


Sevufti, 356. ne 
Ber, Aeronifdjer, 151. 
See auf den Alpen, beiden‘ 
Ten de8 Danubfuß, 197. 
Brigantinifer, 1- 
Keltifdjer, 28.26: 
Semanifäer, 103 - 
bei den Sigured, di. 
bet Narbo; 12% 
Pöninifher 139. 
vom Ndenus gediwe 
180: 157% 
- Benetifder, ist. 
— vwirſt guche auß, gt. 
Seen In den Xipen, wa 109. 
— bei ben Kelten,-4g 
— Gallien’, rarı. - 
- anden Mindungenvee ade · 
muß, 154. 
= an der Güdtäht, 12% ing 
= unergrändfide, rat. 
— der Volcae, 124." * 
— tm Welten, =. 
Segalauni, 20, 
Segeffora, 505. 
Segios mons, u 
Seant, 355. 371. 





















t111411 














Segobrigii, 205. 2a 
Segodunum, 39. - 
Segora, u.a: : 
Segoregit, 205. 229. 
Sedoreit, 297. 
Segorigienfes, 3 
Segofa, 382. 

Segofennz 219. 
Segovellaunt, 3. 
Segovit, 315. 

Seguſia, 320. “ 
Segufiant, 316: 319 483. . , 
Segufint, 31%. 

Seoufo, Grängfadt, Bu agr. 

Seguftero, 448. 

Selteri, a99- 

Gens, Iaf., 225. sr 

Sennateb, 263. 

Senomagus, 443. 

Genontd, 204. 205. 529. 324 - 








082: 


Senoni civ., 47% 
&entii, 308. 
Septimant, 4t1e 
Sequana, Fl., 148 
— „ den Alpen tommrut, 


Geguanl, 6. 352 
Sequanici, Beiname der alptre. 
gen, 
Seranicomagus, 291. 
Seſuvii, 329 
Setium, Vorgeb., 90. 119. 
Setius mons, 119. 
Setucis, 548 
Sexsigpani, 257. - 
©ertantio, 414 
ad Sextum, 38- 
Siata insula, 557. - 
Sibutzates, 258. 
Sibyllates, 250. 
Sicambri, 356. 
&icanım, 277. 
©tcila, 510. 
Siconti v. Iconii. 
Sicor, Hafen, 393. 
Sicorii, 310. 
Sidoleucus, 479 
Sidolocum, 470. 
Siede aus Pferdeh aaren, IK 
Sigios mons, 119. 
Sigium, Vorgeb., 80 
Sigman, FI., 89 14% 
Gigyni, 4. ., 
Sigynnen, 18. 
ad Silanum, 389. 390. 
Siligo, 174- 
Silvanectes, Volt, Er 
545- 
Sina ins., 657. 
Sincium, 317. 
Sindi, Volk, 45 
Sinus Galaticus, go. 
— Gallicus, 80. 
— ad Gradus, 130. 
— Salsus, 80. 
_ Samblacitanus, Sambraci- 
tanus, 80. — 
Sipia, 482. 
Sirio, 387. . 
Sifigylis, 558. 
Sitillia, 472% 
Socii, 351- 


Kegiſter. 


Stadt, 


— 


Sogiuntif, 283. He. 
"Solarium, 420- 
*“oldaten in Gallien, 256 
F sldurii, 228. 
Solimariaca, 505 _ 
Solis Columna, 132 
Solon, 454. .. 
Solonium, 
Sonnenburg st 
Sonnenfäule, 132, 
Sophocleß, 12. 
„ordi, 291. 
Syrdice stagnıim,2173- 
Gordicena, 123. 
Sordones, 291. 
Snrdug, FI, 123. _ 
:orge fons, 192. '" 
“softantio, 44. 
Soflomagus, 407. 
Eotiatae, 6. 
izyeifen. der Gallier, 19. 195 
21% 
‚Sprache der Gallier, 221. 
"tabatio, 459. 
tabulis, 499- 
a. Stabulum, 402. . 
“tädte der "Sallier, 2185 ihre 
Verfaſſung, 255- 
- aus Kömifchen Lagern ents 
fanden, 519. . 
in Aquitania, 382. 
in Belgtca, 490. 
in G. Lugdun., 43. 
in G. Rarbon, 42. 
.:ınde, 222. 
— ana Vofcarum, 'IR£. 414. 
Stagnum Latera, 125: ur 
Staliocanus portus; 486. 
Statio Martis, io7. 
nn 'Turicensis, 496. 


u Ti 


Statyelli, 281. 


Steinbrüche bei Maffilia,, 422. 
Steinfeld, 10. 176. 424. 
Stellen, feihte, im Rhemus, 163 
Stichades insulae, 461: 
Stoechades inss., 37%. 461. 
Stoent, Kigured,-53. 
Stomalimna, 128. 
Stomata, 387 . » 
Sirabo über die Alpen, 08- 

— über den Reden Suropa'd, 


7. 


Regifter. 


Strabo, über Potheas, 29 
Straße des Hercules durch die 
Alpen, I 1. 

Straße, Roͤmtſche / durch das ſüd⸗ 
liche Gallien, 49. 236- 57B- 
Straße durch Hifpanien bis Ga⸗ 

des, 51. 578- 
Straßen durch die xıpen, 105. III. 
11% 


Straßen, Römilhe, . 341. 436. 
443- 445. 448. 464. 470. 472 473- 
475. 482. 490. 494. 499. 50I. 506» 
SII. 514. 525. 536. 537: 546. 547. 
550. 551. 558. 

GStreitwagen, 216. 

Stuinuß, 277: : - 

Sturium, Inf., 46T. 

Suanetes, 350. 

Subanecti, 381. 

Subdinnum, 481. 

Succaſſes, 262. 

Sueconi, 38t- 

Suelteri, 209. 

Süumpfe, vom Rhenus gebildet, 
150. 156. 

Sueſſiones, 380. 381. 

Sueſſonae, 638. ' 

Sueſſones, Stadt, 53. 

Suetri, 283. 301. 

Suetrii, Z0r. 438. - 

©uevi, 356. 

Suindinum, 481. . 

Gulgas, Fl., IB. 1339. 

Sulim, 483. 485. 

Summus Pyrenaeus, 402. 

Sund, Britannifcher, 77. 

Suniki, 370. 

Gunuci, 370. 

Supernorum vicus, 539. ::: 


Sure, Fl., 167. 


T. 
«u 
+ 507. 508. 516. 
532. 
Zabuda, Fl., 146. 
Tabul, Tabula, BT, 146. 
Talliates, 539- 
Zanais, Fl., 9. 19%-32- Bu 
— Gränze Europa’ d 66, | 

TJamnum, 391. . 
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Taphros, See, 412. 

Tarantaſia, 439. 

Sarafcon, 435. 

Tarasco castrum, 435- 

Tarbella civitas, 382. 

Tarbella Pyrene, 257- 

Tarbelli, 257. 

Tarbellicus aequor, 83. 287. 
Tarbellus Oceanus, 83. 
Tarnadae, 491. 

Sarnaja, 491. 

Zarnid, Fl., 93. 143- 

Tarteſſus, t-, 23- - 
Tarvenna, 552- 

Taruſates, 262. 

Taruſcon,/ 435. 

Taruſconienſes 435- 

Taſciaca, 395 

Taſconi, 23 \ 
Taſta, Stant, 263- 
Taurini, 108. 284. 604. 
Zaurifce, 209 
Tauriſci, 104: 20% 
Tauroeid, 427. 
Tauroentum,-427- 
Taurus mons, 119. 
Taurus palus, 120: 125. 
Zaygetuß, 100. 
Tebavlii, 316. . 
Tectofagae, 292- 
Tectofages, 229% 291. 
Tectofagi, 292. 
Tecum, Fl., 122% 
Tegna, 452. 
Tegulata, 439. 


Telis, Fl., 122. 201. 


Sellonunt, 383. 

“Yelo Martius, 428. 

Telonum, 467- 

Tempel der Venus, 402. 

Tenurcio, 466- 

Tericiae, 436. 

Tetus, Fl, 14. 178. 

Teucera, 548- 

Zeudurum, 527- 

Qeuto, 371. 

Zeutebadiact, 229- 

Zeutonuß, 371- 

Teutonen, 33. 55. 
— Bermane 

nannt, 65. 
Zeutoni, 3%. 


und Gallier ges 
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Theltne, 434 

Themiſta, Saf, 468: 
Theopolis, 448. 
Sheopompus, 13. 8}. 
Thermae Onssiae, 38}. 
Zbiere in den Alpen, Log. 180. 


— pierfüßige in Sallien, 179- 
— feltfam geRaltete, im Nor⸗ 
den, 12. 


Zhierreich, 177. 
Tholoſa, 404. 
Tbrake, 5. 
Thraker, 5. 18. 54. 
Zpralien, 13. 14. 67. 
— Geſtalt und Größe deffel- 
ben, & 
Thucydides, ar. 
Thule, 28. 
Thurm des Taltaula, 54 
Thyrius, Fl., 
Thyoſſageten, Frag 
Tiberiacum, 544. 
Tiburtium, 465. 
Fichis, 81. «‚ 122. 891. 
Sicinum, 28ı. 
Zicinus, $1., 1. . 
Ziguriner, 53. 344 
Tigurinus pagus, 349. 
Zile, 504 
Tilena, 504- 
Timaeus, 34. 35. 40. 69. 188. 
Nimagenes, 208. 209. 
Timagetus, 25. 46 
Zimit, 28. 336. 
Zimofthened, 43. 
Tinconcium, 395- 
Sinurtium, 466. 
Tolbiacum, 539. 
Zoliftobier, 190. 230. 
Toliſtobogi, 229. 
Zolitoboji, 229. 
Toloſa, 53- 304. 
Toloſates, 404. 
Tomi, 70 
Zongei, f. Zungri. 
Topographie Sallien’d, 382. 
Tornates, 259. 
Torandri, 372. 
Toriandria, 545. 
Topgeni, 345- 
Tragiker, 14. 


Reifen 


Zrajectum, 539 

Traiectus, 380. 

Traufi, 230. 

Tres —— 3%. 

Trevert, 360. 

Freveri, Stadt, 2 

Trevidon, 267. 417. 

Srevir, 360. 

Treviri, 360. 512. 

Triberis, 513. 

Triboci, 356. 358. 506. 

Tridochi, 358. 

Triduci, 358. 

Iribunci, 508. 

Tricaſii, 324. 

Tricafſſae, 478 

Tricaſſes, 324 

Tricaffint, 24 

Tricaſſis. 478. 

Tricastina urbs, 446. 

Tricaſtini, 301. 593 

Tricesimae, 525, 

ad Tricesimum, 407. 

Tricolli, 309. 

Tricorii, 298: 305% 308. 449- 

Zrinurtium, 465. 

Sriobriß, Fl., 143. 267. 

Trittia, Trittis, 49. 

Triulatti, 283. 311. 

Trivagri, 357- 

Trocmeni, 230. 

Trocmi, 229. 

Troezene, 424. 

Trojaner, haben Stier gegrüns 
det, 513 

Tropaea ompeji, ( 208. . 

Tugeni, 335 

Zuictae, 436. 

Zulingi, 350. 

Zulum, Berg, 08. 

Tullum, Stadt, 508. 

Tungrt, 368. 369. 543. 

Turba, 384. 

Zurectonnum, 453 

Turicum, 496. 

Zurnacum, 550. 

Turones, 328. 472. 

Turoni, 328. 330- 

Zuront, Stadt, 472. 

ad Turrim, 439. 

Zurupti, 329. . 

Tylangti, 4. 132. 
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un 3:3. Weil, © 
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Torigeten, 65 
Zorsbener, ar. 2% 


ml 


Bacalus, EL, 199. 
Bewalls, I99«- 
Bada, 528. 531. 
Vada Sahbata, 98. 
Wadenfiß, 325. : 
Bavicaffil, 324: 478 
Vadiocaffes, 339- 
Wadifuß, 305 
Wagiennt, 205. adj 
Wagoritum, 482. 
Babalib, 183. 
Balentia, 444 
Ballenfis, agı. 
Vallis Pennina, 708 
Poenina, 108. 
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Bangtoneb, 396. 359 
— Stat, 509. 
Rapincum, 449. 
Varadetum, 589. 
Waragri, 249. 
Barcıo, 509. 
Ward, BL, 140 
Barus, gi. di. 141. 
— Quellen deffelde 
Waruta, 542. 

283. 
Wafates, 262. 
Bafatit, 263. 

Waflo, 448. 

Baffel, 283. 
Watedo, 387. 
Wattana, 444 
Vatusicus caseus, 180, 318. 
Wotufium, 318. 

Ubelca, BL, 191. a34. 
ubit, 362. 364. 

Ubiorum oppidum, 520. 
Ubirnum, 396. 

ubtfei, ayı. 

ublium, 396. 

ucent, 317. 

ucetta, 417. 

BWeaminl, 283. 3rı. 36 








Bedlantit, Hr. 

Xelatodurum, gor. 

Belauni, 283. 

Bellates, 284. 

Bellocafied, 379 

Bellatı, 266. 

Vellates, 25% 

Bellava, 390. 

Wellapt, 268. 390- 

Bellauni, 268. Ir. ’ 

Vellaunodunum, 475 

Wellocaffes, 340. 341. 

Wenamt, 257. 

Veneli, 338. 

WBenent, 284 

BWenelocafl, 34% 

Beneter, 185. 

Beneti, 14. 334- 485. 

. — Iufeln derfelben, 335. 

Bene la, 334: 32% 

Veneticae insulae, 335 

Venetus lacus 157. 

Benifomort, 3i6- 

Ventia, 433. 

Venu Pyrenasa, 179. 

Veragri, 108 346. 349: 605- 

Berbanus, Bee, 102. 

Verbigenus pagus, 344- 

Berbinum, 5.9 

Werfoffung Gallien’6, 247. 

-_ — unter den 
Römern, 250. “ 

Vergoanum oppidum, 483. 

Wergubretuß, 299- ' 

Wergunt, 283. 311. 

Berbältnt der Staaten @altı 
au Rom, 254. 

Vernodubrum, Fl, 123 

Bernoſol, 406. 

Werodunenfed, sr. 

Berodunum, gır. 

Veromantul, 381. 

Berones, 203. 

Zerrucint, 300. 

Berfammlung der Völlerfhaften 
Gallien’8, 255. 

Werftorbene, wohnen auf einer 
Inſel tmnordwefligen Deeas 
nuß, 73 . 

Wertacomicorl, 303 

Beriinnen, 272. 
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